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Vo  r  w  o  r  t. 


Indem  diesem  ersten  Bande  der  sweUetif  die  Jahre  156& — 1572 
umfettsendm  Äh^eiking  der  ^NunHaturberiehie  aw  Bmtisehland  ndfsi 
ergängenden  AdenuiU^tm*,  eu  deren  Heramgahe  9Ì<A  das  IsHitUo  au- 
striaco di  sMm  starici  in  Born  vor  Jakren  verpfiiddet  hat,  schon  eine 
Reihe  wm  Bonden  der  JbtheHungen  vorangingen  ist,  deren  JPutii- 
caHoi^  das  h.  preussis^  historische  Institut  in  Born  wnd  das  Institut 
der  Görres-Chsdlst^fi  Übernommen  haben,  braudU  hier  nM  mehr  cBes 
wiederheU  eu  uferden,  Ufas  vber  das  ganse  Unternehmen  von  anderer 
Sf'iUs  und  insbesondere  von  dcrrt  rtrstorheneti  Heinrich  von  Syhel  im 
VorUfOrte  eu  Band  I  der  Äbtheilung  I  gesagt  worden  ist.  Es  icird 
genügen,  dass  ich  als  Leiter  des  Istiiiito  austrinro  und  zugleich  als 
Mitglied  dirr  von  d^r  philosophisch  historischen  Classe  der  h.  Aka- 
demie der  WÌH!>cnsrhaftrìì  -u  Wien  für  die  Tlerau^gahe  der  einen  Ah- 
thrilung  bestellten  Cotnniissioii  hier  litrichtr,  nie  unserr  lirtheilirpoig 
an  dir^ir  getneinsamen  Fublication  entstanden  ist,  und  wie  sie  sich  nach 
unii  IHK  h  gestaltet  hat. 

Haid  iiaclidcni  Se.  lleiligl-rit  Papst  Leo  XITI.  den  erleur/ifeten 
J'Lntsi hluss  gcfasst  hatte,  die  l'aticanischeu  Archirc  der  Forschung  rtt- 
gänglich  zu  machen,  haben  auch  wir  Oesterreicher  uns  in  Horn  ein- 
gefunden und  haben,  um  die  hier  vorhandenen  Schätze  vornehmlich  ßr 
die  Gesdndde  Oesterreit^  im  MUtdalter  ausndmUen,  aUmàl^  unser 
Institut  in  Born  eingeriditet.  Was  von  dessen  Mitgliedem  in  den  ersten 
Jahren  in  dieser  Bichiung  gdeistet  «forden  ist,  ist  in  den  NUtheUutègen 
des  österreitkisehen  Instituts  in  Wien  VI,  m—m;  XII,  m;  XIII, 
367—376,  663 — 667  berichtet  worden;  dabei  war  auch  bereits  erw&tnt 
worden,  dass  wir  in  der  Verfolgung  des  ersten  Arbeitsplanes  auf  un- 
überwindliehe  Hindemisse  gestossen  und  daher  seit  1889  darauf  bedacht 
waren,  auf  andere  Hieinata  ührrzugrhrn. 

War  nun  damals  in  Deutschland  zugleich  in  mehreren  Kreisen 
von  Forschem  der  l'lan  entworfen  and  Schritt  ßr  Schritt  in  Angriff 
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genommen  worden,  die  für  die  Geschichte  des  Hi.  Jahrhunderts  wcrth- 
voilen  Nunfiaturhrrichte  aus  Deutschland,  welche  man  in  divi  jetzt 
eröff  neten  päpstliehi  n  G/heiniarrhivr  mehr  odi-r  minder  i  olhtändi(/  rr- 
haltrit  (jlaubte,  hrraioiziujehnt ^  uiid  hatten  sich  das  prcnssisrlic  Institut 
und  di(  (iörxs-CrrSiUschaft  in  difSe  Arhrit  grihnit,  dabei  aher,  soweit  vor- 
erst hehinnt  geworden  war,  dir  Jahre  15(14 — ló7(>,  d.  h.  die  liegierungs- 
seit  des  Kaisers  Maximilian  II.  unheriicksichtigt  gelassen,  so  wollte  das 
Attuto  austriaco,  als  es  im  Herbst  1800  definitiv  eingericJitet  wurde, 
diese  Lücke  ausßUen  und  eine  EdUim  der  NunÜaiwren  aus  den  Am 
genannten  Jahren  vorbereiten.  Doch  kaum  hatten  wir  in  Born  mit 
der  dahin  eisenden  Forschung  begonnen,  ofo  das  preussisehe  Institut 
mit  Berufung  auf  den  inewisehen  gefaxten  Besàduss,  auàì  die  Teriode 
jUffictintUaiM  IL  in  seine  Futitieatiùn  einjtubetidtenf  uns  sumuthete,  auf 
wnser  Vorhaben  tu  vernichten. 

Damit  ufar  ein  unlidfsamer  Chnßiet  geschaffen,  wd^hen  es  erst 
nach  etnem  Jähre  eu  heMten  gdang.  Um  eine  Verständigung  anzu- 
bahnen, Ufaren  auf  Anregung  des  Herrn  Professor  Cornelius  in  MiUtehen 
deutsche  und  österreichisdte  Historiker,  unter  ihnen  aueft  Vertreter  der 

beiden  römischen  Tnstifidr.  zu  -einer  Conferenz  zusammengetreten,  auf 
wekiter  in  erster  Linie  eine  gemeinsame  und  einheitiichc  Publication 
der  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  empfohlen  wurde  und  in  zweiter 
Linie  der  von  mir  gemachte  Vorschlag,  die  Arbeit  nach  Fonti fieaten 
zu  f heilen,  wie  es  bereits  bei  dem  Abkommen  zwischen  dem  2)reussi sehen 
Iiisfifnte  und  der  ( lörres-Gesellschafi  geschehen  war,  und  uns  Oesfer- 
reirJicrn  die  l'ontifnate  Pius  IV.  und  Pius  V.  zu  id^erlassen.  hidem 
diesen  in  München  grausscricn  Wünschffi  mn  den  massgf  benden  iSiellen 
in  Berlin  und  in  Wien  Rechnung  getragm  ivurdc,  kam  zu  Beginn 
des  Studienjahres  lS!flj'J;J  eine  Vereinbarung  zu  Stande,  deren  Haupt- 
punkte auch  hier  angegeben  werden  mögeti.    Sie  lauten: 

Die  Ausgabe  der  ^Nuntiaturheri^te  aus  Deutsehland  nebst 
ergänsenden  Aetenstücken  (1533—1585/  tritt  als  ein  einheit- 
K^es  Ganges  in  die  OeffenÜit^keit. 

Die  erste  Abtheilung  (l.'ùìH—l't't'J)  und  dir  dritte  (lóT^ 
— 1585)  werden  in  Gcmt  inschaft  mit  der  k.  j^rrussischen  Archiv- 
vencaltung  van  dem  k.  2>reussischen  Institute  in  Horn  heraus- 
gegeben, die  jneeite  dagegen  (156& — 1572)  von  dem  Istituto 
ausiriaeo  di  studU  storici  in  Born. 

Alb'  Aìitheilungcn  erìtalti'n  dasüelltr  Format,  Pojner,  Satz, 
gleiche  Verwendung  der  Typengattungen  u.  s.  tc.  In  der  inneren 
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Eiìiricìitumj  (Textbehamìlung,  Orlhof/raphir,  Anmtrkungenf  Hei- 
lugen  u.  s.  w.)  handelt  jedes  Inditnt  selbständig. 

Beide  Institute  werden  in  jeder  Bm^ng  ihre  Arbeiten 
wechsdieUig  untersüUsen  und  fördern. 


Da  der  erste  Band  der  preusstisehen  PubiüxUion  damals  bereits 
im  Drudie  weit  vofyesduriUen  war,  war  es  sdbstverstàndlù^f  dass  wir 
das  Versprechen  gcdfen,  das  wir  jetet  eingdöst  haben,  die  Bände  im- 
serer  JbÜteHwng  gans  den  ihrigen  gteith  anssustaiten.  Andererseits 
haben  wir  von  der  Erlaubniss  vàUen  CrAroMch  gemacht,  unsere  Edition 
so  einsuridiien,  wie  es  uns  im  ABgemeiften  und  mit  RikM^  auf 
den  uns  gd)otenen  Stoff  am  besten  d&nJtt.  Wir  iiaben  über  grosse  Lücken 
Mffi  Materiale  aus  den  Jahmi  15G0 — 157ii  su  ìdagen,  und  doch  liegt 
es  uns  schon  jetzt  in  solchem  Umfange  vor,  dass  wir,  um  mit  fünf 
bis  sechs  Bänden  aussukommen,  beschlossm  haben,  nicht  sämmtliche, 
sondern  nur  die  ivichtigeren  Stucke  rollständig  zum  ÄbdrneJce  zu 
bringen  uinl  roti  den  minderwerthigen  nur  die  Tfaiqttstellen  oder  den 
Inhalt  mitzntheden.  Ihiriiber,  wir  dieser  Bc'ieldiis^  i)n  er^frn  lìaiuh' 
dunJtge führt  wurde,  wird  dessen  Editor  Dr.  S.  tSteinlwrz  selbst  liecium- 
SChaft  gehen. 

Mir  lirgt  es  ob,  über  die  Vorarheiteii  zu  iierieJiten,  n'elrJie  ieli  zu 
leiten  berufen  war,  aber  erst  nach  Jahren  mit  den  rechten  Mitteln  be- 
treiben lassen  konnte,  Muss  ich,  Letzteres  zu  erklären,  auf  den  für 
den  Gang  der  Forsàmng  massgébenden  Stand  des  Materials  für  die 
uns  zugefallenen  Nuntialturen  eingehen,  so  wiU  ich  mich  dodi,  weü  die 
Sammlung  des  aus  den  Jahren  1560—1572  auf  uns  gekommenen  Stoffes 
noch  nicft^  sum  AbsMus  gdsommen  ist,  hier  wie  in  den  von  mir  ver- 
öffenäichten  Jtömisdten  Berichten*  (bisher  I  und  II  in  den  Sitsungs- 
berieten  der  Wiener  Akademie,  phil.'hist.  Classe,  CXXXUI  und 
CXXXV)  auf  die  Nuntiaturen  unter  Pius  IV.  beschränken  und  unter 
ihnen  die  erste  in  diesem  Bande  gebotene  besonders  her üeJcsichf igen.  Die 
einstige  Voraussetzung,  dass  die  Nuntiaturacten  den  IG.  Jahrhunderts 
riemlich  vollständig  in  der  nach  ihnen  benannten  Abtheüung  des  päpst- 
lieJten  Gehrimarehives  zur  Verfügung  stehen  würden,  hatte  sieh  bald 
alu  nicht  zutreffend  encieaen.  Von  denen  aus  dem  Poittifientr  J*iif:<  IV. 
fand  sich  dort  kaum  der  ceimte  Theil  des  ur^prüngllt  hm  Be,-<tandes 
nnch  ror.  I)as^^  wir  diei>e  J'eriode  doch  zu  bearbeiten  idjernaiinien, 
geschah  in  der  Hoffnung,  für  die  Jahre  l'>iil — l')6o  in  der  Abfheüung 
der  Trienter  ConcUacten  Ersatz  zu  finden,  eine  Hoffnung,  tvelche  zum 
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Thcilc  auch  in  ErfulUnuj  gcijamjvn  ist,  zum  Tlicile  ahfr  uk'ht.  Am  un- 
gÜHSflg^fni  idand  ca,  ancii  nnchdoii  aUc  Farlicu  dc^  Maicricls  im  Vati' 
canischcn  Archive  durili for^rht  worden  iiarrn,  mit  der  Xn>iti<ttur  des 
Jlosius,  mit  der  wir  £U  hcijinnen  hatten.  Da  er  ^cho)t  um  ^'>.  März 
1560  an  den  Kaiserhof  gesandt  wurde,  versagte  für  das  erste  Jahr 
seiner  Legation  auch  die  Quelle  der  Concüacten.  Und  mü  den  Doeth 
menten  ßr  diese  NuntiaUir,  d,  h,  mU  den  dem  Boeim  erfheiUen  Wei- 
sungen (proposte)  und  den  von  ihm  erstatteten  Seriekten  (risposte),  hat 
es  tiberAoMp^y  wie  sdum  hier  in  Kürte  erwähnt  werden  nrnss,  seine 
eigene  Bewandtniss.  Fast  aUes,  was  tieft  von  den  ersteren  erhaUen  hat, 
ist  einst  von  der  herto^iehen  Bü)liothek  in  Gotha  erworben  und  ist 
bereits  1743  von  Ojfprian  recht  gut  veröfferUUeht  worden,  und  mehr  ais 
ein  Drittel  der  im  Vaiieawisehen  Archive  außewahrten  Bispostm  ist  in 
unserem  Jahrhundert  von  Theiner  veröffentlicht  worden.  Warn  es  nicht 
gdang,  wesentliche  Ergängungen  mu  b&den  Fubiicationen  aufzutreiben, 
mussten  tvir  uns  die  Frage  vorigen,  oh  es  lohnen  würde,  eine  neue 
Ausgehe  der  Jiriefe  an  und  ron  Hnsiufi  als  Nuntius  zu  veranstalten. 
Eine  analoge  Frage  hatte  sich  unseren  preu^^i^^chen  CoUegen  zu  Beginn 
ihrer  Arbeiten  aufgedrängt  u)id  war  von  iinir)i  i  t  ntfiiif  irorden,  iiidem 
sie  ihre  S'rie  der  Nuntldiuren  nicJif,  wie  ursjjriotglich  die  AbsiciU  war, 
mit  dem  Jahre  l'tlO,  sondern  erst  mit  1'>.H.'!  eröffneten. 

Bevor  ich  sage,  wodurch  uns  ein  solcher  Verzicht  erspart  worden 
ist,  berichte  ich  iUwr  Schwieriglieiien  anderer  Art,  die  sich  uns  in  den 
Weg  stellten  und  nicht  so  leidit  zu  umgthen  oder  ßu  blühen  tvaren. 
Unser  InstUnt,  wie  es  von  Anbeginn  an  ctusgestattet  worden  war,  Meigte 
sich  in  gweifaeher  BhuitM  der  hier  {Übernommenen  und  erst  mit  der 
Zeit  ^IbersàiiMren  Aufgabe  nicht  gewachsen.  Der  eine  schwache  Punkt 
trat  bald  su  Tage,  Unsere  sumeist  von  Jahr  bu  Jahr  wechsànden 
Stipendisten  ieonnten  sehr  weht  als  Mitarbeiter  verwendet  werden,  und 
ah  solche  haben,  seitdem  das  neue  Thema  in  Angriff  genommen  wurde, 
die  Herren  Mayr,  Schndler,  Witting,  Pogatschcr  wnd  v.  Ambros  ihre 
Schuldigkeit  gethan.  Aber  eines  der  Mitglieder  musste  wenigstens  bis 
zur  Vollendung  eines  Bandes  ausharren  und  sich  ganz  der  gejdatUen 
Arbeit  widmen.  Hatte  sich  dazu  Herr  Dr.  Starzer  bereit  erklärt,  so 
schied  er  doch  im  Jahre  isg.-i,  als  ihm  eine  feste  Anstellung  in  Wien 
geboten  wurde,  aus  unserem  Kreise  aus,  bevor  er  zum  Aitschluss  gelangt 
icar.  Nach  dieser  Erfahrung  musste  ich  darauf  bedacht  sein,  einen 
Ersatzmann  zu  f'niden.  loJelier  nirid  allein  die  volle  Eignung  hatte, 
sondern  aucii  /reifere  l^rrp/liehtinigen  auf  sieh  zu  nehmen  gtunUt  ifor, 
als  sie  einem  unserer  Stipendisten  zugemufhet  werden  konnten.  Aus 
andtrem  Grunde,  das  wurde  mir  bald  dienso  Mar,  musste  dem  Ucraus- 
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fféber  aiteh  eime  freiere  SteUmig  als  die  eines  iHsHMsmifgliedes  «m- 
geräumt  tcerden. 

Ais  die  Awibeute  aus  den  römischen  Sammlungen  nnscren  Er- 
wartungen nicht  entsprach,  hntfr  ich  Dr.  Stnr-rr  in  3Iailand  uttd 
amhrm  Städten  OheriUdiens ,  nach  denen  durch  den  Cardintdnepoien 
I^ius  IV.,  Carlo  Borromeo,  Amtspapiere  der  Curie  übertragen  worden 
sein  sollten,  eben  falls  nachforsrhni  l/isi^ni:  aber  da  fandm  sich  nur 
yeringc  lirnchstnclcc  von  Nuntiaturen  aus  diesem  Voidifintr  and  gar 
nichts  von  JJo^iius  bcfrcffmdm  Acten.  So  narr  rs  (tniji  zenit  f/r/rcsen, 
die  Forschung  nach  Irt-trmi  in  ganz  anderer  liicldting  ~i{  hrtrrììicn. 
Auch  diese  Art  ron  Com spoìuìenz  ist  ursjinoi/iiicJi  in  doppdter  Hcstalt 
vorhanden  genesen,  und  nenn  der  einstige  AntheU  der  Curie  an  ihr 
bis  auf  geringe  Ueberreste  zu  Grunde  gegangen  ist,  so  ist  möglicher' 
tpeise  der  dem  Hosius  wrUiebaie  AniheU  so  toeU  erhalten,  um  Ersatz 
SU  hielten.  Wnssten  wir  doek^  dass  von  den  von  Jffosius  hkUerìassenen 
Papieren  andere  md  grössere  Partien  aisdieinder  Gothaer  BtbUeithek 
géltorgene  an  versekiedenen  Orten  seines  Hamatdandes  wieder  sum 
VorsMn  ffdummen  ¥faren.  Doch  diesen  Spuren  durch  unsere  Stipen- 
disten  emstUeh  und  planmässig  naehg^en  su  lassen,  hinderten  mich 
éUe  Staktten  des  Instituts:  diese  sehreiben  nändieh  den  Stipendisten 
hleibeiiden  Aufenthalt  in  Born  vor  und  gestatten  nur  ausnahmsweise 
den  Aufenthalt  in  anderen  Städten  Italims.  War  unter  diesen  Um- 
ständen die  Forschmig  swei  Jahre  lang  im  wesenUiehen  auf  Born  be- 
schränkt geblieben,  so  waren  die  Ergebnisse,  wie  sie  Dr.  Starzer  noch 
nach  seinem  ItüeJdritte  auf  meinen  ]Vnnsch  zusammeiistellte,  iiiehfs 
weniger  als  befriedigend.  Es  irar  r.  7).  tnis  dir  Zeit  vom  Februar 
bis  Juni  IfiÜl  nicht  ein  neues  Stnek  aufgefundoi  aurrd'-n,  und  ivrnn 
wir  uns  auch  eufschhssen  hätten,  fünf  ron  Cypritin  reriìffcntlirlitc  lìrii  fr 
Itorromro's  und  einen  von  lirorius  im  Anszugt-  mUgeiheiUen  lirrirht 
des  Nuidius  wieder  abzudrucken,  so  wäre  selbst  damit  der  Anforderung 
nicht  genügt  worden,  welclw  an  eine  neue  Edition  dieser  Art  gestellt 
werden  muss,  dass  am  ihr  der  Gang  der  Verhandlungen  in  aUen 
wesenüiehen  Punkten  ersiehäieh  werde.  Es  war  voraussusehen,  dass 
wir  aneih  hei  der  ^Mieatian  der  feigenden  Nuntiaturen  in  ähiiHdie 
NMage  geraihen  würden,  aus  wdeher  es  nur  den  einen  Ausweg  gaben 
wurde,  die  Forsfàung  auf  weitere  Crebiete  aussuddinen.  Dodi  scHchen 
Femieft  s»  maeihen,  musste  das  ganee  Unternehmen  auf  andere  Grund- 
lage gesteUt  werden. 

Als  Herausgeber  dieses  Bandes  habe  ich  schon  Dr.  Steinherz  ge- 
nannt. Er  trat  im  Februar  1804  als  Stipendist  des  Istituto  austriaco 
ein,  um,  bevor  er  betreffs  der  ihm  sugedachten  Aufgabe  eine  Verp flieh- 
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twng  übernahm,  sich  mit  der  Saddugc  und  mit  dem  Stande  der  Vor- 
arbeiten vertraut  zu  machen.  Seit  Starzcr's  lliicltritt  hatte  ich  sdl/st 
dir  Forschung  in  den  römisclien  Sammluntit  ii  in  die  Hand  (icnomnicn, 
ttni  aomöißirii  noch  Narhirac  ::t(  linliin  mtd  unì  Fragen  zu  lö^rn, 
nclchc  von  Starscr  >ind  ariiirn  (ifiutti.-^cu  nicht  Ixdnin  ortet  wordoi  uiid 
doch,  ehe  zur  Edition  (jesc/tnttcn  nfrdm  koitntv,  zu  htiniiivorten  waren. 
So  aar  ich  in  der  Lage,  Dr.  Stcinlierz  idter  die  Bestünde  der  Vati- 
canischen  Archive  genau  zu  unterrichten  und  ihm  dort  die  richtigen 
Wege  mu  weisen.  Blidf  aber  ihm  teie  seinem  Vorgänger  überlassen, 
die  ekttcktä^it^  PubUeaUotten  su  Ba^  gu  Hdimt  so  veréhmke  iék 
es  ihm,  auf  eine  Notig  in  der  Vorrede  tu  dem  von  Eijder  u$id  Za- 
hrsewski  edirtm  Corpus  tgpiMarum  StaniM  Hosii  aufmerksam  gemacht 
worden  zu  SCMf  laut  tcdeher  die  Krakauer  UniversitätAibUoßuA  unter 
mMreidien  àRnuten  der  Briefe  des  Bisehofs  von  Ermdand  amk  die 
am  den  Jähren  seiner  Wiener  Nuntiatur  besitten  soUte,  In  der  Uiat 
erwies  sich,  ivie  Dr.  Steinherz  im  Decomber  Js!>4  an  Ort  und  Stdle 
eonstatirte,  diese  Fundgruh  uh  für  unserr  Zirecke  sehr  ergiebig. 

Ich  bedurfte  eines  so  durchsciUagenden  Argunirnti-^i,  um  zu  et- 
wirJcen,  iras  ich  ins  Auge  gefasst  und  angestrebt  hatte,  seitdem  ich  das 
römische  MatrrinJ  unzureichend  befunden  hatte,  nämiieh  die  Erneiierung 
drs  itisher  für  di''  For.^rhxng  auff/esttllfrn  Vrogrammes  und  eine  ihr 
entsprevhendi'  nrnr  ( h-;in>nsit(ii)n  dir  Artnii.  Ich  konnnr  hier  nnrhnials 
auf  die  Stell Kiig  zìiriirìc,  irelclie  icii  din  Fdifonn  i<i/^crrr  Ahtlirdung 
ah  l'orhcdingung  f/rs  Erfolges  himioi  zu  müssen  glaubte.  Div  Aus- 
beutung der  päpstliehf  n  Areltirr  trird  ihnen  erleichtert  aerdrn,  nenn 
ihnen  alle  Vortheile  des  Verbandes  mit  dein  Institute  in  Rom,  und 
zwar  auf  längere  Zeit,  gewahrt  werden.  Aber  um  Oberaü  forscitcn  zu 
können,  werden  sie  jener  beschränkenden  Bestimmuttg  unserer  Statuten 
SU  entbinden  sein.  Als  gewohnlieher  Aufenthaltsort  der  Herausgeber 
anpfiehlt  sieh  am  meisten  Wien.  Die  dort^fen  Ardnve  verdienen  dten- 
fodls  Beriteksiehtigung.  Nach  Wien  wird  auch  von  anderen  Städten 
Materiai  eingesandt  werden  können.  Fiir  äUe  Stadien  der  Arbeit 
st^en  dort  reich  ausgestattete  Bibliothdten  sur  Verfügung.  Endlid^ 
lässt  sieh  in  Wien  die  Arbeit,  soweit  es  nöthig  ist,  leiten  und  uber- 
waehen.  Letzteres  zu  ermöglichen  und  das  Unternehmen  auch  sonst 
zu  sichern,  entschloss  ich  mich,  die  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wi^n  zu  bitten,  dass  sie  sich  an  der  1*uidication  der  Nuntiaiurberichte 
in  ähnlicher  Weise  wie  dir  Berliner  Akademie  betheilige.  Strebte  ich 
also  mejir  (ds  eine  tiefgreifende  Aenderuiig  an,  so  hohe  ich  das  Ziel 
erst  nach  gerauwer  Zeit  zu  erreirlien  vernioi  iit.  Xin  Juh  ni  das  hojn- 
k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  die  für  die  Ausdehnung 
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mid  NeugesUdtung  der  Arbeit  crßrdcrlichm  Geldmittel  hcu  Hlüjt  hatte, 
ermächtigte  es  mich  (lurh  -u  Verhandlungen  niif  der  k.  Akademie, 
wdehe  eu  Ende  1895  :h  dem  Ergcb^nisse  führten,  dass  diese  es  über- 
nahm, die  ziccitr  Ahthcilung  der  Nuntiaturberichte,  so  wie  es  das  Isti- 
tuto austriaco  rnsprochen  hattr.  vrröffrntlichrn  :u  ?r/s,sv7i  inid  mit  der 
Leitung  der  Puhlication  eine  Cn)ii»iissio)i  hctraiifi'.  ìirMehmd  aus  den 
Herren  ALademikem  Beer,  liedler,  Huber,  v.  Zcissberg  und  dem 
Uider zeichneten. 

Inzwischen  hatte  sich  Dr.  Strinherz  unablässig  der  Arbeit  ge- 
widmet  und  imtte  es  sich  besonders  angelegen  sein  lassen,  die  neuen 
Ftmdgruben  auszubeuten.  Die  Gotltaer  und  die  Krakauer  Archivalien 
hatte  er  in  Wten,  weihm  «m  ihm  gugetendet  wurdm,  aufarbeite»  können. 
Auf  einer  gvmtm  Beite  nach  lUm,  m  es  noch  JEiniges  nacheuholen 
galt,  tcar  es  ihm  gdui^en,  aueh  aus  IHent,  Mantua  und  Modena  er' 
gäneendics  Material  herbeigusehaffen.  Daraufhin  von  der  Commission 
definitiv  eum  JEdUor  des  ersten  Sandes  best^,  enowrkte  er  von  dieser 
die  GendmnguMg  noeier  Vorschläge,  wdtàe  hier  erwähnt  werden  mOssen. 
Es  wurde  erstens  beschlossen,  dass  nach  Erfordemiss  ctuch  schon  ver- 
öffentlichte Stücke  in  die  Edition  aufgenommen  irerden  sollen,  so  in 
diesem  Bande  nach  i'rnfleiclning  fnit  den  Originalen  elf  einst  von 
Cyprian  edirte  Schreiben  Borromeo's,  weil  sie  eum  Verständnisse  ««- 
entbehrlich  sind,  und  weil  jenes  Druckwerk  schon  äusserst  selten  ge- 
worden i.^f:  dcsgieichen  ist  rinr  nichtige  Instruction  (Nr.  ^O^)  ohne 
weiteres  aus  Laijoinaisini  ith(fi  druckt  tcordi-n,  n  ed  deren  Vorhif/f,  das 
iwisst  die  einzif/e  iiislftufj  iiekiuudf  Ueìierlieferuiigsfornì ,  dem  jetzt  iin- 
zuf/(in;ilic/n'n  Aichire  der  Graziani  in  (Jittà  di  (kisteUo  (siehe  meinen 
lioniisclitn  Bericht  II,  S.  90,  Anmerkung)  angehört.    Die  Commission 
fiat  f(rncr  auf  Antrag  des  Dr.  Steinherz,  welchen  dieser  selbst  begründen 
wird,  bestimmt,  dass  im  ersten  Bande  über  die  Nuntiatur  des  Hosius 
hinausgegangen  und  auch  die  nächstfolgende  Nuntiatur  des  Zaccaria 
Delfino  bi9  Ende  des  Jahres  1561  berOeksichtigt  werde.  M  so  SdtrUt 
fmr  Schritt  das  Programm  unserer  Publieaiion  überhaupt  und  sumal 
beeSg^ieh  des  ersten  Bandes  wesentlich  erweitert  worden,  so  erwuchs 
daraus  für  Dr.  Steihhers  die  Aufgabe,  das  gesammte  Material  von 
Proposten,  Bispoeten  und  sonstigen  eur  Erläuterung  dienenden  Docu- 
menten,  mochte  es  von  den  Mitgliedern  des  Istituto  oder  erst  von  ihm 
selbst  herbeigeschaff  t  irorden  sr?//.  nadi  neuen  Grsichtt^nkten  zu  sichten 
und  über  die  Art  der  Verwerthung  zu  entscheiden:  er  hat  die  Stücke 
ausgewählt,  deren  ganger  Wortlaut  hier  veröffentlicht  wird,  und  hat 
betreffs  der  übrigen  bestimmt,  in  welchem  Umfange,  in  wclciier  Form 
und  an  welcher  Stelle  sie  mitget/ieilt  werden. 
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So  nerden  unter  Nr.  1—84  Mwrst  98  und  im  Anhange  nodi 
13  Stücke  vollständig  geboten,  dazu  twch  in  den  Anmerkungen  auS' 
erlesene  Stdlen  von  2G2  Stücken,  Hält  man  nun  die  hier,  so  ucit  sie 
erreickbar  u  nr,  ganz  edirte  Correspondenz  des  IJosiits  und  die  sunikhsi 
nur  zum  Thcil  cinhcrogene  Corresponden  :  des  Delfino  auseinander,  so 
H'ird  sofort  »rsiriiiiicii,  n  ie  rrrsrJiirdi  n  sich  die  Uchrrlicfrniiq  und  die 
KrltnUumj  der  einzelnen  Nunfiafuroi  ffestaUct  haben,  tuid  nie  sehr 
der  Jldiior  von  d'-rett  lie^tihaffcnJirit  oiihaDi/iii  /s/.  Für  die  ziccite 
llülfte  dieses  Bnndes  sind.  aiifiiAchen  r<»i  vier  (ins  Mailmid,  Manina 
und  3Iodrna  beigebrachten  Jiriefen,  ans.uhlies.^lich  Valicanisvhc  Jlnnd- 
Schriften  benützt  norden,  aus  welchen  bisher  nur  zwei  Stücke  veröffent- 
licht worden  waren.  Dagegen  ist  die  Erneuerung  des  ursprUnglicièen 
Programmes  der  ersten  Hälfte  sehr  sn  sUtttcn  gekommen:  insbaondere 
sind  ß/r  den  mtvor  hervorgdutbenen  ZeUraum  von  Fémtar  bis  Juni 
1561  ausser  ßnf  schon  edirien  Stücken  df  ans  der  Kteikaum  Wwaien- 
sammhmg  gaconnen  worden,  tcddter  auch  18  weitere  des  vollständigen 
Mdrudxs  ivürdige  und  über  100  in  den  Anmerkungen  verwendete 
Doeumente  entnomnuM  sind. 

Das  Uebereinkommen  zwischen  dar  Akademie  und  dem  Institute 
in  Rom  ist  nicht  aUcin  darauf  berechnet  n  orden,  dass  der  erste  Band 
nach  langer  Verzögerung  endlich  erseheinoi  l-onnie,  sondern  auch  darixuf, 
dass  ihm  die  neiteren  Bände  trotz  der  Ausdehnung  der  Forschung 
alle  Fundstätten  möglichst  schnell  n  erden  folgen  können.  Einen  grossen 
The  il  des  in  Boni  hefiidUehen  Mtiterialcs  haben  die  Mitglieder  des 
Instituts  bereits  gesammrlt ^  nod  nenigstens  hier  nerden  sie  nach  nie 
vor  den  Ediforen  unserer  Aidhi  dung  an  die  Hand  grjnii,  so  dnss  diese 
sieh  vorni  hmlirii  der  (irrJilrali^rhen  Fnrsrliung  ausserhall)  Italiens  n  i-rden 
nidmen  tmd  dann  sofort  zur  Verarbeitung  des  Stoffes  nerden  ühvr- 
gehen  können.  Nur  der  ganz  reguläre  Fortgang  d/r  Bublieation  nird 
durch  ein  schon  in  Sicht  stehendes  Hindemiss  beirrt  nerden.  Dem 
zweiten  Bande  wird  nämlich  die  Correspondenz  mit  Commendane  zu- 
zuweisen  sein,  tcddter  1561  zugleich  mit  Delfino  beauftragt  wurde, 
die  deutschen  Fürsten  zur  Beschickung  des  Concils  einzuladen,  eine 
Correspondenz,  wdche  in  der  besten  üeberlieferungsform  und  fast  in- 
taet  erhalten  ist,  aber  in  dem  zuvor  erwähnten  Archive  der  Graziani 
erliegt.  Da  die  Besitzerin  desselben  dem  einmal  gefassten  Entschlüsse, 
dass  ihre  reiche  und  werthvolle  Sammlung  erst  nach  ihrem  Tode  dett 
Historikern  zugänglich  trerden  soll,  nicht  untreu  werden  will,  n  ir  (dso 
augetdilùMich  diesen  Schatz  nicht  heben  können,  hat  die  Commission 
besdiUmen,  dass  die  Edition  der  Lotion  des  Commendone  vertagt 
und  vorerst  der  dritte  Band  unserer  Serie,  welcher  die  Fortsetzung 
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der  Nuntiahir  Ddfm'$  am  Kaiserhofe  hktcn  uird,  in  Angriff  //enow- 
mni  uìifì  autgegAen  irerde.  Die  MeraUUung  desselben  ist  ufiedenm 
Dr,  Sieinhers  anvertraut  worden. 

Die  Erfahrung,  n  elche  mr  mit  dem  einen  Archirc  machen,  hat  es 
iinf;  recht  ~nm  lieti  us^stsfi»  gebracht,  irievicl  Dani-  a  ir  denen  (^chnldni. 
deren  Sammlungen  irir  ì/iaì(n>g  (lìn^zionitsm  ermächtigt  worden  sind,  rar 
allf'fii  dem  Papst  Leo  XIII.,  doni  av  die  Piddirafion  der  Nuntiatnren 
iinffe  ohne  ErsrJiliesstDig  des  Vaticaniselieu  (ieheimarcliirs  als  der  llaupt- 
funihiruiie  nicht  gedacht  nerden  hönncn.  Unser  innigstgcfühlter  Dank 
gilt  niiht  minder  als  Sr.  Heiligkeit  den  fünf  Fräfecten,  welche  diesem 
Archive  seit  seiner  Eröffnung  vorgestanden  haben,  den  verstorbenen 
Cardinälm  Hergenroether  und  OaHn^erHf  dm  Mm^  Ckttea  md  Tripepi 
und  Sr,  Em.  dm  jetzigen  OardiMalpräfeehn  Segna,  Und  wie  diese 
Herren,  den  hodthersigen  ÄhtidUen  des  Papsfes  su  emtspreèhm,  unsere 
Fcrsdmng  jederseU  geforderl  haben,  so  Juiben  es  audi  die  Beamten 
des  VaHeanisehen  Jsréhws  und  der  Vatieaniseken  B^UoOtek  gefhan, 
so  dass  wir  nur  eine  eingenehme  Pflicht  erfuüen,  indem  wir  aßen 
insgesammt  und  insbesondere  MonS^  P.  Wemel,  Padre  E.  Demfie  und 
Padre  Fr.  Ehrle  öffentlich  uns/ren  aufrichtigen  Dank  sagen.  Erfreuten 
wir  uns  auch  an  anderen  Orten  einsichtsroUer  Unterstützung,  so  fühlen 
l'ir  uns  namentlich  den  Herren  A.  Ratti,  Dottore  della  Biblioteca 
And/rosiana  zu  Mailand,  und  C.  Maluguzzi-Valeri,  Director  des  Staats- 
archivs zu  Modena,  zum  Danke  für  die  vielfache  Förderung  unserer 
Arbeiten  verp/lidUet. 

Born,  April  1897. 


Sickel. 
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Dir  vor! if (fende  Sammluuf]  roti  Adeusf üfikenf  welche  die  zweite 
AhtJicilunff  der  Nuidiatiirhcridifc  au^  JJcutsdil^ind*  eröffnet,  umfasst 
die  Zeit  vom  März  1500  bis  zum  Dcccmhcr  1561.  Der  Zeitraum,  in 
den  uns  diese  Documente  einfuhren^  wird  begrenzt  einerseits  durch  den 
Begierungtaniritt  Pius*  IV.  und  die  Wiederaufnahme  des  dy^lomaHsehen 
Verkehrs  misehen  der  Curie  und  Ketiser  Ferdinand  I.,  andererseits 
durch  die  Eröffnung  der  dritten  Periode  des  Coneib  von  IWent.  Zwei 
grosse  Aufgaben  sind  in  dieser  ZeU  den  Vertretern  der  Curie  am  hai- 
serUdten  Hofe  gestdU  vforden:  die  Lossagung  MaxinuUans  von  der 
katholischen  Kirche  zu  verhindern  und  éUe  Zustimmung  des  Kaisers 
zur  Fortsetzung  des  Trientcr  Concils  zu  erlangen.  Beide  Aufgaben 
sind  in  gewissem  Sinne  im  Jahre  1501  gelöst;  die  Gr  fahr,  dass  sieh 
Maximilian  offen  als  AnMnger  der  Lehre  Luther's  bekenne,  ist  oer- 
schteundm,  andererseits  hat  der  Kaiser  seine  Ojiposition  gegen  das  vom 
Papste  geplante  Concil  aufgegeben  und  Gesaudtr  ric  demselben  abge- 
ordnet.^) ]yel€Jicn  Umstiiììden  diese  Erfolge  ~u  rrrdtDiloi  ivarcìì,  irird 
^jmtrr  eri/rtert  werden.  FAn  Mumnd  ist  jedoch  schon  hier  j:u  erwähn/n: 
l*ius  IV.  hat  im  schärf^iten  Gegensatz  zu  seinem  Vorgänger  Paul  IV. 
alles  aufgeboten,  um  die  Brzichumji'n  zum  Kaiser  möglichst  freund- 
schaftlich und  intim  zu  gestalten.  Dirscs  Bestreben  des  Papstes  kommt 
ganz  besottders  darin  zum  Ausdruck,  dass  er  in  der  Wald  der  Pcrsön- 

')  iJieses  sachlidic  Moment  ist  für  die  Abgrenzung  dieses  Bandes  entscìieiéend 
oeircirti,  iiirht  die  Eiutheilung  nach  Nuntiaturen.  Wäre  der  letztere  Einihcilungs- 
gruHtl  angenommen  twrden,  müsste  dieser  Hand  die  Actenstucke  vom  März  lòGO  bis 
Jtdi  1561,  bis  zum  AbscMusae  der  Nuntiatur  von  Hosius  enüuilten,  und  der  näduU 
Band,  der  die  NuntiaUtr  DdfiH0*9  Uàanddt,  würde  wm  Augml  isei  De- 
cemher  1565  reichen.  JBb  gAf  au»  den  vorliegenden  iJocutnniteit  hervor,  das.^  mü 
Juli  1561  keine  der  tfros^en  Vrnqen.  die  dnmnh  zwischen  J'dpst  und  Kaiser  schlechten, 
erledigt  war,  und  es  braucht  andcrcrseUs  nicht  besonders  fiervorgeltoben  su  werden, 
dorn  da»  Conen  von  Trient  156S'-HS€3  in  dm  Verhàltniss  ewisdten  Papst  und 
Sàioer  eine  nette  SUmOion  oduiffì  und  den  Betièhmigen  »wieAen  beiden  einm  an- 
deren TnhaU  gibt. 

Hantistorkariekte,  IL  AbilMiloag,  Bd.  1.  b 
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lichJcHten,  die  ihn  am  hiiüfrlicJwn  Hofe  verirden  solÜe»,  nach  Thun- 
lichhnt  (Im  Wiin.^chen  des  Kaisers  entgegenkam.  Zuerst  tvurde  Sta- 
nidamJIosiiis,  BiscJwf  vmErnUand,  fast  ein  Landiiniann^)  des  Kaisers^, 
sunt  ordentlichen  Nuntius  in  Wien  hestcüt.  Als  dieser  jedoch  schon 
nach  einigen  Monaten  durch  seine  Schroffheit  sich  den  Kaistr  und 
Mfi.nmiliaii  entfremdet  hatte,  icurde  Zaccaria  Deiftno,  der  schon  unter 
den  Vorgängern  Pius^  IV.  Nuntius  am  l-ai^ierHehen  Hofe  grurseii  und 
die  (runst  Ferdinands  in  hohem  Masse  hrsass,  (ds  aussrr<)rdr}i{lir)ier 
(iesandtcr  nach  Wien  geschickt.  Delfino,  der  idter  die  (Joncìhangelegr)i- 
heit  mit  dem  Kaiser  verhandelte,  vcrhlieh  in  Wien  vom  Octoher  IftdO 
his  jzum  Jänner  1501.  Als  er  den  kuiserlicJten  Hof  verliess,  um  sich 
nach  Naumburg  und  wm  dort  auf  die  Fdkrt  duinh  SSddmMkmd 
begeben,  war  die  Jiberufung  von  Hotius  hereüs  òeseMostfen.  Sie  er* 
folgte  in  der  Weise,  dass  Horns  am  jSß.  Fébruar  1561  tum  Cardinal 
und  am  10.  MStm  desseiben  Jahres  Mum  ConeHkffaien  emanni  wurde. 
An  seine  Stelle  —  Hosius  verUess  erst  Ende  JuU  1561  Wien  —  iralt 
ob  ordentìÀeher  Nuntiu»  Delfino  und  verblieb  auf  diesem  Posten  bis 
Mum  Deeember  1565,  das  ist  durch  die  ganse  BegierungseeU  Pius'  IV. 
Demgemäss  hezielien  sich  die  folgenden  Actenstücke  auf  die  Nuntiatur 
dkser  leiden  Männer,  die  in  den  Jahren  1560  und  1561  theils  neben 
einander,  theils  nach  einander  in  Wien  thätig  gewesen  waren.  Eine 
selbständige  Stellung  nehmen  die  im  I.  Anhang  abgedruckten  Acten- 
stücke ein,  ivelchc  die  Nuntiatur  Ddfino^s  in  SUddeutschìaìid  l'idi  be- 
treffen. Sie  si)id  der  vorlie</e)ule)i  Sammlung  aits  (rriiuden  der  ZnrrJ:- 
mässiiil-iut  anfi(  fli;/f  icorden,  da  auf  su:  in  den  die  \\  iener  Nuntiiitur 
Uelßno's  bctrcli'xiltn  Acfnìstiiekrn  iviedcrliolt  lirzug  genommen  nird. 

Es  siyid  (dso  ronviegend  ilericide  von  Jlosius  und  Delfino  an 
den  Vapst  und  den  Cardinal -Ncpoten,  deti  heil.  Borromeo,  und  Wei- 
sungen des  Papstes  oder  Borromeo's  an  Hosius  und  Delßno,  uelche 
hier  abgedruckt  werden.  Indess  beschränkt  sieh  die  vorliegende  Sammlung 
nicht  auf  diese  beiden  Gruppen  von  SehriftstUdten;  Sehreiben  des  Ka4aers 
an  den  Papst  und  umgekdtrt  sind  ebenso  aufgenommen  worden  ais 
Sdureiben  der  Nuntien  an  ihnen  befreundete  Pers&nUehkeÜen,  aiso  nicht 
ofjfieidle  Berichte,  sondern  I^AnHbtm  privater  Nahir,  wenn  sie  Werth' 
vcUe  NaehridUen  enthalten.  Bedarf  diese  Enceilerung  des  Themas 
keiner  besonderen  Begründung,  so  muss  andererseits  eine  sehr  erhebliche 
Einschränkung  desselben  mit  einigen  Worten  hegründet  werden.  Ks  ist 
auf  den  ersten  Blick  ersidUlich,  dass  in  der  vorliegenden  Publication 


M  /(iiaai  della  natione*,  heiast  et  von  ITomw  1»  der  Inalrudion  für  Ddfino, 

N.  B.  p.  100. 
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«Mder  €Me  Berief  der  NmHen,  noih  aUe  Weimtngen  an  diesdben  im 
WitrUoMieabgeärwMsmd.  Vm  rmd  100  Beriehim  von  Homu  smd  39, 

von  40  Berichten  Ddßno's  sind  22  vottständig  abgedruckt;  äJmlich  ist 
das  Verhältnm  hei  dm  Weisungen.    Es  /s/  also  rtwa  die  Hälfte  der 
Actensiüel-e  im  Wortlaute  gedruckt,  die  andere  Hälfte  ist  durch  Ab' 
druck  einzelner  Stetten,  InhaUoangahen  oder  Nötige»  je  nodi  der  QuO' 
litüt  des  Inhaltes  nutzbar  gemacht.    So  ist  eine  ganze  Gruppe  von 
Jfosiunherirhten  —  rfi  aivd  dipjenigen,  welche  die  licligionsgcspräche  mit 
Maximilian  zum  hdudt  haben  —  in  mkürzter  Form  wiedergegeben 
und  nur  Er;/(i/t:uii(if'n  od'^r  Verbesserungen  zum  Abdruck  derselben  hei 
Jirorius  hii  r  nntgetheilt  (vgl.  Anhang  IIj.    Her  Bearbeiter  hat  diese 
Editionsmethode  fjewählt,  um  den  znei  Forderungen,  die  man  nach 
seiner  Ansicht  an  Acfeiipuìdicatiomn  stellen  soll,  gerecht  zu  werden: 
einerseits  eine  möglichst  vollständige  Sammlung  des  Materials  eu  bieten, 
andererseits  dnrdk  eine  hritisi^  8i<^ung  dieses  Materials  den  Weg 
sur  BenütMung  dessdben  gangbar  su  nuuAen,   Es  wird  heiUmttage 
hamn  mànr  MriMe»  noerden,  dass  audt  die  Nmtiatiirberiihte  des 
16.  Jahrhmtderts  densdben  Ckaraeter  tuie  andere  Ctesandt^diafttlberidUe 
dieser  Zeit  tragen.  Es  ist  dunh  die  Art  dieser  Berithte,  die  regd- 
massig  in  hursen  Zvmdmr&amen  edfgesehidst  worden  skid,  bedingt, 
dass  sie  ndfen  edlem  Metall  auch  taubes  Gestein  enthalten,  ndten 
irrrtkvollen  Nachrichten,  auch  werthlose,  Wiederholungen^  leere  Gerüchte, 
falsche  Nachrichten  die  hei  nächster  Gelegenheit  berichtigt  werden  u.  s.  w, 
SoU  nun  der  Benutzer  von  Adenpuhlieationen  sich  sdhst  durch  diesen 
gansen  Wust  mühsam  den  Weg  bahnen?   Soü  er  nochmals  diesdbe 
Arbeit  roUhrinffen,  die  der  Herausgeher  und  Bearbeiter  pflichtmässig 
leisten  muss?     Die  Frage  ist  dncJi  zu  verncineii.    Man  wird  dem- 
jenigen, der  das  ganze  Material  vor  sich  h<it,  zutrauen  können,  dass 
er  es  vor  drr  Ausgnbf.  nach  allen  llichiuni/en  <lurchgr<irhtHrt  hat,  in 
alh'ti  Details  kennt  und  im  Stande  ist,  die  Sjfrrti  rnn  dmi  Weizen  zu 
sondern.    Auch  wenn  liei  dieser  kritischen  Sichtung  Missgriff'e  unter- 
laufen sollten  (und  der  Bearbeiter  der  vorliegenden  Sammlung  ist  weit 
entfernt  su  glauben,  dass  von  ihm  trote  aller  aufgewendden  Mühe  und 
Vorsk^  "kein  sddier  Missgriff  begangen  worden  sei),  ist  doch  die  Gefahr, 
dass  irgend  eine  naeft  irgend  einer  BidUung  hin  hraudAare  Notis  unter- 
drOekt  werden  tihmte,  vid  geringer  ob  die,  einen  Berg  von  Acten- 
stüdten  aufsukäufen  und  die  MSgUddceit  en  verringern,  dass  dieses 
aufffespeiekerte  Material  leidd  henütst  werden  konnte.  Aus  diesem 
Orumde  ist  im  vorliegenden  Bande  nur  eine  Auswahl  von  Actcnstücken 
tfft  Wortlaute  veröffentlicht  worden  ;  die  Auswahl  ist  nach  MöglicitkeU 
^Ushin  getroffen  worden,  dass  die  einjsdnen  Phasen  der  VerÌMncUungen 
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ìUar  henortreten,  ébenso  i^hid  SrhUdrrungcn  von  Pcrmuni  und  Zu' 
slandm,  atich  troni  ^ir  piL-ich  sind,  alter  den  Gang  der  Politik  hcein- 
flussctì,  u  örtlich  icicdergcgehen.  Diese  im  Wortlaute  abgedruckten  Acten- 
slücle  werden  durch  das  in  den  Anmerhtngen  verarin  itrte  Material 
ergänzt  und  erläutert:  die  Anmerhnngen  dienen  in  erster  Linir  ~ur 
Aufnahme  desjenigen  arrhiralisrhen  Materials,  das  in  verkürzter  Form 
iciedergegehen  /s/.  erst  in  zu citer  Linie  sollen  si/- Verneine  auf  die  ein- 
schlägigen QueUenu:erkc  und  Darstellungen  bringen. 


Man  wird  tchon  hei  einer  flüchtigen  Ihnrchsicht  der  hier  ^ofe- 
nen  Doeumente  erkennen,  dass  dietdben  sdir  un^eit^mästiff  tìbeiìiefert 
sind.  Die  Weisungen  Borromeo's  an  Hern»  sind  nach  den  Originalen, 
die  Weisungen  an  Ddfino  nach  der  Aufgeiehmmg  in  einem  ^eieh' 
geitiffen  Regitier  gedrwM,  die  Beridtie  von  Hosius  theils  nach  Origi' 
nalen,  tìteUs  nach  Mùmlen,  während  von  den  Beriekien  Ddßna*s  kern 
einziger  im  Qpginal,^)  nwr  ein  JTteü  im  Wortlaute,  der  andere  TheU 
iu  Form  von  Auszügen  (Estratti)  überliefert  ist.  Diese  FüUe  von  Udter- 
lic f er ungs formen,  in  n'elehen  unsere  Doeumente  erscheinen,  ist  auf  einen 
eioziifen  f'mstand  zurückzuführen,  der  in  neuerer  Zeit  oft  erörtert  worden 
ist:  dass  das  Vaticanische  Archiv,  in  welchem  man  souohl  dir  Originale 
der  von  den  Xuntien  eingesandten  lieriehie^  als  auch  die  Minuten  der 
an  die  Nuntien  erlassenen  Weisuvqeìì  rermuthen  sollte,  für  das  10.  Jahr- 
hundert nur  lückenhafte  Ihständi'  aufweist.  Am  allermeisten  ist  dies 
(vgl.  l'ora  ort  Vif  f.)  hei  der  hier  in  Betracht  kommenden  Ahtheilung 
nunziature  di  fiermaniu'  aus  dein  Pantißcat  Pius^  H^.  der  Fall:  sie 
enthüll  nur  einen  kleinen  Thcil  des  gewaltigen  Actenmaterials,  das  einst 
vorhanden  gewesen  ist.  Wie  es  nun  mit  der  Ueberlieferung  unserer  Äcteti 
am  den  Mren  1500  und  1561  ttdtt,  iti  Ater  in  den  Hauptzügen  dar- 
Mulegen. 

Auf  die  Nuntiatur  von  Hosius,  deren  Dauer  von  1560  MSrjt  18 
bis  1561  August  2  ansuseUen  isl,^  hesidien  sieh  vier  Handsekriften 
des  Vatìeaniséhen  Archivs. 


')  Ich  sfhe  hier  uu^l  im  Fol^jendfn  ron  den  im  I.  A»hang  ahgcdriicktni  Arten- 
stüvkrn  ab,  utitcr  iidcJitn  sich  ei»  Originalbericht  I)tl(i>io's  (ruii  l.'illl  Jttni  it)  be- 
findet, da  CS  sich  um  die  Acletistücke  der  Wiener  2s'uHtialur  haiukU. 

Von  iseo  März  18  iit  dai  an  dem  KoMer  geridUde  BefßmMgmigsadtftibent 
von  J561  August  2  der  Jleridit  von  Hotiu»  über  die  Aìmthi^bitttidiengm  beim  Kaiaer 
und  Maximilian  datirt. 
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1.  nunz.  di  Germania  64;  besteht  aus  zwei  nicht  zKsammen- 
gehörigen  Theihm.  Dir  rrstr  Thnil  fol.  1—111  enthält  Birichte  des 
Nuntius  am  kaiserliciwn  Mofe  (Uovanni  Delfino  von  1571  Juni  U  bis 
irt71  Deccmhcr  20,  und  zwar  Oriifitiah:  Ihr  zweite  Tiwil  fol.  112 — 2o0 
niihidt  Schrniti  n  von  Jlosius  ron  l')i'>()  April  iJ  bis  15(!0  Ihcrmber  28, 
Ak  )if(iU<.  Oriqiiitdf.  Mit  Aititnahtiie  eiti^'s  '  inzif/rn  an  den  Cardinal 
rint  Ainjnhurff  iiiriv/drtrn  SiJirrihrns  findni  trir  liur  durchwegs  Schreihtn 
ron  Ilo^ius  an  din  Papst  und  an  Borromeo:  ron  d/n  BeHa<jrn  zu 
diisrn  Schreihm  schedae^,  welche  oft  stlhsfündifje  Berichte  darstellen, 
isi  nur  ein  kleiner  TlwU  hier  erhalten.  Die  Anordnung  ist  in  der 
Hauptsadie  èie  éhronohgisehe.  Wie  aus  dm  Schreiben  selbst  hervoT' 
gdU  und  durch  die  unten  jm  erwähnenden  Hmdsckriften  der  Kret- 
kauer  Umtmtitäi^ntiUothäi  bestätigt  wird,  ist  die  di  Germ.  64 
enthaltene  Sammlung  der  Hasiusberiehte  aus  dem  Jahre  1560  nicht 
voUständig, 

2.  acta  coneHU  tom.  3$.  Da  Sichd  eine  Besehreibung  dieser 
Handschrift  in  Äussidd  gestdU  hol  (BSm,  Berichte  1,  78  Note  2),  sei 

hier  nur  l'ur:  benurJct,  dass  dieser  Band  eine  Sammlung  von  Hosius- 
brirfen,  die  bis  zum  Jahre  1'ì73  reicht,  und  zwar  in  Copien^)  des  aua- 
gehendim  16.  JahrhionMa  enthält.  Die  Sammlung  ist  nicht  vcUständig, 
sie  enthält  aus  d^m  Jahre  lf)(iO  nur  13  Briefe  von  Hosius  und  ron 
Nuntinturiteriehten  nur  jrnr,  welche  die  Bdigionsgespräche  mit  Maxi- 
milian sunt  iiegcnstande  haben. 

o.  acta  concili i  tont.  loX,  cgi.  SicJicl,  liöm.  Berichte  T, 

O.')  —  *!?.  Sammlung  ron  Aus::iigen  (Estratti)  aus  NHìitialurìieridden 
von  J'tf'O — 15G4  und  zwar  nicht  blos  ans  Bericlden  der  denfseiten  Nhìi- 
t  'un,  sondern  auch  der  nach  Frankreich  und  Spttnien  enisandten.  Eine 
BeschreiJ/ung  des  Bandes  und  Inhaltsangabc  findet  sich  auf  fui.  2  ^addita 
ad  armarii  XVIII  capsulam  anno  domini  1638.  libro  longo  c  stretto, 
coperto  in  pergamene  con  le  fittaoie  di  seta  rossa,  di  fogli  221),  nel 
qnale  n  contengono  diversi  sommarìi  d'avrìsi,  di  relatìoni,  di  lettere, 
instrnttioni  e  negotii  principalmente  di  Germania  e  del  concìlio,  scritti 
et  inviati  a  Roma  nelU  anni  1561.  1562. 1563.  et  1564  a  papa  Pio  IV.  et 
al  cardinale  S.  Borromeo  dalli  3  nnntii  che  in  quel  tempo  si  trovavano 
in  Germania,  che  Ibrono  li  vescovi  Comendone,  Delfino  e  Varmiense; 
e  più  altri  sommarìi  d'avvisi,  relationi  e  negotii  di  Francia  inviati  qua 
nel  medemo  tempo  dal  vescovo  Santa  Croce  nuntio  in  Francia,  e  più 
dal  cardinale  di  Ferrara  di  Parigi  e  dall'  abbate  San  Solato  pure  di 


NnchtriifìUch  sind  dem  Bande  einige  Orifjiiudltri^e  VOn  BoSÌU$  OH  Mo- 
nne au»  dtn  Jahrm  15G0  utul  1561  dngtkldtt  worden. 
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Francia;  e  più  altri  8ommarii  d'avvisi  et  ncj^otii  di  Spajj^na  inviati  qua 
nel  mcdeino  tempo  da  tre  nuntii  che  furono  in  quel  regno  cioè  dal 
vescnvo  (/"rivelli  da  Möns.  Odescalco  e  da  Möns.  Visconte  oltre  al 
sommario  delle  lettere  del  segretario  Dauco.'  JJri  der  OrdnntKj  der 
Estratti  ist  dir  cìironvlot/ischc  RdhmfoUjf  anyrstrcht,  jrdodi  nur  zum 
llicil,  dna  bi^  fol.  17 i  (=  1560 — 15(12)  durchgeführt  ivordcn;  fol.  175 
^195  enthalten  Estraiti  von  1564,  fol.  106—211  solche  von  1563.  Die 
SammiUmg  enffiäU  nur  eine  geringe  ÄngaÜ  von  EtlintUi  am  BeridUen 
von  Hosius. 

4,  acta  eoneUU  Um.  150,  vgl.  SiM^  Mäm.  Benekte  I,  71,  81; 
II,  74  Note  1.  Correapondeng  der  Coneülegaten  in  Trioni  1561-1563 
in  Copie  des  beginnenden  17,  JahrhnndertB.  Die  Sammlung  vmfatot  die 
an  die  Legaten  geriehtäen  «nd  die  von  ihnen  idtgetanéUen  Shshrdben, 

alto  Einlauf  und  Expedit. 

Von  diesen  Uaudschrißcn  ist  für  die  Edition  der  lIo^iu^i>iricht(ihaupt- 
sächlich  nunz.  di  Germ.  64  benützt  worden,  da  wir  darin  die  Originale 
der  Hosiusherichte  von  1560  (soweit  sie  in  Rom  gesammelt  worden  sind) 
fiudrn  ;  a^ta  COM.  35  l-nm  gans  ausser  lirtracht,  da  dir  Krakauer  Hand- 
schriftni  dir  Brirfr  roti  Ilnsins  rnihtändiijrr  und  in  itrsscrer  Urher- 
lirfrrutKj  rnth(dtni und  iiur  (jrhyrutlicli  ^iiid  ru  ta  conc.  l.'tS  uiid  J50^) 
l)n/iif  :(  trordru.  Sou'rit  irir  dus  dm  Ori(;iii(drn  in  nKn~.  di  (ìrrni.  (If 
achlir^y^rn  honnrn,  sind  dir  Jlrrichtr  ron  Ilosiu.^  fi.it  durch«  >ys  ron  tinrni 
seiner  Secretare  tfe.<ichrirl)en  und  ron  Jlosius  iiur  unfer~eirhnr{.  SeJir 
selten  sind  die  Bci  ichte  ron  Hosius  seihst  geschrÌ4;bcn ;  seine  Ilaud^ichrift 
war  nicht  leicht  zu  etUzi/fern,  und  deshalb  ist  das  eigenluindige  Schrdljen 
von  156Q  Mai  2  (N.  B.  Nr.  4h)  in  Rom  sofort  in  Mora  Schrift  über- 
tragen ufordenf  ebenso  wie  die  von  Hosius  gesehridtene  Beilage  zum 
Bericht  von  1560  August  9  (N.  B.  Nr,  18e), 

EnfkaUen  die  Aen  genannten  Handschriften  nur  einen  TheU  der 
Berichte  von  Hosius  und  fehlen  die  an  ihn  ergangenen  Weisungen  in 
den  römischen  Handschriften  gänzlich,  so  bieten  uns  dafür  Hand- 
Schriften  aus  Krakau  und  Gotha  Ersatz,  üeber  die  zcdUreiehen  in 
Krnhni  befindlirhrn  Hosiu^andsrhriften  unterrichtet  uns  die  praefatiù 
zum  I.  Bande  des  corpus  epist.  Hosii,  das  die  Krakauer  Akademie 
der  Wissrnschaften  zu  reröffentliehm  begonnen  hat  (Acta  Foloniae  hi- 
sforir(t  4,  XVI II*— XXII*).  In  zwei  grossen  Sammlungen,  in  dfr 
fürsUicii  Czartorgski' sehen  ßibliotiwk  und  in  der  Universitatsbibliotìiek 


')  Khenso  wie  acta  co»c.  42  und  Bibi.  Vatic.  cod.  Vaiic.  6409,  welche  Brief« 
ron  Ifosins  nn  Morone.  und  liihl.  Vatic.  cod.  Vaitie.  ßfiOl,  uxlche  solche  an  PuUo 
und  äe»scn  Secrelär  Lattnm  Latiniue  ciilltalUn. 
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ist  (Irr  (fr'is:^tt'  Tlu'il  dtr  norli  rnrhnndrnon  Correspondenz  von  TIoi>im 
auJifiSiH'ulu  rt  :  aus  dir  (^.zarioryaki'iirhrn  Bibliothek  iverdcn  82  Ifnnd- 
schrißrn,  ans  drr  Unirrrsilätshihliothfk  .?5  rfrzrirhinf,  ivdrhc  Brirfr 
uml  Acttti,  dir  sif/i  (inj  Ilosius  bczirhm,  rt/thaltru.  Aus  dii^or 
fjrnUich  erdrückenden  Masse  tritt  eine  druppi'  ron  liaìuhrìirif'tcn 
der  Universitätshibliothek  hervor,  welche  (janz  rii/mfhümlichrs  Ma- 
terial,  das  keine  andtrv  Fundstätte  von  Uosiusbriefen  hirtct,  rnt- 
kaÜm:  es  sind  die  Handsdiriften  Nr.  60.  61.  63.  160.  161.  102. 
Sie  eiUhtUtm  Mhmten  der  von  Hesius  abgesandten  Briefe.  Sie  sind 
rm  dessen  Seeretären  gesehriében,  meist  in  fiSdUiger  Sdiriß,  und 
mU  ßohlreiehen  Correeturen  und  Naekträgen  versehen;  die  ÜbUdien 
Sehiussforrndn  fMen^  die  Adresse  und  DaÜrung  ist  m^Kdist  hurs  an 
den  Band  gesdvrieben.  Ein  glüddiehes  Gesehiek  hat  uns  in  diesen 
Handschriften  die  Schmben  van  Hosius  aus  der  Zeit  seiner  Nuntiatur 
fast  lückenlos  erhalten.  Nicht  weniger  als  343  Sehreiben  aus  dieser 
Zeit  sind  in  den  am  meisten  in  Bäracht  Jcommendm  Handsdiriften 
Xr.  (>■'.  KU),  liil  enthalten,  man  irird  die  Gesammtzald  dvr  aus  Wi^ 
2560  und  l'>(il  abgesandten  Schreiben  ron  Ilosius,  die  sich  in  den 
oben  genanntrn  srchs  Handschriften  fnidrn,  auf  mindestens  400  an- 
sdzen  kön)irn  ;  darunter  befinden  sich  71  Schreiben  an  Borromeo,  13  an 
den  Papst  und  iS2  an  die  Vertrauensmänner  roit  Ifosius,  an  die  Car- 
dinäle  Buteo  und  ron  Aufjshurg.  Ihts  üfirrrasrhrnd  reiche  Ergcbni^s, 
irrlcfies  uns  di/se  Handsrhrifiru  i/i  /l  ithrrti ,  hat  eine  ireitere  syste- 
matische Forschung  nach  den  licrtchtoi  ron  Hosius  üiicrfiüssig  ge- 
madit;  denn  es  ist  nur  eine  sehr  geringe  An::ahl  von  Stücken,  irclchr 
in  den  Krakauer  Handsdiriften  fefUcn  und  aus  anderen  Sammlungen 
(BUd,  dviea  in  Jirient,  Ardi,  di  state  in  Modena  und  Areh,  Vai.  acta 
cene.  138)^)  ergänst  worden  sind.  Bei  der  Verwerthung  der  IBnuten 
iA  die  Frage  mu  erledigen,  ob  die  Sehreiben,  deren  Minuten  uns  vor- 
liegen, in  dem  Wortlaute  der  Minute  abgesandt  worden  sind.  Die 
Frage  ist,  was  die  Hosiutòeriehte  betriß,  su  bqfahen;  soweit  Originale 
mU  den  Minuten  vergßiehen  werden  konnten,  hat  sieh  dersdbe  Wort- 
laut  frgeben,  und  andererseih  ist  bei  Minuten  von  Sehreiben,  wdche 
nicht  abgeschirkf  ivurden,  ein  ent^echender  Vermerk  gemacht  worden 
(v^»  N.  B.  p,  151  =  Anmtrkmig  su  Nr.  29). 

Wird  es  um  durch  die  genannten  Krakauer  Handschriften  er- 
möglicht, die  eine  Lücke,  welche  die  römischen  Sammlungen  aufweisen. 


')  Der  Vollständigkeit  ueyen  sei  bemrrht,  <1ass  auch  einzelne  Berichte,  ilie  tn 
nwnr  di  Germ  64  im  Oritjinal  etUhaUen  »ind,  in  der  MinuUntammhmg  der  Kro- 
kauer  JUandschriflcn  (etilen. 
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(nis.:it füllen,  das  i.-<t  dw  nrlorfnc»  Ori(jiuair  der  Jicriclitr  durili  dir  xoch 
rrlialtrneii  Mitnürn  zu  mirtzen,  ad  trrdn  (indercrsriis  di'-  Stelle  der 
in  llam  fehlenden  Minuten  der  an  Htmus  erlaasmeii  Weirnngt n  Hand- 
scJirißen  der  herzoglichen  Bibliothek  in  Gotha,  in  welcher  Originale 
der  an  Hosius  gerùàtelm  Sdimbm  «n^aUen  sind,  JSs  sind  dies  dk 
Handsehriflen  Nr.  SSl—SSà.^)  Von  diesen  enihatt  Handschriß  381 
die  Sckreäten  aus  1560  und  1561,  darunier  19  Schreiben  Bommeo's 
an  Hosius  am  der  ZeU  seiner  Nmtiaiwr  (das  erste  von  1560  Mai  18, 
das  leMe  von  1561  Juli  3^5),  Leider  ist  die  Sammtwng  nieht 
voBständig,  sondern  weist  erhebUehe  Lücken  auf.  So  fdUen  m.  B. 
am  der  Zeit  mm  1560  Juni  Z9  bis  September  25  mindestens  ßnf 
Schreiben  Borromeo's,  von  welchen  nur  eines  (in  der  Bibüo^tdf  eu  Li»- 
Icöping)  ntifgefundcn  worden  ist,  ebenso  sind  Liicl-en  von  ITìCO  Octoher  12 
bis  December  9  und  von  15(il  Mai  22  hitt  Juni  28  naeJuuweisen.  Oh 
es  gdingen  ivird,  jemals  diese  jetzt  fehlenden  Weisungen  Borromeo's  auf- 
findifj  zu  machen,  mm$  hei  detn  Schicksal,  welches  das  Archiv  der  crm- 
l4Ìndi<,rìi<'n  Bischöfe  hrfroffrìi  fmf  (njl.  Anmerlcunf]  7 )  dnhiv{)i'sfrilf  hicihrn. 
]^l(i)iniiissi(/r  XfUÌiftrsrltioif/iH  narìi  dai  in  den  (iothacr  Iluiidschrifirn 
fehlenden  Stücken  hiitirn  ini  drni  l 'instand'',  dass  Tfosii(shandschrifìr)i 
durt  h  fast  ganz  FAtrajni  rerstreut  sind,  die  Äusguln  dis  vorliegenden 
Bandes  Knierhältnissmüssiff  lange  verzögert;  da  id>erdi>s  der  (rang  der 
päpstlichen  Politik  aus  den  in  den  (iothacr  Uandschriften  vorhandenen 
Staden  und  aus  dem  gleich  zu  erwähnenden  Register  der  Wasungen 
an  Ddfino  sich  erkennen  lässt,  ist  von  weiteren  Forschungen  abgesehen 
worden. 

Anders  sM  es  mit  der  sweiten  Grujppe  von  Sehriflstüeken,  wMe 
hier  veröffenÜieht  werden,  das  ist  mit  den  auf  die  Nuntiatur  Ddfino*s 
beeHgiliehen  Acten.  £s  sei  voramgeschidtt,  dass  sieh  in  der  Nuntiatur 
Ddfino's  1560  und  1561  drei  Abst^mite scheiden  lassen:  1.  von  1560  Sep- 

tend>er  28  bis  1561  Jänner  14*)  ist  Delfino  ausscrordenilicher  Nuntius  in 
Wien;  2.  von  1561  Jänner  15  bis  Juni  17  ist  Ddfino,  vom  kaiserliehen 


')  Wie  diese  Briefe  nach  (iutha  gekommen  sind,  ln.'ist  sich  noch  yctmu  fest- 
eUBien.  Ai»  Karl  XIL  von  Schweden  im  Jahre  1704  Heikiberg,  die  liesidenz  der 
«mUònditehen  Bitdtöfe,  ettmakm,  hemä^Hgle  er  tkh  tmeh  de»  dortigen  Ärdiive; 
bei  diesem  Anlasse  erhiiU  der  General- Superintendent  von  Schwedisch- Pommern, 
Johann  Friedrich  Mayer,  tccklu  r  den  König  auf  seinem  Zuge  bnilritcte.  die  Hosiug- 
papiere  vom  Konig  sum  Geschenk,  und  aus  seitiem  Iifachlasse  gingen  sie  1722  in 
den  Beeite  des  Hereogs  i^Wnlndk  27.  wn  SoAgemrQoOia  über.  (Eineelne  St&die 
aus  dem  EmUänder  Jrdkw  «md  auih  aufSosiu»  besügUche  Paipiere  wurden  naek 
Sthweden  verschleppt  ) 

')  Die  beiden  Daten  beziehen  sich  auf  Ankunft  in  Wien  und  Abreise 
von  1 1  'km. 
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Bùfe  abwesend,  ßuent  in  Naunilmrg,  dann  in  SüddetUschland  ah  29mtin$ 
Ihätig;  3.  von  1561  Juni  18^)  an  ist  Delfino  ordentlicher  Nuntius  in 
Wien.  Ks  kommen  also  für  uns  die  Adcmtncke  von  lofio  Srptemher 
2S  Iis  16G1  Jämmer  14  und  von  l'idl  Juni  /8  bis  December  31  in 
Betracht.  Der  eine  Tiiril  diesis  Mat'riah  ist  uns  im  Vaticanischen 
Archiv  voll.'it/indig^)  und  in  lirstffrglaninfftfr  Form  rriiajtrn  :  rs  sind  die 
IVeisunffni  an  Delfino,  /relchr  uns  in  einem  amtlichen,  im  Gehcimsecre- 
tnriat  entstandcupu  lliyistrr  iilirrlicfcrt  sind.  N'Oi.r.  di  Germ.  10 
enthält  die  Weisioiiicn  (in  I)/i('nio  rn)i  l.'iflO  Srptcuìhrr  21  his  1. 
März  27,  rffl.  Sic/.rl,  Jiöm.  Berichte  II,  KU  105.  Aber  für  die  zaeite 
iiolft^  des  Materials,  Berichte  Dclfino's,  verstifft  diese  Ahtheilung  des 
Vaticanischen  Archivs  völlig.  Während  uns  von  den  Hosiusberivhtvn 
fcenigslens  ein  TheU  in  nung.  dt  Germ.  64  im  Original  mrHegt,  ist  van 
den  Berichten  Ddf%no*s  wm  1560  und  1561  tn  der  AbiheUung  ^nuna. 
di  Geffn^  kein  eineiger  im  Original  oder  in  Copie  9ibeiUefert,  Was 
wm  soUihen  SehriftsMten  aus  dem  Valieanisehen  Archiv  ans  LidU 
gesogen  worden  ist,  sfammi  aus  anderen  AhtìteUungen  und  verdankt 
sußBigen  Umständen  seine  Erhaltung.  Es  ist  auch  nidit  die  ge- 
sommte  amüithe  Correspondena  Ddfino's  van  1560  und  1561,  sondern 
nur  ein  TheU  derselben,  der  nach  und  nach  eusammengdesen  worden 
ist.  Diese  noch  erhaltenen  Berichte  zerfallen  ihrer  Provenienß  nach 
in  drri  Gruppen:  1.  Duplicate  der  offiddlen  (an  Borromeo  ge- 
safidien)  Berichte,  welcJie  Ddßno  seinem  Gönner,  dem  Cardinal  Ma- 
rone ,  einschickte.  Sie  finden  sich  in  zwei  Handschriften  des  Vati- 
cnnisclien  Archivs,  welche  Moronepapiere  enthalten,  in  acta  eonc. 
tom.  H:*  und  42.  Diese  I)ii))lii<tle  siiid  vom  Secretar  Delfnio's  ge- 
schriehcii.  rum  Tìiril  ahne  hritiim,  durcli/cegti  ohne  Adresse  und  UntfT- 
fertigutig,  dn  sie  lirdagen  zu  Sehrcihcn  Delfnniii  hildefni.  Von  diesen 
ßegleit sehreihen  ist  nur  eines,  von  1'dlO  Xovendter  i,  in  acta  conc. 
tom.  42  fol.  411  entiudten.  Diese  Gruppe  besteht  aus  sechs  lierichtcn 
aus  dem  Oetober  und  November  1560.  2.  Berichte  Ddßno's  an  die 
Coneülegaten  in  JVient,  acta  eonc.  tom.  150,  vgl.  8.  XXII  und  Sickd, 
Itóm.  Beritt  I,  4—5.  Diese  BerùMe  sind  in  den  meisten  Fällen 
Duplieate  der  offiddlen  (an  Borromeo  gesandten)  Beridtte,  jedoch  mU 
der  EinsduränlBung,  dass  nicht  aües,  was  van  Ddfhto  an  Borromeo  be- 
richtet wurde,  auA  den  ConeHlegaten  mitgethält  wurde.  Diese  Gruppe 
bestdil  am  sidfsdm  Sdurdben  Ddfino*s  von  1561  Juli  9  bis  De- 


')  BkOrgffim  in  Wim. 

Ein  eingiges  Stüdt,  von  ISSO  November  »  (vfß.  N.  B.  Nr.  32).  das  un» 
jtdock  im  WorthMU  nidti  tìterìiefert  ist,  itt  im  Begisivr  mdtt  enthalten. 
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cemhcr  29;  neun  Schrcihen  sind  im  Wortlaute,  acht  in  Auszüfjcn 
(Estrfiffi)  rrhaltni.  3.  Eiyfraiti  ans  Jirrirbtni  Ddfiuo'a,  acta  cour. 
tom.  /ö'N,  r(/i.  S.  XXI;  (iir.'ir  (inippr  ìicM'ìd  au^  ii'-nn  Sfiickcn  con  l.'tdl 
Juli  1  Iiis  Dtremhcr  Ul,  tJavou  fhidoi  s/VA  hrrt'its  zirci  in  tom.  Vt(t, 
m  (Jifs^  irir  ans  tom.  I.IS  nritrrt'  sifliru  lìcricìitr  <f(triiinrì>.  J>ii<jri//n 
crsihni  a  ir  ana  den  Wcìsuìiiìi-ìi  liorromeo'a,  dasa  Delfino  in  der  ersten 
Periode  seiner  Nuntiatur  (lòdo  September  2iS  bis  1501  Jänner  lij 
14  Berichte  und  in  der  Zdt  von  J561  Juni  18  bis  Decetnber  31 
3ö  Berichte  abschickte.^)  Van  dieser  GesammtMokl  vo»  52  SericMen 
sind  tHif  in  dm  ohe»  genannien  Eandsehriften  des  Vatieamsdim  Asr- 
àms  30  und  von  diesen  30  nur  15  im  WorÜauie  erhalten.  Wieder- 
heilte  Dur^forsehunffen  der  etwa  in  Betracht  kommenden  Handschriften 
des  Vatieanisdten  Archivs  haben  dazu  nu/r  ein  weiteres  Stuck  (Berieht 
von  1560  November  17)  m  Tage  gefordert. 

JDieses  für  die  Edition  so  ungünstige  VerhäUniss  ist  durch  For- 
schungen in  anderen  Archiren  zu  verbessern  gesudit  worden.  Da  die 
Originale  der  Delfìnoìn'riehte  in  Rom  fehlen,  lag  es  nah^,  die^eVwn  in 
der  Ambrosianischen  liibUoihek  in  Mailand  zu  suchen,  welche  die  Po- 
friere  des  Cardinais  Borromeo  heicahrt.  Als  Borromeo  1565  Pom 
r<rrliess  und  sich  in  srinr  Diöcesr  Mnilattd  hrgnh,  nahm  er  dtmt 
damals  iierrsehenden  Branche  entsprechend  die  Anitspapi^re,  die  an  ihn 
fds  Stantssecretiir  gerichtet  nnren,  an  sich.  Tnd'ss  Iniiit  u  die  Narh- 
firsrliinn/rn  in  der  Anihrosianft  (die  Ilrrr  Dr.  Slarzer  und  spütnliin 
Herr  L.  Siliiaparelli  aìisieìlti-ìi)  ìiur  ein  sihr  (jrrintjcs  Pr(jrì)niss  (jrh<dd : 
ein  einziges^)  tSthreihen  Delfino^s  (con  ]5iil  Juni  ó'y  ist  (ji  fundtn  norden. 
Dieses  höchst  dürftige  Resultat  fand  nachträglich  durch  Forschungen 
Sidtei's  seine  Erklärung.  Als  Borromeo  1565  sich  in  seine  Diöcese 
MaHand  begab,  nahm  er  aSerdings  diè  an  ihn  geridUefen  Amispapiere 
an  sitshf  héUm  sie  jedoch  in  Rom,  und  swar  in  Verwahrung  hei  smnen 
Agenten.  Ueber  die  weiteren  Sdncksale  dieser  Papiere  v^.  Sidsd,  Born. 
Berichte  II,  64  ff.  Ebenso  wie  nach  Originalen  der  Ddfinoberiehte 
ist  auch  nach  Minuten  und  Copien  derselben,  die  ais  Ersats  für  die 
Originale  dienen  kdnnen,  gesucht  worden.  Für  die  Minuten  kam  das 


')  Oemuier  getagt,  an  14  Tagen  und  an  38  Tagen  SeriAte  abed^idOe.  Äu» 

der  ersten  Periode  iverden  erunlnit  Berichte  von  1560  October  15.  Jii  :',0.  31  ; 
November  4.  15.  IC.  17.  20;  Dmwhrr  .s.  !K  l'J;  Jänner  3  Aus  der  zinitcn  J'criode 
Berichte  von  15Ü1  dum  Iti.  25  ;  Juit  1.  'J.  15.  22.  23.  20;  Augmt  1.  (i  7.  14. 15.  Ii). 
20.91.S7;  September  4. 10. 14. 18. 95.86.  S7;  Oetober  6. 13. 90. 96;  Noeember  9. 
10.  94;  Dccember  L  9. 8. 16.  91.  99.  30. 

*)  Um  Missrcrstnndnissen  ror:uheitgen,  seibetHCrist,  dati  et  tidt  hiertwrHm 
SericAU  von  1560  und  1561  Ihandelt. 


Digitized  by  Google 


ESinMtiiiig. 


xxvu 


ArrJiiv  der  noch  heute  hliìhcmìrn  Familie  Delfino  in  Jìassano,  evm- 
tutdl  die  Sanindungcn  in  Venedig  in  Betracht.  Aber  die  Forschungen 
In  dieser  llichinng  sind  gänzlich  erfolglos  geblieben,  vgl.  Sichel  in  den 
Mitth.  des  Instituts  13,  Giìiì.  Ein  vielversprechender  Anhaltspunkt 
errjah  sich  für  Forschungen  nach  Copicn.  Maurenhrechcr  hat  in  seiner 
S(hrift  Karl  V.  und  die  deutschen  Protestanten  ]'>}■'> — /.0;').)'  eine 
Anzahl  von  lìeriiìtieìi  Dclfino's  aus  dem  JaJire  l'>')i'i  aus  dun  Archiv 
SU  Sitnancas  rrröff'oitlichf.  Diese  Berichte  stai)nne)t  aus  dtr  grossen 
Copicnsammlung  lihros  de  J'n  f2(isa\  icclchc  idicr  Auftrag  Phdipps  II. 
von  Juan  de  licrzosa  in  Rom  ungelegt  norden  ist.  Leider  cricies 
sich  bei  genauer  Durdksicht  dieser  SamnUuttg  (welche  von  den  Herren 
Ardiivbemiiim  in  Simimeas  unieir  fivnnMidter  Unierstüteung  des  Herrn 
Dr.  Ilopfrn  vorgcnummen  worden  ist)  die  Hoffnung,  der  fehimden  Ddfin-' 
beridUe  habhafl  eu  werden,  aHs  tr^erist^;  die  Autòevie  umfassi  mr 
swei  Berichte  am  dem  Jahre  1560.  Sind  diese  pUmmässig  wnter- 
nommenen  Fersàmngen  vcn  geringem  Erfotge  begleitet  gewesen,  so  ist 
es  andererseits  nur  einem  2ktfaUe  mu  verdanken,  daes  nenes  Material 
ans  Licht  getreten  ist.  Im  Archivio  di  stato  in  Modena  fand  sich 
ein  Faseikel  mit  der  Ueberschrifì  concilio  di  Trento',  aus  zu  olf  Heften 
bestehend,  welche  Auszüge  aus  der  Correspondenz  der  Concillcgatcn  mit 
der  Curie,  Berichte  der  Nuntien  in  Frankreich  l'filO—  l'idH  und  auch 
in  eteei  Heften  Copien  und  Auszüge  aus  Delfi nbcrichtm  enthalten. 
Für  die  Zeit  roit  l'tdl  Juli  1  bis  Dereynhrr  Hl  sind  IG  Berichte  Dcl- 
fino\<  in  dif  -it  f  Sammlung  euthaltoi,  daran  ;j  im  Wortlaute  nnd  14  in 
Form  ron  F^sf ratti:  diese  Esfratti  decken  sieh  jeduth  iiieht  mit  den  in 
Arch.  Vaf.  acta  conedii  138  he(htdliclieii,  sondrrn  sind  selbständig  aus 
drn  D>  richten  geschöpft.  Aus  dieser  Sammlung  sind  sieben  neue  Be- 
richte Delflno's  gewonnen  worden,  und  damit  ist  es  gelungcti,  für  die 
zweite  Periode  der  Nuntiatur  Delfino*»  das  Material  einigermassen  zu 
ergäneen.^) 

Man  wird  aus  den  vorsteketiden  Bemerkungen  ersahen,  dass  die 
SamnUung  des  Materials,  das  im  vorUegenden  Bande  veröffentlicht 
wird,  mU  bedeutenden  Schwierigkeiten  verbunden  war.  M  es  trote 
oBer  Mühe  nicht  gdungen,  eine  geschlossene  B^he  der  Nuntiaturberidite 
von  1560  und  lö€l  hier  mu  bieten,  so  sind  dofh  die  Lücken  nicht  òe- 
deuiend.  ABerdxngs  ist  es  nicht  durchaus  neues,  bisher  unbekanntes 
Material,  das  hier  veröffentlicht  wird.  Einzelne  Stücke  sind  berrifs 
früher  gedruckt  gewesen,  ein  eineiges  (Nr.  20b,  Instruction  für  Dd- 


*)  E$  ist  überflüssig,  hier  alle  Archive  und  Bibliotheken  IttdiaiB  mifinuahUn, 
M»  weUhe»  nach  DelfifuAefichten  eergcbHA  gentdU  worden  ist. 
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fino)  ist,  (la  die  civrigc  hekatmte  Vorìage  unsugänglich  ist,  aus  eitier 
fruhirm  Publicatioti  ìiìurìwmmen.  Diese  früheren  Fublicatùmm  be- 
tdurätiken  sieh  fast  dunhnrgs  auf  rlic  Nuntiatur  r<n>  Hosius.  Jizo- 
vius  luU  in  seinen  Anuahs  ccelcsiasiici  mm  Jahre  l'tdO  und  n'iti! 
aus  eitter  bisher  unbehaniden  Vorlage  eine  Anzahl  von  llosiusbcrichtm 
rer'>ff'''ntJifht,  irelehe  die  Jieligionsgespräehc  mit  Maximilian  zum  In- 
halt iiahiii.  Dann  ist  ciiif  Aiirahl  dieser  lìeriehte  nocìnnals  von  llay- 
n(dd  zu  den  Jahren  l'ttio  und  l'till,  und  zwar  aus  Areii.  Vnt.  acta 
eone.  .'{')  gedruckt  icorden.  Eine  umfassendere  Aufgabe  stclUe  steh 
Theincr.  Indem  er  im  ziceiten  Bande  seiner  Vetcra  Monumt  nta 
Fotaniae  die  Wirksamkeit  von  Uosius  zu  beleuciUcn  unternahm,  hat 
er  eine  Anzahl  v<m  Aetenstücken  abgedruckt,  welche  dessen  Thäiigkeil 
als  NunÜua  in  Wien  beirren  und  mÜ  der  Gesdiiehte  Poiens  fast 
gar  nichts  su  (hun  haiben.  Zwei  Handsehriflen  des  VaUoanis^en 
Archivs  sind  van  ihm  benütst  tearden,  nuns.  di  Oerm.  64  md  acta 
coneUii  150,  Aus  nuns,  di  Oerm.  64,  das  44  auf  die  Nuntiatur 
von  Hosius  im  Jähre  1560  hesügUehe  Actenstüeke  enthalt,  hai  Hieiner 
,  16  Stücke  edirt  und  aus  acta  eoneüH  150  den  gamsen  Briefmchsd 
zwischen  Hosius  und  den  Concillegaten  im  Jaiire  1561.  Von  wekihen 
Gesicht^mnkfcn  aus  Theiner  die  Auswahl  aus  «uns.  di  Germ.  04  vor- 
genommen hat,  Uisst  sich  nicht  ermitteln.  Nehm  werthvollen  Berichten 
sind  auch  von  ihm  ganz  inhaltsarme  abgedruckt  worden,  und  andererseits 
sind  sehr  wicliiige  Stücke  von  ihm  bei  Seite  gelegt  worden.  Von  einzelnen, 
nicht  zahlreichen  Fehlern  abgesehen,  sind  die  Drucke  bei  Theiner  ver- 
lässlich.^)  Siitd  durch  die  Werke  roti  Jizovius.  liaynald  und  Titeiner 
einzelne  D/richte  von  Jlosiu^  iickannt  geworden,  so  i^ind  in  einer 
andern  ruhlication  fast  alle  noch  irJiaKcnrn  W'o.ooigen  an  ]losius 
gedruckt:  sie  finden  .sieh  in  der  Schrift  von  ('gprianus  tahularium 
ecdesiae  llomanac  (1743).  In  diesem  ucrthvoUeu  (^uellcntvcrke  sind 
die  in  Gotha  beßndlkhen  Handsdiriflen,  wdehe  die  an  Hosius  ge- 
rüihieten  Briefe  enthalten,  fast  ganz  zum  Abdruck  gàmuM;  van  den 
im  cod.  381  enthaltenen  19  Briefen  Borromeo's  an  Hosius  <äs  Nuntius 
sind  von  Ogprianus  18  abgedruckt  und,  von  sehr  wenigen  Fddem  ab- 
gesdien,  bewunderungswärdig  genau  abgedruckt  worden. 


*)  Dagegen  ist  auf  eineit  Uebelstand  der  Tlieinef sehen  Drucke  aufmerksam 
gu  wiadten,  der  viel  Vtririrrutuj  (inrichtet.  Thciiur  druckt  suicohl  Briefe  von 
Horius  als  die  der  Lcijatcn  in  der  Weise,  dass  die  Briefe,  die  fast  durchweg 
Naekséhriftm  wäuiUn,  einfath  aneinandergddetft  sind,  90  dass  ei  in  viden  Fätten 
unmöglich  ist,  die  Datinoig  eines  J'assns  in  einem  Briefe  fetUuiUXUn,  «peiM  man 
nicht  die  Ywriagtn  im  Ardti»  eintehen  ktum. 
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Die  genannten  Werke  haben  es  emöglü^t,  die  WiriiamkeU  von 
B08NCS  f»  Wien  1560  und  1561  wenigsiens  in  einednen  ZSgen  mu 
erkennen.  Dagegen  ist  «on  der  Th&igkeU  des  sweüen  NunHus  in 
Wien,  Ddfino%  bisher  fast  gar  nichts  bekannt  (jen  rsen  ;  denn  loas  von 
Actenstucken  aus  der  Nuntiatur  Delfuio'a  vn'dffcuükid  ist,  ist  ausser- 
ordentlich tvenig.  Ein  einziges  Stück,  die  In^rveiion  für  Delfino  1500 
(Nr.  20h),  ist  im  Wortlaute  von  Lagomarsini  in  seiner  Ausgabe  der 
epistolae  Julii  Pogiani  mifgrfhrilt  norden.  Auszügr  aus  drmsiiiwn 
Stücke  und  aus  einem  ausführliclien  Berichte  Drifmo's  von  Juni  .-> 

(N.  JÌ.  I.  Anhang  Nr.  VJIIh)  finden  sieh  bei  Failaririno  istoria  del 
connlio  di  Trrnto'  (XIV,  Ii:  XV,  10);  Pallavicino  lud  auch  aus  nn- 
zelnen  Aetenstiickcn,  irtlrlic  die  süddeutsche  Nuntiatur  Delfmo's  l'tdl 
betreffen,  Aus-iige  gegeben  (XV,  2.  0).  Kndlieii  ist  ein  Sehreiben  Del- 
fino's  an  den  Bischof  von  Angoulcme  (französischen  (iesandten  in  Rom) 
von  15 60  Octobcr  19  bei  Le  Lahoureur  tnémoires  de  Castdnau 1, 473,  weiters 
«in  SfSvreSben  am  dm  Bisdiof  von  NamiXmrg  von  1561  December  13 
bei  Cgprianus  tabiUarium  559  und  einadne  SUUen  ans  einem  Sehreiben 
Ddfino*B  an  MaximUan  von  1561  November  $,  hei  Siekd,  Äetensiüdx 
zur  Gesehiekte  des  ConeHs  von  Trioni,  p.  237,  gedruckt.  Das  ist  aUes, 
leas  an  Aetenstüiken  aus  der  Nuntiatur  Ddfino*s  von  1560  und  1561 
bisher  h^annt  gewaen  ist* 
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Die  beiden  NimHen,  dSerM  BeridUe  hier  veröffmäidii  werden, 
»ind  90  grundveradtiedene  Pera&ididtkeüenf  data  der  Gegentate  Mwiedten 
heiden  aueh  aus  ihren  Berithien  Idar  hervortnU.  JDer  eine,  Eoeins, 
sdhatbewtttst  und  echroff  im  Auftreten,  ein  Vertreter  der  unbedingten 
Autorität  des  Papstthums,  ein  bedeutender  Theologe,  aber  kein  Diplomat, 
eueht  die  Forderungen  der  Ourie  beim  Kaiser  und  Meueimilian  durch- 
0useteen,  wnbMwmert  um  ihre  Gungt  oder  Ungunet;  der  andere,  Dd- 
fino,  geschmeidig  und  gnrinneìuì,  vcrtrani  mit  den  höfischen  Umgangs- 
formen, darauf  erpicht,  die  Gunst  des  Kaiaen^  zu  getrinnen,  ist  mit 
allen  Kräften  bemüht,  die  Absichten  des  Papstes  mit  den  Wünschen 
den  Kaisers  in  Einlinng  su  bringen  und  gegebenen  FaUs  auch  die 
pii]).-<flirlir  Polifil:  (ittfu^teu  des  Kaisers  zu  heeinflusseu.  Dies<^  in 
dir  Angcii  springende  (Tegmmtz  erklärt  sieh  zum  Tlail  aus  dem  im- 
standr,  ddss  dir  Ix  iden  Männer,  Hosius  und  Delfino,  einen  ganz  ver- 
schirdenru  Lrbrnslanf  zuriickgelrgt  hatten. 

Stanislaus  Hosius,^)  grboreii  um  5.  Mai  l'>04  zu  Krakau,  war  von 
bürgerlivlar  Herkunft  und  der  Abstammung  nach  ein  Deutscher  (sein 
Vater  Ulrich  Hos  stammte  aus  Baden).  Seine  <rste  Ausbildung  erhielt 
er  in  Kraikau,  bezog  dann  die  ümvenitäten  Krakau,  Bologna,  Padua 
und  trat  im  Alter  von  ÌÌ9  Jähren  in  die  koniißieh  pcHnisehe  Kandei, 
zuerst  oHs  Gdnlfe  des  Viedmiuders,  des  Biadwfs  Tomidti  von  Krakofu. 
Als  dieser  1535  starb,  trat  Hosius  in  den  Dienet  des  Beiehdtanzlers 
Johann  Choinski,  Bisthoß  von  Ploek,  und  stieg  nun  langsam  in  die 
Hohe,   15BB  erhidt  er  ein  Canonicat  an  der  Emdänder  Kirche,  1539 


Eichhorn  (Der  ermländische  JiiscÌMf  und  Cardinal  Stamdaus  Hosius, 
itrd  Bändf,  Main:  /s.'/  — /sl'/  hat  unf  CvMtidUiqc  dc^  fjedruclfrn  Materials  und 
der  Jlatidachriften  des  ErmUuuhr  ButUiunisarchics  eine  ami  uhrliche  Biographie  ron 
Bonus  veröffentlicht,  auf  die  ich  verwette.  Zu  den  von  Eichhorn  benützten  (Quellen 
hmmi  jeUt  noth  hòuu  «Ms  Correspoudens  wm  Boiùu  bis  am  Jahre  15S8,  «eldke 
die  Krakauer  Äkadt in h  dn-  Wi.^sotschdfif  n  herautgeg^en  hat  (Aeta  Peitmiae  hi- 
ttorica  Um.  IV.  IX.  ed.  Uipler  et  Zakruwski). 
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em  toUhe»  in  Krakau  und  eniadikm  9kk  um,  die  höheren  Weihen  mu 
ndtmen  und  sidt  ganz  dem  (jmttiétm  Stande  zu  tcidmen.  NcuMem 
er  noch  treUere  srhn  Jahre  als  Secrefar  in  drr  lön^ßiehen  Kau  zi  ri 
^i^  htUtr,  rrìii'ìt  rr  l't  iU  im  Altrr  von  4r>  Jahren  von  Sigismund 
Augiist  voti  Poh  n  das  Bisthum  Kulm.  Im  8fV>ni  Jahre  1549  kam  er 
cum  rrsteu  Male  in  Bcriihrung  mit  Ffrdinand  I.,  da  er  als  polnischer 
(iesandtf^r  in  Angelegenheit  dir  SfCidarimfion  d^s  Dntt^chordfìiiigehides 
zum  Kaiser  (Kurl  V.)  und  zum  rinnii^clioi  Koiiiif  (Ferdinand  I.)  gc- 
^ hielt  trord'n  nur.  1:'>:'')1  irnrdr  rr  liiscitof  ron  Krmland  und  trat 
nun  als  ]'iirk(impfer  drr  katìioìi^iìim  Kirche  in  Vobn  auf.  Nicht  nur 
dass  er  in  in/r  DÜkriir  jrdr  IJinneigung  zu  den  J.rJirrn  der  Jirfor- 
maioren  auf  das  mtsehiedenstr  bekämpfte  (und  deshalb  mit  der  Stadt 
Elhing  in  Conflict  yerieth),  vid  bedeutender  ist  seine  litcrarisdtc  TM- 
tigkeit,  die  seinen  Namen  bald  bei  Freund  und  Feind  bekanntmachte. 
1552  veröffendiehte  er  de»  erste»  TheU  der  Confesm  catìkoUeae  fidei 
tkristioHa*,  der  1563  i»  »weiter  Auflage  ersóhie»  (und  1554  i»  ei»er 
atuMffmen  Sehrt fl  aufs  heßigste  angegriffen  wurde).  Ihr  folgte»  Schriften 
über  die  Hauptstreitfragen  der  Zeit,  über  Conmunion  untar  bmden  Ge- 
statte», Priestert^,  Gebraudt  der  MuUerspradie  bei  der  Messe  und 
die  umfangreiche  Streitsckrifi  gegen  Brent  ßonfutatio  prolegomenon 
Brenta*  (gedruckt  I'ì'ìS),  weiters  die  Schrift  De  expresso  dei  verbo*, 
worin  er  die  Ansicht  hkUmpfte,  dass  die  heilige  Schrift  jedermann 
rerstiindlieh  sei,  vidmekr  bedürfe  es  eum  Verständnis  eines  von  Gottes 
(iri.-it  erleuehtf  ten  Interpreten  M.  s.  ic.  Durch  diese  Schriften,  die  ihm 
dir  heftigsten  Angriffe  von  Protestant ùìcher  Seite  eintrugen  (es  sei  hier 
nur  an  Vrrgerio  erinnrrfi,  und  durch  seinen  regen  Vrrkrlir  mit  dem 
Xii)itiu>i  in  Piih'u,  Lipomniio,  haftr  rr  dir  Aufmerksamkrd  Pauls  IV. 
auf  sirh  f/rzof/i  n ,  drr  ihn  l.').'>/  )iii<  }i  Horn  iirrirf.  llosius  Iristrfr 
diriirm  Rufe  im  näthst()t  Juhrr  Foh/r  :  am  lì.  Juni  F't'tS  vrrlics 
rr  seine  Itesidmz  und  traf  nach  kurzem  Aufenthalte  in  Wirn  am 
1.  September  in  Horn  ein.  Er  erwarb  sich  bald  die  Gunst  Pauls  JV., 
dar  ihn  Mum  Caré^ndl  erhd»e»  wcUtc,  was  jedoch  Hosius  abldtnte.  In 
Barn  trat  er  in  ein  intimes  Verhältnis  8U  einige»  Mitgliedem  des 
CardindleciUegiums,  Otto  Truehsess  v.  Waldburg,  Bischof  von  Augsburg 
(Cardinal  von  Augsburg  genanttt),  Christof  Madruseo,  Bischof  von 
Trient  und  Brixen  (Cardinod  von  Trient)  und  Jakcib  Puteo.  Die  beiden 
ersten  (die  Hosius  während  seiner  StudiensseU  in  Bologna  kennen  gdemt 
hatteP)  standen  ihm  aU  deiUs(he  Bisehöfe  nahe,  und  mit  Puteo,  der 


*)  Sit  waren  oiwA  bei  der  PromoUon  von  fibtit»  tum  Doetor  iurit  utrnugue 
IM  Bologna  anweeeiid.  Reteùt»,  vüa  Hotü  I,  7. 
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1-0)1  nirdrrrr  Ahkunft  tmr  loid  sich  durch  die  Kraft  srincr  Fcrsönlich- 
kcit  cìnporf/'  arì^ritff  ìtntic,  n  rhaitd  ihn  ( irmrinsavikrit  der  Ausrhnuuu- 
gni  und  des  Charakiirs.  Dici^r  drei  Vtrnoncn,  besonders  l'ntm  hc- 
grfjnm  uns  u  'mhrholt  in  den  Bru  fen  von  Ho:>ius.  Nach  dem  Tode 
Füid.^  IV.  (lf)59  AiKjusl  18)  verblieb  Hos i US  in  Horn  und  u  urde  sciion 
im  Conclave  als  zukünftiger  Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe  besieichnet. 
Jh  er  dieses  Ami  antrat,  war  er  56  Jahn  ali.  Ein  Leben  veU  ArheU 
lag  hinter  Um;  die  Zeit  des  kräftigsten  MannesaUers  hatte  er  tu 
Polen,  theOs  in  der  komsßichen  KanOei,  theUs  als  Biadiof  van  Kulm 
und  spSiter  van  Emdand,  und  twa»  ab  Bisdiof,  der  Besidems  kidt, 
verhraeht. 

Oans  anders  hatte  sieh  die  Laufbahn  des  Mweiten  Nuntius,  M- 
fina,  gestcdtet,  Zaccaria  D^no,^)  geboren  am  29.  Mai  1527  tu  Ve- 
nedig, entstammte  einem  der  aUeden  und  vornehmsten  Gesehlechter  der 
Laijunnistadt.  Nachdem  er  an  der  Universität  in  Padua  Philosophie 
und  Jurisprudenz  studirf  hatfr,  wandte  er  sich  ditn  geistlichen  Stande 
zu  und  begab  sich  nach  Horn.  Jlier  gelang  es  ihm,  zu  Ende  des  Jahres  l')'>0 
Zutritt  zum  neugewähWti  Papst  Julius  ffr.  und  Aufìtaìime  in  dessen  fa- 
miglia zu  erlaiufen.^)  Welehe  Sti  ll hi> ff  er  dattuds  ii< kleidete,  ist  noeli  nnbe- 
kannt:^}  fifu  iss  ist,  dass  er  sieh  rasch  die  (ìunst  f/ulius'  III.  crirarh.  Denn 
nacÀ  eiveicmhalb  Jaitren,  am  ü.  Mai  lùù3  wird  ihm  vom  Papste  das 


')  Jum  ausreichende  Bioffraphit  Dcifino's,  qedruvUt  oder  hanilschriftlich  (icie 
man  sie  in  den  IIss.  G0'J2.  6093.  GÜU7.  Ü0U7*.  GO'JS.  6561  der  Foscarinisammlung  in 
der  Wimer  HofbOUofhdt  vernmfhm  toßte),  iti  mir  niAt  hdbami  geuordei^  und 
deshaU)  llifUe  ich  das  urkundliche  Material,  das  mir  zugekommeti  itt,  tcUständig 
viif  H'fis  ('iacrotnus  (viftu  pontif.  et  cani.  2,  1673)  und  sein  (tcnährsmann  l'etra- 
millanus  (ad  librutn  Onuphrii  Pancinii  de  summia pontificibus  et  cardifuilibus  con- 
tinuatio,  p.  250)  über  Delfino  Iterichten,  ist  gane  muwrekiuiid  und  meftl  frei  von 
erhebUdm  FMem  BrauMare  NtuhriAlm  bieUi  die  «ehr  kime  biografatele 
Skieee  hä  FMati^  lllyricum  sacrum  4,268—269. 

■)  Wie  atts  den  hcvlni  i  rstcn  ruoli  di  famiglia  Julius'  III.  (Rom.  Vatic. 
liibliothekj  hervorgeht,  ist  JJdjuw  zwischen  1.  iioiember  1550  und  20.  Janner  1551 
ti>  die  famiglia  eingetreten,  Ér  wird  ata  ^M.  Zaduuw  Desino*  unter  den  jürnri 
ad  pane  et  vino\  die  «im  Bnt-  und  eine  Weit^poHion  erhalten,  genannt  In  dimr 

Stellung  nenneit  ihn  die  ruoli  bis  zum  -fahre  1.55}  ;  im  ruolo  vom  11.  Juli  1.5.54 
tcird  er  als  (ilmr.^i'ml  von  der  Curie  antfifulirl.  hh  verdanke  diese  und  die  fol- 
genden MiUhtilungen  aus  den  ruoli  der  Freundlichkeit  des  Uemi  Dr.  J.  Susta. 
Ueòer  die  ruoU  di  famiglia  vgl.  Sidsd  in  dm  MUth.  d.  ImHiuts  14,  637  ff. 

")  Nach  Parlati  a.  a.  0.  haUe  J).  Titel  und  Amt  (titulum  munusque)  eines 
apostoli.<<c}icn  I^otonotarS,  Dagefjen  nennen  Um  <Uf  Coii  fi-^fnriftUtefen  vom  5  Mai  ir,  ',3 
(V'erleUiung  des  Bisthume  Leeina  an  D.J  jclericus  Vetutiarum,  Ü.  S^**  familiaris'. 
Farlaii  a.  a.  0. 
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.  (allerdings  ni^  bedeutende)^)  Btsthm  LetSm  in  DaimaUm  viber- 
tmgen,  und  was  vid  schwerer  in  die  Wagschale  fällt,  kvre  darcmf 
(am  JÜO.  Navcmhcr  1553)  wird  er,  im  Älter  von  2ii  Jahren,  zum  Xuti' 
Hms  bei  Ferdimnd  1.  besidU,*)  Eben  halte  sich  in  Deutschland  eine 
der  getcaltigsten  Viränderungen  rolhofjrn  :  Morie  von  Sachsen  und  mit 
ihm  dir  lirotcMantisehe  Partei  hatte  über  Karl  V.  einen  vollständigen 
Sieg  davongetragen,  und  dir  Profrstanfm  hatten  durch  den  Pasmurr 
y ertrag  von  voUr  Gleiehütellung  mit  den   Katholiken  erlangt; 

andrrtrseitü  hatte  Karl  V.  ^ich  roii  der  llegiening  in  Deutschland 
zuriiekgrzogen  und  dicselhe  seitteni  Bruder,  dem  rinni^citen  Könige  Fer- 
dinand i\hergehen.  Man  hraucht  nur  an  diese  Tluitsaehen  zu  rriniiern, 
um  die  Wichtigkeit  des  Amtes,  das  Delfino  übertragen  uurde,  zu  er- 
kennen. Die  Thäiigkeit,  die  Ddfmo  damals  ah  Nuntius  entivukclte, 
mlfMM  sieh  fast  gans  unserer  Kenntnis;  es  sktd  nur  wenige  Berichte, 
die  er  Über  die  Vargänge  auf  dem  Augsburger  JReiehstage  (Juni  1555) 
erstattete,  veröffentHdd})  Man  ersidU  aus  ihnen,  dass  er  Ferdinand 
und  die  ÌBolbeiisdien  Fürsten  sum  Widerstande  gegen  die  Forderungen 
der  Frotestanten  aneiferte,  dass  erjedod^  auch  éÙe  Haltung  Ferdinands, 
der  in  einer  Zwangdage  tei  und  den  Protestanten  nadigeben  mäste, 
rertheidigte.  Er  ÜMt  es  mit  wenigen  vorsichtig  gewählten  Worten,  um 
beim  neuen  Buntste  Paul  IV.  (gewählt  1555  Mai  23)  keinen  Anstoss 
SU  erregen,  aber  dir  Absieht,  Ferdinand  einen  Dienst  zu  erweisen,  ihn 
in  der  schwierigen  Stellung  gegenüber  den  Protestanten  und  dem  Papste 
zu  untersiidzrn,  ist  unverkennbar.  Würde  man  schon  daraus  auf  sein 
Verhältnis  zu  Ferdinand  einen  Schluss  ziehen  könneii,  so  l(isst  sich  aus 
anderen  Docunienfen  erweii^en,  dass  er  sich  die  (TU)ist  des  Königs  in 
uttgewöhnlichetn  Masse  erworben  hatte.   Als  Julius  III.  gestorben  war 


')  Die  Einkünfte  aus  (Inn  Bisthum  inirden  1574,  als  Delfino  tinter  Vorbehalt 
einer  I'cwsion  von  600  Scudi  auf  da»9dbe  resignirte,  auf  1600  Scudi  getchäUt. 
F'arlati,  a.  a.  0. 

/«Kim  JZr.  OM  Ferdiiumd  L,  Born  im  Noveeiber  90:  mittimw  «d 
M***  T.  düectum  fìliuiii  Zacbariam  electum  Pbaiensem  prdatam  nostrum  do- 

mesticnro,  qui  M''  T.  lias  HttcraH  rcildidit,  hoiniiiem  iiobis  proptcr  eins  üobili- 
Catem  prudentiam  et  fidcni  ]irobatum  et  gratum,  ut  dilccto  filio  Hieronymo 
lütrtineDgo  succedens  apud  ipsam  M*«»  T.  nostrum  et  huius  sanctae  tedia  nwor 
tiom  agat  (Wim,  St-A.,  Romana,  Orig.)  Die  bei  Druffel  BeiiMge  sur  Beieh»- 
§e»chichte  4,  Nr.  301  äugt  führte  Urltoide  Julius'  III.  von  1553  November  1, 
ironach  D.  als  Legat  de  lattre  heqlnuhiijt  irird,  und  die  in  Copie  in  den  Bo- 
mana  des  Wiener  Staatsarchics  vorbanden  sei,  konnte  icli  nicht  linden;  viellctdu  tst 
•M  iärnMi  mü  der  ventékmàm  ürkumde  9om  M.  Nmintber. 

>)  Mamwbrtdur,  Karl  V.  und  die  deNtedken  PratesMm  IS46—1SW, 
Akhemg  p.  168  ff. 

XaatUtarkerieht«,  IL  Abtluitiiiif,  Bd.  1.  o 
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(1555  März  ^),  traudir  sich  Ferdinand  unverzüglich  an  die  Cat' 
dinälc  S.  Croce  und  Moronr,  damit  sie  heim  künftigen  Papst  ihren 
Einfliiss  geltend  machen,  dass  Delfino  auf  seinem  Posten  ah  Nuntius 
verbleibe.^)  Und  ah  Paul  IV.  im  Juli  1555  Delfino  nach  Pom  berief, 
um  sich  t  on  iiim  iiixr  dir  druidi Ìkh  Vrrìiidtnìsar  mündlirhrn  Bericht^)  er- 
stattrn  zu  laanen,  srhrieh  Ferdinand  tun  S.  Aiifjust  —  am  reihen  Tage,  an 
u'rlrlirm  drr  Nuntius  sieh  von  ihm  rrrahsrhiidrt  hattr  —  a)t  den  I'aputt, 
das^  Ihifiiio  wegen  mrinrr  ausgrzrirliurfru  Fi(/r)isr}iaften  (die  Ferdinand 
in  dnt  uärmsten  Ausdri<ch-n  rühmt)  mrhr  (ds  irgrnd  rin  Änderer  für 
die  Stelle  einen  Kuntius  in  Dmtscidand  geeignet  sei,  und  dasS  er  die 
Hoffnung  hege,  üm  bald  wieder  ob  Nuniim  m  seien.*)  Einm 
Monat  später  sekridt  er  nenerUch  an  Paul  IV,,  dass  er  Niemanden 
lieber  ob  Nuntius  in  Deutsehland  sdten  würde  als  Delfino,  der  die 
VerkaUnisse  genau  kenne.*')  Diese  Sehritte  Ferdinands  bUeben  nüht 
ohne  Erfolg,  Der  Tapst  Raubte  durch  Ddfino,  der  in  snÀéher  Gnnst 
bei  Ferdinand  stand,  der  iaiholisehen  Sache  und  den  Interessen  der 

')  1555  April  3,  Augsburg  (  Wiett.  St  -  A  ,  Homana,  Min.). 

')  Paul  IV.  an  Ferdinand,  lium,  J.'töü  Juli  W:  ita  uu»  cuDuiiuveiunt 
ea  quae  •  venerabili  fra  tre  Zachari*  episcopo  Pharensi  nostro  apad  Sert«"  T. 
nttntio  de  conventn  tsto  ad  nos  8cri|>t:i  sunt,  ut,  non  contenti  eis  literis  et  man- 
flatis  qunc  prnptrrt'a  v<*ii(Mal)ili  fiiitri  Aloisio  opiscdpo  Vcrniioii-^i  nnntìo  nostro 
ad  te  et  11(1  aliori  (Itviiinuìfi,  sumiUMpt-rc  cupininuH  ali({uiit  niiininn  rt  meilii  adhil»en* 
—  — .  quarc  ut  ex  eodem  «piscopo  l'bureusi  curain  ce rtiu»  utquc  uberiu»  quam 
ex  ipsius  literis  omnia  cognoscamos,  ad  eins  fratemitatem  Beripsimns,  at  nbi 
pnmmn  epincopu»  ipse  Veroneiij*ia  a<I  Sor»»™  x.  porvcnerit,  bona  tua  cum  venia 
se  ad  nof»  n>oipi;it  l  um  <>inm  nol)iscum  furrit  inllocntns.  rpianto  citiui^  fìt-ri  a 
nobis  potcrit,  vcl  ipäum  cundem  reiiiittemuK,  vel  si  forte  eins  npera  hic  nobis 
necessaria  foerit|  altcrnm  in  eins  locam  venturum  curabimu.-^,  <|ui  non  minore 
stadio  diligentia  fide  eommunem  bonorum  eausam  proenrei  (76t<f .  (kig.) 

•)  —  —  porro  ex  altero  S»'«  V.  brevi  nobis  a  prefato  Rev"*»  Pbarenti 
nuiitio  apostolico  reddito  eopiiovimuH,  Si'  V.  vif«iim  esse  tMitidcm  Hov'"™  nuntium 
ad  HC  revocare,  quem  quidem  inviti  dimittcremus,  uisi  äperaremun  eum  a  8*«  V. 
propediem  ad  no»  remissum  iri,  ut  in  posteram  etiam  Stia  V.  et  apostolieae 
sanctae  sedis  nuntium  apud  noe  agat,  quemadmodnm  hactenos  cum  magna 
Hua  lande  et  HÌiitrularÌ  S«''  V.  et  apostolicae  Kedìs  dipiiitate  epit  eidcmcpie  Ppre- 
fjiarn  sane  et  |>i<  staiif<'in  <i|ii  iain  navavit.  nos  niiin  ip-uin  proptor  inulta<<  et 
prcelaras  huas  virtutes,  gravitatem  euui  lenitate  coiiiuiictum,  et  iu  rebus  trae- 
tandis  insignem  prudentiam,  diligentianif  et  dexterìtatem  singolari  favore  com- 
pleetimnr,  et  oinnino  iudicamvs,  qnod  propter  exactam  notitiam  et  experìentiam 
rerum  istaruni  (ìcrmaniearun),  (piain  '■ua  dilì;.'<'iiti.i  imlustria  et  studio  eonseeutns 
est,  plus  commodi  et  boni  prestare  po8set  <|uain  alii  qui  de  iia  nunc  prinium 

forent  informandi  atque  institucudi  .  (Ihid.  Min.)  Aehnlichen  Inhalii  Schreiben 

Ferdiiumds  wm  gélbm  Tage  an  die  CurdinèUe  Jfonms,  Oomposfella,  Caffi,  von 
Augsburg  (Ihid  Min  ). 

*)  1555  SepUtHber  2,  JAeiner,  Monum.  Foloniae  582. 
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Cmie  am  meisten  nützen  m  höntien,  und  bcstdlte  ihn  im  Decemher  1555 
meäer  gum  NunHm  in  Wien.  Jfir  senden  ah  unsem  NunHus  Za- 
(Darias  (Ddfino)'  heisst  es  in  dem  an  Ferdinand  gerickUien  OredenB- 
hriefe  vom  18.  Deeember,^)  ^dessen  Dienste  dir  und  uns  angenehm,  ßr  die 
SffenUiAen  Jngdegenheiten  wegen  seiner  Treue  und  TuehÜgkeit  amner- 
erdenilieh  niüMUA  und  vregen  seiner  SacMtenntnis  nothwendig  sind.* 
Diesmal  war  die  Legation  Ddfino's  von  kürzerer  Dauer  tds  das  erste 
Mal;  schon  nach  einem  halben  Jahre  —  im  Juli  1556*)  —  reiste  er 
tcahrscheinlieh  über  Auftrag  des  Papstes  naah  Horn  guriick.  Er  er- 
klärte es  für  nothir endig,  dass  eum  Regensburger  Reichst af/  ein  päpst- 
Uch*  r  Legat  entsendet  werde,  um  Ferdinand  gegen  die  Protestanten  zu 
untrrstlifzen ,  drang  aber  mit  seinem  Vorsrhlagr  heim  I'apste  nicht 
durch.  Zu  Knde  dt'<i  Jdlirc.-^  JTi.'tf!  srhrint  Paul  IV.  nochmals  die  Ab- 
S4-ndu)ig  J)f  If(no'<;  als  Xtnifius  lutiiisichtigt  su  hahrn  ;  irir  liesitzen  ein 
S'  Jir  Uli  rka  iirdigcs  Schri  iix  n  drs  I'ajislfs  an  Ma  riinilian,  n  orin  (unter 
Lohspriiehcn  auf  seine  Frömmighi  ti )  diesrr  ermahnt  n  ird,  auf  dem 
gegenuüriigm  lieichstag  zu  liegensiiurg  sich  der  Saehe  der  Kirche  an- 
tunehmen ;  am  Schlüsse  dieses  Schreibens  wird  3Iajcimüian  in  Betreff 
der  Verfolgungen,  denen  der  in  Born  ausgesetzt  sei,  auf  JUU^ 

^eOmiffen  des  Nuntius  Delfino  verwiesen.^)  Indess  htm  es  su  dieser 
Sendung  Ddfmo's  nitiht. 

')  liatfnald  1555  Xr  51  :  am  7.  Decemher  halte  Delfino  bereits  an  Athrecht  ron 
linifrrn  ge.'trhrielten,  dasn  er  hoffe,  zu  Weihnachten  nach  Bologna  und  um  MitU 
Jänner  ;u  ihm  kommen  zu  können.  Druffel  4,  Ar.  6'ò'd. 

*)  In  der  untm  mu  erwähnenden  Seantieortung  der  Anklagesdtriß  gegm 
Ferdinand  nagt  Delfino,  dfKs  er  vor  dem  lìei'h'itiuj  zu  lietjemhunj  (der  am 
l'i.  Juli  1556  eroffid  t  inirdn  <iih  um  h  llmn  Iniiuh,  inni  ihi^<  (1>  r  I'njitt  tri 'irr 
LeyaUn  noch  Aunlitn  zum  lieichHag  schickte  und  auth  bei  Ferdinand  keincti 
Nuntm»  mUerkidl  (Sidiet,  Zur  Geaekidiie  de»  Ceneü»  wm  Trient,  p.  31— 3S).  Von 
de»  Bendbfe»  Delfino*»  von  iöS6  i»f  kein  eimiger  ver&ffentUèht;  atM  BerieMe 
mu  der  Zeit  von  1556  ^fnr•  15  bis  Juli  20  (Wien)  sind  in  Abschrift  in  Si- 
mnncas,  Utj  2()()7  flihros  de  i'erznm)  erhalten.  Auf  diese  Nuntiatur  mn  1556  be- 
ziehen sich  aller  WahrscheinlichkHt  tiach  die  Worte  Vergerio's  (secretarti  pontificie 
euHomes  tres),  da»»  Ddfino  vereudit  habe,  proteglantitdie  Füreten  »u  einend 
Damili I»  mit  dem  Papst  gegen  Karl  V.  ru  gewinnen  (die  Stelle  iM  ahgedruckt 
p.  3ß9  der  varlirgoidm  Satnmluntf).  Indess  ist  hirr  der  h'issi  rf  iillfeu  Feder  IVr- 
gerio's  kaum  zu  trauen.  In  den  Acten  des  Proce.-<.se.s  gegen  Cardinal  Caraffa 
(Archino  stor.  ital.  12,  461  ff.)  und  in  dem  Frocess  gegen  Johann  Reich,  Diener 
de»  Biaékof»  von  Omabrfieft  (Le  Brei,  Magazin  9, 22  ff.)  finden  »iek  aUerding» 
Anhaltspunkte  für  eine  Verbindung  der  Curie  mit  dem  Markgrafen  Alhrerht  Alci- 
biades  von  Brundenintrgf  aber  kein  Wort,  da»»  Ddfino  »eine  Hand  im  Spieie  ge- 
habt habe. 

*i  166$  DtmOer  4,  Ui  JZsyiwIel  1666  Nr.  17  (He  Verfolgungen,  von  denen 
der  Feist  »pridu,  lesiAen  »ieh  amf  dm  Krieg  JXha*»  gegen  den  Kinkenttaat); 
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Poni  IV,,  damah  im  Kriege  mié  KaH  V.  und  PhH^  II,  und 
uneufiriedeu  mU  der  HaÜung  FerdifMnda  in  der  Betigkmi^rage,  hai 

hei  Ferdinand  keinen  ständigen  Nuntius  mehr  heHdlt.  Er  hehidt  Dd- 
fmo  in  Born;  die  Listen  des  päpstlichen  Hofstaairs  (ruoli  di  famiglia) 
vergeieknen  Delfino  als  am  9.  Jänner  1'»'»?  in  die  famiglia  des  Papstes 
aufgenommen,^)  und  er  verbleibt  durch  die  nächst rn  zwei  Jahre  (bis 
zum  Frühjahr  1559)  in  diz-ser  StcUuvff.  Es  scheint,  dass  er,  ohne 
ein  Amt  zu  heMnilen,  vom  Papst  oder  seinnn  Xtpoten,  dem  Cardinal 
Caraffa,  in  den  Deutsehland  hrt reffenden  Fragen  zu  Patite  (}e~n(jen 
norden  ist.  Wir  irissen,  dass  <r  eine  Sehrift^)  idxr  das  ]leli</ums- 
gesjrräeh  zu  Worms  ( !.'>'> 7 J  eerfasste,  n  orin  (r  sieh  fjefjm  die  Abhaltung 
solcher  CoUoquien  aussprach,  und  eine  uiehti<je  Dniksehrift,^)  die  er 
Ende  des  Jahres  l')5H  ausarbeitete,  ist  utis  noch  erhalten.  Sic  befasst 
9ieh  mU  den  Frageti,  die  damah  o»  der  Curie  erörtert  wurden,  mit 
der  Abdankung  KaofU  V.  und  dem  Uébergang  der  Kaiserwürde  auf  Fer- 
dinand I.,  und  ntU  dem  VerhaUen  Fardinands  gegenüber  den  Prote- 
stanten, das  i$t  mii  den  Sdigionsfrieden  gu  Passau  und  Augidmrg 
(1552,  1555)  und  dem  CoOoqmum  gu  Worms.  Die  Siduriß,  die  sdtr 
geschickt  gearbeitet  ist  und  in  jeder  ZeHe  mit  dem  Masse  Pauls  iF. 
gegen  die  Protestanten  und  Karl  V.  rechnet,  vertkeidigt  durchwegs  das 
Ver  halfen  Ferdinands.  In  der  Frage  des  Passauer  und  Augshurger 
Friedens,  die  Delfino  als  ^p;randi.ssinio  fomento  alla  rovina  de  infi- 
nito animo*  bezeichnet,  u  ird  alle  Schuld  auf  Karl  V,  und  die  lauen 
geistlichen  Fürsten  geschoben;  Ferdinand  habe  nur  im  Auftrage 
Karls  V.  gehandelt  und  habe  nur  das  approitirt,  ieorid>er  sich  die  ka- 
tholisciicn  und  protestantisciien  Fürsten  geeinigt  ItäUen.  Die  Abdankung 

ßthreibenälmUdknInhttlU  an  AOtredU  von  Bayern,  ibid.  Nr.  ».  MU  iium  Mm 
Schreiben  stimmen  ntefcf  lOereSn  «In  tu^ks  8«èreibem  des  Papstes  an  AibredU 

von  Jhti/ern  vom  selben  Tage  (ib.)  und  ein  Schreiben  dts  Paptitejt  an  Ferdinand  I. 
rìirtìfalls  lom  selben  Tn(je.  iiorin  dieser  auff/efordrrt  irtrd,  auf  dem  Jicrjetisburger 
JieicUstage  die  Sadte  der  Kirche  auf  das  entnünedenste  zu  vertreten  (  Wien,  St.-A., 
Memana,  Orig.).  In  beiden  ShAreiben  findet  si^  iKin  WoH  «6«r  Delfino,  und 
es  hat  den  Aiunchein,  dass  die  beiden  ersten  Schreiben  (an  Maximilian  und  erstes 
Sehreibnx  nn  Albredif  von  Jiayom^  die  Baynald  am  okum  Bntsonregisler  drudU, 
nicht  abye.sendrt  tcorden  sind. 

')  .Aggionto  a  pane  et  vino  Mon«.  Ddplihio  a  dl  9  di  Genaro  1557,  por- 
tion«  1.'  Nae^Mge  tarn  nudo  di  f.  Pauls  IV.  wn  155ß—lSS7. 

•)  Informasione  p.  238,  vgl.  die  nächste  Anmerkung. 

•)  Informazione  del  Rcv^«  vcsc^ovo  Delfino  data  a  Möns.  Illfo  et  lio\-»o 
Garafa*,  gedruckt  bei  DöUinger,  licttrüge  1, 228  ff.  Leider  lässt  der  Abdruck,  tute 
•dbon  Beiauum  in  den  Fondtwngen  sor  dra^Mftoi  GesiMAte  5,  3SB  Aervor- 
^elkoòeii  hat,  »ehr  viel  su  wünschen  übrig,  gans  aòptfwftm  Amm,  dau  dtr  Text 
umoOstäadig  ist,  da  dio  BiakHang  flOdt. 
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Kurls  F.  habe  Ferdinand  »  lange  als  mofiiiiA  gu  verlundem  gesudii; 
ab  enuUùh  die  Kurßrsten  in  Ikrankfiuri  die  Jbdankung  Kork  Mwr 
Zmntnie  nahmen  und  die  Kaiserwürde  auf  Ferdinand  itbergieng 
(wobei  Ddfino  bemerkt,  dass  aUe  Vorgänge  in  Frankfurt  der  Giltigkeii 
fuiìtehmì,  iroiì  Karl  ohne  Wissen  des  Papttes  nieht  abdanken  durfle), 
hai,,'  Ferdinand  einen  Gesandten,  Gusman,  nach  Born  geschirkt,  um 
dem  I*apsie  die  ganze  Angelegenheit  zu  unterbreiten.  Der  Papst  habe 
rnsprocheti,  einen  Nuntius  zu  Ferdinand  zu  sehieken,  den  dieser  noch 
jetzt  Sfhnsiirhfig  irtrartr.  In  älndiilnr  Wri^f  irird  Ferdinand  wegen 
dir  Suspt-ndirnng  der  Mandate  gegen  die  Comniunion  untrr  In  ideit  (ie- 
stült' ÌI  n 'l'ili  in  Oi^terreieJi)  rertheidigt.  Die  Sehrift  sehlies^t  mit  drm 
Au.<dn((l'  f/'S  Bedunerns,  diiss  Paul  III.  den  nneii  Deut.oliiiu/tl  ent- 
sandten Xuntiin  die  FaeuUät  gab,  den  Laienkeleh  zu  beuiUigen,  und 
mit  d<.r  lietheuerung,  dnss  jeder  Christ  eher  sterben  würde,  als  auf 
Drangen  der  Ketzer  ein  Jota  von  der  heiligen  Schrift  nachzulassen 
oder  dM  heiligen  Dogmen  um  Gdd  für  den  Türienkrieg  eu  verkaufen. 
SiM  man  von  diesen  Sddusihemerhungen  ab,  die  nur  darauf  beregnet 
sind,  den  Olaübenseifer  Ddfino's  in  héUem  Lichte  erstrahlen  mu  lassen 
SS  mö^ie  man  meinen,  dass  die  Schrifì  von  einem  Agenten  Ferdinands 
getànriében  sei;  denn  sie  gdd  offenbar  darauf  aus,  den  Papst  für  Fer- 
dinand  eineundmen,  auf  dessen  Verhalten  kein  Sdtatten  fallt,  der 
immer  eorreet  gdutnddt  hai  und  «ieft  immer  in  einer  Zwangfdage  (0- 

fundrn  hat. 

Man  darf  vermitfh'ti,  r/a.s-s  der  Kaiser  (Ferdinand  I.)  von  dieser 
Sehrift  K'niitni^  frhalten  hat,  und  vielleiehi  ist  sie  auch  über  seinen 
Wunxh  oder  Auftrag  vtrfasst  worden.  Denn  Delfino  uar  hemiihf, 
währetid  seinr.<  Aufenthalten  in  Rom  die  V) ridndung  mit  dem  Kaisi^ 
zu  pff'O'-n,  ihm  Dirute  rr/cr/.sv//,  um  sieh  seine  (Ixnst  ZU  erhalten. 
]\tr  besitzen  zahlreiehr  S(  hrrihm^)  Drlfino's  an  Frrdtnand  aus  dem 
Jahrr  l  'i.'iT:  es  sitat  !!<  ridite  idter  die  Ereignisse  in  Pom  und  idier  den 
Ftldzug  Alba's  grgi  n  den  Kirt  henstaat.  Dir  einzelnen  Vorgänge  sind 
trocken  und  saehlieh  erzählt,  ohnr  kritiseiie  Bemerkungen,-)  ohne  dass 
dte  Personliehkeit  des  Schreibers  hervortreten  würde  Aber  so  vid  er- 
sieht man  dodk  aus  diesen  Schreiben,  dass  es  Ddfino  sdir  darauf  an- 
kam, den  Kaiser  regdmässig  mit  Nachrichten  eu  versorgen.  Der  letete 
uns  erhaltene  Bericht  ist  vom  28.  August  (1557)  datirt;  dann  seheint 

>)  Von  mr:  20.  April  17,  Mai  L'i.  22.  29,  Juni  S,  19, 19,  JuU  3. 11. 17.  24, 
August  7.  31.  2s  (Wun.  St  -A..  Honutua.  Oriijy.J. 

»)  AU  Ausnaiinu;  mire  ÜtdU  in  tUm  Sctireiben  wm  5.  Juni  amuführen, 
Korin  Ddfino  über  die  Gefangentetsimg  Mor<mè'$  in  der  MugOaurg  hemerM,  datv 
rie  jeon  dolore  et  despiacere  aniveraale  di  tutta  questa  città*  erfoigt  tri. 
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Delfino  diese  TJuUlfflrit  ringrstrlU  SU  habeiì.  Ai^  der  Biiicìwf  Antonio 
Agostini  im  Felruar  l'tiiS  ah  ausscrordentlichtr  Nuntius  an  den 
Kti{fi(r  (jrnchìt]d  intrdr,  iiherhrachte  er  auch  rin  Schrcilten  Drlfino's, 
i(  orili  (licAcr  brnu  rid,  dass  rr  in  dni  h  f.-:t''ti  Moiiafni  ^itlfcnrr  gfschrirhm 
hahf\  nicht  oms  Narhlä.^^iighrit,  i^nìxlnn  mit  Jiiìrhsicht  auf  dir  Zrit- 
rerhaltnissr:  hiuiie  rr  aurh  i/niniìnuiiff  nicht  durch  Tliatni  sriìir  Kr- 
grhrnhcit  hru-risrn,  so  icoìlr  rr  rs  doch  durch  dir^m  Scìirrihrii  tìiuu}) 
Eriuìirrn  ivir  uns,  dass  Paul  IV.  damals  durchaus  nirht  gut  auf 
Ferdinand  zu  sjìrcchcn  war,  und  dass  andt rcrscits  Delfino  der  famiglia 
des  Papstes  angehörte,  so  verstehen  wir  die  ZcitverJtaltnisse,  die  ihn 
äbhidien,  öfters  an  Ferdinand  gu  sehreiben.  Und  es  isi  gewiss  mü 
Butiksicht  auf  diese  ZeitverhäUnisse  geschehen,  dass  Delfino  in  einem 
Schreiben  an  Ferdinand  vom  4,  Februar  l!i59  über  dessen  Angdegen' 
heit  (Anerkennung)  an  der  Curie  nidtts  beridttd,  da  ja  der  Kaiser 
durch  Berichte  Anderer  hinlänglich  informirt  sei,*)  Tretjs  dieser 
scheinbaren  Zurückhedtung  war  er  im  Interesse  Ferdinands  Ihätig;  das 
seigt  uns  die  früher  erwähnte  Denkse^fl,  und  das  sehen  wir  noch 
deutlicher  aus  einem  späteren  Schreiben  Ddßno's  an  Maximüian  (von 
1560  Jänner  13).  Darin  rühmt  sich  Th  ifhio,  keiiir  Gi  fdhr  gescheut 
m  haben,  um  dir  licstrrhungen  der  Feinde  des  jSTa -u  durch- 
krntzrn,  rheuso  habe  er  Maximilian  (der  damals  an  der  Curie  als 
offenkundiger  Keiner  galt)  nach  Kräften  vertheidigt,^)  Die  Bemühungen 

1S58  Februar  19:  .nollera  menni  W»»  V.  ezistimare,  ant  negligentia 
faetnm  esse  mea  aut  olilivione  suae  cr^a  mc  bcnipnitntis  atqne  clementiae,  ut 

rruvis  11(1  t'ani  «uitcriorilMis  hin  mciisilms  litfcras  dcdi  rim  :  lutn  enitn  cx  prctor- 
iiiilttnidi  officii  raiipa  fuit.  so<l  mc  ratio  teniporiuii  rotanlavit,  prcscrtim  cum 
nihil  haberem,  quod  M'«  V.  dignnm  iudicarem  '  (Ibid  Orig.) 

*)  ,de  negotio  V.  Mcratinsimae  qnid  hic  aetnm  dictamve  sit,  scio 
illam  ex  aliornin  literis  aliumlr  eniilitani  >'~~i',  i  li  h«  i>  lim  laliore  ipse  facile 
fup«'r?pdf'o  —  — '  ^'Pii'1  ftriij  ciqtnhdtKliif;  eh  r  IInu\>t lin  il  dts  Schreibeng  befaSSt 
»ich  mit  der  Angekgenfteit  des  Multaci  Cernorich  fuithe  unten]). 

*)  Das  interessante  Schreiben,  von  dem  Sidcel,  Zur  G^ehi^  äe»  Concilg 
wm  Trient,  p.  28,  einen  hnrgm  Awntif  mitffeiheiU  hat,  möge  hier  im  WontkaO» 
fotgeni  Qu<hI  ad  M"-™  V.  inulto^  mtMif^'n  scribere  intenniserim,  iM  fartum  est 
vehemetiti  ptritulo^a  quailam  l*auli  quarti  sn«p?ti<>TH'.  oxistiiii:ili:it  cnlm 
S**"  S.  maximaiu  inter  M'*«"  V.  et  nie  eonvenieiitiuiii  ^«»se,  iiiinabaturqiic:  i«leo  se 
Diale  me  mnlctatunim.  hanc  igitur  ob  caoMin  scribendi  intercapedinem  facere 
statai,  eoquc  libentiuii  quod  meae  Hterae  V.  M<i  pnruni  intereanent,  mea  vero 
rofcroiit  |tliiriiniiiii.  talis  Piiim  erat  pontifici!»  ìracumiia,  tanta  acerbità?,  ipsa 
ut  innoceiitia  maxime  ilhim  formiilarct.  efru  vero  M'""  V.  ea  qua  decuit 
reverentia  prosequi  nunquain  dentiti  nieinor  t<ummae  eius  in  me  beni;;nitati» 
et  benevolentiaef  dedique  pro  viribus  operam  ut  illomm  insolentiam  eonpri- 
merem,  i|ui  uomini  Mt>*  V.  nobibxsìmo  detraìu  rc  .inA  sunt,  et  quamvis  neminem 
nnquam  babuerim,  eoi  tuto  dare  potuerim  ìncluaai»  literas  quas  nano  Mti  V. 
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Ddfiiw'i^  t raren  jedoch  erfolglos;  Paul  IV.  hlieò  biè  MU  temem  Tode  ein 
kideitschaßlicher  Feind  des  Hauses  Uabsburg,  und  er  Uess  in  dm 
ktzirti  Monaten  seines  Pontifìcatcs  auch  Delfino  seine  Ungnade  fiihlrn. 
Yiiih'iclit  hafte  Delfino  schon  durch  die  früher  erwähnte  Drukschriß 
diìì  Uuìriìh'n  des  7V;).s7rs  (rrrfjt,  ::irrifr!lof<  hat  jedoch  die  Parteinahme 
fnr  Maximilian  Paul  /J'.  f/«/s  Jlövhsfr  erltittrrt.  Er  hrdrohtr  Deifit/o 
mit  sc/ufvrrr  Straf-,  und  di'ser,  dir  dos  Srliicl:s(d  ]\Ioro>ir's  vor  Augen 
hatte,  mussfr  znfriedrit  snn,  da^s  rr  mit  einer  »///ss/V/r;/  Strafe,  mit 
der  Eiitlati^ung^)  aus  der  faniiijiid  des  Edpxtes  davonkam. 

Der  Tod  Pauls  IV.  (1.'j')'J  August  18)  befreite  auch  Delfino  von 
ichtceren  Sorgen.  Als  nach  einem  langen,  an  Wechsdfaüen  reichen  Con- 
daee  Firn  IV.,  ein  Freund  der  HMmrger,  gewaMi  mrde»  war, 
bnmie  JMfino  offen  ais  Parteigänger  des  Sjiisers  auftreten.  Er  ver- 
fuste  eine  Widerieffung')  der  Anklagen,  die  unier  Pan?  W.  gegen  Fer- 
Ünand  L  erhoben  worden  waren,  und  liess  sie  diuireh  den  iaiserUdten 
Gesandten  FhmM  von  Thurm  Ferdinand  übersenden.  Da  Pius  IV, 
iem  EM  daraus  nwuMe,  dass  er  Ferdinand  ah  Kaiser  anerkennen 
wolle  und  nur  der  Form  wegen  eine  Widerlegung  der  AnMagen 
uwadie,  hes^änkt  sich  die  Vertheidigungsschriß  Delfino's  (in  welcher 
ef  ondb  an  versteckten  Vorwürfen  (fegen  Paul  TV.  nicht  fehlt)  darauf, 
He  ànzchien  Anklagepunkte  als  unbegründet  hinzustellen  oder  das 
Verludten  Ferdinands  su  entschuldigen.  Delfino  erkannte  rasch,  dass 
jetzt  in  Born  ei»  anderer  Wind  wehe,  dass  das  Verhältnis  zwischen 


mitto  una  ciuii  coinnicntariolo  quod  (I)  uiilii  M"^'  V.  istliinc  novissime  disce- 
deuti  dedcrat,  pro  certo  taineu  hubeat  veliin,  uuc  litcru»  illaa  uec  couiuieuta- 
riohnn  e  manibas  meis  nnqnam  dapsum,  pretenjoam  unum  me  et  QtasSUm 
cnrdinatem  ea  vidisse  neminem,  et  qnoniam  qao  tempore  hie  agebatur  de 
M'*  Ctw.,  patn>  M''"-  V.,  p<?o  niillum  pcrlculum  recusavi  itl<juo  nniiin  studili,  ut 
quicquid  malevoli  ubiicicbant  diluereui  ac  confutarem,  cum  hodie  deua  optiuius 
naiinns  Piura  et  divinum  nobis  pootificem  dederit,  ita  ut  liceat  tuto  cum 
uatds  et  dominis  eoUoqoi,  meam  enw  dazi,  ea  omnia  ad  V.  mittere  qaae 
et  Ges.  misi;  potent  itaque  ea  vidn-c  et  hoe  in  animum  siumi  inducere, 
me  iiumma  eatn  oiiserviinfin  colere,  illique  ex  animo  precari  tVlic  itutcm.  non 
dubito  l)num  coniitem  a  Turri  M'>»  Ces.  hic  Romae  oratoreui  ccrtiurciu  fecisse 
H(n>     nullo  me  loco  nollaque  in  re  etìam  dum  ipae  adfnit  defoisse,  ut  rea 

tam  M*>*  Ce»,  quam  Celaitudinis  V.  bene  feliciterqtw  tnccederent  (Wien^ 

St-.-i.,  Romana,  Grifi  ì.  /.ridi  r  sind  die  Beilagen  zu  die^tem  Svhreilu  »,  lìir  ,lìterae 
ÌDclu«ae  uii:i  (  UHI  conmiciitiiriido'  «iV7//  erhalten.  Oh  kìcIi  die  Worte  i\nc)d  mihi 
M*"  V.  iötbine  iiovissime  diäcedcnti  dederat"  auf  einen  späteren  AufenthcUt 
IMfiiw'9  m  WitH  atg  1SS6  beeiOen,  mun  vorläuHg  äahingesieltt  Meiben. 

')  Er  wird  genannt  in  der  .famiglia  levata  o  partita  doppo  la  riforma 
W  l  Marzo  a  9()  del  Ltif,'Ii(.  ruvli  di  f.  von  1559. 

•)  (iedrmkl  bei  Sukel,  a.  a.  O.,  p.  30-37. 
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Papst  und  Kaiser  ein  gang  anderes  sei  als  früher,  und  deshalb  war 
er  mU  fidterhaftem  Eifer  hemüht,  dem  Kaiaer  gtfäUig  j»  «m«. 
Dem  hMerUichen  Gesandten  Frans  von  Umrm  gieng  er  mU  lUd 
und  That  an  die  Hand,^)  und  auch  ausserhaib  Borns  war  er  für 
den  Kaiser  {häUg,  indem  fr  die  yermitÜnng^  der  BeridUe  eines  ge- 
wissen  Miehad  Cemovieh,  der  in  ConslanHnopd  die  Dienste  eines 
Spions  fSr  den  Kaiser  versah,  vbemakm.  Der  Lohn  fUr  diese  Be- 
mOhnimen  hlieh  nicht  aus.  Der  Kaiser  verwendete  sù^  für  Delfino 
heim  Cardinal  j\[oroiir,^)  uuil  Moronr,  drssen  Einfluss  hei  Pinn  TT". 
nicht  gering  war,  hukte  die  Aufmerksamkeit  des  Papstes  auf  Ddfmo. 
Jr  f  rf  kouhfr  dieser  die  Gunst,  in  der  rr  heim  Kaiser  stand ,  mU  £rfcig 
gdiend  machen.   Ms  der  Papst  im  Mi  1660  sich  entschloss,  einen 


')  l'VaMr  von  Thurm  au  Ferdinand  J.,  J?oiii  1560  Juli  1:  nel  tempo  ehe 
io  sono  stüto  qui  in  Roma  havt'ndo  non  solo  intero  per  roLitinnt»  d'altri,  ma 
conosciuto  per  (»spt'rientia,  du-  il  Hcv'"''  vescovo  Delfino  è  .■servitore  tanto  svisce- 
rato di  V.  Ce»,  quanto  si  possa  desiderare,  ho  giudicato  cnscr  debito  mio, 
fiume  fede,  «Tanti  che  io  parte  di  queste  città  a  la  Ces.  HA  certificandola 
che  io  in  tutte  T occasioni  l'ho  trovato  pieno  di  reverente  ouenrantia  Terso 

V.  M»*  Ce8.  (Wien,  St  -A  .  lìnmnyw,  Oriq  ) 

*)  Delfino  an  Ferdinand  L,  Boni  1560  Aprii  11:  Simon  Fata  qui  haa 
literas  M^i  V.  Ces.  reddet  dedita  opera  a  me  missus  est,  ut  Mt«i°  V.  Ces.  de  ita 
relkoa  doceat,  qnas  ei  rif^ifieandas  et  obsenrantia  erga  eum  mea  et  fidum  ob- 
sequium  admonucre  fiìiid  Orig.).  Die  Beilage  zu  diesem  Schreiben  enthiilt  eine  Auf- 
zrifhnunfj  ron  dtr  linnd  Fatit's.  <1t\<  Sfrrtl'ir^  Dflfhm's.  foIi/rìKÌni  Tìihnlfn:  mio 
patrone  [Delfino]  unUrluilt  jetzt  zur  Vtmuttlung  der  Briefe  des  Michele  (Cenwvich) 
einen  eigenen  Agenten  in  Venedig.  Dieser  wird  die  Briefe,  die  ,con  un  A  grande'  be- 
Miehfiel  »ind,  mit  einem  Unudiiage  (Oemert)  vertehen,  .dirette  a  me,  in  corte  della 
V.  Cea,,  appresso  il  conte  Scipion  d'Arco;  et  questo,  perchè,  non  essendo 
io  alla  corte,  popsa  il  S""  conte  aprir  la  coperta  et.  trovando  la  li  fti  ra  cnl  se- 
gnale, darla  alla  V.,  la  quale  restarà  a  questo  modo  servito  come  jirima*. 
Da  JfidMe  Äprü  18S6  gegen  Zuriéherìmg  vorn  SOG  fi.  JdhrUth  seinen  Dieimt  begann, 
jedoéh  Udter  nmr  700  fi.  nhaUen  Ani,  erinneri  .mio  patrone*  den  Kett$er,  don  Mi- 
dtek  die  auKstàndigen  500  fi.  unter  Beohurhtunrf  gronater  Vonficht  zukommen  zu 
lauxen.  (Es  sei  hier  nebenbei  erirähnt,  dass  dir^c  An(fclc(]en1teit  spiitcrhin  f  15(t3]  für 
Delfino  seJir  unangenehme  Folgen  hatte,  da  die  venetiamsche  Begterung  gegen  üin 
wegen  Vermitßung  äieeer  ßpionsdienste  mit  harten  JStrafen  vorgieng.) 

*)  Merene  an  Ferdinand  I.,  Born  1560  JnU  1:  binas  accepi  epistolas  M<f* 
V.,  quarum  altera  venientem  ad  l'i-hi-m  Prosjierum  comitem  orntorem  8uum  pro- 
sequitur  fidemque  ut  eius  verbi»  habeum  me  monet,  altera  Znchnriam  Pharenscm 

episcopum  mihi  diligenter  commendai;  episcopum  vero  Phareusem,  non 

•olnm  qnia  prestanti  TÌrtate  Tir,  eed  etiam  qnia  a  V.  Ser**  commendatus  est, 
libenter  tuebor  et  quibuscunque  rebus  poterò  apud  pootifieein  iuvabo.  quem 
ego  vinim  -iic  dilicro.  ut  etiam  M''  V.  «mod  illuni  tarn  earum  liabeat  maximas 
gratiaa  aguui,  et  quaceunque  iu  illuni  studia  atque  ornamenta  contulerit  V., 
recipio  illam  case  preclarisrime  positnram  (Ibid.  Orig.) 
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hmnderm  Gesandten  an  Ferdinand  zur  Verhandlung  über  die  ConcilS' 
angrlrgrtiheit  zu  anidcn,  wurde  Drlftnn  nh  Vertraurnsmann  drn  A'(j/>vrs* 
iia:u  nn^rrn' lit')i ,  und  in  d<r  [ti^^fnirliou,  dir  ihm  frthrilt  ii  urdf.  irird 
uiolrrltfjlt  hervorgdioben f  dass  er  bei  Ferdinand  grosses  y'ertrauen 

gemess/-.^) 

Zum  dritirti  Mnlr  inrnriudb  ircnigrr  Jahre  u  ar  Delfino  jetzt  ah 
Kuntius  bei  Ferdinand  beglaub  igt;  er  stand  in  blühendem  Älter  (33  Jahre), 
em  Mann  von  brennendem  Ehrgeiz,  erfuJIU  von  dem  Bestreben,  grosse 
iigimatkehe  Erfolge  mu  erringen  und  durd^  die  Hüfe  des  Kaisers, 
m  dessen  Gunst  er  sich  uèr  bemüht  hatte,  rasch  jsu  den  höchsten 
geitäk^  Würden  emporsusteigen.  In  Born,  tm  päpsüiehen  FtiUut, 
hatte  er  sekie  Carriere  gemaiM,  und  mH  dem  Leben  und  Treiben  an 
der  Curie,  mU  den  PersönH^keiten  m  der  UmgAung  des  lVy»(es  und 
im  CardinalsccUegium  icar  er  tooM  vertraut;  er  hatte  seit  siAen  Jahren 
Einhliek  in  das  Gdriébe  der  grossen  Politik  und  kannte  aus  eigener 
Anschauung  die  religiösen  und  politischen  Verhältnisse  in  Deutschiand 
und  in  den  österreichischen  Landern. 


*)  Vgl.  p.  100  der  vorliegenelm  AcUtistucke. 


lU. 


T^midkm  wir  die  Ergehnisse  der  vorliegenden  AeteniMitiUeation, 

znsammenssvifamen,  SO  teird  die  TluitKjhH  der  beiden  Nuntien  nicht  nach 
allen  Eichtwt^  m  verfoigen  sein.  Es  wird  genügen,  dir  misch  cid mdm 
Vuultc  hcrauszugreifm  und  an  ihnen  zu  geigen,  inirirurit  die  Tlr- 
stdlate  dtr  hisherigeti  Forschungen  durch  unstre  Acten  hrsiätigt  oder 
ahgrämiert  werden.  Z>rei  Frcifjrn  ^ind  in  der  Zrif  unstrer  Ard  fttttiirke 
von  (iitsschlafiiirlioidfr  U'  flcuhoi;!  :  da^  rriifjiöac  i'criialtrn  Maxim iiians, 
und  die  Stellung  des  Kaisers  in  den  VcrUandlungen  über  das  CoticU, 

/-s  /0'^  durch  die  hishrrifjrn  Forsrhungcn  frsitjtififUt ,  dass  ù\IaTÌ- 
müian  seit  dem  Jahre  1Ó55  sich  der  protestantischen  Partei  immer 
mdbr  nSkerte.  Er  suchte  in  ein  möglichst  enges  Verhältnis  gu  den 
protestantischen  Fürsten  mu  treten,  mit  einem  dersdben,  Christoph  von 
Würtemherg,  utUerhidt  er  emen  Mhaften  Briefweeh$d  wrtraidichster 
Art,  und  in  diesen  Briefen  maeMe  er  wiederhoU  Äeusserungen,  die 
in  einem  protestantischen  Fürsten  die  üebereeugung  hervorrufen  mussten, 
Maximüian  sei  ein  Anhänger  der  Lehre  Luther%  wenn  er  sie  autk 
noch  nidtt  offen  bekennen  dürfe.  Der  Inhalt  dieser  streng  vertrauliehen 
Aeus^irnoiffen  icird  gewiss  nach  und  nach  auch  den  iihrigen  protrMan- 
tischrn  Fürah  n  bekannt  geworden  sein  :  m  ifnr  Krrisr  wurdt»  auf  Ma- 
.liniillini  (lufnuH'sam,  als  er  kirchlichen  Fricrlichkritcn  von  ausgeprägt 
kiitholischttn  Charakter,  nie  der  Frnhnirirhnnmsprorfssion,  aus  dem 
Wrfjc  (finifj.  (df<  rr  dir  Caniinnnion  nufi  r  in  id'  n  (hstidfrn  fordrrtr  und 
sich  ron  sritnw  profrsfaitf i^^rhrn  llofprcd i<i<  r,  -/(ilidini  Srhasfiiu/  l'fttnsrr, 
iiirhf  fnnii'ii  /iiillff.  I)ii.-<ir  soll  dir  SiniirsnndrrKHfi  ini  Mii.nniiìttui 
hrn  irkt  halx  ti,  srtitrr  riiitii  n/i/ln  n  lirmlf.^mnkrif  ii  ir<l  :ii<frsi  lo  trftrn, 
dass  MiLiimilinii  sich  immer  offrm  r  von  der  kdlhoUsrhé  n  Kirrhr  ent- 
fernte, sich  mit  den  Schriften  Luther  s  und  Mrlanchthon's  iteschaftigte, 
und  einem  Todfeinde  des  Papsttums,  Vergerio,  ZuMU  getcährte.  Der 
grosse  Einfluss  Pfau8er*s  seheitU  aucA  daraus  hervorzugeltcn ,  dass 
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Maximilian  seinrthalben  den  hrpigsten  Conßiet  mit  dem  Kaiser  (Ferdi- 
nand I.)  bestatid.  Während  die  Vrotesianten  nlln-nrlrt,  das  intime 
Vrrhälfnis  Mwischen  Ffuuuer  und  Ma.rimilian  mit  stolzen  Hoffnungen 
bdrachteteti,  wurden  andererse{f>i  die  kathoHarhen  Kreise  von  Unruhe 
md  ^fì^sfrmlt'n  erfüllt  und  von  ihnen  auf  Ferdinand  eingnrirkt, 
PfmtSfr  £U  rcrfnihni.  Der  Kaf^rr.  der  iiiifr  d(i:<  reiigiönr  Verhalten 
Maxlmdians  drn  lnticmti'ìì  Kummer  rmpfdinl,  hatte  Pfaumr  leitdcr- 
holl  xi  inr  l  'iignadr  fiihlni  /a.ss/7<.  Ahrr  dirsi  r  nahm  aneli  dir  hrßig- 
ürii  Drolitingrtt  dnt  Kdisrrs  (ir]<issr)t  hin.  da  rr  sirh  von  Mdximilinn 
(li'srhidzt  t'Hii^fr.  AI>i  nun  Frni nxnnl  im  Wiiiirr  rou  tfi~)U  auf  l'tHO 
imnur  nif.-^rhi/drurr  von  Maj  imiliaii  dir  I-'iiff  riiunff  i*fau^rrii  forderte  ' 
und  trotz  dtr  Weigrrung  MauimiliaN>>  auf  .sr///rr  Forderung  hr^tand^ 
kam  CS  zirisehen  Vater  und  Sohn  zu  Svenen,  dir  die  ILrzen  lieldtr 
auf  das  Schmerzlichte  verwundeten.  Ferdinand,  der  die  zärtlichste  Litote 
ßr  $eine  Kinder  empfand,  gitterte  f&r  das  SedenheU  Mtmmüians, 
»lange  Pfauser  in  Wien  verblifè;  und  JIfcueimiltaii,  ein  Mann  von  33 
Jakren,  voll  Ehrgeig  und  SeUbsigeßhl,  durdt  Pfauser  und  die  Sehriften 
]Mer*s  und  3idandttkon*s  für  die  Augsburgisdte  Confession  gewonnen, 
sah  in  der  Forderung  des  Kaisers  eine  unerträglidte  BedrHekung  seines 
Gewissens  und  seiner  persänliehen  Freiheit  In  diesen^  Kampfe  hU^ 
der  Kaiser  siegreich;  er  erzwang  durch  die  Drohung^  Pfiutser  ertränken  \ 
:u  la^i^m.  von  Ma:ri»iifia)i  dasVersprerhen ,iknguentlaf<sni  (^Jänner  1^*60). 
Nodi  trug  sich  Maximilian  mit  der  Hoffnung,  an  Stelle  Pfauser's  einen 
anderen  proteaf  an  fi  lachen  Prediger  zu  erhalten;  aber  hier  stiess  er  auf 
den  unerbittlichen  Widersjyruch  des  Kaisers,  drr  sieh  nur  -w  dem  rinen 
Zugpi^tfindnis  bereif  ryl-J/irfr,  den  LnirtikrJrJi  für  Maximilian  vom  Pap^fe 
zu  niiiffrn,  Xirhf  mrhr  um  Pfau^ry,  mn  ^rine  eigpiir  ( leirissensfrrilirif 
und  S'Uistiindigh'it  rang  jef  :f  Ma  i  imiliau  mif  (hm  Kaisrr.  Ferdiitaiid 
hielt  Mitrimdinn  vor.  da^s  er  dir  Au^^^irJit  auf  dir  Kiisrr/eiirdr  und 
auf  drn  ErnrrJt  Spanietif!  verlirrr,  wnin  rr  in  seiner  rrligiö.^rn  Ii(dfung 
verharre:  Maximilian  antirorfetr,  man  müsse  Gott  mrhr  gehorchen  als 
den  Menschen,  und  das  Gewissen  stehe  höher  als  Königreiche  und 
Länder.  Und  hei  dieser  ErJdärung  veMiéb  er,  als  der  Kaiser  gur 
uMrfslen  Waffe  griff  und  ihn  mit  r&liger  Enterbung  bedrohte.  Maxi' 
mUian  ßhUe  den  Boden  unter  sieh  teanken;  gwei  Worte  haUten  un- 
Mtsig  in  ihm  wieder:  Jlntenoerfung  oder  Enterbung!*  Indem  er  aus 
dieser  rergweifeUen  Lage  einen  Austceg  suchte,  tausend  Gedanken  auf 
An  einstürmten,  kam  er  immer  tvieder  gu  dem  Enfschhtssr,  sich  nicht 
SU  hnigrn,  sondern  Widerstand  zu  hi^fm  um  jeden  Preis.  Hatte  er 
ts  bisher  auch  drn  profrstantisehen  Färben  gegen  idier  vermieden,  sich 
über  seine  rdigiöse  Stdlung  gang  Idar  und  gweifeüos  ausgusprechen, 
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80  wurde  er  jetsrt  durch  den  Ungeheuern  Druck,  de»  n-  empfand,  dag» 
getriehcn.  Er  mndfe  anfangs  April  1500  seinen  liath  Xiclas  von 
Warnsdorf  an  dir  jirnfmfanfìììrhf'n  Fiirxfen  (ron  Sarh<;ni,  Brandenburg^ 
JlvH^icn,  Pfalz),  xni  iJ/noi  mifzntluibit:  daa^  ihm  der  Kaiser  leinen 
Protestant isrlien  Ilofprcdiyer  (/csfaffr,  ih»  zur  Mrssr  und  andeiTMi  päbsti- 
Bchcu  missbrcuchen'  sninffrn  irotle,  uiiinrnd  <r  die  AKr/sliurf/ist  hr  Con- 
fession  ah  die  richte  ehristliihe  Jki'liifion  rrl>rnnr  und  darin  si  in  Lil>rn  zu 
hcschlii'ssen  (jedenke;  und  znedens  eine  Krklarunij  ron  Urnen  zu  fordern, 
wdeiher  Hilfe  er  sich  zu  verscften  Juittc,  faUs  er  rom  Kaiser  und  vom 
Papri  der  Bdigim  weger^  weUerhin  hedrüdtt  tmde,  MU  wdchen  Plänen 
MoxmUian  M  damäU  trug:  FhtäU  bu  den  proteslantisdien  Fürsten, 
viéUeidU  9ogar  (nach  dem  Vorhüde  des  Kurfürsten  Morit  von  Sadam) 
Widerstand  mü  gewafjfneter  Hand,  wird  man  niemais  mit  Sicherheit 
feststeBen  können.  Die  Sendung  Wamsdorfs  erfolgte  im  tiefsten  Ge- 
keimni»;  aber  das  Zerwürfnis  swischen  dem  Kaiser  und  Maximilian, 
das  fast  unheilbar  schien,  Hess  sich  trots  der  höfischen  Etikette  eben- 
sowenig  verbergen  als  die  Vrsaehe  des  Zi  r/n'irfnisses  :  dir  Forderung 
des  Kaisers,  dass  Maximilian  katJtoliscii  werde.  Am  kaiserlichen  Hofe 
flüsterte  man  steft  su,  Ma<ximilian  sei  daran,  sich  offen  zum  Lutherthum 
m  hckcnnen,  und  selbst  dir  Kaiser  fürchtete,  dass  Maximilian  einen 
vereweifdten  Schritt,  eine  Thorheif  hri/rhen  könne. 

In  dirsi'  unrndlirh  siiiu'irriijr  Sitnotion  trat  dir  m-ue  Nuntius 
am  kaiserliehen  Ifofr.  Sfainsiaxs  JIos/iis,  ein.  Ztveirrhi  ivar  ihm  vom 
J'apste  besonders  einiji  si  hiirft  u  ordm  :  si  ine  Jìeise  derart  zu  hcschleu- 
iiigen,  dass  er  noch  vor  Ostern  in  Wien  eintreffe,  znrilrus  alles  auf- 
zubieten, um  Jlaximilian  wieder  für  die  Kirche  zu  (je w innen.  Der  erste 
Aufìrag  war  über  Wunsch  dei  Kaisers  erfolgt.  Ferdinand  hatte  in 
dem  Schreiben  vom  6.  Mars  1560,  worin  er  den  Papst  in  der  ein^ 
dringlichsten  Wei^  um  die  Bewilligung  des  KtkAes  für  Maximilian 
hat,  es  ob  «e^  erymet^ich  heseie^n^,  dass  der  Nuntius  vor  dem 
Paimsonntag  in  Wien  eintreffe,  um  no<^  wahrend  der  Charwodie  auf 
Maximilian  einsuwirken.  Der  Kaiser  haute  ebenso  tuversiehtUeh  auf 
das  redttseOige  ^«treffen  des  Nuntius  ah  auf  die  Gewährung  des 
Kdches,  sah  sich  aber  bald  in  beiden  Jtirldungcn  etittäuscht.  Der 
Papst  hielt  es  für  bedenklich,  zu  Beginn  seims  Pontifieates  eine  solche 
Dispens  zu  gewahren,  und  für  besonders  bedenklich,  .s/r  einmi  Fürsten 
wie  Maximilian  zu  gewähren,  der  in  Bezug  auf  Ilirhfghiubigkeit  im 
sehlimmsten  Bufe  stand;  andererseits  traf  Hosius  statt  am  Palmsonntag 
(7,  April)  erst  einr  Woiitr  nach  Ostern  (21.  Aprd)  in  Wien  ein.  Der 
Kaisir,  dir  der  Ankunft  des  Xuntius  mit  ìvarh^undir  l  injiduld  ent- 
gegengesehen hatte,  nahm  ihn  auf  das  Herzlichste  auf;  auf  die  feier- 
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UAe  AsaijgTaéhe  von  Hosius  erwiderte  er,  er  wdBe  immer  und  i»  aUe» 
Dingen  teine  Erg^tenheU  gegen  den  heilige»  Stuhl  beweise»,  Dan», 
w  Tkränen  amòredtend,  begann  er  von  MaximiUan  jm  q^redte»;  er 
kite  in  seinem  Lebe»  vide  SèhidaalssMige  erduldet,  aber  keiner  habe 

üm  M  hart  getroffen  als  dir  Neigung  seines  SMincs  zu  religiösen  Xeue- 
noinri).  Er  habe  aUes  aufgeboteti,  um  ihn  auf  den  rechten  Weg  g» 
hiken,  das  Schwerste  hohe  er  ihm  angedroht,  jedoch  Sur  Antirorf  er- 
hdini,  man  müsse  um  das  Heil  der  Seele,  nieht  um  irdische  Reiche 
himr<]t  arin.  Dann  fragte  d^r  Kaiser,  oh  Hosiiis  ermächtigt  sei,  Ma- 
limilion  die  Communion  unter  beiden  Gestalten  zu  gestatten.  Als 
Ildi^ifCy  die  Vrdfi»  m-neiutr.  n'arde  der  Kaistr  itrtrnffcn.  Das  darf 
irh  mrinnn  Sohne  iiit  ht  sagen  ,  ern  ährte  er  sonst  ìiegeìii  rr  eine  Tiiar- 
iteit'  Am  närhstnt  Tage  —  2f.  April  —  erzählte  der  Kaiser  dem 
Nuntius,  Majcimilian  hohe  sieh  unrerziiglieh  erkundigt,  oh  Ilosius  die 
Bewilligung  des  Laicnkclch^  mitgebracht  habe;  als  er  (der  Kaiser)  in 
harstAem  Tone  erwidert  habe:  ^vidleieht  hat  der  Nuntius  etwas,  mU 
dem  er  tgßäier  herauarüeken  wird*  habe MaximiUa»  geantwortet:  Mein 
Esisdduss  ist  gefasst,  es  ist  genug,  dass  idi  bis  sur  Ankunfì  des  Nun- 
tius gewortet  habe^.  Der  Kaiser  war  fassungdos.  Jdi  fürdUe  sdtr*  sagte 
er  ^mei»  8oh»  wird  eine  Thorheit  begdten*  Hosius,  der  diese  Eröff- 
mmgen  mit  wadwendem  Staunen  angdwrt  hatte,  bat  de»  Kaiser,  er 
möge  doch  Maximilian  von  einem  sddien  Sdoriti  abhaUen;  er  soU  sieh 
von  mir  belehren  lassen*,  sagte  Hosius  wenn  er  Hbtr  etwas  Zweifel  hegt\ 
ßif  wird  sich  in  keine  Disputation  mit  dir  einlassen,*  erwiderte  der 
Kaiser.  Hosius  brauste  auf:  Wenn  Maximilian  einen  Pfauser,  einen 
Menschen  von  lasterhaftem  Lehensteandel,  angehört  hat,  warum  will  er 
mich,  einen  aposfulisrhen  Xuitfiiis,  nicht  nnhörfii?'  Ihr  Kai^/r  leii/.fe 
ein:  Kr  icird  dich  anlu/ren,  icJt  selbst  werde  mit  Um  reden,  dass  er  dir 
Gehör  gibt.' 

Die  Mittheilnitgen  des  Kaisers  berirhfrh-  Hosius  in  ti  nein  eigen- 
händigen Schreiben  nach  Horn;  er  wollte  sie  nieht  seinem  Seeretär  an- 
tertrauen,  und  wir  bereifen  diese  Vorsieht.  Es  waren  StaatsgeJieim- 
nisse  erste»  Banges,  die  auf  das  Sorgfältigste  gehOtet  werden  musste». 
Erst  jetst,  aus  diesem  Seridde  vo»  ffosius,  getoinne»  wir  voUe»  Em- 
Nicfc  tu  die  Lage,  tt>  der  sicft  der  Kaiser  und  MaximHia»  befände». 
MammHia»  ist  gegenüber  de»  Bitte»  und  Drdvnnge»  Ferdinands  fest 
geblieben,  er  hat  »ur  (wie  er  sdbst  su  Ferdinand  sagte)  die  Ankuufl 
des  Nuntius  aibwarte»  weile»,  aber  jetst  ist  sei»  Entsehluss  gefasst. 
Er  nennt  diesen  EntscMuss  nicht,  aber  der  Kaiser  irr!<s,  was  damit 
gemeint  ist:  der  öffentliche  Ueber tritt  zur  Augdmrgischen  Confession. 
Einer  soldte»  JThorheU'  steht  Ferdinand  rathlos  gegenitber;  er  sudU 
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seine  ÄiUariiät  als  Vater  und  als  Kaiser  geltctid  mt  maehen,  er  mcdki 
Maximilian  einzuscJnichtern,  aber  in  seinem  Innern  vereweifeU  er  am 
Erfolg.  Ganz  anders  sieht  Ilosius  die  Sachlarje  an:  Maximilian  isit 
durch  seinen  hrtzcrisrhen  Prediger  Pfauser  auf  Abwege  geleitet  worden, 
aber  er  wird  n  irdrr  zum  (Hauben  und  zur  Wahrheit  zurückkehren^ 
wenn  er  die  rirlifiijf  Brlrlirung  erhülf.  Ilosius  kennt  die  prolestanfi- 
schen  Lehren  Sfiir  gut,  rr  /rfi^^,  f/^/ss  ^  r  s/f  indi  rirgm  irlrd,  und  im 
svhlininistrn  Palb\  writn  Mn.i  /niilidii  sich  sehr  icrslocld  zrigni  sollte, 
wird  lio^ius  seme  Autorität  als  apostolischer  Nuntius  in  die  Wag- 
scìmIc  werfen. 

Von  diese»  Erwägunge»  gieng  der  Nuntius  aus,  cds  er  am 
S^.  Jprä  —  drei  Tage  naek  der  chen  gesMderten  Unterredung  mit 
dem  Kaiser  —  von  Maximilian  empfangen  wturde.  In  längerer  Rede 
fährte  er  aus,  der  Papst  sei  auf  das  Tiefste  hetrUH  gewesen,  als  sitA 
über  Mfunmüiem  wwhdne  Gerüdiie  verbreiteten;  um  so  grösser  war 
jedoch  seine  Freude,  «ds  der  König  vor  einigen  Monaten  dU^igen  tw* 
setnem  Hofe  entfernt  habe,  die  solehe  Qeruekte  verstkutdet  hätten,  Maxi- 
müian  noArn  diese  Jn^»idung  auf  Pfauser,  um  den  er  mit  dem  Kaiser 
einen  solchen  Kampf  geführt  hatte,  ruhig  hin;  mitdersdbenHuhehörfe 
er  Hosius  an,  aU  dieser  fortfuhr:  der  Papst,  der  zum  Seelenarzt  der 
ganzen  Christrnhrif  von  Gott  eingesetzt  Sfn,  habe  ihn  geschickt,  um  die 
Krankheit  Maximilians  zu  heilen,  und  er  stelle  alle  Kräfte  dem  König 
zur  i'erfiigung.  Maximilian  aidwortete  mit  vüllendrfi  r  Höflichkeit,  er 
wünsche  dem  Papste,  der  sich  als  warmer  Freund  r/es  Jffiuses  (ht^ter- 
reich  schon  friiher  gezeigt  hahe,  alles  iiiin k,  und  er  wolle  sirh  stets 
um  seine  Zu  fi  irdenheit  hf  mühen.  Das  Aiierhicirn  des  Nuntius  nehme 
er  mit  Dank  an  und  stelle  auch  ihm  seine  Dienste  gern  zur  Verfügung. 
Ilosius  stutzte;  war  das  derselbe  unbeugsame  Maximilian,  der  den 
Kaiser  fast  zur  Verzweiflung  gebracht  hatte?  Er  trug  neuerlich  dem 
Kön^  seine  Dienste  an;  wenn  Maximilian  jenen  unguehtigen  Pre- 
diger angehört  habe,  möge  er  audt  die  Beiehrung  von  ihm  annehmen. 
Zuerst  soft  Maximilian  seine  Schrifl  über  das  ausdrOddidte  Wort 
Gottes*  lesen;  dasu  biete  sieh  im  Bade,  wohin  der  König  ében  reise, 
die  erwünschte  Müsse,  Hosius  tro22e  tn  einigen  Tagen  den  König  be^ 
sudten  und  etwaige  Zweifd,  die  dieser  noch  haiben  h&nnie,  gerslreuen; 
aber  es  sei  noihwendig,  dass  Maxim  dian  seine  ^KrankkeU*  eingestehe. 
Kun  fand  das  (icspräch  ein  Ende;  3fa.rlmdian  antwortete  kure,  er 
wolle  das  Buch  lesen,  und  verabschiedete  den  Nuntius.  Hosius  war 
sich  idier  den  Erfolg,  den  er  ereieU  hatte,  nicht  ganz  klar  und  deshaU> 
auch  idter  sein  weiteres  Vorgehen  unschlüssig.  Soll  er  bei  der  nächsten 
Unterredung  dem  König  stärker  zusetzen  oder  nicht  ig   Er  gieng  am 
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^Unttm  Kaiter,  um  skh  mit  ihm  mu  heratìtm,  und  hier  erfuhr  er 
M  umr  Ueberraaehutig,  dats  MaseimiUan  hereiii  den  Kaiter  von  der 
ünterreämtg  in  Kem^ms  gesetzt  und  eridärt  habe,  er  werde  den  Nu/n- 
¥m rufen  lassen,  wann  er  ihn  henüthige.  Aher  ich  will  nicht  warten* 
mgtf  Hösius,  rr  mich  rufen  h'iaaf,  ich  wUl  ihn  iti  einigen  Tagen 
m  Bade  besuchen.^  Ferdinand  rieth  llosius  davon  ab:  Maximilian 
$ei erkrankt;  und  da  auch  er  srlbi^t  (Ferdinand)  in  Felge  der  Gemiitìts- 
mfrrtjHHgen  in  ein  Firììrr  rerfid,  musiate  Hoi^iun  in  den  m'irhsiten  Tagen 
xOii  jtdf-r  »rriffren  Arfion  ahstrhrn.  Immo-  dnüliriifr  rrhimnir  rr,  icrlchf 
]\  i'httiilrif  df'f  BfkrlirKnf]  M(ij-imi{i(ii/><  -iikommr,  der  alle  ketzerischen 
htärtliuiufi  it  Iii  Wii  ii  Huterstiif  -f.  l:r  (ille'ni  ist  es,  der  den  Frommen 
entgegenwirkt'  m/irifh  llosius  hì/i  den  l<ß.  Mai  an  Borromeo;  er  hat 
tmwm  Gefolge  in  der  hedigen  W'mhe  den  Kelch  reichen  lassen,  und 
er  ist  noch  vor  rierzehn  Tagen  {d.  ».  ttocft  der  Unterredung  mit 
Hmius)  jnit  Pfauser,  der  noch  immer  nidU  dae  Land  veriatsen  hat, 
Mwfem  smA  in  einem  Kloster  nahe  hei  Wien  versteckt  häU,  eueammen' 
finffm  und  halt  eine  eweiständige  Unterredung  mit  ihm  gehübt.* 

Hotius  brannte  vor  Ungeduld,  die  BMirung  Maximilians  in  An- 
Viffsttndmien.  Er  gieng  am  10.  Mai  mm  Kaiser,  der  nach  hetüägerig 
trar,  und  bat  ihn,  auf  Maximüia»  eòumwirhen,  dass  dieser  dodi  ihm 
(Htms)  Vertrauen  schenke;  der  König  hat  Pfauser,  einen  unwissenden 
^  itttterhaften  Menschen,  so  hoch  gesdiMst,*  sagte  er  zum  Kaiser, 
vmimtchr  rerdiene  ich  sein  Vertrauen,  auch  wenn  ich  nicht  apostoli- 
)vhrr  Xnntius  tcdre^.   Der  Kaiser  versicherte  ihm,  dass  er  Um  längst 
>^iiiem  Sohne  nnpfohlen  hohe,  und  dass  auch  Maximilian  keine  sehlrehte 
^''itiuiiff  von  ihm  hahe;  er  u  erde  sieh  noeh  u  riter  für  ihn  hei  Maxi- 
nixUnii  rrncrndeti .    Fineo   Tag  nach  dieser  i'nterredung  traf  Maxi- 
uUmh  in  Wien  ein.  um  seinen  kranken  i'afer  zu  besuchen.  Das  Zer- 
^^fnis  zu  {sehen  Beiden  sehien    n  rsrhn  undm.    ÌVie  ffosius  später 
körte,  verlangte  der  KaÌ!<er,  dass  I'fauser  endlich  fortgeseitokt  uerde; 
Msximüian  versprach  dies  su  thun,  sobald  Pfauser,  der  gegen uürtig 
krank  damiederìiege,  wieder  hergestellt  sei.   Als  Hosius  von  der  An- 
kunft MaxmUians  hörte,  erbai  er  steA  am  12.  Mai  Audiens.  Sie 
«srde  ihm  gewahrt  mit  dem  Bemerken,  dass  der  Känig  am  nächsten 
Morgen  wieder  abrewe,  und  f&r  eine  späte  Stunde  des  Abends,  so  dass 
Unterredung  nicht  lange  dauern  konnte.   Maximilian  eeigte  sicft 
*iam  h^iA  und  suvorkomm^  wie  das  erste  Med;  er  sprad^  seine 
freude  darüber  aus,  dass  Cardinal  Marone  rehahditì/rt  sei,  fragte  dann, 
dt  auf  ein  ConeU  eu  hoffen  sei,  vermied  jedodt  sorgfältig  auf  religiöse 
'Pngen  einsugehen.    Als  llosius  bemerkte,  er  nolle  in  einigen  lagen 
^fiwtmiUim  im  Bade  bewehen;  um  sich  mit  ihm  ausführlich  mu 
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hfüprtrhvn.  erividerte  Miwimilian,  die  lirrhergeH  im  Badr  höien  wenig 
ßrqtinidic/ikcit,  und  auch  die  Strn.'iiie  sei  durch  auagelrefene  Wäsaer 
kaum  gaiiffhar.  Trotz  diet^er  deutlichen  Ahlehnung  erklärte  jedocit  IIo:<ius. 
er  wolle  am  nächsten  oder  iihernächsten  Tage  kommen.  Damit  schlv.-is 
die  Vntrrredung.  Ifosius,  der  die  hiifisehm  i'miiangsformen  ivenig 
kannte,  aar  cntaehlo.Hsen,  mit  dem  Unterrichte  hei  Maximilian  jetzt  zu 
beginnen  und  am  15.  Mai  zu  Um  eu  reisen.  Aber  da  er  von  ver' 
iduedenM  SeUen  darauf  aufmerhtam  gemaàd  mifde,  dam  MaxmSlkm 
em  Zuaammentreffen  mU  ihm  vermeiden  tpoUe,  und  da  si^  sogar  das 
GeruiJd  verbreitete,  Maximilian  VHiUe  sitik  «ocft  Bàkmen  hegeben,  um 
dem  NunUm  amssuweit^,  unterUess  Hosius  die  geplante  Fahrt. 

Voflständige  Kkurheit  gewann  jedodi  der  Nuntius  erst  nack  viertMkn 
Tagen,  cds  MaximtUan  wieder  nad^  Wien  Murüddiekrte.  Viermal  suchte 
er  im  Zeitraum  von  vier  Tagen  um  Äudiene  an;  jedesmal  erhidt  er  eur 
Antwort,  der  König  werde  ihn  hei  jiassender  Gelegenheit  empfangen. 
Diese  wiederhUie  Ahlehnung  verletzte  deti  Nuntius  lief;  und  da  er 
überdies  getvarnt  wurde,  nicht  zu  heftig  gegen  Majcimilian  aufetUreten, 
sonst  werde  sich  dieser  offen  als  Lutheraner  hekennen,  heschloss  er,  nicht 
mehr  um  Audienz  anzusuchen,  aber  alles  aufzuhieten,  um  die  Eidfer- 
nung  Ffauser's  aus  Oesterreich  durchzu führen.    Er  beklagte  sieh  am 
31.  Mai  hrim  Kaiser,  dass  Pfauser  sieh  noi  Ii   immer  in  Orsterreich 
aufhalff,  fi(ihr>  )id  der  Kaisrr  rtrsìchcrt  habe,  Pfauser  hahr  bereits  das 
Land  rerhiss4'n.    Ferdinand  rerfit fertigte  sieh  :  ]ifa.vimilta)i  h(dte  erklärt, 
rfauscr  sei  krank;  aber  die  Klage  von  Hosius  luittc  den  Erfolg,  dass 
der  Kaiser  unmittelbar  nach  der  Unterredung  seinen  Hofrath  Doetor 
Ludwig  Sehradin  und  den  Bisüiof  von  Wien  (Srus  von  Müglits)  noefr 
Lilienfdd,  wo  «cü»  Pfauser  aufhidt,  sandte,  um  vom  Abt  w^en  der 
Aufnahme  Pfauser*s  Bedtensdutfl  tu  fordern.  In  der  That  fanden  die 
haiserUchen  Commissäre  in  Lüienfdd  Pfauser,  der  gesund  und  wohlauf 
herumsptuierte;  und  als  sie  den  Abt  twr  Bede  stdUen,  wies  dieser  ein 
Sehreiben  Maximilians  vor,  worin  in  den  dringendsten  Worten  um  AMf' 
nähme  Pfauser's  gdteten  wurde.    Die  Commissäre  berichteten  dem 
Kaiser,  was  sie  gesehen  hatten,  und  in  (iegenuart  des  Bischofs  von 
Wien  nuuMe  Ferdinand  seinem  Sohne  heßige  Vorwürfe,  dass  dieser 
Pfauser  als  krank  ausgegeben  habe,  wäiirend  er  doch  gesund  sei.  Maxi" 
milian  hatte  noch  immer  gehofft,  1*fauser  zu  halten,  alter  jetzt  war  jede 
Möglichkeit  rerschn-uiiden.  und  kurze  Zeit  darauf,  am  30.  Juni,  musste 
Pfauser,   versehen  mit  einem  Empfeìdìingss(ìtred)en  Maximiliaìis  an 
Christoph  von  W  ürtemfierg,  den  Wanderstidt  ergreifen  und  Oesterreidi 
verlassen.    Aber  für  seine  eigene  Persoti  blieb  Maj  nndian  eln;nso  un- 
naüigidiig  als  früher.    Das  erfuhr  der  Nuntius,  als  er  am  ti.  Juni 
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Ut  ìangenehnie  Gelegenheit  fand,  mit  Maximüdan  über  éh^imatiscke 

Fragen  zu  sprechen.  Diefimnl  hatfe  er  nicht  nm  Audienz  angesuchi, 
mdmi  Maximilian  haite  Um  (mütrseheinlich  über  auadriuMichen 
BffeJd  des  Kaisers)  m  einem  Gespräche  ehiqeindrn.  Hosius,  der  sich 
seinen  Gegner  nicht  rn  ficchi  Up  fen  7rf.s'.sr/f  irollf/'.  ffienfj  :<rhin(rsfrorka  nnf 
die  Bf  khntnff  Maxltnilian.'i  /o.s-,  indem  t  r  Um  frcf/tr,  iraniin  er  an  f  dem 
Kfkh  f test  che.  Maximilidit  ani  Hortete,  aei>i  (renisfirii  dränf/r  ihn  dazu; 
nun  führte  Ifosius  aioi.  dti.'^s  ireiler  die  Elfern  Maximiìidìts,  noch  dessen 
Brüder  und  Schwestern  /rwfa/s  dr)i  Kridi  reriamji  hätten,  dass  erst 
durch  Magister  Jacohellus  in  Böhmen  und  Lidhrr  diese  neue  lleligion 
eingeführt  uordett  sei;  das  Heil  der  Seele  hesteJte  nicht  im  Kelch, 
«mfar»  III  éer  Ctm^màiaft  mü  dar  Kbn^  und  dm  Papste.  Aüein 
ime  ÄuteinandendMungen  macMm  Ikeinen  Eindtiuik;  Meußimilian 
eiiürte,  von  dem  Kddie  ntcM  m*  lassen,  amtek  wenn  der  Papst 
»em  ZnsHmnmng  verweigere,  AS»  Hosius  erwiderte,  in  etnem  «oleAen 
Faille  würde  der  Papst  ent^urecàende  Miitd  finden  und  der  ESnig 
«me  Thai  bereuen,  wies  McmmUian  diese  Bemerkung  scharf  suriU^: 
a  seien  jetst  andere  Zeiten  ob  früher,  durtA  GewaU  sei  nichts  mu 
erreicheti,  sondern  es  miissten  Zugeständnisse  getnacht  nerden;  in 
den  österreichischen  Ländern  verlangen  zwei  Drittel  der  Bevölkerung 
nach  dem  Kelch.  Alles,  was  Hosius  dageqm  vorìtrachte,  prallte  wir- 
hnigsl^is  ah  ;  der  Kelch  muss  den  Laien  Iteivilligt  werden,  erklärte  Maxi- 
mdi(in,  wenn  der  Kirche  die  frühere  lìiiìie  zurikkf^egchen  icerdcn  soll. 
Ai^  der  Niintin.'i  sdh,  dass  MthximiVxin  ron  seiiier  Ansicht  niriit  nh- 
:uìirtìitjrt,  sr/.  rrrahMhiedete  er  sich  mit  den  Worten,  er  werde  ivieder- 
kommen,  nanu  rs  (hin  Könif/  enrlinaehf  sei.  Sein  Plan,  Maximilian 
SU  unterriehteii ,  irnr  rolUtändig  (/eH<  heitert. 

War  scho)i  {Vidier  in  Oesterreich  das  religiöse  Verhalten  Maxi- 
rnZtaiM  sorgfältig  beobachtet  worden,  so  blickte  jetzt,  wo  ein  aposto- 
Mer  Nuntius  in  Wien  weilte,  aBes  mit  verdoppelter  Aufmerltsamikeit 
^fdm  KSmg:  Add  und  Bürgerschaft,  die  fast  gan.:  prdtestanHsd^ 
norm,  mit  der  Hoffnung,  dass  MaxùmnUan  dersdbe  Ueiben  werde;  der 
Leiter,  die  Verwandten  Maximilians,  die  hohe  CMstìitàìkeit  mit  der  ' 
Beffmmg^  dass  er  durch  die  Einwirkung  von  Hosius  sidi  bessern 
verde.  Aber  die  Hoffnungen  der  katholischen  Kreise  wurden  sehr 
^"rnhgcstimmt,  ols  Maximilian  an  der  FrohnJeichnumsproc^ssion  nicht 
fìinìnnhm  und  es  vermied,  katholischen  Predigten  beizuwohnen.  Im 
•^«''  1500  traf  der  Bischof  von  Bitonto,  Cornelio  Musso,  der  cds 
^amelrednei'  ausserordentlich  gerühmt  wurde,  in  Wien  ein;  Maximi- 
'•in  iüjrte  sei)w  Predigten  ebensowenig  an  als  die  des  kaiserlichen 
Uofprediijrrs  CU  hard,  der  sv/Y  dem  Juni  lötiO  in  Wiett  war.  Er  blieb 
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iJnirn  firn,  trotzdem  ihn  der  Kaimr  irirdtrholt  auffordcrir,  /:(illioii.<rlir 
l*rrdi(ßtm  su  hörni,  rr  Ixtitiirmtc  den  Kttisrr  itutii>J('i.'<.^iii  mit  Jlittni, 
ihm  einen  riirii^tliclini'  Prediger  zu  iii'ntntten,  er  vermied  rs  durch 
sn'ei  Monat i\  mit  Hasiun  ^ich  in  fin  Gi^^präch  /inztduanen,  wieder  icnm 
es  zu  siürmisehen  Auftritten  r/r/sr//r//  l'ater  und  Sohn  —  mit  einem 
Worte,  von  einer  Wandln  inj  hei  Maximilian  nur  auch  nicht  das  Ge- 
ringste zu  verspüren.  Der  Kaiser  hatte  allerdings  die  Entfernung 
Pfauser's  durdtgesetjft,  aiber  MaximiUan  war  der  JUe  geblieben.  Der 
Kaiter  hafte  thn  mit  Enterb  un»/  und  Erniedrigung  bedroht,  icenn  er 
in  Sachen  der  Bdigion  si^  nidU  bessere,  und  Maximian  fear  ftocft 
im  August  des  Jahres  ISCO  so  wenig  gebessert,  dass  der  Kaiser  noch 
immer  eine  ^Th&rheif  von  Seiten  Maximilians  beßrchtete,  wenn  ihm 
der  Kdd^  verweigert  werde.  Ms  Hosius  am  11,  August  bei  Maxi' 
milian  um  Audient  ansuchte  und  diese  ihm  gewahrt  wurde,  liess  der 
Kaiser  den  Nuntius  angenhlicklieh  :it  s/>//  rufen.  T)u  gehst  heute  zu 
meinem  Sohne;  ^ach  Ferdinand,  Jrh  bitte  dich,  geh'  sttnft  mit  ihm 
um;  du  wirst  nur  durch  Sdtmeichcleien  etwas  erreichen.^  Der  Kaiser 
konnte  itei  diesen  Worten  seine  hefti;if'  Erreffung  nicht  reriiergm.  War 
CA  mir  dir  Liehe  zu  3I(t.rimilian,  dir  den  Kaif^rr  zttr  Bittr  <iu  Jfo>>i)fS 
lirtif  ii)n)ilr  >  J fatte  rr  nur  dr>i]ndh  dir  If<il><sf((rri(/krit  Ma.rimilianti  hin- 
grnommrn ,  nur  dr:ih(dt>  s/VA  ìtrmiììit,  riiir  Tìtorìirit'  zìi  rrrliiìutrrn? 
Man  u  ird  diese  Fruijr  >irhwrrlieh  Ijrjahrn  hütinrn.  Ihr  Kaisrr  hatte 
Maxim  ilidii  zur  l  'mhrhr  zu  zwingen  versucht  auii  i  Uteri irhrr  LirUe, 
(jdtcr  auch  ans  Griindm  der  Politik,  aus  der  Besorgnias,  dass  Maxi' 
müia»  durch  seine  offene  Hinneigung  zum  Protestantismus  die  Stellung 
des  Hauses  Hah^urg  in  DeutseMand  und  die  Verbindung  mit  SpO' 
nien  stMdigen  könne.  Beide  Motive,  die  lÀébe  tum  Sohne  und  po- 
litische Rücksithten  hielten  jetgt  den  Kaiser  davon  ab,  auf  seinen 
Sohn  den  stärksten  Druck  ausjsuiüben,  tfotedem  dieser  sein  rdigiäses 
Verhalten  niehi  m  Geringsten  geändert  hatte,  Maximüian  ist  beim 
VoHke  viH  bdieUer  als  der  Kaiser,  vertraute  der  Ifergog  von  Bayern 
(der  Sdnci^fersohn  Frrdinands)  dem  Nuntius  im  tiefsten  GeJieim- 
nisse  an,  dem  Kaiser  droht  mehr  Grfahr  von  Maximilian  als  die.<iem 
vom  Kaittn-,  Ferdinand  lichte  Maximüian,  aber  er  furrhtrfr  ihn 
auch;  n-  fürchtete,  dass  Maximilian ,  man  Aettssersten  t/rt riehen, 
sich  an  drn  protestantischen  Adrl  und  die  protestantischen  Städte  in 
den  östrrrrichisrhrn  Liindern  irrudrii  und  dir  firfiihrlirhfiirn  l'undiru 
hrrrorrufrn  l.ünnfr.  I)irM  r  (irdankr  ix  lurr^rhir  dru  Kaisrr.  d(is.-i 
er  ufii  din  on  ridfrrnt,  Maximdian  zu  rrnirdri;//  n.  wir  rr  rs-  ifiiu  <ni- 
grdroht  hattr,  drn  Nuntius  luif,  niit</lirhsf  srhonrnd  und  rli(  Jif^iod 
gegen  ihn  aufzutreten.    Ferdinand  sah  es  als  einen  Geninn  an,  diiss 
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Mmmilkui  dem  Nuntius  am  11.  Ät^ust  die  Audienz  gewährte,  die  er 
ihm  itt  Juli  tciedcriiolt  verweifjrrt  Imtte;  er  sah  es  cds  riiim  Gru  inn  an, 
dm  Maximilian,  der  am  2.  Juli  neuniich  setnem  Vatf^r  erklärt  hatte: 
Jùin  Entarhiuas  ist  gcfasst',  diesen  Enfsehluss  noch  nicht  ausgeführt 
iiafie.  Beni  Kaiser  fiel  ein  Stein  vom  Herzen,  als  ihm  der  Xioitius 
ithrr  die  ['nterredimg  mit  Maximilian  heriehtele:  der  Könii/  hahe  sich 
di^mal  nngeicijìtìdii ìt  (/nadif/  gezrigt,  dir  l'ìitfrrcilnng  mit  /Inn  Indtc 
cinr  volle  Stunde  grnudirt.  und  er  hübe  lersprodicn,  die  Schriften  van 
Uosiiis  gegen  Brenz  zu  lesen. 

Li  der  /'hat  aar  die  Uniorredung  zicischen  Jlosius  und  Maxi- 
wSßan  am  11.  August  gang  anders  verlaufen  cds  die  vom  t>.  Juni. 
War  Bums  damah  nàurojf  aufgetreten,  fasi  wie  ei»  skeitger  LeJircr 
giga^iber  einem  wngéberdiigen  SiMkr,  eo  h4Ue(e  er  eieh  jeizt,  eine» 
Mm  Ttm  aneutehXagen,  Sein  VerkaUen  haHe  in  Bm  geringen  Bei" 
/Ut  gefunden,  und  in  der  schonenderen  Form  war  ihm  von  Borromeo 
gmtmrtel  worden,  date  der  Fapet  gwair  die  Verttockßuü  Maxi' 
^ian$  anfs  Sehärfrie  mMSKge,  und  denKdch  nidvt  hewÜUige,  daas 
jedoch  Home  möglidut  ionß  und  U^tevdl  mit  Maximilian  verfahren 

um  dessen  vollständigen  Ahfall  von  der  Kirche  sn  verkSÜten. 
Ahü  den  Hof  kreisen  giengcn  Hosius  fort  und  fort  Warnungen  zu,  ja 

:u  schroff  aufzutreten,  sonst  werde  Maximilian  offen  als 
Lutheraner  bekennen.  Und  noch  wenige  Tage  vor  der  Unterredung 
fom  11.  August  hatte  Hosius  von  einer  hohen  Persönlichkeit  (deren 
N'Uiirn  u)is  nicht  genannt  ist)  Mittheilungen  über  Ma.iimHian,  dessen 
Iliifiiiiukitjkeit  und  Wiäersctzliclikeit  iiegm  dm  Kaiser  erhalten,  die 
Hin  doppelt  zur  Vorsicitt  mahnten.  So  futschloss  er  sich  denn,  dies- 
■wl  nicht  als  streitbarer  Theologe,  sondern  als  Diplomat  aufzutreten, 
ik  er  hei  Maximilian  eintrat,  tvar  eine  zahlreiche  GeseUscJmft  um 
im  König  versammeU.  Soskts  OherreicJUe  Maximilian  sein  Buch  fie- 
^mMi  der  duù&iàun  härri  vmd  Beine  Stiften  gegen  Brenn  mit 
^  Bitte,  auch  diese  Bücher  lesen,  da  er  ja  gewiss  die  SdirifUn 
^on  Brau  hesUee,  Ber  Kdmg,  der  die  SiiuaHon  überschaute,  fragte 
Hositts,  ob  er  oAm«  Zeugen  mÜ  ihm  siA  besprechen  wotte;  Hosius  be- 
jahte. Nun  gerieih  der  Nuntius,  der  das  QenjpraiSh  vom  8.  Juni  noch 
"i  Erinnerung  hUte,  in  Verl^fenheit,  womt  er  beginnen  scUe.  JEr  war 
frewiig  überrascht,  als  Maximilian  auf  die  Reformen,  dir  d<  r  Kaiser 
damals  vom  Papste  verlangt  hatte,  Laienkdeh  und  l'n'r-<tn-rhr ,  -u 
^pmhm  kam,  und  ergriff  diese  Gelegenheit,  um  diese  beiden  Forde- 
inìKjnt  zu  hehimpfen.  Maximilian  sucJifr  das  (iespräch  auf  ein 
'Didtres  (iebiet,  (auf  die  Bewegungen  dei'  iiìrkisrhi n  Floffr)  le>d:en, 
alter  hure   darauf,   beridUet   Hosius,   Jcdirtcn  wir  uiedcr  zur 
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Prifutereìie  zurüclc.  Das  (ìrspriich  gietuj  danti  auf  die  Glauhem- 
Streitigkcitrn  nnicr  dm  l'rotrstantot  iiim.  Maj  imiUaii  misshiUujic 
die  Verschirden/irit  der  (UauhcmiteknintniÄne  der  Proiesiunini ,  ix- 
merldc  vfhrnbci,  dass  die  Eintrachl  in  der  Kireiie  leicht  iirrtjiMeUt 
iierdm  könnte,  trenn  die  StreitsucJd  und  Lridrnschaft  aufhören  iciirdr. 
und  als  Ilosius  sich  verabschieden  u  olite,  hielt  er  ihn  noch  dnrcli  ein 
längeres  Gespräch  eurück.  Hosius  war  vherrascht  von  der  Herab- 
ias$ung  und  FrmndMikät  MBurimOians;  éhr»  Wodun  später  (am 
SffgMber)  fand  neuerlteft  ein  (Sfesprfieft  gwmhm  dm  beiden  statt, 
teer  in  JUaxtnulian  eich  eni8(àieden  ßr  die  JhhaUung  eines  Coneils 
aussproidi.^)  Auch  dieemai  hatte  Hoeins  über  den  KSmg  Mtefti  eu 
Uagen;  eher  dis  wUkte  Befriedigung  empfand  der  Nuntìm  in  der 
nädisten  ünterredmg  «m  15.  September,  Er  sprach  wieder  Über  die 
Streit iglcdten  unter  den  Protestanten,  über  die  häufigen  Aenderungen 
ihres  Gknibensbekenntmsses  und  griff  Luther  an,  dessen  Ausajyrüche  ah 
Evangelmm  veràtrt  würden,  der  sich  aber  durch  seine  angebliche  Ehe  mit 
einer  Nonne  eines  fUrchterliciwnVerbrechens  schuldig  gemacht  habe.  Maxi" 
müian  erklärte,  dass  die  Ehr  Luthers  durchaus  nicht  gehiüigt  werden 
könnr :  und  als  Ilosius  einen  Sat~  von  Brenz  Itekümpfte,  gab  Maai' 
milmn  nicht  undeutlich  zu  verstehen,  dass  auch  er  mit  diesem  Satzr 
nicht  einverstanden  sei.  Er  crwähntr  hiehri,  dass  auch  Ffauser,  dtr 
sich  gegenwärtig  heim  Kurfürsten  von  der  Pfalz  aufhalte,  alter  von 
vielen  Eürsten  hegehrt  werde,  mii  Broiz  iiicht  idierrinstimme.  Ilosius 
suchte  Ffauser  herahsuMtzen,  er  iiabe  nur  geringes  Wissen,  und  sein 
Ldmswandd  sei  nkM  dirbar  gewesen.  MBUBmÜian  verlheidigte  seinen 
früheren  Prediger  eiemlieh  lau;  und  ah  das  Gebäck,  in  tedehem 
Hosius  die  NothwendigkeU  der  guten  Werke  iceiääufig  hehonddte,  su 
Ende  gieng,  sagte  Maximian:  ^Es  itt  nathwendig,  dass  wir  uns  Sfìer 
be^9reehen,  denn  seiche  Beden  sind  mir  nicht  unangenekm*  Hosius 
strahlte  vor  Freude.  JVas  wünsche  ich  denn  anders^*  erwiderte  er^ 
Jeh  bin  bereit,  täglich  solche  Gespräche  mU  Eurer  Hoheit  abzuhalten.' 
Am  nächsten  Tage  beriditete  Hosius  dim  Kais<r  den  Verlauf  der 
Unterredung  und  bemerkte,  er  hege  jetzt  über  Ma  ri  milian  bessere  Hoff- 
nungen als  früher.  Ferdinand  aar  über  die  Mitiheilungen  von  Hosius 
sehr  erfreut  und  schrieb  den  günstigen  Erfolg  dem  l'mstande  zu,  dass 
der  Nuntius  jetzt  anders  auftrete.   J)u  wirst  auf  diese  Wei^  rndtr 


*)  In  iie$e  Zeit  ßUt  muh  da$  Sdireibm  MaximUmu  an  dm  J\qHl,  da» 

het  Sichel  Aktenstücke  p.  !Hì  crinihnt  ist.  Leider  i.<tt  tJn-i  Srhreilten  hisher  nicht  auf- 
fiefuììdeìt  Horden  und  man  Irniii  nur  rermuttiCH,  tUus  Maximilian  doriti  die  Föf' 
dtrung  der  CoucdsuHijclttjenikeit  lernprach. 
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Verglich  der  Kaiser  die  schroffe,  ja  f'findselifjr  llaUnnfj,  dir  Miixi- 
milian  früher  gegen  den  Nuntius  heobachlef  iiüiir.  mit  dem  hcrah- 
hi.«niikn  und  liebcnsivUrdif/rtt  Wti^en^  das  Maxinniuiii  jrtzt  zeigte,  so 
m!(.<,N7(  .>■((/(  Hon  (Irr  (ìrdanlr  uufdriingen,  dass  dir  Aenderung  Maxini ilians 
durch  (las  niildr,  naehgiebige  Verhalten  von  Jfosius  Iwrvorgerufrn  sei. 
Atter  irer  dir  weitere  I'^ntn  ieklung  betrachtet,  wer  die  langsame,  höchst 
torsichtige,  aber  zweifellose  Annäherung  Maximiliuns  an  die  katholisciicn 
Kröge  viberhlickt,  wie  sie  sich  von  jettt  an  bis  zu  seiner  Wcdd  gum 
fMcAa»  König  aeigi,  wird  andere  Motive  aU  die  tanße  Spra^  von 
Hmet  Sutten  müsse».  Weder  der  Nuntius,  noch  der  Kaiser  haben 
He  Äanderung  in  MaximiUan  hervorgebradU ,  sondern  <üe  prote- 
tkmMen  Firsten.  Wir  sahen,  dass  MaximHiam  tur  Zeit  des 
fààrfiien  Confiietes  mit  seineM  Vater  sieh  an  Sachsen,  Bramdenburg, 
Pftää  und  Hessen  gewandt  hatte,  um  ihre  Hilfe  in  casu  nccessitatis' 
M  erlangen.  Ein  Vertrauter  MaSDunilians,  Niclas  v.  Wamsdorf,  hatte 
sieh  Anfang  A2>ril  löno  zu  dm  genannten  Fürsten  begehen,  um  ihnen 
sdbstcerständlich  im  tiefsten  Oeheimniss  das  Anliegen  MaximHians 
m-Htragen.  Die  Antworten  der  protestantischen  Fürsten,  die  er 
»ach  Wim  brachte,  mussten  auf  Maximilian  den  stärlsten  Ein- 
druck machen.  Alle  icarm  roll  con  Trost sprücltrii,  ['ersicherungcìi  der 
Thrilnnhiiif,  wohlfrilm  Rafsrhhiff  H,  <ü)rr  cdlc  waren  ablehnend.  In 
tcdclur  Luge  befand  sirh  nun  Maximilian!  Er  hatte  mit  Hilfe  der 
protcstantiscJien  Fürstrn  sieh  ron  drm  Drucke,  den  der  Kaiser  auf 
Ä»  ausübte,  befreien  wollen,  er  hatte  im  Vertrauen  auf  die  Fürsten 
Mfc  mdU  gdteugi,  sondern  Widerstand  gdeistet,  nun  gerraun  die  Uoff- 
^  wf  UUfe  in  »tcMs  —  eiber  er  hatte  seine  Sdhstständigkeit,  seine 
Gtviisensfireiheit  gewahrt.  Prüfte  Maximilian  noch  so  oft  die  Äni^ 
Mortai  der  protestantischen  Fürsten,  so  musste  er  immer  wieder  sur 
VAerseugung  kommen,  dass  mth  diese  nur  von  politischen  liiidssithten 

Urnen,  Sie  waren  gewiss  aUie  mit  Leib  und  Sede  Protestanten, 
unerschütterlich  im  Oiauben,  aber  eXte  schieden  sorgßUig  Politik 
^Rdigion.  Kein  dneiger  von  ihnen  woOie  um  Maximilians  willen, 
^  tcie  Maximilian  es  auslnim  musste:  um  des  Glaubens  tcillen, 
in  ein  gefahrlichrs  l'uternehmen,  in  einen  Kampf  mit  dem  Kaiser 
''^»hiss^n:  der  mächtigste  der  jirotcstantischen  Fürsten,  August  van 
^'^'liscìì,  erinnerte  an  die  Tflichien  gegen  den  Kaiser  als  Tteichsober- 
lumpt  —  ^fid  Maximilian  nahm  sieh  die  Lehre,  die  ihm  die  prote- 
^»(ischrn  Fiirsirn  ertiadten,  .:u  J [erzen.  Auch  er  schied  ron  nun 
**  ^dtg^ian  und  Politik.    Er  hatte  für  seine  eigene  l'crson  stcii  die 
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Glaubensfreilwit  erstritten,  aber  darüber  himusjntgchcn,  sich  offen  zur 
Äugsburgis^m  Confession  eu  hdeetmen,  den  Kaiser,  den  Pajpst,  Spa- 
nim,  die  ha^hdisehm  Krme  m  BevMiUmd  »ck  mu  vnerhüäiehm 
Feinden  tu  machen,  entMen  Um  mm  als  die  grösste  Tharheif.  HaUen 
üm  die  protestanHs^en  Forsten  nahegd^,  skà  mU  sanem  Vater  mu 
verlragen,  so  «mrde  er,  wenn  er  diesen  Gedanken  verfolgte,  darauf  ge~ 
fSikrt,  sich  audi-  mit  den  katJuHiedten  Kreisen  und  in  erster  Linie  mit 
dem  FlOj^  su  vertragen.  Damit  war  bei  Maanmilian  der  Wendepunkt 
eingetreten.  Indem  er  darauf  ausgieng,  sah  den  katholischen  Kreisen 
8U  mhern,  ohne  seine  schwer  erkämpfte  Frcilteiit  a/ufzugd)en,  mussfc 
er  das  Misstrauen,  das  gegen  ihn  herrschte,  zerstreuen  und  den  Glauben 
erwecken,  dass  fr  auf  dem  Wer/e  sur  Bcsi^erung'  sei.  Dtr  erste  Schritt 
irnr.  dff>>!<  rr  die  fciìHhdigr  Haltung  gegen  den  Nuntius  aufgab,  ihm 
Audio/::  tjctrliitrif.  und  aeinc  Vnrfriige  anhörte.  Aber  uic  vorsichtig 
und  zurückhaltend  ist  MncrimHidìi,  und  >rie  versteht  er  es,  Ifosius  den 
(ilaubcn  oii  seine  fort.^chreilnide  ^Besserunf/'  ìicizaìtringcn  !  In  einem 
Gespräch  vom  2S.  Octohcr  1500,  in  wclehem  Jlo^ius  wieder  idter  die 
Glaubensstreitigkeiten  unter  den  Protestanten  sich  verbreitete,  sagte 
Maximilian,  einer  seitier  Uofdiener  habe  sich  geäussert,  wenn  Lutìier 
ans  dem  Grabe  auferstünde  und  die  Strcitigkeikn  unter  seinen  SekSiem 
und  die  fortschreitende  SeetenbUdung  sähe,  würde  er  seihst  wieder  mm» 
Papstthum  surüdckdtren.  Ein  anderes  Mal,  am  4,  November,  sagte 
Maximilian,  er  sei  öfter  gefragt  worden,  warum  er  sieh  «idU  offen 
erUäre,  ob  er  Papist  oder  Lutheraner  sei;  und  er  habe  geantwortet, 
er  sei  weder  Papist,  noch  evangelisch,  sondern  ein  Christ.  Diese  Er- 
Idärung  hefrledigte  zwar  den  Nuntius  nicht  rollständig,  aber  war  CS 
nicht  ein  Fortschritt,  dass  Maximilian  sich  als  Christ,  nicht  als  Evan- 
gdisclter  bezeichnete  ?  Der  Nuntius  icird  immer  hoffnungsseligcr.  Nach 
einem  Gespräch  mit  Maximilian  am  17.  November  schrieb  er  an  Borro- 
men, ea  sei  jet. :t  Iloß'nnnti.  dass.  leeun  der  König  in  Sachen  des  (Uanhens 
»ach  ein  liedeììke»  hahf,  diesrs  m  it  (  rottes  ]  Ulfe  libera  undeii  leenlfn  könnte, 
f  iid  dot  h  iiatte  Mii.i  niiiliau  in  die^n  ni  Gesjträehe,  n  enn  anrJt  mit  rerdeckteii 
]\'(afen,  die  prot<-atantisc1ien  Forderungen:  Laie/ikelch  und  Gcliraue/i 
der  Muttersprache  heim  Gottesdieii.'it,  vertreten!  Aber  er  hatte  nach 
dem  Gespräch  zum  sjianiscJien  Gesandten  Luna  bemerkt,  er  wolle  in 
Hinkunft  Hosius  an  den  Festtagen  m  eich  berufen  und  smne  Vorträge 
an  St^  einer  Predigt  hören.  Diese  Bemerkung  rief  in  Lana  und 
in  Hosius  dm  Glauben  hervor,  dass  MaximüUtn  bald  ganz  gewonnen 
werden  kannte.  Den  stärksten  Eindruck  mussien  Aeuacfungen  Maxi- 
mHUxns  madwn,  die  er  in  der  nächsten  Zeit  tu  dffuird  und  Ho- 
sius that.  Jh  Oithard  m  einem  Gespräche  vom  fè^,  Nwember  1560 
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ihnmii'mi  au/pmirrfr,  s/'/^  offrii  nh  K<ttìniìifcrn  ~t(  hel'nnirn  und 
lì»  ji  hiqni,  die  dnn  Volkr  iiin'r  ilni  (  Ma  i  imdian }  rinr  falsche  Mi  iniinri 
^•'•ilirniijrii,  Lii«frn  zu  straf'rn,  cnvidcrte  Maxinidiait:  In  drr  ijaìtzrn 
MV//  nird  vrrhrcitrt,  dass  ich  rin  Frnoid  der  Srcfrn  hin  ;  (dxr  mir 
(frstliichi  (ß-QSScs  (  nrccht.  Dom  ich  liabc  keinen  tuidirrn  (llauhni 
als  dm  katholisv/icn,  ucnn  ich  auch  manchmal  gegen  Missbrüuche 
nàt!  Und  als  Ilosius  einige  Tage  darnach  zu  Maximilian  hemcrMe, 
im  He  PnMtamiUn  (oder  wie  er  iogtc  ßie  Neuerer*}  de»  Namens 
ia  KSmge  mMraucften,  um  den  KatìiKÀtken  Furcht  ehueuflösieH, 
uSkmid  dock  die  KaihoUke»  sieh  das  Beste  vem  König  ffer^»reehen, 
MdmrMe  MBunrntUa»  sdtenAaft:  JÜdi  haibe  noch  keine»  Katholiken 
tmtUimgen  oder  hinriekfen  lassen*  Man  kann  nicht  leugnen,  dass 
solche  ÄBUSserungen  Maximiiians  eine  heumssle  ZweideuiigheU  ent- 
kieUen;  Maximilian  war  ein  Gegner  der  Seelen,  darunter  verstand 
CUkard  (aber  nicht  Maximilian)  auch  die  Anhänger  der  Augs^ 
imrffcr  Conft^tion  ;  Maximilian  nannte  sieh  einen  Katholifcen,  aber 
diese  Bezeichnung  (im  Gegensatze  zu  römisd^katholischj  tèohmen  auch 
die  Protestanten  für  sich  in  Aits])ruch. 

Im  Jahre  lödl  nird  das  l'erhiiltniss  ziei:<ehe/t  Maxìin.iHan  and 
dfm  Xiodiiis  an^ciieinend  immer  vertraidiehrr  :  die  l 'ah  rrrdangen 
tcml'-n  iuiüjiijer ,  in  diu  Verhandlinigen  über  die  Cuiicil frage  findet 
//«>■<«>'  dirselben  Ansithtcn  bei  ^laximdian  nie  bei  Ferdinand,  ja  er 
jfattif  sogar  eine  günstige  KinuirJcnng  Maximilians  auf  Ferdinand 
4«r6ei/JiArctt  zu  können.  Die  Schroff lieit  Maximilians  gegen  den 
^Tmrfiiis  ist  gans  vers^wunden;  er  seigt  sieh  liebenswürdig,  er 
ifridt  Hosius  in  höfiidten  Worten  seine  MisMligting  über  die  Be- 
Mfan^  der  päpstiichen  Nuntien  auf  dem  Naumburger  Tage  aus; 
InUidi  hat  Hosius  keine  Ahuung,  wie  stcft  Maxitnüian  in  einem  ver- 
fmdidien  Schreiben  an  Christoph  von  Würtemberg  iOter  die  Nuntien 
^»d  ganz  besonders  über  Ddfxno  geäussert  hatte.  Hosius  sieht  jetzt 
das  Verhalfrtf  }fajimilians  mit  anderen  Augen  an  als  früher.  Fr  hat 

Wort  des  Widirspraclies,  als  Maximilian  ihm  sagt,  er  hm  ne  sich 
'^'V'n  seiner  ges(  hiriirhfin  (lesnndheit  nicht  an  die  Fastengebote  halten  ; 
«'w/  ah  die  Ostrrieit  ntilier  kommt,  vermeidet  es  Hosius,  über  die  Com- 
"»toiion  unter  Einer  Gestalt  mit  ^fa  rimilian  :h  sprechen.  Fr  leiirde 
^  ßT  einen  grossen  Frfnhf  an>ichrn.  /renn  Ji/a.i  imilian  den  Fn  digten 
^itkard^s  beiicohnen  a  ürdr:  Ma  i  (nuHan  hiilt  sii  h  ron  diesen  l*re- 
^^fe»  nach  wie  mr  fern,  aiier  der  Xunf  tas  rer.eii  hnet  mit  (lenng- 
^•"tjf,  dass  Ma.t  imilian  diesnnd  dem  Kaiser  bei  der  feierliehen  FusS' 
""■•c^wSf  ministrirt  habe.  Maximdian  hört  auch  fernerhin  die  Vor- 
^fàgc  ton  Hosius  ruhig  an,  uiid  der  Nuntius,  der  immer  dieselben  swei 
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Themen,  die  ülaubensstreitigkcitcn  unter  den  Protestanten  und  das 
credo  unam  mnctam  CkUhoUcam  ecdesiam  hdiandeU,  zvcciféU  nkM 
daran,  auf  dm  König  Eindruds  gmatkt  jw  haben.  Als  Uosku  am 
Mi  15S1  Wim  verliess,  sprach  Jlùunmilian  in  der  Abtdnedi-^ 
audieng  sein  Bedauern  Ober  dm  Weggang  des  Nuntius  aus;  die  Gfe- 
igpräehe  mU  ihm  häUm  «iehi  nur  UfUerhedkmg,  sondern  audt  reidte 
Bdekrung  gdwim.  Man  wird  diese  höfiiihm  WorU  MaximiUans 
riMg  deutm,  tccnn  man  sein  VerhaUm  seit  dem  Augusi  und  Sep- 
tnnhrr  l'iOO,  seit  der  Zeit,  ivo  ^'-inr  Besserung^  ersichÜich  wird,  prüft. 
Maximüian  drängt  nicht  mehr  den  Kaiser,  ihm  emm  christlicheti 
Prrtilfjrr  zu  gestatten  ;  aber  er  ist  auch  nicht  zu  bewegen,  katholischen 
Predigten  wie  denen  Citluird's  beizuwohnen.  Er  droht  nicht  mehr  mü 
einer  ThorhciC  wie  im  Jahre  l')GO,  wenn  ihm  die  Commnnion  unter 
beiden  deMalten  rrrmgf  werde,  aber  er  neiffcrt  sich  auf  das  Knischie- 
denste, hei  der  Krutiuny  zum  Koììt'i  roìt  UìKjarn  das  herkömmliche  C(^c- 
mimtell  zu  heobachicn.  dfis  /.sV  nffentliche  ('ommunion  unter  Einer  (re- 
stali. Die  Vorhcreiiuuijen  zur  Krannng  ivarcn  getroffen,  der  un(jnrischc 
lieiciistug  bereits  für  den  ;^4.  April  liiiil  einberufeti,  aber  Maximilian 
beharrt  auf  seiner  Weigerung,  und  so  unterbleibt  die  Krönung.  Man 
sieht,  MasamUdain  (hai  heinm  einsigm  Sduritt,  der  bei  dm  Pntte-^ 
skmtm  MissdeuUmgm  hätte  hervorrufen  können,  und  keinen  ein- 
igen Stariti,  der  gegm  seine  eigene  rdigiSse  ÜAerseugung  war.  Aber 
war  diese  diesdbe  gebUebm  wie  im  Jahre  1560?  War  er  oueft  JeM 
noch  davm  überseugt,  dass  die  Augdmrger  Confession  ^die  rechte  Mstt 
UcAe  Bdigion*  sei,  in  der  er  fem  LAm  ^mu  sddiessm  gedenke^?  Die 
Frnffc,  von  der  auch  das  Urtheil  Ober  die  Einwirkung  von  Ifosius  auf 
Jlaximilian  abhängt,  isé  nicht  zu  lösen.  Sicher  fuU  der  Verlauf  des 
Naumburger  Fürsientages  auf  Maximilian  Kindruck  gemacht,  und  wahr- 
scheinlich ist  es,  dciss  er  nach  dem  Naumbunfer  Tage  und  durch  die 
Ausführungen  von  Hosins  veranlasst,  sich  off  imd  oft  die  Froge  vor- 
gelegt hat,  wer  denn  in  Deutschland  an  der  Augshurgischen  Confessimi 
(nach  der  Anß'nssunt/  Mfninnliami)  festhalte.  Oh  sich  d'^shalh  in  Ma- 
ximilians religiiisem  Denken  und  Empfinden  einf  \V(i)i<Uiin;f  vollzogen 
hat,  oh  er  im  Jnfiern  von  seiner  protrstaiitischen  (iesumung  zu  einer 
Art  Mitielstrllung  zwischen  Lutherthum  und  l;a(iiolischer  Kinhe  fort- 
geschritten ist,  darüber  gehen  auch  unsere  Docunwnte  keinen  Aufschluss. 

Der  neue  Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe,  Zaccaria.  Ddfino,  trat 
in  dn  gang  anderes  Verhättniss  eu  Maximüian  vds  Hmus,  Delfino, 
der  steft  als  Diplomat  fühlte^  maditc  gar  heinm  Versuch,  auf  das  re- 
ligiäse  VerhaUm  MaxùnUittns  dnsuwirkm;  er  Mdt  keine  Vorträge 
über  dogmatische  Fragm,  aber  er  war  mit  aUm  Kräftm  bemiUU,  das 
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Bestrfòen  Maximilians,  sich  der  Curie  su  nuhrrn,  r«  unterstützen. 
Diesf-s  Bcstrchrn  3Ia.riniil{ans  friff  in  der  zweiten  Ifälf  'tc  drs  Jaìirrs  lUiil 
vici  drutUcher  hnror  als  friihr,  und  Delfino  erhält  von  Zeit  za  Zeit 
(irhfjrnlicit,  Mitthcilnnqnì  idirr  Marimiì ian  nach  Rom  su  senden,  die 
dori  rinm  anrjenehmen  FAndmcl:  hmornifen  ntussfen.  Am  Iii.  An- 
(lust  lirrithtctr  Delfino,   ^f(^.cìì)l ilio ii  Juihe   iiìter  Vrrfferio  die 

Acnsseruuff  f/ethan  :  er  sei  ein  hi'isnrtiijer  Sorr.  J)ass  Vi  rgirio,  die 
Verkor^ierung  des  glühendsten  Hasses  gegen  die  Curie,  von  Maximilian 
mit  einem  iciehen  Prädkai  hedacJU  wurde,  ist  in  liom  gewiss  mit 
Beifaü  mtfymmmm  wmrdm,  wnumékr,  da  jMcBeimtljati  emige  Jahre 
mher  (1557)  Vergerio  mu  rieh  berufen  und  m«f  «Um  verfraulidi  ver- 
Mirt  hatte.  Wenige  Tage  später,  am  27.  August  (1561),  weise  Ddfino 
M  mdden,  Maximlian  habe  die  Befürehhmg  ausge^^roehen,  dass  «nteft 
HeHersoge  wm  Weimar  den  Beschlüssen  des  Naumburger  Tages  beitreten 
hmnten.  was  doch  soviel  sagte,  Maximilian  tvünsehe  das  Gegentheil,  d.  i. 
ists  eUte  Einigung  dar  j)rotestanHsthen  Fürsten  auf  die  Naumburger  Be- 
sdà9a»e  nicht  erfolge.  Wird  man  dieser  Aeusserung  Maximilians  kein 
(frosses  Gewicht  beilegen  und  aus  ihnen  nichts  Anderes  als  den  Ausdruck 
diphimUiscIier  Höflichkeit  iwrauslesen,  so  wird  m<in  auch  ans  den  Hand- 
lutujen  Maximilians,  über  nelcJie  der  Nuntius  berichtet,  nur  sein  Be- 
fireliPh,  sich  den  katholischen  Kreisen  zu  nähern,  alter  nicht  mehr,  folgern 
koini'-n.  Am  ^'>.  Sepfmihrr  Iterichtet  Delfino,  Maximilian  habe  eine 
Dcjiutation  der  Protestanten  in  Erlau  empfangen,  irclche  sich  über  den 
Bischof  ihrer  Stadt  beschuerten,  iceil  er  ihnen  keinen  protestantischen 
Prediger  gestatte.  Ma.TÌmilian  habe  geantwortet,  sie  sollten  ihrem  Bischof 
folgen  oder  sich  beim  Kaiser  beschweren.  Weiters  hohe  er  einem  FrC" 
diger  seiuer  CremaMm,  der  wn  den  JSßtJum  verfolgt  umrden  sei,  Sdluis 
gewahrt  und  üm  aufgefordert  auch  weiterhin  su  predigen,  P.  Vittoria 
CON  der  GeseBsehafi  Jesu  iUw  einen  wohUhäÜgen  Einfluss  auf  den 
Xmig,  und  dieser  ISnne  gaus  für  die  JTtreke  gewonnen  werden,  wenn 
«an  Vertrauen  tu  ihm  seige,  denn  die  Ketser  heÜen  ihn  immer  nuhr 
/8r  terda/Mg,  Dass  MammUan  die  Besehwerde  führenden  Prote- 
stanten an  den  Kaiser  wies,  dass  er  einem  Prediger  seiner  QemahUn 
(der  in  gew^issem  Sinne  zu  seinem  Hofstaate  gehörte)  Schutz  gewährte, 
<i<Ms  er  dem  F.  Vittoria  (der  wahrscheinlich  ebenso  wie  Hosius  ihm 
Vortrüge  hielt)  Zutritt  gestattete,  das  alles  wog  genau  besehen  nicht 
fiel:  und  n  enn  Delfino  die  Ueberzeu^/i(nf!  aussprach,  Maxiniilian  könne 
jet:t  ijan-  geaonnen  werden,  nenn  man  ihm  i'rrtraucn  zeige,  so  ."ijyrach 
er  im  hitn-essc  Maximilians,  der  sich  mit  dem  Bapste  ausgleichen, 
keinen  Schritt  thun  icollte,  durch  den  tr  siih  in  offenen  (ìtgen- 
iotz  zu  den  Protestanten  gestellt  hätte.    Denn  was  Maximilian  seit 
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(Um  Soiunirr  des  J(i/irc!>  l'idO  nnMrrltfr,   /rar:  aus   <hr  r.rpouirtcn 
Stdhou),  in  dw  er  durch  seine  offen  helianntf  protesfanfi^efte  (iesinuunfj 
gelcomnien  war,  aieJi  mit  Anstand  fierauszuzielicn ,  die  katfioliscfi/^n 
Kreise  zu  (jeicinncn,  ofinedic  protrstantisrfien  ahzuiitossen,  ziciseficn  beiden 
Parteien   eine  freie  Stellung  einzuneiimen,    nicfit  Papist  und  nicht 
evangdiseh*,  sondern  nur  ßhrist'  zu  sein,   kr  woütc  es  beiden  Par- 
teien iiberiassen,  ihn  m  den  Ihrigen  m  eählen,  er  sdb$t  teoUte  aUes 
vermeiden,  was  seinen  Anschhus  an  die  eine  oder  andere  Biektung 
unetceifdhaft  dairgeOurn  hatte.  Ans  dieser  Stdlung  (die  er  späterhin, 
als  deutscher  Kaker,  durch  seine  ganse  Hegierungsjteit  festJsuhàUen  ge- 
sucht hat)  trat  Maximilian  im  Oetober  1561  heraus,  indem  er  eineu 
Gesandten,  Adam  v.  Dietriclistein,  an  den  Papst  schickte  und  die  Be- 
tviUiguug  der  Communion  unter  beiden  Gestalten  erbat.    Der  Sdtritt 
ist  au/falhnd  und  er  wird  Maximilian  gewiss  ricl  Ueber Windung  ge- 
liostrt  finhen.    Hatte  er  docft  am  S.  Juni  15(iO  Hosius  ins  (iesieftt  ge- 
sagt, der  J\rlr/i  ////Vssv  drn  Laien  bewilligt  werden,  und  er  selbst  werde 
ans  dem  I\  rieft  tnnfxni  mit  oder  ofine  BncilVaiung  des  Fapstes!  Und 
hatte  er  sidi  doch  ausdriUMich  rerwahrt  J'ajiisV  zu  sein!    Indem  er 
Jetzt  einen  eigenen  Gesandten  nach  llom.  sehirlde  und  dm  Keleii  vom 
Papste  erbat,  erkannte  er  d^n  Papst  als  geistliches  Oberitaapt  an  und 
hekamOe  siéh  sélbst  ob  Papist".    Was  veranlasste  Um  zu  diesem 
Schritt?  Darüber  bdAirt  uns  én  vertrautùAes  Sehreiben  des  Kaisers 
an  den  Papst  (vom  14,  Oettòer  1561),  das  der  Gesandte  JHaxinU- 
Uans,  Dietridtstein,  nach  Born  bradOe.  Der  Kaiser,  der  die  BiUe 
seines  Sohnes  unterstuigt,  giébt  m  diesem  Schreiben  Äufkiärung  über 
die  Vorgeschichte  der  Sendung  Dietrichstem*s  und  über  Masnmüian 
selbst.    In  der  Einleitung  des  Schreibens  weist  Ferdinand  auf  seine 
BemüJmngen  hin,  Mazimüian  in  der  Obedienz  des  heiligen  StMes  su 
erhalten  und  ifin  von  seineti  Ansichten  über  die  neuen  Sreten  und 
gan^  hfsontlers  idjer  die  Communion  unter  beiden  (lestalten  abzubringen  : 
^Nun  ereignete  es  sieh  vor  einigeii  Monaten'  hudrn  die  Worte  Perdi- 
nttnds,   dass  icfi  bei  nwinen  Lebzeiten  ^[o.rlnidian   zum  ungarischen 
Ktinig  krönrn  lassen  wollte,  um  die  Thron f'oh/r  in  IJiiqarn  zu  sichern 
Als  mein  Sohn  vcrttahni,  dass  er  am  Jvrönungstage  wäfirrnd  der  3fcssc 
öffentlich  unier  Biner  Gestaut  tu  communicircn  habe,  Iconntc  tr  auf 
Mie  Wme  durch  midi  überredet  werden,  darin  einjtutviUigen.  Er  gab 
mein&i  Argumenten  und  Unterredungen  nicht  nach,  er  woÜte  die  Com- 
munion unter  beiden  Gestalten  oder  ganjdidie  Unterlassung  der  Com- 
munion; dasu  musste  idi  wiederum  meine  Zustimmung  verweigern. 
So  blieb  diese  Angelegenheit  bis  jetzt  unerMigt,  denn  auch  idk  woUte 
in  dieser  Sache  nicht  weiter  gdien.  Als  mein  Sohn  mich  drängte,  meine 
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Zustimnmng  (xwr  Untcrloamng  der  Commuiiion)  cn  (frhcti,  hmtUe  ich 
nkkt  Jiu^imme»;  ich  Itabr  jedoch  meinem  Sohne  fn  igcsldlt,  eine  cnt- 
sprechetide  Dispens  von  Eunr  IJcih'tjl'eit  einzuholen.  Und  da  dic^c 
Ämjelegcnheii  so  tvichiig  ist,  hielt  mein  Sohn  es  für  angcmcsseti,  den 
Uòerhrittrfer  des  gegen  irärt  igen  Schreiheiis.  II.  r.  I)Ì  et  riehst  ein  an  Eure 
UeHigkcii  im  (Geheimen  zu  senden,  um  dir  lù-Iauhniss  (rìderUtssung 
der  Communion  unter  Einer  Gestalt  am  Krimungstage)  sn  erhalten 
und  auch  die  Bewilligung,  im  Geheimen  unter  beiden  Gestalten  zu  com- 
mmkirm.  Pflichtgemäss  muss  te/»/  führt  das  Schreibm  fort,  Ewer 
BnH^  mUOieaen,  um  kk  Über  dtew  Sache  weke.  Bt  ist  Mweifd- 
iee,  doM,  wenn  meinem  Sohne  die  JSrlavbnm,  vnter  beiden  GesUäten 
jw  commumciren  verweigert  wird,  er  aueh  ckne  diese  Erkmbniss  daeu 
sAreiien  wird,  imd  dann  ist  m»  fUrehten,  dass  er  a/ueh  m  anderen 
Gianbeiitsadten  Adtniliehes  (knt.  Und  da  der  Eddi  sdum  viden  Per- 
men  hemUigt  worden  ist,  was  MaxùmUan  sehr  gut  weiss,  so  wird 
er  im  Falle  einer  Verweigerung  den  Änlass  benützen,  um  sich  ganz 
der  Obedienz  des  heiligen  StuJdcs  zu  entzieJten;  und  seinem  Beispiele 
tcerden  viele  folgen,  wenn  er  nach  weiufm  Tode  zur  Ilegierung  l-ommt.^ 
Àttsdiesen  Erwägungen  möge  der  Papst  der  Hüte  Ma.rimilians  willfahreti.. 

Man  ersieht  aus  diesem  Jcostiuiren  Jhcumente,  wie  sich  das  Ver- 
lidltniss  zwisehen  dem  Kaiser  und  Maxim dian  gettai frf  hatte.  Df*r 
Kaiser  untfrlässt  es,  auf  seinen  Sohn  einen  Zicaiig  aiiszniiheti  :  er  wiU 
ihm  niehf  so  hart  zusetzen  wir  im  Friiiijulir  J'iiiO,  und  er  ii  ill  sich 
und  seilten  Sohn  vor  einem  so  srhieerrn  Con/Iiet  f/rie  1500)  bncnhren. 
Ferdinand  weiss,  dass  Majcimilian  sich  nicht  geändfri  liat,  aber  er 
ISsd  t%n  gewahren.  Wie  Maximilian  bei  der  ungarisdten  Krönung 
den  LaienkM  dmréuétsen  wül,  erhébi  Ferdinand  Wider^trw^  und 
meU  Maximilian  von  diesem  Vorhaben  eäumbringen.  Alter  er  gdU 
«ber  diese  Linie  nidU  hinaus,  er  übt  keinen  Zwang  aus,  sondern  «òer- 
iässt  es  Maximilian,  die  Sahwierigkeiten  Mt  beseitigen,  EndUeh  gtM 
lùuimman  auf  den  Vorschlag  Ferdinands,  den  Papel  um  Diy^ens  su 
bitten,  ein,  ungern  und  widertbrébend  (das  liesi  man  aus  dem  Schreiben 
Ferdinands  heraus,  der  hei  Ma^müian  noch  immer  einen  gän  .liehen 
Äbfiill  ron  dir  Kirche  fürchtet),  aber  endlidt  schickt  Maximilian  doch 
OH  den  Pa])sf,  ned  die  ungarische  Krönung  von  solcJter  WiciUigkeit 
ift.  Es  geht  ganz  klar  aus  diesem  Schreiben  Ferdinands  hervor  — 
Mwrf  man  muss  seii/m  ungekünstelten,  aus  dem  Herzen  kommenden 
^VorUti  Glnubin  sclieiiken  —  dass  der  Entsehiuss  Maj'imiliuns  nicht 
'itircli  dru  Kaiser  erzuungeu  norden  ist,  ja  dass  er,  ncil  er  Maxi- 
f'uluui  iiir/it  idierredeu  konnte,  alle  n'rifrrrii  i'ersucJie.  ihn  ron  sriiirm 
yt/rhabcn  abzubringen,  aufgab.    Maximdian  Jiat  alsh  von  selbst  den 
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K)i{s(  Illusa  </rfassf,  sich  au  diu  Pajtsi  iti  iidm.  Sonfif  /rirden  irir 
den  Wortt  ii  TWdiunuds  vollen  (llanhi  n  brinu-Hsni  :  ahrr  k  /hii  rr  den 
Etdiirldms  Maximdiuiin  kur::ivc(j  damit  hcfjrihidrt,  ddss  dir  uiKjarisciu: 
Krönung  von  solcher  Wichtiijkdt  sei,  so  irrrdcn  tcir  dira/'s  Motir  Itci 
Maximilian  nicht  als  ausschlaggchcnd  annehmen  können.  Denn  Max^i- 
müim  hat  vorn  MSrg  Ins  Ock^  1561,  also  mdir  als  ein  halbes  Jahr 
(jesögcrtf  dot  wm  Kaiser  hesek^»de  Bindermss  ans  dem  Wege  mu 
räumenf  das  ist  um  Dispens  leim  Fapsie  awnmehm;  umd  voeim  wir 
sehen,  dass  Maoeimüian  erst  im  Oetober  1563  (fast  swei  Jahre,  naek- 
dem  ihm  der  POpst  die  Commuman  unter  htiden  Gestalien  bewiUigt 
hatte)  sich  in  Ungarn  krönen  iässt,  werden  icir  fiteU  Rauben,  dass  er 
im  Jahre  1561  der  ungarischen  Krönung  eine  solche  WiehÜgheU  bei- 
gelegt und  deshalb  an  den  Papst  geschickt  hat.  Offìcidl^)  ist  die  Krön  im g 
in  Ungarn  als  Motiv  für  die  Sendung  D^ietridistein^s  angegében;  in  Wirk- 
lichkeit hahet^  andere  Mornndc  Maximilian  zu  diesem  Schritte  veranhisst. 
Wir  lernen  sie  aus  den  Berichten  Ddftno's  kennen  :  es  handelt  sich  niclU 
um  die  Krönung  Maximilians  in  Ungarn,  sondern  im  deutschen  Jieich. 

Im  Sommer  des  Jährt s  J'i<il  verbreitete»  sieh  (rerHehte  im  lldch, 
dass  dir  proffstantisrhrii  i  'iirsfen  die  Wahl  des  Ki^nigs  von  Daiiemark 

römischi'ii  König  r  or  bereiteten.  Diesr  (ìertìchte  faìidrn  etite  Stilt  ~c 
an  der  Xachricht,  dass  am  Z').  August  afdusslieh  der  Vt nnnìilung  Wil- 
helms von  Oranien  imi  einer  sächsischen  Prinzessin  in  Leipzig  eine 
grosse  Vermmmdung  protestantischer  Fürsten  stattfinden  sollte,  zu  der 
man  anuh  den  König  von  Dänemark  erwartete.'  Der  haiaevUthe  Ge- 
sandte  Hassenstein,  der  an  die  Kurf&rsten  wn  Sachsen  und  Branden- 
burg wegen  Abhaltung  eines  JRei<hstages  gesthiekt  worden  war,  sandte 
tdfer  die  JjeupgigisM  HoehseU  dUarmirende  BeridUe  nach  Wien.  ^leh 
vomem  Wunderding  di  Ir  M**  jsu  wissen  von  n&tten.  besorg,  man  gebe 
gutte  wort,  und  werd  der  kais,  HP*  und  dem  hSmk  [Maximüian]  er- 
gehen  n  ie  kayser  Carlen  mit  herzog  Morizcn,^  schrieb  er  am  28.  JuU. 
Der  Kaiser  hatte  am  iU,  Mai  e ahr scheinlich  aaf  Grund  einer  vom 
Markgrafen  Johann  von  Brandi itlnirg  gegebenen  Anregung)  seint  ii  (ic- 
satuUen,  die  wegen  eines  Jleirk^fages  mit  den  Kurfürsten  verlm iideln 
seilten,  den  geheimen  Auftrag  crtheilt,  hei  den  Kurfürsten,  die  am 
Hause  Oesterreich  festhielten,  wegen  der  Wahl  eines  römischen  Königs 
anzuklopfen,  (hiriss  hat  der  Kaiser  nur  tm  die  Wahl  Ma.iimiliaits 
gedaciU,  nur  dieser  (und  kein  anderer  Sohn  des  Kaisers)  lujUle  iveycn 


')  Dienen  Wort  r>>f  Oi'ic  tjlcirh  hier  hemerH  ircrden  xolf)  linrch  ein  nnlich- 
samex  Versehen  in  Anmerkung  zu  Nr.  78  (S.  318)  angefallen,  vgl.  Zusätze  und 
Berichtigungen  zu  6'.  318. 
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ttmer  fnmdsiàafUù^  Besiekun^  tu  den  protestanHsdten  Kur- 

ßr${/'n  Aussicht,  geinihli  zu  xioerdeH.  JeUt  änderte  sich  plMelitk  die 
SUuatian.  McucimUian  hirlt  es  für  zweifellos,  dass  dk  Bewerbung  des 
dünischen  Königs  von  dem  Kurfürsten  August  von  Sachsen  (Schwager 
des  dänischen  Königs)  unterstützt  werde,  und  er  hatte  zu  fürchten, 
dass  dir  beiden  anderen protesfaufiAvheit  Kurfürsten,  Brandenburg  und 
Ff(ÜT.  dm  Beispiele  Sachsens  fibim  und  den  Dänenh'miff  (ds  einen 
protesta ntisrhen  Fürsten  in'ihlen  n  iirden.  Wollte  er  dieser  Gefahr  ent- 
i]f^etifrrten,  so  mus^ife  i r  die  hnfJiolisrh'  Purtri  im  Kxrfürstencollegiuni, 
du'  ijriMlkhen  Kurfürni' n .  i  i,r  die  Aiftmnfirr Wald  ri)"'t<  jirotrstan- 
iisrhen  oder  katholisr/ien  /'iirsten  stellen.  Trat  Maxim ditni  als  hi- 
fkoliscJier  Fürst  dem  protestantischen  Dänenkönig  gegenidter,  so  konnte 
er  die  geistlichen  Kurfürsien  gewinnen.  Aber  zu  diesem  Zwecke  m*tsste 
er  wettigitens  ämaerü^  seine  ZugehörigkeU  Mwr  haSiO^M^ten  Kvrdie 
mamfettiren  —  und  das  gesehak  dwrd^  die  Sendwng  Dietrieksiein's  an 
im  Papst,  Denn  vsair  sie  auch  in  das  Hefsie  Creheimniss  geMBt,  so 
hm  sie  do(h  gewiss  den  hatheHisdten  Fürsien  sur  Kenntniss;  anderer- 
kUs  trar  nieki  eu  ßrehten,  daas  sie  auth  den  protestanÜseken  Fursien 
f 'danni  werden  hmnie.  Indem  Maaeknäian  durch  die  Gesandtschaft  an 
dm  Papst  Mcft  aìs  hathclischer  Fürst  zeigen  wcitUe,  woUte  er  durch  \ 
den  Papst  auf  die  katholischen  Kurfürsten  wirken. 

Die  Sendung  DUirichsteins  erfidlte  den  Po]^  mit  grosser  Be- 
friedigung. Ztenr  hatte  die  Bitte  Miuvimilians  um  den  h'rlrh  einen 
Beiffeschinaek  von  Ketzerei  (wir  Umius  Maximilian  oft  aaseinander- 
(feset:f  hatte),  aueh  war  eine  gewis!<r  Ilartiiarkifikfit  Maximilians  niiht 
^  rfrkennen,  wenn  er  J'tfl}  mit  dersrihoi  lidie  auftrat,  dir  ihm  1'>CtO 
aitf^f^ehlmjrtt  icordm  war  <  allrriliiHi.<  a  ar  damals  Fryditumd  für  srinm 
Sohn  and  nicht  dir.-^/r  seliisf  (ds  BUtstelhr  aufgetreten).  Aber  all  das 
trat  doch  in  dni  Jlinfergrutal  gegenüber  der  Thatsache,  dass  ein  Ge- 
sandter Maximilians  vor  dem  Papste  erschien  utid  (wie  man  mit  Si- 
(herhdi  annehmen  kann)  die  Ergébenkeìt  Maxim^SAam  gegen  den  apo- 
sMisrhen  8tM  enm  Ausdruck  brachte.  Wie  gewaltig  hatte  sieh  das 
Verkäliniss  Maximilians  eum  Papstthum  geändert!  Als  Hosius  seine 
Jfuntiatur  antrat,  war  Maximilian  nah*  daran,  steft  als  Protestant 
M  erMaren;  nun  war  diese  Gefahr  gtiMich  abgewendet,  und  Maxi' 
fsüian  eihat  sieh  durch  einen  eigenen  Gesandten  vom  Papste  den  Laien- 
l^drh.  Das  hedeuiete  einen  grossen  Erfolg  der  Kirche,  wenn  aueh 
Marimdian  noch  immer  schwankte,  noch  immer  eu  Ih  fänidungru 
AiUatsgtA.  Aber  er  konnte  ganz  gewonnen  werden,  und  Pius  IV.,  der 
!tfi»:  andtrs  als  sein  Vorgänger  Paul  JV.  geartet  war,  Widlte  ihn  ganz 
9^vihnen,  Noch  bevor  Maximilian  den  entsclteidendcn  Sehrilt  in  Born 
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(jrihan  hatte,  ivoUtr  (hr  l\ipd  ihm  ciìfffnfniJcomnìrn,  ihn  ofpcirll  aZs 
latholischrii  F'iirdm  (oirrknuirn  und  iihrr  alli.-i  Vcrtjangme  tiucu 
Schlcirr  inritiH.  J'iiis  II',  nolltc  riunì  rigrucn  J^ìdìHhìì  hri  Maximilian 
bestellen.  Umsomcitr  war  er  entschlossen,  Maximilian  jetzt  festzuhalten, 
als  dieser  durch  die  Sendung  Dietrichsiein's  den  ersten  Sdtritt  gethan 
haltte,  MooMmUm  iélUe  éUe  Oommumim  unfer  beiden  CreskMen  er- 
haUmi,  das  stand  heim  Papste  fest;  äber  die  Form  ßr  die  Bewiüigufig 
M»  finden  toar  sehwer.  In  der  näehsten  Zeit  sóBie  das  Coneü  mU' 
sammentreten,  und  mit  dem  Hinweise  auf  das  ConeU  hatte  der  Papst 
im  Vorjahre  Maximilian  den  Laienkdch  verweigert.  Dem  (kmeH  weilte 
der  PtgMt  nidd  vorgreifen,  und  er  woüte  auch  MoueisnUian,  der  sich 
1500  durch  Hartnäckigkeit  und  Trotz  den  Kelcli  hatte  erzwingen  n-oUen, 
nicht  eu  sehr  nachgebe.  So  entstand  das  merktvürdiije  Sehreiben  des 
Papstes  an  den  Kaiser  vom  10.  December  1661,  in  wdthem  der  Kaiser  die 
Gewalt  erhält,  unter  hesfimniten  Bedingungen  Maximilian  die  Communion 
unter  heide)i  ( iestalfen  zu  beiriUi;/en.  Der  Kaiser  hat  das  Scln  eilten,  leelches 
wedtr  die  Km  ff  einer  Bidle  novit  eines  lireres  hat  (idso  in  jedem  Jln- 
mente  ohnen  eiters  iriderniftt  it  erden  bum)  ;/ehein>~ìdtalten  ;  Ma.ri- 
inilian  liai  von  der  Communioti,  uelchc  niiitjUehst  geinim  zu  gesehehen 
hat,  vor  einem  hniholisehen  J'riester  feierlich  zu  erkbiren,  n'  glatthe, 
dass  unter  Einer  (iestall  eiiensoriel  enthalten  sei  als  untn-  beiden,  und 
dass  die  KircJiCf  welcite  die  Communion  unter  Einer  (Jestalt  bestimmt 
habe,  nicht  geirrt  heibe. 

Durch  die  Sendung  Dietriehstein's  einerseits,  durch  die  BeunUi- 
gung  des  KéUhes  andererseits  war  ewisdien  Maximilian  und  dem 
Papste  der  Friede  geschlossen.  Da  mittlerweile  der  KurfSrst  von 
Sachsen  dem  Gerücht,  dass  er  dem  Dänenkönig  sur  deutschen  Krone 
verhdfen  woBe,  aiistkieden  entgegengetreten  war,  war  die  Gefähr,  der 
Maximilian  durch  den  Anschhm  an  das  Papstthum  vorbeugen  wollte, 
von  selbst  rerschuundeti.  Nun  hatte  Maximilian  den  Plan,  den  er 
seit  dem  Sommer  1~>G()  verfolgt  hatte,  durchgeführt:  die  Katholiken 
sehen  ihn  auf  dem  ]Vege  der  Besserung',  die  Protestanten  betruchten 
Um  als  den  Ihrigen.  Die  Wahl  Maximilians  zum  römisrhen  König 
ist  zweifellos,'  selirieit  Delfino  an  Borromeo  am  Deremher  1Ù61, 
ß/enn  er  ist  Vertrauensmann  der  Katlwlikcn  und  Lutlicraner.' 

FteUeidU  wC  es  mOhwendig  hier  auedrùeklieh  hervomihében,  dam  die  tN»r-. 
«IdWnden  Zeilen  uidUs  anderes  heahsiditiyen,  ah  auf  die  hier  gemmmeUen  Äkten- 
stHcke  nufmrrVmm  :u  machen.  Deshalb  ^ind  neben  nmlcrn  die  1{e:iehun(]ni  Maxi- 
milians zu  Philipp  II.  V.  Spanien,  auf  die  Maurcnbrccber  so  yronses  (nacii  meiner 
I  Meinung,  eiel  :u  grosses)  (iewieht  gelegt  hat,  hier  nieht  berührt  tcorden. 
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Wenden  wir  uns  zur  ntidrron  Frage,  tcrirhr  für  Beziehungen 
mschm  Kaiser  und  Papst  in  dm  Jahrrn  l')(>()  und  Jf>01  hoiinrrscht, 
■jm  Verhalten  des  Kai^^erii  in  dm  Vi  rh(indlnnf)(m  üb&r  das  Concü,  SO 
M  es  gestattet,  rini()r  Worh-  rorauszKsrJiichen. 

Nachlangcn  Vtrhandluinjni  uuir  im  Jahre  }'>4.')  vom  Papd  Paul  III. 
m  nlhjrnu'infs  Condì  in  Trient  r/rsauimrlt  norden.  Dan  Conril  sollte, 
nach  (h  m  J'lanr  Karls  V.,  der  sich  um  das  Zustandekonimen  desselben  sehr 
hmühi  hatte,  durch  Einführung  von  Itcfürmen  in  der  Kirche  dem  Protc- 
Mimiu  den  Boden  entziehen  und  eine  ROckkehr  der  Protestanten 
m  Inäulisehen  KMe  harbeißkren;  aUei»  es  etreiehte  diesen  Zwet^ 
McM.  Die  ProUsUmUn  erhannten  das  (hncß  ob  die  Verireifmg  der 
gitmmten  äbemUändistken  Christenheit  nidU  an,  und  andererseits 
Sie»g  das  Coneü  mdU  den  Weg,  den  Karl  V.  gewwneiM  hatte,  es  he- 
féS^^  sieh  noeniger  mU  Refarmdeereten  aHs  mit  Fmmdmmg  der 
t^ogmen.  Ah  es  154?  vertagt  wurde,  war  (hauptsächUtA  durch  das 
Ikgm  von  der  Bechtfertigung)  die  £3uft  zicischen  Protestanten  und 
KatkeHken  noch  breiter  imd  tiefer  geworden.  Vkr  Jahre  sptUer  trat 
das  Comi  zur  Fortsetzung  seiner  Arbeiten  wieder  in  Trient  zusammen. 
Dtumh  (]'>ril)  stand  Karl  V.  auf  dem  Höhcpunlde  der  Macht,  in  Trifft 
landen  sich  nicht  nur  die  r/eìstHehen  Kurfürsten,  sondern  auch  2iroie- 
^ianiki-hr  (iesandte  ein;  dagegen  lehnte  Frankreich  jede  Beiheiii(jung 
nm  Cour  il  all  und  legte  formellen  Protest  ein,  dass  diese  Kirdien- 
^sa)iiinlu)i(/  iii  Trirnt  als  allgemeines  Coneil  angesehen  irerde.  Naeh 
htrser  Dauer  fSeptemhcr  bis  Aj)ril  K)~>2)  uurde  das  Coneil 

*^>ftfcr  vertagt;  es  Itatie  sich  ganz  klar  gezeigt,  dass  auf  dem  Boden 
^  CotteUs  eine  Vereinigung  der  Protestanten  mit  der  hatMiscium 
^**^  umnöjßieh  sei.  Die  preiesiantistAen  GesanéUen  loeUten,  dass 
^  MdtsidU  auf  die  in  der  vorhergehenden  Concilspcriode  (1545 — 
l&iT)  hesMtssenen  Dogmen  die  Orundlàiren  des  Äugfburgisehen  Be- 
iamtwittes  und  der  kaiholisehen  Kiréhe  gqpruft  werden  soUten;  damit 
häUe  das  Coneil  von  1551  die  Decreto  von  1546  einfach  faUen  Jossen. 
Ebenso  waren  die  Forderungen  der  jprotestanten,  dass  die  Bischöfe 
rfw  dem  Ohedienzeidc  gegen  den  Papst  entbunden  wurden,  dass  sieh 
dir  Pap^t  den  Coneilsbesehlüssen  unterwerfe  u.  s.  w.  auf  einem  von 
päpstlichen  Legaten  geleiteten  Coneil  kaum  zu  erörtern.  In  den  nächsten 
Jnlirni  wurde  in  Deutschland  wiederholt  ein  allgetneines  Coneil  als 
Miltd  hezciehnei,  das  die  hirchlieite  Einheit  herstellen  könnte.  Aber  da 
dun  Ii  (In  Augshur;i<r  lìt-ligionsfriedm  con  1 ')'):')  dir  py  oirMantìScìie 
lAn  (ij^  gleiehbrrrt hfigl  mit  der  kalliolisehm  in  Ijritf.o Idand  rrklärf 
mtrdt'^  da  i'ilicrdies  die  proii^taiiiisriir  Lrliye  immer  nuhr  Anìiiiìnjer 
ßud,  aar  eine  Vereinigung  der  Protestanten  mit  den  Katholiken  (worunter 
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dif  ruii'ìt  die  ììrkrìiru)Hj  drr  Vrote^tantrn,  die  anderen  die  dtr  Katlio- 
lil'cn  vtrstandf'ìì}  im  friaUichoi  Wcgc,  durch  ritt  allgiìmineA  ConcU, 
kaum  su  hoffen.  Auf  dem  Äugsburyer  lieichstage  von  1559  erklävien 
die  FrotestatUen  sich  den  Be8chUis$m  eines  dUgememen  Ctmeäs  m 
unterwerfen,  wen»  das  ConeU  nkM  vom  Papste  einberufen  werde, 
wenn  «tdb  der  Papst  demsdben  unterwerfe,  wenn  die  Deerete  des 
l}rienter  ConcHs  als  ungOtig  erH&rt  wurden,  wenn  die  heSiige  SdiHfì 
attein  massgebend  sei  u,  s,  w,  Sóld»e  Forderungen  waren  niehé  nur 
fOr  den  Papst,  sondern  oudk  für  die  Isathdlisthen  Fürsten  unannémibar, 
und  sie  musrien  in  Kaiser  Ferdinand  I.  den  Eindruck  hervorrufen, 
dass  die  Protrstnììtm  von  einem  Concil  idicrlmupt  mcMs  wissen  wollten. 

Trotzdem  Urss  Frrditiand  I.  dm  (Irdanhm  au  ein  allgemeines 
Concü  niclU  fallen.  War  auch  die  Hoffnung,  die  l^otestanten  wieder 
für  die  katholische  Kirche  zu  geivinnm,  noch  so  gering,  so  fühlte 
er  sich  doch  ah  Kaiser  in  seinem  (ìr/ri^iìrn  rrrpflicìdri ,  alle  rur 
Herstellung  der  kirrhlichen  Einheit  führend' n  SelinUr  .:n  iintenn  Jinirtt  ; 
und  der  einzige  Weg  zu  diesem  Ziel  war  nach  der  dumaligen  An^ulit 
(in  allgemeinen  Concil.  Viel  stärker  empfand  Ferdiiiand  als  katito- 
li^citer  Lan(ir.<fnrnt  die  Nothn-endigh  ii  eines  Concila.  In  seine))  rigtuen 
Ländern  hatte  er  mit  allen  j\Iitteln  der  Staatsgeaalt  die  Ausbreitung 
des  Protestantismus  nicht  hindern  können.  Der  Adel  und  die  Städte 
in  den  niederösterreiehisehen  Ländern  (Oesterreich  ob  und  unter  der 
Enns,  Steiermark,  Kärnten,  KnUn  und  die  windische  Marh)  hatten 
fast  gang  sid^  der  neuen  Ldire  gugewandt,  und  sie  hatten  1S$6  Fer- 
dinand genötigt,  die  Mandaie  gegen  die  Communion  unter  beiden  Ch- 
staüen  ausser  Krafì  gu  setsen,  da  sie  vor  Erìedigung  ihrer  Bdigims' 
hesdtwerden  in  keine  Verhandlung  über  die  Steuer  gum  Turhenkriege 
eingehen  wollten.  Durch  dieses  Zugettänänm,  das  ein  Zarüehweiehen 
des  katholisch (n  Landesherrn  cor  den  protestantischen  Stnndcìi  ftc- 
deutete,  und  durch  den  Umstand,  dass  der  Thronerbe,  Ma.riwilian, 
*icA  der  neuen  Làire  zuneigte,  wurde  die  Ausbreitung  des  Protestan- 
tismus in  den  ösf tr reich ischen  Ländern  sehr  (jcfärdert.  Der  Abfall 
von  der  katholischen  Kirche  naiim  nucii  in  dot  Kreisen  der  niederen, 
mit  der  Seelsorge  betrauten  (leisiUi  hlceit  zu  :  theils  aus  eigener  l'eber- 
zeugnng,  theils  dureh  die  pri)test<nitisrhen  (rutsherren  und  das  Voih 
gezwungen,  giengen  die  Pfarrer  Ehen  ein  und  reichten  dem  Volke  bri 
der  Communion  den  Kelch.  Dazu  kam,  dass  ein  grosser  Theil  der 
OrdensgeisÜichkeit  durch  seine  Unwissenlieit  und  sittliche  Verkommen- 
heit Ajergemiss  erregte  und  sich  als  gang  unfähig  erwies,  den  Kampf 
gegen  das  protestantische  Bekenntniss  erfnUgreieh  gu  fähren.  Diese  re- 
ligiösen Zustände  forderten  gehieteriseh  eine  durchgreifende  Beform  des 
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Ckm,  imd  ei»c  solche  Tieform  war  nur  von  einem  allgemeinen  Concil 
a  mcartrn.  Ditve  Erwägungen  htMimmten  den  Ktiisfr,  hei  Fapsi 
Um  IV.  gleich  zu  Beginn  seinen  Fonti ficates  die  Concilsfr<ige  mar 
Sprache  zu  bringen.  Der  kaiserliche  (ie:;an{lte  Graf  Scipio  d\4ren, 
der  End''  Jänner  l'ifU)  nach  Rom  (if;<rhic},f  ivurdr,  um  drm  Va])<.te  zu 
seiun  Throniiesteigttng  in  hn'komuilirii) r  Weine  die  Ehrfurrht  dfs 
Kaisers  auszndriichn,  erhielt  den  Auftrag,  den  Paji.^f  .:><  hiffr»,  (inj  ein 
aüfjemnnes  Concil  bedacht  zu  sein.  Die  Anregung  des  Kaisers  fiel  auf 
gitt^igen  Boden. 

In  dem  Conciare,  das  nach  dem  Tode  Pauls  IV.  (18.  August  1559) 
mammigetreten  ivar,  itatte  sich  das  CardinalscoUegium  Über  eine  Wahl- 
ti^piMatùm  geeinigt,  die  der  Pclitik  de»  hiinftigen  FapideB  eine  be- 
itmmte  Riehhtng  vorsekrieb.  Einer  der  ersten  Punkte  dieser  lieber^ 
óAiuifì  lautete:  der  Papst  wird  mit  allem  Fleisse  dahin  streben, 
im  dNrdk  ein  allgemeines  Ckmeü  und  durch  andere  suiässige  MHd 
die  Ketiereien  und  MisAräuehe,  weUke  sieh  seit  Langem  in  die  Kirche 
*ind  in  die  Christenheit  eingesehliehen  haben^  ausgerottet  werden.  Die 
WakUapitulaHon  wurde  von  Pius  IV. ,  der  am  25.  December  1559  ' 
^noötö  worden  war,  mittds  BuUe  vom  12.  Janner  1500  fh-mlieh 
^ppn^rt,  und  der  Papst  that  schon  in  der  nächsten  Zeit  Schritte, 
«m  die  Fordarung  nach  einem  Concü  su  erfüllen.    Nachdem  er  zuerst 

m  ganz  aUgemeinm  Worten  seine  BereituilligJceit ,  ein  Concil 
•  itsumtnenzuherufen  aungesjrrochen  hatte  und  das  Heitere  Vorgehen 
'■'■'«  lini  Aìttn  ortrn  dir  kathoJinchi  )i  Miiehte,  des  Kaifirr.^,  SpiDiieus 
und  Frankreiehs  ahhungig  grmniht  hattf,  traf  er  im  }fni  l'>(i(}  mit 
etiim  bestimmten  Vorschlage  heri  or:  thts  Concil  von  Jrient,  das  1552 
vertuijf  trardeu  aar,  ~ur  Fortsetzung  neitur  Arheiten  irirder  susammen^ 
ntberufi  ii.  Der  i'orsehlag  war  in  ganz  unrerhindlieher  Farm  gehalten  ; 
der  Papst  wollte,  dass  die  katholischen  Mächte  ihn  um  dieses  Concü 
hiUen  sollten.  In  diesem  Sinne  haUe  er  den  kaiserlichen  Gesandten  in 
Bm,  Frans  von  Untrm,  bearbeiten  lassen,  und  in  diesem  Sinne  war 
die  Weisung  abgefasst,  die  am  18.  Mai  Bosius  zugeschickt  icurde. 
iflem  der  Papst  sah  sich  sdir  bald  genöthigt,  aus  seiner  abwartenden 
Stdlung  herausmttreten.  In  Fhinkreidt  war  in  den  ersten  Tagen  des 
Aprü  ein  NaiienàlameU  ßr  den  10.  September  1560  ausgesdirid>en 
worden.  Dieses  Ereigniss  betvirkte,  dass  der  Papst  aus  Furcht,  dass 
dieses  Xationedcondl  der  erste  Sehritt  zur  Loslösung  Fnnikn  irhs  ron 
der  Obedienz  gegen  den  heiligen  Stuhl  sein  könnt' ,  ibin  h  ein  allge- 
utfincs  Concil  diesem  NatioualconeU  zuvorkommen  wollt <•.  Am  Mai 
cernie  Uosius  beauftragt,  dem  Kaiser  mitzutheilen ,  </"ss  der  l'appi 
Urh  nitsehlossen  habe,  das  Trienter  Concil,  d€ts  HUf  unterbrochen 
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ahrr  ììit'ht  rjcsrhlftsnen  norden  sei,  fortzu<rt-en  ;  und  am  3.  Juni 
vcrJcihidifftr  Piua  IV.  diesrn  sriurn  /'.'///sr/z/uss  dni  in  Horn  an- 
ivcscnden  Gemndim  in  sohnntr  l'orni,  das  Concil  könne  sjiäter , 
wenn  es  erforderlich  sei^  in  eineti  andern  Ort  verlegt  werden,  aber 
ék  Einberufung  na^  Svieni  ni  »ur  Vermeidmg  oRsr  Streitfrage» 
unertösdUh. 

Der  Kaiaer  haUe  anfänglieh  den  Aeusaerungen  des  Papstes,  dass 
er  bereit  sei,  ein  aUgemeittes  ConeU  eineuberufen,  kein  besonderes  Qewiehi 
beigdegt.  Als  ihm  iTosttcs  am  10.  Mai  die  Absieht  des  Piypstes  mit- 
iheiUe,  antwortete  er,  ein  Coneü  sei  sehr  erspriesdieh,  jedoA  sei  Ut»' 
gare  UéberUgnng  ndthig,  wo  und  wann  es  emammensurufen  sei.  Drei 
Wodten  später,  am  3.  Juni,  begab  sieh  Jfosius  zum  Kaiser,  um  ihm 
(gemäss  der  Weisung  vom  18.  Alai)  den  Vor^i  idag,  das  Trienter  Concil 
wieder  an  f zu  nehmen,  vorzutragen.  Nun  sah  der  Kaiser  eu  seiner  Freude, 
duss  es  mit  dnn  Coneil  eriist  gemeint  sei;  er  erwiderte  dem  Nuntius, 
die  Wahl  des  (Jonrihrtrs  erfordere  Ueberlegung,  aber  er  gah  ~h  ver- 
stehen, dass  er  Trir)it,  das  an  der  (ircnze  von  ])eutsehland  und  Italien 
gelegen  sri,  für  greignrt  halte  und  mit  der  Fortsd :ung  des  Trienter 
Concil s  (  inu  rsfanden  Sfi.  (ìanz  anders  sprach  sich  der  gihrime  liath, 
den  l'rrddittnd  am  .").  Juni  rersammrlfe,  aus.  Man  erörterte  die  voraus- 
sichtliche Haltung  des  Papstes  und  der  anderen  katholischen  Alaehte 
(Fratikreicks  und  Spaniens)  zum  Concd;  ferner  seien  in  Deutschland 
ftfcM  nw  die  Protetitanten,  sondern  omuh  die  gdsÜtihen  F&rsfen  —  die 
letsteren  aus  Furdti  vor  Beformen  ^  dem  ConeU  al^gencigt  tmd  eine 
Ausführung  der  ConeOsbesddiisse  gegen  die  Protestanten  sei  wegen  des  JRe- 
ligionsfriedens  von  1555  und  weil  der  Kaiser  aUem  stehen  würde,  nidU 
mös^th.  Andererseits  sd  der  Kaiser  dur^  sein  Gewissen  und  wegen 
der  Werbung  des  Grafen  Scipio  d^Arco  vcrpfUdttd,  sicft  der  Concü- 
sache  anzunehmen.  Man  kam  zum  Schlüsse,  eine  möglichst  i'omeA- 
iige  und  zuriickhaUende  Politik  zu  empfehlen.  Der  Kaiser  erkannte 
die  liicMigkeii  der  vorgel)rachten  Argumente  an;  am  nächsten  Ta^  — 
6.  Juni  —  liea  er  den  Nuntius  zu  sich  rufen  und  trug  ihm  auf,  nach 
Horn  zu  seh  reihen,  r/a.s.s-  der  Papst  mit  der  Fortsetzung  des  Trienter 
Coneils  nicht  früher  vorgehen  solle,  his  er  seine  (des  Kaisers)  Ansieht 
erfahreil  habe.  Die  S<iehe  sei  >^chtvicrig  und  jede  L'ebcrstürzung  zu 
cermeiden.  Er  Ins.^e  rm  ausfUhrliehes  Schriftstück  idter  diese  Ange- 
legenheif  ausarbeiten,  dasselbe  werde  in  zwei  oder  drei  Tagen  nacii 
Piom  abgeschickt  werden.  Noch  stärkere  Bedenken  als  der  geheime  liath 
machte  Herzog  Albrecht  von  Bayern,  der  Schwiegersohn  des  Kaistrs, 
der  am  8.  Juni  in  Wien  dfUraf,  gdtend.  ASbredd  von  Bayern,  unter 
den  wdtUehen  Bdehsfürsten  der  dnziye,  der  unsweifelhafl  kaOwiliseh 


DigitizecJ  by  Google 


ESaleitiiiig. 


LXVII 


ifflf  und  über  ein  anschtillififii  Territorium  ffchof,  fiirrhfrfr  dm  Ans- 
iimch  liiirs  Ilclifjionskrirf/rH  in  Dmtscidand,  neun  der  Kaiser  in  der 
Vont'ihfraijr  unitedacht  ronjrhe.  Zuerst  sei  in  Dentsrhlatid  ein  Tieiclis- 
iari  iiiirnJudfrn  und  ühcr  das  Concd  lu  hrratlien  :  so>/.s'/  n  iirden  die 
Prijtisfantrit  im  (lìaitfHii.  dass  sie  zur  rììternerfiuKj  unter  die  Concd r,- 
ht^idii^se  (jeza  ungi  h  m  rdcn  Jcontden,  zu  den  W'affrfi  greifen  und  den 
Kaiser  in  seinem  eigenen  Lande  überfallen.  Ferdinand  lehnte  den  V'or- 
KMag,  einen  Rdciislag  einzuberufen,  al»  ;  von  den  Protestanten  würde 

ausser  fiMMt  icürde  em  solches  ConeUf  wie  sie  es 
mif  dem  leMen  Augiibwrger  JRekhstagc  verlangten,  haUen,  Aber  der 
hufffisdte  Hereog,  der  bis  Ende  Jutti  in  Wien  verhUdt  und  an  den 
weiteren  Berathun^  (heilnahm,  drang  doch  in  der  Eauptsaehe  dwrdt. 
Der  Kaiser  gab  den  Gedanken,  der  Fcrtseteung  des  Triewter  Ceneüis 
nmÉtìmmen,  auf,  und  apprMrte  iKs  von  seinem  BaÜhe  Qienger  ver- 
finte  Anticort  auf  den  papsÜichen  Vorsehlag ,  die  so  viele  Bedenl-en 
erhd>t,  so  viele  Forderungen  aufMeUt,  dass  dadurch  der  Vorschiog  des 
Papstes  vollständig  abgelehnt  tr^cheint. 

In  der  Einleitung  des  umfangreiciten  Schrißstückes  wird  die 
Ahsklit  des  Papstes,  ein  Coneil  zu  berufen,  aufs  Höchste  gdobt;  es  sei 
utrht  nur  wegen  der  in  der  Christenheit  rerbreiteten  Ketzereien  und 
wegen  dr  Sittenverderbnisi^  noihuendig,  es  werde  oiieh  der  defilo-,  die 
von  (hit  Türken  drohe,  entgegenwirken,  indem  die  ehrisflichen  Staaten 
tiutijtn  werde.  Aber  der  Kaiser  k^nne  ( fidivi  die  Denkseitrift  fort) 
einige  Schwierigkeiten,  die  sieh  in  dieser  Angelegenheii  zeigen,  nicht 
Mt<  StiüscJuveigen  übergehen,  wenn  er  auch  davon  idnrzeugt  sei,  dass 
der  Papst  sie  leicht  beseitigen  werde.  Die  erste  Schwierigkeit  sei  der 
gegenwärtige  Krieg  Mwiedim  England  und  Frankreieh,  denn  tur  Aìh- 
Aattmjf  eines  aUgemeinen  Cofieiis  sei  «>»  eMgemeiner  Friede  in  der 
(^nttenheU  nätkig.  Femer  sei  die  Betheäigung  aUer  ehrisüiehen  Reiche 
^Cened,  sei  es  durd^  ihre  FSrsien  oder  durch  Gesandte,  nothicendig, 
nida  nur  des  Kaisers  und  Königs  von  Spanien  (auf  die  mit  Sicher- 
et ^  rechnen  sei),  sondern  auelk  eine  Seiheiligung  von  Frankreieh, 
E^md,  Portugal,  Schottland,  Dänemark,  Schweden,  Peilen,  Venedig. 
•Öfl«  in  den  früheren  J(diren  zu  Trient  abgehaltene  Concil  sei  zum 
9rimtefi  Theile  deshalb  ohne  Wirkung  gehliehen,  uieSl  vide  Fürsten 
»i(ht  vertreten  waren.  Was  Deutschland  betreffe,  so  würden  die  ka- 
^f^'bschm  Ileichsstände  ihre  ]*flicht  ihun,  aber  die  grösste  Schwierigkeit 
hei  den  JVotestnuten  zu  idwrwinden,  nelehe  auf  dem  Augsintrger 
i'éichstage  vo)i  1.'>.')'J  die  sehnerstm  lìedingungi ii  für  ein  Concil  auf- 
9^tellt  hätten.  Weiters  ladw  das  in  Trient  (dii/ehaìfene  ( 'nncd  in  Folge 
^  Abwesenheit  des  Papstes  keine  Autorität  besessen,  dalier  sei  die 
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AntcesenJieit  des  Papstes  auf  dem  jetzt  in  Frage  stellenden  Concü  un- 
eiiàsàvA,  Der  Kaiser  könne  aiuh  nkhi  unterlassen,  Se.  Heiligkeit 
ehrfurehtsvoU  darauf  aufmerksam  mu  machen,  dass  die  proiesUmtisdten 
Stände  sieh  hesi^erten,  es  sei  auf  dem  ChneU  m»  IVient  tu  hart  mit 
ihnen  verfahren  tporden.  Weder  sei  ihnen  das  freie  Gdeiie  in  der  wm 
ihnen  vedangten  Form  ffewährt  worden,  noch  seien  sie  Ober  die  v<m 
ihnen  vorgd^ten  Glaubensartikd  m  genügender  Weise  angehört  worden. 
Deshalb  wäre  es  raihsam,  ihnen  in  diesen  Funkten  Entgegenkommen 
zu  sngcn.  Bezichen  sich  diese  Bedenken  und  Forderungen  auf  die 
Abhaltung  eines  allgemeiuen  Concils  überhaupt,  so  sind  zwei  nei  fere 
Artikel  sprcicll  dem  päpstlichen  Vorschlage,  das  Concil  in  Trietit,  und 
zwar  als  Fortsetzung  des  früheren  Concils  abzuhalten,  gewidmet. 
Gegen  dir  Fortsetzung  des  Trienter  Concils  spreche  ein  dreifnrlns  be- 
denken: riiimal  tvilrdni  die  Protestanten  ühr  dir  auf  dem  Trienter 
Concil  Inrcifs  hesrhlossenen  Artikel  nochmals  rerhaitdrUi  noUeu.  Z/rri- 
tens  sei  von  ciiiigrn  katholischen  Fürsten  l'rotrst  rrhol/en  nordrn, 
ddss  das  Trienter  ('onril  als  allgemeines  betrachtet  werde;  rndlicJi  sei 
Ja  das  Trienter  Concil  nur  auf  zwei  Jahre  vertagt  woribn,  es  seien 
aber  seit  seiner  Vertagung  sdion  acht  Jcüire  verflossen.  Weis  den  Ort 
des  Concils  anlangt,  sei  IVient  nicht  geräumig  genug,  um  den  Hofstaat 
des  Papstes,  des  Kaisers  und  der  anderen  Fürsten  aufgun^men» 
Uéberdies  se»  sei^  Beginn  der  gegenwärtigen  GlaubensspaUung  von  der 
Abhaltung  eines  Concils  in  Deutschland  gesprochen  worden;  hier  würde 
sich  am  meisten  Köln  empfehlen,  wohin  der  Papst  durch  Frankreich 
und  die  Niederiande  gefahrlos  reisen  hSnnte,  oder  wenn  dieser  Ort  dem 
Papste  zu  entlegen  sei,  käme  Regemburg  oder  Constang  in  Betracht, 
wrlchr  Orte  auf  deni  Wege  durch  die  Länder  des  Kaisers  und  des  bay- 
rischen Herzogs  leicht  und  sicher  zu  erreichen  srien. 

Prüfl  man  diese  in  der  haiserlicJien  Denkschrift  geltend  gemachten 
Forderungen  oder  Wünsche,  so  zeigt  sich,  dass  die  Frfidlung  derselben 
zum  Theil  gar  nicht  in  der  Jfarht  drs  Pajistes  aar  ( Ihrstellung  eine^ 
ni1i)r))irinen  Friedens,  ßetheiligung  aller  ehristlielien  J'eirhe  am  Concil), 
.:uni  andern  'J'heil  den  hderessen  des  Papstthums  nnd  d'-r  Fnticicklunf/, 
die  es  genommen  hatte,  aufs  Stärkste  widersjmuh  (Abhaltung  des  C^oncils 
auf  deutschem  Boden,  unter  pcrsöidichfr  Anwesenheit  des  Papstes, 
Verhandlung  mit  den  Protestanten  über  die  Glauttcnssätze).  Man  er- 
tcartet,  d<iss  die  Denkschrift  den  Schluss  eieftt:  wegen  aller  dieser  Be- 
denken ist  die  AlihaÜung  eines  ConeHs  nicht  anewrathen;  und  dieser 
SdUuss  ist,  wenn  au^  mit  wenigen  Worten,  angedeutet.  ^Da  es  offen- 
bar ist,  wie  sdiufierig  die  Eiiäterufung  des  ConeHs  ist,*  lauten  die 
Worte  der  Denkschrift,  ßa  der  Fortgang  dessdben  langsam,  sein  Aus- 
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gang  wmeher  ttnd  die  Äiaßkrung  (der  Coneik^feseklüsse)  mit  vid 
mehr  Gefahren  aU  fr&her  verbunden,*  sMägt  der  Kaieer  die  Ei»- 
fikrung  von  Beformen  durch  den  nodt  vor  ZuaammentrOt  des  ' 
CiNiob  vor.  Diete  Be formen  sind:  OettoHunti  der  Communion  unier 
Uiäen  Gestalten  und  der  Priesierehe.  Die  Forderung  der  Communion 
Hnhr  Itriden  (iesf  alten  uiraunffr  AfilrJuniiiff  aller  dogmatischen  St  rei- 
tigfcnten  damit  begründet,  dass  die  Kirche  mit  Riicksirht  nnf  die  Zeit- 
Verhältnisse  und  zur  Tröstung  des  Getvissens  vieler  Menschen  das  Con-- 
rianur  Verbot  rückgängig  machen  und  his  zur  Entscheidung  eines  aU- 
(femeinen  Cnttcih  die  Commtttiion  untrr  beiden  (Tcntnltcn  (jrdoch  in 
(kr>iilif  )t  Kirche,  von  devisflhrn  J'ricshr  und  tviihn  iid  (hrsrlhm  Mf  :isc) 
ijrstdUri)  hönne.  WritidHfxjcr,  unter  Aufbictunfj  cinrs  groas'n  Appa- 
ratrs  von  Sirlbn  ans  dn-  hfiligm  Schrift,  und  mit  xrhfirfen  WOrtm 
ijffjcn  die  Sittcnlòi^igkeit  der  (leistlichcn  irird  die  Krsjiricsslichkt'it  der 
Priestcrclic  motivirt.  Würden  diese  beiden  Jtcfornien  zugestanden  — 
«Nd  dazu  habe  der  apostolische  StuM  die  Gewalt  —  so  würde  nicht 
mir  die  wenig  gaihbreidte  katheiische  Bevölkerung  im  Glauben  erhàtten, 
sondern  es  sei  aneft  Hoffnung,  die  von  der  Kirche  Abgefallenen  wenig- 
sleM  Mum  TheU  wieder  tu  gewinnen.  Zum  SMusse  verweist  die  Denk' 
tdirift  auf  die  Forderungen,  wMe  eine  jüngst  in  Saìsburg  còglitene 
Synode  an  den  Kaiser  gestdU  nänüieh  in  den  ötierreieihiseihen 

Ländern,  wdehe  sur  Sal/^urger  Ersdiocese  gdiören,  die  Communion 
unter  laden  Gestalten  und  die  Pricsterehe  zu  verbieten,  und  auf  die 
ablehnende  Anttcort,  die  der  Kaisir  gehen  musste.  Es  ist  in  der  Denk- 
schrift nicht  ausg^prOi^n,  aber  in  den  Berathungen  idnr  dieselbe 
(i''imft  lurrorgeJioben  tvorden,  dass  gerade  jetzt  Aussicht  aar,  dir  beiden 
hirdi  r'tii'in,  CLaicnkclch  und  Prifsfrrrhe)  grtciihrt  zu  erhalten  ;  denn 
der  (jrtjcntctirtigc  Pajfsf  iiattc  noch  (ds  Cardiind  (nährend  d'S  Cnn- 
clavi-s)  airi,  iiriiìi^srrf.  dass  icycn  drr  Deutlichen  ein  (^oncil  ein  :uìif  rufen 

Xìu  -a  sehen,  etìi  man  ihnen  in  Jiffreff  (hs  Lannkeichcs  und  drr 
fricsU^ehc  Zugeständnisse  niaehrn  könnte;  und  <  r  hatte  drutlich  zu 
ventehen  gegeben,  dass  er  mit  solchen  Concrssionen  einrerstunden  sei. 
Äi  nach  Vollendung  dieser  Schrift  der  Kaiser  von  der  Erklärung  des 
^opetes  vom  3.  Juni  Kenntniss  erhalten  hatte,  wurde  der  Denkschrift 
dneNote  beigelegt,  in  wddter  der  Papst  mit  Büeksieht  auf  die  ausfuhr' 

Erörterungen  in  der  beigeschlossenen  Schrift  aufgefordert  icurde, 
^  der  Fortsetzung  deslVienter  ConeHs  abeust^en;  faUs  ein  neuesConeil 
'Vilm^gn  würde,  könnte  der  Kaiser  mit  mdir  Aussieht  auf  Erfolg  die 
^ffiandlungen  mit  den  Protestanten  wegen  TheUnahme  am  Coneü  fähren. 

Am  20.  Juni  idtergaib  der  Kaiser  die  beiden  Schriftstücke  Ilosius; 
''^^eUte  ihm  in  Kikrse  den  Inhalt  dersdben  mit  und  betonte,  dass  in 
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Betreff  des  Concüs  jede  Udterstürenng  ein  vermeiden  tei.  Sonst  Jconnte 
rs  ähnlich  ergdien  tote  im  Jahre  1552,  als  Moriz  von  Snchsni  die 
Concili  iif er  auseinandersprengte.  Wäre  ich  damals  um  den  Frieden 
flicht  hrmüht  gcne^ni'  sagte  Ferdinand,  iriirm  alle  Kaiìiolìlnì  aus 
Deutschland  rnirirhen  icordrn.  Zum  Dank  dafiir  hin  ich  mit  l'or- 
icürfen  iihcrhinift  wordi  n ,  dass  ich  d'-n  Frirdcn  zu  ungihistignt  Be- 
diiigitngen  aitgrf;rhlo.^^rn  hn(tr\  I/o:<iits  mcidcrte,  dass  (ioit  die  Sn- 
ni(ff'n  nicht  rrrhi>^sc,  nnd  icniifS  auf  da.-i  Dcispiel,  das  die  Königin 
Maria  von  England  gegeben  licdn'.  Ferdinand  antu  ortcti  :  Man  darf 
(iott  nicht  versuchen/  Leider  konnte  Ilosius  diese  Ansicht  nicht  be- 
Icämpfeti  (tvie  er  woUte),  denn  das  Gespräch  fatui  sehr  nueft  tm  Ende. 
Nach  Marne  Mwrùckgdteàri,  laser  die  kaiserU^  Benkséhrifl»  Sie  erregte 
sein  MissfaMen  so  sdtr,  dass  er  noch  am  sdben  Tage  um  Äudieng  Ifei 
Ferdinand  M,  um  ihn  sur  Amderung  der  Sehrifl  eu  veranlassen. 
Die  Audiene  fand  am  nächsten  Tage  —  21.  Juni  —  statt,  und  Himus 
trug  seine  Bedenken  vor.  Man  möchte  glauben,  dass  er  gegen  die  Ab- 
làmung  des  päpstUehen  Vorsddages,  wie  sie  in  der  Benhehrifl  aus- 
gesprochen ist,  oder  gegeti  einzelne  Forderungen  dersdben,  wie  ettca 
die  Abhaltung  des  Concils  in  DeutsiMand  und  unter  Anwesenheit  des 
Papstes  sich  gewendet  hätte.  Nichts  von  aUedem.  Was  ihn  mit  Un- 
willen erfüllte  und  was  nach  seiner  Meinung  in  Born  noch  grösseren 
Anstoss  erregen  niitssfe,  waren  einige  Bemerkungen  dn-  Denkschrift, 
welche  das  nnkeuschr  Lrium  des  Clrrus  rerurthriltpu ,  und  die  Anfüh- 
rung von  Sfcllr»  (ins  (Irr  hrilif/cn  Sdiriff.  icrlche  den  Xutzeu  der 
I'rif'stcrtitc  rr  irci  SI' Ii  soll  (cu.  In  liiitr/rrcr  Hede  führte  Hosìks  auft, 
dass  .ricar  eine  Ixcfnrm  des  Cierus  notiiici  udig  sei,  dass  sie  jcdinii  auf 
einem  anderen  Wege  anzustreben  sei.  Dirsni  Weg  habe  die  jüngst 
(am  r>.  Mai)  in  Salzburg  ahgehaltene  Procinzialsynodc  angezeigt,  das 
ist:  gegen  die  abtrünnigen  Priester  einguschrciten.  Wiirde  die  irett- 
Udte  Gewalt  den  Bisdwfen  ihre  ünterstütsung  leihen,  so  konnte  das 
Vebd  an  der  Wwrsd  angepackt  werden.  Wenn  dag(gen  unter  den  jetzigen 
Verhältnissen  die  Bisdtofe  in  ihren  eigenen  Territorien  gegen  abtrün' 
nige  Priester  einsehreiten  wollten,  so  hätten  sie  su  ßrchien,  dass  diese 
sidi  in  das  Gebiet  des  Kaisers  flSchien  und  aus  sehHeehten  Geistlichen 
Ketser  würden.  Damit  wäre  die  Lage  noch  versddmmert,  die  Kirchen 
worden  von  Geistliehen  verlassen  san,  und  die  Amahl  der  Kcteer  würde 
eunchmen.  Der  Kaiser  möge  den  Forderungen  der  Salzhurger  Synode 
nachgeben;  denn  eher  sei  das  lasterhafte  Leben  der  GeigiUcMtìritlJdL. 
Kdzerei  zu  ertragen.  In  der  kaiserlichen  Schrift  heisse  es  allerdings, 
dass  schbchte  Katholiken  ärger  als  Kd-er  seien,  und  an  einer  anderen 
Stdlc,  dass  schlechte  Priester  ärger  als  Ketzer  seien;  den  Ketzern  sei 
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eben  ÄUes  erlaubt,  auch  mehrerr  Weihrr  fiJrlrJ, zeitig  hnìmì.  Gnhc  es 
iasterhaffire  Mensrheii  als  Vrrfjm'o  uml  J'/aus^r?  Und  (loch  srim  ihm 
Eitun  in  Wim  rosse  Eh n  n  rririr^cn  irordcn,  und  (i^  n  Andern  ( Pf<tufier) 
Koiic  man  nieht  einmal  mit  unfriundliiiu-ii  Augen  anscJien  dürfen. 

Der  Kt(i.<er  hürtr  dii.^e  Erörtern ni/en  ruhig  an  :  rr  ford'-rfe  Ifosius 
auf,  seine  Uedenhen  gfc/en  die  Denkschrift  ihm  schnftiii  li  ~u  iihergeJn  n, 
jedoch  von  Maximilian,  der  vom  Nuntius  einige  Mal»-  mit  scharfen  lie- 
wterkungrn  bedacht  worden  war,  nichts  zu  cricühnen.  Hosius  weigerte 
lieft  anfangs,  gab  jedoch  mdi,  als  ihm  der  Kaiser  Miskherfe,  seine 
Sdirifl  vor  Maximüian  gdteim  tu  haÜen.  Der  NimHtis  gieng  wtn 
ans  Werk,  seine  AustiéUmngen  gegen  die  Denkeehrift      Papier  gu 
kringen.  Er  hob  neun  Steden  aus,  die  anstössig  seien;  in  erster 
lÀme  die  Bemerkungen,  dass  sekiecMe  KaihoUken  (sddeehie  Brieskr) 
èrger  seien  als  KeUser.  Bei  einer  Stoße  (^wenn  das  Gesde  der  Ent- 
halhamkeit  starr  aufredU  erhalten  wird,  wird  dem  Priesterstande  eine 
Fi'ssel  angrjegf,  dem  unreinen  Cölihat  und  der  Hchändlichen  Hurerei 
Tliiir  und  Thor  geöffnet')  hemerkte  er,  das  seien  Worte  der  Lutheraner. 
Von  einer  andern  (des  i!>  d  der  Christgläubigen  ist  allen  Dingen,  die 
àm  Worte  (iottes  nicht  zuwider  sind,  vorsusiehm)  sagte  er,  diese 
Wftrii'  hain'  Maximilian   in  einem  Schreiben  an  Papst  Pius  IV.  ge- 
limuiht^  und  sie  hätten  damals  Anstoss  genug  erregt;  denn  was  dem 
]\"rir  (iottes  nicht  ~uu  idt  r  sri,  könnoi  dn  jrnigrn ,  dir  sich  das  ganze 
L'lnn  mit  der  hedigen  Schrift  fiffissrn,  hrsser  wissen  als  Laien.  Zum 
Schlüsse  empfahl  er,  wenn  schon  dir  hridm  Artikel  (Laienkdrh  und 
I^riesterehe)  vorgebracht  würden,  sie  ohne  BelegstelUn  aus  der  heiligen 
Sekrifl  vorzubringen  und  die  Entscheidung  dem  Papste  anhcimsustdlen. 
Al  diese  Ausstdlungen  die  wesenUitàen  Punkte  der  Denksehrifl  unbe- 
rittfl  Hessen,  stimmte  der  Kaiser  mu,  dass  ade  von  Hosius  beanstän- 
deten htnkte  entsprechend  geändert  wurden;  er  verwarf  jedoch  seinen 
ForuUt^  betreffs  der  beiden  Artikel.  Die  geänderte  Sehriß  wurde 
M  ä7.  Juni  vom  Kaiser  dem  Nuntius  übergeben.   Ferdinand  ergriff" 
àie  Geiegenheit,  um  die  Andeutungen  von  Hosius,  dass  Lutheraner 
o*»  der  Abfassung  iheSgenommen  und  der  Einfluss  Maximilians  siti^ 
^  sei,  zurückzuweisen.  Die  Schrift  sei  nur  von  Katholiken  verfasst, 
^»d  Marini  dian  habe  »war  an  den  Berathungen  theilgenommen ,  jedodi 
tfcder  die  erste  Fas.'^ung  der  Denkschrift  noch  die  Note  von  Ilosius  ge- 
^hen,  dagegen  sei  ihm  die  zweite  Fassung  mitgetheilt  norden,  und  zwar, 
"■'V  der  Kaiser  sagte,  um  ihn   hin-uh(dten\    Eiienso  habe  der  Kaiser 
ffhf  f/ir  sich,  sondern  für  seine  L'id(  rUoDim  Kelch  und  Priesterehe 
^''rlntitft^  unt  sie  hinzuhalten'.  Am        Jutn  sainlte   Ifosius  dir  kaiser- 
liche Denkschfift  nach  Horn.  In  dem  Begleitschreiben  benurkte  er,  er 


LXXU 


EiiüeitaDg. 


haf»'  nirlif  f'iir  iiotliig  ifrhaltni,  in  Jh'irrff  tirs  Co)irlh  itnd  drs 
Coii(H<»  f'  <  in  'ilrr  mit  dem  Kaisrr  .nt  rrrlidinirl» ,  da  ja  in  d'-r  Ifiuid 
dfS  J'djishs  ji'l/fifii  .sv?',  f'i)if'  Fjid><(iiridHU(j  zu  ti'/ffii.  In  ]Vifu  s'  i  man 
für  das  Conrd  niciit  sond'rlirli  rhujcnomnien  ;  am  hrstru  u  äre  es,  das 
Trienter  Concil  fortztisetzen  und,  tvetm  sich  die  Stadt  Trient  als  zu  klein 
erweisen  sollte,  das  Condì  in  einen  anderen  Ort  tu  verlegen,  weSeìciftl 
in  einen  der  vom  Kaiser  vorgesddagenen  Orte,  um  ihn  dadurch  günstig 
gu  stimmen. 


Bevor  «tir  uns  den  weiteren  Verhandlungen  über  das  Concil  tu- 
wenden,  sei  es  gestattet,  der  Thät^keit,  die  Jlosius  in  der  nächsten 

^eil  iii  W  ien  enftrirkeife,  einifje  H'orfr  -u  n  idnim.  Wir  sahen,  dass 
er  in  den  ersten  Wethen  seiner  üurUiatur  (dhn  Kifrr  au/yehoten 
hatte,  um  Maximilian  zu  bekehren,  Ahcr  d'unit  und  mit  den  Ver- 
hnndlunfjen  über  das  Concil  war  seine  Wirksamkeit  nicht  beseJd4)ssen. 
Ais  apostoii^rlit'r  Xunliiis  sncJde  er  in  allen  Jcirehlichen  Fragen  eine 
Art  X'  henret/icrung  neben  dem  Kaiser  d<ir:nstellen,  und  in  seinem 
Gin nhrnsrifcr  ivollfe  rr  die  rcliiii'»"'n  Zn^fiind''  der  iistfrrrirhisi  hen 
Länil'  r  mit  rin'-m  Siiduge  ändern  and  auf  allrn  (irliirfm  drn  I'rotf- 
stantismns  -uriU kdräinjm.  So  srhfn  air  ihn  im  Sommer  drs  Jah- 
j  res  l')(ii)  mit  alhm  Eifer  hemiihi,  die  Politile  Ferdinands  in  streng 
'  katholischem  Sinne  zu  beeinflussen,  ihr  eine  ausgesprochene  feindliche 
Richtung  gegen  die  Protestanten  gu  gi^)en.  In  einer  Audiens  am 
29,  Mi  ßhrte  er  Klage,  dass  ein  Edict  des  niederösterreichisehen 
Regiments  die  AustrcHniing  der  Wirdertäufer,  Zwinglianer  und  Cai- 
viner  (Sacramentarier)  und  der  Sdiwenhfeidianer  aus  den  äster- 
reichischen  Ländern  befehle,  jedoch  der  Lutheraner  Jedne  Erwähnung 
thue,  was  den  Gtauhen  erwecke,  dass  der  Kaiser  die  lutherische  Seele 
nicht  SU  den  Ketzereien  rechne.  Ferdinand  sudile  einer  direeten 
Antnorf  ans^uneichin.  !nd< m  er  bemerkte,  die  Anhänger  rfej  Kckhes 
und  die  bencibten  Priestfr  könne  er  nicht  rerireihvn  ;  das  sn  unmöglidt. 
.  Jlosius  erwiderte,  das  seien  Intrrimisten  und  l'  Im  Lutheraner,  ent' 
tvi'drr  snlltni  alle  Strff  ti  grdiddrf,  oder  alh\  auelt  die  Lutheraner,  rrr- 
iriehen  nrrdrn.  Da  dir  nnmUiriitan  Austreibung  aller  Ketztr  auf 
ri  Ii  mal  :i<  sehn- irr  ig  Sri,  ///s>v  sir/i  r/r/s  /irl  auf  ri  nein  anderen  Wrge 
rrr(iihrn.     I)rr  Kaisrr   moi/r  dxrrh  rin  Manilat  anhrfrhlrn.  dass  an 

allrn  hinhrn   n  H  r  d  >  i^l  I  n  l/r,  dir  roif  h-nllni  isilun  Ptisrjiiifrn  dir  WrHim 

(rhaltrn  Iniffrii^  ~ngi(iiss(n  niirdrn.  Firdmand  irar  nirlif  nnrn  Angrn- 
blii  k  im  l  'nklarrn,  dass  ein  solches  Fdirl,  falls  rs  strrngr  ilm  i  hgcf  uhrt 
wurde,  Conjlide  mit  den  protcbtantischen  Ständen  hcraufbeschaor, 
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und  deshalb  lehnte  er  den  Vùrschlag  von  Hosius  nh.  £k  gé>e  auch 
«nttr  deii  von  Bischöfen  getveihten  Geistlichen  Lutheraner,  sagte  er, 
uud  andtrer^icftfi  f^eim  rirlr  älmliciir  Edirte  von  ihm  rrlaanni  norden, 
in(hr  fi'hlf  rs  a»  der  Durrltfliliniu;/.  iss  sei  in  den  österreichischen 
LuiDÌirii  nicht  so  )cic  Iii  Sjianien,  no  j/drr,  dir  ciiK-n  licfchl  des 
Kuinii<  iilicrtrrff.  i  fiiriffcn  icHrde.  hie  I)i  »dachen  nilincn  es  sich  zur 
>>iiniiiir  (Ol,  jmKind'  n  icnjcn  i'inr.^  i'<  njrhrns  anzuffrhcn.  Das  ijciic 
icrit,  dass  snnt  Beispiel  in  drm  Kricijf  piycn  die  Schmalkalilener 
nimand  von  den  Deutschen  als  Späher  Dienste  ih  un  a  olite,  weil  sic 
eine»  selchen  Dienst  als  Verrath  eridärten.  Hosius  versuchte  nmn  durch 
em  onderei  Argument  auf  den  Kaiser  m  wirken,  Eb  m»  mAt 
«ftuKTfiteft  M»  wàtm,  dosa  die  KeUereien  gerade  in  der  Besideng  des 
Sahers  und  in  den  sunädist  gelegenen  Ländern  Oesterreich,  Steierma/rk 
wnd  Kärnten  so  eingevmrgdt  seien;  je  mà^r  ein  Land  von  Wim  en<- 
fernt  sei,  desio  weniger  sei  es  von  Ketsereien  angesteckt.  In^^S^men, 
wo  Ertkersog  Ferdinand,  der  Sohn  des  Kaiser»,  regiere,  stiknde  es  vid 
hesser;  an  einem  einzigen  Tage  seien  dort  hundert  und  scchzi(f  he^ 
treihtc  Priester  rerjarjt  n  orden.  Der  Kaiser  nntteortete,  die  Ausführung 
dn  fürstlichen  Mandate  in  Böhmen  «ftd  Oesterreich  sei  eine  gans  ver- 
schiedene. Und  alsJIosius  ihm  vorwarf,  dass  Mähren  und  Schlesien,  seitdem 
!<ie  uììf f  r  seiner  lirtjicrnng  seien,  von  der  Kirche  abgefallen  srim,  schloss 
er  dir  i'nterrrdioifj  mit  den  Worten,  er  iiahr  Alles  (/(tìunì,  nm  die 
Ketzer  auszurotten  :  er  Iniftc  rirlr  rcrhri'iinrtt,  kojifen,  (lufliantien  lassen, 
(ihcr  je  härtere  Strafen  rrrlidni/t  tcordrn  S'  ifii.  drsti)  nulir  sri  ihre  Zahl 
aitijnrachsen ,  so  dass  er  con  n eiteren  \'<rfi)ì(fHìiiiiii  abstehen  niasste. 

Kinifje  Tage  nach  dieser  Unferndun;/,  am  4.  August,  erschien 
Hosius  l>eim  Kaiser,  um  ihm  von  einem  Schreiben  des  ErzbiscJtofs  von 
Stih^mrg  (vom  27.  Mi)  Mittheilung  eu  machen,  in  wMem  dieser 
(briiòer  Klage  erhob,  dass  in  den  Ländern  des  Kaisers  die  GeisUidten 
oftne  SAeu  vor  kirédichen  Strafen  Ehen  eingdten  und  dem  Volke  den 
Kddi  reiehen;  er  müsse  furdiim,  dass  auch  seine  eigenen  Unterßwtnen 
s,sd  Geisäiehen  diesem  Bei^ide  fdgen.  Hosius  hemerkte  hiesu,  er 
tönne  dem  Erdnsehof  keinen  Bath  g^en,  sondern  er  wende  sidi  an 
den  Kaiser  um  Bath  und  Hilfe.  Ferdinand  erwiderte,  er  habe  ihm 
xhou  fnlher  (am  29.  Juli)  gesagt,  dass  er  Kdch  und  Priesterehe 
nicht  rerbieten  lönne ;  er  habe  VOT  twei  Jahren,  als  er  sich  in 
Nothhige  hrfand,  versprochen,  wegen  dieser  beiden  Vuidde  nie- 
manden z»  bestrafen.  Diese  Eröffnung  brachte  <hn  Nuidius  ausser 
/•""«((»7.  Also  Eure  Majestät  /rollen  es  allen  l'rirstern  freisfeib-nj 
i^jodih  Hosius  zunt  h'ais/r.  ^sith  mit  einer  sobhcn  I  nzucht  zu  brjluhm';' 
^ier  glauben  Eure  Majestät,  äass  dies  Ehen  sind  und  ntcht  vielmehr 
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unjtuchtige  SchrinrJim  Frrdinaud  anfnortcfc  auf  diese  heftifjn) 
Worte,  er  irisse,  r/ass  tiiau  hin-  nicht  von  Khrn  Hprrchrn  h'niuf,  ahrr 
es  iif'i  ihm  itnmöfflirh,  dagtgcn  rinzHurlirrifni.  Der  Kuntiua  nahm  fjar 
keitif  llückaiclit  (hiranf,  dass  aich  der  Kainfr  in  der  Dnik^riiriß  fiir 
dif  (restatfuiiff  der  PrirMcrehr  cinfjr^rtzt  hatte;  er  rrrhniqfr  nochniah, 
dass  üolehe  Ehen  nicht  (fcduldrt  nrrdcn,  erhielt  (d>er  wieder  zur  Änlaort, 
das  sei  unmöglich.  Als  Llosius  sah,  dass  der  Kaiser  seinen  Argu- 
menten  nicht  nachgebe,  rief  er  aus,  das  geschehe  auf  das  Anstiften 
von  jemandem,  der  den  Kttiser  bewogen  habe,  die  bekannten  Bitten 
(Ktidi  und  Friester^)  an  den  Papst  en  stdlen.  Ferdinand,  der  die 
UAerredungwentuhe  von  Hosins  sdtweigend  hatte  über  sich  ergehen 
lassen,  verharrte  au^  hei  dieser  Anepiehing  auf  Maxùnitian  im 
Sdiweigen.  yon  Tag  su  Hag  sidit  man  deutUeher'  sehriéb  Hosms  an 
Borromeo  ^tueàiàXb  der  Kaiser  den  Laien  den  Kdeh  und  den  Priestern 
die  Ehe  gestattet:  weH  sehte  Unter^nen  nur  unter  diesen  Bedin- 
gungen Steuern  beirillifjen  noUten.  80  ist  schon  Christus  verkäuflich 
und  die  ehriütliehe  lieligionr 

Nach  dieser  entschiedenen  Ablelutung  tßdi  Jfnsius  dir  Hoffnung 
auf,  den  Knl>ier  zu  ei)mn  strengen  Auftreten  gerjen  die  heueilden 
Priester  iteatimmen  zu  hinnien:  um  so  heliarriieher  befrieh  rr  In  die^irr 
Zeit  eine  andere  AiKjeUycnheit,  von  der  er  sich  eiiie  (iniistuir  \\  irkuiKj 
auf  die  religiösen  Zustände  der  Österreich is<hcn  Ltinder  rersprncii  :  dai 
ist  die  Wiener  I'nircrsitnl  ~i<  rcfnrmiren' .  Unter  Ferdinand  I.  hatte 
die  ]yiener  Universität  eine  hedeatsame  Amdcrung  erfahren.  Sie  uar 
aus  einer  autonomen  Corporation  von  streng  kirchlichem  Charakter  SU 
eitter  vom  Staate  beaufsichtigten  und  geleiteten  Anstalt  geworden.  Es 
hängt  damit  susammen,  dass  die  protestantisdie  Beuegung  muh  an 
ihr  Eingang  gefunden  hatte.  Indem  Ferdinand  bestrebt  war,  die 
Universität  wieder  sur  Blüthe  su  bringen,  die  L^rkansdn  mü  tüd^ 
tigen  Professoren  su  besetsen,  liess  er  es  su,  dass  auch  Professoren, 
die  Mum  Protestantismus  neigten,  thätig  waren;  und  die  Berufung 
von  protestaniisehen  Professoren  wurde  dwréh  die  Universitätsreform 
von  /.'.')!  erUiehtert,  indem  an  Stdte  des  Peligionsexamens,  dem  Mcsl 
die  Professoren  früher  unterziehen  mussfen,  das  (ielöbniss  getreten  war, 
der  orthodoxen  Tteligion  und  der  römischen  Kirche  anzugehören  uml 
gegen  die  katholische  Kircite  nichts  su  leìiren.  Seitd<m  zeigten  sieh  an 
d^r  Universität  zu  ei  Parteien  :  eine  streng  katholische,  geführt  voti  dem 
Professor  (ieorg  Eder  und  den  Jesuiten,  nelche  zicei  Lehrkanzeln  an 
der  thenfitgi  sehen  ForuUät  innehatten;  ihr  stand  gegen  hÌ)i  r  die  lilnr- 
niegfi/dr  Mrhrzahl  der  Professoren,  die  sich  zur  kafiiolisehen  Ktrciie 
glcichgdtiy  lorhuilen  oder  sich  schon  dem  Protestantismus  zugewandt 
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hatien.  Dieses  Verk^niss  icoUte  Hosius  von  Grund  a»f  ändern,  die 

Pntestwiten  sollten  von  ehr  IJniversifät  rerdräugt  werden,  nie  i^otUe 
meder  nnm  atrmg  katholischen  CJtaraktvr  erhalten.  Wie  er  dabei  vor- 
(lietiff,  hezrirhnnul  fiir  die  Auffassung,  die  er  von  seiner  Stellung 
ak  apoMolisrhrr  XuNflKn  hotfr. 

Ant  21.  Juli  hrf/nh  rr  sich  zum  Kaiser  und  hrachtr  vor,  dann  an 
d>r  ruivfrAitäi  einige  ketzerische  Professoreti  s/v//  sollen.  Man  müsse 
nrlniiiìrnì,  ddss  das  Lehramt  Personen,  dir  niejit  rerlässliehe  Kaflin- 
lilrii  .</>»/'//,  iihert ragen  werde;  deshalh  möge  der  Kaiser  zur  Beratititng 
der  nofhu  endigcn  l  'nirersitätsreform  eine  Commission  (deren  Mitglieder 
Hmimhczeichnf  te)  einsetzen  und  ihr  auftragen,  keine  Entscheidung  zu 
treffen,  ohne  sich  vorher  mit  ihm  (Ilosius)  tu  herathen.  Endlich  seien 
DispvMionen  über  Gktubenssadien  nur  dann  mu  gestatten,  wenn  der 
Nuntius  seùse  Zustimmung  gegdfen  hätte.  Der  Kaiser  sagte  in  all' 
gemeinen  Worten  su,  diese  Forderungen  su  erßüen.  Indess  wurden 
ik  Hoffnungen,  die  Hosius  tiaeft  dieser  Unterredung  hegte,  sehr  hedd 
herohgestitnmt.  Ab  er  sieh  eine  Wodte  später  —  am  SÌ9.  JuH  —  sum 
Ksiser  hegid»,  empfieng  ihn  dieser  mit  der  MUthmlung,  er  habe,  seinem 
Wunsrhe  entsprechend,  die  Disputation  über  die  Kdehfrage  untersagt. 
Was  jedoch  die  Einsetzung  einer  Commission  wegen  derUniversitätsrefonn 
Idrejfe,  glauhe  der  Kaiser,  dass  es  sieh  nur  um  eine  Erweiterung  des 
(ikulrnseides,  den  die  Professoren  abzulegen  hätten,  handle.  Nun  sei 
dir  jetzt  übliche  Formel  erst  ror  wenigen  Jahren,  und  zwar  von  gut 
kaUioli.^hf'n  Männern  aufgestellt  n  onlen  :  es  habe  den  Ansrhrin,  als  ob 
àniffc  sich  in  seinen  (des  Kaisers)  Ihith  eindrängen  irollen  und  des- 
halh dir  Peforni  drr  f'nirrrsKöf  lu  treiben.  Hoslxs  cru  alerte  in  einer 
hutfirreit  Aii.<ii'hn()ig,  <la.ss  die  Formel  des  (ìlaultrnseidrs  jetzt  anders 
gcfa^sst  werdrn  niiisse.  Es  genüge  jetzt  nicht  mehr  wie  einst  zu  he- 
hsnen,  dass  man  der  orthodoxen  Religion  und  der  römischen  Kirche 
anhänge  und  gegen  die  kathoHst^  Jtdigion  nichts'  vorbringen  tcoUe. 
Das  sdtwören  auch  die  Protestanten,  weU  sie  Umt  einen  gang  anderen 
Sinn  unterlegen;  sie  eridären,  dass  ihre  Ketzerei  die  orthodoxe  und 
Meiisthe  Bdigion  sei,  und  dass  sie  auch  in  der  römischen  Kirche 
gfheime  Anhänger  hätten.  Jetzt  sei  es  nothwendig  in  den  GUntbenseid 
oOe  die  einzdnen  Be^ienntnisse  aufzun^men,  das  Augsburger,  Wür- 
tmhnger,  Züricher,  Genfer  «.  s.  w.,  und  die  Professoren  zu  ver- 
pflichten, mit  diesen  Bekenntnissen  nichts  gemein  zu  haben.  Es  sei 
htkaind,  dass  an  der  Fnircrsität  ketzeriscJie  Professoren  seien  (Hosius 
höhlte  sie  namentlich  auf),  und  deshaVt  sei  die  Ernennung  einer  Com- 
wission,  die  aus  Katholiken  bestehe  und  sich  mit  ihm  (Iloaius)  ins 
Einvernehmen  setze,  nothwendig.  Diese  Ausführungen  schienen  auf  den 
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Kttiner  Eindruck  ffevinrhf  zu  haben;  pt  gah  zu,  daiis  eiulffe  ProfpKuoren 
der  Ki  tzi'rei  rrrdürhiif)  seien,  und  rerspraeh,  die  von  JJosius  verlangte 
ConntiissioH  rinzu-^dzrn.  Kini(]<'  Tafff  darauf  —  am  4.  Auffunt  — 
ah  Jlofiiux  drm  A'a/svr  wrgni  dea  Verbote  drr  Prlr.<frrf'firn  .^o  hart 
zusetzte,  hnirldf  fr  aurli  dir  Viiii  fmUätsreform  nieder  vor.  Fmlimmd 
erwidcrfr  litrz,  er  hrrathr  riini  idirr  difsr  Sache.  Ilosius  ]:am  n  irdrr 
mit  der  Bitte,  nichts  ohne  ihn  zu  vvrfürjen.  Der  Kaiser  stimmte  zu, 
jedoch,  wie  sich  später  zeigte,  mit  der  Aimcht,  gar  keine  Äettderuug  des 
Universitätsstatutes  vorgunekme»,  Aües,  was  der  Nuntius  erreichUf 
war,  das»  der  Kaieer  auf  sein  Drät^n  den  Auftrag  eriheÜte,  eingeine 
Professoren,  die  ah  Protestanten  heMeidmet  worden  waren,  von  der  Uni- 
versi^ SU  entfernen,^)  Als  Uoskts  am  8.  September  Uagte,  dass  es 
mit  der  Reform  so  langsam  vorwä/rH  gdie,  antworte  Ferdinand,  die 
Sadte  sei  sehr  widUig  und  bedürfe  eingdtender  Serathung;  und  als 
er  von  dem  Nuntius  tpäter  (am  6.  Odober)  nochmals  wegen  der  Beform 
gedrängt  irurdr,  wies  er  ihn  rundweg  ab,  indem  er  bemerkte,  es  sri  in 
Betreff  der  Universität  alles  game  gut  eingerichtet.  Ilosius  gieng  jetzt 
in  seiner  Forderung  herunter,  er  verlatigte  nur,  don  die  Formel  des 
Glauhcnseides  lauten  soUe:  zu  geloben  ein  Anhänger  zu  sein  der  rö- 
mischen Kirche,  welcher  jetzt  rnrsfcht  l*ius  JV.  und  rnr^frhcn  wird 
sein  Icffifinirr  Xnriifalqrr'.  I)arid)cr  verhandelte  er  MiHr  Octoiier  mit 
dem  kaiseiiii  li'  ii  Ì  ice/caiizler  Srld,  dry  sich  als  /rdrnu  r  I-'renud  d^r 
Vniversiiät  gezeif/t  hatte.  Al><  r  mah  di'  se  lieform  n  inde  com  Kai.<ier 
(vielleicht  über  Anrathen  Seld's)  abgelehnt.  Nun  gab  Ilosius  alle  wei- 
teren Versuche  auf. 

Der  Nuntius  hatte  gehofft,  den  Kaiser  von  seiner  vorsichtigen,  noc^ 
giehigen  Haltung  gegenüber  dem  Protestantismus  ahguhringen  und  ihn 
8U  bewegen,  ein  Regiment,  ivte  es  die  hUhoUseke  Maria  in  England 
geßhrt  hatte,  tu  binnen.  Aber  an  aUen  Punkten,  wo  er  den  HAd 
angesetzt  hatte,  hatten  sich  seine  Bemühungen  als  fru^tìos  enpiesen. 
Der  Kaiser  und  seine  Bathgdter  Sdd,  Gienger  und  der  Bisdiof  von 
Wien  Brus  von  Munite  waren  einer  scharfen  Pditik,  wie  sie  Hoskts 
wofUe,  abgeneigt,  gang  abgesehen  davon,  dass  Maximilian  am  Hofe 
und  im  Rothe  des  Kaisers  seinen  Einfluss  ijeiteiid  nwtchte.  Ihtzu  kam, 
dass  das  ptrsmdidw  Verhält niss  zwischen  dem  Kaiser  u)id  Hosius  ein 
schlechtes  war.   Die  schroffe  Art  des  Nuntius,  der  den  Kaiser  alh- 

')  Es  sdieint,  tioss  diese  Ver/ugung  sic/i  nur  auf  die  l^ofcssoren  Georg 
Miutitler  und  Georg  Tmtner  besag,  weldke  jedoA  auA  nur  für  kurze  Zeit  Wien 
vcrliessen.  Weitere  Aufschläge  vxrden  ent  mögiich  mn,  wenn  die  neue  Bearbeitung 

der  bei  Aschhacli  ((iemhkhtc  der  Wiener  T'uirerritäi,  Band  3)  etdtenden  GeUhrUu- 
geschichle  durch  Schrauf  wUendel  sein  wird. 
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heauéUe,  mit  hcßigni  Voncurfen  nicht  ztirüekkidt,  der  aelhst  sagte  (in 
einem  Briefe  a»  dm  Cardinal  con  À»gàmrg  vom  ö.  Sepfenthn-  1 '>>'>()), 
dosa  der  Kaiser  von  ihm  noch  kein  angenehmes  Wort  gehört  habe, 
minìifi'l  Ferdinand  hörlili'li.  Ilosius  war  allf^  eher  ah  rin  Diplomat, 
dl*'  Kidi^t.  diii  (itujtirr  .:ìi  iihcrrnìnt  und  su  gcwiniten^  feìdtc  ihm  gänzlich. 
Das  erkannte  mun  in  Horn  sehr  bald. 


^  der  Zu  isclienzeit  war  in  den  Verha$UUungen  über  d€is  Candì 
eine  mUstheidaiie  Wendung  eingeMe»,  Im  JuU  1S60  waren  in  Born 
üe  Äntwcrten  der  drei  katiuUsdten  MSehte  (des  Kaisers,  Frank" 
ftidis  und  Spaniens)  eingelaufen.  Philipp  mn  l^anien  hatte  durd^ 
seinen  Gesandten  «•  Born,  Vargas,  dem  Papste  erüären  lassen,  dass 
er  seine  Ahsidtt,  das  Coneü  von  Igieni  forisusetsen,  bHUge,  jedoeh 
die  Znsthnmung  des  Kaisers  und  FrankreitJts  ßr  nothwendig  halte. 
Dagegen  hatte  JF\rang  II.  von  Frankreich  den  päpstUchen  Vorschlag 
abgdehnt;  er  verlangte  die  Berufung  eines  neuen  Concils  und  in 
einen  Ort,  wohin  nicht  nur  Katholiken,  sondern  auch  Protestanten 
kmmen  icürden.  Er  schlug  eine  Reihe  von  deutschm  Städten  (Sprier, 
Hagenau,  Worms,  Trier  und  Constanz)  vor  u/nd  bezeichnete  Constane 
ak  den  geeignetsten  Ort.  i'on  der  Berufung  eines  französifichen  Na- 
tiomlroiaii-y  könne  nur  dann  Ahstaxd  grtiommeii  xrrdeii^  nenn  der 
I'(ijt.<(  niivcrzi'igiich  ein  allgemeines  Coititi  unter  den  oben  envulinien 
Bidiiifiuiifirn  ciiiheruf  '.  Xneh  ireifer  giengt  n.  wie  wir  sahen,  die  An- 
Irntf«  (I/ .-i  Kdist  rs.  JjS  ^ytillff  nicht  nur  ein  neues  Cmietl,  und  zwar 
auf  deidlachem  Boden  einberufen  werden  und  der  Bapst  pcrsindich 
on  demsflben  theilnehmen,  es  sollten  auch  vor  Zusammentritt  des  Con- 
tUs  icjchtige  Be formen,  Laienkdt^  und  Priestereke  eingeßhH  werden. 
Der  fnmeösisehe  König  und  der  Kaiser  legten  das  grösste  Gewidtt 
darauff  die  Protestanten  nur  TheUnahme  am  Cweil  ßtu  bewegen,  und 
erüärten  sieA  deshalb  gegen  die  Fortsetzung  des  Trienter  Qmcäs,  dessen  ' 
Drerete  einen  Vergleich  mit  den  Protestauten  noch  sthwieriger  gestattet 
itttten.  In  diesem  Sinne  suchten  die  Gesandten  der  beiden  Mächte  die 
EstsAeidung  des  Papstes  tu  beeinflussen,  wahrend  der  spaniseheGe- 
tWKife  mit  noch  grosserem  Eifer  als  sw»  Herr  für  dieH^ortsettung 
<fei>  Trienter  Concils  eintrat.  Pius  II',  schwankte  nicht  Unige^  auf 
vtssni  Seite  er  zu  treten  hatte.  Ein  Coìh  II  iw  Sinne  des  Kaisers 
W  Frankreichs,  auf  deutschen  linden  und  unter  Theilnahnie  der  J*rn- 
Mfl»(/^M  abgehalten,  konnte  die  Autorität  des  apostolischen  Stuhbs  sehr 
S^fakrden;  aber  audi  die  Einberufung  eines  neuen  Concils  und  nicht 
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(ìic  (üiiilb-iic/ilichf'  Foriseizuììfi  <lrs  Triciit/r  trnr  hfdrnldirii ,  (hi  sich 
j  Spanien,  dir  crstr  ^farht  auf  der  itidieniseJien  Jlfdhin^rl,  für  dir  Fort- 
setzung auü(jeaprocheii  hatte.  Andererseits  bedeutete  es  ein  Zuriick- 
ueiehen  der  Jcatliolischen  Kirche  var  dem  Protestantismus,  nenn  die 
Jieschlüssc  des  Trichter  ConcUs  lon  1545  — 1547  und  1551 — 1552 
faüen  gdassen  wurden^  ohne  die  nàiere  Avimàii,  die  Ridetkmte» 
gu  gewitmen.  Zwar  hatte  Homm  in  teinen  BeridUen  die  üneinigkeit 
unier  den  ProhskuUen  storib  hervergtMen  und  vom  einem  der  prete- 
siantisthen  Kurßrtten  (Brandenburg)  mit  Bestimndheit  trldärt,  da$i 
er  das  Coneü  nicht  atHdmen  u/erde.  Aber  der  Paptt  selbst  und  die 
in  den  deutsehen  Angdegenheiten  unterriditeten  Cardinäle,  wie  Mitrone, 
kannten  die  Lage  in  Deutgehland  besser  als  Ilosius.  Nicht  um  Deutsch- 
land und  um  die  drufschen  Protestanten  handelte  es  sjVä  gegen leiirf ig, 
I  sondern  um  Frankreich  ;  das  frangösischcNat  ionalconcil  musste  verhindert, 
I  die  Gefahr,  dass  Frankreich  in  dm  kirchlichen  Angelegenheiten  seine 
'  eigenen  Wege  gciw,  beseitigt  werden.  Alle  Encägungen  ßhrten  zu  dem 
einen  Ergehniss,  das  Con  eil  von  Trient  fort  zusrt  zen.  Der  Bisehof  S. Croce, 
der  am  14.  Juli  liom  verliess,  unt  sich  als  yioifius  naeh  Portugal  zu 
hegi'h/n,  nurdi-  lieauftragt,  Fhdipp  Tl.  die  Anlirorfen  f//s  Kaisrrs  und 
FrankreieJis  mitzutheilen  und  zu  rrklnren,  dass  drr  Papst  auf  Trient 
bestehe  und  die  vom  Kaisff  rerlangten  lieformen,  LairnkcUli  und 
PriestereJie,  von  sieh  aus,  ohne  allgemeines  Concil  nicht  zugestehen 
werde.  Grössere  Schwierigkeiten  machten  die  Antworten,  die  dem  fran- 
Moskehen  Konig  und  dem  Kaiser  su  ertheäen  waren,  Naeh  FranhreiiA 
wurde  am  20.  August  geantwortet,  dass  der  Papst  keinen  anderen 
Ausweg  sefte,  aHs  beddigst  das  ConeU  von  Drient  wieder  mu  berufen, 
dass  er  jedoch,  wenn  das  Concil  bereits  versammelt  sei,  keinen  An- 
stand  n^men  werde,  es  in  einen  anderen  Ort,  der  sidter  und  nicht  der 
Keteerei  verdädU^  sei,  mu  verlegen,  wmn  dies  ai^ememm  ersiAeinen 
scXUe,  «Sbafiteli  sei  mit  der  Fortsetsung  des  TiHenter  Concils  ein- 
verstanden  und  werde  in  diesem  Sinne  beim  Kaiser  Schritte  thun, 
dasselbe  möge  auch  Frankreich  thun.  Der  Papst  sei  überzeugt,  dass 
der  französische  König  unter  diesen  Umständen  zum  Nationalconcü 
nicht  greifen  werde.  Man  war  sich  jedoch  in  Rom  hen  us.'it,  dass  diese 
Antnort  allein  nicht  die  lieidtsichfigte  Wirkung  haben  uerde  ;  erst 
I  musste  der  Kaiser,  an  dem  Fnut-  II.  ron  Frankreidi  einen  MiickhaU 
suchte,  auf  die  SHte  des  J\q)stes  gri,i(irhi  leerdm. 

Um  dieses  Ziti  zu  erreiehen,  tramile  l'ius  l]\  verseli i(di-ne  Mittel 
an.  Das  eine  bestund  darin,  dass  er  drm  Kaiser  in  der  entseliiedensten 
iVeisc  seine  Absicht  erklärte,  das  Concil  tvieder  in  Trient  zu  versamnuin. 
Das  Sdmflstück  (vom  30.  August  lùGO),  welches  die  officidle  Antwort 
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auf  die  hnserìì'hr  Drukschrifì  enthält,  weist  die  Vorstellungen,  die 
dn  Kaiser  crJiohrn  hattr,  in  nbfrlnjrurm  Tone  zuriirk.    Tn  Sachen 
dir  Iit'ìifjinn  m>"(.<iir  nnDi  ohnr  Nrìiendhsirhfm  ror(jfìin)  ;   man  srhr  in 
Ihut Scilla nd,  iroìtiìt  dir  von  irdi:<chcn  JliirLsivhd'n  (/flntttcn  loid  auf 
mìi^rhr  Viyrfltrilr  ìirdacìdrn  liesirchungin,  dir  rrjifiiöscn  Strritirfkrifrn 
ZH  hrsritiffrn,  yrfnhrt  hatten.    Der  Papst  sri  drr  Meinunij,  dass  man 
ahne  Furcht,  ohne  Zandern  und  nur  zu  dem  einzigen  Zu  ecke,  der 
Udigion  su  ihrem  früheren  Stande  zu  verhelfen,  an  die  Eröffnung 
(h  Trienter  ConcHs  sdireiten  müsse.   Die  Einwände  gegen  die  Fort' 
tdtimg  des  ConciU,  die  dem  Kaiser  vm  Asidere»  eingeflüstert  worden 
IMR,  men  helanfjlos.   Der  Krieg  zwischen  England  wtd  Fhinkreieh, 
der  an  «idk  ßr  da»  Coneä  wenig  Bedenkutg  habe,  sei  heigeiegt.^) 
Weiten  habe  das  IWoifer  ConeU  im  Jahre  USÜ        aOerdings  auf 
«tei  Jahre  vertagt;  aber  diese  Vertagung  sei  von  JüUus  IH.  auf  un- 
hettimsUe  Zeit  nach  Ermessen  des  heiligen  Stuhles  ausged^t  worden, 
Boss  IHent  aU  Coneihfadf  :h  ivenig  geräumig  sei,  sei  nicht  ernst  su 
Mehlfien  ,*  es  sei  früher  für  das  Concil  ausreichend  gewesen,  und  seither 
tei  dìp  Stadt  vergrössert  worden.   Und  wenn  Trient  wirklieh  nicht  aus- 
reichend  wäre,  würden  nur  die  fremden  Fürsten,  aber  nicht  der  Kaiser 
Vnhrquivdichkriteìì  in  der  Unterkunft  hahm,  da  ja  der  Kaiser  in  Tirol 
Landesherr  srl.   Dir  i'orsrhläge,  das  Concil  in  Deuf^cldand,  und  zwar 
unfrr  pirsdidii itrr  Thrdno/inir  drs  Pö^>s/t'S  ahzuhalt'ti,  fcriirr  Laien- 
l'lrh  und  PrirMerehr  norli   vor  dem  Conril  ~u  gestatten,  nrrdrn  mit 
icmigm  Wortrn  ahgrfhan.    In  Deuttirhlund  grijr  ra  keinen  Ort,  no  der 
Papst  (xlrr  auch  nur  der  Kaiser  sicher  wäre;  denn  dort  stünde  es  in 
der  Madd  Jedes  tollkühnen  Fürsten,  mit  einem  Haufen  von  Söldnern, 
rm  denen  Deutsehtand  voB  sei,  das  Coneü  mu  uuterdrüdten.  Da- 
9^  werde  den  FroteOemten  ßr  die  Fahrt  noeft  Trient  freies  CMeit 
Ml  weitesten  Ausmass  verbürgt,  und  sie  würden  von  dem  ConeU  an- 
gdiSrt  werden.  Was  die  TheUuahme  des  Papstes  am  Coneä  betreffe,  so 
iSiige  diese  von  seinem  (des  Papstes)  Ermessen  ab,  Itefbrnm  wurden 
ée»^ _Bom  durehgefphrt;  was  jedoch  vom  Kaiser  über  Einflüsterung 
jn»  Andrer  verlangt  worden  sei,  nämlich  Laicnhdch  und  J'rirsferrhe, 
uBieihn  (den  Kaiser)  bewegen,  unverzüglich  und  ohne  alle  Bedenklieh' 
l^  wegen  Ort  und  Zeit  und  Personen  dem  Trienter  Concil  xuzustimmen, 
damit  über  diese  Artikel  auf  dem  Concil  eine  Entscheidung  getroffen 
\mde.  Ueber  eine  allfäilige  Verlegung  de-i  Coneih  wird  mit  drnsrlhen 
W'rrtni  ff  ir  in  der  Antwort  an  Frank  rrirli  grsproriim  :  irrnn  das  ConeU 
tir<ammrU  sei,  t'crsprecJéc  der  Papst,  falls  die  Verlegung  erspriesslich 


')  Dwrdi  Vertrag  vom  6.  Jtili  lüOO. 
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encheinen  ti'ürde,  rinem  airhcrn  und  nicht  der  Ketzerei  verdächtigen 
Orte  suzustimnini.  Ihr  Kaiser  wird  damit  erinnert,  dass  er  als  Könifj 
von  I^Ht/aru  und  lililtnuu  und  Herr  ansrhnUrhrr  diufarher  frehiHi  <1rni 
Trienter  ('(»icil  (  l.'>4.'>)  zuffcsfitnmt  hahr  :  rr  m<i<ic  dcslialit  sidi  tiu  ht 
von  Andrreti  (jiijm  die  l'ori  setz  un  (j  diesi  s  ('u)i(iis  rimiehmen  iassefi, 
sondern  mit  ì'iìvksiclii  auf  die  (jegenieiiriige  Lage  und  (fan~  besonders 
auf  die  l'erltällnisse  in  Frankreich,  die  eine  schleunige  Berufung  des 
ComtU  erfordern,  ohm  Ilücksicht  auf  eigenen  yorUteil  und  nur  sur 
Ehre  Gatte$  und  Mum  Wohle  der  Volker  dem  Trienter  Conca  im- 
HiwMei^. 

Biese  Antwort,  die  an  einednen  Sidkn  von  schneidender  Schärfe 
ist,  seiBte  dem  Kaiser  Jeden  Zweifd  benehmen,  dass  der  Papst  an  der 
Fortsetmtng  des  Trienter  Ckmeils  festhaiUe,  Andererseits  sachte  Pius  IV. 
den  Kaiser  eu  gewinnen,  indem  er  in  tnehreren  Ge^urädten  mit  dem 

leaiserlichen  Gesandten  Arco^)  durehhUeJien  lie^,  dass  er  nicht  abge- 
neigt sei,  die  beiden  lie formen,  die  dem  A'«/.svt  so  am  Herzen  lagen, 
Laienkelch  und  lYiesterehe  und  sogar  die  Cassirung  der  Trienter  Be- 
erete f  f.'il't — I.'f47  und  lii'tl — l't'>2),  wenn  sich  dies  ohne  Schaden  für 
die  Kirche  thun  lasse,  durch. tu  führen.  AUirdings  hatte  die  (^ardinah- 
congregntion.  die  zur  ßerathuitg  der  I\eformen  eingesetzt  aar,  si(h  dahin 
ausg/  sprachen,  dass  nur  ein  allgenn  iim^  Com  il  die  beiden  Ti' formen 
einführen  könne.  Abi  r  d<  r  Kaiser  und  ^rine  Ilalligrh/  r  inirrn  di  r 
Ansicht,  dass  der  Papst  allein  (tihiie  Coneil)  diese  liefornnii  iuii  tiligen 
könne;  und  durch  die  vorerwähnten  Aeusserungen  des  ]\ipsfes  aar  die 
Hoffnung,  ihn  zur  Bewilligung  der  Reformen  hestimnum  zu  hinnen, 
doch  nicht  abgesdmUten,  Endlid^  suthte  der  Papst  auf  die  Person 
des  Kaisers  àneuwirken,  indem  die  weiteren  VahanJBungen  über  das 
Coneil  nieht  dem  ordentlichen  Nuntius  in  Wien,  Hosius,  sonder»  etnem 
ausserordentUehen  Gesandten,  Zaccaria  Ddfino,  der  schon  früher  Nun- 
tius hei  Ferdinand  gewesen  war  und  seine  Gunst  in  AoAem  Masse 
hesass,  übertragen  würden. 

In  der  ausfuhrlichen  Instrudion,  die  Ddßno  erhielt,  wurde  ihm 
aufgewogen,  die  officieUe  Antwort  auf  die  kaiserliche  Denkschrift  zu 
überrmehen  und  sie  mündlieh  zu  erklären,  das  heisst  sie  zu  niiUl  rn 
und  mundgeredU  zu  machen.  War  in  der  offn  irììm  Antwort  erklärt 
worden:  ^so  oft  über  religiöse  Dinge  verhamJelt  wird,  muss  man  mit 
alJ^r  Tteinheit  und  Tlinfalt  vorgehen,  tceil  diese  Dinge  Gott  zugehören  , 
und  nur  zur  Khre  (ìattes,  ohne  Jlückslrht  auf  eigenen  l'ortheil  uiu^s 
nmu  handeln ,  so  koinnien  in  dieser  Delfino  erthetUen  Instruction  fast 
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nmrhìifsslich  die  JrdhrhnC  EücJcsichten  eum  Wort.  Delfino  soU  zuerst 
^  Kaiser  ins  Gedächtniss  rufen,  wie  iroJihrolh-ud  sich  bisher  der 
Papst  (fegen  ihn  gezeigt  habe,  besonders  in  der  Frttqr  drr  Anerkennung 
(mm  Kaisern' ür de).   Dann  sind  die  Gnhidr,  die  für  die  Abhaltung 
Concds  in  Trimt  sprechen,  vorzuführen.    Würde  das  Conril  in 
I^ut^chland  abgehalten   werden,  so  hönnten   fr/nns  ai)fir.<rJien  d/iroii, 
ihas  dir  nirhtd'utsrhen  Bischöfe,   ohne  welche  dodi   nit  Concd  nicht 
^diülhu  airdin  la  im,  nicht  nach  Drut^chhind  Icommru  würden)  die 
^lestanfrn,  für  an  Mdiiit  uitd  Zaid  die  Katìxììiken  in  Deutschland 
ibertrc/fcn,  den  Kai.^r  zwingen,  auf  ihre  Seite  zu  treten  und  sich  mit 
ie»  übrigen  katìwliscìmì  Fürsten  zu  verfeitiden.    Wetm  der  Kaiser 
Mteieri^teUm  maéhe  imd  in  IHent  «leM  emwiUige,  gébe  er  dm  heiligen 
SbiUe  nnd  den  iuUkoliaeken  FSrslen  Jtdass  mu  Begehwerden;  denn 
Trieni  sei  früher  von  KaGuÀiken  und  Protestanten  als  Conciisort  an- 
gmmmen  toorden,  und  da  das  Trienter  ConeU  wegen  des  Krieges  (des 
Kurfürsten  Morie  von  Saasen  gegen  Karl  V.)  vertagt  worden  war,  so  sei 
es  tmr  vernünftig,  deus  das  ConeU  wieder  in  Trient  ensammenirete.  Trient 
sei  ein  sicherer  Ort,  dort  habe  der  Kaiser  von  den  Protestanten  nichts 
lußrchten;  nicJU  nur  tcürden  die  11er zöge  von  Bayern  und  von  Cleve 
(Schwiegersöhne  Ferdinands),  fertier  die  niederländischen  Untertimnen 
Philipps  11.  und  die  geistlichen  Fürsten  von  DeutsdUand  nach  Trient 
kmmm,  der  Papst  biete  auch  die  Macht  des  heiligett  Stuhles  an  und 
inrdf  sich  bemühen,  ein  Bündniss  dir  italirni.<chen  Für.'iten  mit  dem  ' 
Kaiser  zu  Stande  zu  hrintjen.    In  Trient  /citrden  die  Pmfrsfdnfen, 
(lewii  fni'S  (ieleit  in  jeder  von  ihnen  gewünschten  Form  zuijesieiiert 
tO'iiif-.  mit  (rüle  und  WohliroUeti  angehört  werden.    Sollten  alle  <liese 
Anjumnde  keinen  Findrui  k  niadien ,  so  iin  der  Kaiser  darti u/  auf- 
Merksam  zu  maehen,  dass  .-ieine  Entscheidung  in  Betreff  des  ConeHs 
wcft  ouf  die  Nadi folge  Maximilians  im  Reiche  von  Einfluss  sei;  wenn 
erùAin  JkatìwUatàens^  Sinne  entsdieide,  würden  die  geisäkhen  Kur- 
ßnlen  MaximiHan  ihre  Stimmen  geben  «nd  —  das  ist  ewisehen  den 
2eQen  tu  lesen  —  der  Papst  ihn  anerkennen.  Sollte  auch  dieses  Ar- 
9»meHt  versagen,  so  soU  Deißno  vorbringen,  dass  der  Papst  mit  Bück-' 
MftI  auf  Franhrei^  baldigst  ein  ConeU  berufen  müsse  und  es  anders- 
^  (äas  heisst  in  UaJUen)  versammdn  werde.   Im  schlimmsten  Falle, 
««•w  der  Kaiser  hartnäckig  Trient  und  die  Orte  in  Italien  verwerfe 
«n<^  auf  Reform  und  Bewilligung  einiger  Dinge  (Laienkelch  und  Pri'ster- 
bestehe,  möge  Ddfino  den  Vorschlag  unterbreiten,  dass  der  Papst 
ms  jeder  KireJtenprovinz  vier  Bischöfe  und  ausgewählte  Theologen 
nach  Rom  berufe  uttd  mit  Urnen  über  die  nothwendigen  Reformen  he- 
rsihe.   Man  sieht,  wie  sehr  diese  Instruction  die  officieUe  Antwort 
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auf  die  kaiarrlichv  Denkschrift  ergànete,  und  mevid  auf  die  GackidG" 
Uchkeit  (1e.<  I^ntrrJiiindìrrs  ankam. 

Am  '^H.  Srpfrmher  traf  I)f  ff  ino  in  Wien  ein:  am  nächsten  Jage 
Hunic  er  vom  Kaiser  t  wjifdnfirn.  <lrr  ihn  auf  f/f.s-  ìttrzlichMc  ah  alten 
yrpnnd  hrip-ia^^fr,  Drifo/n  nìirrn-uhii'  dir  sclaiftlicht!  Änttrort  dctt 
]\tpstrs  Und  fidirfr  ifi  nni^s  inrr  In!<(rH( tion  aus,  ircMie  Motive  dm 
Papst  ~ur  Fortsetzung  des  Triiuter  Concils  bciveyen;  die  Protestanten 
würden  audi  in  Trient  angeJtört  und  mit  Sanftmuth  und  Milde  be- 
hanädi  werdm.  Der  Pegw^  habe  hereUs  hegùnnen,  die  noihwendigm 
Reformen  ins  Werk  mu  selBen,  woUe  jedoch  üher  LaieMeh  md  Priester' 
ohne  aUgemeines  Coneil  nitM  entsdteiden,  wenn  er  audi  von  Gott 
voBe  Gewalt  habe;  der  Kaiser  möge  schon  wegen  dieser  von  ihm  ver' 
langten  Reformen  einem  allgemeinen  Concü,  und  mar  der  FortsetMung 
des  Trienter  Concils  eusHmmen,  Ferdinand  gab  seiner  F^reude  darüber 
Ausdruck,  dass  der  Papst  su  Reformen  schreite;  im  tceiteren  Verlaufe 
des  Gespraehes  beklagte  er,  dass  er  n  egen  seines  Vorschlages  von  Eini^ 
gen  in  Rom  getadelt  worden  sei;  die  ihm  idnrrriehfe  Schrift  werde  er 
einer  Durchsicht  untereit'hm  und  über  die  Antwort  iwrathen.  Li  dni 
nächsten  Tagen  verhandelte  der  Kaiser  mit  scinrii  ll/ithrn  über  dir  Ant- 
wort auf  die  päpstlichr  Srhrift;  Brns  v.  Miigldz  (  Bi^riinf  voii  Wien) 
legte  am  2.  Ortoi»  r  ri  neu  Entwurf  vor,  der  vielfachen  Iì>rat}tuììq>  n 
und  Alili nderuni/rn  untirzogeii  Wiirde.  Die  lierathuntjen  ijidten  yn«  In- 
der l'orni,  die  dtt^  iSf  hrift^tück  erhalfm  sollte^  (ds  dmi  Jnlndt:  denn 
über  das  Meritor isrhe  der  Antwort,  die  Ferdinand  naeh  Jlom  zu  er- 
tiieüen  hatte,  war  er  sehr  bald  schlüssig  geworden.  Seitdem  die  Denk- 
schrift vom  27.  Juni  naeh  Rom  abgegangen  war,  hatte  er  sich  maus- 
gesetet  mit  der  Concü frage  und  mit  der  Rüdswirkung  derselben  auf  das 
Verhältniss  su  den  protestantischen  Fürsten  beschäftigt.  Der  spanische 
Gesandte  in  Wien,  Luna,  bemähte  sieh,  ihn  für  die  Fortsetmung  des 
Trienter  Concäs  su  gewinnen.  Seit  Ende  JuU  «feäte  ein  franwdoischer 
Gesandter,  Bochetd,  Bischof  von  Rennes,  in  Wien,  um  ein  gemei»' 
sames  Vorgdten  des  Kaisers  und  des  Königs  von  Frankreich  su  ereieien; 
Bochetel  vertrat  mit  grösstem  Eifer  den  Standpunkt  Frankreichs,  dass 
mit  Rücksicht  auf  die  Protestanten  das  Concil  nicJU  als  Fortseteung 
des  Trienter,  sondern  als  neues  Concil,  und  zwar  in  Constanz  berufen 
werden  sollte.  Fndlirh  wurde  Ferdinand  von  seintw  Beichtvater  Ci- 
tard  (der  von  llosius  Instructionen  crhidt)  bearbeitet,  dass  er  ah  ge- 
hors.anier  Sohn  der  Kirche  der  Fnrtsetznnfi  des  Trienter  Concils  nieht 
ir/ilnsfrelir.  Fast  ^ur  selben  /ed,  als  man  in  Jùnn  die  Instruetion  für 
D'lfuio  frrt iijMellte  und  für  den  Fall  des  (lusstrstiN  W'ider.'^dnides  des 
Kaistrs  das  ConaU  fallen  lassen  wollte,  äusserte  sieh  Ferdinand  su 
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Citard,  er  .sv>»  selM  MUT  ZeU  Pauls  IV.,  der  gein  Todfeind  gewesen,  in 

der  Er^ébeuhcìt  gegen  den  apoMoliAchen  Stuhl  rerhUfitni ,  umsomehr 
irdUe  (T  de»  jetmgen  Fapsk,  der  ihm  väterlicftes  Wohlwollen  bezeige, 
(ifhorchen;  er  erwarte  von  Ttom  Antwort,  wie  auch  dicsdbc  lauten 
moffe,  er  werdr  sich  nicht  wideraetgcn.  Damit  wollte  Ferdinand  sagen, 
(iiiss  er  für  srivr  rit/nir  prytton  ala  fromnur  Christ  sich  der  Entschei- 
dung dl-;  Papstes  fit'ic:  ahrr  er  wnlltr  damit  nicht  sa//'//,  dnss  er  in 
yi;i/r  F.Kj'Usehaft  als  Kaiser  sich  unheditifif  fiiffc.  J)nrrh  diese  riniger- 
ma^M'ti  <ji:u  i(n(H'U(  Uiiiersrlunliiixj  indite  er  das  (jute  Vcrhältniss  zu 
Pius  IV.  eriialti  ti,  aìier  dabei  doch  seinrn  Stiunlpunkt,  der  dem  des  Papstes 
entgegengesetzt  aar,  zur  üeltuny  bringen.  Aus  der  schrißlichm  Antwort 
dei  Fapstes  und  aus  den  Erörterungen  Ddfino's  ersaii  er,  dass  sein  Vor- 
iddag,  das  Coneä  in  IhuisMand  (in  KSl/n  oder  BegenAurg)  obMuhaUen, 
wmFapsk  wibedingt  abgddmi  werde;  er  hmnie  sieh  auch  nidd  ver' 
hàìen,  dass  das  Argumeni  der  päpsÜidhen  Sehrt fl,  in  JDenisdiiland  sei 
das  Cmtü  in  C^fiAr,  in  jedem  Moment  von  den  ProtestatUen  aiw- 
emaadergigagt  m  Wehrden,  mUreffend  sei.  Bedudb  Hess  er  diesen 
hudd  fidlen,  dagegen  we^e  er  auf  die  anderen  Anträge:  Berufung 
ma  neuen  Coucils,  persönliche  Theilnahme  des  Papstes  an  demsdben, 
Gewäirung  von  Laienkdch  und  Priesterehe,  nicht  rerziehten.  Diese 
Anträge  tcaren  in  der  päpstlichen  Schrift  bereits  abgeiehni  worden, 
vtid  trenn  Ferdinand  sie  nochmals  vorbringen  rvollte,  ohne  in  Pmn 
Amtoss  m  erregen,  stellte  er  seine  Bat  he,  die  das  entsprechende  Schrift- 
^tiick  ahzufassett  hattm,  ror  eine  schicierige  Anfgahe.  Sie  wurde  schlecht 
Uli//  rirlit  gelöst,  nnd  am  !>.  Ocfoher  idiergah  der  Kaiser  den  beiden  Nun- 
i"-n  Hosius  und  Deljino  die  lùdgegìinng  auf  die  Antaart  des  Papstes.  Das 
Schrift^ück  ist  roll  IlöflichJceif  und  Deroiion  geg'n  den  apo.'it  oli  sehen 
StM,  Wenn  auch  einselm  Stellen  der  päpstlichen  SciiriftUnwdlen  erregt 
Aottm,  90  die  Aufforderung  an  den  Kaiser,  furchtlos  ohne  Zaudern 
und  ohne  Neòenabsidtten  dem  Trienter  OoneU  musugtimmen,  femer  die 
Bemerkungen,  dass  der  Kaiser  von  Einflüsterungen  Anderer  abhängig 
Kl,  SO  smd  doch  in  der  ScMussfassung,  die  die  Entgegnung  erhidt, 
die  polemischen  Bemerkungen  jmrn  Theü  unterdrückt,  zum  TheU  sorg- 
fSÜHg  abgesMiffen  worden. 

Der  Kaiser,  heisst  es  in  der  Entgegnung,  begrüsse  mit  Freuden 
dm  Eifer  des  Papstes  für  das  Concil;  der  Papst  möge  uberzeugt  sein, 
dm  auch  der  Kaiser  in  dieser  Angelegenheit  von  den  reinsten,  lau- 
^^nten  Absichten  heserlt  sei.  Wenn  über  ihn  (dm  Kaiser)  geratet  werde, 
doss  er  aus  lùirdU  oder  KUinmüthigkeit  oder  id)er  Einflüsterung  An- 
^er  sich  mit  wenig  Eifer  der  ('onciUache  annehnw  oder  dem  Concil 
widers^ebe,  so  sei  das  nur  böswilliges  (xescitwätz.   Er  itabe  sidt  für 
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rrrpßichfet  rfrhaiteu,  seinr  Anaichfr)!  klar  «».>'z»<s/»vr/</'»,  ohiir  die  Ah- 
sichf,  dnn  Pnp^iff  VorsrJiriftfii  ~h  niai  firii  :  ih  un  i  r  hnhr  Ja  nusdrìicllii  h 
Si'inc  Aii.^irht  ifdnz  dem  I  rt/uil  drs  lu  ilnjm  Stnhli.'i  untiricorfrn .  hi 
Deittschluud  hnfttn  die  rrlùjio^fu  Zu'ititigkeiien  Unat  l  raprung  ijt'nom- 
men,  uml  dfshalh  glaube  er,  diiss  auf  die  deutsche  Xation,  die  er  aas 
langer  Erfahrung  kenne,  am  meisten  RücksUJU  genommen  werden  müsse. 
Der  EnUdduss  des  Papsies,  de»  FnttesUmkn  freies  Qelét  ßUMUsiehem 
und  dafür  m  sargen,  dass  sie  angdtSrt  werden ,  sei  frudUibar  und 
Erfolg  verheissend;  es  sei  su  erwägen,  ob  nieiU  an  die  protestantischen 
Stände  Legaten  geschickt  werden  soUen,  um  sie  sur  BefheÜigung  am 
Coneä  su  bestimmen.  Ihr  Kaiser  würde  in  diesem  Faüe  die  Legaten 
unterstützen.  Die  Bedenleen,  die  er  gegen  I^rient  vorgébraekl  habe, 
seien  nicht  durch  die  JiiicJcaicht  auf  seine  eigene  Bequendidikeit,  son- 
dcni  dun  h  die  liücksicht  auf  die  fremden  Fürsten  hervorgerufen  wor- 
den. Er  halte  .s<>  auch  jeüft  (nach  Jünsichtnahnn  in  dir  päpMliche 
Sdtrifl)  nicht  für  hdanglos,  ganz  besonders  tvenn  es  sich  darum  luincUe, 
in  Trient  das  friihrre  Concil  fortzusetzen.  Für  seine  eigene  Person  habe 
er  gcgett  dir  Fori^rtzniig  uirlita  cinzuicendrn  ,  niirr  ry  müsse  doch  auf 
seiner  Ansieht  insti  hrn .  dass  ein  (Jrtneil  dn  iirt  l»  rii/'  ii  <i  >  i  drn  solh\  dass 
nicht  nur  die  iihiii/rn  ciirisilirjuii  Fürstin,  sondeni  mirli  dir  Sfiuaie 
der  Augshurger  (  'utifessioii  sieh  mi  demsellini  lielheiluji  ii  kimutni.  Ks 
sei  zu  erwägen,  nie  die  rhristliehen  Fürsten  itestimmt  werden  könnten^ 
diese  Fortsetzung  lies  Tricnter  ('oncils  anzuerkennen;  denn  es  sei  be- 
kannt, dass  der  König  von  Frankreich  gegen  das  letzte  Concil  eu  Trient 
Protest  eingelegt  habe,  und  dass  auch  andere  Fürsten  und  Staaten, 
England,  SdwitÜand,  Dänemark,  Schweden,  Folen,  Venedig,  Sdtweis 
u.  a.,  beim  Cotwü  nicht  vertreten  waren.  Was  die  Stände  der  Augs- 
burgisehen  Confession  betreffe,  so  seien  ihre  Forderungen  auf  dem  UUten 
Augdfurger  Reichstage  bekannt.  Der  Kaiser  wiederhole  den  Wunsch, 
dass  der  Papst  persönlich  an  dem  Concil  theHnehme;  dieser  Vorgang  sei 
von  früheren  Päpsten  beobachtet  wonlri, .  und  sei  aucJi  in  einigen 
Concilien  ausdrüeldieh  bestimmt  irordr»,  dass  die  (ì egenwart  des  Papstes 
und  der  Cardinal  dem  Concü  sehr  nützlich  sei  ;  der  Kaiser  sd  bereit, 
selbst  zum  Concil  zu  homtnen,  wenn  der  Papst  hei  demselben  erscheine. 
Mit  Freuden  habe  rr  rernommni ,  dass  der  Pajtst  bereits  am  Werke 
sei,  in  Horn  Urformen  einzufahren.  Sir  seien  nieht  nur  in  Pom,  son- 
dern ülter(dl,  n  o  rrliginsr  Zwistiiilieifi  n  herrschen,  nnihn  endig ;  denn  diese 
n  iirdi  n  rirsihwindm,  nenn  mii  Hrssi  rnnq  drs  Lehniswanih  is  und  riuc 
frummr  uiid  katholisrhe  Urform  in  allen  Stundm,  geistlirh  und  ii.eltlic.h, 
cingrfithrt  werde.  Wenn  der  Pajist  zu  diesem  Zwecke  aus  den  rinzrlnen 
Lämiern  fromme  und  erfahrene  Männer  zu  sich  berufe  und  sich  mit 
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ümen  heratìé,  werde  er  von  aüen  gdchi  werden.  Dm  Vorsehlag  des 

Kaisers  heirrffs  LnienheJch  und  Friesterehe,  seMiesst  die  Enigegtmng, 
hak  Se.  HeiUgkrif  einnv  aUfjrwrinm  Concü  migewieten  ;  t  on  frommen 

Icatholisehfn  und  rcrhtgliiuhifffn  Miinnnrn,  ergebenen  Anhihigrrn  drs 
heilig  Stuhle'S,  welche  die  Wümchr  und  Neigungen  der  Deutschen 
hmn  als  Auilerr  kninen,  ari  crldiirt  icorden,  danit  diene  Zugri^iänd- 
nia.^1'  f}ros.^cn  Vorthnl  bringen  iviirden.  Ihr  Kaiser  nei  Uhrrzruiff  davon, 
dass  üinr  diese  Dingr  ein  nllgnnrinrti  (Juneil  am  hesfen  eiit>irliridrn 
li'mnf.  Aber  da  dem  (^oncil  iiorii  so  viel  Schirifrigh'ifrn  enfgrfjni- 
aUhii.  anderrrseifs  f^hrus  und  Vnììc  nicht  aafhörri/,  bcidr  Arti1;r{  stitr-  j 
misch  zu  ririanqni,  könne  di  r  Kahrr  niclU  unterlassen,  der  beiden 
Artikfl  nadinitds  Enrähnung  zu  thun. 

Das  Schriftstück  war  von  Ferdinand  approhirt  und  mr  Ud)ergabe 
M  die  Nuntien  vorbereitet,  dia  traf  am  8.  Oetober  ein  Courier  mit 
widdigen  Vepetdun  aus  Bmn  ein.  Der  kaiserUehe  Gesandte^  Arco, 
mddete:  Der  Papst  habe  am  23.  September  die  Gestmdten  (mit  Aus- 
màme  des  firangSsisehen)  jm  sieh  berufen  und  ihnen  mitgetheHt,  in 
Er^dareieh  sei  ein  Natiomdeoneü  auf  den  10,  Jännar  1561  aus^  | 
gitdiriében  worden,  wenn  nidd  früher  ein  aUgemeines  ConeU  an  einem 
rntsiprechenden  Orte  einberufen  sei.  Der  Papst  sehe  sich  jetzt  geniithigt, 
das  Trienter  Concil  forUiusdzen,  ohne  jedoch  die  Gütigkrd  ndrr  l'n- 
gUiigkeit  der  frtlheren  (Trienter)  Deerete  aus:ii:^})rrrhrn.  Sollte  Trient 
«<A  als  ungeeigneter  Ort  ern'ri,'<en.  so  sei  der  Fapsi  bereit,  das  Concil 
später  nach  Vicenza,  Man  tun  oder  Mont  ferrai  zu  verlegen:  e^  sv/  billig, 
'i<i:<s  (iif  Ketzf'r  in  difi^cr  Snchr  hriiir  Jirfrhh'  rrfhrHcn,  sondi  rn  empfaii- 
,'/"(.  idtiti  auch  d>v  l'ap^f  mit  ihnfii  mild''  iiud  fnniidiirh  vfrfiihrrn 

irolb .  (ih'irh^f'itiif  mit  dlrscm  Brririii*  Arrn'^i  /niv  i-mf  lirpr^^dir  liono- 

n^o's  (ui  Delfino  rinqrloìifrn,  aorin  in  kurzen  Worten  die  Ki)d)eruf nng 
des  N(diini(dei»icih  mitgdltedt  and  erklärt  a  arde,  es  gelte  kein  anderes 
Mittel,  dieses  Nationulconril  2U  verhindern,  als  die  Fortsetzung  des 
T\rienter  Coneils.  Der  Papst  uiinscite  diesen  Sehritt  mit  ZutÜmmung 
àes  Kaisers  thun  eu  können,  sei  jedoch  entschlossen,  im  NothfaUe  eher 
Au  ConeU  eu  eröffnen  ohne  die  Zustimmung  eines  Fiirsten  der  sich 
kartnädeig  seigen  sollte,  ah  den  noch  übrigen  Theü  der  Christenheit 
in  Stidie  eu  lassen.  Nach  Empfang  dieser  Weisung  suchte  Ddßno  fSr 
und  Hosius  um  Audieng  an.  Sie  wurde  ihm  vom  Kaiser  ßr  den 
Mdstm  Tag  gewährt  mit  dem  Bemerken,  er  sei  durch  seinen  Gesandten 
in  Horn  bereits  informirt,  worüber  die  Nuntien  mit  ihm  verhandeln 
wóBm. 

Am  9.  Oetober  erschienen  die  beiden  Nuntien  beim  Kaiser;  Del- 
fss  hidt  eine  Anspradte,  worin  er  den  EntscMuss  des  Papstes,  die 


BinlMtiiiif. 


VertaguìKj  des  Trinttrr  Concils  aufzuheheu,  (iarh-rjtc  uiiil  //<"//  Kaiser 
aufforderte,  dirsra  Uiiiirnehmni  zu  unterMützen.  Ferdinand  überffait 
nun  den  Nuntirii  dd.-i  rnrmriÜinte  Schriftt^tiirk .  und  hielt  an  sie  ci  ite 
Jìedf,  die  dnr/h  ihre  Schürfe  und  Entsehiedenheit  keinen  geringen  Kin- 
druck  machte.  Er  verwahre  sich  dagegen,  begann  er,  dem  Fapste  Vor- 
schriften geben  zu  wollen  ;  er  Recite  nur,  um  seiner  FflicJU  als  Kaiser 
Genüge  mu  tkun.  Menao  wie  er  für  seine  eigene  Person  jede  EntBchei- 
dtmg  de»  Papstes  gut  aufnehme,  könne  er  andereneits  nieÜ  mterìasaen, 
Sr.  SeÜigheit  Idar  vund  deuüidt  mu  sagen,  dass,  wenn  die  FortseUung 
des  Drienfer  Coneüs  ousgesproehen  werde,  nielU  nur  kein  aUgenteinm 
Ceneü  susiande  kommenf  sondern  auch  unendUehe  Sdiäden  wtid  UeM 
hervorgerufen  würden.  Gegen  die  Fortsetsung  des  Trienter  Coneüs 
würden  die  Protestanten  mit  den  Waffen  in  der  Hand  auflrden,  auch 
wenn  dieses  for^esetztc  Condì  in  Rom  stattßnde.  Frankreich  werde 
in  die  Fortsetzung  nicht  einte iUiiicii.  Die  Lage  in  diesem  Lande  sei 
im  höchsfrn  Alasse  gefcUur^ohetul,  und  man  müsse  aUes  rnrnrlden, 
was  ihm  Änlass  zu  Neuerungen  in  Glaubenssachen  gehen  könnte.  Wenn 
Frankreich  sich  den  neuen  Lehren  zuwende,  werde  der  Abfall  von  der 
Kirehr  allgemein  werden.  Nur  durch  dir  Ansagung  eines  neueri  Cancils 
könne  der  gegenwärtigen  Noth  der  Chrisfmhrit  aìigeholfen  wtrden.  Er 
wollr  dieses  heiligr  T'nf'rneJimi  n  itntt-rst ätzen ,  er  nehme  Tri/'nf  als 
Coneiisort  an  :  ain  r  da  st  hoii  dir  Name  Trient  hei  den  Protestanten 
verhasst  sei,  so  biete  er  fimshruck  an.  Der  Kaiser  sprach  über  das 
Thema,  dass  nur  von  ei  mm  neuen  Concil  ein  Erfolg  zu  erwarten  sei, 
eitte  halbe  Stunde  lang  mit  solchem  Eifer,  dass  er  die  Nuntien  ni^ht 
mm  Worte  kommen  Hess.  Als  Hosius  die  Änsiekt  des  Papstes  ver- 
Üteidigte,  dass  durch  die  Fortsetzung  des  Drienier  ConeSs  FkranilirmeM 
gewonnen  werden  konnte,  während  man  auf  die  Protestanten  wegen 
ihrer  Verstocktheit  keine  RüeksitM  n^men  solle,  wies  Ferdinand  seine 
Ausfuhrungen  unwUlig  ah.  Gerade  durtA  die  Fortsetmmg  des  Trienter 
Concils  werde  IVankreieh  sum  AhfaU  von  der  Kirche  gebradU.  ^Du 
list  älter  und  gelehrter  als  ióh,*  sagte  er  zu  Hosius,  aber  itk  henne 
die  Verhältnisse  in  DeutsMmd  hesser  als  dn.  Trh  wiü  nidd  versprechen, 
dass  die  Protestanten  zu  einem  neuen  Concil  kommen  werden,  alter 
ich  weiss,  dass  sie  nach  Trient  zur  Fortsetzung  des  Concils  niemcds 
kommen  werden.  Wenn  der  ]\ipst  auf  seiner  Ansieht  besteht,  ruft  er 
den  Vrrdaeht  her  cor,  dass  er  das  Concil  nirjit  niU  und  rinm  Vor  wand 
sucht,  ihm  auszuK  eichen.'  Dann  gieng  Et  rdinand  auf  einen  anderen 
Punkt  idter.  auf  die  persihdichr  Thrilnahnw  drs  Papstes  am  Concil.  Sie 
sei  iinbediitgt  nofhirnidif/,  drnn  olnie  Zustnìtmmìi]  d'S  Papstes  würden 
die  ConcUsdecrcte  nicht  erlassen.    Die  Lutheraner  behaupten  spottisch. 
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dass  die  Coneiìsvf'iter  jedesmal  udrjt  Pumi  um  (Un  Iieiliffen  Geist  schicken, 
fi.  I.  um  die  Zustitntnuiirf  des  Pajistes.  Der  Pdpst  sci  der  Hirt  der 
(faìnni  Kirche:  ivrmi  dlfsr  durrh  dds  Cuiieil  rcpni^cìdirt  srl,  dürfe 
iuh  thr  Hirt  seiner  llu  rdt  uithf  nd'icìu  u .  Zoni  S(/ili(ssr  sjßriirh  di  r 
Kaiìicr  id)er  di*'  )i(ifì'i<  rhd/(/'  ìi  lìefornu  ìì  und  irkìitrfi  rs  far  lun  r- 
Ui'islicli,  dass  die  Mi^shraudw  bei  den  CardinaiscnituHUngcn  abyesicUt 
icerden. 

Nach  der  Audiens  unterzogen  die  Nuntien  das  SchriflstOckf  das 
ämen  ier  Kaiaer  übergeben  hatt^,  einer  BenUkung.  Ddfma  metnfe, 
«MM  fóliNe  neft  damit  eufriedenyeben,  dem  der  Kaiser  habe  erMärt, 
i»  alles  einjntwiBigen,  wo»  der  Papst  heschUesse,  und  tMi  jsu  Mnderu, 
dm  der  Papst  vo  und  wann  er  wolle  das  Coneä  fortsetse  oder  ein- 
berufe. Hetiut  Schlots  meft  dieser  Jsuicht  an;  da  er  jedoch  in  der 
ioiterUchen  Schrift  auch  eine  Erwähnung  des  Laieéìsdiàfi^  und  der 
iViofareAe  fand  und  diese  Punkte  in  dem  Gesprädi  nidU  berührt  wor- 
den \caren.  hielt  er  es  für  fjut,  den  Kaiser  zu  ernmlnien,  diese  Artikd 
tu  sireichen,  damit  er  nidiit  in  den  VordaeJU  der  IIartnäcl  l<ß  '  if  komme. 
Ferdinand  enciderte,  er  werde  daridter  hernthen,  liess  jedoch  noch  am 
selben  Tage  durch  den  Vicekanzler  Seid  dnn  Nuntius  mitth eilen,  dass 
(/ns  S'hriftstin  k ,  /rrlcjics  bereits  den  Crrsfindtrn  von  Frankreich  und 
Spauitii  niit'/'thriU  a-ordeti  sei,  nicht  (/nhidrrt  icerdm  klninr.  Veber- 
dies  hahr  er  nichts  verlangt,  sondern  sicli  mit  der  Antwort  des  Fapstea 
lufriedetajciit  i>eii . 

In  den  nächsten  Tatjen  fanden  )iorh  neitere  liesprcchuntjen  Zivi- 
tthcH  dem  Kaiser  und  Delfino  statt.  Ferdinand  kam  immer  wieder 
darauf  turuck,  dass  nur  die  Beruf  ami  eines  neuen  Coneils  Erfolg  ver- 
Vndie.  In  der  entt^iedensten  Weise,  ohne  irgend  eine  eUle  BücksidU*, 
(wie  er  an  Arco  sehrieb),  sprach  er  sich  gegen  den  Plan  aus,  das 
IWenfer  ConeU  fbrtsuseteen.  Wenn  der  Papst  nkht  ein  neues  ConeU 
herufe,  ohne  des  IHenter  Erwähnung  su  Üiun,  würden  die  Dinge  ein 
uUmmes  Ende  nehmen.  Im  Reiclw_8eien  gefahrlidie  Praktiken  im 
Gaiioe,  und  alle  hätten  nur  ihren  Ursprung' in  der  thncits frage.'  Fer- 
dinand suchte  mü  aßen  MiUdn  der  VeberrednngsJcunst  Delfino  für 
seine  Ansicht  zu  gewinnen,  und  er  verstärkte  seine  Anjummtr  dadurch, 
dass  er  dir  Braerbung  Delfino' s  um  das  i'ocante  Bisthuni  Verotta  in 
der  wärmsten  Wrisr  itrim  Papste  unterstittzte.  In  der  That  traten  Del- 
ßfio  mtd  durch  ihn  bewogen  auch  llosius  dir  Aiisirht  drs  Kai^icrs  in  i. 
Hultr  lirlfino  nach  d>'r  rrstfu  Uidrrrediing  inni  V  (hinhi,-  mir/i  Uitm 
(jeuhUbt,  dass  dir  Papst  bei  der  Bernfnng  clitrs  n'  icii  otb  r  dir  Fort- 
set:ttiiii  dis  Triiiifir  (^onrds  krinen  Widerstand  i'inh  ii  nirdr,  so  kämm 
^  und  JJosius  nach  einigen  Tagen  zur  Ansicht,  dass,  wenn  der  Papst 
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ein  neues  Concil  hernfc,  ohne  damit  dir  (ìiltiffknt  oder  Ungilfigkeit  der 
Trimter  Dccretr  aiiK-uaprrchen,  jeder  KatJwlik  zur  Vrhrr-rufjuìKj  kom- 
men  inü$i>r,  d(i:<s  dfunit  rin  (juifr  und  cnisprcclwììdrr  Aufang  gemacht 
ari.  Ahrr  dahri  suchte  Drlfinn  durch  srinr  Jirricidr  in  Rom  dm  Ein- 
druck ìiervorznrnfrìì,  dnsi>  drr  h'ttiscr  sich  jedem  lirsehlusse  des  Papstes 
fugrn  ircrdr,  und  drsìmìb  sich  fugrn  rvrrdr,  ncil  er  durch  dir  diplo- 
matische Kuniit  Ddfüio's  dazu  hcslinunt  aordm  sei.  War  doch  Ddfitw 
nach  Wien  gesandt  worden,  um  den  Kaiser  zur  Auffassmig  der  Curie, 
d.  i.  MUT  ForUetmmg  des  Trienter  Coneils  mu  hés^ren;  wenn  mm  der 
Sjaker  mit  tMer  EniiékiedekheU  fwr  die  Berufung  eines  nmen 
OmeÜU  emtmit  und  Ddfino  und  Hmnè  seiner  AntieM  beipftidUeien, 
90  hatte  in  den  Verhandhuigen  er,  und  ni^  Ddfino  gesiefft. 

In  Born  war  man  auch  mit  den  Erfdgen  Ddßno*8  dur^us 
nidtt  Mufrieden,  Boftcmee  stkriéb  üm  am  2*  Novemberf  der  Kaiter 
sei  nur  sdt^nbar  mü  der  Äbsiäit  des  Papstes  eineersianden,  denn  m 
Wùrldi^eit  mache  er  inusnid  SchniengheOen.  Ddfino  möge  den 
Kaiser  daridter  aufklären,  das»  die  Jitrufung  eines  Coneils  metnand 
Anderem  als  dem  Papst  eustdte;  es  sei  sehr  auffaUend,  dass  der  Kaiser 
eine  grosse  Concession  eu  machen  glaube,  irrnn  er  in  die  Berufung 
eines  neuen  Conrils  einwiUigr.  Wenigstens  hätte  er  versprechen  soUen, 
nenn  rin  nrurs  Conril  fiìifirrufru  nrrdr,  die  Lutheraner  zur  Unter- 
ivcrfung  unirr  dassrlhf  zu  uöthifiru.  Dngrgrn  marhfr  Drlßno  die  Kr- 
folgr  grJfrnd,  dir  tr  rmiii'/f»  huhc.  Als  rr  in  Wirti  angekommen  sW, 
Sri  dir  fjdgc  drrnrt  (jr/cisr/i,  dd.^s  (in  t  im  it  Erfolg  zu  rcrzweifrln  war. 
Frankn-irii  hahr  sirh  Itrniüht ,  dm  Kdisrr  in  dnn  Widerstände  gegen 
dir  Fortsetzung  des  Trienter  Coneils  zu  erhalten  und  ihn  für  Speier, 
Constane  utid  ähnlicite  Orte  su  geicinnen.  Dagegen  habe  Delfino  es 
dasu  gébfochl,  dass  der  Kaiser  in  Betreff  von  ZeU  und  Ort  des  CkmeHs 
sieh  der  Eni8(^eidung  des  Papstes  füge  und  sogar  in  Trient  einwillige^ 
was  geradem  durd^  ein  Wunder  gesdulhen  sei.  Der  Kaiser  habe 
erJd&rt:  Jeh  Inn  mU  einem  neuen  ConeU  oder  mü  der  Fortseteung 
des  JHenter  eufriedm,  wenn  teft  auch  deuüieh  sdte  und  mii  Händen 
greife,  dass  das  letetere  keine  Fhuiht  Iringen,  sondern  Krieg  her- 
vorrufm  wird^.  Ferdinand  sei  weU  davon  entfernt,  die  Protesianfen 
hrzwingen  eu  können,  es  sei  ja  su  verwundern,  dass  er  nicM  von  ihnm 
idierwältigt  werde.  Die  Fortsetzung  des  Trienter  Cotieiis  sei  nach  der 
Ansicht  des  Kmsers  mit  den  grössten  Gefahren  vcrhutiden,  und  des- 
iuüb  sei  er  von  seinem  Widerstande  gegen  die  Fortsetzung  nicht  ab- 
zubringen gewesen,  obwohl  er  für  seine  eigme  Persoii  tiiehts  dagegen 
hätte,  d(i  er  ja  dir  Trirntrr  Tarerete  für  heilig  halfr.  Ahrr  rr  rrriangr 
die  Einberufung  eines  neuen  Concüs,  weil  Frankreidi  dem  Trienter  nicht 
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iìk<(tmmm  und  DmUsdikmd  gu  den  Waffen  greifen  werde,  wm  e»  m 
verhindern. 

Man  ersieht  aus  diesem  Schreiben,  dass  B/ifìno  die  AmicJU  des 
Kaisers  hillifjte  und  ihr  in  Rom  (ieltuiig  zu  vrrschaffhi  suchte.  Noch 
deutlicher  rjflif  srin  lirsircheu  am  den  Vorschläf/rn  firrror,  die  er  ühcr 
dir  irrifrrt'  Jlrhandlunfj  der  CoììrilmiKjrìeijrnhrit  nittrhfr,  Jhr  Koisrr 
hiifff  I iH  riurm  (irfipräch  mit  Drlfuio)  r,s  als  icünscii/'tisii't rth  hrzcichnct , 

<hr  Papist  uiiniittelhar  naeh  Kriass  der  Conrilshulh'  alle  protestan- 
ti<rliru  Fürstrn  tlnrch  linven  zur  BrsrhickiDi;/  «Ifs  Concils  mdaden 
und  ihnen  freirs  (ìiieite  verhürfien  solle;  andrrcrsfits  möge  an  ihn 
(den  Kaiser)  ein  Breve  gerichtet  werden  des  Inhalts,  dass  der  Papst 
eHUddonen  sei,  iämr  éUe  Her$tdlung  der  Einheit  tti  der  ESrdte  mU 
Liehe  und  Müde  jsu  verhandln,  und  dass  er  den  Kaiser  ersnche, 
mhceder  auf  einem  Beichsiage  oder  FUrstentage  die  protettanüsdten 
FSrsfen  tur  IfteUnahme  am  ConeU  eintuladen.  Dieser  Vmrsddag 
wurde  wm  Ddßno  in  fidgender  Weise  erweitert:  der  Papst  möge  keine 
BsBe  über  die  Einberufung  des  CeneHs  erìassen,  sondern  vier  muammen- 
gdtMge  Breven  durtk  de»  Druck  veröffmüidten.  Da»  erste  Breve, 
gfrichtei  an  die  Legaten  des  Concils,  soBte  diese  auffordern,  jeden  gc- 
étddig  antuhörni  und  mit  ihm  Jiebn^oll  zu  verhandeln.  Jn  dem  zu  eilen 
Brefge  seien  aüe  Prälaten  sum  ConeU,  das  der  Papst  in  Trient  ver- 
samsde,  zu  herufen;  es  sei  weder  eines  neuen  Concils,  noch  der  Fort- 
sHzHng  des  früheren  Erirähnung  su  thun  und  zu  hemeriien,  doa^  der 
Pfiji^f.  irrtin  er  auch  Legaten  ernannt  iialte^  doch  seihst  zum  Cni/eil 
ionnui  ii  iiu  rdr,  irrini  ihm  seine  (ie^uiidin  it  es  ge^iriffe.  Dan  drille 
Üreve,  ijeriehfft  'III  Kaiser  Ferdinand  und  die  iiiidereii  kalholisrheii 
Könige  und  FUrshn,  sollte  diese  auffon/erii,  detn  Concil  hei-ustehen 
und  die  deiitsehtn  Fürsten  zu  nherredni,  dass  sie  dem  (^oncil  .:u- 
dimmeti.  Das  vierte  Breve,  gerichtet  ^an  die  edeln  und  erlaucJilen 
wUUcken  Kurfürsten  und  andere  Fürsten  der  edkn  deutsehen  Nation, 
wddie  irgendwie  von  der  kaffudisehen  Kindie  cAgewidten  sind*,  scMte 
«MM  Inhalt  haben:  der  Papst  hoffe  von  ihnen,  dass  sie  ihrer  Vor- 
fekren,  wMe  Lenkten  in  der  Kirdie  gewesen  seien,  nicM  gans  ver- 
^ow»  können  u.  s.  w,;  er  lade  sie  sur  TkeUnahme  am  Concil  ein  und 
ttnprethe  Smem  freies  Gdeit,  sie  wurden  über  alle  Dinge,  wekke 
Ahoi  jemals  Bedenken  erregt  hätten,  auf  das  Gedutdigste  angehört 
«Wile»,  und  man  irolle  mit  ihnen  nur  in  Rechtschaffenheit  und  Müde 
''^fahren.  Es  ist  klar,  wie  sehr  dieser  Vorseh  lag  Delfino's  den 
Msickten  des  Kaisers,  auf  die  Protestanten  Bücksicht  zu  nehmen 
'"^  ''ine  persönliche  TkeUnahme  des  Papstes  am  Concä  zu  bewirken, 
»Sprach. 
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Dir  lirmiihHHfirn  dm  Kdiscra,  <lrr  mich  durch  Arco  den  l'a))at 
fari  und  fort  sur  Jiirnfung  fiiwa  nrut  ii  Conrils  dränfjtr,  hnttni  nur 
ihrdui'i^cii  Erfoltj.  Der  s/Hitiischc  (ì<H(iìidti\  Ì  ari/ds.  urhritctr  Arco 
und  ditn  fratuösiscIicH  (icsundfcn,  drr  sich  rht  iifnlls  mit  ijros^trr  Eid- 
schiedcnheit  für  ein  neues  ConcU  aussprach,  mit  leidi-nsi  huf  tlidu  m 
Eifer  entgegen,  und  mieh  imj  CardinalscoUcgium  waren  geuichtige 
SHmmen  ßr  die  Fortaetew^  des  Trieater  wnd  gegen  die  Berufung 
eines  neuen  CeneOs.  EndUeh,  am  14.  November,  tkat  der  Papst  ennen 
enist^eidenden  SeiiriU:  er  erüärte  in  der  CardinaHseattgrcgation 
festen  Entsdduss,  das  Coneü  in  Trient  eineuherufen,  und  ertkeiUe  drei 
Cardùtaien  den  Auftrag,  die  betreffende  Bulle  auseuarbeiten.  Am 
fiO,  November  wurde  die  AJtitaaéMe,  die  dem  Condì  vorausjmgiiten 
hatte,  veröffenÜieht;  darin  heisst  es,  dass  der  Papst  ein  allgemeines 
Concil  in  Trient  fortsetzen  und  einberufen  woUe.  Die  bmdm  Worte 
Jfortsetaen  und  einberufen  (continuare  et  indicere),  die  den  Gegensatz 
Mwisthen  neuem  Conni  und  Fortseteüng'  c^' Trienfrr  it abdrückten, 
standen  unrermiitelt  nebeneinander,  und  dieselbe  Unklarheil  und  Zwei- 
deutigkeit fand  iiicii  oiich  in  der  Coneilsbullc  rom  29.  November.  XacJi 
BrrathuHff  mit  dm  dardinälfn  liahcn  tcir  ein  ìiriìiijrs  öcumenisehi-s 
und  (iffifrwiHf  •<  Concil,'  /<m.s'/  rs  in  dn'  Bidl'-,  für  d/^n  (hfcr.'<o)tid(ig 
den  niiiliiiti  II  Jahren  (  l'iiii  )  einher  it  fin  und  beschlossen  dort  unter 
Aufhebung  jedweder  Vertagung  abzuhalten*. 


Am  19.  Decemiber  erhielt  der  Kaiser  eine  Depesdie  Areo's  (vom 
30.  November),  wddte  eine  MittheUung  Über  den  Inhalt  der  ConeHS' 
buBe  enthidt.  Arco  meldete,  der  Papst  habe  ihm  am  30.  November 
die  BuUe  vorgdesen  und  sur  Erläuterung  bemerkt,  nur  mit  Mühe  seien 
die  Cardinäle  daeu  gu  bringen  gewesen,  die  Worte  jmr  berufen  «i» 
Concil  cin^  jnundassen.  Arco  erwiderte,  der  WorÜaut  der  Bidle  weise 
auf  Fortsetzung  des  Concils,  und  das  werde  in  Deutschland  oMes  in 
Aufruhr  Inrin/jen.  Der  Papst  bestritt  dle.'ir  Ansicht;  die  Tricnfer  De- 
crete  seien  weder  bestätigt,  noch  ausser  Kraft  gesetzt,  und  die  Pr<4e' 
stnnten  würden  mit  Milde  angehört  werden.  Eii"'  ^\'oche  darauf,  am 
27.  Decemher,  traf  eine  Depesche  Arco's  vom  (i.  JJecember  ein,  des 
Jnhtdts,  dass  der  Papst  einen  Gesandten,  Coniniendone.  an  die  deuf^i  jim 
Pürsttn  schii  krn  wolle,  um  sif  zur  persönlichen  Thcilnahtne  am  Cun<  d 
einzuladen.  Zur  seihen  Zeil  kannfe  der  Kaiser  hereifs  den  WortUttd 
df^r  beiden  Jiidle/i,  dir  .ihlasshiille  mnl  der  Caiirilslinlle.  Pr  er.sah 
aus  ihnen,  dass  weder  die  Berufung  eines  neuen  Concils,  nodi  die 
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TorMzung  drti  Triniter  Mar  ausgoi^prochpu  ^ri ,  dass  jedoch  die 
Cl'ius'i  der  Concilshuüe  ^unter  Aufluhuwj  jtdn  tdt-r  VniagtuKj  dnt  l'rr- 
4aäit  kmufrufr,  dans  es  auf  die  Fortsetäung  des  Trkntcr  ConciU  ab- 
qe^fheii  sei.  Nun  traten  die  Srhmerigkeiten  und  (iefahren,  denen  er 
hohe  vorbeugen  u ollen,  doch  an  ihn  heran.  IT/V-  aolUe  (r  ah  Knisrr 
:n  dumn  Coin  il ,  dtix  srhoii  -h  (htern  l'idJ  :Htinmmrnireteu  sollte,  sich 
mhalU'u  Y  (i'  Sfnultr  sunt  Cout  il  zu  seh ii  heu.  dir  [iiAciiöfr  dm  Jii-irin'ü 
iur  Fahrt  nach  Tri' ut  su  rrrholtcu.  dir  I'rolc^ttudnt  'nr  lirAriiirhmig 
dtsCoiinls  zu  first  imwrn ,  nurru  dir  .1  >l /'(/tllirii .  dir  i/ini  ohhujrn,  u  riin 
nah  Kaiser  die  ZtistiuDuniig  ~t(m  Coiiril,  du-  Aiiualim»'  der  Coueils- 
b>Uk,  nklürte.  Nur  die  erste  dieser  Aufgahen  konnte  ttr  aus  eigener 
MadU  erßUen;  er  konnte  weder  die  Beichsbisciuife  noch  die  Prcie^ 
àmk»  mr  Theänahnte  am  Ckmeü  Mu  ingen.  Aber  sdbst  die  Jbsendung 
WH  Geteutdten  mm  CStmctt  ertchien  ihm  mit  Gefahren  verbunden.  Wie, 
vom  die  prüiesianHsehen  Fürsten  gegen  dieses  fatrtgesetste^  ConeU 
müidi  die  Waffen  ergriffen?  Vor  mni^  Wodten  —  am  10,  Nih 
.  vember  —  war  üm  ein  Stàreiben  seines  St^wiegerstihines,  Älbrecht 
m^^pn,  JM^fommen,  das  die  Besorgnisse,  die  er  hegte,  iMWsft  ver- 
àSrkte.  Albrecht  von  Bayern  hatte  gesehrieòen,  die  Protestanten 
trmh'H  die  Fortsetzung  des  Trienter  (hncils  nicht  ander»  auffassen, 
ais  ob  sie  in  dem  letztrn  Trienter  Concil  bereits  Vfrurtheüt  wären  und 
jftä  eine  schofpfe  durchdringende  execution*  wider  sie  rollzogen  n  er- 
dt^i  sollte;  sie  würden  gewiss  dem  mvorkommen  und  selbst  die  Waffen 
irqY'ifm^  Jetzt  war  die  Fortlief zting  dei^  Trienter  Coiirih,  irmn  auch 
t>i  i'rliiiUten  Worten  ausgr.^jrrorlien  uml  irir  als  Antirort  darauf  Kitde 
Tkitniiwr  die  Naehricht  narh  Wien  i/rkontnirn ,  duss  dir  jtrotrstfiu- 
ÜSiliru  Fürfitrii  fiw  20.  Jiiioier  l'tdl  in  Xanuihurg  rinr  i'rr!<iimwli(iig 
ahhilltrii  uoUtrti.  Der  Kdi.'yrr  .^ah  srhrni  itiiiirildrohriides  (iririilk  auf- 
^gen.    Was  er  im  Jahre  mitangeselien  hatte,  der  phitzlirhe 

Angriff  des  Kurfürsten  Moriz  von  Sachsen  und  die  Flucht  Karls  V., 
dtmd  ihm  immer  vor  Augen.  Er  fürchtete,  dass  die  ^otestatiien 
Mei  jetst  ploidieh  hssdilagen  und  die  Waffen  gegen  die  hämischen 
f^Snte»,  in  erster  Lime  gegen  ihn  sdbst  erhében  könnten;  und  be' 
iondd  von  dieser  Furcht  ^übte  er  nur  durch  die  grSsste  Vorsieht, 
«fe  ämerste  Zurückhaltung  einen  Krieg  in  Deutsddand  vermeiden 
w  körnten,  Ni^ts  ist  beseiehnender  ßr  die  AengsÜichkeü,  mü  wdeher 
^  auf  die  Protestanten  hUdtte,  ob  dass  er  die  Ablassbulle  vom 
yomuber  in  Wien  nicht  pubUciren  lassen  wollte,  weil  in  ihr 
<lif  Fortsetzung  des  Trienter  Concils  erwähnt  <'  '  Als  dir  Bischof 
'■«ri  TTfV»  ihm  am  6.  Janner  J5fil  rorhirif,  dass  die  Bulle  in  Augs- 
burg, Salsburg  und  anderen  Städten  Deutschlands  bereits  publicirt 


xeni 


Einleitaiif. 


seif  erwiderte  Fenìinand,  auch  er  hätte  nichts  ge^en  die  Publifotion, 
wenn  er  nicht  eben  in  Wien  anirrarnd  m'ire;  aber  er  minti^  awh  dm 
Schein  rrrturlfhn,  thr  Forf^rf :ini(j  zìtTUnflnnufìi ,  uw  nicht  die  Frote- 
sfanfc»  niifznhriinji  n.  Sur  mit  Midir  hmniim  Uo^itis  und  die  MHitin- 
peiüonvn ,  drr>  n  rr  s/r//  Itedindr  (di  r  k<tis/  rlirhr  Bnehiratry  (  'Hard, 
der  hei  Ff  rdifiiiinl  rirj  n  rmorhir,  dfr  lii^iltof  von  Wien  und  Franz 
von  (\)rdora.  der  Brichtrairr  drr  (imxddin  ^f(U^in^iIians).  Frrd mand 
dazu  hearf/m,  r/ass  fr  (am  20.  Jänner  l'iti  Ii  in  die  feierliche  Fuhli- 
cation  der  Bulle  einwilligte  und  auch  —  was  er  bisher  verweigert 
hatte  —  gestattete,  das»  vor  ihm  Über  die  BnUe  gepredigt  werde.  War 
der  Kaiser  in  dieser  Sadte  Schritt  ßr  Sehritt  lurOdtgewii^,  tmd 
hatte  er  seine  Furcht  vor  den  Protestanten  überwunden,  so  war  es 
fite^  gum  geringsten  Theäe  detMb  geschehen,  wei^  er  ob  frommer 
Katholik  der  Wohlthaien  des  Ahlasses  theähafUg  werden  woBte.  Und 
gang  dasselbe  Verhalten  hat  Ferdinand  in  den  nun  folgenden  Ver- 
handlungen Über  das  Concü  1561  beeibadiiet.  In  seiner  FrömmigkeU 
und  Ergebenheit  gegen  den  ajmtolisehen  Stuhl  fiMte  er  sieh  ver- 
pflichtet, die  Sache  den  Concdti  zu  fördern:  aber  mit  meiner  Frömmii)- 
keit  und  srliiem  P/lichtgefüM  lag  fortwährend  im  Kriege  seine  FurdU 
vor  den  Protestanten. 

Am  3.  Jänner  l'tHl  traf  der  päpstliche  Ahgemndte,  (Rammen- 
dane, dc^mn  Sendung  nach  Dniffichinnd  ran  Arco  grnicldet  worden 
war.  in  117/';/  ein.  Er  idt'  rin-ai  htr  f  iirh:<(  Aiifräf/rn.  dir  das  Wohlwollen 
des  I'apstrs  für  dea  Kaisir  lie~riigea  salii  e  a  :  Bildung  einer  Liga 
gegni  dir  Tiirlea  und  Vmnidduag  einer  Tochter  Mnrimdians  mil 
einem  Sohne  (\mmo'i>  ron  Florenz)  die  Cancihhullc  nehsf  einem  Brere 
und  UandÄchreiben  dem  Papstes.  In  dem  Breie  wurde  der  Kaiser  auf- 
gefordert, Gesandte  eum  Conc'd  tu  sekidsen  und  die  Bischöfe  seiner 
Länder  £ur  Reise  nach  JVient  su  bestinmen;  in  dem  Handschreiben 
erUärte  der  Papst  seinen  Enisdduss,  für  die  Herstdlung  der  Ein' 
heit  in  der  Kòrdte  und  ßr  den  allgemeinen  FVieden  eu  wirken;  es 
seien  alle  Fürsten  und  VìXker  Deutsddands  tum  Coneü  gdaden,  alle 
würden  in  Liète  und  Milde  angàwrt  und  gerechte  Bitten  erfSHU  wer- 
den.  Am  S.  Jänner  wurden  die  drei  Nuntien,  Commendone,  Hosius 
und  Ddfino,  vom  Kaiser  empfangen.  Commendone  hielt  eine  Ansprache, 
war  in  er  (nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  Einberufung  des 
Concils)  auseinandersetzte,  dass  der  Papst  davon  >d)erzeugt  sei,  doss 
die  Concilshulle  Niemandem  Anlass  zur  Besch  acrile  gehen  könne;  alle 
snen  zum  Cancil  geladen,  und  der  Papst  sende  zwei  Nuntien  ((Com- 
mendata- und  Delfina)  nach  Benfsridand .  am  <l>ese  Finladung  zu  idur- 
bringen.  Der  Kaiser  erwiderte,  dass  er  aus  vielen  Gründen  gewünscht 
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kStir,  f/as,^  seine  Vorschläge  vom  Papste  angenommen  worden  ivären, 
ff  tcolk  jedoch  trotzdem  mit  allem  Eifer  das  (  'nur il  pirdem.  Im  Ver- 
laufe des  Gr^jniiches  bemerkte  er,  dass  die  beiden  Ballen  zu  Bedenken 
Aiildss  geben,  die  Äblassbulb'  durch  Ertriihnung  dei-  Fortsetzung  und 
die  Concilsbtdle  dureh  die  Aufzniilung  der  früheren  Perioden  des  Trindcr 
i'ùìniU  und  die  ('lausei  iinier  Aufiirbungjedirrdrr  V^rtagumf .  Kr  riefh 
dtii  Xuntiru  dir  V)  rsarnndung  d»  r  prnfestdiifischni  Fiirsfrn  in  Naum- 
imrg  -u  btsucfnn  und  rrrsprach  ihnen  kaisrrlaii'  (  'ofiiniinsüre  zur  Vftter- 
Miìtzìouf  heizugrlu  n.  In  einer  späteren  VnterrrdaiKj  mit  (  'ontitu  iidone 
{am  12.  Jänner)  erniihntf  er,  dass  dir  protrstantischen  Fürsten  das  jetzt 
berufene  Concil  für  die  Fortsetzung  des  Trientcr  halten  und  desiwlh  arg- 
wAmtckieien;  es  wäre  gut^  dats  Ddßno  und  Cmmmdme  Omen  dieaei» 
Teriaiàii  òeHeftmm  würden.  Commet^iione  erwiderte,  der  Kaiser  haèe 
9dbd  am  der  ConeüiAulle  gesehen,  wie  vfiferUcft  der  Papst  vorgegangen 
«i;  tu  eine  DitpwtaÜon  über  die  Buße  könnten  die  Nuntien  nicht 
ekdreten.  WtederhciU  hatte  der  Kaiser  in  den  Oe^^rädten  mit  Cmn- 
mendone  sieh  geäussert,  dass  er  das  CaneU  fSrdem  woüe,  und  in  dem- 
fdbenSmme  beantwortete  er  die  beiden  Sekreiben  des  Papstes,  die  ihm 
Commendone  iäferbraeht  hatte.  Das  päpSÜiehe  Brei  e  beantwortete  er 
mit  Schreiben  vom  9.  Jänner;  er  verwies  auf  die  in  den  letzten 
Monaten  geführten  Verhandlunrfen,  aus  welchen  Idar  ersichtlich  sei, 
dioss  er  ein  allgemeines  (oncil  für  das  beste  Mittel  halte,  um  Ein- 
heit und  Ruhe  in  der  Christenheit  herzustellen.  In  Betreff  der  Ah- 
ienduHfl  von  (ìrsandten  zum  (  oncil,  die  vom  Papst r  rerlongt  werde, 
werde  keine  Srh/i  ierigkeit  sein,  den  grössten  Nutzen  werde  jedoch 
dem  ('oncil  die  ptrsünliehe  Anwesenheit  des  Papstes  bringen.  I)as 
IlaiiUschreihfn  drs  J'a])sies  iteantwortete  Ferdinand  am  It).  Jätnier 
ebenfalls  mit  rinmt  rigenhä/idii/oi  Schreiben,  das  nur  in  ganz  allgc- 
meiWn  Worten  die  Inter  Stützung  des  ConciU  in  Aussicht  stellt.  Mit 
Absitkt  Hessen  die  beiden  Schreiben  es  tm  DuMtn,  was  Ferdinand 
«K  tìmn  gedenke;  die  Phrase  Jn  Betreff  der  Äbsendung  von  Gesandten 
tetri  keine  Sdtwierigkeit  sein*  war  viddeutig  und  hon  bestimmtes  Ver- 
Vndwn,  Gesandte  ju  sekieken. 

Viel  deuüieher  spradi  sich  Ferdinand  gegenüber  den  protestan- 
Htdien  Fünten  am.  Die  Instruction,  die  die  kaisertiehen  Commissäre 
fSr  die  Verhandlungen  in  Naumburg  erhielten,  trug  ihnen  auf,  den 
Fürsten  mÜMuiheilen,  dass  der  Kaiser,  um  den  ZwiespaU  der  Religion 
<N  heseHigen  und  die  Macftt  der  Christenheit  gegen  ihren  Erbfeind, 
Äe  Türken,  zu  stärken,  fleissig  um  ein  allgemeines  Conril  nii<rsneht 
hAe.  Der  Papst  habe  versichert,  dass  alle  Beschwerden  der  Prote- 
sten auf  dem  Coneä  angehört  und  in  Güte  erledigt  werden  sollen. 
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Deiihalh  lade  der  Kaiser  dir  Fürsten  zur  Besch iekuv ff  <l*s  Conciliò  rhì. 
Sollten  sie  auf  einem  heichstage  oder  Viirsientn(jr  dtiritht  r  rerh(n,<l(  hi 
uolien,  so  sei  er  damit  einverstanden,  (ieriichte,  dass  er  sidi  mit  dem 
Papst  und  Spanien  nrbündet  halte,  um  die  profcs^fantisclien  Fiir.<frn 
trrrjin  ihrrr  Jiriifiiou  (ttr.ufin  ifni,  acÌi'ìi  r/anz  (fnindloti.  Fr  srl  f'n,.<t / ich 
rntsi  l/!ossr)i ,  f)f>  nnit  dir  striditir  Ii'  Hi/ioii  rrrf/lichni  irryde  udir  nir/if, 
den  lOlii/ionsfrirdm  hnsrrlich  iiitd  anfrichliff'  sn  halfrn.  Indem  also 
Ferdinand  seinen  festen  Fntschluss  ausspraeh,  den  lieliyions frieden 
Wider  aUen  Umständen  su  halten,  hoffte  er  die  Protestanten  zu  Ver- 
hattdUmgen  über  die  Theünahme  am  Caneü  bewegen  zu 
ein  Reichstag  oder  ein  Fürstentag  sich  mü  dem  Concü  hefasste  und  es 
nieht  von  vornherein  verwarf,  tcar  der  Kaiser  in  einer  ungleich  bes- 
seren Lage  als  jetet.  Dann  war  die  Unsicherheit,  wie  sich  das  Reich 
sum  Concü  verhalten  werde,  verschwunden  und  ein  grosser  Theü  der 
Verantwortung,  die  jetzt  auf  ihn  drückte,  ihm  abgenommen.  Die  EtU- 
scheidung  über  diese  Frage  Meng  von  der  Antwort  der  protestantischen 
Fürsten  ah.  Erst  wenn  diese  vorlag,  wollte  der  Kaiser  über  sein  trei- 
teres  Verhalten  sum  Concü  schlüssig  werden.  Allein  heror  diese  Ant- 
wort eingelaufen  war,  nnirde  er  von  ztrei  Seiten  gedrängt,  bald  eine 
Entscheidioifj  zu  treffen:  von  FranJcrelrh  und  vom  Papst. 

Li  Fraiikr'  lch,  wo  am  5.  JJrrrnilirr  Ifitio  '  Fran:  II.  gestorben 
und  der  niiiidrrjiihrifir  Karl  IX.  auf  dm  Thron  grkomnini  irar,  fror 
mail  von  der  (  oìicihìiuUr  dìn'rhau.<  ìiirlif  lirfrirdif/f.  Die  CUiitsil  a nfrr 
Aiifh'liuiig  jedirrdcr  Vertagunif  niist^fifl;  und  da  dir  franzöi^isrhe  h'fyic- 
rung  im  Juhrr  l')(iO  sich  auf  <las  entschiedenste  für  die  Berufung  eines 
neuen  Coneils  ausgesprochen  hatte,  beschloss  Katiuirina  von  Medici, 
wdche  die  Regierung  führte,  der  Buüe  varìaufig  nkht  zueu^immen, 
sondern  in  Gemeinschafì  mit  dem  Kaiser  eine  Abänderung  der  Bulle, 
eine  klare  und  offene  Erklärung,  dass  ein  neues  Concü  beabsichtigt  sei, 
vom  Papste  zu  verlangen.  Der  französische  Gesandte  in  Wien,  Bo- 
chetd,  wurde  am  24.  December  1560  beauftragt,  dem  Kaiser  miteu- 
theüen,  dass  ihm  Frankreich  die  kräftigste  Unterstützung  zusichere, 
faUs  er  eine  Abänderung  der  Buüe  verlangen  würde;  scAUe  in  Rom 
eine  Versehlrppung  der  Coneüsangdegenheit  i'ersucht  werden,  wäre  die 
französi.o  Ii'  Itegierung  gezwungen,  auf  den  Plan  eines  Natiomdcoticüs 
(das  für  dm  10.  Jänner  löfil  einberufen,  jedoch  wieder  rückgängig 
gemacht  uurrden  war)  zurückzugreifen.  Die  yachrichf  von'dlr^rm  Be- 
srhJuüüc  rief  in  Rom  Bediirzung  iirrror.  SoUfr  drr  Papst  nach  Kr~ 
la.^s  (irr  ConciishuUc  dem^clhrn  Kampf  mit  Franhrcicli  und  dem  Kaiser 
führen  irir  im  Vorjahre Y  Oder  solltr  rr  sich  den  Willen  Frankreichs 
aufzwingen  Umen  'i'  IHus  IV.  war  cntscMossen,  nicht  nachzugeben.  Da 
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Frankrnih  an  dem  Kaisrr  nuen  RütiduUt  suchte,  mit  Hilfe  des  Kaisern 
umm  ^an  durcheuaeUm  trachtete,  war  das  Vargeli'  u  den  Papstes  deut- 
lich rorffneichnet :  es  musste  auf  den  Kaiser  der  sdirkafe  Druck  aus- 
gfüht  irerdeti,  um  ihn  von  der  Vtrhindiintf  mit  Fnt t>i:rriih  altziihalten 
tihd  ihn  :i(r  Aitnalinu'  der  Conrilshitllr  -n  iirsdninir/i .  Hof>iu.<  irnrde 
mitdhf  IlV/s/f////  rotn  l'i.  und  is.  Jthuie-r  l.'>(il  hidKfhyitft ,  alles  auf- 
:iilii,tni,  um  dir  EinfiüAirruini'ii  ihr  Franzosen  ini-icliddlieh  zu  machen: 
n  miKjr  ijiltend  nuiihrn  dnss  der  Kaiser  bisher  sieh  so  fromm  und 
katUoliiich  (je^ei(jt  habe,  indem  er  seine  Antworten  nur  in  Form  von 
Bathschlägen  gegeben  und  seine  Ansicht  der  Entscitcidung  des  Papstes 
mäerworfen  hohe.  Der  Papst  vertraue  darauf,  dass  der  Ktnser  die 
Btße  hereiis  gutgeiteissen  hohe;  aoQie  dies  noch  nicht  der  FäU  sein, 
mSge  Hesius  auf  ihn  einwirhen.  Es  sei  dem  Kaiser  wrmtstdlen,  dass 
man  nicht  sagen  könne,  die  ConeäsImUe  spreche  mehr  die  Fartseteung 
des  Drieater  ConeOs  als  die  Berufung  eines  neuen  aus,  vidmehr  seien 
üt  Worte  der  SuiOe  so  vorsichtig  und  massooU  gewàkU,  dass  jeder 
nfrieden  sein  könne.  Wenn  der  Kaiser  der  Bulle  MUStimme,  würden 
die  Franzosen  dasselbe  thun ,  im  anderen  FaUe  wäre  dir  Sache  des 
Cesäk  verloren,  Gleichz'  iti<f  mü  diesen  Schreiben  wurden  Hosius  eteei 
Bmen  übersandt,  wekhe  sich  auf  die  vom  Kaiser  ffejtlante  Visitatimi 
<hr  it^trrreichischm  Klöster  bezogen.  Ferdinand  hatte  am  Norember 
den  beiden  Nuntien  Hosius  und  Delfino  eröß'urt,  dass  er  eiw  Visi- 
tation^d'-r  östf-rreiehisehen  Klöster  vorzunehmen  bidhsieidiije,  da  enizrlnr 
Àehte  dureh  ihrm  Ijln  nsirandel  und  ihr*'  Amtsführunft  grosses  Aerijer- 
niss  erregt fn  ;  er  ìinihsìehttije  im  Einvernriimen  mit  den  Nuntiru  dirse 
iisUation  durchzufidiren.  Hosius  war  iihrr  dieses  Vorhaben,  das  ihm 
(äs  ein  Eingriff  in  die  Hechte  des  Papstes  erschiett,  utigeJudten,  und 
er  gab  dem  Rathe  Gienger^  der  im  dieser  8a^  au  ihm  geschidst  wer' 
im  war,  und  auch  dem  Kaiser  sdbst  su  verstdien,  dass  eine  solche 
yisitaiion  nur  dem  Papste  eustehe.  Aber  Hosius  war  diesmal  päpstlicher 
ds  der  Pùpst.  Pius  IV.  hHUgte  in  der  obenerwähnten  Weitung  vom 
13.  Jänner  den  Plan  des  Kaisers  und  ertheHie  in  dem  einen  Breve, 
das  an  Boeius  geschkM  wurde,  diesem  die  Vollmacht,  bestitnmte  (vom 
Kaiser  vorgettMagene)  Personm  eu  Visitatoren  der  österreii^isehen 
Klöster  SU  ernennen.  Für  den  FdU,  dass  diese  Verfügung  unnünstig 
oftfgnummen  werden  sollte,  wurde  in  dem  »weiten  Breve  detn  Kaiser 
^iht  dir  Befugtäss  eriheilt,  die  Visitatoren  zu  ernennen.  Zeigt  sich  in 
(/f  sr»  Brerni  die  Absicht  des  J'ajtstes,  den  Wünschen  des  Kaisers  ent- 
'ßiini-uliotnmfn ,  so  spri'  ht  ein  (ieschenk,  das  der  Papst  damals  dnn 
Kaiser  zusandte,  noch  deutlicher:  dieses  Geschenk  lear  riu  gficeihtes 
Sekucrl.  Ain       JUnner  —  also  fast  gleichseitig  mit  den  Weisut^en 
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(Ui  //o.s'/»s  —  Sdfjte  Piu.<>  zu  Arco,  als  er  ihm  rnn  dirarm  Gonchetike 
Mittlu'ilKhf/  machte,  er  imlh  dni  KdiM'r  nirhf  )nir  ()((jrti  die  ì  ììijhinhifjen 
(Tiirlrii),  sondfni  (inrìi  t/iyt-n  die  Ketzer  (  Frodstantfu )  mit  den  Waffen 
iiiiterstidzen,  und  er  rer^preche,  iticht  nur  seihst  ~u  helfen,  sondern  aurh 
Hilfe  ton  vielni  italienischen  Fürstm  und  riellrieht  atuii  renn  Köniff 
t'On  Spanien.  Dieses  (ieschenk  sollte  ein  sichtbares  Zeichen  sein,  dass 
der  Vapsi,  wie  er  am  6.  Deccmber  Arco  erklärt  hatte,  die  jcose  tem- 
paridi  des  Kttism  ßrdem  mUe,  andererseits  sollte  e$  «hmA  Jfum  Am^ 
druck  Iringen,  was  der  Papst  vom  Kaiser  erwartete:  Vertheidiguiig  der 

\  Kirche  gegen  die  Türken  und  auch  gegen  die  Prctestanten. 

Jüs  die  Weimn^fen  an  Hosina  (am  1,  Febmar)  und  der  Beridd 
Areo's  (am  2.  Februar)  in  Wien  eintrafen,  hatte  der  frangosisehe  Ge- 
sandte bereits  seine  Werbung  beim  Kaiser  angebratht.  JBr  hatte  ihn 
aufgefordert,  in  Gemeinscitaß  mit  Frankreich  die  Berufung  eines 
neuen  Coneils  (ohne  Erwähnung  der  Fortsetzung  des  Trienter)  gu 
verlangen;  dies  sei  notkwendii] ,  lenl  sonst  die  Protestanten  nicht  Mum 
Concil  kommen  würden,  und  weü  ein  fortgesetztes  Coneil  keine  wirk- 
samen  Jiesehliisse  fassen  könne.  Man  hatte  in  Frankreich  geglaubt, 
dass  der  Kaiser,  dn'  mit  solchem  Eifer  für  die  lieriifnnq  eines  neum 
Coneils  eingetreten  lear,  der  Auffordeniiuf ,  neue  Schritte  heim  l'ajisfe 
zu  unternehinen ,  nhneii  t  iti  rs  heiji/lit  hten  irrrde ,  aber  man  iiatte  sieh 
(/eltiKseht.  Ferdinand  ictdlte  uedtr  nach  der  einen  noch  nach  der  andrm 
TiiclilHuij  sich  entsclieiden,  beror  die  Anticort  der 2>rotestantis(  hi-n  J-'ursten 
ihm  zugekommen  aar.  Er  trklürte  dem  französischen  (iesandten,  aueh 
er  sei  immer  dir  Ansicht  gewesen,  dass  ein  twues  Concil  einzuberufen 
seif  und  er  heAe  die  Clausd  ^unter  Aufhebung  jedweder  Vertagung" 
mkiànUigt  ;  nicht  wegen  seiner  Person,  da  er  bis  Mum  letgten  Aihemauge 
in  der  aUen  und  orthodoxen  Bdigion  bleiben  wolle,  sondern  wegen 
der  Pn^estanten,  die  er  dagu  bringen  wclUe,  ihre  Bdigionssaehe  dem 
ConeU  gur  Enüeheidung  gu  Oberlassen.  Aber  da  der  Papst  sieft 
anders  entsdiieden  habe,  woUe  er  ihm  nicht  neueriid^  dwreft  diesetben 
Bitten  lästig  faUen,  gang  besonders  da  er  «tiefte  mU  Sicherheit  ver» 
sprechen  könne,  dass  die  Protestanten  zu  eintw  neuen  ConcH  kommen 
würden.   Er  wolle  zuerst  das  Ergebniss  der  Protestantenrcrsammlung 

{  in  Naumburg  alnrarten  und  erst  dann  über  den  Antrag  Frankreichs 
stell  entscheiden.  Diesen  Beseheid  thcUte  der  Kaiser  am  PJ.  Jänner 
Hosius  mit:  der  Nuntius  aar  vollauf  befriedigt  und  meldete  diese 
Antwort  sofort  nach  Jinm  und  nach  Paris  (an  den  Nutitius  in 
Frankreich).  Znei  Wochen  spafrr,  /cuhren<l  Ferdinand  mit  Sinnniung 
die  Nat hriehfen  auü  Naundturff  encartetf^  kam  llosius  die  Weisung 
vom  lo.  Janner  zu.    Er  begab  sich  um  2.  Februar  zum  Kaiser  und 
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drang  mit  V ngestilm  in  ihn,  die  Annahme  der  CondUhiille  ausdrikk- 
Ueh  zu  nklären.  Von  srinnn  (des  Kaisers)  Entschluti.^r,  führte  H08ÌU8 
flMs.  häufje  die  Sache  dm  ConcUs  ab.  Wenn  er  seitie  Zustimmung  MUT 
Bulle  rrkiäre,  tcürdr  auch  Frankreich  cinte  ili  igen,  und  alle  Sthteierig- 
ifitf'ii  :ieim  hehnimi;  im  andern  Fallr  miiase  man  sagen,  dusa  er 
(ins  Conni  VI  rliindmi  wolle.  IJirsr  Bi'Dirrì.  Hìig  nahm  Ferdinand  arhr 
Huiiuixinj  auf.  Saht  hri  ihm  liege  dir  Sclmld.  autieortete  er  dem  Niin- 

simdern  hei  den  liathgehern  des  l'npstes.  Kr  htihe  vorausgesehen, 
irdehe  Si  hu  it-rigkeiteu  eintreten  inirden ,  wenn  nicht  ein  neues  Coneil 
einberuft  II  a  iirde.  Xun  sehe  der  Papst  den  Erfolg.  Die  Franzosen 
n^mn  die  Bulle  nicht  an,  die  Protestanten  noch  weniger,  wer  würde 
obo  MM  OondU  homme»?  Jis  Jlcàkta  das  Vorgehen  des  I'apstes  ver- 
ikeidigte  und  oneA  die  Ckmd  ^unter  Aufhébung  jedweder  Sutpensim' 
ob  nethwendig  bcMeiehnete,  sagte  Ferdinand  in  gerßittem  Tone:  Jk» 
tiiiä  SpUsßndigkeiten,  dunh  ufdcke  die  AbhaUung  des  (JonetU  verhin- 
dert werden  soU;  es  gibt  Leute,  die  meAr  udisse»  teoUen,  als  nctìtwendig 
ttf/  Der  Nuntius  wiederhoUe  die  Bitte,  dass  der  Kaiser  den  Anträgen 
Fhuéreidts  kein  Gehör  gében  möge,  vermochte  jedoch  nicht  ihn  zu 
einer  Knzweidattigeti  Erklärung  zu  hewegen.  Ferdinand  bestand  darauf, 
tuerst  den  Ausgang  des  Nnumlmnirr  Tages  abzuwarten;  für  seine  eigene 
Person,  erkUirte  er,  habe  er  die  Hülle  bereits  angenommen,  aber  die 
Protestanten  würden  sie  nicht  annehmen,  und  auch  die  Bischöfe  des 
H^irlirs  Hürden  sieh  nicht  trauen,  noch  Trient  su  reisen.  Damit 
schloss  dir  l'iiterredung. 

Ih'i  Kaiser  II  olite  aus  sriiirr  tdiirarti  Hill  n  Huitnmi  sich  nii  ht  heraus- 
druiiijii,  hissen,  und  rr  nnUtr  alles  rriineideii,  iras  den  Protestanten 
Misstniurn  ;i'gen  ihn  cin/hissi'n  könnte;  deshaVt  hatte  er  sich  gcstniuht, 
die  AhliL'ishuUe  in  Wien  puldieiren  zu  lassen.  Um  so  unangenehmer 
wurde  er  berührt,  als  er  von  dem  ihm  zugedachten  Gescßienk  eines 
geieeihien  Sehwertes  Kenntniss  erhieit.  Was  dieses  Geschenk  besagen 
üitte,  ersah  er  aus  den  Aeusserungen  des  Fapstes  eu  Arco:  er  soUte 
«serpsth,  ecentueü  mit  den  Waffen  gegen  die  J^ntestanten  auftreten, 
£m«  sofdbe  ZumuGumg  widersprach  so  sehr  seinem  pdüisehen  Sgsteme 
dm  er  vidmehr  sieh  bemühte,  das  (beschenk,  das  bei  den  Protestanten 
wMftMies  Aufsehe»  erregen  konnte,  un^AééUiih  su  machen.  Ais  der 
pi^ptäi^  Kämmerer  Cemabio,  der  Überbringer  des  geweihten  Seh  wertes, 
om  7.  Februar  in  Wien  eingetroffen  war  und  dem  Kaiser  die  InstruC" 
tion  hfireffs  seines  feierlichen  Einzuges  Imffr  vorlegen  lassen,  verbot 
hfrdiiiund,  dass  das  Schwert  Uffentlieh  durch  die  Stadt  gi  tragen  werde, 
und  (biss  bei  der  lieber  reichung  desselben  der  Protestanten  irgendwie 
Enc  Imung  gethan  werde.  Er  sagte  zu  ilosius,  als  er  ihm  dieses  Verbot 

MiiiiAl«rb«richta,  II.  AbtHeilon«,  1.  bd.  g 
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mUtheiltf,  n-  tiehme  das  Gfschrnk  den  Papstes  gerne  an,  nher  es  sei 
bekannt,  irir  ai^wchnisch  die  Froiestanteti  arint:  nie  würden  glauben, 
das  Schwert  sei  gesandt,  um  gegen  sie  ffeòraucfU  su  werden,  und  sie 
würden  rirllriclif  .sy7?;.s/  zu  dm  Waffen  greifen;  man  müsse  daher  jedot 
solrlif»  Vtrdarht  rermoidt  n.  ÌIoaìh^^  /rar  nicht  irmig  ÌM'troffnì ,  dasA 
dir  Kaifirr  solche  Brdiutfitni/rn  ciclite.  Der  ffurlichr  Einzug  Caiiohio's 
mnsstc  untrrìtìciìirn,  ddf/iyru  suchten  lOid  (  '(niniuo  i»  di-r  Audirns 

nm  J1.  Tchruar  di  u  Kaiser  zu  hrsdnini'  » ,  diis  vorgcsrhru liene  Cn'r- 
moniiil  bei  der  Uelter reich ung  den  Sclnrertin  zuzulassen.  Ferdinand 
bezeichnete  zwei  Stellen  in  der  Rede,  die  an  ihn  gehalten  Hirden  sollte, 
ofo  amtössig  wnä  woütc,  dass  die  Ceremome  nicht  öffentlich  in  der 
Kirche,  sondern  in  einer  KapeUe  stattfinde;  dann  verlangte  er,  dass 
die  Bede  ihm  schriftlich  überg^en  werde,  um  sieh  darüber  herafften 
SU  können.  Er  hieU  diese  Angelegenheit  für  so  bedenXUehf  dass  er 
seinen  g^eimen  RtUh  susammenrief,  fibwohl  diese  Saàte  (das  Ges^enk 
des  geweihten  Sehwertes)  nicht  seitgemäss  ist,*  lautete  das  Gntaàtten 
des  geheimen  Itathes,  kann  sie  doch  nicht  abgd^ni  werden*  Jfun 
machte  der  Kaiser  noch  einen  Versuch,  die  Veherreichung  des  Schìcerfes 
in  der  Kirche  eu  verhindnn;  al<;  jcdnch  ('anobio  dagegen  Einfache 
erhob,  gab  er  iiach,  bestand  jedoch  darauf,  dass  die  von  t^m  als  an- 
stössig  bezeichiirien  Stellen  der  lirde  tccggelnssen  ìcerden. 

Inzwischen  hatten  die  protei^tovfì^<cìie)i  T'^lirstcn  in  Nfjundmrg  die 
Anticort  nttf  dir  Propo^itioh  dir  ];(iìa>  rli<  lirii  (  'onimisHt'ire  brrrits  crfhriif. 
Sie  ri'ncirsf'N  uiifdieKorilrniiif/cH,  diesi/'  tiaf  dem  lefztri)  Augsburger 
lieichsi<i(ji'  ( l.'i't'J)  geMellt  hdticu;  diesen  lordmon/cu  eiits}ireche  das 
jetzt  berufene  Concil  nicht,  da  es  die  Fortsetzung  des  früheren  (Trienin) 
Concils  sei  und  deshalb  werde  es  con  ihnen  abgelehnt.  Sie  baten  schli/'ss- 
lich  den  Kaiser,  nicht  tu  gestatten,  dass  unter  dem  schein  des  ange- 
mosten  coneHii  oder  in  andere  weeg'  gegen  den  Passauer  Vertrag  und 
den  Beligionsfrieden  die  Stände  der  Äugsbmrger  Confession  beschwert 
Wiarden;  andererseits  sicherten  oueA  sie  dem  Kaiser  die  unverbrUehlidie 
Hältung  des  JReligionsfriedens  su,  Abdk  schärfer  war  die  Antwort,  die 
sie  den  Nuntien  Ddftno  und  Commendane  erÜteHten.  Sie  schickten  die 
an  sie  gerichteten  päpstliehen  Breven  wegen  der  Außehrift  jkm  ge- 
liebten Schn^  uneröffnet  zurück,  weil  sie  den  Papst  nicht  als  ihren 
Vater  anerkennen,  und  sie  Hessen  den  Nunfim  durch  ihre  liäthe  an<- 
worteti,  dass  sie  eine  Auioritält  des  Fag^stes  weder  bei  der  Berufung 
eines  Concils  noch  in  anderen  Dingen  anerkennen;  sie  hätten  auf 
Erdett  nur  Einen  Herrn,  das  sei  dtr  Kaiser,  und  auf  die  kaiserliche 
Vrapnaitinn  iirtri'ffs  des  Concils  hätten  sie  inreif!;  rjeanticortet .  Am 
IS.  jbcbruur  empfieng  der  Kaiser  durch  seine  Commissäre  die  Antwort 
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der  pniettantigehen  FSnien.  Seine  Hoffnung,  die  PrütesUmten  mtr 
Tkeibiakme  am  Coneii  bewegen  mt  können,  war  serttöti;  jeM  eiM 
tidi  die  Frage,  ob  die  BeiMtiseköfe,  por  aüem  die  drei  geisUicken 
Kwrfursten,  sich  tum  ConeU  begaben  würden,  mu  einem  ConeU,  das 
üe  Protestanien  so  sdvroff  aibgddmi  hatten.  Dem  Kaiser  erschien  die 
Lage  m  Deutschland  drohend  und  die  Gefahr,  dass  der  rdigiöse  6re- 
geMoiz  givischen  Katholiken  und  ProUatantm  einen  Krieg  hcraufbC' 
srhicörni  höniüe,  nährr  (irnickf.  Durch  die  aìdeìntende  Antwort  der 
Proif^ittìiten  unr  nach  >ieiittr  Meinung  das  Concil  ernstlich  in  Frage 
gestellt,  und  tr  glauhic,  dass  auch  der  Papst  die  gewaltige  Aenderung 
der  Situation .  die  durch  den  Nawmhurger  'Tag  herrorgenifei/  <iei ^  rr- 
kcmun  und  ìf  riìrl-^ieìitigoi  leerdr.  Kr  iroilte  jetzt  noeh  miiir  ah  früher 
vorsirlitiii  und  ::>{yiirkitali(  >)d  srin,  und  >-r  »rar  noch  let^niijer  als  früher 
(feììfuff^  (Iii'  (  'niicd^lndh'  iilineiet  iters  (Ui  :  Hi)r}tnie)i ,  Ah  Ifo^ixf^  am  14.  Vc- 
hrmr  n  iedf-r  in  ihn  drang,  die  Balle  auzniieitnirii ,  n  iederholte  er,  dass 
er  gie  für  seine  eUjcnc  Person  längat  angenommen  halte,  aher  er  wolle, 
dass  das  Concil  von  Erfolg  begleitet  S(n,  und  dass  nicht  aus  der  Be- 
rufung desselben  ein  Krieg  entstehe.  JVte  die  Bischöfe  des  Reiches 
ungefährdet  das  Coneü  besudten  können,'  sagte  er  eu  Hosius,  ^ist  jetst 
mtm  Sorge.  Ich  leiU  den  profestaniisehen  Fürsten  Firieden  gnsagen, 
warn  sie  ihn  ebenso  den  Bischöfen,  die  sich  sum  ConeU  hegten,  ver- 
tgraàen*  Zwei  Tage  darauf  machte  er  Hosius  die  WWteUung,  dass 
er  die  Acten  des  Naumbwrger  Tages  dem  Papste  übersenden  und  seinen 
Baik  eibiUen  woUe,  wie  das  Concü  seitten  Fortgang  haben  könne.  Die 
Lage  sei  sehr  schwierig  und  gefählich.  Er  wolle  die  hatholiiichen  Reichs- 
ßntcH  daridnr  befragen,  ob  sie  das  Concil  h'  SKchen  wollen  und  ob  sie 
a  Hnijefährdet  besuchen  können.  JJosius  versuchte  wiederum  den  Kaisar 
2ur  Aiiii)il/mc  der  Concilslndle  zu  bewegen;  es  sei  (ìefahr  im  Verenge, 
urnn  die  Franzosen,  ungeduldig  idtcr  die  vom  Kaiser  bereitete  Verzöge- 
rung, ein  Nation(dconcil  aidiielten  und  in  kireliiieheu  Dingen  ihre  eige- 
H«»  Wegr  (/imgcn,  so  leiirden  nur  die  Protestanteti  din  Snt-rx  danni 
halten,  da  ihre  Macht  dadnnli  gesdirkt  lerrde.  Ferdinand  rerltlieh  je- 
thxh  }>ei  srinrr  Meinung;  er  müsse  fridier  wenigstens  mit  den  geistlichen 
Kurfiirsten  sich  berathen,  was  ::u  thun  sei.  Am  selben  Tage  —  16.  Februar 
Hess  er  den  drei  geistlichen  Kurfürsten  Abschriften  des  Vortrages  der 
haiterUehen  Commissare  und  der  ihnen  ertheUten  Antwort  in  Naum- 
burg susehieken  und  forderte  sie  auf,  ihm  ihre  Ansieht  mitsutìteHen, 
tb  ein  Beiehstag  absahaUen  sei,  auf  dem  viiHeieht  die  Protestanien 
hdrefß  des  ConcUs  eines  Besseren  bdehrt  oder,  wenn  dies  nicht  ge- 
Usgen  soüte,  die  kafholisdwn  Fairsten  wegen  der  Besehidtung  des  Con- 
db  einen  BescMuss  fassen  könnten.  Ebenso  wurden  die  genannten 
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Sihrif  tstürkr  an  Arco  iihrr^tnnii ,  damii  er  nie  ffcw  Pap^iff  iilirrfjclw  und 
flh'irji'f'ifif)  um  Mifffiriluui/  rrsuchr,  urhhr  Antuortni  aifs  ti'i/  dinlrrrn 
Landern  (in(jrlaufm  seien  und  was  der  Papst  in  der  ConcUsfragc  be- 

SCiUU'Sif'H  urrdr. 

Während  Jloaiu^  in  dm  nächst'  u  Tiii/cn  uncrmudiic.h  dem  K<iist'r 
zmdzic,  die  Annahme  der  Cnned^hulh  erklären,  Ferdinand  da- 
gcffm  darauf  beharrte,  zuerst  die  Antuorten  der  f/eistlichm  Kurf  iiraten 
abzuwarten,  ir folgten  von  Sette  der  zuei  anderen  katholischen  Mächte^ 
Frankreici^  wtd  Spaniens,  wichtige  ßriäärungen.  In  Frankrek^* 
fatste  man^tRe  heiäm  Sehreibm  des  Kaken  an  den  Fapst  vom 
9.  und  15.  Jänneff  tedehe  in  oMgemeinen  und  unhesUmmien  Ausdrücken 
eine  UnterstüUung  des  Coneäs  in  Aussieht  sldUen,  so  auf,  e^U  ob  der 
Kaiser  die  Coneü^müe  angenommen  habe,  troisdem  Arco  dem  fran^ 
tösis^en  Gesandten  in  Born  erìdart  hatte,  dass  Ferdinand  nur  f&r 
seine  eigene  Person  Fer^nand),  aber  nicht  eds  Kaiser  die 

BuBe  angenommen  habe.  Die  frangSsisehe  Begierung  umrde  in  ihrer 
Auffassung  dadurch  bestärkt,  dass  der  Kaiser  ihren  Antrag,  eine  Ah- 
änderung  drr  Condhìmìle  zu  rt  rhiìKjcn .  aìigdrhnt  hatte:  und  da  in 
den  bish criniti  Vri handlangen  Frankreich  ^ich  immer  itcKtreht  hafte, 
Hand  in  Hand  mit  dem  Knii^er  zu  fjehcn,  schloss  sich  die  französische 

j  Regierung  auch  jetzt  der  Halfunff  dc^  Kaistm,  die  voti  ihr  als  eine 
.  .  eui^timmeììdc  aufffcfa:f<tt  icurdc,  an.  Sic  s^prach  in  einer  Note  com 
3.  März  l.'tf'l  dir  ticdiniffr  Annahm/  der  ConciJxindJr  aus,  d.  h.  sie  cr- 
khirtc,  (irsandic  und  l'räfafen  sum  ConcH  schicken  ~u  uniJfn .  soltald 
die  idirifjni  chrisfliihrn  Fürsten  fd.  i.  der  Kaiser  und  I'htlip})  JI.  con 
Sjianirn)  dasselhe  thun  würden,  (ian:  andtrs  rerhielt  sich  S)tanicn. 
Hatten  der  Kaiser  und  Frankreich  die  Cont  i! sbulle  betnängelt.  ueil  in 
ihr,  wenn  auch  verdeckt,  die  Fortsetzung  des  Tricnter  Concils  ausge- 
sproehen  sei,  so  verweigerte  Philipp  IT.  die  Annahme  der  Buüc,  weU 
in  ihr  nidtt  ausdrückli^  die  Fortsetsung  ausgesprochen  sei.  Beror  die 
Kunde  von  diesen  Erldärungen  nach  Bom  gekommen  war,  hatte  der 
Papst  einen  weiteren  Sdiritt  sur  Verwirkliéhung  des  Coneils  gethan: 
am  34.  Ft^ruar  waren  die  Cardinale  Mantua  und  ^tteo  su  Condir 
legaten  ernannt  worden,  am  10.  Mars  erfolgte  die  Ernennung  dreier 
weiterer  Letten,  von  Seripando,  Simonetta  und  Hosius.  Nun  ergab 
sich  der  eigenthänUidie  FaU,  dass  ein  Concü  ausrieschridten ,  die  Con- 
cillegatcn  ernannt  waren  und  zn-ei  cnn  diesen  bereits  in  der  nächsten 
Zeit  nach  Trient  aufbrachen,  oAnc  dass  eine  dei  drei  latholisfhen 
Mächte  ihre  Zustimmung  zum  Conril  bedingungslos  erklärt  hätte  oder 
lii^eläifc  aus  diesen  iJindern  sich  zum  Concil  tietpiten  hätten.  Indem 

j  jedoch  der  Papst  consequent  auf  dem  einmal  beschritten^  Wege  verblieb, 
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tmrde  ein  immer  stärkerer  Druck  auf  die  Mädiie  omsgeäbt,  icde^  j 
das  CoHCÜ  jm  fördern  versprodten  hatten. 

Am  oBentärksten  empfand  der  Kaiser  diesen  Druck,  Zwar  er- 
tìarte  er  am  2.  MStm,  als  Hoskts  ihm  die  Ernennung  der  ConetBegaten 
meder  sur  Absendung  vtm  Gesandten  nach  IVient 
drängte,  er  könne  keine  Entscheidung  treffen,  sclange  nicht  die  Antwort 
der  geistlieheti  Kurfüntrn  angelaufen  sei.  Aher  als  diese  Antwort  auch 
iu  den  närhsfrti  Tagen  nicht  eintraf,  anderernfnts  der  Termin  ftir  die 
Eröffnung  dr^i  Ciinrüs  —  Ostern  1561  —  näher rüclcte ,  konnte  sich 
der  Kaiser  nelbsf  den  Vorwurf  nicht  ersparen,  dass  er  durch  seine  Un- 
nrJdüssigl'eit  das  Conni  n  rziìgere.  Er  sandte  am  13.  März  nochmals 
nn  dif  geistliehen  Kurfürsten  und  rerhwfjte  srhlrunifjr  Antwort,  nm 
gleichen  Toqf  Hess  rr  jedoch  roii  dein  (irnfrii  I lauti  von  Moiiifoii.  (Irr 
hfi  drn>  fridieren  Trienter  Conril  (irrnndter  Karls  V.  (fni  rsm  irar.  dir 
histrarfion  und  Mandati',  dir  dirsry  rrh(d(rn  haffr,  dlirrrlani/ni  :  rin 
Jirirris,  dass  rr  sirJi  sihoil  mit  drni  (Irdanlrn  rrrtraut  ntariitr.  rincn 
(if'sandtrn  nach  Trient  zu  schicken.  Ahrr  diesen  Gedanlen  auszusprechen, 
iragtc  er  noch  nicht.  Als  ihm  Ifosius  am  18.  März  mittheilte,  in  Frank- 
»ficÄ  sei  das  Gerücht  verbreitet,  dass  er  (der  Kaiser)  einen  Aufschuh  des 
ConeOs  verfangt  habe,  fiiUte  sieh  Ferdinand  getroffen.  Jch  habe  keinen 
Aufschub  verlangt,*  sagte  er  in  sdrroffem  Tone  eu  Hosius,  ^und  der- 
jnUge,  wdeher  («Aattjilef,  dass  ich  das  ConeU  nicht  will  oder  es  ver- 
iSgere,  ist  ein  Lügner*  Und  cds  Hosius  entgegnete,  nichtsdestoweniger 
ieien  soldte  Gerüißde  verbreitet,  und  die  Schuld  werde  dem  Papste  su- 
ges(àeiben,  dem  su  Li^  ein  soleher  Aufschub  begehrt  worden  sei, 
trirderholfe  der  Kaiser  den  scharfen  Ausdruck.  Der  Nuntius  Itèss 
9idt  jedoch  nicht  ans  der  Fassung  bringen.  Der  Papst  habe  sich  be- 
reits von  diesem  VerdacH  gereinigt,  tmiderte  er,  indnn  er  Legaten 
nach  Trient  geschickt  habe:  ^wenn  Eure  Majestät  dasseihe  thun,  werden 
die  Verleumder  r erstummen  .  Der  Angriff  war  geschickt  geführt,  und 
Ferdinand  icxssfe  ihn  nicht  anders  nbzuicehren ,  als  dass  rr  einen 
neuen  tirami  dafür  anführte,  dass  er  nnrh  krinr  f irsandfen  schicken 
konnte.  Hatte  er  zxerst  den  Xannììnirarr  Taij  of Kjr, cartel ,  dami  auf  die 
Autuort  der  neistlii  hen  Kurfärsten  t]ea  artet ,  so  erklärte  er  Jetzt ,  der 
Papst  sei  schuld,  dass  er  (der  Kaiser)  noch  keine  Entscheidung  treffen 
hmnte,  denn  von  Rom  werde  die  Antwort  auf  seine  Vorschläge  und 
Sdtreibeti  sehr  verzögert.  Er  habe  vor  einiger  Zeit  den  Fapst  um 
Aift  ff»  einer  Angelegenheit  gebeten;  eine  Antwort  m  nodi  »mA/  er- 
fidgt,  und  oihne  diese  Antwort  k6nne  er  sieh  nicht  entscheiden.  Der 
Kaiser  meinte  damit  die  Zusendung  der  Nauniburger  Schriften  und  die 
Anfrage  an  den  Papst,  was  er  weiterhin  in  der  Coneilsfrage  su  be^ 
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sehikssm  gedenke,  Hosiua  war  von  dietm  Argummte  wrhUiffi;  er  ge- 
stand zu,  das»  der  Kaiser  die  Geschäfte  raseker  erledige,  bemerkte 
jedoch,  eine  mu  grosse  Vorsicht  und  Bt-dcuMichkeit  schade  ebenso  toie 
eine  su  fj^^rirìffr.  Nun  irndcrholtr  Ferdinand,  wie  so  oß,  dass  die  Lage 
m  Deutschland  gefiihrl ich  Ufi  unti  srhr  rateh  dort  ein  Krieg  ausbrechen 
könne.  Hosius  suchte  dir.^c  Befürchtungen  su  widerlegen,  die  Proto- 
fStanten  hiittru  leinni  3loriz  von  Sachsen  mehr,  und  der  Landgraf  von 
Hessen  sei  alt  und  Mrrhr  tief  in  Schulden.  Aber  seinr  Ausführungen 
niachtrn  l-einni  Kimìrucì;.  Irlt  krunr  dir  VeriUUtnisse  in  Deutschland 
besser  (da  du,'  unticortitr  ihm  Fcrdinniid. 

In  din  nürhstrn  l'nterrt dutnjcn  mit  Hosius  kam  der  Kaisrr 
immer  icinier  darauf  zurück,  tians  er  nacli  drr  Antwort  von  Horn  eine 
Entscheidung  treffen  werde.  In  der  Zwischenzeit  war  er  Jedoch  idttr 
die  Ahsidtt  des  Papstes  bereits  unterrichtet  loorden.  Am  18.  Märe  war 
ihm  eine  Depesche  Arco's  (vom  5.  M&re)  migd^menf  vforin  dieser 
meldete,  dass  er  die  Namdmrger  Acten  dem  Papste  übergeben  habe. 
Der  Ptytst  habe  geantwortet,  da  das  ConeU  ßr  Ostern  einberufen 
sei,  DtAsse  er  Legaten  nadi  IHent  schicken,  jedoch  feOrden  diese  mit 
den  dort  amoesenden  Bisehöfen  und  Prälaten  kerne  Session  abhalten, 
sondern  der  Papst  werde  die  Entsddiessung  der  kaUwlistßten  Fürsten 
in  Deuti^rhlnnd  abwarten;  mit  anderen  Worten,  Pius  IV.  Uess  sich 
durch  den  Naumburger  Tag  durchaus  nicht  beeinflussen ,  während  der 
Kaiser  das  Gegentheil  geglauht  hotte.  ]Ve)in  nun  Ferdinand  trotzdem 
auf  einer  förmlichen  Antwort  des  Papstes  Iwstand,  so  wird  man  dafür 
kaum  ein  andtres  Motiv  finden  können,  ah  dass  er  einen  Vorwand 
suchte,  nni  ideine  Unschlüssigktif  zn  reritergin:  Ah  nun  int  April  löHl 
die  Antirort  der  geistliehen  Kurfürsft  n  einlangte,  leorin  sie  die  Ab- 
haltung eines  Ileiehstiiges  iriderrietiien  und  Kinzelverh(mdlungen  mit 
den  jirotestnntisclien  Fürsten  rorsridugeu  finis  hei  der  da  mah  in 
Deutsehland  ühliehen  Art  zu  rerhaiaieln  keine  geringe  Zeit  in  Anspruch 
genommen  hätte) ,  musste  sich  der  Kaiser  zu  einem  Entschlus};e  auf- 
raffen.  Er  wurde  ihm  dur^  einen  Vorschlag,  deti  Hosius  Ende  Fe- 
bruar (in  einer  Unterredung  mit  Maximilian  am  20.,  mU  dem  Kaiser 
am  23.  Februar)  gemadii  hatte,  erieidttert:  Hosius  hatte  vorgeschlagen, 
dass  der  Kaiser  in  seiner  Eigensdutfl  ah  König  von  Böhmen  und 
Ungarn  und  Erthereog  von  Oesterreich  die  Zustimmung  eum  ConcU 
erklären  und  Gesandte  nadk  Trient  schicken  seUe.  Diaen  Plan,  der 
einen  Ausweg  aus  den  Schwierigkeiten  bot,  nahm  Ferdinand  auf; 
sollte  die  Ahsendung  eines  kaiserlichen  (iesandten  mit  zu  viel  Schwie- 
rigkeiten verbunden  sein,  konnte  er  doch  ah  König  von  Ungarn  und 
Böhmen  Gesandte  schicken.  Ende  April  hatte  Hosius  bereits  die  Per- 
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MMM  m  Erfahrung  gebracht,  tedehe  als  Gesandie  in  Aussieht  ge- 
mmmen  «arm:  die  Bischöfe  von  Fünfkirchen  und  Raab  fSr  Ungarn, 
Graf  JSrg  wm  Eidfmsiein  für  die  ober&sierreiehisthen  und  der  Bis^f 
fON  Wiener-Neusiadi  ßr  die  niederösterreiehisehen  Länder;  aber  auch 
fin  Gesandter  ßr  das  JReidi  (der  Bischof  wm  Merseburg)  icird  ge- 
nannt. 

Wahrend  Ferdinavd  nach  iangnn  Zögern  doch  zu  drm  Eni' 
schiuese  gekommen  icar,  (if  saudfr  zu  hrstimmm,  haUe  Philipp  JJ.  seine 
Oppmiiion  gegen  die  Coucilshuilr  lucht  anfgegdten,  sondern  energisch 
geitend  gemacht.  Am  IG.  April  traf  in  Iiom  ein  iijtaniitrhrr  Gesandter^ 
Affida,  ein,  um  rou  dem  Papsfe  eine  ausdrückliche  ErkUiruug  zu  for- 
drry .  ^/oss  durch  die  Coiirihhidli'  iiii  Jif  riii  neuen  Concil  berufen, 
aoudrni  die  FnrUef~uii(j  dts  Trientrr  hrahsirht i(ft  sei.  Da  einr  Theil- 
uuìiìnt'  dn'  sjKinis<  hrn  Jiischöfe  an  dem  (  oncil  alme  rorausf/aiu/Kjr  l'tr- 
standigung  der  Curir  niif  dem  spaniseiten  König  ausgr.sihlossi'n  war, 
war  €wn  Aufschub  des  Concils  unvermeidlich.  Der  Paput  hatte  Ende 
März  15  Gl  Canobio  (der  früher  das  geweihte  Schwert  ncu;h  Wien  ge- 
6radbl  hatte)  wieder  nodk  Wien  sthidten  wollen,  um  der  G^emahlin 
Maximüians  die  goldene  Boso  su  überbringen  und  —  was  die  Haupt' 
saehe  war  —  den  Kaiser  aufsufordem,  wenigstens  Einen  Gesandten 
nnversüs^h  naeh  Tarimi  jtu  sdnd^;  dadurch  wurde  Frankreich  dfen^ 
fisBs  gur  Absendung  wm  Gesandten  veranlasst  und  damit  das  noch 
immer  drohende  NidkmeikoneU  verhindert  werden.  Durch  die  Sendung 
Affala' s  tear  Jedoeh  eine  neue  Sihtation  geschaffen  worden.  Es  wäre 
swecklos  getvescn,  den  Kaiser  sur  Absendung  mn  G'-sandten  anzu- 
treilten,  so  lange  die  ZusUmnumg  Philipps  von  Spanien  noch  ausstand. 
De$hilb  wurde  Hosius  am  Hi.  April  angeteiesenf  den  Kaiser  niciU  nwhr 
zur  Ahsendung  ron  Gesandten  zu  drötigni,  sondern  zu  verlangen,  dnss 
er  seine  Gf^andten  bereit  halte,  um  sie  sofort  abzusenden,  sobald  die 
ximnisehen  Tiisehöff  naeh  J'ri'iif  ituftjeiirorhen  seien.  Arhnlirh  laniefe 
'/"  liisf rucfion ,  dir  ('ttnolno  (am  Ul.  Ajiril)  erhielt:  er  sollte  irriters 
nuttiieden:  da  der  Kitit^er  die  ptrsönlit  ite  Tìieduaìime  des  I'ajisf'  S  mn 
Concil  so  sehr  wünsche,  S(t  sei  der  Papst,  solndd  es  ihm  a)igente^^en 
wd  nothwcndig  erscheinen  werde,  bereit,  mit  dtm  ganzm  Cardinais-' 
eiXUgium  siàt  sum  Concil  zu  hegeben.  Vorläufig  sei  dies  jedoch  un- 
fhstdich.  Deshalb  sddage  der  vor,  dass,  sobedd  die  Verhandlungen 
ConeUs)  beginnen,  er  nodi  BoHogna  und  der  Kaiser  naeh  Inntì>ruck 
hmme,  um  dem  ConeU  naher  su  sein  und  es  mu  unterstütsen,  EneUieh 
erhieU  Canobio  auch  den  Äuflrag,  den  Papst  mu  rechtfertigen,  weil  er, 
wip  der  Kaiser  sieh  bddagie,  nidii  geantwortet  habe;  mem  wisse  nicht, 
wranf  der  Kaiser  Antwort  erwarte.  Am  2.  Mai  äberreidUe  Canelbio 
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dem  Kaiser  seine  lVop<w•^Mm,  am  4.  Mai  erfolgte  die  Antwort.  Fer- 

dinand  aprarh  zueraf  xcinoi  Duid'  dafür  aus,  daas  .sv/;jrr  Schwieger- 
tochter die  goldene  Rose  üheraattdt  norden  sei.  Kr  verii  irs  (ìnuu  auf  nei  ne 
Bemühungen,  die  protestantischen  Reichsstmulr  -nr  Th'dtiahme  am  Coiicü 
2U  beteegen,  oder  dans  sie  wenigstens  den  kathoii weiten  Jinehsstdnden  eine 
(iarantie  gehen,  dat^a  diese  umjefiHirdet  sieh  zum  Coiicil  hrt/t  hrn  /.önntm. 
Mit  dirst-r  Aiajele</enheit  .sr/  rr  mtcli  immer  lie.-irhfiffii/l.  hi  :iris(hen 
aber  (  heisst  es  in  der  seliriftlii  lirn  Antirort}  hat  drr  h'u/s'-r  mi  ht.-i  eon 
dem,  aas  ihm  als  J\<t{si  r  in  ^/<rs^/•  Sache  oldtr;/!.  i  i  iah^tinmi  und  hr- 
reits  Grsandti  :iim  Coucil  hestimmi,  die  er.  soixdd  di'S  möi/Iieh  sein 
wird,  nach  Trirnt  schicken  wird.'  IHe  Zusicherun(j  des  l'apste^,  ge- 
gebenen Falls  mit  dem  ganzen  CardinalscoUegium  nacli  Trient  BU  kom- 
men,  ni^me  er  mU  Freuden  sur  Kenutniss,  und  in  diesem  FaBe 
würde  er  selbst  niekt  nur  nach  Iwntòruek,  sondern  auch  nadt  Trient 
kommen.  Zum  Schlüsse  Härte  der  Kaiser  das  angMiche  Missverständ- 
niss  betreffs  der  Antwort  des  Papstes  auf. 

Erst  durch  dieses  Schriftstück  hatte  Ferdinand  die  Annakme  der 
ConeUsbuüe  förmlich  ausgetsfroehen.  Matte  er  in  den  Schreiben  vom 
9,  und  15.  Jänner  nur  in  aUgemeinen  Worten  die  Förderung  des  Con- 
cils  versprochen  und  in  den  Verhnndlungcn  mit  Ilosius  immer  gesagt, 
dass  er  nur  für  seine  eigene  Person  die  ConcilshuUe  annehnv  .  so  i$t 
j<i:t  diese  Einschränkung  tveggefalUn.  Ks  ist  nicht  zu  Itezteeifclu,  dass 
dir  ungestüme  und  unermndliche  Jieredfsand.tif  ron  Ilosius  cirl  dazu 
beigetragen  hat,  dass  der  Kaii^er  seini;  liedriikrn  Uhi  ricand  und  di*'  Att- 
scndung  ron  ( rcsai/dtrn  zusirhrrtr.  Datjegett  hhnlf  »r  dir  tcritrren  Fordr- 
rungrn,  dir  llosiii^  (am  s.  nnd  is.  Mni)  an  ihn  xtrtUr,  brharrlich  ah. 
Jlosius  icolltr,  dass  di  r  Kiii^rr  ici  nigstrus  Kinrn  (irsdndtrn  iinrerziiglich 
nach  Trirnt  schicke,  damit  dieses  Heisjncl  aufmunternd  auf  die  idnigen 
Fürsten  wirke.  Aber  gerade  lUts  wollte  Ferdinand  vermeiden.  Er  wollte 
einerseits  wegen  der  Protestanten,  andererseits  mU  Rüd^sidU  auf  seine 
kaiserliche  Wurde  nidtt,  dass  seine  Gesanditen  früher  m  Trienit  er- 
scheinen, bevor  die  Besehidtung  des  ConeHs  durch  die  anderen  IHSdiie 
gesichert  sei.  Er  versicherte  Hosius,  dass  seine  Gesandten  ais  die  ersten 
in  Trient  eintreffen  würden,  aber  erst  dann,  wenn  die  übrigen  Atädtte 
ihren  Gesandten  den  Befehl  sur  Abreise  nach  Trient  gegeben  hätten. 
Jlosius  a  ar  mit  diesem  Bescheide  ni^  sufricden;  aber  einen  weiteren 
Frfolg  konnte  er  nicht  trzielen,  denn  seine  liemiihungen  icurdm  vom 
Fapstr  in  der  entschiedmsten  Art  durchkreuzt.  Am  ^.'t.  Mai  i-rhielt 
der  Kaiser  einm  lirricht  Arco's  öfter  einr  Unterredung  mit  dem  Papste 
com  !i.  Miii.  Der  Pap.^t  hafte  Ano  aufgrt ragen,  dem  Kaiser  mitzu- 
t/t^len,  dass  er  sidt  um  das  Drängen  ron  Hosius  betreffs  Ahsendung 
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wrti  Gesandten  nicht  kümmern  SdUe.   Jkr  Cardmal  (Htmus)  i$t  ein 

ffuVr  Mnti^ch:  sagte  Pius  ir,,  <BÒer  von  dieser  Sache  venM  er  nichts, 
kh  sdbst  werde  dir  sagen,  wann  die  Zeit  (zur  Ähsendung  von  6?«- 
sandten)  sein  tvird.  Ich  möcJUe,  dass,  irrnn  der  König  von  Spanien 
mne  Gesandtett  und  Prälaten  zum  Coneil  schickt,  der  Kaiser  ihm  zit- 
rorkommt  und  seine  Gesandtett  als  die  ersten  in  Trient  eintreffen.^ 
Dies*'  Kroffumui  machte  auf  den  Kaisn-  drn  anffenehmsten  Eindruck. 
Er  heanftrafitr  am  Z"^.  3Iai  Arco,  drm  Pajmfr  seiiien  Druih  auszu- 
g}/re(he)t  und  ìiorìim(ds  .~h  nmiriirrn ,  d<iss  er  in  diist  r  Sache  seine 
Pflichtf'H  iils  Kaiser  und  katholischer  Fürst  nicht  vernacJUüssigen 
werde. 

Nun  trat  in  Wien  eine  Pause  in  den  Verhniidlungeu  ein.  Ilosius, 
der  zum  ConciUegatcn  ernannt  war,  fühlte  sich  unglücklich,  wed  er 
mü^  «tfdU  Itaeft  Trient  ahreisen  durfte,  sondern  (hie  eur  Ankunfl 
Ddfino'a)  in  Wien  verideiben  muaste.  Er  war  «eftr  vemtimmt  darüber, 
iau  die  VorbereOungen  emn  Coneü  ins  Stödten  geratìten  und  nur 
wenige  Bischöfe  von  Born  nach  Trient  geschickt  worden  waren,  und 
nodi  nukr  versHmnU,  weU  er  die  in  Wien  auftaudienden  Gerikhie,  dass 
der  Papst  nur  sum  Scheine  mit  dem  Coneü  sich  hesehäfÜge  und  tu 
WirìdidJeeit  da»  Zastanddeommen  dessdben  verhindern  woBe,  nicht 
durch  Einn  eis  auf  That sacken  Lügen  strafen  konnte.  Aber  was  Hosius 
fcoHte .  eine  haldirjc  Eröffnung  des  Cancils  oder  wenigstens  unzmnfel- 
hafle  Schritte  des  Papstes  in  die.^if  r  Jiichtung,  hätten  damah  die  Snch/^ 
des  Coneils  gefährdet.    Noch  iuitte  Phüipp  IL  die  Concilshulle  nicht 
angenommen,  und  auch  die  Verhandlungen  Ayala's  in  Rom  hatten  zu 
keinem  Abschlüsse  geführt.  Der  Papst  sah  sieh  genöthigt,  einen  eigenen 
Gesandten,  den  Bischof  rnt>  Terrncinn,  zur  Forfführung  der  Verhand- 
lunqeii  nach  Sjyanien  zu  sriiichoi.  Endlich  ciits(h(oss  sich  dn'  spanische 
Köllig  zur  Annahme  d*r  liidle,  naclulem  ihm  zugesiciiert  uordoi  ivar, 
dfiss  der  Papst  eine  authentische  Auslegung  dcrselhen,  d.  i.  eine  Erklä- 
rung, dass  nur  die  Fortsetzung  des  Trienter  Coneils  beabsichtigt  sei, 
eriassen  werde;  am  13.  Juni  sdtrieh  er  dem  Papste,  dass  er  die  Buße 
anndme  und  den  Bisdiöfen  seiner  Länder  auftragen  werde,  im  Monate 
August  sidi  nach  T^rient  mu  begAen.  JetMt  war  die  gefährlichste  Klippe 
nmsdnffit  und  das  Coneü  gesichert.  Das  freudige  Ereigmss  wurde  vom 
Piapste  in  e^fenhändigen  Sehreiben  dem  Kaiser  und  dem  König  von 
Frankreich  mUgetheiU;  das  SdireSben  an  den  Kaiser  enihidt  die  Auf- 
forderung, die  Absendung  von  Cresandten  und  Prälaten  nach  Trient 
nicht  länger  mehr  jsu  verzögern.  Am  18.  Juli  üherreichte  Hosius  dieses 
Schreiben  dem  Kaiser;  Ferdinand  niederholte  die  Antwort,  die  er  Ca- 
nobiü  gegeben  hatte,  er  hahe  sich  bereits  entschlossen,  sobald  es  möglich 
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tei,  Gesandte  nach  Trieni  xw  tuMcken,  aber  einen  hetümmU»  Tag  ßur 

die  Al>rris<'  der  (icsfuulfrn  hmnr  er  nicht  angehen. 

Wmigft  Tage  tmch  dieaer  Erklärung  verliess  Hosiut^  Wim.  SHn 
Nachfolger,  Ddfino  (der  >^rit  IS.  Juni  in  Wien  weiUe),  lùm  keine  Ge- 
legenheit  vnrilhergehen,  ohne  den  Kaiser  an  sein  Versprechen  zu  mahnm; 
Ferdinand  nntivortcfp  jedesmal,  seine  (resandten  n  ürden  früher  ah  dir 
Spanier  in  Trient  eintreffeu.  Kr  nur  entschlossen,  seiii  Versprechen  ztt 
halten,  aber  mit  der  Ahsen duiifj  der  Gesandten ,  so  lauge  es  möglieh 
irar,  zurückzuhalten.  Die  Ziisammeukurift  prote.<tai/fisrher  Fürsten  in 
Leipzig  nnlässlieh  der  Verniöhlung  WilJn  Jius  von  Oranicii  1 1>^.  AtK/itst) 
fiiiSsJe  ihm  lirsorgniss  ein;  andererseits  hielten  die  massgeliendrn  lùifhe 
des  Kaisers,  (Henger  und  Seid,  und  durch  sie  heein flussi  tcohl  auch 
der  Kaiser  wenig  davon,  dass  das  Conni  ßir  Deutsehlnnd .  d.  h.  für 
den  Vergleich  ewisehen  Protestanten  und  Katholiken  fruchthriiigend  sein 
werde.  Die  beiden  Jläihc  und  der  aus  Ingolstadt  an  den  kaiserliehen 
IJof  berufene  Staphylus  hielten  es  für  ausgeschlossen,  dass  die  Jieichs- 
hi8^fe  0Afie  mr^ergängige  Uebereinkimft  mU  de»  Protestanten  das 
Coneü  («wfttdfcen  vfürden,  und  erUärte»  weUers  das  ChneU  für  ganz 
erfolglos,  wem  ihm  nicht  ein  BdigionscoUoguium  vorausgienge.  Noch 
am  18,  September  (1561)  umste  Delfino  nach  JRom  eu  heriehten,  deus 
sie  dem  Kaiser  empfaJden,  «wr  dann  Gesandte  «adk  Trieni  su 
sehieien,  wenn  er  s^.,  dass  Hoffnung  auf  einen  «rfdgrei^en  Fort- 
sekriH  des  Caneüs  sei.  Sie  hatten  angefahrt:  das  Coneü  werde  mdiis 
leisten,  und  Deutschlmd  werde  durch  die  Haltung  des  Kaisers  noch 
mehr  erhitfert  werden:  endlich  werde  der  Kaiser  nicht  nur  grosse 
Kosten  (1200  fi.  monaÜich  für  den  Unterhalt  dreier  Gesandten)  zu 
treten  haben,  sondern  auch  dazu  beitragen,  dass  dieses  hizte  Mittel 
zur  Vergleichung  der  Tìelìgion  discredit irt  werde,  hneieweit  diese  Mel- 
dnnrf  Drlß)in\  ruf  rußend  /sV.  muss  dahingesfilli  hleihen.  Siehf^r  ist. 
f/^/ss  Frrdniatid  solchen  liaihschlägen .  leenn  sie  trirklich  erfjieilf  irordeti 
sind,  iiirht  Folge  qnh  und  aueh  nieht  qihiit  könnt/',  ivi-nn  er  niehf 
seiiieni  gegcltenen  i'rrsprrrhen  untreu  werden  und  dos  gute  Verhälfniss 
zum  Papste  aufs  Spiri  setzen  wollte.  Dagegen  erhöh  sich  jetzt  eine 
Schwierigkeit ,  die  ihm  ernstlich  zu  schaffen  machte:  der  Mangel  an 
geeigneten  Termnen,  die  als  Gesandte  nach  Trient  gesehitM  werdet^ 
konnien.  Ferdinand  heabsiehtigte,  als  Kaiser  $wei  (hsandte,  einen 
geisUiehen  und  einen  wdUiehen,  und  als  König  von  Ungarn  einen 
Gesandten  su  schicken.  Zum  ungarischen  Gesandten  war  der  Bischef 
von  Erta»,  Verancsies,  seit  langer  Zeit  in  Aussieht  genommen,  und 
als  dieser  durch  die  Unruhen,  die  in  seiner  Bische fstadt  ausgebrochen 
waren,  surüekgehalten  wurde,  trat  an  seme  Stelle  der  Bischof  von 
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ifbi/Mrdbtfn,  Dratkovieh.  Dagegen  ItSmien  die  Fersönlidtkeiien,  die  ais 
ioMuAe  Qe$andie  fiatk  JVient  gehen  «ctUen,  der  Beike  itacft  ab.  Die 
längste  Zeit  hofße  Ferdinand,  dm  nm  en€ahUm  Bischof  von  Passau, 
UlriA  von  Tretinhach,  zur  Uebornahme  des  Gesandtenpo^ens  Ifeicegen 
M  tötmm.  Z^nd  gerade,  deshafb,  weü  der  Passauer  als  gukünft^er 
Gesandter  den  Kaisera  ff  alt,  trar  ihm  vom  Papste  die  Confirmation 
taxfrei  ertheüt  worden,  Jm  ktzfm  Moinnü  sagte  der  Pnamurr  Bischof 
ab,  und  es  musste  an  seiner  Statt  der  designirte  Erzhisehof  von  Prag, 
Br».^  ron  Müglitz  dnshcr  Bischof  von  Wien),  zum  (ìesandten  ernannt 
inrdni.  Ebenso  schwierig  grstnjtiir  sich  die  Besiiilung  eines  ìreltìichm 
Vrrtrders  des  Kaisers:  Freiherr  SifiniiDifl  ron  Polliccii/r,  mit  dem  srif 
JhU  l'iCil  rerhandiJt  irorden  trar,  erklärfc  am  l'i.  Dneynher,  erst  zu 
Osfrni  .<ri)/  Amt  ntitnffti  -u  liönnen,  und  rs  rnnssfe,  d<i  lein  Aufschuh 
m'hr  ììtiiiilirìi  irar,  sofort  >  inr  andere  Tersnidichkeit  ah  Ersatz  gefunden 
ìvtrdcìi:  rs  icnr  (traf  Siegmuud  ron  Tinnì. 

ir/r  haften  damit  den  Ausgang  der  Verhandlungen  schon  cor  irr  g- 
genommen.    Als  der  Kaiser  im  Octohcr  ühr  die  Fürsten rnsamnilung 
w  Leipzig  und  hauptsächlidi  nher  die  Haltung  des  Kurfiirsien  AwmH 
rm  Sachsen  hernhigende  AnfUärungen  erhalten  hatte,  sehwanden  die 
Iftäen  Bedenken,  die  er  noch  gegen  die  Ahsendung  von  Gesandten 
nwh  Trient  hatte.  Am  20.  Odober  «s^ieft  er  an  Arco,  er  htdte  gemäss 
éer  Mitfheilung,  die  ihm  der  Papst  seinerseit  machie,  (v^.  8.  OV)  bis- 
her  darauf  gewartet,  eine  Mahnung  betreffs  der  Sendmg  nach  Trient  su 
eihäten;  da  nun  eine  sddie  erfidgt  sà,  und  luuft  den  Aeusserungen 
des  Papstes  Hoffnung  sei,  dass  die  Hòrigen  Fürsten  bald  Gesandte  nach 
Trient  schicken  werden,  wolle  auch  rr  als  Kaiser  seine  Pflicht  thnn. 
Aber  auch  jetzt  gietig  Ferdinand  mit  aller  Bchutsamleit  und  Jiiick- 
ficht  auf  seine  kaiserliche  Würde  vor.  F^st  als  er  durch  Arco  Kennt- 
»ij«  erhalten  hatte,  dass  der  Papst  Auftrag  gegeben  habe,  die  Eröff- 
nung des   Concils    vorzunehmen .    thaf    er   detr    letzten    Schritt:  am 
1.  Dereynher  gab  er  gegenidier  Delfino  die  1)i)i(lende    Erklärung  (dt, 
dass  seine  fitsamlten   zurerh'i.'isig  Mdte  J/nnier   l'><>2  iii   Frient  er- 
ivheinen  nlirden.    Zwei  Woeiien  vorher  (am  12.  Xorrnil»  r)  war  der 
Oesaudte  Max  imilians,    Diefrichsfein ,  in  Born  eingetroffen .  um  für 
seiiHik  Herrn  den  Laienkelch  zu  erbitten.    Auf  beiden  Linien  hatte 
IV.  mit  Ahlauf  des  Jahres  1561  einen  vollständigen  Sieg  davon- 
getragen, MaximiUan,  der  heim  Begierungsantritt  Pius*  IV,  als  noto- 
risAer  Ketzer  galt,  beseugte  dem  Papste  seine  Ergebenheit,  und  Fer- 
dinand L,  der  ein  anderes  Coneü  gewoBt  und  in  das  vom  Papste 
hemfene  so  lange  nkM  hatte  einwiSUgen  wollen,  gab  seinen  Gesandten 
ife»  Auftrag,  nad^  Trient  ahewreiaen. 


Papst  Pius  IV.  an  Kaiser  Ftrdinnnd  I.  Jßom,  1560  M&rz  18. 

Beglatòigt  Stanislaus  llosius,  Biaehof  von  EmUand,  als  päpstlichen 
Ntmlm  am  isaiserlichen  Hofe. 

Wien,  Staatsarchiv,  Romana.  Orig.  mii  den  Vermerketi  in  verso:  S(eld); 
2"i  April,  a"  tìO;  niliil  responBum;  —  gedruckt  ron  Theincr  in  Monnm. 
I'üluniae  2,  596  .ex  lieg.  orig.  An.  I.  lirev  Tom  X  fui.  81'  (mit  Dati- 
rung  März  17  und  eimebicn  stilistischen  Abtcetchungen). 

PiQB  papa  IV. 

Chariadme  in  Chmto  fili  noster  salutem  et  apostolicam  beoe- 
dictionem.  convenire  paterno  nostro  erga  M^*"  T.  amori  toaeqne  erga 
sedem  apostolicam  obsenrantiae  ac  derotioni  putavimas,  mittere  ad 
flicat  hniua  sanotae  sedìs  est  mos,  qaempiam  qui  nostri  et  ipsius 
sedis  apud  te  nnnc^  ftingatar  officio,  per  qnem  omnia  qnae  tractanda 
orunt  nec^ocia  intor  nos  coTniiiode  tractari  possint.  itaqiio  misimas 
vtncraliilem  fratrem  Stanislauui  opiscopum  Varmienspin,  in  quo  ou  est 
vitao  ac  morum  honestas,  ea  erga  deum  rolipio,  oa  sacrarum  litcraruin 
•"'ciontia,  ut  cimi  ad  hoc*  mimus  obeiindum  merito  aptissimum  osse 
»luxorimus.  ad  ropraosciitandain  autcm  istic  nostram  et  sedis  apo.sto- 
licae  auctoritatcni  cas  illi  facultates  concessiraus,  quao  aliis  tribui 
consuevenint.  quam  ob  rem  hortamur  M'"""  T.,  ut  cum  pro  sua  erga 
htBC  aanctam  sedem  reverentìa  eo  quo  decet  honoro  advenientera 
«sapere  yelit,  eandemqae  fidem  iUi  Habere  omnibus  de  rebus,  de 
qnibos  cnm  ipsa  vel  hoc  tempore  yel  in  postemm  nomine  nostro 
sgety  quam  nobis  ipsis  si  secum  loqoeremnr  esset  habitora.  id  nobis 
vehementer  gratom  erit.  datun  Bomae  apud  sanctnm  Petnun  sab 
Wido  pìscatoris  die  18.  ICurtii  1Ó60  pontìficatas  nostri  anno  primo. 

,  Ant  Florebellas  Lavellinns. 

(in  terso:  Charissimo  in  Christo  filio  nostro  Ferdinando  Ungariae 
•c  Bohemiae  regi  illustri  electo  Romanorum  imperatori.) 

Schon  m  den  enUn  Wodien  temes  PontìfietUs  hatte  Pius  JV.  die  Absendmig 

wn  Hosius  an  dm  kaiserlichen  Hof  im  Ange  gefamt  (üiber  die  Verabredung  lofiA- 
MsatUtarboriebl«,  IL  Abthciluif,  Dd.  1.  1 


2 .  V  :  :•  :  i,  1500  nin  is. 

•••••  •  •  « 

*r».'*   •••  , 

"reHÜ  di»  0ijtKtàrÌ9'i-tjl.  die  von  JRescitts,  Hotius'  Secretär,  vcrfassic  Vita  card.  I fosti 
Uh.  I.  cap.  XXIV  in  der  tteuen  von  HipUr  und  Znf^rzeiiMli  hcsorfitcn  Aufgabe  des 
Corpus  epistolarum  Uusii,  1,  XXXIIIJ.  Am  ti.  Janttar  15GÜ  mddctc  der  kaiserliche 
Cfesaniüe  m  Born,  JVonr  mm  Thnrm,  der  JRnfMt  habe  Am  mitg^eUt^  dot»  er  IT. 
an  den  Kaieer  senden  woUe,  und  eme  Wodte  ^ter  wiederhoUe  Thurm  diese  Mel- 
dung in  bestimmterer  Form,  H.  sei  bereits  zum  Gesandten  bestimmt,  qui  a<l  M"™  V. 
veniat  et  in  curia  ijcnnaneat  eique  iniunpcntur  tractamla  nomitu^  pontifìcìs  cum 
M^'  V.  (Sickel,  Zur  Geschichte  des  Concils  von  Tricnt,  Actenstucke  aut  österr. 
ÄreMeen  «r.  18. 19.)  In  dem  Oonaktotrinm  vom  2.  Febtruar  erfiiigle  dam  die  fSrm' 
liehe  Bestellung  von  II.  zum  Nuntius,  u-ie  tcir  atts  seinem  Schreiben  OH  fftMMT 
(polnischen  Gesandten  in  Wien)  ersehen:  liori  fuit  eonsistorium  in  (juo  creati  snnt 
tres  cardinalf8,  relatum  est  etium  de  ine  ad  ccsurem  legando,  cum  sciitcntiac 
dicereutur,  ccrtatum  est  iuter  cardinale^  maledictis  in  me  iaciendis.  Tridentinus 
snperaiBe  dicitar  omnee.  itaqae  decretam  est  In  consiatorio,  nuntlns  at  mitterer, 
ncque  morae  quic(|uain  interponeretiir,  Bimnl  ut  ohedicntiam  prestitlssct  nun- 
tiuH  ccsarìp  nt  in  viam  e  vestìgio  me  darem.  —  —  fortasni«  intra  dies  quin* 
dccim  hiuc  üi»ccdam.  —  —  magna  spes  est  hic  multorum  lugationem  hanc 
meam  non  parvnm  aliquem  firnotom  aUatnnun  essei  raihi  qoideni  omnia  fiducia 

mea  in  aolios  dei  presidio  «ri:  collocata,  (1580  Féb,  3;  jB^nmenbmrgf  bi$ehöfi. 

AfAic,  Orig.,  gütige  Mittheilung  des  H.  Domcapitular  Hipler).  Indess  verzögerte 
sich  die  Abfcrtiffung  des  Nuntius,  auch  nachdem  die  Obedienzlei.^tun/i  durch  den 
kniscrUchen  Gesandten  Grafen  Scipio  d'Arco  am  17.  Februar  erfolgt  war,  und 
ent  em  SéhniSben  Ferdimmde  I.  vom  6.  Märe,  m  «widkeiii  a«/'  da$  dringendete 
gebeten  umrdtf  dass  der  Nuntius  vor  dem  Palmsonntag  —  7.  April  —  in  Wien  «m- 
ireffen  möge,  viachtc  dieser  Verzögertmg  ein  Ende  (Schlecht,  J)viprtìs}irrrc  Pius'  IV. 
für  Maximilian  11.',  Ilist.  Jahrbuch,  14,  25).  Wie  der  Papst  dieses  Schreiben  erhielt 
(es  soll  in  der  erstaunlich  kurzen  Zeit  von  sechs  Tagen  von  Wien  nach  Rom  ü^er- 
bratM  worden  seim,  vgl.  Baader,  Vertraul.  BrirfwetMti  des  Card.  Otto  Ihuhsess  von 
Wcddburg,  Bischofs  von  Augshurn,  mit  Albrecht  F.,  Herzoge  von  Bayern,  1560—1560, 
Archiv  f.  Gesch.  d.  Bisthums  Augsburg,  2,  151),  itcsrhlnss  er  If  sofort  nhzrisnidoi, 
und  nun  wurden  in  grösster  Bast  alle  Anstalten  zur  Abfertigung  des  Nuntius  ge- 
troffen. ObwM  die  päpstliche  &tnslei  in  der  htrmn  Zeit  nieht  aäe  sur  Ausstat- 
Hmg  ekm  Nuntius  erforderìiehsn  St^rtftstOtàe  kersidkn  komts  (vgX.  Lagomearsini, 
Epistolae  Jülii  Pogiani,  S,  27.  41),  mirde  ein  weiterer  Aufschub  nicht  getcährt,  und 
nachdem  II  vom  Papst  mündlich  Weisungen  für  sein  Verhalten  (vgl.  nr.  2)  und 
den  slriclen  Auftrag,  vor  Ostern  in  Wien  einzutreffen,  erhaltet^  heUte,  reiste  er  am 

,90.  MSn  von  Som  ab. 

Es  sei  gestattetf  gleiA  hier  die  auf  die  Äusstattwm  des  NmiHus  hesügUdton 
FVagen  zu  erörtern.  Mit  viererlei  war  der  Nuntius  SU  vsTSiMn:  mä  Credentbrirfen, 

Instruction,  Facultiiten  und  Geld. 

An  Credcnsbriefen  erhielt  H.,  neben  dem  oben  gedruckten,  noch  solche  an 
die  Sàkne  des  Kaisers:  Maaeissaian  König  von  Böhmen  (daHrt:  Märs  17},  die  Er»- 
herzöge  Karl  und  Ferdinand,  an  Maria,  Gemahlin  Masemilians,  ferner  an  Herzog 
Albrerht  von  Baiern  und  an  die  Bischöfe  Woif'janfj  vm  J'assnu,  Friedricii  von 
Wurzburg  und  Georg  von  Bamberg  (datirt  vom  Iti.  Marz;  Ardi.  Vat.  epistolae 
Pü  IV.,  I,  fol.  186-221  Reg.). 

Die  «eftr^Ndke  JiMfmdMN^  die  dem  JfwiftM  miU^gAon  werden  sMk, 
homie  aus  Mangel  an  Zeit  nicht  fertiggestellt  tssrdsn;  sis  sàtUs  am  93.  Mars  H. 
natàgesdUckt  werden  (vgl.  Card,  von  Augsbmrg  an  H.:  tabeUarll,  qiaeni 
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i<I  tc  mi'ttit  Carolus  canlinali«  Borromeiis  <'um  rapitihiis  et  commentario 
puhlicarmn  aetionuin  tuuniin,  K}nst.  l'offiatii,  2,  '^7),  aì>rr  die  Scmliuni  initt  ihlieb, 
da  der  I'apxt  im  Vertrauen  auf  die  KlugheU  von  II.  eine  scJirifUiehc  Instruction 
fir  tberflüsiig  hielt  (vgl.  nr.  9  und  Efitt  Pogiani,  2,  40.  82).  Da  jedocft  S.  m 
•Dm  im  April  ÌS60  «ach  Born  gmmdUn  Briefen  aber  den  MoMgel  einer  tdtrifì^ 
ìuhfn  Inslriicfii)n  klaffte  (dir  Phraac  nnntiuH  ah^jiie  irmndntÌB  iässt  er  sich  in 
iniiem  ilic-nr  iiriffe  oiliiihen),  befahl  der  Papst  die  AumrbeUung  einer  schrift- 
UAen  Instruction,  die  am  18.  Mai  expedirt  irurde  (nr.  6). 

IkmMe  Oetdtidc  widerfiAr  H.  mU  der  Bnlle,  die  eeitie  FaeMten  eh 

Vmtìm  enthalten  sollte;  aueh  sie  ist  erst  nach  seiner  Abreise  ferUggetUHU  mtä 
im  nechtriiijli'  h  citgescndet  inirdm.  In  eifu  in  Srhreiben  an  Borromeo  iH)m  .'i.  .Funi 
1560  (Thetner,  Monum.  l'oluniae,  2,  606J  bestätigt  II.  den  Empfang  der  Bulle  mit 
im  Bnwrta^  der  Päpst  tciwe,  da$$  H.  aoIeAe  FaaUtäten  mcA<  angeetuht  habe; 
ÙMwribiw  trt  e»  unverkennbar,  dose  er  durch  den  reieAen  InhaU  der  Buüe  eine 
angenehme  Ueberraschung  erfuhr.  Die  Facultätei^  von  dnien  PiuB  IV.  m  dem 
(^r><trn:hriffe  für  II.  erwähnte,  e.i  seini  <Ue<fliien  qtiae  alüs  ti-il)iii  ronsuevcnmt, 
find  datirt  vom  18.  März  1660  und  sind  amgcatelU  für  II.  als  iitintiu»  i-uni  potè- 
itite  legati  de  latera  (ArA.  7at.  amar.  LXU  Um.  72  pag.  611-624,  Copie 
tate.  XVI  eineemalmieaem  Traneaumtee  ddo.  Went  iä62  JiM2àt  daderWerthiai 
in  Sulle  in  3Iittheit.  d.  Instituts  f.  österr.  Geschichtsforschung',  Band  XVIII, 
rfntfffntlicht  irird,  gebe  ich  im  Folgetiden  nur  eine  kurze  Uebersicht  rffs  Inhaltes), 
ha  IL  als  Nuntius  bei  J'erdinand,  Konig  der  Horner,  von  Ungarn  und  Böhmen, 
emälUtr  Kaiaer*  «hmI  diejenigen  Orte  DeuteMande,  die  er  atUàeObA  eeater 
Ityrtitw  berühren  sollte,  bestellt  icird,  erstreckt  sich  seine  Competem  auf  Angehörige 
ier  genannten  Ifciclte  und  (irte  und  aller  Gehirfr  FenìiiiiiiHÌs,  ist  auf  Per- 

sonen, die  in  den  genannten  Heichen  utuL  Orten  gehurtig  und  ansässig  sitid,  utid 
wf  die  Fereomen  eeinea  Oefeigea  (ohne  Mückeicht  auf  Oeburtaari  und  Domicil). 
baeikuBt  dieaer  Sdkamken  erkäU  der  NumHua  die  Sefu§Hiaa:  aOe  «or  ein  geiat' 
Kektt  Gericht  gehörigen  Bechtsmchen,  sei  es  dass  sie  in  erater  Inatane  oder  im 
Wegt  der  Appellation  an  ihn  gehrnclit  irerden.  end <f iiiig  :u  entscJteiden  ;  gegen 
Verbrecher  (Fälscher  päpstlicher  Urkunden,  iichismatiker,  Ketzer,  Wudterer,  liäuber 
mi  aadenoaitige  UiMiaater},  «ini  ea  QMiAe  oder  Laie»,  mü  Strafen  vorau- 
fdbi  med  aie  nach  gefhmter  Buaae  e»  äbaehirem}  von  Eiden  a»  enHbindeni  von 
ÜreUieftM  Censitren,  Excommunication,  Suspension  etc.  zu  absoMren,  auch  soldte, 
die  an  Geistliche  Hand  anqete(]t  oder  in  Krieti'^reitcH  linidi,  Kirchensehnndung, 
Diebstahl  oder  andere  Verbrechen  begangen  haben;  Universitäten,  Kirciten  uiul 
BiHer,  auch  exempte  und  dem  apoatoüadten  Stuhl  unmittelbar  mterateUte,  an 
titUireH  und  hi^  vorgefundene  Schäden  m  beaeOigen;  die  Statuten  von  Otn- 
tenUàten,  Kirrhoi  und  Kleistern  su  bestätigen,  nèithirjenfnlh  er<vin:rn  »der  rtt 
iaiem;  hei  Ordination  von  Geistlichen  von  alten  Irreiiulitrituten,  aus(ienomntcn 
^enstdiehen  Mord  und  Bigamie,  zu  dispensircn;  den  Verzicht  auf  Beneficien  ent- 
ffornmAmen  und  eotàie  oder  dnrtk  Tod  erledigte  Beneficien  M  Ammahme 
rmrrirter  Fälle)  zu  verleAen;  aum  Beaita  von  :uci  beneficia  curata  JHapen.'i  zu 
(rthàkn:  graduirten  Pfarrern  zu  (jcsfnften.  nudi  in  Fulien,  die  dem  Ordinuriiif* 
raernrt  sind,  zu  absolriren;  von  dem  Ehehmdernis^  <i<  r  Verwandtschaft  im  vierten 
mi  dritten  Grade  tn  fünfzig  Fällen,  von  dem  der  Vcra  andtschaft  im  dritte»  und 
'mäm  Orni  in  smmeig  FUkn  au  diapenairen;  «meftelicft«  Kinder  au  hgitimiren! 
™  Notaren  zu  ernennen,  desgleichen  zu  mitites  aureati,  poetae  laureati,  unter  be- 
'^»ten  Bedingungen  au  Doetoren,  Licentiaten,  Baccalarien  und  Mt^tem  tu 
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prumuviren;  etcölf  cumUcs  palatini  zu  eniennen,  desgleidten  ebcnsoriele  cappellani 
und  dtauomde  notarii  apostolieae  aedi»;  u.  «.  to.  Warm  dU  FacaltäUn  in  enter 
Linie  dagn  heetiimmt^  dem  Nuntim  gegenüber  den  Erxbiethöfen  umd  Bieth&fen 

seines  J^gationsbesirkes  eine  entsprechende  Stellung  zu  »idtem,  so  ist  doch  auch 
die  Tradition,  dnsts  die  Facultäten  für  den  Niintiits  eine  Einnafnnsf/itclle  darstell- 
ten, nicht  ganz  verschwunden.  Zwar  achneb  Borromeo  am  lö.  Mai  lö€0  dem 
Nwntim:  fiteoJtates  oon  sane  S.  refbniwre  euravit,  scieiis  te  pro  modatia 
pradentiaqae  tua  ita  caute  illis  et  temperante  iimrum,  ut  non  modo  nemo 
p<"an(laluin  iticurrat  .«cd  militi  in  fide  et  dcvotione  erga  hanc  sanctam  srdcm 
acdifici'iitur.  f|U(»  niagif«  tu  curare  dcbcbis,  ne  quid  a  quoquam  praeter  honc- 
»t&ai  scripturuu  mercudciu  exigatur  (Cyprianus,  tabukarium  ecclesiae  Momanae, 
p.  77).  Mer  der  Äuedrudt  honesta  ■eriptnrae  merces  hm  <iodk  der  Autìegung 
eitlen  geieieeen  Spielraum,  utui  andererteU»  iei  bei  der  Bestimmung  des  dem  Nun- 
tius (m:uirriseHd(n  ^^onat^if|l■hnltes  vom  CanJinal  3forone,  dem  der  Papst  dies<: 
Ängelegenluit  zur  Berichterstattung  zugewiesen  ÌMtte,  geradezu  auf  die  Facultäten 
ais  JäinmihnuqueUe  aufmerkeam  gemadtt  worden  (vgl.  das  unten  folgende  Sdtteiben 
von  H.em  Pnteo  von  IMO  Avguet  8);  doeeMe  geetààh  jpdtoriM»  «m  einem  der 
atigesehensten  Mitglieder  des  CardinalscoUcgiums,  Vntco,  aie  Hosiua  im  Sommer 
1560  sicJi  in  grossen  Geldnöthen  befand  und  sich  an  IhUeo  um  Itath  tmtidte:  er 
möge  von  den  Facultuten  houcste  et  »ine  provinciali  um  offeusiuue  Gebrauch 
madien  (IStìO  AMgMt  3;  Cyprianus,  p.  103).  .Dieeen  OedaeHm  Ubnte  H.  «mf 
due  entechiedenete  ob;  ébeneo  wie  er  Merom  eridäet  hedU,  er  begdire  die  Faemlf 
taten  nicht  und  würde,  was  er  uinsotu^t  erhalten,  umsonst  irieder  gehen,  schrieb  er 
späterhin  an  Borromeo  est  mihi  jirorBus  deliberatum,  prius  e.surirc  (juani  ex  illis 
(^facultatibus)  mc  vcllem  alere  (1560  Juni  26;  Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  64 
fei.  150  Orig.).  Und  bei  dieeer  Ane^ammg,  die  SieetMUen  nidU  ede  Oéld^fueOe 
m  benützen,  ist  H.  durch  die  ganze  Dauer  »einer  Legat ion  verblieben. 

An  Geld  war  dem  Nuntius  ein  Betrag  von  KXHJ  Sctidi  (sentati,  coronati) 
für  die  Eeisekosten  und  ein  MowUsgehalt  von  200  Scudi  vom  1.  Mai  1560  an  zu- 
gewieeen  worden.  Der  FuteeteuMg  dieeee  Gehalte»,  der  U.  eu  gering  »chien,  waren 
kmgwierige  VeHUmdhmgen  vorhergegangen,  die  er  in  einem  SekreSben  an  JhUeo 
echildert  (1560  August  8;  Krakau  Univ. -Bill,  cod  63  fol.  204  Minute):  hoc  mihi 
vivae  vocis  nraculo  dixit  pontifcx  ,8Ì  tili!  non  suffecerit  hacc  provipìo,  modo 
significa,  nou  paciemur  tibi  quicquam  decasc';  dixit  et  Iii""»  D*""  Tridentinus 
aia  aoUicItus,  ai  forte  non  anffecerint  tibi  ducenti,  dabitur  a  me  opera  nt 
extra  ordinem  tibi  qoadringenti  ant  quingenti  nnmerentor,  me  vide*.  Bev*" 
D"""  eardinali«  Moronuf,  fafeor,  haud  aliter  mecum  licitatus  est,  quam  si  me 
conduceret  ad  opu»  ali(iuod  faeiendum.  nam  initio  ofterrebat  ló(>,  di'inde  voUdmt 
ut,  quut  equos  alerem,  in  Biugulua  uienses  mihi  numerarcntur  a  stugulis  decem 
VaUeneei;  nam  tantum  anis  auliciB  H***  Oee.  numerare  solere,  addidit,  lòre 
neceaaarimn  ut  ex  facultatibus  quoque  viverem,  ac  de  meo  nonnihil  etiam  ad- 
dorem.  rpn  licitari  iiolui,  faeultatCB  negavi  uic  petere,  si  (|uae  datae  mihi  cpsont, 
grati»  aceeptas  gratis  esse  daturum;  ex  illis  plus  ad  me  detrimenti  quam  com- 
modi perveuturum,  quod  neces^c  habiturus  eeeem  et  auditorem  cum  famulo  et 
abbreviatorem  alere  ae  atìpendiom  illis  numerare  (de  quo  non  ignorat  lU"* 
D**  V.).  de  meo  me  c^tom  menstmoa  additumm  recepì,  nec  optare  me  Inerum 
altum  ex  hac  lepatirme  prctcr  hierum  anÌTnaruin,  modo  ne  plus  quam  centum 
aurcoB  meoBtruoa  addere  de  meo  uece&Be  haberem.  sic  in  ter  me  et  IH"»»"  D»*» 
Moronuffl  res  acte  est  .  Batte  H.  geJwfft,  mü  einem  geritigen  Zraéhme  OM 
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/•'inwm  liif  Kosten  der  I^egation  hrxftrifen  zit  h'innev,  9o  inirJc  liimr  llnffnunr^ 
bald  .-uiitchU.  Bereits  in  Innsbruck  waren  die  lüUO  iicudi,  die  als  Jieisegelä  und 
GMt  für  Aprü  beiUmwU  warm,  auf  19  9v$ammmgt»ämiilbim,  und  der  NimUm 
muiste  für  die  weitere  Seite  Mit  mina»  eiffasm  Oelde  amfkommen  (vgi.  «r.  3).  Da» 
f  'nbthagen,  das  rr  hirniher  empfand,  steigerte  äiV/j,  als  er,  in  Wien  angelangt,  von 
dem  Agenten  Antun  Fugger's  erfuhr,  dass  rou  dem  Hause  Olt  iati  in  Horn  keine 
Oeìdameetnmg  für  ihn  eingelaufen  sei;  er  Itabe  bereits  von  seinem  eigenen  Oelde 
«00  Dncalai  eugetem,  »AHeb  H.  am  ».  Mai  tm  BorrMwo,  iwnI  kSime  höMern 
moeh  einen  Monat  amkommeti  (Theiner,  2,  601).  Doch  schon  am  nächsten  Tage, 
nm  .?  Mni,  meldete  ihm  der  Agent  Fängers,  dass  die  Wechsel  von  Rom  eingetroffen 
snen.  und  zwar  snen  üim  300  Scudi  als  Monatsgehalt  angemesen.  Auf  das  freu- 
digste überrascht,  sprach  H.  dem  Papst  für  diese  Freigdrigkeit  seinen  Dank  aus: 
enra  «Mm  BomM,  duceatoa  mihi  tantuin,  non  aatem  trecentos  ease  promiBtoa 
mtt'IIexerain;  Cgo  vero  non  possum  quin  gratias  ingontcs  agnni  S"  V.  quo«!  factis 
••^t  <]  iiam  [troniifrtts  liheralior  (Theiner,  2,  C>03).  Aber  die  Freude  dauerte  nicht 
lange.  AU  IL  das  Schreiben  Borromeos  vom  18.  Mai  erhielt,  sah  er  eu  seinem 
Säetdea,  date  nur  200,  mdU  300  Scudi  amgeukee»  Mtsn  (mandatom  ad  {Hwlseloa 
rei  nammarìae  dedi  exsolvendi  Bernardino  Olgìati  tuo  nomine  dneentoa  aentatoa 
aiirpói»  al)  calendis  Maias  per  oinno  teinptis  lopationis  tuae,  Cyprianus,  76).  In 
dem  Aniicortschreiben  rom  5.  .funi  bemerkte  II.,  dass  ihm  für  Mai  und  Juni  je 
300  Satdif  voofür  er  385  taleri  sivc  Vallcn^es  erhalten  luibe,  ausbezahlt  wurden,  und 
mm  er  aadt  im  Mai  am  Eigenan  100  Scadi  habe  eaetAieeeen  mOeeen,  sei  er  doeh 
mit  dem  besohlten  Betrage  zufrieden  (Theiner,  2,  607).  II.  hegte  noch  die  Hortung, 
ètte  ee  hei  dem  Munatsgehalte  ton  300  Sn(di  bleiben  irerdc  an  den  Cardinal 
vea  AugAurg  lötX)  Juni  13  nummi  suppeilituntur  libera  lins  ((uuni  eonventuin 
fcerit,  numerantur  euim  mihi  385  taleri,  Ärch.  Vat,  nunz.  di  Germ.  64  fol.  142 
On§.).  Bitte  Boffmmig  wurde  jedotk  emf  da»  grünäOiektU  tertUfrtf  àie  er  am 
Q'h  .Juni  ron  dem  Hause  Olciati  in  Born  die  Mittheilung  erhielt,  es  seien  ihm  irr- 
thümlich  200  Scudi  zu  viel  bezahlt  trorden,  die  für  die  demnäclist  fällige  ■IuHrdlr 
angerechnet  würden.  Wie  diese  MiiÜteUung  auf  II.  wirkte,  lüsst  sich  aus  dem 
AftnikM»  da»  er  am  oàMen  Tage,  am  96,  JmU,  an  Borrome»  riditete,  er»eken: 
seUdem  er  Barn  aerkmen^  Mb»  er  am»  Eigeaem  900  Scadi  eugeeeM;  er  iönae  diete 
iMten  nicht  treiter  erbragen,  da  seine  Mittel  durch  die  Berttfung  nach  Bom  unter 
Paul  /r.  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  emgen  Stadt  erschöpft  seien;  man 
möge  auf  seitte  bedrängte  Lage  Bücksicht  nehmen,  nam  alioqui  undc  vivam,  pro 
M  nt  peraonae  qoam  gero  exigit  ratio,  habitnraa  non  aom  (gieiddaiilend  an 
üe  Cordinole  Borromeo,  Puteo,  von  Trient  und  von  Augsburg,  Krakau  Umv.-BM. 
cod.  63  fol.  .W  Minute).  Diesem  Schreiben  hatte  den  erwarteten  Erfolg:  am  2(>.-htIi 
tdirieb  der  Cardinal  von  Augsburg  an  H.,  die  Geldfrage  werde  gelöst  werden,  :war 
mkt  durch  Erhöhung  des  Monatsgehaltes,  dean  dem  stehe  die  Tradition  entgegeti, 
tandem  durch  einen  aaeeerordenUid^  Zue(A%is8,  den  ihm  der  Papst  bewillige 
(Bfùi.  Fagiani,  2,  89).  Aber  bis  dieses  Schreiben  an  II.  gelatigte,  hatte  dieser  in 
Wien  qualvolle  Zeiten  verlebt  Am  20.  Juni  hatte  Borromeo  dem  Nuntius  ge- 
sdmeben,  es  sei  vsmer  nur  von  200,  nicht  von  300  Scudi  die  Bede  gewesen,  scio 
te  pro  tua  modestia  bb  dnoentis  eontentum  fore,  wmI  in  »einem  «ddkcten  Britfe 
mm  ».  Juni  betrefft  der  GddemgdegenheU  lakonieA  emf  »ein  fìrtìhem  S^rdben 
mwieeen  (Ctfprianus,  p.  97. 100),  DartSbdr  wtr  der  leicht  reizbare  Kuntim  ausser- 
ordentlich erbittert:  affpii  nica  i«fa  niodostin.  schrieb  er  am  2.  Augu»t  an  den 
l^wdinal  von  I'rient,  duoruui  iam  et  auipliu»  anuuruui  »ic  nie  cxliuu»it,  ut  wilii 
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diutius  casti  müdeste  non  liceat,  niai  velim  aere  alieno  dirutUB  et  obrutus  et 
me  et  ereditoree  meo»  in  anmmu  diffieultates  eddncere.  cuperem,  nt  eeaef 
eodem  loeo  111*"*       i»rdÌBeli«  Bonromena,  ùutum  aliem  c«iitìlenain  caneret 

(Krakau  T^niv  -Bibl.  cod.  63  fol  131  Minute),  und  in  einem  anderen  Schreibern 
an  httto  li. 'ilio  Aufjuxt  S)  bemerkte  rr,  tìass  ihm  von  den  Söhnen  seiner  Srkicester 
dm  nothacmiujc  Geld  vorgestreckt  iiurde,  er  tooUe  nicht,  daw  seine  Neffen  seinet- 
haXbm  «w  Séhàdm  hommm.  Dièw  fmmriiUm  NMhen  Omd  auA  andere  Vmeiände, 
vgl.  Anm.  zu  nr.  18)  verstimmten  II.  derart,  dass  er  am  8.  August  den  Pt^et  MW 
Ahberufuuri  rnn  dun  Posten  dfs  Nuntius  hat:  er  führte  in  dem  S()trril)en  aus, 
icie  sehr  der  Aufenthalt  in  Horn  unter  l'aul  IV.  seine  Mittel  tu  Atispruch  gettom- 
men  habe,  und  dass  er  trotzdem  dem  Auftrage  des  Papstes,  sich  tuick  Wien  tu 
begeben,  freudig  litlg«  gdeietet  habet  et  quunvis  et  viatico  instractiu  et  men- 
stnio  ßtimptu  fucnm  a  S**  V.  BablevetttB,  in  hae  tamcn  summa  annonae  cantate 
malto  i»lu8  »'xjHMiih're  ine  fuit  tiecesse,  quam  qiinntum  est  a  8**  V.  tiuiucratiun  ; 
et  hoc  omni  a8»ecuriitione  affirinare  possim,  (juod  iaui  de  meo  plus  ({unui  mille 

dueentofl  coronatos  exposui  ,  qnid  8**  V.  debeam  non  ignoro,  neque  recano 

qnaecnnque  raandaverit  ■omnia  com  animi  mei  alacritate  facere^  modo  viree 
facnltatcgquc  non  dcsint.  quìbus  cum  esse  prorsus  destìtutus  videar  —  — , 
provdlutuB  ad  beattis  V.  S*^  pcdcH  Knp)il<'\  al>  illa  jicdi:  faciat  mihi  rt'fb-undi 

ad  ovea  nieas  potetitatem  (Krakau  L'nic.-Bibi.  tud.  tì3  fol.  ^5  Minute). 

Diesei  SdireSbem  wurde  jedoA  em  Omràìmed  Puteo,  dem  ea  H.  ébertaitdt  heMe, 
nidU  dem  Bapste  vorgelegt,  da  Pius  IV.  mittìericeile  einen  atmerwdmtìieken  Zm- 
sehuas  rim  SOO  Scudi  betrilliiii  hattr  V'irle  r>no  Scudi,  die  der  netiemntinfp  XtiutinH 
Bischof  Delfino  im  October  nach  ITirn  brachte,  bedeuteten  eine  KrhchmKi  ilis 
Monatsgehaltes  von  äOO  auf  300  Setuli  für  die  Monate  Mai  hi»  September,  ylm 
15.  October  stattete  U.  dem  Füpste  für  diese  Zuwendung  den  wärmsten  Dank  ab 
(Arch.  Vat.  nunz.  di  c.erm.  64  fa.  199  Orig.),  Und  damit  fand  diees  GOdmgdegeit- 
heit  n)rbtufiij  ihren  Al>srhlusit. 

IHe  hier  wiederholt  erwähntett  üoldmitiuen  (»mtati,  coronati,  aurei)  sind 
die  eenii  iTofo  papali,  wddie  m  Sem  amt  ISSI  geprägt  wurden  (€fanmpi,  saggi 
du  osservanon%  eoi  vaiare  dèUs  onijdke  «lonete  pentifieie  p.  80  ff.).  1660  wurden 
100  Satdi  atis  einem  Pfunde  22-karätigen  Goldes  ausgebracht,  tronach  sich  für  den 
Snido  ein  Pauhgeiricht  von  Ct  'J32  Gramm  und  ein  FeitKini  icht  ton  (ìSHtì  Gramm 
ergibt.  Für  300  Scudi  erhielt  U.  im  Juni  1560  3b.'>  Ihaler  (vgl.  S.  5J  utul  an- 
dererseits nath  einer  Angabe  vom  Mai  1661  (nr.  65)  für  1  Seuda  90  Kreuser;  H. 
führte  an,  dass  er  bei  l^etersr  Umrechnung  bei  jedem  Scudo  d  Krenesr  vsrUers 
Uiid  im  atiqeinvfeucn  ersten  Jnhre  Heiner  Nti)iliiiti<r  liiien  Gr-^ammtrrriiist  von 
3(>0  Scudi  erlitten  habe.  Verglcidien  wir  diese  Angatien  mit  dem  tJmrevhnumjsairs 
der  Wiener  Stadtrechnung  von  1500,  wonach  1  Thaler  gleich  70  Kreuzer  gerechnet 
wird,  90  stau  sìa  für  den  Sendo  (900  Scudi  «-  886  3Mr;  1  Thaht  —  70  Kreuser) 
ein  Werth  von  8083  Kreuzer  heraus;  noch  ungünstiger  icore  das  Vcrhältniss,  icenn 
irir  die  licilimmuntj  der  Miinzordnung  Ferdinands  I.  von  15Ü0  Atuju.^l  1  Wien, 
welche  für  den  lluiler  einen  Werth  von  Gti  Kreuzer  festsetzt,  zu  Grunde  legten; 
dann  würde  eléh  hei  der  GìeiehseUung  von  300  Seudi  und  386  Tkakr  ein  Werth 
von  S7'96  Ertuaer  fikr  den  Seudo  ergében.  Hingegen  ist  bei  der  dieeOm  UmreA- 
nung  roti  Scudi  auf  Kreuzer,  irie  sie  uns  die  Angabe  von  II.  aus  dem  Mai  1501  ror 
Augen  führt  utul  irie  sie  in  den  meisten  FnUen  zur  Anieetuluvg  gekommen  xein 
durfte,  der  von  H.  erzielte  Curs  von  IßO  Kreuzer  für  den  Scudo  ungünstiger  ah  die 
Bestimmung  der  Münatrdnung  von  1660,  wéléte  für  ain  babstiBch  cron  einen 
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Werth  con  91  Kreuzer  festsetzt.  Nur  diese  IHfferens  itt  massgebend,  und  sie 
kt  Mk  Ut  l^euup&rikatlm  MklàitffKA  nt  «rfeBrm.  Eine  VèrgkUAmg  dtr  fimd« 
Mft  JfitaMi  timer  modernen  Währung  ist  nur  nach  dem  Metaiboertke  dwnhfOkrbar} 

darnach  find  lOOO  Srudi,  die  dem  Xutidus  für  die  Iteis'lofifrn  anfjnrir<:en  waren, 
gleich  tUüt;  (iramm  Feingold  —  '^LS,-,7  Frnms  —  17JÌ9S  Jiciclismark  ~  Ji'O  ,\S4  österr. 
Knnen,  und  'MO  Scudi  (MonatsgeJtalt)  —  1267  2  Gramm  Feingold  —  4371  5  Francs 

8. 

Piks  IV.  an  Jloaitts.  Ji&m,  ICtGO  April  0. 

Der  Cardinal  von  Trieni  ist  beauftragt,  die  Schreiben  van  Hmus  m» 
htaHtiBcrten;  die  mündlich  ertheilfe  Tnstntetim  ik  ausreichend. 

Sfokau  Üniv.-Bibl.  cod.  1131  nr.  87  Orig.;  die  Ueherschrift  l'iu.s  papa  IV. 
mä  doM  Pottaerift  noa  tibi  —  nos  admonebi«  ti^mdtdmäig. 

Pins  papa  IV. 

Venerabili!  in  Christo  firater.  poet  tanm  ab  Urbe  diseessom 
vidünos  ea  quae  ad  cardinalem  Trìdentìniuii  Florentia  Bononiaqne 
scripsisti;  et  quoad  illa  qnae  ad  nos  pertinente  te  sedalo  hortamur, 
Qti  diligenter  (qnod  commodo  valetudinis  tnae  facere  poteris)  itor 
team  proseqnare^  eoqne  eonfecto  negotia  quac  tibi  a  nobia  sunt  in- 
iuncta  curabis,  quac  pro  tna  prudciitia  non  duì)itamu8  optimo  abs  te 
^'xpoditum  iri.   super  quibus.  quia  (luaocumqiip  ad  te  scribcrc  posse- 

ea  cum  cardinali  Tridentino  cuncta  cuntuliiiius  qui  til)i  nostro 
nomine  illa  porscriberet.  nus  lonj^ioies  non  erinius,  tantum  tibi  ab 
deo  et  domino  nostro  .J<\su  Cbristo  niculumitatcm  et  felicitatem  pre- 
öHllor.    Romae  die  C.  Aprilis  lótM). 

No8  tibi  in  disecssu  tuo  de  onmibus  locuti  sumua,  non  est  qnod 
s  nobis  amplius  expcctcS;  nisi  (|uud  ea  quac  tibi  a  nobis  ore  proprio 
comnuBsa  sunt  ezeqnare;  »i  ({uid  novi  snperveniet,  nos  admonebis. 

(tn  Mrto:  Venerabiii  in  Christo  fratri  StanisUu»  episcopi  Var^ 
oienii  nostro  apnd  Ces.  H**"  nontio). 

Die  Inttrudion,  die  H.  vom  Papste  tn  der  Abschieduaudietie  erhielt,  können 
mr  SM  einigen  epäteren  St^riftiNiäxn  reeoMtmtra»  (Beriete  H*  von  ISOO 

Mai  2.  13,  Juni  Weiswng  Borromeo*»  ron  L'ino  Mai  18  —  Theiner,  2,  600.  603. 
906:  Ci/prianus,  7<>).  Sie  umfasute  fünf  l'iinlif:  !  drr  erste  und  inrhliijslr,  iiin- 
sime  argen»  manilatuin,  war  die  Bekehrung  MaxtmUiam;  in  huc  rc  omne  con- 
liitit,  si  Sei*^  regem  Bohemiae  Inciifeeeri«,  sdirwb  Borromeo  am  16.  Mài  an  U. 
2.  Darlegung  der  Hattmig  du  Ik^^etee  gegenüber  dm  ConeiUbeeb^ungen;  de  con- 
cilio mihi  liixenit  S'»"  S.  :  eupero  «piiilfiii  illud  convoran",  cuiii  iioolmn 
vencrint  Gullinriiui  et  llisp:iniaruni  rcj^'um  'uatdirti,  iif(|U«'  corti  «juiinuaiii  tie 
voluutate  eoruui  Iiabeat,  nihil  se  quuque  certi  de  cunciliu  tttutuere  pus»e;  pu»so 
M  tarnen  sigaificare  Ces.      qnod  a  convocando  concilio  S^*  eins  Toluntss 
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alieua  non  est,  H.  an  Borromeo,  Mai  U.  3.  ^mfbmudiimc  des  Papstes  auf  die 
Htkailamhaiiidhm^  moitéhm  Klhmgin  EUatMh  von  EitgUaid  und  Enäürßog 
Kurì  VOM  Outentkh;  qnod  uiutrimonium,  persistente  in  («chismatis  obstinationc 
repiiiü,  non  possct  non  displic-cre  S"  S. ;  pontm  "i  rci:iii:i  ad  apiitiuneni  dei 
s;ni(  tiit  (|U(!  liuius  »edis  rcdiret,  niliil  iim^i»  j)hiceii;  |M>^i*ct  S"  S.  quam  hoc  ina- 
triiaoiiiuu),  Borromeo  an  U.,  Mai  18.  4.  Frage  der  Kaiaerkrönung  Ferdinands; 
de  eoronatione  nolnit  (8*^  S.)  ut  ego  priua  mentionem  focerem;  sed  A  peteret 
se  COFOnari  Co».  M***,  non  defuturam  eins  desiderio  S»«"'  illins  dicercm,  II.  an 
Tiorromeo,  Mni  3.  5.  Einmrkung  auf  den  Kaiser  als  Schietlsrirhter  in  dem  Streit 
um  Bari;  ut  pctcrem  a  Ccs.  M**,  quandoquideui  est  cumprouiissarius  iudex  sive 
arbiter  in  causa  Barensi  Inter  8er*«*  Hiapanianun  et  Polimiae  reges,  daret  ope- 
ram  ne  din  causa  cxtraiieretur,  eed  qnod  iuris  esset  id  primo  qnoqne  tempore 
Ber""»  rcx  nu'us  Poloniar«  consequì  posset,  Ä  an  Borromeo,  Mai  2. 

Ausser  f/iVsrn  Wcimngen  scheint  der  Nuntius  zu  seiner  Information  eine 
Copie  der  Anklageschnfl  der  Curie  gegen  Ferdituiml  I.  (gedruckt  Hickel,  Acten^ 
Stüdes  nr.  S3)  erltalten  su  haben. 

8. 

Bonus  an  de»  CardÒHd  von  Jiriad  und  mutatis  mukmäis*  an  äm 
Cardinal  von  Augtìmrg.  Innsbmek  (1560)  Aprü  6. 

Beise  nach  Jnntìtruck;  Klagen  über  Mangd  an  Geld  und  ZnrMUeiben 
des  Gi^ädtSt  wddie  Umstände  sein  reäueeüiges  Eintreffen  «i  Wien 
verhmdem;  ibirdUicft«  SMände  in  Innsbruck;  Empfang  dwrcft  die 
hnsenUehm  Prineemnnen  und  du  StaUhaUer  Tirols. 

Kraka»  Umo.-BM.  eod.  63  fitL  96  Min. 

Tridentino  et  Augostano  mntatis  mutandia. 

Veni  iam  tandem  per  dei  gratiam  Oenopontnm  quoque  valeta- 
dine  tolerabiii;  nam  Brenems,  cum  per  cum  iter  fiuserem,  committere 
nolnit  quin  ano  nomini  reaponderet,  mihiquc  catarrhi  nonnihil  con- 

olliavit.  Brixiae  cum  essem,  acccptus  fui  perhonorifice;  miait  mihi 
lecticani  obviani  niaiordoiiiiis  III""*  1)"'"  V.  vir  liunianissinins  ad 
»cptem  aut  octo  uiilliaria  Italica,  ciiiii  acc'(  |iiss('t  nie  ft-ssum  de  via 
nonnihil  lanj^ueiT.  rcliquuni  itiiu  ris  onme  contVci  i'(iuo  Tridcnto  Ime 
UHiju«!.  duobus  tantum  niilliariljus  <Ji'nnanicis,  cnni  Tridonto  dis- 
cessissem,  Icctica  III"""  I)"'"  V.  snni  usus,  quam  t-x  oppido  Naimark 
Tridentuni  n.-nii.si;  pro  cuius  usu  inilii  concesso  itcrum  atquc  itcruni 
ingente»  Uli  ago  gratias.  de  rcliqua  familiae  meae  paile  deque  sar- 
cinis  meia  quid  agant,  in  htme  naqae  diem  prorsna  ignoro,  nihil  est 
qnod  magia  cnpiam  quam  D"*  N.  mandato  aatbfiicere.  aed  Oeno- 
pontnm veniena  nomeratae  mihi  in  Urbe  pecnniae  non  habni  reliqnoa 
plorea  quam  12  coronatoa,  itaqne  vdim  nolim  cogor  aareinaa  meaa 
expeetare,  ibi  nonnihil  tarnen  a^nc  habeo  pecnniae  meae  qua  poaaim 
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i'o«-[)tuiii  iter  j)roscqui.    nilllc  coronati  iam  sunt  consunijiti,  diiuidia 
pars  cxjMjsila  est,  j)rius(|uam  Urbe  discederom.    aiunt  obcdicntiani 
esse  caecam  oportt-re,   prestiti  rovcra  taecani  obedientiam.  rclicjui 
facultatulas   meas,  reliqui  famiHaui  nicani,   ncque   uUa  valetudinis 
({uoqae  meae  ratione  habita  magnia  itineribuä  liuc  tandem  veni,  unde 
qwtridtto  poflsem  reliquum  iter  conftswe  et  mandato  £H  D**  N.  aa^s- 
&cere;  ted  me  nervös  deficit  ego  dnobns  mennbns  et  amplias  ante 
quam  ex  Urbe  diaoessi  ad  hoc  iter  iaonndnm  ini  paratiUy  Tonun  a 
pecom»  tMitom  fai  imparato»,  qnae  ai  mihi  tridoo  ante  fbiaaet  nome- 
nti,  potoisaent  me  hidoo  aot  tridoo  aarcinae  meae  precedere,  ot  ego 
in  itinere  iUaa  conaeqnerer,  aimol  providerem  qoo  poaaoit  abaqoe 
(lifficahate  aliqoa  Viennam  pervenire,   et  iata  foiaaet  oculata  obe- 
dieotiay  qoam  ai  potins  quam  caecam  illam  prestare  mihi  licniissety 
«amie  nÖdl  eaaet,  qoin  Viennam  ante  Paacha  venirem.   aed  eodem 
à\f  quo  ego  moli  com  aarcinia  meis  Roma  exierunt;  quas  ego  per 
totuui  lioc  iter  non  vidi,   cur  istji  vocarentnr  impcdimenta,  nunqnam 
intrllexi  magia  quam  boc  tcniporc;  nain  inipediunt  iter  meuni,  quod 
prosfqufrer  nibiloniinus,  si  prcunia  salteni  non  esseni  destitutus.  bue 
acmlit  (juod  in.structioneni  nullani  liabeo,  (juaHs  auteni  suni  t'utiu'us 
nontius  absquc  mancbitis?  mimni  eat  (juain  ne<;ligenter  istbic  aj^antur 
qua*  pfitinent  ad  reli^ionem.    si  niibi  .sie  sc  dant  initia,  quid  est 
qiod  deiiiccpä  futurum  spcremV  narravit  mibi  D""' Bergomensis,  cum 
*H8t  uiiaQs  in  Portugaliam  nontins  a  Paolo  m.,  qood  biennio  noUom 
^  mu  literaa  responsom  accepit,  qaiboa  de  reli^^one  qoaedam  acri- 
]iMat  de  novia  Ibrtaaae  inaolia  Ghriato  locri&ciendis;  itidem,  in 
PoIqdU  com  eaaet  nontioa,  toto  anno  nihil  a  Paolo  IV.  nec  literarom 
Me  peeoniae  acceperat  D***  vero  Sotrianenua,  qoi  foerat  ante  aea- 
Viuaam  a  Paolo  IV.  nontioa  miasoa  in  Poloniam,  modo  non  lame 
iBortniia  eaae  dicitor;  adeo  nee  aoribebant  iUi  fere,  nec  mittebator 
qaicqnam.   ego  de  meo  sumptoa  libcnter  faciam  qooad  poterò;  sed 
fuaunas  din  poaaem,  fàài  cacca  obedientia  qoam  prestiti  Paulo  IV., 
^oaa  mihi  septem  milliboa  ducatorum  plas  minoa  oonstitit.  facit 
etiam  conflagratio  castri  mei  >Ieilsbergb,  ad  cnius  restaurationcm 
maglia  pecuniae  vis  requiritur;  mibi  plus  quam  tertia  pars  meorum 
pruventuum  «st  retcnta.    nibiluminus  deo  fretus  a  fame  mibi  non 
niftno.    si  non  poterò  vivere  ut  nuntius  apostolicus,  vivam  ut  non 
•lives  episcopus.    sed  si  nec  pecunias  nec  instructioiiem  uUam  balnuM-o, 
tKtn  video  quomcxb)  me  pro  nuntio  gcrere  possim.    unus  ad  onniia 
muiicra  obcun(bi  non  sufficit,  ctiam  si  sit  prudcntissimus.  vellem 
tale  consUium  suppeditari  pontifici,  quale  dedit  Jethro  Moisi.  credi- 
bile non  est  qoantom  animo  discrocior,  quod  mandato  S"'  D*'  N. 
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satis&oere  non  possuro,  et  hio  haerere  cogor  fortuoB  etiftm  ad  festa 
Paacludia.  nom  certnm  est  qnod  absquc  pocnnift  reUqmim  iter  con* 
ficere  non  pownm,  et  nisi  Tenerint  sarcinae  meae  in  hoc  qnadriclao, 
nihil  est  qnod  pedem  hino  moveam  ante  Pascha,  metuo  ne  qnid  Ulis 
negotii  sit  exhibitom  in  terris  Venetomm;  nnsqnam  enim  est  maior 
qnain  in  illis  barbaries  in  ezigendis  vectigiilibiis.  metno  deinde  noyam 
difficoltatem,  cum  Tridentam  venerint;  nam  ibi  alia  est  mtio  depor- 
tandamm  sarcinanim.  deinde  yero  equi  condnctìdi  non  repeiinntnr  fere 
preter  eoe  qni  pertinent  ad  cnrsom  pnblicom;  cnrsns  aatem  pnblicas 
pro  magno  constat  et  fortassis  ea  res  morator  meos,  quominas  ad  me 
venire  qneant.   reliqui  Mantuae  pecuniam,  rcliqui  Tridenti  quoque 
apufl  maioreraflonins  III"**' D"'*  V.;  sod  cum  do  equis  easciii  aollicitus, 
plures  soptciii  reperire  non  potui,  mihi  vero  sedeccm  minimum  oj)U8 
cssont.   iUique  magnis  vcrsor  in  difficultatibu.s.  maioroni  in  modum  ab 
Il|ma  ])ne  y.  peto:  volit  me  apud  S""""  r)"""  N.  excusare,  tpiod  illius  man- 
dato .satisfacere  non  pussiim.    nam  certe  jier  me  non  stat.  voluntas 
prumpta  nun  deluit,  et  t'acultatcs  meas  relitjui  una  cum  lamiliae  parte, 
et  valetudinis  curam  nullani  habui,  qua  nunc  utor  non  omnino  prospera. 

Veni  hnc  hora  nona;  premiseram  heri  quondam,  ut  significaret 
sacerdoti  me  Tenturum  sub  hoc  tempus,  ut  esset  paratns  ad  rem  di« 
vinam  fàciendam  nmul  ut  Tenissem,  cum  sacerdotem  meum  ad  sar^ 
cinas  cum  rdiqua  &milia  reliqueram,  menmqne  adventum  expectaret; 
verum  id  fiictum  non  est.  ingressus  sum  nihilominus  tem|dum,  sed 
nec  in  tempio  nec  deinceps  toto  hoc  die  quisquam  ex  sac^otibus 
me  est  allocutus.  misi  quondam  ex  meis,  qui  videret  quid  ageretur 
in  tempio,  narravit  is  mihi  quod  audirentur  quidcm  peccata  eunfi- 
tentesy  verum  vix  trM  verba  dioerent  inter  coi^tendum,  et  absolve* 
rentur  e  vestigio,  ex  eo  conieotunun  capio,  quod  non  is  est  hic 
religioni»  status  quem  cuperem.  neque  paroduis  ncque  predicator  ad 
me  venit  ncque  8aeer(h>tuiu  quisquam,  quorum  aHquem  ad  me  fortU8.sc 
cras  vncaho,  et  quae  gciaiitur  iiic  diHfjjentius  exploral>o,  deque  relms 
omniluis  111'"""  IJDein  Y  fd-tiorem  faciani.  si  u.s<piam  alilji,  videretur 
liic  quo(|Ue  mihi  compiMuiis  neccssarium  ut  institueretur  colle«^ium 
societatis  .Tesu  saltem  audiendarum  confessionum  causa,  qua  de  re 
agam  cum  Ccs.  M'",  si  deus  volct.  audio  quod  septem  sunt  sacer- 
dotes  in  hac  ecclesia,  qui,  quoties  Ser™**  imperatoria  fiUae  in 
templum  veniunt,  simul  omnes  rem  divinam  absolvunt.  quod  mihi 
quidem  parum  probatur.  magis  placet  quod  fit  in  Italia,  ut  una  tan- 
tum miasa  celebretnr,  qua  peracta  succedat  alius  et  itemm  alius,  dum 
suum  pensum  absolvant  omnes.  puto  antem  hanc  esse  diocesim 
]||BM  jydt  y^^  quam  etiam  ob  causam  haec  Uli  scribcnda  putavi. 
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Haeo  scripsi  III"»*'  D°'  V.  eo  dio  quo  Ocnopontum  veni,  spera- 
bam  cnira  fore  ut  statini  ad  IHn»""  D"*"  V.  traiismittcrc  possim.  cura 
autem  prius  tal)rllurius  bine  (liscesHii.s.set  in  Urbem,  quam  oae  scriptae 
a  mi'  fiierunt,  factum  est  ut  cuh  dlutìus  apud  me  retincre  nccosse 
lialiueriin.  interea  venit  ad  me  tauiilia  uit-a,  (|uae  me  de  sarcinis  et 
aliis  impcdimentis  meis  ccrtiorem  feeit,  quod  crastino  die  Ime  essent 
jK'nf-ntiira.  ita(iue  subsistam  Ine,  donec  ea  ad  manum  lialjuero,  die 
vero  Mercurii  statui  in  dei  nomine  iter  meum  prosequi,  ut  saltem 
Pattavìain  pervenire  et  ibi  Pascha  celebrare  possim.  nam  Viennam 
ante  Pisdia  perrenire  me  non  posse  video.  Iieri  a  prandio  ftmetas  snm 
officio  meo  apad  m""  reginas  et  Regentes  comitatos  istìns.  magni» 
kie  inìlii  bonos  est  babitas.  dedactns  «lim  snm  in  paUatinma  plerisqne 
Wnontù  Tirìs^  qni  et  ipsi  ex  eomm  numero  fhemnt  qni  Regentes 
Tocantor.  qnantnm  antem  ex  istis  exteriorìbns  colligere  mibi  licei, 
Cbdiofici  snnt  omnes,  et  se  sanotae  sedie  hnins  stndiosissimos  esse  pre 
>e  ferunt.  porro  qnid  egorim  et  cnm  IH"*"  reginaìjus  et  cum  D"'"  Re- 
p  ntilms,  abnnde  perscrìpsi  S"*»  D""  N.,  quas  ut  literas  IH"»  D'"  V.  S. 

reddei-e  ne  gravetnr  inaiorem  in  modum  ab  Illa  peto,  mitto  antem 
Ill-a»  Dm  Y  ipsanim  etiam  cxcmplar,  ut  quid  scripserim  scire  queat. 
illud  proterea  111"'»«  1)«'  \'.  significahdum  esse  duxi,  quod  cum  perfunctus 
f'^>fin  luuneri  meo  in  pallatio,  domum  roversus  illieo  fobricula  (juadam 
E  litari  l'ocjii,  non  poriculosa  quidem  iila  sod  molesta  tanioiì.  volclìant  D"' 
Rcgfntcs  me  in  tcnipium  deducere,  ut  il)i  ve^*pertinas  preccs  audirmi, 
iiu  ilicu.s  me  (juiescere  necjue  domo  prculire  iusserat.  cuius  consilinm 

in  |)arte  sum  secutus.  hodie  meliuscule  valeo,  deo  sit  p'atia;  quid 
fetanim  8Ìt  deinceps  nescio.  ceterum  deliberatum  erat  mihi  ad  impera- 
toriam  quoque  M**"*  ex  itinere  literas  dare,  quamm  exemplum  cum  essem 
Flormtiae  111"^  J)^  Y.  transmisi,  simnl  potivi  nt  mibi  de  mittendis  illis 
id  Osa.  M***  oonsilinm  snnm  impertìret.  qnoniam  vero  nnllnm  in  bnnc 
dient  ab  ìUa  responsnm  accepi,  non  putavi  esse  mittendas,  ne  qnid  secns 
^oam  expediret  ftcere  viderì  poasem.  serìpsi  tamen  omnia  oratori  Ser"' 
ragia  mei  qni  est  apnd  Ges.  M^,  a  qno  potivi  ut  M**"  eins  de  adventn 
meo  in  bano  civitatem  deqne  valetudine  mea  certiorem  ledderet.  quod 
eom  fiu»tnmm  esse  non  dubito,   feria  IL  post  Palmamm  Oenoponti. 

Sextae  sunt  autem  hao  ipias  nunc  ad  IH"""»  D*"""  V.  scribo, 
qoaram  nullis  adhuc  est  ab  Ili"""  D"*'  V.  rosponsum. 

Eiìie  Fortsetzung  dieses  Berichtes  über  die  kirchlichen  Zustände  in  Imiäbrudt 
umdte  11.  dem  Cardinal  von  Trient  ron  3fiinchen  aus  am  13.  April: 

()fiio|»oiiti  Silin  eoinmoratiiH  dies  4;  i)ridie  cius  dici  quo  mihi  diBceden» 
dam  fucrat  i-unvocavi  eacerdoteH  411Ì  sunt  uumeru  t»eptcin,  coneionator  enim 
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non  vt'ncrat.  jultnonui  cos  jicriculorum  quae  nunc  impendent  ecclosiae,  quantis 
viribuB  uani  sathanas  oppuguet,  idque  sub  specioso  dei  verbi  et  evangeli! 
titolo»  —  — . 

Tria  Mlem  dixi  me  animadvcrtisse  qtiM  emendatìonìs  indìgerent.  unum  : 
qnod  mniprimum  inpr^sfius  essem  ecclesiam,  non  vidi  lainpadi'ni  iillani  ardcntcni 
ante  sacrosauctain  uucbaristiam,  me  tameu  exìstiraare  niagis  id  incuria  factum 
eaee  quam  contemptn.  sein»  Miam  qnod  nimma  pietatb  in  daanodt  rebna  visi- 
bilibos  non  condatit,  sed  qnoniam  homlnee  bominom  corda  et  renes  senitari 
iHm  pownnt,  ex  eiuemodi  rebus  plerumque  fit  iudicium,  qucmadmoduni  nit 
quisque  vrpn  iìomn  afft'ftu».   —  —  alt«'nini  qiiod  me  non  Icviti-r  ofTj'iidit  fuit 
hoc:  quüd  aniiuadverti  statiin  post  horam  octiivaui  diviua  oniuia  ufficia  atque 
Inter  ea  veepertìnas  quoque  preeee  abeolvi,  quas  tamen  ad  meridiem  extraetaa 
oportuerit;  eumprimìs  hoc  mihi  tm-pc  vì<I(tì,  m!  furto  facerent  boe  ingluvie! 
1*eilffl    —  —  non  sic  in  Italia  niujue  lìimiu»-  fu  ri,  uhi  «'xtrahuntur  divina  nffìrìjt 
UWjUP  ad  meridiem,  dum  et  in  ipso  nu-ridie  quiindcqui-  mit^sain  rcperiri  licet, 
inde  eumere  uus  exemplum  duberc,  ncque  statim  bora  octava  sacra  omnia  ab> 
■oWere.  fbiiee  me  dnabna  qaadrageeimis  apad  M*^  Oes.  anno  49  et  &0,  anim- 
advertiese  boe  qood  preterquam  dichus  dominicÌR,  Martin,  et  Jovis  non  Buraeret 
cibimi  preterquam  bora  undecima.   ij»si  vero  trilms  hnri»  antcvertunt.  qnam 
esse  hoc  turpe,  religioaius  observari  quadragesimam  a  laicis  quam  a  saccrduti- 
bnel  tertium  quod  est  animadvenmm  a  me  eet  boe:  qnod  triginta  aut  qnadra- 
ginta  confitentes  abeolvnntnr  in  una  bora,  et  videntur  nibtt  alind  dieere  saeer^ 
doti  (|uam  qnod  sint  pcrcatorcs.  mirarì  me  satis  non  posse  quomodo  talea  ab- 
solvantur.  habere  sacerdftfcH  lipandì  et  solvendi  potestatem,  quid  antem  liga- 
bunt  aut  quid  solvent,  si  peccata  non  fueriut  enumerata  V  . 

Haee  fere  dieta  annt  a  me  plnribna  verbia  lingua  Latina,  quod  plerosque 
aaeerdotea  esse  cognoveram  qui  Qennaaice  non  callerent  tum  parochus  petivit, 
ut  illl  aecedere  Itceret  eommnnìeatoquc  eum  sui»  sacenlotilms  Consilio  lingua 
materna  renpondcic.  <|uain  cpo  potestatem  illi  non  gravatim  perini>i.  icversiis 
paulo  post  dixit:  i^uod  primo  loco  commcmorassem  de  lampade  non  ardente,  easu 
qnodam  inopinato  id  aceidisae;  nam  alioqni  solere  diligenter  obserrari  per- 
petuo, ut  ignis  arderet  coram  eucbaristla»  quod  vero  saera  celcrius  absolventur, 
non  sua  cuIjìh  id  fieri  »ed  mandato  Ser'"*"""  principnm,  qiinc  \  t  llnit  simul  quasi 
uno  eoutextu  absolvi  sacra  omnia  mature,  quod  ad  eonfcHHiouem  attinet,  esse 
populum  rudem  vehementer,  et  habere  se  prescrìptum  a  Begentìboa  eomitatus 
qnomodo  eoa  in  eonfeosione  instmere  debeant;  rfmnl  eoepit  ibi  certa  qoaedam 
ea]rfta  receni^ere,  de  quibna  agi  D"'  Regcntes  cum  confitentibus  volnerìnt  ego 
vero  respondi  illi:  non  osse  euiui^quam  in  ecclesia  facienda  proseribere  preter- 
cpiam  episcopi^  uunquam  passurum  divuut  Ambrosium  fuissc,  ut  ei  vel  cesar 
ipse  preseriberet;  mirar!  antem  me,  qnod  a  Regentibus  doeerentnr  potine 
qnemadmodnm  erga  eonfitentea  gerere  ae  debeant,  quam  ab  ordinario  ano  epi- 
scopo ad  quem  hoc  mttnus  jiroprie  npectat.  itaque  sum  eos  hortatns.  ut  de  (piì- 
buH  admoniti  per  me  sunt  ea  deinccpH  ementlarent,  quod  8C  facturos  promise- 
runt.  haec  fere  cum  sacerdotibuti  acta  per  me  sunt. 

Dieitur  antem  paroebua  esse  mdis  quidam  et  Indoctua,  predieator  autem 
non  omnino  literarum  est  expers.  is  co  die  non  venerat  ad  me,  quod  mihi 
permolcstum  accidcrat,  et  expnstiila vi  cu  de  re  etim  uno  ex  Regentibus,  T)"» 
Sebastiano  Gotb,  quem  ego  virum  doetuui  et  citra  dubitatiouem  uilam  Catholi- 
cum  esse  indico,  qui  moz  ad  euu  accessit,  ac  ut  ad  me  venìret  mmSt  ▼enit 
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itaqiip  tlimbiis  lioris  anteqiiam  furrnt  mihi  dìf^eedMldam.  prìus  antem  sermonem 
a<l  populum  habtit'fHt.  in  i\\u>  iiixtu  adiiionitioncni  per  ine  factam  ad  sacerdote» 
pridìe  eìiu  diei  dtlìgeutcr  populum  adhortatus  est,  ut  cuumerarent  i)eccata  sua, 
CUI  et  «nfitarentiir;  et  mignam  Mmioiüi  ptctem  in  eo  connimpsit,  et  in  •acer- 
dota  bfeetns  est  qni,  prittsqnam  sndIsMnt  peccata  confitentinnif  eoe  absol* 
vm-nt,  et  absolutionem  hanc  nullam  esse  docuit,  falliquc  eoe  vehementer  qui 
«'  absnliitoM  crederent,  si  peccata  sua  non  enumerassent.   valde  mihi  sermone 

bue  suo  satisfecit.  uarravit  is  mihi  quod  D»'  Regentes  sunt  ouines  Catbo- 

Qei  et  ordiodoxi,  qua  ex  re  non  panun  consoIatìoniB  accepi;  de  magistrata 
drilitia  non  idem  sensit,  quod  cum  ex  magna  parte  labe  Lutherana  infectum 
esse  dicpret.  quantum  hoc  hrevi  tempore  cnniicere  licuit,  satis  tolt'r:il»ili  statu 
sunt  re»  Oenoponti.  illud  nonnibil  grave  est  (juod  ncque  Tridenti  ncque  Brixiuae 
sufiiraganeus  cpiscopus  esse  dicitur,  qui  eacros  ordines  pcteutibus  conferat,  cum 
tanea  deo  alt  gratìa  sit  nnde  snflraganeiia  ali  reete  qnea^  vel  in  alterntra 
HÜtem  diooflsL  in  Polonia  nullus  est  episcopomm  qni  non  babeat  snfiaganeum. 
pctittim  cfit  a  me  ut  cui(hiin  ordines  eoiiferrem.  faetnrum  esse  me  respondi,  si 
me  Monacum  set^ui  vellet,  quod  illiu  Pascha  celebrare  statuissem.  haec  ego 
loB  y.  JQfm»  scribenda  potavi,  quandoquidem  ad  illius  diocesim  proprie 
pertioere  Tidentnr. 

Fui  in  Svatz  in  matutino  ikà  Uerenriii  vidi  popuH  vim  ìngentem,  ma- 
piamque  voluptatcm  ex  eo  copi,  precipue  cum  omnia  Cutholico  ritu  fieri  animad- 
vertisseuu  postero  die  fui  iu  Kettenborgh,  ubi  mìssam  et  eoutionem  audivi, 
Tin  nùln  sunt  omnia  Gatholica.  venun  hoc  tarnen  diqplienit,  quod  statim 
napli  eueharistia  fere  omnes  dfacessemnt  ex  ecclesia,  et  enm  Tesperae  canta» 
Kntnr,  paurissimos  in  ea  videre  lieuìt,  cum  tarnen  satis  molti  communica^scnt. 

Faceret  rt  in  jirnitileni  V.  Ili'"»  !)'",  si  de  loco  deque  proventìbus  alicubi 
profideret  iu  uiterutra  diocesi  sua,  quibus  ali  posseut  aliqui  de  societate  Jesu, 
ut  ivraetotem  ad  pietatem  institaerent,  et  qua  detnde  saeerdotes  ordinari  pos> 
•est,  quorum  ingena  penuria  esse  dicitur.  (KnJUm  Univ.-Bibl.  cod.  63  fol.  15  Min.) 

Gldch:eiti(]  mit  dem  vorliegenden  Bericht  vom  8.  April  gingen  drei  uvitere 
SArtibcH  U.'  nach  Rom  ab:  an  deti  Cardiiial  FuUo  (April  7;  Bibl.  ÌMt.  cod.  Vat. 
OOt  fuL  45  Orig.),  dem  H.  die  Reise  nach  Inntbntck  in  ähnlichen  Wendungen  wie 

•  das  vorìkgmidui  Sdmibm  tàt/Od^rt;  m  Borromeo  (Aprü  6;  Arék.  Vat,  mmn*. 

*  Gtrm.  64  fot.  112  Orig.),  des  Inhalts,  dosa  er  noch  immer  nicht  eine  schriftliche 
Instruction  erhalten  habe  und  erst  nach  FAuiangen  seines  Gepäckes  die  Reise  nach 
Wien  fortsetzen  könne}  und  etidlich  ein  Sdireiben  an  den  Paptt  {April  8;  gedruckt 
fkimr,  Monmm.  FokMìm,$,  m),  m  wékìiem  H.  die  von  ihmon  He  Ma.  Prinr 
aw'mmi  «ifMi  äk  SiMalier  Uni»  gdiaiteim  JntpratM»  iwM  deren  jLehoorteH 
im  Wortlaute  mittheilt.  Alle  drei  Schreibe»  eekliessen  mit  dem  (auch  in  den  vor- 
ii(^iden  Bericht  aufgenommenen)  Pn.mt.^,  dasn  IL  leider  nicAt  dem  Auftrage  des 
l'apstes  entsprechen  und  vor  Ostern  in  Wtcn  eintreffen  kunne^  und  das»  der  l'apst 
üts  nidU  tìbd  aufkehmen  möge. 

Das  am  Schlüsse  des  vorliegendeH  BeridUe»  erwälmU  Mmiben  an  den  Kauer 
iA  m  der  dem  Cardinal  von  Trient  eingemndttn  Copie  im  Vaticanischen  Archiv  er- 
Mtn  (Bibl.  Pia  198,  fol.  363,  ohne  Datum;  die  Ikitirung  ^Florentiae  in  (  rii'^tino 
»nnunciationis  b.  virginis'  findet  sich  in  der  Minute,  Krakau  Univ.-Bibl  cod.  03 
fA.47).  In  demeàhen  tpridU  H.  die  BefOréhhtng  «me,  daee  ee  ihm  viOteidU  nidU 
mlfUk  aein  werde,  vor  OMern  in  Wien  einzutreffen,  und  beschwört  den  Kaieer, 
Ikeumgem  im  BeHpomaadten  feeder  tu  eeinen  Erbìandein  noek  am  Hofe  »mtr 
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lassen.  ,v<Muni  lioc  ititcroa  ri'ihicciKliun  illi  in  uemoriam  putavi,  qumi  in  pmxi- 
miH  sii|irrinrihiis  Augustaiiis  coiiiitii»  ina^^tiain  rx  ra  re  M*"  V.  laiuh'in  n'tiilit, 
(plod  oiimibuH  ÜB  qui  »uam  aulaiii  »e(jut;l»autur  »etiue  V.  M'^"  »vrvitureji  c«*»c 
glorialwntnr  graviter  interminata  laerat,  ne  yeì  minimom  irignam  darent  ab 
ecclesia  dei  precìsionis  scd  in  rebu.s  omIlil)ll^«  illain  daeem  sequerentur;  quin 
etiam  a  può  ministt'Ho  (|Uos<liUii  npulit  ex  i»riii('i|nmi  piMifrc.  quo?  coilfin  ilio 
die  V.  M""  exeinplo  tU-o  (|uuipu-  iniiiistrarc  noluÌ!*.«c  cognuverat.  cirdat  sacra. 
M***  V.,  quod  ezetnplum  hoc  ab  illa  editum  ncsciu  quas  Buspitiones  illi  con- 
flatas  prorans  amovere,  et  in  eam  opinionem  omniani  animos  addncere  visuin 
est,  ttt  omnino  crcdcrent  iniuriam  ah  ii8  fieri  sacrac  M"  V.  qui  secns  fuerunt 
moscio  <]ui(l  <!•'  illa  HUHpirnt!'.  Dieses  éSchnibm  üt  jedodif  wie  am  muerm  JBe- 
rtchU  iurvorgclU,  nicht  abgesandt  worden. 

Die  in  dem  vorliegendem  BeridUe  erwännte»  NmUie»  m  7\>lBn  «hmI  JIoMw 
L^NHMMo,  BiMtof  ewi  Venmot  dem  15S8  daa  Bieümm  Bergamo  làtrtmgm  wmrde, 
%md  Michad  OkilUeH,  Bitehof  von  Sulri,  vgl  Thenier,  Hemm.  JbMoe,  9,  SSO, 
591.  692. 

Ueber  die  im  Ikriclite  vom  13.  April  cricähntc  auffallende  Thataache,  ilass 
der  NnHHna  in  Imuòmde  tiorwiegend  nidU'deut»«^  Ffietter  antraf,  vgl  Hirn, 
ErMhemg  Ferdimmd  IL  vm  TweH,  j;  96, 

Homm  an  Pius  IV.  Wien,  1560  Mai  2. 

Bmte  VÙH  Inmbntt^  9uuh  Wim;  Unterredung  mU  dm  Kaiser  am  23, 
und  24.  Aprü,  mU  Maximilian  am  27.  Aprü;  verlangt  Wemmgm  ßr 
sein  ferneres  VerhaUen. 

Arth.  Vai.  num.  di  Germ.  64  fol  124  Orig.;  —  daraus  gedmdet  von  Thektert 
Monnm.  Baieniae  2,  601. 

Beatissime  pater. 

Post  pcdam  oscula  bcatorum.  Oenopontì  scrìpsi  S**  V.  qaae  ibi 
acta  per  me  sunt  et  cogitabam  qnidem  inde  recta  FattaTÌam,  sed 
qnoniam  in  medio  propemodnm  itinerìs  erat  111''  D"*"  dux  Bavariaei 
si  qnisqnam  alins  in  Germania  princeps  vere  Cathoticns,  non  mihi 
pretereondns  esse  videbatnr,  cnm  presertim  propter  adversos  ventoe 
negarent  natitae  se  die  Mercurii  navigare  posse,  qnod  poriculum  ossei 
ne  forte  yìx  penrenirem  ad  civìtatem  iUam  pro  fcstis  Paschatis.  cx- 
ccpit  autem  me  DI'"  dnz  perhumaniter,  et  singularem  erga  S^^" 
V.  devoüonem  ostendit  ntinam  antem  mnltos  eins  sìmiies  baberet 
Oentiania  !  minns  nunc  laboraromus.  quae  mecum  is  egorit,  qiionìara 
ox  ilio  cognnvcrniii.  fino<l  ea  nulli  communicari  nia^'is  cnjKTct  quam 
Hov""'  et  Ili""  canìiiiali  Augustano,  seriljciula  ari  illuni  jnitavi,  ncquo 
dubito  (|uin  ea  quao  scripsi  S***  V.  legerit.  Monaci  j>er  dioin  Paschatis 
couiuiurutu»,  die  Luiiae  sum  ultorius  progrcsdus,  ac  neceuse  babui 
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WaMobnigo  plus  quam  nno  die  commorarì,  prìiuqiuuii  pro  nftvìbiu 
meis  Qiacleros  conqniùrissem.  veni  PattaYiam  die  Io¥Ìb|  simnl  ut 
de  adnenta  meo  fiustus  est  ceiüor  D*"*  episcopas,  oonvenit  me  domi 
meae,  ac  magnani  ex  eo  cnnsolatìonem  capere  visus  est,  quod  in  has 
tornu  Dimliiim  siiiini  ä***  V.  misisset.   ,iam  tandem  incipiemus',  in- 
quit.  respirare,  ac  omnino  foro  conlidiiiius,  ut  causa  rclig^ionis  meliore 
sit  ìovi)'.  quaorehatur,  frustra  socularc  bracliium  implorari,  ex(>i|uiitio- 
ncm  Tiullaiii  fieri,  (juidvis  impune  licere,    postero  die  abcuntoiu  j)ro- 
;^oi|uutus  t'st  ine  ad  naviin  uscpio,  et  suppeditavit  vinuiu  ]>anes  piscos, 
ac  liuinanitatein  on;a  me  niaxiniam  ostendit.  ad  1)""™  Salisburgensem 
archie|)is(uj)uiii  nun  fui  profoctus,  sed  ei  misi  litcras  V.  S^*",  quibus 
mcas  adiunxi  quannn  exemplum  llev""*  D"°  cardinab  Augustano  mise- 
Tarn;  non  dubito,  quin  cum  V.  8*^  communicaverìt.  ad  tertium  nonas 
Uni  Bynodnm  ìs  provincialem  edìxit,  ex  ea  paio  futurum  ut  aliqni 
mittantnr  ad  me,  qui  mihi  TÌas  et  rationes  indicent  quibus  agendum 
ni  cun  Ces.  M**;  itaqne  nihil  haetonus  tractatnm  est  a  me  preter 
vrgeiis  ìllnd  negotium,  de  quo  mann  mea  {dura  scrìham.  significatnm 
eiat  mihi  Pattaviae,  quod  yenerat  quidam  cum  litterìs  Ges.  M*^  ad 
me,  eamqne  me  biduum  ezpectasset,  postea  Lindum  rediit  ego 
vero     Veneria  intra  octavas  Paschae  praetemayigavi  Lincium,  sed 
eo  tamoii  moas  misi  qui  mihi  significarunt,  quod  is  qui  litteras  habebat 
Ccs.  M'"  ad  mbf  fitctus  oertior  me  Pattaviam  venisse  reyersus  eo  fuit 
cum  litterìs.  pemoctavi  eo  die  in  Mathbansen;  in  medio  noctii  yenit 
ille  cura  litterìs,  signum  tubae  dcdit.    ego  iu««i  domum  aperiri  et 
("um  intromitti  ;  et  quoniam  responsum  urge])at,  ea  ipsa  bora  respondi. 
literarum  autem  Ces.  M"*  exemplum  S^'  V.  mitto.    libenter  uutem 
postero  die  venissem  Viennam,  sed  nulla  ratione  potui;  itaque  veni 
dujiiinico  praeter  8j)em  et  expectationem  omnium. 
Misil  ad  me  Ces.         Kev""""  1)"""'  Transylvaniae  episeopum  et 
DI'*  D""™  coraitcm  Selpionem,  qui  me  nomine  M""  illius  liumaniter 
«cepenmt.    quaesiverunt  etiam  num  vcllem  die  crastino  M**"  illius 
ooDTenire;  respondi  me  facturom  quod  vellet  M***  eius,  sed  si  bona 
enm  üliua  yenia  fieri  posse^  malie  me  fessum  de  itinere  per  diem 
cnstinum  quieecere.  yenit  iterum  postridie  D"*"  comes  Scipio  intor- 
rogaoa»  num  yellem  proximo  insequenti  die  ÌB*^  illius  convenire, 
eun  ita  yiderem  urgere  H***  tivù,  disi  me  fiusturum  quod  illa  ius- 
seni  die  Martìs  yenerunt  ad  me  D***  Jauriensis  episoopus  cum 
comite  Leoatennio  et  ad  M**"  Ces.  deduxemnt,  quae  certe  videbatnr 
migiilarem  pre  se  ferro  laetitiam  de  misso  ad  se  nuntio  per  S^V.; 
etmque  salntationcm  meam  audivisset,  respondit:  se  esse  servitorem 
et  aatiatentem  V.  S*^,  ac  omnibus  in  rebus  dedaratumm  semper  esse 
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studinm  suum  observantiam  ac  devotionem  erga  S""™  V.  et  erga 
sanctam  sedom  apostolicam,  cuius  advocatum  ac  defensorem  se  esse 
a/^noscit.  audivit  me  maxima  cum  animi  sui  attontiom',  ut  piane 
pondero  vidorotur  ex  ore  meo;  cum  abaolvissom  orationem,  dixit: 
^gratia  .spiiitus  sancti  vobiscum  est,  et  verissima  sunt  omnia  quao  dici- 
tls*,  ac  prorujiit  in  luelirimas,  neque  verbum  uUum  facoro  potuit.  idem 
et  mihi  contigit,  itaque  ilevimus  uterque.  tandem  ego  resumptis  viri- 
bns  rogavi  ut  esset  animo  fortiore,  rcspondit  mihi,  sibi  nnnqiiam 
istad  contigìsse  preterquam  semd  vzore  moitiia.  fili  com  UIìos  H** 
per  doM  hons;  ita  rnecnai  rem  egit  ut  mihi  nihil  certins  perraasum 
ni,  quam  eue  M**"  illiua  vere  dirìatianum  CSatholicum  et  ordiodomm 
imperatorem,  nec  quioquam  magit  cupone  quam  priscam  religienem 
tuen,  noTatìones  iataa  prohibere,  haereaea  propnliarei  modo  quam  est 
ad  eam  rem  voluntate  promptos,  tam  esset  fiundtate  paratos.  po«(- 
ridie  ipso  die  l^^rcurii  iterum  ad  se  me  voeavit,  et  ftiimus  una  per 
tres  horas  et  ampKus,  etìam  usque  ad  noctem.  magis  etiam  opinionem 
hanc  de  se  meam  confirmavit,  et  nihil  a  se  studii  dilìgentiaeque 
prelermissum  esse  demonstravit. 

Proxirao  superiore  Sabbato  accessi  ad  Ser"""  regem  Maximilia- 
num,  qui  et  ij)so  mihi  porbonigne  ros])oTi(ìit  lingua  (ionnanica:  nihil 
suis  auribiis  gratius  accidore  potuisso,  <piam  cum  intollixissct  S***"  V. 
a<I  hoc  summum  honoris  fastigium  evcctam  esse;  magnani  ex  eo  se 
voiuptutoni  :icfoj>iss(?,  cum  prosortim  etiam  in  minoriìms  cum  esset 
S*"*  V.,  eam  vidisset,  semperque  domus  Austriacac  studiosam  fuisse 
cognovisset;  precari  illi  fausta  et  felicia  omnia,  ac  ita  se  gerere  in 
omnibus  velie  ut  S'*  V.  gratnm  id  sit  futurum,  porro  quod  meam 
operam  sibi  deferrem,  id  quoque  se  grato  animo  accipere,  ac  qtiibua» 
cunque  in  rebus  gratificare  mihi  posset,  nullam  eius  rei  occasionem 
esse  furetermissurum.  haee  fere  fuit  summa  vorborum  eius.  ego 
vero  Germanioe  respondi,  me  significaturum  V.  S*'  quae  audissem  ab 
illius  Ser**,  neque  me  dubitare  quin  ea  libenter  sit  anditura,  quod 
erga  S***  V .  et  sanctam  sedem  apostolicam  tantum  Studium  et  obser^ 
vantiam  pre  se  ferat;  atque  iterum  pluribus  ìlli  verbis  operam  meam 
detuli,  simul  rogavi,  si  non  gravata  est  Ser***  illius  impurum  illum 
concionatorran  andire,  ut  ne  gravaretur  audire  me  quoque  se  privatim 
instnientem;  quamvis  enim  non  me  profitear  excelienti  doctrìna  pre- 
ditum,  fidem  tamon  et  studium  recte  consulendi  Ser*'  illius  mihi  nun- 
quam  esse  def'uturnm.  })ostoa  (b)navi  Ser"  eins  libellum  de  expresso 
dei  verbo*,  (]uando<]uidom  ad  tliormas  esset  profoctura  et  in  iis  a 
negcK'iis  ceteris  vacatura,  ut  eius  libelli  leetioni  oj>eram  daret;  me 
vero  couventurum  Ser'*^'"  illius  etiam  in  thcrmis,  ac  si  quid  fortassc 
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dabü  «ocnrrerpt  in  oo  liììello,  perlibentcr  ezpUcatnmm.  esse  V.  S*"" 
CQmaranem  orbis  totins  christìani  medicnm,  cnpere  pro  officio  suo 
qnod  egrotnm  est  sanare^  sed  non  posse  tarnen  nbiqae  locorum  pre- 

scntem  adesso,  quam  ol)  rem  hnc  me  suo  loco  iiiisisse  nt  ego  officio 
illius  fungerer,  «juod  mc  fueturum  tideliter  et  dili^M  iitcr  promisi;  vciinn 
<\-ise  necesHarium,  ut  mihi  morbum  suum  detegat.  respoudit,  se  libeuter 
esse  lecturum. 

Nunc  Ine  opus  crit  mihi  infoniiatione  a  S'*V.,  ai  (quod  luMinulli 
pntant)  nolit  fortu.sse  morl)um  suum  detof^oro,  nec  indicare  mihi  si 
(juihua  de  rebus  dubitct,  num  vehement ius  urgere  dcbeam  uec  nc? 
nihil  agere  velim  prccipitanter,  sed  quicquid  mandaverit  S'"V.  ea 
fide  qua  debeo  fiiciam  intrepide,  ac  habeo  deliberattun  Sor**"  illins 
poft  diqaot  dies  in  thermis  conTenirei  oommonicato  prins  cnm  pa- 
tema  IT*  Consilio,  dixi  autcm  Ser**  eins,  quod  ntirifice  sit  S**  Y.  de 
astute  Üliiis  soUicita,  ac  non  minus  illius  quam  Oes.  M*^  causa  me 
iDiflerü  idem  et  patemae      dixenun  tribus  ante  diebus,  cui  fiiit 
boe  gmtissimum.   cetera  ex  üs  quae  manu  mea  scripsi  S^^V.  co- 
gnoBcet  perferuntur  huc  ad  me  multa,  sed  ^;o  de  iis  nondum  esse 
tempu  existimavi  cum  Oes.  M'**  agere;  expccto  enim  quid  sit  ad  me 
scripturus  a  synodo  Rcv""'*  D"'"  archiepiscopus  SalisborgensiSi  expecto 
etiain  adventum  Rev™'  D"'  Strigonicnsis  et  aJiurum  cpiscoporum  ex 
Hungaria,  neque  milii  vidotnr  statini  (juacunquc  de  ro  cum  Cos.  M'* 
agonduiTi,  non  prius  cum  istis  primorihus  episcopis  Consilio  communi- 
cato.   tnrtassis  autcm  vix  expcdierit  vchementius  urgere,  nisi  j)riu8 
|)oricuhuii  teccro,  si  (piid  possim  apud  Scr'"""  J)nnm  l^oliomiac  regem 
proficere.   quem  si  firmiorem  liabere  posscmus,  nihil  duhiturem  «juin 
omnia  essent  meliore  loco  hrevi  futura,  neque  puto  ex  re  fore,  ut 
illiiu  animus  oircndatur,  neu  prius  omnibus  aliis  medicinis  adhibitis. 
nun  qoae  perferuntur,  bona  pars  eomm  est  etusmodi  ut  ea  feractari 
non  pOBsint  absque  Ser*^  regis  offensione;  nullum  in  mora  periculum 
esse  pnto,  precipue  cum  iam  preterierint  haec  neque  sit  de  preteritis 
'^""'Humj  sed  ne  deinceps  eadem  designentur  providendum  est;  quod 
Bitnra  detiberatione  habita  fiusiendum  existimo. 

Passim  in  Qermania  et  Hungaria  nunc  habentur  synodi,  trao> 
tator  etiam  de  reformatiione,  cuius  exemplum  ad  me  misit  Rot*"*  D"" 
SiJisbnrgensis;  nondum  legi,  non  dubito  quin  ex  omnibus  synodis 
Dontii  sint  ad  me  venturi;  sed  ego  nulla  de  re  statuam  quicquam, 
oisi  prìus  ad  S**"  V.  retulero  et  sententiam  eius  cognovero.  cetera 
pef  aKam  occasionera  scribam.  deum  precor,  ut  S*"'"  V.  pro  ecclesiae 
rose  consolationc  et  fidci  (  'atholicae  reparatione  diu  servet  incolumem 
et  felicem,  cuius  me  sen  itutemque  meam  perpetuam  gratiae  clemen- 
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tiae  quam  po»sum  maxima  animi  mei  submissionp  diligenter  com- 
mendo,   datum.  Viennae  2.  Maii  anno  domini  1Ö60. 

EiuBdem  V.  8'» 

humillimus  servii» 
Stanislaus  cpiscopus  VsinnionHis  Hul>si  rij>.sit. 

(in  verso:  S"*  et  beatissimo  in  (  'liristo  |»atri  ac  1)""  1)""  Pio  divina 
provitlontia  sanctae  iiomanae  et  universalis  ecclesiae  papae  IV.  D""  D**** 
cicmentissimo.) 

3fit  dem  rorUerjrntlen  Berichte  tandtc  li.  (ins  unten  ah  tir.  4^*  folgende  eirjen- 
händige  Schreiben  an  dm  I'apst.  und  einen  Ikrirht  nn  Jiorromco  (gedntckt  Thetner, 
Monum.  rohniae  2,  600).  in  dem  letzteren  klagt  er  über  das  Auableiben  der  schrifl- 
hehm  In$trueHan  und  reeapUuUrt  die  ihm  wm  AqMf  wtOndUeh  trtkeOtm  Wei- 
sungen (vgl.  Anmerkung  tu  mr.M).  JS$  itt  darau8  nur  eine  Sldh  hervorzuheben: 
difitnr  autoin  lii<",  iinino  ox  Vrhe  prribitur,  Srr"'*'"  Aii^liae  reginam  habere 
Be«  r«'tariuin  it«thic  huuui,  {wr  quem  petat  »e  rcdeuntcm  ad  ecclesiac  proinium 
r«ci|)i,  ac  ad  obcdientiam  eanctae  sedi  apostolicae  prestandam  se  prcinij)tam 
offbrtf  «in  OerÜdU,  dae  wm  Borromeo  ali        grundio»  eHdäH  wmrde. 

Zu  «ÌMMiNa»  Ptudtteu  wmeeree  BeridUm  iet  m  hmnerteu: 

Das  Schreiben  an  den  Cardinal  ron  Augshurg  über  die  Untcrredunfj  von  71" 
mit  Herzog  Albrecht  ron  Tiat/em  ist  nicht  erhalten  (nuf  diese«  Schreiben  hc:ithen 
sich  zwei  Briefe  des  Cardtnals,  an  H.  ron  1560  Mai  II,  gedruckt  epist.  Pogiani, 
2,  50,  und  ON  JlbreAt  vom  Btufem  von  1580  Mai  18,  gedimà^  Baader  188).  An 
seiner  Statt  mag  hier  eine  Stelle  aus  einem  Briefe  H.'  an  den  Cardinal  Morone 
T'lnt:  finden,  welcher  ebenfalls  über  die  Aufnahme  bei  Herzog  Albrecht  handelt: 
itaque  veni  Monachuin  in  sancta  Parasceve,  Sabbato  et  domenica  die  quievi; 
feria  Rccunda  vero  accessi  ad  Ill^"  cius  autc  prandium.  admonucrat  aatem  is 
me  per  snos  oonailiarios,  ut  lingua  Gennaniea  potioa  uterer  quam  Latina,  nam 
qnatnvis  intelligeret  otiam  i\\vu'  Latine  dicorenturf  non  perinde  tarnen  eloqui  se 
p^»^'>>o.  rospnndì,  rpind  in  lin^nri  (Ii  riimnica  iiiinns  rppom  oxorcitatiis  «'t  halx-luini 
deliberatum  Latine  loqui,  sed  quando  haec  esset  illius  voluntas,  nie  parituriim, 
dommodo  boni  eonsnleret,  si  roinna  diserte  loquerer;  me  neeesee  habitorum,  si 
forte  mihi  non  siippeterent  Germanica,  Latinis  interdom  verbis  nti.  leqxmsnm 
est  a  conf«iliarìÌ!>,  omnia  boni  ronpulturara  111**™  eins,  quae  nihil  magis  cuperel, 
quam  nt  sctnotis  arbitris  fainiliaritcr  illi  mecum  de  multis  rebus  ad  n'lijri'>n<'ni 
pertint-iitibuH  culloqui  beeret,  atque  ideo  velie  se  me  Germanice  loquentem 
andirc,  ut  eadem  linf^na  respondere  mihi  et  plerisque  de  rebus  meenm  agere 
poBsit.  excepit  me  venientem  pcrbumaniter.  audivit  admodum  benigne,  seluro 
erpt  ratbrdicaiii  fi'i<>m  siiipuìarcin  ostendit,  sod  et  erga  panctam  scdem  apostoli- 
eam  fb'votionem  non  vulgarem.  j»rivif,  «iirebat,  pe  »'t  facultates  sua»  omnes  di- 
mÌ8surum  et  vitae  periculum  aditurum,  quam  ut  a  placiti»  ecclesiac  vcl  in 
minimo  diseederet  (Pùeeaut  1680  Aprii  18,  BOA.  YoL  eod.  Vat  8409  foL  8i  OrigJ 

Audi  die  in  miserew  Berithte  angdrihidigle  Beüage,  der  Brirf  des  Kaisen, 
der  dem  JVtmfMW  t»  ^^authau8en  um  Mittemacht  überbracht  wurde,  hat  sich  nicht 
gefunden  Seinen  Inhalt  ersehen  irir  aus  einem  Schreiben  von  II  nn  den  Cardinal 
von  Irient,  wonn  ebetiso  tote  im  vorliegenden  liericiUe  die  Heise  ttach  Wien  ge- 
tMidert  loird.  .  literas  eesaris  quas  in  vigilia  Paschae  scripaerat  legi, 
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Mdmi  bon  rCflcrìpHÌ  quod  non  posMm  citìus  venire  quam  die  postero;  vehe- 
m<-T!fiT  oiiìm  nrpcbat  Ca'h.  M*»",  ut  nioum  adventuin  tniitiuraram.  —  — *  (WitHf 
lótìU  Mai  3,  Krakau  l'niv.-Btbl.  cod.  63  fol.  166  Min.) 

&IM  am  Ut.  Aprii  erfolgU  Anhmft  m  Wim  «MleMe  E.  am  tMttm  Tage 
im  mmkanm  Stènìbem omBorrmeo (Thekm,Mammt,Pohiiiiae2feOO);  wShmtd 
tidt  àvut*  Mutten  auf  Klagen  über  da»  vergdtìùAe  Warten  auf  die  schriftliche 
Inftniciion  und  über  Manofl  an  Geld  beschränkt,  war  ein  anderes  Schreibe»,  dnx 
tur  Mibe»  Zeit  an  den  Carditial  von  Augtìntrg  abging,  inhaltsreidter  :  darin  meldete 
H.,  iaat  MtaeiatiUam  da»  JbemämM  unter  Bkm  OaUalt  genommen  habe  (vgl.  nr.  6. 9). 

Die  feierliehe  Anepradia^  He  H.an  Maxmüiam  kielt,  ist  in  cod.  63  fol.  9à 
i^fr  Kruf.nuer  ('mr.-Jiihl.  überliefert     Sie  hefjitint:  cum  S'"""  D""'  N.  nuntium 
huum  ad  M""  Cfs.  mittcret  pro  ca  sunt-  volutitafis  inclinutiont-  qua  iain  inde  a 
mullie  anQÌ8  summa  t»emper  in  hanc  inclytaui  Auetriue  domum  prupeiidct,  tacere 
non  potait,  quin  mandaret  eidem  ut  Celaitndniein  eim      illiua  nomine  viseret 
et  patenuun  ei  benedictionem  impartiretar,  cui  diutumam  incolumitatem  et 
Tcram  omnium  prosinritatom  ex  animo  precatur  et  optat,  inprirni«  autom  gra- 
tiuu  et  pacem  a  deo  patre  et  liomino  nostro  Jeeu  Christo,  qua  cor  Cclnitudinis 
cim  italrilirì  cupit,  simnl  ea  iUI  officia  prolize  defort  omida,  quaeconque  filiiun 
ab  •mate  ani  p*tre  expeotare  par  est  quanto  maionan  ex  eo  dolorem  animo 
concpp«rat  8^*  eius,  cum  adhuc  in  minoribus  existens  sparMW  de  Celsitudine 
riui«  minime  bellos  rumor»'»  audivieset,  quasi  nonnibil  in  oonim  qui  segrega- 
vmiut  8«  ipsos  partes  iuclinaret,  tanto  nunc  vuheuicutiug  gaudct  in  domino, 
pwtMqoam  togaoyit  {wozimis  raperiorìlnia  mensibua  CSelaitudinem  eins  eoa  loco 
>no  movÌMe  et  ab  aula  comitatoque  suo  amandasae,  quomm  culpa  facta  fb«^t 
"f  ili  lume  tam  gravem  euspitioncm  ajìud  niulfon  iucurreret.*    Das  sei  eine 
Fu^ng  Gottes  u.  ».  ir    Vrher  die  Unterredung  mit  Murituilian  bemerkte  II.  in 
dm  oiifn  erwähnten  Briefe  an  den  ÜardincU  von  Trient,  Maximilian  hcd>e  ihn  zwar 
"i<A(  mH  ieneOten  AafmoHieamkeii  angeMrt  wie  der  Ketieer,  jsed  andivit  tarnen, 
et  bori^nm  ac  placidnm  reaponsom  dcdit,  sc  fure  S">i  D"i  N.  Semper  obaenra* 
tiMimtim  pfdiiiisif   .«uiif|in'  f;u"ta  omiiiit  S'""  ülins  ]<i<)batunim.    ot  quoniam 
^peram  ilü  meam  detul<>ram,  habcrrquc  mo  dixcrani  in  mandati»  a  S"  illius, 
^  N  qa»  fortassis  animi  infirmitate  laboraret  mederi  ilü  couarer,  egit  mihi 
teqoe  Tieisaim  esse  mihi  libenter  in  omnibna  gratifieatnmm  respondit; 
^  vtlde  tarnen  meam  operam  expetere  viana  eat  

/At  iinpuruf»  roncionator,  roti  dem  in  unserem  Berirhtr  fuiiri  in  ihn  /<>l- 
ftHden  öfter)  die  Bede  ist,  ist  Joitann  Sebastian  Pfamer,  der  protestantisclie  Uof- 
freiieaat  MaaeimiUem».  Nock  «er  dem  Eintreffen  dt»  NmenHa»  hatte  der  Kaieer, 
itr  wtutte,  wie  tàar  e»  ihm  a»  der  Orni»  vehibeU  morde,  date  er  Pfamer  daidete 
(obietto  duodecimo'  der  Beschwerden  gegen  den  Kaiser,  Sickel,  Actenslüdse  p.  35), 
teine  Entlassung  bei  Maximilian  durchgesetzt.  Ff//  Brimann  in  der  Allg.  d.  Bio- 
giraphü  25,  737— 730  und  ausfuhrlich  in  der  Abhandlung  Jiie  religiose  Kntwick- 
img  WnimSHem  II.  <m  dm  JeHmn  1S54-1S64',  Si/bePedie  Zeitedmft  15,  4  ff., 
vo  die  Hauptquellen,  die  Berichte  Bkthnslav's  am  die  Cfemeinde  der  böhmischen 
Hrvder  (remffentiirht  ron  Oioddiß  «M  dm  limte»  rmm  Äoetr,  IL  19,  p.  Vtöff.), 
vollständig  vencerthet  sind. 

Koch  iMwerem  Briefe  und  den  früheren  lässt  sich  das  Itinerar  des  Nuniitu 
fdfmdermatten  nuammeiMtUm:  AJt^reiee  vom  Bom  nads  Viterbo  Män  90;  Äirf- 
«tJWl  in  Floreng  März  26;  Ankunft  (über  Bologna,  Mcmtm,  Trient)  in  Innsbruck 
dfiü  $i  AafesUhaU  im  Immeftruck  April  6—10;  Abreite  von  Innebruck  Aprü  lOi 
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Ankunft  in  München  April  12;  Aufcuthnit  in  ^fünchcn  April  12—15;  Alircisr  von 
MüHchai  nttdi  Wasserburg  am  Inn  Aprü  i5;  Ankunft  tn  I'assau  Aprü  18;  Auf- 

tnäuiU  In  Amm»  Äprü  18—19}  Wahrt  vm  JRmmw  (Säbtr  Lim)  mék  MeoOikamm 
tm  der  Domm  Jfirü  19;  A»hmf$  t»  Wim.^prä91. 

Hosius  an  Pius  IV.  (Wien,  l')00  Mai  2.) 

Vrrtraitììcìicr  Bericht  nher  die  Vìiterrriìuufjen  mit  dein  Kaiser,  der  iüter 
das  Vcrludien  Maximilians  auf's  titfste  bekümmert  sei. 

Ärch.  Vnt.  »uair.  tii  Germ.  04  fol.  117  Orüj.  cigenMndig ;  ML  foL  120  fßeiA- 
zeitige  Copie,  in  welcher  die  chiffrirte  Stelle  fehlt. 

PoBt  pednm  oscula  beatomm.  quilnu  verbis  egerim  et  com  Ces. 

M*"  ot  cum  Ser"*  Bohemiae  rege,  quonumi  ea  scripto  mandavi,  ex  eo 
S'*"  V.  cognoscet.  vix  est  credibile  quam  se  dolenter  ferre  M*"  eins 
ostcnderit,  quod  Scr""""  tìlium  suum  ad  novationes  istas  animnm  ad- 
iccissfi  videret.  miiltas'  inquit  in  vita  moa  gravos  calaniitatos  per- 
tuli;  sed  nulla  uiniuam  ac(jue  ut  haec  una  cor  raeum  adHixit,  ut 
vitain  ctiam  ac«"il)aiu  mihi  r(MÌ<lidrrit\  ({uac  dieta  sunt  a  me,  cadcin 
illa  Hiatrna  ex  parto  a  se  (juoquo  dieta  esse  tìlio,  ae  plura  etiani  et 
duriora.  nihil  intentatum  se  reliquis.se,  gravissima  quoque  intermi- 
natum  esse;  dixisse  etiaiu  quantum  illi  sit  impedimenti  alhitura  su- 
spicio  haec  quoad  saccessionem  vel  in  imperio  ve!  in  regno  Cath^; 
sed  responsum  hoc  ab  eo  tidisw^  qnod  nfliil  regna  YtA  imperia  mo- 
retnr,  y^mi  de  animae  tantum  salute  sit  solicitos.  tDm  ego:  \qaam 
igìtur  de  V.  M"*,  quam  de  suis  sanctis  maiorìbus,  quam  de  toto  orbe 
ebrìstiano  quam  late  patet  ecclesia  Caiholicai  opinionem  concepit? 
num  preter  Sei^  eins  et  eos  qui  prozimis  superìoribus  annis  ab 
ecclesia  dei  discesseront  nemo  est  de  animae  suae  salate  solicitusy 
nec  habet  quisquam  conscientianiV'  /lieta  sunt  haec*  inquit  cesar  ^a 
me,  sed  ìlle  respondit:  oportet  obedire  deo  magis  quam  liominibus*. 
^quasi  Tero*  inqnam  ^V.  et  nos  omnes  Catbolioi  non  obediamns 
dee*  scio'  inquit  ^ita  esse,  et  quae  dicis  vera  esse  confiteor,  nec 
aliter  credo  nec  aliter  cupio,  quam  sicut  a  te  dictum  est;  sed  habet 
ille  CAput  suum.'  jMistoa  suircxit  et  scripta  quaedam  ostensurum  se 
mihi  dixit,  ex  quihus  eolii^^cie  mihi  Hcuit,  (juantum  oj)erae  navaverit 
in  retincndo  tìlio  suo  in  officio,  quae  cum  ex  ardii vo  suo  protu- 
lisset,  exegit  a  me  ut  stipulata  manu  me  clara  hahiturum  haec  ncque 
comraunieatunim  cum  quopiam  praeter  S***'"  V.  {»romitterem.  quod 
ego  feci,  volebat  ut  ad  me  faaciculum  reciperem;  sed  quoniam  erant 
ipsiuB  manu  scripta,  metnebat  nt  l^re  possem.  ego  vero  nescire 
legere  disi  M**"  Ulius  manum.  itaque  legit  ipse  tantum  unas  longa», 
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et  quoniara  erat  iam  hora  prandii,  lelu^uam  earuiu  lcctionem  in  alium 
dioui  .«ustulit.  ({ua('iel)at  postea  miui  habcrem  tacultateni  calici.s  usum 
pennittcnJi  ;  negavi  ino  liaììcrc.  ^non  dicaiii  Ikk'  iiuiuit  Jilio,  sed 
rlicam  <jU(>(l  retinet  adhuc  ali«juid,  non  vult  omnia  simul  expruinere. 
naiii  vt  liementer'  iuquit  ^metuo,  ne  faciat  alitiuam  stultitiam.*  respondi: 
^M*^  V.  potest  dicere  quod  illi  visum  ftierit;  sed  ego  facultalem  non 
hftbeo,  sed  habeo  mandate  ad  Ser**"  eins  a  S"*^  D*^  K.  j  ca,  com  illi 
oommodiim  erit,  exponam.' 

Postridie  eins  diei  TOcaTit  me  itenun  ad  86,  et  qnod  reliqnnm 
ratabat  legit  plas  quam  dnaboa  boria,   .haec  ego  diligenter*  inquit 
^anem,  ut  appareat  diligentia  mea  in  retìnendo  filio,  neqoe  scire 
v«lìm  qoae  icrìpte  rant  per  me  qnempiam  alinm  preter  pontificem, 
eoi  dioes  omnia  cum  ad       illina  redierìs.  spero  quod  non  erit  ne- 
ceue,  sed  si  necessitas  postolaverit,  non  ista  dintioa  edabo,  sed  fiunam 
nt  sdant  omnes  quid  a  me  sit  actum  in  iste  causa,  et  scripte  hacc 
mea  testamenti  loco  reUnquam  liberis  mola,   quid  autem  tibi  videtur? 
nnin  feci  satis  officio  meo?'  respondi:    focit  M'"  V.,  quod  a  patre 
Catholico  factum  oportuit'    tum  illc:    veiiit  ad  me  filius;  (juaesivit 
quid  mccum  cgisses.    dixi  illi.    (|ua<-'sivit  nuni  habercs  facultiiteni 
[«•niiittondi  caiicis.    respondi  (piod   ip.sc  dctiüTiiit  oratione  sua  a  pe- 
tendo calice,  sed  non  uiiu  ictu  dciicitur  arbor,  ^t'ortassis  adhuc  ali- 
quid  habet,  quod  suo  tempore  proteici",    filiu.s  autem  „iam"  inquit 
fion  potìsum  expcctare  diutius;  satis  est  <|Uod  adventum  nuntii  sum 
prestolatus".'  ^metuo'  dicebat  mihi  cesar  ^ne  faciat  unam  stultitiam'. 
?go  Tero  petivi  nt  enm  oobiberet.  ,nam  ai  feoeiit  atnltitiam  liane, 
quod  abei^  fortasse  me  pontifez  revocabit;  nam  tale  qnid  intellexisse 
et  erant  magnae  torbae.  patìatar  me  tarnen  secnm  Io(pii^  ut 
Jii^tniiitnr  a  me,  si  qna  de  re  dubitai'  respondit  cesar:  jpse  non 
ugredietQr  tecom  in  diapntationenL*  ego  yero:  .qnid  igitnr?  sic  volo 
Ite  iobeoy  ait  pro  ratione  volnntas.  ergo  nec  decori  volt  nec  andire 
DODtiimi  pontifida/   tum  cesar  .andiet*  inqnit  ,sed  non  dispntebit*. 
respondi:  ^nec  ego  volo  dispatere,  sed  eum  pro  oflìcio  meo  decere, 
sndivit  concionatorem  haereticam,  hominem  imporissimnm;  cur  et  me 
non  andiat  nnntìnm  apostolicum?   ego  cnpiam  ex  eo  cognoscore, 
qnibus  rationibus  adductus  petat  calicem.    nam  sic  volo  sic  iubeo, 
non  c.^t  apud  me  ratio.'    ^ncccsse  est  quod  te  audiat,  preeipue  si 
literas  a«l  «nini  lial)es  apostolioas.'    habeo'  inquam  et  paterne  serijitas, 
quiìms  indicat  pontifcx  quod  non  minus  ad  Ser'"'"  illius  me  mi.><erit 
quam  ad  M""  V.;  nam  certe  vaidc  .stìlicifa  e.st  S'*'  eins  de  animae 
illius  salute.'    tum  cesar    si  vis,  ego  aj^am  cum  ilio,  ut  audiat  te.' 
^capio'  inquam  ^maxime  et  petam  etiam  ipse.' 
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Diebus  aliquot  interiectls  adii  ari  regom.  quid  milii  rosponderit, 
aliis  literis  V.  S"  .scrij>.si.  calendiH  ^laii  veni  ad  cesaifiu.  (jui  inc 
statini  ad  se  vocavit,  ac  dixit  (juod  audivit  ox  filio  quod  cum  co  1«)- 
cutus  fueriiu.  tum  ego:  ^modo  dixerit  omnia,  nam  hoc'  inquam 
^inter  alia  dixi  quod,  cum  V.  S***  totins  orbis  christiani  medicus  a  deo 
tii  oonstitataB  nec  nbiqne  presens  adeBse  queat,  me  loco  ino  miserit 
ad  Ser"*"  Bohemiae  regem,  ut  illins  infinnitati  medofer.  qnarnvia 
autem  ad  aUnm  id  mnneris  delatnm  esse  maluissem,  tarnen  quando 
sic  deo  Visum  est,  me  summa  fide  foogi  eo  velie.*  ^dbdt  mihi*,  inqnit 
cesar,  ^qnod  volt  significare  übi,  ei  opae  fuerit*.  ^ego  vero  non  ex- 
pectabo',  inquam,  ^dum  aignificet;  in  thermis  etiam  Sei**"  eins  visere 
cupio',  jaborat'  inqnit  ^nnno  graviter  ex  dissenterìa,  sed  com  con- 
Talneri^  nihil  impediet  quominns  enm  viscs.'  ego  vero  ^dabo  operam*, 
inquam  ,ut  quantum  in  Übello  meo  profeoerit  cognoscere  quoam/  haeo 
fere  scribcnda  nunc  putavi;  quoniam  vero  tabellarins  hic  diutius  ex- 
pectarc  non  vult,  in  aliud  tempus  rcliqua  scribcnda  roiiciam.  hoc 
tantum  addam,  narrasse  mihi  ccsarem  quod  oi  dixerit  tilius  quod 
cuidam  fcminae  nobilisaimae  pemiisHus  calix  i'ucrit  in  Ilispaniis,  (jua 
nihil  erat  rcligiosius,  cum  et  »accrdotia  et  ptochodochia  multa  funda- 
verit,  et  so  scire  quod  hoc  verum  est.  respondi,  fieri  posse  (juod 
hoc  öit  rcligiosae  feminae  pcrmisHum  proptcr  illiu.s  dcvotioncui,  cum 
ea  res  nemini  parerci  oiTcndiculum;  scd  hic  diversam  esse  ratiouem, 
nam  et  religionem  tantam  hic  me  non  videre,  et  sine  mnltomm  offen* 
dicnlo  concedi  non  posse,  quod  singnlaris  esse  vnit  nec  eodem  qno 
alii  Cathdid  ritn  conunnnicare,  probari  id  non  posse,  ntinam  esset 
illonun  Angnstini  verbonun  memor.  „qni  accepit  mysterinm  nnitatis 
et  non  tenet  vincnlnm  pscis,  non  pro  se  mysterinm  sed  contra  se 
testimoninm  acdpit''  vnlt  ne  testimoninm  aodpere,  qnod  non  sit 
Catholicns,  dum  ab  eoclesiae  Catholicae  rita  dissentit  in  sacra  com- 
mnnione?  res  Bohemiae  valere  mdins  iam  didtnr. 
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Eine  Ai^Ktung  die$er  (Ziffern  können  toir  leider  mekt  bieten,  da  der  Chiffem' 

Schlüssel  für  die  Corrrspondenz  zu-isrhm  H.  und  Borromeo  hither  nicht  nufgeftmden 
wurde.  Auch  das  Vaticanische  uml  das  Wietter  Chiffrircnhinel,  die  sich  in  bereit- 
wüligster  Weise  mit  dieser  Aufgabe  befassten,  haben  dtie  Entzifferung  nicht  bieten 
Hnmen.  Ueber  den  Inhalt  MmI  siefc  mit  nemtìdur  Sidurheit  lei  muthtm,  da$»  er 
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Dadurch,  deus  auf  dieses  Schreiben  in  nr.  4«  Bezug  genommen  wird,  ist  seine 
Datirung,  resp,  die  GUtciueittykeit  mit  4'*  gesichert;  vgl.  nr.  iO**. 

Dmtk  das  vorliegende  Sd^reiben  erßhri  der  BeridU  de*  »äduisdien  Agenten 
SebeUemkrf  von  1560  April  9  über  den  Conßict  zu  ist  hen  dem  Kaiser  und  Maxi- 
mOm»  tme  Übtmuehende  Bestàti^umg  (Ar Aio  f.  «öcftMMfte  OeschiiàU  3,  321  ff.). 

5*, 

Umta  an  Pjtis  /F.  Wien,  1560  Mai  18. 

Unterredung  mit  detti  Kaiser  am  10.  Mai  über  die  (hnt  Ufr(uj(\  Streii 
um  Bari,  häreffs  Maximilians;  kurte  Audieng  bei  AlaximUitm  am 
Vi.  Mai. 

ArdL  Vai.  nunr.  di  Germ.  64  f.  ISO  OHg.;  daraus  gedruckt  von  Jheiner, 
Momsm.  Pokmiae  2,  603,  mü  faiseher  JkUmmg  (Mai  3}. 

 .) 

Est  kic  nunc  D**"  episcopos  Modrnaenais,  qai  Sequester  et 
ÌBteiprai  inter  me  et  Ser*""  regem  BoHemiae  fiitanis  exUtimatnr; 
beri  meciim  coen»vit|  hodie  se  Tentamm  et  qnaedam  actnnim  dixit. 
<piioijiiid  Ülud  fiierity  ùucàam  S**"V.  postea  vel  iis  etiam  ipsis  litteris 
(ieräoreiii;  nam  com  hic  nnlla  sit  certa  ratio  literas  isthne  mittendi, 
necessc  est  habere  paratas,  mt,  posteaquam  obtulerit  se  tabellarìns 
^  Uli  recte  possint.    ad  scxtom  idus  mcnsis  Imius  facta  iiiilii  fiiit 
potestss  ad  M**"  Ges.  adeandi,  qna^  cam  laboraret  febre  teroiana,  eo 
hit  Ubera,  cnm  tres  iam  parosismos  habuissct.   qnamvis  autem 
Ion  ignorarem  ubi  Fauserus  esset,  visnm  tanien  mihi  fnit  dissimulare, 
cum  prcsfiiiin  decnuibcntom  in  lecto  M'""  cius  viderein,  non  puta* 
esse  faeienduni  iit  niaiorcni  illi  animi  atìiictinncm  adderrm. 
Itaqne  tribus  tantum  de  iclms  t^^i  cum  illius  M**.    primum  de 
Icilio:  quod  luiberet  S^*  V.  deliltt  ratum  illud  convocare,  nisi  quod 
tenijwne  deque  loco  quac  sit  sententia  M""  iliius  et  alioruni  re;^um 
cliristianoruni,  prius  certior  fieri  cuperet.   itaque  S**'"  V.  expectaie, 
((Ulli  ailaturi  sint  Galliarum  et  llispaniarum  regum  oraturcs;  post- 
eaquam id  certo  cognoTerìt,  et  inter  M***  Ges.  ceterosqne  reges 
christianos  de  loco  deqne  tempore  oportono  convenerit,  nihil  in  eo 
congregando  morae  S***V.  interpositaram.   landavit  consilinm  hoc 
V.  S*"  M***  eins,  nec  aliud  esse  prosentius  remedium  dixit  ad  suc- 
correndum  oalamitatibns  istis  ecclesiae,  quam  ut  concUium  oelebretnr; 
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')  Die  Einleitung  des  Briefes  bildet  ein  Bussus  über  die  (Jeldatigclegenlteit  des 
NonÜH»,  lyl.  Anmerkung  su  nr.  1. 
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ceterum  quo  loco  quove  tempore  congregandom  sit,  rem  hanc 
longioris  deliljeratioiiis  indiamo. 

Epi  postea  iuxUi  nuui(l;itmn  S'"  V.  rio  Ser"**  rege  meo  Poluniae: 
quod  cum  orutor  illius  hoc  ab  illa  pctivisset,  dederit  mihi  S***  V. 
negociuui  ut  ab  illius  peterom,  quandoquideui  iu  illum  ab  utroquc 
rege  compromiMum  esset  ùuctam,  ut  efficeret  ne  mora  longior  inter- 
poneretnr  in  eo  quod  inris  est  decemendo.  nihU  enim  aliud  posta- 
hure  S**"  V.,  quam  nt,  quod  Ser^  regi  meo  iure  delietar,  eo  citra 
moram  aliquam  longiorem  potiri  qneat;  cum  presertim  duo  iam  et 
amplins  anni  intercesserìnt,  qnibiiB  ille  se  ad  snnm  penrenire  non 
potoisse  queritor.  promisit  mihi  M*^  eins  tiberaliter,  omnino  se  fao- 
toram  ut  primo  quoque  tempore  negooium  terminetar. 

Tertio  loco  dixi  M^'  eins:  quandoquidem  accepissom  bene  iam 
valere  Ser"""  Bohomiae  regem,  velie  me  ad  Ser^"  eius  ad  thcrmas 
proficisci;  quod  communicandum  tarnen  {«ins  cum  illius  M'*  patavi. 
siraul  petivi,  ut  me  diligcnter  Uli  commendaret,  vehementer  enim 
cupere  me  in  familiaritalem  illius  me  insinuare;  nani  hoc  esse  mihi 
m;in<hitum  a  8**  V.,  ut  omnos  rationes  jier.sequcrcr  quibuü  in  viam 
reduci  possct.  jdurimum  autrm  intcrfuturum,  qualcm  ille  de  me  con- 
cej>tuius  csset  o]>inionem;  nani  kì  ea  e.sset  in  me  voluntatc  (jua  vcllcm, 
facilius  ))crsuasionil»us  nicis  locuin  Sor*""  eius  essc^  dat urani.  fccit' 
inquam  illa  plurimi  Fauserum,  liominem  ut  audio  et  indoctum  et  vita 
contaminatissima,  me  fateri  quideiu  quod  sim  et  ipse  peccator,  ncque 
mihi  doctrinam  aliqnam  excellentem  arrogare,  sed  existimare  tarnen 
quod  longo  alia  de  me  audiverit  H**"  eius,  quam  quae  de  Fansero 
pahun  dienntar.  qnamobrem  etiamsi  non  essem  nuntius  apoetolicns, 
non  debere  tarnen  Ser"""  Bohemiae  regem  a  familiaritate  sna  me 
repellere,  neqne  minorìs  facere  qoam  Fansemm;  nmic  vero  malto 
maiorem  habere  mei  rationem  debere,  com  personam  istam  snstineo. 
iteram  atqne  itemm  petivi  M'*^"'  eins,  nt  me  Ser^  filio  suo  diligenter 
oommendarety  quo  sibi  omnia  de  me  persuaderete  qnae  de  qnovis  alio 
servitore  suo  sibi  addictissimo,  nihil  aliud  me  quam  salutem  ìllias 
animae  quaesiturnm,  ncque  micbi  meam  ipsins  salutem  quam  illius 
chariorem  futuram.  obortae  sunt  lachrimac  Ces.  M''  scio',  inquit  qui 
sit  Fauscrus,  scio  ctiam,  <|ui  sis  tu',  multa  deinde  de  ilio  mala,  ita 
ut  iiiipinliitns  huuiiuis  nicit'tur,  multa  postea  (!<■  me  dicere  coepit 
cum  laud<'  inca  coniuncta  iioli'  inquit  existimare  quod  ejxo  j)ridem 
otticiiiin  Ime  non  t"ce<'rim;  cunniiendatus  cs  per  me  Hlio  meo  dilifj:t'nter, 
et  novit  ille  te,  ur<jue  male  persuasus  est  de  te,  sed  faciam  tarnen 
adirne  quod  ]>cti.s,  et  est  mihi  gratum  quod  ad  illum  proiicisci  sta- 
tuisti.*  ego  vero  gratias  egi  M*'  illius,  quod  magis  pro  bonitate  sua 
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quam  pro  mcritis  meis  tarn  preclare  de  nie  sentiret,  vidisse  me 
literas,  (juas  et  ad  oratorem  suuin  et  ad  S'"'"  V.  hac  ipsa  de  re  scrip- 
serat,  et  hoc  nomine  me        eius  debcre  plurimiim. 

Ad  quartum  idiis  venit  huc  8er""""  J3ohemiae  rex,  quem  ego 
putaliam  per  diem  sequcntem  commoraturura.    et  quoniam  illi  non- 
dum  reddideram  S'"  V.  literas,  quibuä  annexa  fuit  absolutio  111°'. 
cardinalia  Moroni,  tum  et  eas  quas  Rev"**  et  lU'""'  D""'  cardiualis 
Boromeas  «d  Sei^  eiuB  dederat,  misi  ad  magiatram  cvriae  Ser*'* 
UUns,  meqae  regem  convenire  cnpere  signifioayi,  quod  haberem  V.  S*** 
id  enm  litenu.    iUe  inox  ingreBsos  ad  r^gem,  responsnm  hoc 
dedit:  qaandoqaidem  haberem  litoraa  V.  8**%  significatiinim  se  quo 
tempora  mihi  liceret  ad  Ser**"  illins  accedere;  nam  proximo  in- 
teqofinti  die  bene  mane  regem  discesromm.  itaqne  remmciatom  est 
mihi,  nt  venircm  snb  noctcm.  ego  vero  maluìssem  rem  reiioi  ad  re- 
ditoni  nsqac  Sor'"  eins  ad  thermas,  quod  videbam  parum  tcmporis 
mihi  datum  iri  ad  oonferendum  cum  Ser**  ìUius,  sed  Tcni  mhilomi&as 
sub  nocte.    Hteras  reddidi;  fuenint  pcrgratae  Ser**  eins,  et  visa  est 
vehementer  gaudere,  quod  Rcv'"""  I)"""*  cardinalis  Moroiius  imioeens 
tj'i'et  declaratus.    ^non  soIuh,'  in(juit,  ^ille  t'uit,  qui  tanta  hac  v^t  in- 
iuriu  affoctus.'    quaesivit  postea  quae  spes  e«set  coneilii.  re.spondi, 
^uud  omiiino  deliberatum  habeat  S'**  V.  primo  quoque  tempore  con- 
ciliuiü  congregare,  nnjdo  de  tempore  deque   loco  intcr  })rincipe3 
christiaiios  convenire  (jucat.    tum  iile:  ^hic  vero  magna  erit',  iiKjuit 
.•litticulta.s\    deinde  cum  alìis  de  rebus  mentionem  iniecisset,  dixi 
i^li  quod  cupio  Ser****  iUìna  in  thermia  TiBere^  et  ibi  enm  iUa  ooUoqni 
aberiu.  respondit  mihi  nnllam  ibi  commoditatem  eme  diversorìomm, 
«Qtem  ita  eznndasae  aqnas  ut  non  parum  diffionltatis  bue  veniens 
^  itinere  sensorit   dixi,  me  incommoditatibns  illis  parum  moveri, 
post  nnnm  ant  altenim  diem  ad  Ser**"  eins  esse  yentnmm. 

demn  snpplex  precor,  nt  S***  V.  datum  Viennae  13.  Haii  anno 

domini  1560. 

Wmge  Toffe  mth  der  JUer  mUgeOteUtm  Verhatulìung  Über  die  Condì  frage 
mf  M  Wkm  der  Beridd  dee  tede.  OeeandUn  ta  Rom,  F.  «.  Unum  (tù»  1090 
Àfrit  2C;  SicM,  Admstiicìce  nr.  31),  ein,  wonach  Moronc  ìind  der  Cartìinal  ron 
Trient  dm  Gesandten  aufforderten,  auf  Ferdinand  einzuwirlxnf  dose,  er  vom  i^jwt 

ite  Berufung  eines  Concilji  verlange.    Vtjl.  auch  nr.  6. 

Ueber  das  uegotium  Bareusc  fwndelt  ausführlich  Eichhorn  in  der  Sio- 
fraphk  ton  Hoeine  i,  315--318,  Die  Mutter  Sigiemund  Augnete  von  Pokn,  Bona 

!>forza  (eine  Tochter  de»  mailändischen  Herzogs  Johann  Galea:  Sforza  und  der 
hnhfUa  ron  Arngonien),  hatte  iregen  Zwistigheiten  mit  ihrem  Sohne  ITkW  Volen 
terltttsen  und  sich  tmch  Neapel  begeben.  Als  sie  dort  1557  gestorben  war,  fand 
iM  M  Arm  AWilow  ein  TeeUmeni  wr,  in  wetdtem  mur  ihr  Sohn,  der  Konuj 
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von  I'ulen,  zutn  f'mver>>alcrben  eingesetzt,  jedoch  der  uritam  grösste  Theil  der  Krb- 
schaft,  das  Uerzogthum  Bari  in  Äpulien  utui  das  Furstenthum  Rossano  in  Caia- 
Men^  iNcfti  ihm,  »ondem  Kättig  Pk«K|>p  17.  «on  SpatUm  vermaAt  wordm  war. 
Auf  Grundlage  dieses  Testamentes,  das  auch  dem  Katnmerherrn  der  Königin,  PapO' 
coda,  einen  hetrt'ichllichcn  Thcil  (U  r  Moiiilicn  und  Imnujhilicn  ^/cs  Xachlasaes  rt/- 
$prach,  nahm  die  neapolitanische  Regierung  sofort  Bari  und  Rossatw  für  ihre^n 
König  in  BeaUt.  Sigimund  Augvtt  erklärt«  da$  Testamene  für  untert^oben,  und 
dartxus  entaprang  der  Streit  ewisdten  den  Königen  von  Spanien  vmd  Polen  um 
Bari,  ein  Streit,  der  sich  auch  nach  Uebemahme  des  SehiedtridtteramU»  dur^ 
den  Katiier  ein  ganzes  Decennium  fortschleppte.  In  einem  Schreiben  an  den  König 
von  Polen  (lüüO  Mai  13,  Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  G3  fol.  4  Min.)  berichtet  II.  aus- 
fSäniHAer  mher  iekim  Vortrag  an  den  Kaieer;  er  habe  bereit«  «or  med  Jeiuren  mm 
AafUrage  de«  polnieehen  Königs  mü  ihm  verhandelt,  damab  habe  der  Kmeer  pe- 
anttrortet,  die  Mobilien  würden  ohne  Verzug  dem  Polenkünig  übergehen  werden, 
betreffs  des  stutuf*  Han  iisi.s  sei  jedo<h  ein  Compromiss  der  beiden  Streittheìlc  auf 
iiin  notJttoendig.  Jetzt  seien  zwei  Jaitre  vergangen,  und  trotz  der  Aufträge  des 
katholischen  Königs  an  den  Vieekönig  und  Magiatrat  von  Neaipd  habe  der  Poìen- 
kOnig  die  Mobilien  noch  nicht. 

Von  flrr  Ah-^ülution  Morone's  (der  unter  Paul  IV.  wrfjrn  nnijriiltrher  Häresie 
in  der  EngcUburg  eingekerkert  umrdej  sind  der  Kaiser,  Maximilian  utvd  Albrecht 
von  Bayern  dur<A  Noti/ieaHonetehreiben  verttändigt  worden  (Arch.  VeU.  epist.  Pü  TV 
1,  fol  159  Heg.).  Xfrtprüng^A  mUCmi  auch  der  Herwog  «an  Cleve  und  der  Ere- 
hisvhaf  von  Salzburg  verstündigt  werden,  allein  die  betreffenden  Adressen  Äinrf  nach- 
träglich getilgt  teordeit.  Da$  Absoluiiomdecret  iet  gedrudct  bei  Raynald  1560  nr.  98. 

Belage  Btm  Sehreibm  m  Pius  IV,  (Wim,  1660  Jfot  13.) 

Provinciaisjfnode  t»  Saib^mrg;  WidtHj^t  der  Bdsdurung  Maxim&ians; 
Ffavaer;  Vorgange  in  Iftm. 

Anh.  Vai.  mmr.  di  Gern.  6i  foL  131  Orig.  undatirtt  in  «er««  tìbUike  Atmen 

adresüc  (S'""  et  beatinsiino  in  Christo  i-tc.ì;  Krakau  J'niv.-Bibl.  cod.  63 
fol.  2}  Min.  mit  Morginalnote  .üchedu  latina*  und  Daiùrung  ,13.  Maii 

Vil'IlIKIO*. 

Res  religionis  sunt  hic  loco  valde  difficili,  et  est  Ulios  status 
pertarbatior  quam  ut  tacilo  (juisquain  credere  possit.  Pattaviae  cum 

essem,  scripseram  ad  Kev""""  l)»»««  archiepiscojmni  Sai inburf^cii sein, 
(jiii  mihi  i«'.scrij)sit  pcrhunianiter  (est  cniin  in  tucnda  tide  Catholica 
si  «juisijuan)  alius  diligontissiiiius),  ac  jut  cjtiscopum  (jurcensem  plera- 
que  mild  rcMiunciari  iVcit,  <|na»'  sie  sc  liulx  nt: 

Oes.  ^l**^  in  proxiniis  sinicrioriiius  CDinitiis  Anjjn.stani.s  postula- 
vcrat  al)  arcirn  piscopis  ot  opiscopis  j)rocij)UO  verf»  al»  aivliicpiscupo 
►Sali.sburgcn.si,  ut  aKupiani  cleri  icl'orniatiuncm  iiistilucientj  quud  ai 
diligenter  ab  illis  factum  essct,  minore  negocio  haeresibos  obviam  in 
posse,  itaqae  fecit        Salisburgeusis  archiepiscupus,  ut  in  provincia 
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sua  synodum  episcoponim  celebraret.    in  qua,  cum  de  refonnatione 
tractaretur,  visum  est:  (|uamdiu  clorus  oninis  in  suorum  cpiscoporum 
]*otestate  non  osset,  nihil  de  oa  recto  constitui  jjo.ssp.    nani  si  vellet 
v|)isct>ims  ali(juÌ8  libidinem  aut  in.solt  iitiani  sui  sacerdutis  in  iis  locis, 
ubi  non  spiritualeni  niaji;is  (juani  temporalem  habet  iurisdictionom, 
refrenare,  statini  eum  abo  couimigraturum  et  ad  quintum  evangcdium 
w  truuktiinim,  ubi  liberìus  vivendi  potestas  daretnr.  quamobrem 
fieri  nnDa  mtìone  potse^  nt  imtitiieretiir  aHqua  refonnatiOi  nin  prìiu 
anetorìtate  oesuris  efibctum  esset,  ut  non  solnm  in  snìs,  vemm  etìam 
in  ipàos  M***  terris  plenam  haberent  episoopi  inrisdictionem  in  omnem 
demm,  nt  si  qnid  contra  sacerdotem  aliqnem  decrerìssent  qni  deg^ret 
io  terris  Ges.  H*'*,  id  statim  a  magistrata  loci  ant  a  prefeeto  eze- 
estioiii  mandaretor.    preeipne  Tero  questi  sunt  de  eo  patres  in 
•jnodo  congregati,  qnod  in  terris  Oes.  li***,  nimimm  Austria  Styria 
dryildiia  et  aliis,  passim  essent  sacerdotes  coniugati  ac  laici  quoque 
nommqiiam  sacerdotam  offìcio  fìingerentar  et  caiicem  populo  mini- 
■bsrent  proinde  si  quae  alia  haoc  imprìmis  reformationis  indigerent, 
cnm  nnllum  sit  crimen  quam  scbisniatis  gravina,  probiberi  itaque  jier 
Ces.  M'*"*  ìiaec  (bd)erc;  quod  quanidiii  factum  non  essot,  retbrmationem 
institui  posse  nullani.  quod  eum  semel  et  itonim  ;i  (  'es.  M'*  petitum 
esset,  responsuui  hoc  patres  tulisse,  quod  hoc  tempore  M""  illius  id 
prestare  nulla  ratione  posset,  quemadmodum  ex  ea  sclieda,  quam 
ex  Gennanica  lingua  in  Latinam  transferendam  curavi,  uberius  co- 
gnoaoere  licebit. 

Petitum  est  igitor  a  me,  num  urgere  deberent  nihilominus  dno 
ntft  pstres,  qui  none  etìam  in  synodo  Salisburgensi  snnt  congregati, 
■t  ne  Hceret  sacerdotibns  incaestis  nti  adnlterìis  snb  honesto  coningii 
■mine,  et  caiicem  popnlo  ministrare,  dif&dlis  mibi  foit  piane  ea  de 
n  deliberalo,  nam  quin  esset  illis  nrgendnm,  nibil  dnbitabam;  sed 
ti  nihil  esset  pvofeotom  presoite  bic  nnntìo  apostolico,  maiorem  ex 
eo  Mdaciam  et  lieemtiam  seqnntaiam  videbam.  itaqne  prìns  illnd 
eoondmndnm  «»MtifWAKMn^  qnae  nam  esset  spcs  rei  perficiendae; 
delude  pamm  esse  tempestimm  videbatnr,  prìos  iis  de  rebns  agore, 
quam  essent  a  me  tentala  omnia  quaccunque  ad  flectendnm  animum 
S«  r="  Rohemiae  reg^s  portinore  vidercntur,  si  forte  darei  deus  gratiam 
suam,  ut  ad  otHcìum  sanitatemque  reduci  possìt;  solus  cnim  is  esse 
vidohatur,  qui  piorum  eonatibus  vehementer  obstaret.  piiusipiani 
•iritiir  ali<juid  cum  eo  actum  osset  per  me,  non  satis  esse  maturum 
pulabam  ad  ea  aggredì,  de  quibns  inp'ns  cum  ilio  certamen  mihi 
fiiturura  esset,  cuperem  enim  }>rius  in  illius  me  tamiliaritaleni  in- 
•ioaare,  et  omnes  rationes  inire  quibus  eftieere  pussem,  ne  me  prius 
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odiüset  quam    cognovisset.    cetenim  et  proptor   ahsentiam  eius  ab 
isla  civitute  et  propter  morlmm   in  quem  iucidciat  nondum  licuit 
mihi  cum  eo  ])reterquam   semel  couf^rcdi.    itaque  cupivissem  vehe- 
meuter  aliquaiidiu  rem  extrahi,  dum  semel  et  iterum  cum  Ser""  lio- 
hemiae  rege  colloqui  et  eius  animum  pertentare  mihi  Hcuissct,  cum 
preaeftim  non  ignorem,  quod  saeerdoti  cmdam  in  tsneta  hebdomad» 
mandaverity  at  fiumlianbns  suis  calicem  porngeret  in  tempi  u  quodam 
extra  moenia  dvitatÌB,  qnod  S.  Marci  vocator.  qnamobrem  adhib^i- 
das  mihi  prins  machinas  omne«  putavi,  quiboa  animnm  regia  ex- 
pugnare  poeaim.  arehiepiacopo  vero  Saliabnigenai  conailiam  hoc  dedi, 
nt  e  synodo  mitterentor  huo  aliqni,  quiboa  hao  ipea  quoque  de  re 
mandata  dareutnr.   me  non  putarc,  quod  eaaet  negatnra  Oes., 
▼«rum  aliquandiu  potina  iia  de  rebus  deliberatura.  interea  mihi  cnrae 
futimim,  ai  quid  poasem  apud  Ser">*'">  Bohemiae  regem  profioere,  coi 
si  deus  auferrct  cor  hipidcum  et  darct  cor  cameum,  nt  noatramin 
partium  potius  esse  vellet,  minus  futurum  esset  in  reliquia  nopocii. 

Perferuiitur  ad  me  multa  de  monachis  et  abbatibus  otiaiu  Iwie- 
reticis,  nequc  desunt  qui  procedi  contra  cos  velint;  sod  milu  non 
vidctur  expedire,  ut  ab  odiosis  istis  rebus  exurdiar.  ctiamsi  res  in 
nnum  adhuc  mensem  differatur,  non  video  quid  sit  in  mora  }>ericuli, 
consilium  isthinc  cxpectabo,  quicquid  mandatum  mihi  fuerit,  hbenter 
et  intrepide  facturus,  interea  temporis  dissimulare  pleraque  satius  duco. 

Scripaeimm  de  impuro  ilio  concionatore  Fauaero,  quod  ipsa  mihi 
dizerat  M**"  Cea.,  iam  enm  ex  omnibua  regnia  et  terria  ania  haeredi- 
tarüa  diaceaaiaae;  verum  poatea  comperi  rem  aeeua  habere,  latitat 
enim  aexto  abbine  milliario  apud  abbatem  quondam  Lutheranum,  et 
congreaaua  cum  eo  rex  Bohemiae  dicitor  ante  duaa  hebdomadaa  ac 
prope  duaa  horaa  colioquutua.  nec  ignorat  id  pater,  fortasab  etiam 
haec  eat  illiua  morbi  canea,  quamvia  a  nonnuUia  hic  diccrctur,  me 
aie  egiaae  cum  patre  et  filio,  nt  in  morbum  uterqae  inciderit;  aed 
eae  aunt  £ftbnlae,  cum  ^o  aumnm  sim  in  dicendo  lenitate  usus,  ccr- 
tnm  autem  est  turbarum  quiddam  inter  patrem  et  filium  exortum 
esse,  et  ma^s  animo  affli}^!  videtur  Ces.  M*"  quam  corpore,  iìlius 
tarnen  iam  bene  valere  dieitur  et  hilares  dies  a<;ere.  nec  aliam  su- 
spicor  inter  illuni  et  paternam  M'*""  turbarum  causam  fuissc,  quam 
qnod  in  morbo  suo  dieitur  Fauserum  illuni  impurum  concionatorem 
ad  se  accersivisse,  quem,  sieut  ex  oratore  Ser™'  rop^is  llispaniaruni 
intellexi,  omnino  iam  ablegaturus  esse  vidctur.  (piod  ef;o  ut  credam 
tanto  facilius  adducor,  quod  ad  quartum  idus  veuit  Ime  Ser""**-  rex 
satis  alaetu-,  (|uantum  ex  vultu  coUigere  potui,  ita  ut,  si  quid  offen- 
aionia  inter  illum  fìiit  et  paternam  M*^,  id  anblatnm  eaae  puto.  quin 
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et  me  hilaiiae  et  hnnuuiiiis  ezoeptt  quam  uitaa.  mihi  vero  propo* 
ntam  est  idibus  huius  mentis  in  thermis  Sei-**''"  cius  ▼isere.  fiudt 
totem  deus,  nt  tandem  aliquando  Fauserus  ille  concionator  ex  terris 
iatii  exterminetnr;  eed  qnamdia  hic  haeret  oxor  eiiU|  non  video  quid 
ea  de  re  milii  certi  promittere  possim.  iam  ab  uno  et  altero  audivi 
fatumm  ut  Ser"*"  rex  moum  conprcssum  fiipiat,  ac  non  modo  non 
acfC'lat  ad  oivitatom  liane,  verum  etiam  alio,  niminim  in  Bohcmiam 
coraini«:rt't.  cfj^o  vero  nego  me  credere,  facturum  hoc  Sor*'"'"  illius, 
ac  si  maxime  tacerei,  me  niliildiiiinus  sequuturum  esse  Sei'*"'  eiu8, 
quod  non  minus  ad  illuni  (^uani  ad  ce.sarem  missus  sira. 

Dixit  mihi  quidam  ^erit  pcriculum,  ne  quac  vitac  tuac  fiant 
insidiae*.  rcspondi  me  ccrtum  habere,  quod  non  prius  mihi  morien- 
dmn  ut,  quam  adyeneiit  •  deo  oonstitatne  termimu,  nee  alia  morte, 
quam  qoae  mihi  ab  ilio  prefinita  est;  itaquc  pericola  ieta  me  non 
magni  fiioere,  neqne  mihi  mortem  oontìngere  posse  glorioeiorem,  quam 
qwe  Mt  pro  fide  Gatholica  anscepta,  nt  non  aolnm  [non]*)  Incenda» 
mrm  etiam  ezpetenda  esse  yideatnr;  qnam  ad  rem  sperare  me, 
ipod  CSiristOB  vires  mihi  sit  snppeditatnnts.  etsi  antem  diBcesBnmm 
aliquo  Sei****  regem  Bohcmiae  non  pnto,  si  qnid  tarnen  eins  modi 
pieter  ezpeetatìonem  acciderìt,  docerì  me  peto,  nnm  seqnendus  mihi 
nt  qaocanque  se  contulerit,  quod  ego  non  gravatim,  quin  summa 
alaerìtatc  fecero,  si  mihi  mandatom  fìierìt;  vehementer  enim  Ser**" 
iHins  riiristo  hicrifacere  cupio. 

*>t'ticialis  civitatis  huius  citasse  dicitur  sacerdotcm,  qui  sacm- 
niontnm  eucharistiae  ministravit  in  suburbio  sub  utraque  specie, 
qaoniam  vero  meticulosius  rem  agere  tertur,  suni  admonitus,  ut  illi 
addorom  animum.  sed  mihi  nondnm  id  esse  tempestivum  videtur. 
Mm  fjuicum  in  certamen  mihi  descendendum  esset,  video;  quem 
«inlicnatum  a  me  prius  nollcm,  quam  fecissem  omnia,  quaccumquc  ad 
flectendnm  ilUns  animqm  pertinerent  itaque  focile  passns  läasem 
lutuper  saltem  fiM^m  hoc  disidmnlarì,  dnm  prins  cnm  eo  aliquid 
*6maL  sed  qnominns  tarnen  mimere  suo  fhngeretnr  officìalis,  im- 
pMÜendmn  esse  non  patavi 

Sed  nec  illnd  retinere  volni,  qnod  qm  mecom  ^t  nomine 
Re?^  archiepiscopi  Salisbnrgensis,  yocat  se  qnidem  Ghircensem 
cpiioopam,  sed  a  sancta  sede  apostolica  confirmatns  non  est.  qua  de 
n  com  essem  diligcntius  pcrcuntatns,  rennnciatom  est  mihi,  quod 
con  eonfirmayeiit  archiepiscopus  ipse  ;  nam  cum  et  hnnc  et  alinm 
qnendam  episc<qpatiim  ipse  fandaTwit,  ins  hoc  sibi  competere  pfo- 


>)  FthU  im  Orig. 


30 


Nr.fti»:  ISeO  M«i  18. 


tendìt.  est  w  H**  Oes.  m  sacris  oonoioiiibns,  qui  iìiit  «Hqtwido  vob- 
pectus,  quasi  non  esset  alienns  a  novis  dogmatiboB.  qaeuk  et  ipse 
Audivi  quaedam  piaedicantem  ante  annos  prope  dnoa,  qnae  cum  eo- 
clesiae  doctrina  non  consentiaiit.    dicitur  tarnen  ease  nimc  mntatus, 

nequc  suum  aut  alicuius  alterius  privatum,  scd  ecclosiae  potius  sensum 
et  consensum  8c<|iii.  an  mihi  de  contirmationo  illiu.s  diligenüus  in- 
quirendum  sit,  scire  cupio,  facturus  quod  imperatum  fuerit 

Bkte  tweite  JFhmmg  ékm  BeHdUa  fktäet  tkk      eoi.  €3  foL  19  der 

Krakauer  Univ.-Bibl.  Jdk  hebe  die  Stellen  über  Maximilian  heraut,  die  in  den 
vorstehenden  Bericht  nicht  aufgenommen  trurdeit:  —  —  r|tiaiiK)iu  Srr""»  Bohe- 
mia«*  rcx  non  aperte  declarat  sc  uoHtrarum  euse  partium,  non  video  profici 
quìcquam  posse;  ni  al  tum  enim  illias  pemiaaioneB  apnd  M****  patemam  habent 

loci,  ot  contra  voluntatem  illius  ilifficulter  aliqoid  effiei  qneat.  dicitnr 

mihi  quod  crnit  Srr"""  rcx  MiixiiniliaiuiH  ^tiitnin  «iuoii(lani  iti  Bohi-mia  non 
niPfliocri  pt'cunia,  (luuni  partim  (ionarunt  partim  mutuam  <ii'<lfrunt  quidam  ex 
subditis,  fere  Luthcrani  oinne»;  nam  Catholici  nihil  ad  eam  rem  couferre  vo- 
laiue  dieontor.  istam  esse  causam  suspicantur  quam  ob  rem  calicem  tant- 
opere  mgeat.  nam  tale  quid  ab  eo  promissum  esse  CTeditorìbns  et  iis  qui 
pcrnniam  gratis  etiani  contulerunt  oxiptimatur.  itaque  g^ravatur  eiu«  conscìoiitia, 
quod  accepta  pecunia  prestare  non  dcbeat  «piod  promisit.  quod  ego  tarnen  pro 
certo  non  scribo,  «ed  illnd  eertam  est  quod  ante  peenniam  hane  aee^ptam  caU- 

cem  tantopere  non  expetebat  aadio  qnod  Italos  qnoedaiA  variis  baereai» 

bus  infectOB  facosi^ere  iusBit  Ce».  ex  hac  orbe  sua;  qni  cum  ad  regem 
confupfHPnt,  ilio  intorcodf'tif 0  facta  est  eis  potestas  permanendi,  et  alia  pleraqae 

eius  rei  exnnpla  romiiu  iiiorantur.    -  — 

Wie  bei  anderen  von  IL  eingesandten  Berichten  Umt  sich  auch  bei  dte^m 
eotuMkm,  dem  er  ans  n»  wndtiedmem  Zeiten  gee^ritbenen  TheUen  betUkt;  der 

erste  Theil  (etwa  bis  pc  rip^oram  de  impuro  ilio  concionatoreV  ist  vor  der  Rück- 
kehr Maximilians;  nacli  Wim,  </.  i.  ror  dem  13.  Mai  (jeschrieben,  der  noeüe  Theil 
nach  der  Audttn:.  <hc  II.  am  12  Mai  bei  3Iaximi!ian  hatte. 

Die  in  dem  Jfcriihte  atigekündigte  Beilage,  der  Schrißwedtsel  des  Kaisers 
der  SuUbmrger  Synode  (.quemadmodnm  ex  ea  sebeda  quam  ex  6«nnaaiea 
lingua  in  Latinam  transferendam  curavi  nberins  eognoscere  llcebit^  «M  nidtt 

erhalten;  der  Verlust  ist  bedeutungslos,  da  ti»w  die  Antuort  des  Kaisers  andenreitig 
überliefert  ist  (Bucholtz,  Gesch.  Ferdinands  1.,  S,  QOt<;  vgl.  Sickel,  Actenslürkr, 
p.  71).  Die  Proposition  des  Kaisers  auf  dem  Augsburger  Heiclistage  von  155:f  ist 
mitge^eiU  ven  BuduHe,  7, 439.  Uéber  die  VerhemMmge»  der  SäUbmger  Sgnode, 
die  auf  den  5.  Mai  einberufen  war,  besitcen  tcir  nur  sehr  dürftiges  Material,  syl. 
Sidcel,  Beformationslibell  Ferdinands  /.,  Archiv  f.  äst.  Gesch.  45,84  Änm.  1. 

Am  19.  Mai  übersandte  II.  das  an  ihn  qerirhfeie  Srhrrihen  der  Snlzliurger 
Synode  vom  12.  Mai  dem  Papst;  leider  ist  nur  das  kur;e  Begleitschreiben  (Arch. 
Vài,  mm,  di  Germ.  64  fol  133  Orig.),  nidtt  aber  das  beigelegte  Sd»tiben  der 
Synode  erhdien.  Eine  Copie  des  Synodaisehreibens  hatte  Sidtd  im  Fase.  490  des 

Wiener  Statthaltereiarchivs  benützt  (Archiv  f.  öst.  GesA.  45,  84  Anm.  J).  Gegen- 
wärtig ist  sie  nicht  auffindbar,  und  auch  Nachforschungen  in  Sahburg,  die  Schul- 
rath P.  Willibald  HauÜtakr  anzustellen  die  Gute  hatte,  situi  fruchtlos  geblieben. 
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f'difr  (Un  hier  enci'hnten  Jìischnf  (Vrìtnn)  von  Giirk,  der  in  der  Tlint  in 
JungereH  Jahren  nidit  ganz  frti  von  protestantischen  Anschauungen  gctcescn  icar, 
lyL  SM  «■  JMS»  f,  àti.  (Mb.  45, 57  vmd  Wiedemann,  Ge$ch.  der  Eeformation 
mM  Gtgmefofmatkm  im  Lande  m.  d.  Bum  9, 99. 

Tkr  spaniscJte  Gesandte  in  Wien,  desaen  Mittheilungen  H.  in  dem  vorliegenden 
Btrichte  enrähnt,  ist  der  Graf  von  I.unn:  Reinf  Berichte  und  die  an  ihn  crrjangenen 
Weitvmyn  (155'J—1563)  sind  vervffcntUdit  in  der  jcolecdon  de  documentos  inéditos 
pura  k  hittùria  de  Espana*  Um.  98. 

6. 

Cardinal  Carlo  Borromro  au  Ilosiiiis.  Tìom,  IhtìO  Mai  18. 

Biwdivorti't  Sihrrilif)!  vom  April  22  und  Mai  2,  iìhn'Ai  iKÌti  die 

rnlmgir,  iti  fitnf  Punkte  ( lickrltnnni  M(t.i  iniHiaua,  (Joiu  il,  Jlfirats- 
\'rhau(Un)i(jrn   »tit  KVn^nlnth  von  EiujUiud,  Krönung  Ferdinands 
Streit  um  Bari)  geyliederte  Instruction. 

Ootha,  her.-  BOA  cod.  3S1  w.  30  Orig.;  deutmu  ffedntett  «OH  O^priantm» 
laimdarium  ecdeeiae  Eonumae  p.  76. 

Rev**  in  Christo  pater  et  D**  lionorande. 

Accopi  Iiis  proximis  (lie})us  Itn  vcs  litteras  I)'"^  T.,  qiiibiis  signi- 
ticjilmt  »'t  so  iiu-(»lumeiu  Virnnam  iicrvcnisscj  et  quanti»  benevolentiae 
signis  atquc  lion<)rii)U8  Cos.  M''-"'  atlveutimi  eius  oxcojicrit.  id  omne 
gM  ])DM  magna  cum  animi  voluptate  cognovit,  maltoque  maiore 
litteras  legit  T.  ad  Rev*"*^  cardinalcni  Ängastanum  eodem  ipso 
tempore  scripta«,  in  quibus  de  eachariatia  sumpta  ab  Ser"* 
Booniae  optabilem  nuntimn  aSerebas;  cuins  rei  gan^iim  pamm  sane 
dniavity  cnm  detnde  in  litteris  ad  S**"  S.  et  ad  me  VI.  nonas  Iftaias 
dstb  nollam  de  ea  re  fiuàas  mentionem,  ex  qoo  sospicari  licet  enm 
voiitiQm  de  encharistia  snmpta  Tenim  non  ftiisse. 

Nunc  nt  ad  eas  litteras  respondeam,  scito  S'*  S.  cognita  fuissc 
gratissimum  primum  id  qnod  in  transita  egisti  cum  Hi"*  daoe  Bavariae, 
cnins  pietas  atqiio  religio  magnam  certe  laudem  meretar;  deinde  id 
ijood  et  cum  (.'es.  et  cum  Ser"*  rege  Boemie  prima  ipsa  congres» 
rione  feeisti,  vehomenterquc  S*'  S.  placuissc  ea  duo  prolixa  scripta 
«^nac  ad  nos  manu  tua  exurata  »ingularis  prudcntiac  excel lontiaequc 
<loctrinac  et  veri  zeli  piena  misisti.  itaque  speramus  ex  hoc  bono 
semine  quod  sparsisti  laetum  ulieremque  jiroventuni,  dignumquo  ea 
optima  voluntato  qua  te  istliuc  misit  S'*"  S.;  quod  in  liac  re  omne 
consistit,  si  Ser°""°  regem  Boemiae  iucriteccris.  qui  postquam  tibi 
t»ta  humaniter  tantaque  cum  aniori.s  atque  observ'antiae  erga  S**"  S. 
ài^ilìcatione  respondit,  dubitare  non  possumus  quin  taa  seddlitate 
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et  diligentia  Oes.  que  M*^'  potissimnm  opera  contilio  exemplo  in  Teram 

Balutis  viam  et  ipse  reprediattir,  et  ad  alios  in  eandcm  viam  redu- 
ccndos  |)ropug:nator  noster  atque  adiutor  futuris  sit.  tu  hac  in  re 
quaecunqiie  cxpcdire  videlmntur  tii»i  ofticia  renovabis,  omnia  prius 
cum  M'"  (  V's.  oommunieans,  deinde  iuxta  consilium  impei  iumque  cius 
illa  adminiätrans.  s\  euim  ita  feceris,  pro  certo  habet  iS.  nullo 
modo  errare  te  posse. 

Keliciua  quae  in  tuis  litteris  continebantur,  haec  tria  postulata 

tua  erant:  facultatcs,  pecunia,  instructio.  quod  ad  instructio- 

nem  attinet,  arbitimliatar  volebatqne  S***  S.  mandate  iUa  auffioere  qnae 
tibi  yerbo  dederat  in  disceasa  tuo.  nnno  qnoniam  tantum  inataa  at 
ea  scripta  habeas,  ea  qninqne  dicit  iuisse: 

Primnm  de  Ser^  rege  Boemiae;  qua  tle  re  satis  explicatnm 
saperins  babes  volmitetem  deBideritunqne  S. 

Secnndom  de  concilio,  qaod  S.  celebrare  in  animo  habet 
snmmeqne  desiderat,  si  et  M**"  Ces.  et  re<r(  s  Christ"*"  atque  Cath"" 
pari  mente  et  volnntate  eonsenserint;  qua  de  re  nondum  oertüs  est 
gmw  j)Du  sed  cum  fìierit,  tum  ad  snmmoTendas  omnes  aliaa  diffi- 
cultatcs  omnea  controversias,  quantm  intcnrentn  res  in  longnra  saepe 
differtur,  constituit  S**'  S.  revocare  suspensionem  olini  fiictam  de  con- 
cilio Tridentino;  non  enim  tunc  dissohitum  coiiciliuni  s<m1  dnnitaxat 
su.spciisum  fiiit.  <|ua  «u.sprnsiono  sublata  int<'llij^'otur  scilicct  Triflcnti 
perseverare  coiicilium,  qui  certe  l«icus  toti  Eurnpae  coinnicdissiiiius 
est.  quod  .si  po.stea  is  Ineus  omnibus  non  plaeueiil,  non  prupterea 
S'^  »S.  opus  tarn  sanctum  turbari  sinct,  sed  matura  examinatione  sua 
itemque  Ces.  M*'*  et  principum  aliorum  atque  concilii  deliberabit, 
ntmm  et  quo  expediat  id  tnouferrL  haee  diete  sint  tibi  et  ad  toam 
instructionem  et  ut  ea  etiam  Ces.  M**  insinuare  possis,  quam  Tolumua 
ut  omni  suo  cum  commodo  et  sponte  sua  yeniat  ad  hoc  concUium 
expetendum  ac  postulandum.  satis  enim  videtnr  S*^  S.,  animum  ei 
suum  et  intentionem  dedarare. 

Tertinm  de  matrimonio  quod  tum  traetebatur  inter  arehiducem 
Austriae  Angliaequc  reginam;  quod  matrimonium,  persistente  in  sehis- 
matis  ohstinatione  regina,  non  posset  non  displicere  S"  S.,  esset  enim 
id  manifeste  ])enuries  illius  boni  et  Catholici  adulesccntis,  qui  si 
amorem  cius  sibi  lucrit'acerc  vellet,  ipse  se  fallere  ac  perdere  eoge- 
retnr.  contra  si  repina  ad  agnitionem  dei  panctaecpie  buiu.s  sedia 
rediret,  uihil  magia  piacere  posset  ^*'     quam  hoc  matrimonium.  ac 


')  Die  folgende  Sulk  über  Facuituten  und  GeidangeUgetüteU  ist  venoerthet 
tN  der  Anmerkung  zu  nr.  1. 
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pr  hniiis  rei  occasinncm  hoc  sciro  t»-  velini,  fonstitiilsso  S'""  S. 
iiiitti  To  ad  rf'frinam  nuntium  suuni,  tt-mpUituni  si  qua  vum  possit  ab 
erruie  reniovcre  et  in  viam  vcritatis  iiuluecrc.  (|uani  ad  ifin  trac- 
tandani  et  eoiiticienflam  cupit  ctiaiii  S**"  S.  favi  nein  et  auxiliuni  Ces. 
M'^'  acictlcre,  scribcroque  eain  ad  suuin  illic  l«'-;ufinn,  ut  nuntio  illi 
apostolico  omni  officio  suo  at(j[ue  omni  ope  adi>Ì8tat,  ncque  ci  in  quo- 
quam  desit  quod  is  ab  eo  requirat.  qtiia  voro  eius  nuntii  discessas 
lireri  fntmriti  est,  poterìs  primo  quoque  tempore  cum  Oes.  M**  de 
hoc  agere.  cetenun  qaod  iathie  lertnr,  reginam  illam  aecretarìiim 
nmin  ad  S""  D"""  N.  misiaae,  menmi  mendaciom  eat. 

Qnartom  de  coronatione;  qua  de  re  vetat  te  S.  a  te  ipso 
aermonem  instìtaere.  aed  ai  de  eo  Ces.  M***  tecnm  prior  loqneretor, 
tnm  ei  dicea:  habere  te  peranaanm  S**"  S.  libentiaaime  aemper  &cta- 
nuD  qnaeconqae  ad  honorandam  M**"  S.  satlsquc  ei  facicndum  spec- 
taÌMiB^  teque  ad  8"""  S.  seriptnmm  quidquid  tibi  S.  initinxerìt, 
i««{K)n»iiinquc  hinc  et  S^"  S.  aententiam  espectatumm. 

Quintum  de  cauaa  Barìenai;  ctiiua  cxpcditionem  8^  S.  cupiebat 
sua  etiam  int^^rcessione  cordi  esse  ^I''  S.,  quando  iam  duo  rcgea 
Hispaiiiao  et  Poloniae  cam  iudiccm  lcj;crunt,  ncque  aliud  quicquam 
P^'tant  quam  ins  sii»!  udininistrari.  sed  hoc  ofticium  cum  onnii  mo- 
destia tiat;  nihil  eniin  oiiniino  expetit  S'**  8.  quod  M"  eius  incummodet. 

Ha«?c  tota  est  materia  mandatorum  S"*  S.,  qnae  cuiicta  ([uoad 
nitioncm  tempusque  tractandi  iudicio  tuo  prudentiaecjue  ci<'duntur. 
btcìim  non  omittam  ad  te  mittere  hoinim  duorum  scriptorum  ex 
Owmania  exempla,  qnae  tibi  ad  maiorem  instractionem  atqne  rerum 
intelligentìam  aerrient,  cum  certe  ezpediat  acire  te  ea  quae  nunc 
^tingit  agitarì.  mittimua  etiam  eomm  exemplum  CSamerìnenai  epi- 
K<Vo  in  regno  Poloniae  nuntio.  aane  hortatnr  te  S***  S.,  ut  dea  ope- 
^  qno  bene  tibi  in  omnibus  oonvenìat  cum  Bavariae  duce;  qui 
S^S.  ngnificarì  fecit,  non  ezpedire  aperirì  ooncUium  antequam  con- 
^toa  Qennaniae  qui  prozime  fìiturus  est  fiat,  ad  quem  efiam  auctor 
^<  le^atam  apostolicum  eaae  mittendum.  potea  et  de  hoc  conaulere 
Ce«.  M''",  et  quid  ei  videatnr  ad  nos  scrìbere. 

Kgo  me  tibi  ex  toto  corde  oifero,  deumque  ac  dominum  noatrum 
Jfsnm  Chriatum  precor  ut  te  incolumcm  conservare  aanotaaque  actionea 
^  prosperare  dignetur.   Komae  18.  Maii  1560. 

Hi.s  iam  scriptis  redditae  sunt  S""'  D°"  N.  aliae  litterae  D"*"  V. 
"  ^>Us  manu  scriptae,  in  quibus  et  si  non  adscriptua  est  dies  quo 

mnt,  colligitur  tarnen  esse  reccntiores  illis  quibua  bisce  respon- 
^Qa.  yerom  cum  D'"  Jacobua  S.       cubicularìna  et  presentium 

>utUt«rt«rUkl«,  n.  AMbdluf,  M.  I.  S 
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cxhii)itor  oxpoctaic  non  possit,  rosjionsnin  eis  alias  dabimiiH,  com- 
mendantes  intercii  et  prudentiam  et  diligentiani  1)"'*  V.;  animadver- 
8am  est  enim  dil  igen  ter,  quod.  notis  secretioiibus  signiticavit. 
Vaieat  iterum  D'°  V. 
Rev*^  Dni.  V 

nti  frater 
Carolns  cardinalia  Borromeiis. 

(in  verso:  Ho\^"  in  Christo  patri  tanqnam  fratri  hononmdo  D"* 
Stanislao  episoopo  Vanoieiiù  S"'  D"'  N.  et  sedi»  apostolicae  apnd  Oes. 
M**>  nimtio.) 

Di»  ongékànéHgten  Beilagen  zu  diesem  Sdkreiben  ,exempla  honiin  dnomm 
8orii>tnrutTi  «'X  ricrmania',  die  dem  Xuntttis  rtt  ireiterer  Ivformatiofi  dienen  /tollten, 
sind  nicht  erhalten  (üir  itüialt  ist  angegeben  in  nr.  W^),  ebenso  wenig  die  ton  II. 
nodk  Bow  peacmcKm  .duo  proliza  scripta',  die  beim  AijMfe  jo  grossen  Beifall 
fanden.  Wähn^einUeh  beeidU  sich  auf  die  UtsUren  eine  Bemerkung  m  einem 
Briefe  des  CardinaU  von  Augsburg  an  H.  (1560  Mai  18,  EipiMt.  Pogiam,  S,  ST): 
sunt  in  manihus  duae  orntioiie»  tnao,  quarnm  esempla  inibisti  ad  pontificem 
maximum;  utraque  est  doctriiiae  siiigularis  testis  —  — ,  und  dann  spricht  alles 
dafür,  das»  die  AnspnuÀen  an  den  JCaiiw  «ml  JlfadniiMfMii  in  der  ersten  Amdsesu 
gemeuU  tsnd. 

Uehrr  das  Schreiben  an  den  Cordkul  wm  AuffiAnrg  mü  der  faìtt^enNaA- 

Hekt  über  Maximilian  vgl.  nr.  9. 

Die  in  dem  vorliegenden  Schreiben  angekündigte  Äbsendung  eines  Legaten 
(des  Abtes  Bcurpagìia)  nadk  England  erfolgte  am  96.  Mm.  Tage  danmf  wurde  S. 
von  Borromeo  in  einem  kur:en  Schreiben  (Gotha  herz.  Bibl.  cod.  381  nr.  33  Orig.; 
ijedrnrlt  in  Unschìiìdiiir  Xaclirichten  atif  dns  Juhr  !7t?3\  p  15f  dftron  rrrständigt 
und  attgewiesen,  dem  Kaiser  das  beigeschlossene  Breve  (gedruckt  Hagnald  1560, 
nr.  45)  zu  Uberreidun. 

Der  «I  der  NadieeMft  erwähnte  undatirte  Brief  von  H.  iet  nr.  4*. 

Die  hier  mitgedteÜte  Instruction  war  über  Auftrag  des  Papstes  von  Morone 
aitsgearheitet  worden  (Cyprianus  tab.  7'>i.  >^ic  iceist  gegenüber  den  H.  mündlich 
ertheüten  Auftragen  (vgl.  nr.  2)  nur  in  eittem  Putdcte,  der  allerdings  an  Wichtig- 
keit aOe  anderen  fliirfra/,  eine  Amierwng  anif,  d.i.  m  der  (kmeHefrage;  u/nd  viel- 
leiAt  ist  diese  Aendermg  gans  astf  die  IMtigèeU  Morom^e  eurMceufahrm,  den 
der  Papst  Ende  April  1560  gern  de  zur  Verhandlung  über  dm  Concil  an  deti  Kaiser 
hatte  entsenden  irollen  (Sickel,  Actensiiicle  nr  31).  lieber  die  Verhan<llungcn  in 
Beireff  des  Concils  vgl.  Beimann,  Unterhamilungen  Ferdinands  1.  mit  IHus  IV. 
éher  da»  Coneü  im  Jahre  1890  mnd  USI,  Fereèk.  e.  dentedwn  OeedtidUe  6,  ÖSTff., 
mtd  Vo$8,  Verhandlungen  Pius*  IF.  wùt  den  kaOtoUs^en  JUadklen  tìber  die  Nen- 
berufimg  de»  Tridentiner  ConeU»  im,  Diseertation  Leiptig  18S7, 

7. 

Uosiiis  an  Pius  IV.  Wien,  1560  Mai  22. 

ünierredung  mit  dem  Kaiser  am  22.  Mai:  iüjcr  Ermahnungsschreibett 
an  die  halàdistAm  BeichsfSrstm;  Verbot  der  Einfuhr  hetBeriicher  Bücher 
i»  Wien;  Ffauser. 
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Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  161  fol  142  Min. 

Pridie  ascensionis  dominicae  oonveiii  M**"  Ges.  (quandoqiiidem 
pater  Giiiìbìtui  qui  nnper  hnc  Yocatns  ad  me  venit  egisse  cum  Ulius 
H**  Be  dixerat,  at  ad  civitates  imperli  quin  et  ad  principes  quoBdam 
qui  Bünt  Catholicae  fidei  daret  biuw  literas,  qnibos  admoneret  at  in 
fide  Catholica  constantes  permanerent,  atque  nt  idem  a  me  quoque 
tanquam  nontio  Y.  fieri  paterctur  ut  coniunctae  utrìusque  lìterae 
mitterentnr,  nec  rennisse  M**"  illius),  ut  quomodo  se  res  haberct  co- 
pnosccreni.  annuit  M"^''  illins  ut  scriborem  a<l  prineipos  ecdosiasticoi^^ 
quiìd  ctiam  illa  non  anniieiit«'  fac-cre  inilii  llcuit;  de  vo  aiitom  utrum 
ad  civitatis  (iiio(|u<^  darcni  literas,  vina  est  nonniliil  duliitarr.  jictivi 
etiaiTij  quanduquidrni  instarent  in  hac  civitfite  nundinac,  ut  prohiberet 
libros  haercticoruni  inipoitari.    (juod  nWy'ì  curac  futurum  {»roniisit. 

Dixit  postea,  halioro  se  quncpic  (|ut)d  niocuni  a^jcret  de  Sor'"" 
tiliü  suo.  se  tenere  memoria,  quod  mihi  retulerat,  Fauserum  quo 
pri'dil'atore  tuerat  usus  iam  bini-  disccssis.sc ;  verum  postea  se  eom- 
perisse,  quod  secus  res  hal)eret,  nec  mediocreui  ex  eo  dolorem  ac- 
oepissc.  cetomm  venisse  iilium  ante  dies  ondecem,  et  cum  illius  M**™ 
ezpostahmtem  aeenm  ea  de  re  duiius  audirisset,  responaum  hoc  de- 
diue,  quod  omnim»  fnerat  ille  iam  disoessornsi  sed  cum  advenut 
Taletndhie  affic^tar,  non  potuisse  eum  iter  suum  prosequì.  ^nuno 
itwiae  certo  scias*,  inquit  ^quod  eum  dimittet,  modo  ut  vires  Fausems 
i^npeiet*.  haec  fere  fuit  eorom  summa  quae  mecum  egit  22.  Mai 
i^Viemiae. 

i««  solches  Mahnschreiben  an  einen  geistlichen  Fürsten,  den  Erzbischof 
J^Mie)  von  Mainz,  ist  gedmM  tu  Hetü  open  immia  2,  165;  die  dort  stehende 
^'irung  XXX  MaSi'  ist  imm*  der  MkimU  in  eod.  63  fd.  29  der  KnJtmmr  ünio.- 
^  in  ,XXV  MaÜ'  su  verbessern. 

Petrus  Canisius,  der  berfihmtc  Verfasser  dei^  Knfn hismus,  von  ia.')2  his  15'tS 
Professor  an  der  Wiener  Universität,  hatte  i55.>  Wu  u  verlassen  und  sich  nach 
^^Üntrg  hegeben,  wo  er  als  Domprediger  wirkte.  Vgl.  über  ihn  die  von  Sdirauf 
Mtf  Bara  heramgegAenen  AddUamenia  sn  Äsdtboih,  OeaeMdkte  der  Wiener  ünir 
mm  Band  3. 

8. 

Borrtmw  an  Emus.  Rom,  1560  Mai  Z6. 

Ikr  Popsf  liat  «db  «MiwMossen,  dem  firontäsisdim  NaHonakondl  durch 
ÜB  FufttetMvmg  des  ConeUs  von  Trient  guvorMukommm. 

Gotha  herz.  hihi,  ani  3Sl  nr.  32  Orig.;  —  daraus  gedruckt  ^UnscinUdige 
Nachrichten  auf  das  Jahr  1723^,  p.  13  und  Cyprianm  IMmrimm,  p.  84. 

8» 
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XV.  calcndas  lunias  nscripsi  sano  copioso  atl  omnos  litt«M\'is 
Kev'**"  1)"  T.,  quae  epistola  oratori  < 'es.  M^*  data  est.  in  ca  inter 
alia  continoìiaiitur  nonnulla  de  concilio,  fjuudfjuc  S™°'  D""*  N.  in 
animo  habobat  tolloro  suspcnsioncni  coiu  ilii  Tridentini,  (jikhI  concilium 
ut  nosse  debes  suspensum  nun  extiiictum  fuit.  sed  anteqnani  lioc 
faceret,  volebat  hoc  ab  sc  posluiari  per  L'e.-«.  M'  e^imquc  omni  cum 
commodo  suo  et  propensione  volontatis  ad  hunc  actum  deYcnire. 
aed  quia  deinde  oognitnm  est,  ChiÌB^^  Fnnoomm  regem  consti- 
tnisse  celebrare  eoncìlinm  natìoiiis  raae,  idqae  ad  «ex  menses  proxi- 
moB  indixiase:  connderaiw  S.  S*^  quanti  id  scandali  TuiTerso  pepalo 
christìano  qtuunqne  mali  eeset  exemfdi,  decrevit  oeleVratìone  univer- 
salis oecumemcìqne  concìlii  nationale  illnd  preTenire.  atqne  ut  omnes 
controversias,  quae  vel  super  loeo  concìlii  vel  super  eius  aperìendi 
ratione  oriri  remqne  tam  sanctam  nimis  differre  possent,  precidat, 
nullam  aliam  neqne  brcviorem  neque  tntiorcm  riam  invenit,  ea  ciuao 
snpra  dieta  est:  ut  scUicet  siisponsione  sublata  concìlii  Tridentini  illud 
continuare  pennittat.  quod  quidem  certuni  dcliberatumque  S''  S.  est, 
dummodo  ad  liane  reni  adsensuni  baì»eat  et  jilacitum  Ces.  W'",  sino 
quo  super  tanta  re  tantì«|ue  momenti  quicquam  stataerc  neque  vult 
neque  potest  neque  delx't. 

Proinde  iniun^^it  til»i  S'**  S.,  ut  statini,  euni  lias  an-eperis,  hoc 
omne  cum  C'es.  }>V''  cnniniuniccs,  caniiiur  liiu  t>  i(>  vcrbi.s  S""  S,  ut  liuic 
eius  senlontiao  de  tollenda  susponsiouc  cuncilii  acccdat,  quod  et  M*' S. 
placiturum  contìdimus  et  [omnilnis  etiam  aliis  priucipibus  christianiä, 
ab  (juibus  idem  S.  nomine]  ')  postnlatom  est,  brevique  responsum 
expectatur.  de  eo  autem  qnod  Ces.  M**  placuerit  eertì<H«m  statim 
fiftcito  S**"  S.  litterìs  tuis,  (jia-  jier  nuntìnm  dedita  opera  abs  te  per 
dìspositoB  equos  mìttendum  omnique  cum  diligentia  et  celerìtate  ven- 
tnrum  ad  me  mittes,  ut  primo  quoque  tempore  ad  rem  tam  lauda- 
bilem  tam  sanctam  tam  necessarìam  quieti  totius  popnli  chrìstiani  et 
aversioni  tam  perniciosi  scandali,  quod  ex  concilio  ilio  national!  posset 
existere,  veniatur. 

Confido  nulla  in  re  defutnram  tuam  solitam  dexteritatem  atque 

prudentiam,  ideo  plnra  non  dixerim.  Romae  VII  calendas 

Junias  1500. 

Zu  dü'sew  S(hreib<'tì,  das  die  Motire  für  die  Wiederaufnahme  des  (^oncils 
von  Trient  klar  darstelltf  vgl.  die  Erürierungtn  van  Sickel,  Äctenstucke  nr.  33  Anm. 

*)  Die  in  Klammem  stehenden  Worte  sind  nach  den  noch  sichtharm  Buch- 

ataJtenresten  errjänri  Das  Ori;iitinl  urist  ii»  drr  dritten  Zeile  eineii  liiss  auf,  der 
nachträglich  verklebt  untrde,  toobei  die  eben  ertcuimten  Worte  fast  ganz  verdeckt 
worden  sind. 
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9. 

Hosks  an  Pius  TV.  Wien,  ].'>«:(>  Juni  1. 

Unterredung  mit  dri»  Kahfr  am  31.  Mai:  üher  das  falsche  Gfrücht, 
dnns  3Iaximilian  das  Abendmahl  uidvr  Einer  (i estalt  (jenommm  habe; 
Entfernung  Ffauser's;  ablehnet^  Haltung  Mcu^imiliam, 

Krakau  Üniv.-Bibl.  eotL  ISO  Mm. 

Qnater  iam  alloqucndi  Scr"""  Rolioiniae  rcp-cin  duri  milii  |)ote- 
statem  ptivi,  cuius  Sor**^  Ime  rodiit  ad  ijuintum  calendus  lunii;  re- 
spiiiisum  li(K'  tuli,  quud  sij^nituatiua  mihi  ossot  Ser**"  eins,  quando 
futunmi  Uli  esset  ojMii-tnmnn.    itaqii»-  {»ridic  cak'iidas  lunii  ad  ipiiiHin 
Ces.  M'*"  adii,    ({uac  cum  prior  triste  milii   novum  renunciasset  de 
Ser""  regi^4  (  ath  '  classe  per  Turcas  protli^ata,  «juaesivi  num  habuisset 
»liqoÄS  a  Rev"*  !>"**  cardinali  Augustani)  iiteras;  respondit  se  nollas 
Wbnine.  tnm  ego  ^milii  misit*  inqoam  .Y.        ab  ilio  datas  ad  me 
Ktens,  itaque  putabam  qnod  ad  V.  quuqae  M**"  scripnisset.  quod 
enin  fiwtum  non  sit,  confitebor'  inqaam  ,V.      errorem  menni,  qno 
die  primnm  in  haue  dvitatem  appoleram,  venenint  ad  me  Ser*'  regia 
iBù  onUores  nna  cnm  oratwe  Veneto,  et  eenamnt  in  aedibns  meis, 
nanarant  nnanimea  nno  ore  qnod  Ser^  Bohemiae  rex  in  die  cenae 
douini  Gatholico  ritn  oommnnicaverit  nna  cum  ania  familiaribua  anb 
Dna  »jiecie.   qnod  ego  cum  aceepissem,  veliementer  exhilaratus,  qno- 
niain  ufferebat  ae  tnm  acribendi  occasio,  »cripsi  Kev'""  1)"<*  cardinali 
Augrustano,  ac  mox  legi  quae  suis  mihi  Uteri»  Kev""""  l)""*  cardinalia 
•^'^Itondit:  qoautam  ex  co  Ictitiairi  conoeperit  S'**  S.,»)  ut  vim  etiara 
'^(^firiniaruin  profundcret,  et  gcnilms  nixa  sublatis  manilnis  deo  pratias 
^{?crit.    ex  CO*  inqiiam   coniecturani  capcri'  potcst  M"^*  V.,  r|U(imi»dn 
f'r?a  illam  et  Scr""""  tilium  eins  atiectus  S"'"^  I)"'"  N.,  (piaiitac(iuc 
cuiiic  sit  illi  Salus  ipsius.    mc  |»udet'  inquam   (piod   ista  scri|)s('rim, 
jHj.Htoa  secus  luil)ere  comperi,    sed   tortasse   futurum   est  ali- 
enando, quod  iam  factum  esse  scrij)si.    a  maquis  id  autoriì)Us  ac- 
ceperam.*    reapondit  mihi   iM'**  illiu»   ^quandoquidem  a  talibus  id 
Mloribna  accepcras,  habes  excnsationem  legitimam.   aed  ai  quid 
*niidem  fniaaet,  ego  non  taeniaacm,  primna  id  rennnciari  tibi  feda- 
MOL*  ego  vero  ^scnpsi  deinde'  inqnam  ^non  iam  Rev"*  D""  cardinali 
ii^gaatano,  aed  ipai  S~  D~  N.,  qnod  ex  ore  V.  M*"  andiveram,  Pan- 
lerom  iam  ex  regnia  et  terria  V.       diaceaaiaae,  neqne  ampline  in 
iOia  locnm  nllnm  babitnmm.   nnnc  et  hoc'  dixi  ^&ctnm  non  est. 

•)  Min.  ,S-  V/ 
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iam  deinceps  non  audebo  qnicqnam  Bcnbere/  respondit  mihi  ^c^o 
tu)ii  sum  mentitus,  quamvis  vera  non  dixi.  nam  promiscrat  mihi 
tllius  raeus,  ei  epo  putabuin  ita  esso,  sed  postea  rlixi  til»i  cau.Hani 
(lUiini  is  attiilit:  <|uo(l  ej^rotaret  FauHcius,  e^rotantcm  vero  illuni  cx- 
pcllcrt'  paruiii  huiiiaiiuin  esse  vidchatur.  sed  iam  ccituin  est  (pioti 
(lis('<'<lrt,  et  pütos  iain  pro  certo  sc'ril)ore.*  tum  rf^o  (pianidiu  liaeret 
in  ihta  tivitatc  impudica  icmina  quam  vucat  Fauserus  uxt)rem  suam, 
tarn  diu  nou  crcdunt  homincs  Faiiscrum  esac  discessurum.  an  nun 
poBSct  V.  iubore  ilJam  in  curru  aliqno  collocali,  ut  ad  euni  quem 
Yocat  8111UB  maritiim  dneeretar?*  respondit  ^his  diebiis  fiet  pro- 
misit  mihi  filioa  mens/  ^ntinam  fiat'  dixL  narraTi  pOBtesy  yehe- 
menter  capiTiBse  me  aUoqui  Ser™  D"*"  Bohemiae  regem,  sed  yidere 
me  iam  id  fieri  non  posse  ante  festa  Penthecostes,  tarn  iUe  ^laborst' 
inqntt  ,ez  crace  morbo  qnodam  qnem  vocant  erisipilium.  sed  ego 
dixi  Uli,  quod  esses  enm  conventiiras,  et  qnae  seenm  egeram,  qnod- 
qne  iam  scripseris  in  Urbem.' 

Ego  nondnm  satis  oportonnm  esse  tempns  putavi  p^rayias  ex- 
postolandi  de  eo,  qnod  com  qoater  petiveiim  dari  mihi  })otestatem 
conveniendi  Scr"""*  regem,  obtinere  tamen  non  potuerim;  fieri  nam- 
que  potest  ut  me  vocet  aliquando  ad  se,  sed  mihi  decretum  est  interea 
non  atnpliiis  al»  oius  Ser*"**  })etore,  ut  mihi  potestatoiiì  conveniendi 

se  f'aciat,  iiisi  forte  secuB  YÌdebitur  Ö'*  V.  die  1.  luuii  lòOO 

Vieunae. 

Den  Kiiiilriii  };,  iccldu  n  Jf's  Mitthnluiig  auf  den  Papst  machte,  srhildert 
ausfübrlidi  dtr  Cardmal  ton  Auijdturij  in  dem  hier  encähtUen  Schreiben  an  II. 
(1690  MbA  11,  Epiat.  Pogiani  2,  50).  Aber  niiM  «mm-  die  fotoeA«  Miiàmg  morde 
H.  verübdt,  ebenso  «mA,  doee  er  eine  eo  fmdiHge  MiHheUUiig  dem  Cardimal  ton 
Augsburg  und  niematulem  Anderen  gemacht  hatte.  Ikarüber  schrieb  er  am  14.  Juni 
an  Cardinal  Puteo:  ninic  mihi  dixit  1)"""  Jacobus:  pmnolcstc  <|in»s<l!Uii  tiilissc, 
quoU  ad  illuin  [Augustuuum]  potiut^  c-ii  de  rc  »crip»ci-iia  ipiuui  ad  aliuin  ipK*in- 

piam,  enin  non  nt  in  grutia  pontificie;  Tellern  autem  nt  cardinslie  Aug^a- 

Btmniu  eeeet  in  maiori  gratis  qasm  esse  dic-itur;  naai  hoc  sciat  111"^  D'"  V.,  si 
tales  esscnt  in  Gcrinunia  septi'in  epi(<ci>]»i  fpmlis  i^f  illf,  i\n\  ])nn  stmli«»  in- 
cuinbcrent  iit  fi<l<'iii  ('atholicam  tuendaiii  t'l  cuiiHt'rvaiHlain,  iiiiinis  nunc  labo- 
raretur  in  iis  terriH  u-iigiu.  aniatur  a  ce»arc,  auiatur  a  lìuvv  Bavarie,  laudatur 
a  Gstholide  omnibne,  mirsbiliter  exoens  est  bsereticis  omnibus,  vdlem  nt  fieret 
smnietia.  difficile  Oht  autem  etneseio  qnam  dccnrum,  si  «(ui  niissufl  est  nuncioe 
acl  imperli  trrras,  nihil  cum  eo  communicnrc  qui  protector  est  impcrii.  sed  bacc 
taineu  suli  III"""  !>"'  V.  »cribo,  ne  t'urtasse  niagis  etiam  offeudum  quus  uÜ'eu&ue» 
noUem  (Krakau,  Unio.-Bibl.  cod.  63,  fui.  100  Min.). 

Die  wiederheite  AbUhtmng,  die  der  Nuntiue  bei  Maximian  erfahftn  hatte, 
machte  ihn  ängstlich  und  rathlos.  ,Hum  hic  animo  comi)riniis  anxio  et  solicito*, 
schrieb  er  am  1.  Juni  an  die  Cardinale  latteo  und  von  Trient,  ^netpie  (piùl  ngam 
prorHUH  ticio.  Sei-"""  rex  uieuui  euugreääuui  refugere  videtur.  »i  cum  Ce».  M'" 
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h>Hü<>T,  A']  f|uam  prmpcr  mihi  sunt  adituB  facilt's,  in  suspifionoin  vcnio  rpiasi 
vtliiii  cum  filio  patrem  coiniiiittere.  (Hcitur  auteni  IScr"'"»  rcx  vo  pri'ditus  in- 
geuio,  RDipcr  ut  contra  nitatnr;  itaquc  sunt  qui  me  terreant,  si  quid  egero 
fwtc  TdMnentiiis,  fatamm  ut  aperte  m  Lafheraniim  declaret  id  si  accideret 
(quo<l  omen  deus  procnl  avertat),  in  me  quod  absit  culpa  confemtwr  onuiis, 
iit'srit'riin  inpfMiinin  ])rincipÌ8  tractare;  quod  ego  libcuter  fateor  me  nescire, 

pricipu«;  quaudo  mc  iiuu  aUmittit,  uec  audirt:  diguatur  '  (Krakau  ümv.- 

im.e»im  Mm.). 

1«  im  üntemdungen  mU  dem  Kmatr  war  noék  tin  ondatr  Oegemkmd 
nrimMt  worden,  der  dm  Kaüer  sehr  am  Herten  lag:  die  Confkmation  der 

\mgnn<rhen  Bischöfe.  Unter  Paul  IV.  habe  kein  Bmitof  atj.s  Tieulsrhlnml  und 
ttu»  den  ErhUindern  des  Kaisers  die  päpstliche  Bestutiffnng  erlangen  kuunen,  da- 
durtk  tei  jfam  besonders  in  Ungarn  die  kircidiche  Disciplin  in  Verfall  geratiien, 
Kelmeim  häitm  üiberktmd  genommen^  tmd  im  eHmgen  ungarieehm  Diöeam  gt^ 
et  kaum  tehn  Pfarrer,  die  nicht  Weiher  yemmmen  hätten.  Der  Kaiser  wünsche 
tAr  die  Bestätigung  der  unqarischen  Bischnfi .  miti  dlrsr  >irll>sf  hfilfcn  iiorh  die 
Bitte  hinzugefügt,  das»  ihtten  mit  Bücksicht  auf  ilire  sdir  gesdiwialerten  Einkünfte 
OeJbmaten  erlassm  würden.  An  dieeen  Berieht  sdUoe»  H.  eint  kurze  Charakte- 
rimk  CHuelMr  Biedt^^e  an:  de  eleeto  Qniiiqneecclesieiisi  testimoiiiiim  hoc  dare 
posmuD,  vimm  esse  pium,  doctum,  CathoUciunt  et  ai  quemquam  aliuin  sanctae 
w'ihV  npo^itolicju'  rninprimip  ohscrvantfin  :  qui  cum  pit  M"  Ct'n.  a  confcssinnibus, 
«■t  Milubria  Uli  »ubiiide  cuuüilia  sii])p('«litet,  diguuü  videtur,  cuiui»  ratio  isthic 
pce  ceteria  habeatnr.  dectna  quoque  Varadienri«  vir  idonens  eoe  dieitur, 
aeqoe  volgari  doctrina  preditna.  itidem  etiam  Viennensia,  qo!  et  ipae  milii 
narravit,  antecesBorcs  suo»  nihil  aniiatarum  nomine  in  Urin*  nolviss«',  t't  benipne 
*gi  secuiii  p«^tit;  qu»'ni  et  ipsum  Catl»oIi(  um  fssc  liiihinm  non  e»t.  Modrusfu- 
■cm  qa(M}ue  virum  cma  doctuui  eouätut.  uarrat  i»  pluriumui  sc  laborasMC,  ut 
I^naenun  a  ae  Sei«*"  Bohemiae  res  amandaret*  (H.  o»  Bommeo  ISßO  Mai  30, 
goirtuM  Tkehter,  2,  605;  gleichlautend  an  die  Cardimele  Morone,  Puteo  und  von 
Au;iyhfirq  Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  63  fai  27  Min  :  ri»f  fol.  17  vom  aelhrn  Tage 
Üchretben  an  den  Papst,  worin  besonders  die  vorzüglichen  Eigenschaften  des  Bischofs 
«M  tònfkirciten  hervorgehoben  werden.)  Uebcr  diese  Angelegenheit  vgl.  audt  Sickel, 
Aekasmde  nr.  80  Äam. 

10*. 

Hn^im  0)1  Borroniro.  U  /V//,  1'>IU)  Jxin  />.  12. 

h)it^c}n(l(lt(/itu(j  trttifii  (hr  fdhihi  »  N(U'lirir]tt  i\li<  r  Ma.i  iniilidu  itvd 
Pfau^r:  über  (ithUniiiihycìiìicit  und  Fantltdtrn ;  VcrltatHlluinj  iti it  dem 
Kaiser  am  .'>.  Juui  über  Comd  und  UvirahpUinr  mit  Elisabeth  von 
England;  Stellung  der  protestantischen  Fürsten;  ZuicspaU  der  Freie' 
Mten  tn  der  Ähenämahld^re;  L%iriguen  VergeHo's. 

Nodschriß  vom  12.  Juni:  UntcrndHug  mit  Maximilian  am  8.  Juni; 
ÀfHatnft  des  Herzogs  von  Bayern;  Berufung  CÌthard*8. 

Arth.  Vat.  num  di  Genn.  64  f.  138  Orig,;  daratu  gedrudct  von  Themer 
Mimum.  PoUmiae  ii,  600. 
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Kev"'  in  Christo  pater,  III""  1)"^  !)"•  ohsorvandissime,  salnAem 
et  servituüs  commendationem. 

Bedditae  mihi  simt  liteme  IU"~       Y.,  qoas  ego  pridem  ez- 
pectabam.   qaod  scribit,  non  dintnmnm  fiuBse  ganditun,  quo 
D"*"  N.  fberat  affsctna,  quo  tempore  legent  Uli  B«y"""  D*"  cardinalis 

Augnst  inns,  quae  scripseram  de  Ser"*  rege  Bohemiae,  ne  quaeto 

eacistimety  id  aliqaa  levitate  mea  fitctnm  ease:  ') 

Quantain  antcm  animo  meo  solicitndinem  adfcrat  Ser"*"*  Bohemiae 

rex,  non  tacile  quisquam  credidcrit;  a  cuius  Ser**  nec  in  linnc  usque 
diem  sum  auditus,  posteaquam  ex  therinis  rediit,  iieqiie  statui  aniplius 
iili  esso  inolostus,  priusqnatn  al)  TU""'  1)°*  V.  eofiuovcro  quid  mihi 
purru  sit  iacicndum,  nisi  torte  ine  spoiite  sua  interea  teiu{)ori.s  ad  se 
vociiverit.  S<'r'"""  I)"""  archidux  (Jarolus  donavit  mihi  suh  hace  festa 
Penthecostes  unum  vas  vini  boni,  «juem  ego  nonis  luuii  eonvoni  et 
ci  gratias  egi,  simid  quosdam  libros  a  me  coiiscriptos  dono  vicishim 
obtulij  dcclarat  is  erga  sanctam  sedem  apoatolicam  studiuni  »ingulare. 
prefectoa  camerae  ipsins  est  mihi  pridem  notas,  quicnm  ego  ftmiliar 
ritatem  contrahere  conabor;  et  si  gratum  id  principi  fìierit,  Celaitn- 
dinem  eins  TÌsam  orebrìns.  Ser""*  archìdnx  Ferdinmdns  propediem 
hnc  est  yentoms;  simnl  nt  yenerit^  S**  D"'  N.  literas  eins  Gelsitn» 
dìni  offeram,  et  qnae  inerint  officii  mei  fadam.  commendator  et  is 
plnnmnm  qnod  sit  in  Gatholica  fide  taenda  constantia  singolari,  ut 
jljri  jy»  ^jig^  Bayarìae  hao  in  parte  minime  eedere  videatnr.  qui 
onm  et  ipso  sit  breyi  hue  ventoms,  Ql*''  eins  Consilio  libenter  ntar, 
qnemadmodnm  gerere  me  debeam  erga  Sor""  regem  Bohemiae.  •) 

Qnod  autem  Hi'"  V.  inatmctionem  quoque  mihi  miseriti  et 
hoc  nomine  ago  illi  ingente»  grattas;  nam  neseio  quomodo,  quamvis 
quno  mihi  vivae  vocis  oraculo  dixerat  S"""  1)""'  N.  memoria  tenebam, 
puiiebat  me  tanu  n  absfjuc  scriptis  etiam  maiidatis  esse  nuntium.  et 
interest  certe  unius  cuiuscjuc  iiuiitii  ut  .scrij)taiii  iiisti-nctionem  habcat, 
nani  quid  alicpiaudd  sit  iioiuiullis  fshibitum  ncgoeii  non  ignoro. 

Quod  attini't  ad  Ser'""""  liegem  Bohemiae,  eum  et  nocte  somnio 
et  pcrdiu  vigilo;  utinam  alitpiid  proficere  possimi 

De  concilio  itcrum  egi  cum  Oes.  M'"  tertio  nonas  menais  Kuius. 
hiadabat  ei  consilimn  S"*  D**  K.,  ceterum  de  loco  dicebat,  rem  in- 
digere  matnrae  deliberationis,  etsi  probare  yisa  est  eins  quod 
reyocare  S""  cogitot  suspensionem  factam  de  concilio  Tridentino;  se 

M  Kììtsrhultìigung  wegm  der  fabAm  NM^ridU  Über  lùaeimilkm  und 
Ifamer,  vgl  nr  H. 

')  Vcbcr  FuculUtUn  und  Gtidunyikgetütcil  vgl.  Anmerkung  zu  ut:  J. 
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quoque  indicare  dixit  locnm  esse  aptam  et  idonenm,  cum.  ciWtas  illa 
lit  in  finibns  Italiae  ex  Italia  et  Genaanis  Gonfiata,  posteaquum  Te- 
nermi itti  principes  qui  expectantur,  precipue  vero       dnx  Bavariae, 

üemm  oa  de  re  Cam  HP*'  eins  tractabo. 

De  matrimonio  cum  ISer*"*  regina  Angliae  in  primo,  nisi  fallor, 
congressu,  quem  liahui  cum  Oes.  M"",  fccerat  illa  montioncm.  dixit 
enini.  luistie  rcgos  et  magnos  principos  qui  postulabant  in  matrinio- 
niuiii  sibi  (lari  ^I"^  illius  iilias,  sed  quod  essent  haeretici,  se  aftini- 
tatem  illurum  respuisse.  .quin  etiaiii'  inquit  ^ipsam  Ser""""  Anjjliae 
reffinain,  si  maxime  illa  voluisset,  copulari  tilio  meo  passus  non 
fuissein,  nisi  prius  ad  lidem  Catliulicam  et  aanctae  scdis  apostolicac 
oWicntiam  revertisset.'  tum  ego  dixi  me  habere  eadem  do  re  man- 
data ad  M**"  iUinB,  aed  qnoniam  longo  tempore  me  detinnerat  ìam 
BOX  aderat,  alio  tempore  me  prolatomm  ea.  oetemm  ad  tertìam 
Donas  vertentìa  hnins  mensia  de  hac  ipaa  Ser^  regina  egi  cnm  illioa 
Vf^jy^  N..Ter1n8  inxte  preecriptam  HI"**  V.;  qoae  mihi  re- 
qwndit)  se  iam  pridem  cogitationem  onmem  de  matrimonio  iato  ab* 
iedaae,  et  qnem  babnerat  apnd  iUam  nontìnm  revocaaae,  quem  in 
horas  expectaret.  itaque  nec  de  oeteria  rebaa,  de  qnibna  egeram 
CQm  illius  ae  posse  dare  mandata  ad  oratorem  annm,  qnem 
nulluni  ibi  haberet 

De  oorooatìone  nnnqnam  feoit  mihi  vorì)um  M'-^'  illius.  ego 
vero  tnemor,  quae  mihi  vivae  vocis  oraculo  S""*'  I)""'  N.  dixerat,  nec 
>l»^  memini  quicquara,  noe  niontionem  ullam  ùcere  volo,  nisi  prior 
M***  illius  ea  de  re  meeum  aj^at. 

De  causa  liareiisi,  qucmadmodum  ef^erim  cum  Oes.  M'",  scripsi 
S»»  1)00  }f  tertio  idus  Mai;  noe  aliter  e<;i  quam  ipsa  mihi  preseri- 
pbtrat  S'*"  eins,  et  videutur  esse  res  bono  loco,  si  modo  verba  ad 
»m  cont'erantur. 

Quae  nova  mihi  misit  111"*  D'  *  V.,  quamvis  ea  scribat  ex  varìia 
kwts  àd  se  perreniaae,  tarnen  ego  non  dubitaverim,  quod  magna  ex 
parte  «it  eomm  architectna  Petma  ille  Panine  Vei^ierina,  quo  mihi 
Tidetar  yix  quisquam  eaae  nane  sub  coelo  aoeleratior  et  ad  einamodi 
mendacia  oonunìniacenda  inatmotior.  non  credat  Hi"*  D**  V.,  tam 
<*>e  principea  Lntheranoa  inter  ae  coninnctoa.  certnm  eat  qnod  inter 
Angostam  principom  Saxoniae  electorem  et  dncea  Vinarienaea  non 
optìme  convenite  dolet  iia  ereptum  aibi  eaae  electoratum,  et  de  eo 
<)puidoqae  recuperando  cogitant.  sed  nec  in  causa  rcligionis  inter 
^  consentiunt;  habentqne  ii  qui  aubaunt  ducibus  Vinarienaibua  eoa 
'i^i  »ant  AngOBto  subiccti  pro  non  obscnris  haereticis.  quominna 
aatem  ita  eaae  Hi"*       V.  dabitet,  mitto  illi  ducum  Vinarienainm 
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lihellum;  ex  eo  quid  soiitiant  do  vicinis  suis  corrnoscot,  sivo  (jiiod  ad 
istas  adiaplioricas  imitationos  sivo  (jiiod  ad  articuluni  de  libero  arbitrio 
attinet.  marchio  Iìrandebiir«;ensÌ8  elector  videtiir  esse  minus  a  Ca- 
tholica  alieiuis,  nec  adduci  so  ad  ullas  eiusmo<li  practitas  patiotur, 
et  enni  non  detrectiiturum  esse  concilium  arbitror.  Palatiiuis  elootor 
dicitur  cum  suis  theologis,  vcl  matheologis  potius^  plurimum  habere 
negocii,  nec  eos  vel  ìd  uiia  sua  civitate  concordare  posse  adeo  ut 
non  parvam  ex  ea  re  moleetUnn  capìat.  sohis  prope  du  est  l^rtem- 
bcrgensis;  qui  ceteris  est  efferatìor,  et  in  quo  plus  quam  in  aliia 
fidncìae  coUocatur.  «ed  quin  onines  metnant  dnlnnm  non  est^  pre- 
^pne  si  dnraverit  inter  reges  istos  Christ"™  et  Gath^  constatata 
semel  ooncordia.  illnd  interea  negarì  non  potest,  qaod  est  quaedam 
tamen  inter  Gennaniae  prìncipes  nonnnllos  et  Angliae  re^^nam  con- 
Bpiratio,  a  qua  non  abfìiìsse*)  dicnntur  etiam  quidam  in  Galliis  et  in 
Hispaniis  ;  et  si  successissent  res  in  Galliis,  crcvissent  istìs  hic  animi 
procul  dubio,  fortassis  et  ipsi  tentassent  armis  aliquid.  sed  non  de* 
stituet  snos  deus  anxilio  suo,  qui  nonqnam  ecdesiae  snae  dccsso  solet 

Dicuutur  haeretici  principes  quodam  in  loco  snos  doctores  con- 
frrf  irasse,  si  forte  possct  inter  eos  de  doctrina  i)rescrtim  vero  de 
venerabili  eucharistiae  sacramento  convenire;  sed  cum  in  ununj  con- 
venissent,  magis  quam  antea  discnidcs  discessisse  feruntnr.  rem 
nuper  legi  ridiculam:  Ioannes  a  Lasco  contendit,  Sacramentarli »s  suos 
una  cura  Philippe  Melanchtone  qui  iam  excessit  ex  hac  vita  esse 
confessiouis  Augustanae,  eos  vero  qui  veri  sunt  Luthci*ani  ab  ea  ex- 
cludit;  ncque  vult  in  ea  pacificatione  contineri  quae  facta  est  inter 
principes  Catholicos  et  eos  qui  snnt  confessionis  Angnstanae.  qna  et 
ipsa  de  re  conscriptnm  libeUnm  lU"*  D"*  V.  mitto,  ut  videat,  quanta 
sit  inter  istos  baereticos  consensio.  interea  vero  qnaeso  III"*"  D"*"  V., 
▼elit  a  S"*  D"*  N.  breve  impetrare,  quo  liceat  mibi  libros  baeretioomm 
legere,  et  aliis  quo«  in  fide  Catholica  bene  fnndatos  esse  cognovero 
potestatem  eandem  conceda;  nam  qoamvis  pmniserìt  hoc  mihi  vivae 
vocis  oracolo  S***  illins,  tamen  ut  literis  qnoqne  testatam  &ciat  volnn- 
tatem  liane  suam,  vehenK  iiter  cupio. 

Quod  negator  ad  concilium  celebrandum  consensnros  nonnnUos 
principes  Lutheranos,  quin  verum  sit  de  quibusdam  precipae  de 
Virtembergensi  nihil  ambigo.  sed  ego  tamen,  postcaquam  statum 
fìermaniac  melius  cognovero,  hac  quoque  de  re  certior  fieri  curabo, 
(juod  ad  concilium  attinet,  quid  uobis  de  uno  quo(|ue  principe 
Lutherano  puiliceri  debcamus,  uum  ex  aequo  omncs  ab  ilio  ablior- 

•)  fui»sc  Oriy. 


Nr.  10»:  1560  Juni  5.  12.  43 

n«at;  qaod  ego  non  eredo,  spero  me  intra  nnnm  mensem  literu  ea 
de  re  halntomni.  mioafl  ietu  de  Tome  a  Vergerio  confictas  arbitror, 
elù  spargi  einsmodi  aUqna  per  qnosdam  homines  prefiwstos  non  est 

prorsus  incredibile. 

De  Ser"*  rege  meo  mernm  est  Vergerii  mendacinm,  qni  fuit 
ante  quadrageaimam  in  aula  M^**  eiosf  sed  ut  audiO;  pamm  ^ratns. 
tractavit  is  quidom  nonnulla  de  iis  qnae  scribuntur,  sed  ut  mihi  nar- 
ratur,  nullo  cum  fructu;  discessit  onim  rebus  infectis.  edidit  libellnm 
quendara  de  hac  moa  legatioiic  itloTium  conviciis  et  in  sanctam  sedein 
apostolicam  et  in  me;  quin  etìiim  coiisciipsit  capita  quaedam  de  qui- 
bu3  acturus  essem  cum  CY's.  M'",  sed  et  responsum  (juod  mihi  M*** 
illius  esset  datura,  prius(]iiain  cg^o  pedem  Roma  movisscm.  quac 
etiam  obtulit  Ser*"*"  reginae  meae.  quam  cum  e  sacro  fonte  levaverit 
quo  tempore  nimtiam  agebat  Pauli  Iii.  pontificis,  conatus  est  illi  per- 
nadere  nt  relieta  fide  Christiana  Lntheranam  ampleeteretnr;  sed  illa 
Tesponaun  ìlU  dedit  Gatholica  regina  dignum,  et  fortiter  satanam  a 
86  repnlit  mira  est  hnius  hominis  improbitaS|  minun  odinm  in  sanctam 
wdem  apostolicam,  mimm  stndinm  in  deterrendis  et  ayertendis  ho- 
DÌiubiis  ab  illins  obedientìa.  scribitor  mihi,  qaod  is  aliam  preterea 
re«pon«ionem  scripserit  ad  artionlos  qnos  ipse  finxit  a  S"*  D**  N. 
M"  Gei.  propositos,  tanto  com  dolo  et  astatia  ut  non  ab  hominc  sed 
a  satana  scripta  yideatnr;  sic  enim  omniom  prindpam  quin  et  plebis 
mentes  exacerbare  oonatar  contra  cesarem  et  contra  publicum  pacem, 
nt  nichil  minns  eos  cogitare  veli^  quam  ut  concilinm  aliqtiando  con- 
gre*rari  capiant,  haec  ab  amico  quodam  ad  me  scripta  cum  TU'"» 
l^**  V.  conimunicanda  putavi,  spero  autem  futurum  ut  ipse  scriptum 
hoc  YerfTfrü  videam,  (juod  Iii"'»"  1)"' V.  postcu  mittaui. 

ff^ydu^  D""'  Camcrinus  «'j»isc(>pus  nonduui  venit,  sed  simol  ut 
venerit,  111'°»'^  1)°'*  V.  literas  <  i  rcddam. 

Quod  me  liortatur  ut  mihi  bene  cunvoniat  cum  III"  1)"°  Bavariae 
duce,  hoc  vero  summum  est  incum  Studium  futurum;  nec  est  ullum 
dobium  quin  8Ìt  optime  conventurum  inter  nos,  quandoqaidem  nuUus 
est  prineipum  Catholicomm  in  Gormania  qni  sit  in  Teteii  et  ortho- 
doxa  religione  tnenda  aelo  maiore.  simnl  nt  hnc  venerit,  conveniam 
Ol***  eius,  cum  qua  de  r^e  quoque  Bohemiae  Consilia  commnnicabo, 
et  de  US  agam  de  quibus  ad  me  scripsit  Hl"*  W.,  de  qnibns  agendi 
com  Ges.  M**  non  vistim  est  mihi  foisse  tempns  oportunnm,  prius- 
issm  ipie  III»"  !)•■■  dnx  veniret 

Lit^rae  meae,  de  quibas  menùnit,  mann  niea  s(  ri])tae,  sebedae 
'wo  fìierunt  et  eodem  temjMire  datae  sunt  quo  illae  aliae,  nihil  ut 
BMesse  fuerit  diem  adscribere.   qnod  qoae  secretioribns  notis  signi- 
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ficavi  lecta  saut  et  intellecta,  gandeo;  nam  ego  dnbitabam  utrum  ea 
quae  manu  mea  Beribeiem  legi  possent  qnod  camerario  S"*  D"*  N. 
D»o  Jacobo  literas  non  dederi^  cessit  hoc  tanto  folicin!^;  nam  eo 
celerius  mihi  sunt  redditae,  aooepi  enim  illaa  calendia  lunii.  opto 
j]]main  ])npm  y  (jj^  gggg  incolumem  ot  feliccni,  cuins  mc  «^ratine  flili- 
^(>nt<M-  commendo,  datnm  V'ienuae  in  Ausü'ia  uonis  lunii  anno  do- 
mini 15(M}. 

Post  Kas  Bcriptas  ad  sextam  idus  Innii  vocavit  me  ad  se  Ser""* 
Bohemiae  rex;  cnm  eo  plmibiia  ^i,  sietit  e  scheda  marni  mea  6cri]»ta 
Hl«»  B**  V.  cognoscet.  fedt  is  inter  alia  de  rdbrmatione  (^uut^ue 
mentionem,  qnod  eam  comprimis  esse  necessariam  diceret  cai  re- 
spondi,  mihi  quoque  videri  camprimis  necessariam,  sed  si  tisqnam 
alibi  tum  in  iis  terris  difficilis  est  admodnm  reformatio;  ^nnper*  in- 
qoam  ^a  synodo  Salisbnrgensi  literas  accopi,  qnibos  patres  in  illa 
congregati  nichil  se  magia  cnp^re  qoam  reformationem  ostende- 
bant*.  

Vocavit  antem  nie  Ser"*"'  rex  eo  ipso  dio,  quo  in  haue  ùvitatem 
ingressnms  erat  III""  D""^  dux  Bavariae,  aliquot  horis  anteqnam  esset 
in^res8U8:  ft  qnamvis  nonnulli  suaderent,  nt  ol)viatn  illi  ])roficiscorer, 
tarnen  f|uoniani  cum  Scr'""  rcjjo  tnerat  «iliviam  prmlcundum,  onuiino 
(It'IilK  iatuni  lialx'ltam  nun  t'unj^i  hoc  otticio,  quod  j>anim  csrn-  dcco- 
l  um  t  xistimarcm,  ad  cum  rc<^t'm  acccdi-ic  (jui  totics  a  me  re<juisitu8 
)>ot«'statcm  alloipnMidi  se  milii  imn  tecerit.  8cd  postquam  ea  milii 
concessa  t'uit,  mutavi  consiiium;  cum  prescrtim  et  Scr""  rcgis  Catli*^' 
et  IScr'"'  regi»  Puluniae  et  aliorum  priucipum  oratores  Hl"  D""  duci 
obTÌam  predire  cuguoTÌssem,  nolni  videri  singulari»,  hoc  presertim 
tempore  quo  omnibus  omnia  iàcere*)  nuntium  apostolicum  oportet,  ut 
omnes  Christo  lucrìiaciat.  nondum  autem  cum  ipso  D**  duce  loqui 
mihi  nisi  obiter  contigit,  ipso  die  quo  fhit  a  me  exceptns^  et  postri- 
die  eins  dici  cum  Ces.  M*™  una  cum  iUo  precessissem;  incedebat 
enim  medius  inter  me  et  Bl"*"  D"""*  archiducem  Carolum. 

Vocavit  autem  huc  Ces.  M**  concionatore  quondam  ad  ne 
Dnmiiiicanum,  qui  videtuT  ardens  et  vehemens  esso  in  suis  concioni- 
bus,  vinun  doetum  et  pium,  quem  aedificatumm  ali(|uìd  spero. 

Heri  Ycnit  Ime  S™'  1)'"  N.  camerarìus  Iacol>us,  cum  quo 
expostulayi  quod  literas  Ili'»»*  I)"'  V,  non  cxpcctaverit.  dicobat  autem 
is  biduo  se  integro  expectasse,  tertio  vero  die,  cum  potestatem  illi 
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gm  j)nM     tliscedendi  fccissot,  discessisse,  neqae  se  dintins  expec* 

taro  potuisse.  Itonnn  Hl'»-"'  1)«'  V.  me  servitiitcmquc  nioaiii  dilijjentor 
coiiimondu,  quam  diu  salvam  esse  cupio,  datum  ubi  supra  (Viennae) 
pridie  idos  lunü  anno  15G0. 

Eiosdem  Rev~«  et  IH"*'  J>""  V. 

senritor  addictiemmas 
Stanislaus  episoopas  Yarmieiisis  subscripsit. 

(in  verso:  Rev**  in  Christo  patri  SI"*      D"*  Carolo  Borromeo 

asnctao  Ronianac  ecclesiae  <^rdinali  diacono  archiepiscopo  Mediola^  . 
Densi  et  legato  Bononiensi  D"*  observandissimo.) 

Der  vorliegende  BeridU  war  mit  dm  Beüagen  venehm:  dem  libellns  dneum 
Vinaneiumm  (womit  da»  von  Herzog  Johann  Friedrich  von  Sachsen- Weimar  im 
Jnhn-  /."i.W  erlanitcue  ftofienanute  ^Confutatiousbtich^  gemeint  tst),  dm  in  liiu'lluf* 
de»  Joannes  tie  Lasco  (vielleicht  dessen  Schrift  ,Nothwendige  chriatlidir  ì  rrant- 
rortung  etc.',  tgl.  Friese,  KirchengetA.  Polene  2',  S98)  und  dem  von  Hosius  nicdcr- 
jadbrietaien  Berieht  Über  da*  ^^igumegeepräek  mU  Maximiiian.  AUe  drei  Beilagen 
{Men  heute  im  Vaticanischen  Archir  Gìriih:àtig  mit  dem  vorliegenden  Beritht 
fomUf  II  noch  ein  iceiteres  in  Dcutscltltnid  erschieneneit  Buch  Mihniin  qucnitiiin 
in  Gcmiaiiia  edituin,  ex  eo  coguoscet  ({uid  nunc  istic  preHcrtim  in  ruligionis 
Msiicio  «gatuO  on  Borromeo;  ondi  von  dieter  Sendung  itt  nur  de»  kiute  BegkU- 
«Mm  erhalten  (Ardi.  Fol  n«M.  di  Germ,  ei  fei.  141). 

Zu  dem  in  dem  vorliegenden  BerkMe  enfhtdfenen  Passus  titer  die  Veritandr 

iuni)fn  in  der  Concilsfrape  bietet  eine  Ergänzung  ein  Schreiben  roii  TT.  an  den 
Komij  Clin  l'ohìi  von  JòiK)  Juni  G:  IukHc  (C«'*<.  M^»)  iu?<hit  nie  vfiiirr  sr,  at(|iie 
»  me  po^tulavit  ut  »cribert'iii  illiu»,  iie  priu»  euiicilii  Tridentini  fii!*i)i'u.>*juueiii 
«bbtun  veUet,  quam  aenteDtiam  ipsitu  M***  ea  de  re  cognovisset  esse  enim 
ardiuMD  et  dÜficUem  neqae  festinanter  agendam.  cetonun  iam  curare 
'liliirniti'r  jM'rH«TÌl»ì  ea  Omnia  quaeoiinquo  nd  conoilinni  (  «'It  liriiiHliiin  pertiinTciit, 
intra  biduuui  atit  trìdnnm  confecta  iri,  ecquc  commuuicaturuui  niecuin,  pubtea 
Itomtin  ad  snain  oratorem  missaram,  ut  offerat  S**  D~  N.  et  cum  eins  8^  ali- 
qnid  de  concilio  statuat  (Kreitan  Univ.-Bibl.  cod.  180  Min.) 

Uther  die  Heiratnerhandhingen  mä  J^ieaMh  wm  Engihmd  vgl  Werfheimer, 

yrrhatuUunffcn  über  die  beabsichtigte  Vermählung  Elisabeths  von  England  mit  Erz- 
^:og  Knrl.  Sgbel'schr  Zeitschrift  40,  38')  ff.,  und  Broich,  Ilabsburgi-fche  IVr- 
näHH^gspUtne  mit  Elisabeth  von  England,  Mitlh.  des  Ost.  Instituts  lU,  IUI  ff.;  der 
b».  Gmndte,  von  detten  Ritdckdur  in  muerem  8<Are&ten  die  JZole  i«f,  ist  Herr  v. 
Bdfeiutein,  der  seU  November  1S59  in  Engbmd  weiUe. 

Der  ,libellii8  de  legatione  Ilosii'  des  Vergerio,  der  dat  Umcilleti  des  Nun- 
in  so  hohem  Grade  crrefite.  i.st  iraiirii'hfinlirh  identisch  viit  der  Schrift  Ver- 
Sfrio't  .deRev*"  I)"^  Stanislao  Hosio  Varnüeusi  epiescopo  a]M»st(dico  nuntio  per 
^«nnaniui  destinato;  Begiomonti  mense  Febmario  IMO^  (vgl.  das  von  Wetter 
^  Senpemn  XJX  veröffeiUiidUe  Venrndmiu  der  Sdtriften  Vergerio's).  In  einem 
^fhfiben  an  Pìtico  äussert  sieh  H.  Ober  diese  Schrift:  .Vorperius  Vilnc  fuit  apud 
St"»»«'  re^etn  nipum;  »eripfiit  do  Icfrationi'  h:iv  m»'!i  libflluin  plcmini  foiituniflii» 
loaJedictiouibub.  nam  et  pontificio  coneiliuni  reprelieudit  qui  mihi  muuua  bue 
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niuìKiavi'rit.  <'t  iiuMuii  (lui  susct'ix'riin.  <licit  ino  iiiliil  aliud  ivflh"),  quam  incitare 
cf»«ureiu  ud  huiiguiut.-ui  fundendum  ut  »eviat  in  priucipes  et  homines  Lutheranos, 
magnam  apad  omnes  invidism  conflare  mihi  conatur.  fin^t  etiam  quod  snper- 
otite  Paulo  quarto  fuerit  inquintum  in  libros  meo«,  et  fuerint  18  crron-s  Imcre- 
tic'i  in  eis  n'ncrfi.  imam  ob  rem  caroori  me  niaiicipiivriit.  nihil  est  hoc  homine 
pet*til«Mitiui<.  novum  salutandi  moreni  invchit  Inter  liil>cnduni,  ut  qui  prebìbit 
alteri  dicut  „percant  Kouiani",  qui  vero  puculum  accipit  rcspondeat  „\-ivant 
Catholici"*.  (Undatirt;  Kmkim  Umv.-BiU.  eod.  63  fcl  98  Min^  Udter  den  Aitf- 
enthalt  Vergcrio's  am  pobntdieH  Hofe  Sixt,  P.  P.  Vergeriu^  pi^pBÜUher  JTam- 
IMW  etc.,  p  4:!!)  f  545 

Am  13.  Juni,  drur»  'Jag  nachdem  der  vorliegende  Bericht  abgesdüosten  wurde, 
fand  m  Wim  dk  ìiVoluiìekèMimtproeeuim  ftatt.  äermüm  makm  dar  Xmmr 
mti  den  Enher^^gm  Karl  und  Ferdinand  wnd  tdnem  8dntk§ertii^m,  dem  Henog 
von  Bayern,  Theil;  Maximilian  ,quamvis  corpnrc  sanus*  fddte.  (H.  a»  Puteo 
1S60  Juni  14,  Krnhm  Unir -Bild.  cod.  63  fol.  lUO  Min  ) 

Der  am  Schlüsse  unseres  Berichtes  erwähnte  Domimkunermundt,  der  vom 
Kaiter  hemfen  werden  war,  itt  Cühard.  COheud  (etgenOiA  Maihiae  Etctu,  ge- 
bürtig au$  SiUard  nßrdlidt  von  Aachen),  geboren  1522,  hezog  1542  die  Kikner 
U(H'1iüv1niir,  tro  er  seinen  Ruf  als  h'fttK'  irrdnrr  herfriindt  tr,  und  tcirkte  seit  eiirn  1545 
als  I'riilifit  r  in  Äaclioi.  In  ih  n  n  liijiuinn  Wirren  und  I'arteik/impfen,  die  das  Kin- 
dringen den  Ji-utestantitimus  in  Aachen  zur  Folge  iiatte,  hatte  Cit/iard  als  Vor- 
kämpfer dee  KaikoUeiemm  eine  groeee  I^äiif^ieU  entwid^,  die  anth  indenfotgenden 
BeridUen  hervor  geh  oben  wird.  Uéber  Cithard  v^.  den  AnfeaU  (eem  Panine)  m 
Eistor.-FOUL  BUMer  116,  237—262;  329— UO. 

Beüage  sum  Sdtreib&t  an  Borromeo»  (Wien,  1560  Juni  6, — 12,) 
Gegpraek  mü  Maanmüiom  (am  8,  Juni)  Über  den  Laienkokh, 

Ment  Bibl  äeiea  eed.  116  fol.  109,  moderne  Copie,  mü  der  üebereekr^ 
.epiacopi  Venniensb  apnd  Ces.  M*««  nuntir. 

F.-n-ta  mihi  taiiilcMii  aliciuaiido  potostas  est  Ser""*"  Bolioniiac 
regem  alloiiueudi.  <|uo(l  nactua,  ex  patema  M'*  cognovisse  me  dixi, 
qaod  adhuc  in  bqo  ille')  instituto  parristeret;  quamvis  antem  ad 
S"'"  D""  N.  de  eo  quod  nihilominns  iii;^re  pergit  scripserim,  cupere 
me  tunen  prios  fieri  oertiorem,  (^ua  causa  potissimiim  adducatur, 
qaod  sie  instat  de  calice;  gravem  eiiim  esse  causam  oportere,  qua 
moveri  debeat  pontifex,  ut  eins  nsnm  permittat,  respondi^  religionem 
in  causa  esse^  quod  non  posset  esse  pacata  conscioitiay  nisi  de  calice 
bibissot  ^o  yero  .quid  autem  credit  Ser*"  V.,  nulla  re  tangi  religione 
nec  ullam  quod  ad  usum  attìnet  hnius  sacramenti  habere  eonscicntiam 
Ser^  parente»,  fratr(>s.  sorores,  propinquos,  et  quotquot^)  sunt  in 
orbe  chrìstiano  Catholici  et  orthodoxi,  qui  credere  se  sanctam  ee^ 
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desiarn  T'atholicam  profitcntcs  in  illias  placitìs  libenter  acqaicscnnt, 
ncc  uJlo  ealicis  desiderio  tenenturV  ex  quo  tempore  Christi  recepit 
evangeiium  Austria,  non  puto  quod  in  ea  calicis  usus  fucrit,  quin 
etiam  in  roliquo  orbe  christiano  multis  iani  soculis  non  sic  biherit 
ex  calice  quispiam  extra  sacritict  m*)  in  occidentali  ])re8crtim  ccclcnia. 
quid  igitur?  num  tot  scculis  nulla  fuit  in  tcrris  religio?  nulla  con- 
scientia?  nullo  dei  timore  mortales  proditi  fiierunt,  nisi  posteacjuani 
Descio  ([ui  in  liohemia  Jacobellus  et  in  Germania  Luterus  nati  sunt, 
qui  primi  novam  hanc  religìoncm  iavexÌBBe  vìdentur?*  ^nunquam'  in- 
qait  ,hoc  senn,  aeo  eoa  danuio  qui  sunt  tìben  tantam  specie  contenti.' 
non  putat  igitnr'  inqoam  ^esse  de  necessitate  salntìs  de  calice  bibere?* 
non  puto'  inquit.  ego  vero  ^atqni  de  necessitate  salntìs  est  ecdesiam 
sndire;  qjiiain  qui  non  andit,  enm  tanqnam  ethnicnm  et  pnblicannm 
liaberì  Qiristiis  preeij^t  hic  igitnr  graTarì  potìns  debebat  Ser***  V. 
oonsdentisy^)  quam  in  co  qnod  non  esse  de  necessitate  salntìs  ipsa 
eonfìtetur.  fuit  antem  hoc  olim,  et  est  adhnc  apnd  Catholicos,  qaod 
non  sibi  qnispiam  sno  arbitrata  ligat  con»cientiani  aut  lazat,  sed  epi- 
Moptran  aut  sacerdotum  quibas  hoc  ah  illis  manns  datum  est  iuditio 
rem  pemiittit,  eins  precipue  qui  Christi  vicarìus  et  Petri  legitimus 
Mt  toccpflsor:  Romani  pontifici»,     cnius  cum  ego  nunc  indignus 
nnutium  agam,  iìlius  verl)i  dico  Ser"  V.,  nihil  esse  quod  sibi  formet 
consciontiam  quod  calicis  particeps  non  tìt,  sed  esse  <juod  metuat 
floum,  8Ì  se  in  eins  sacramenti  usu  ab  ecclcsiae  reee|>to  more  diiiin- 
xerit,  |)er  quod  maxime  nos  coniunctos  et  unitos  deus  voluit,  ut  esset 
•ymbolum  quoddam  unitatis  et  vinculum  niutuju'.  coniunctionis  et  cari- 
trtis.  utinam  teuoret  memoria  V.  8cr*"  et  sccum  diligcnter  expen- 
dsnt  ea  Augustinì  verba,  quac  primo  congressu  nostro  recitavi,  qui 
de  Tenerabili  hoc  sacramento  ▼«rba  faciens  „nos^  inquit  „in  hoc  sacrai 
mento  dominns  desigmtyity  nos  ad  se  pertinere  yoluit,  mysterinm 
PK»  et  unitatis  in  bac  mensa  consecrayìt   qni  acdpit  mysterinm 
[snitstìs,  et  non  tenet  vincnhim  pacis,  non  pro  se  mysterinm],*)  sed 
contia  se  testimoninm  accipit.''  vnltne  V.  Ser^  accipere  mysterinm 
Oiitatu,  et  dirompere  Tincnlnm  pacis?  vnlt  non  pro  se  mysterinm, 
Md  oontra  se  testimoninm  acdpere,  quo  se  non  esse  Catholicnm 
Mstum  orbi  faciat  universo,  enm  CathoUcom  sacramenti  huius  usum 
•licere  conatur?  si  nostri  temporis  haeretici  non  in  eo  conscntirent,"') 
qnod  (le  calice  bibunt  omnes,  fortassis  minus  difHculter  Ser''  V.  <|uod 
petit  concedi  posset   nunc  vero,  posteaqnam  calix  foro  non  aliam 
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ob  causam  usui*jiatur  quam  ut  sit  syniholum  quorldaiu  al)  occlosia  dei 
disces.sionid,  ac  ti^ssora  (jua  se  mutuo  tilii  dcspiiorcs  a<;noscuut,  vult 
ne  V.  Ser'^'  eurum  putius,  iiuiini  Catholicoruni  uti  tessera V'   Juit  et 
apud  (^atliolicos'  inquit    olim  usus  calicis.*    ^fuit'  respoudi  ^sed  est 
tacito  quodam  ccclesiae  couseusu  iam  inde  a  seculis  aliquot  abroga- 
tUB.  postea  in  concilio  Constanticnsi  cum  in  dubium  a  nonnallis 
Garetnr,  nnm  et  ante  ooenain*)  et  rab  alter»  tantum  specie  sacrameli- 
tom  endiarìstiae  reete  someretor,  landabilis  eodeuae  consnetado  sab 
mia  tantum  specie  laicos  commmiicandi  foit  approbata;  simnl  saoer- 
dotibns  ut  calicem  illi  ministrarent  est  interdictom.  none  TcDe  Tenire 
contra  id  qnod  in  concilio  generali  decretom  est  nil  alind  foerìt, 
quam  eodem  loco  qno  est  ethnicas  et  publicanns  haberì  velie,  qnod 
nisi  concilii  hoc  interdictura  intercessissety  minus  negotii  foret  in  eo 
qnod  petit  V.  Ser**  impetrando.*  ^dicitar  esse  taincn'  inquit  ^indifferens, 
priusqnam  tacito  consensn  piùnnm  abrogatos,  deinde  concilii  decreto 
fuit  interdictus.*  ^non  in  uau  calicis  vitium  est,  sed  in  precisione 
tantum  est  crimen,  ut  omnia  reliqua  cum  Ime  uno  eoHata  festuca  sint 
cum  trabe  comparata.   Cliore,  Dathan  et  Abirun  rpiid  peccarunt,  qnod 
iiu  rnsum  deo  olitulrruuty   prfiprius  hic  dei  cultus  tuit,  et  illi  soli  de- 
bitus,  et  tauien  quam  borrendo  et  inusitata»   su|)]tIi(  Io  a  deo  aflecti 
fuerinf,  non  ignorat  Ser""  V.;  non  «piud  in  ijtsu  incenso  oiYereudo  tan- 
tum esset  vitii,  sed  <juod  loci  sui  ministerium  prctergressi  scorsum 
a  Moise  et  Aarone  id  fecerint.    tam  est  odiosa  deo  a  piorum  coetu 
»egregatio.*  ^posset*  inquit  ^hoc  pontifex  concedere.*  respondi  ^nihil 
posse  Tolt  pontifex,  qnod  sit  cnm  pemicie  V.  S***  coniunctum.  onius 
generis  esse,  quod  nnnc  petit,  primo  congressn  Ser**^)  V.  plnrìbns 
demonstravi.  nam  et  fortnniis  *)  illins  et  existimationi  plnrìmnm  ea  rea 
adferret  detrimenti,  si  testatnm  orbi  fitceret,  qnod  in  eins  sacramenti 
nsu  a  recepto  ecdesiae  ritn  se  disinnxerit,  per  quod  nnnm  cum 
Christo,  nnnm  et  inter  nos  corpus  efficimur  omnes.* 

Aliquando  videbatur  hic  indicare,  quod  mihi  M***  quoque  Oes. 
dizit,  quod  mallet  assentiente  S"*  D"  N.  de  calice  bibere  quam  id 
preter  assensum  illins  nihilomìnns  &cere.  ego  vero  ,quid  sit  ho- 
tara»  S*"*  D""  N.  nescio,  sed  causam  nullam  video,  qua  possit  ut 
assentiatur  mnveri.  si  vero  nibilominus  obfirmato  animo  sibi  Ser*** 
V.,  quod  absit,  calicem  usurpare  conaretur,  non  deenmt  S""  D""  N. 
ratìones,  qnìbus  ef&ciat  ut  eam  sui  £Acti  poeniteat*  respondit  Ser*" 

/>(<'  Copif  Imi  In'rr  lìas  unverständliche  ,a  dunis*;  vgl.  dot  Dccret  dei 
Cotìstanctr  Concils,  liaynald  1415  nr.  .8i5. 
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eilu  ^oportet  aliquid  concedi,  non  eadem  nunc  est  qnae  foit  oUm 
tempomm  ratio;  nihil  nunc  vi  profici  potest*.  ^hon  audivit  adhnc'  in- 
qnam  me  Ser***  Y,,  qnod  S"*"  D"™  N.  aliqoa  vi  nli  decreverit 
Fhis  «t  pontifex,  nomini  eno  respondere  cnpit;  ntinam  antem  aspe- 
rioribiu  ramediia  nti  neceaae  non  habeati*  ^ninus  altas'  inqnit  ,iam 
haec  radioes  peroni,  etiam  in  hereditariis  Oes.  M*^"  terria  vis  est 
bomininn  tnrtia  pan,  quae  sii  una  specie  conunnnicandì*)  contonta.* 
^ntinam  hoc  non  enei  nimìa  Temml'  inqnam  /\nod  si  statiin  initio 
fhiaaet  hnic  morbo  prospectum,  non  eo  tam  multi  laborareut.'  cumqne 
unita  diceret  Ser***  eius,  non  esse  cauterìis  iam  loeum  sed  fomenti, 
respondi  ^nisi  eautorionim  esset  usus  in  I lis|(;iiiiis,  fVtrt^isse  non  esset 
in  00  ro^io  status  rcliponis  melior  quam  in  (ìonnania.  nec  ego* 
in<juam  jtropterpa  niontionem  Hispanianini  iiiieci  (jnorl  itiflem  in 
Gormania  rieri  velini,  cum  et  ipso  lontre  dissimileni  utrius(|ue  rc^m 
rationem  esse  ae.iam,  noe  liabeo  mandata  alia  a  S'""  1)""  N.,  quam  ut 
in  spirita  lenitatis  agam.'  dixit  Ser''  eius:  non  sum  doctus,  noe  in 
tfteologia  Tersatus.'  respondi  pianto  minus  dcbet  inniti  prudentìa  sua. 
non  eak  opus  maxima  doetrìna,  nt  salntem  aliqnla  eonaequatur;  unum 
hoc  eit  maxime  neceasarinm,  quod  in  aymbolo  profitemur  ^credere 
nnctani  OathoUoam  eodeaiam".  n<m  dicimna  y^orodo  aancta  biblia", 
nd  „ciedo  aanctam  ecdeaiam^.  non  qnod  non  recto  credator  et  bibliia, 
aed  qaod  in  hia  ipaia  non  ereditar  niai  libria  hia  qni  annt  eodeaiae 
iudido  recepii,  et  hia  ipaia  non  ereditar  inxta  aolitarìnm  alicuioa  aat 
cum  pancia  commimem  aed  inxta  aenanm  et  consensum  ecclesiae.* 
coepit  poetea  qnaerere,  qaia  eaaet  aenaua  eccieaiae.  dixi,  ,quod  eo- 
clesiam  representant  oecnmenica  concilia,  quem  illa  sensom  acriptarae 
adfemnt,  ìb  nobia  eat*.  de  conciUo  postca  facta  est  mentio.  ,8Ì  vultis* 
inquit  ^ut  ecclcsiae  pristina  tranqnillitas  restituatur,  calix  erìt  laieis 
npcessario  j>ermittondus.'  ego  vero  ^si  scircm  quod  hac  rationo  corto 
posset  eccieaiae  tranquillitati  prospici,  podibus  et  manibus  obnixe 
contcnderem  ut  id  tìerot,  sod  milù  nondum  est  bue  persuasum.  unum 
adhuc.  et  altorum  protoroa  si  contondorotur,  iam  ossot  pax  in  ecclesia, 
non  vero  solus  calix'  iiujuam  _potitur,  sod  initiuni  discossionis  in 
•alice  quaoritur.  (juod  semel  invontum,  non  facile  tinem  inveniet'') 
^  adducitur  ut  satanae  dicenti  pareat,  „mitte  te  deorsom":  acriptam 
Mt  enfan  „horret  mena  homìnia,  cnm  se  mittere  debet  deorsnm;  aed 
{Nwteaqnam  semel  ae  misit  deorsnm,  iam  in  üliaa  poteatate  non  est 
^  ae  labentem  anatìneat,  nec  quominna  in  inmm  naqne  precepa 
^'ffiin  probibere  poteat^.   in  Bohemia  com  primom  eat  calix  naor* 
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pari  coeptus  ante  Lateram  natum,  an  in  uno  oppido  sex  aut  septem 
honibiles  haereses  videro  [non]'')  licuit?  an  idem  in  Germania  quo- 
que factum  non  est?  quid  enim  initio  nisi  Bolus  calix  pete1)atur? 
quo  jter  vim  usurpato,  quac  posteci  liacreseon  portenta  non  sunt  sul) 
secuta y  lioc  ajjjitur'  in(iuam  ,ut  iuf^um  ecolesiae,  iugum  pontiticis 
excutiatur;  quo  somol  oxcusso  iaui  niliil  f>st,  (juod  sii)i  liecro  qiiis- 
quam  non  jmtot.  si  uiaxiuuuii  alieni  contunioliani  volunt  facere.  vn- 
cant  papistain.  srd  ulii  paj»a  non  est,  videt  Ser''"  V.  qui  sit  n  li<:i(» 
nis  ilti  slatUH.'  liaee  et  alia  niultn  cum  Sor"  eins  ep:  <juani  euiu 
mininif  llccti  vider»'ni,  et  nu'i  iani  esset  pcrtaosuni,  dixi  nie  deuni 
piecaturuni,  ut  cor  Ser''"  eins  in  cani  voluntatcni  inelinaret,  (pia  saluti 
illius  providcri  po-sset,  ac  quando  commodum  esset  futurum  illius 
Ser*',  itemm  esse  mo  Tentnmm,  et  hac  ipsa  de  re  plnribns  actumm. 

Conventus  horum  principum  causam  sunt  qui  banc  esse  dicant, 
quod  vtHh  [impcratur]'')  Ungariae  regnnm^)  8er^  regi  Bohemiae  ce- 
dere, contra  yero  dicnnt  alii,  quod  ynlt  omnes  machinas  adhibere, 
qoibos  snimnm  illius  expagnare  queat,  nt  sc  Gatholicom  declaret 
ego,  simnl  ut  ludi  preterierint,  officio  meo  non  sum  defutums.  cum 
duce  Madeburghensi  rex  Bobemtae  magnam  habet  consuetudinem; 
buius  intemuntio  ante  biennium  monebatnr  rex,  ne  Canisium*')  audiret 
imperator  sibi  plus  timet  a  filio,  quam  filius  a  patro.  exigua  spes  est 
concilii  fiondi. 

Eine  ErgiinXHng  dieses  Jkrichtes  tßhi  mbai  der  Narhschrifl  zum  Haupt- 
tàvnibm  (nr.  10')  «m  Schreiten  an  den  EràMtdwf  von  SaUbwrg  wm  12.  Juni 
.midtis  egi  cum  ììììm  Sit*',  dnravit  cnim  colloqaium  nostrum  per  intcgram 
Iinrjun:  villi  vi<l«'ri  ('ütlxiHcus.  —  -  narravit  niilii  quacilain  t'xonijtla  Ser**» 
viu»  qiiorun<l:iin  vitai-  llngitioitue,  8fd  nuniina  ]K-rsunaruui  uxpriniere  uoluit. 
certe  «ligtii  cHseut  gravi  animadverstone,  quamvis  ego  vicÌ6«im  ennmeravi  8cr*> 
eins  aliquot  inter  LntfaeninoB  et  in  quadaia  civitatc  diocesis  neae  quae  ingnm 
meiitn  fxriisriit  et  in  vioinia  ii)i-a,  qui  noe  dunbuH  nr  vix  tribu8  ctiarn  nxoribuf^ 
}»u|M'rt»fifil»Uf*  fiKTuiit  <"i>ii(iMiti.  ft  nibiloininiis  babiti  ^<ntlt  boni  jiretlicaton-s 
evangclii.  liii*  iMn  dixi  aniuiadvt'rti  in  (Jatbulicin,  in  buc-roticis  nun  iti'ui,  cum 
tarnen  scribat  Eraamtis  inter  illos  vereatus,  se  neminem  vidiwe  qoi  sit  factns 
ut  nunc  voeant  Evangelietts,  qui  non  multo  sit  postoa  rodditus  neqnior  quam 
fuif  anti\  (■'ii)('<'-<;t  S<T»""  illius.  rtiiiiii  iiift^r  fos  (|iii  dixcu-sscrunt  a  nobis  esse 

vitain  non  iiu  uI|(;il:iiM.  —  — '    ihn'l.mi   I  itir  -  llihl .   rml   UiO  ^ft>ì  I 

Der  im  Kinijanyc  unseres  Stückes  erwähnte  ■huohtUus  m  liolmmvt  tat  Ma- 
gister Jacob  von  Mies,  der  1414  mH  der  Forderung  des  Laienkekhes  aufgetreten 
war  und  in  Böhmen  die  Partei  der  Caüxtiner  begründet  hatte.  Mit  dem  am  Sehlum 
orväknten  dux  Madeburgrufis  dürfte  —  voramgaetzt,  da$$  die  UébnUeferumg 
covrmst  itt  —  der  Kurfürst  August  von  SaAten  gemeint  mm». 


*)  Fehlt  in  der  Copie.  ,regno'  Copie.         ')  ,Caaujum'  Copie. 
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11. 

Barrmeo  an  Momm,  Born,  1560  Jum  90, 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  Mai  13.  18.  23.,  Juni  1.;  Lob  der  SaUt- 
hwrger  Synode;  Verhalten  gegenüber  Maximilian;  die  Aninort  des 
Kaisen  m  der  CimcUsache  isi  sddeunigst  nach  Born  0U  berichten. 

Ovtha  her:.  Bibl.  COd.  -isl  nr.  36  Orig.,  mit  dem  Vermerk  ,redd.  14.  Julü 
1560,  ntf.  15.';  —  dorata  gedrttckt  um  Q^prioNM,  TainUarium,  p.  95. 

Ab  26.  Maii  nsque  in  himc  diem  non  scripaimas  D"'  T.,  qoun- 
vis  ab  ea  complores  accepeiimas  littenu;  tum  qnia  alÜB  occupationi- 
bus  dütrictas  S*""  D"**  N.  hnic  n^tio  Tacare  non  potuit,  tum  quia, 
enm  aapradicta  die  ad  te  scrìpsisoemus  de  eo  qnod  ad  bonom  pnbli- 
cum  peitinet  magiaqne  cordi  est  S.  qnam  cetera  omnia:  id  eat 
de  cdebratione  concilü,  nobia  videbator  onme  momentom  negotiorom 
in  ea»  qnam  ad  noe  snper  hac  ipsa  re  mitteres,  responsione  con* 
nstore,  reliqua  vero  omnia  non  incommodo  aliquantulam  posse 
dtfferri,  aaltem  donec  S"*  S.  super  eis  consultias  deliberasset.  nunc 
»cito,  recepisse  nos  litteras  tuas  dataa  13.  die,  item  1^.  «  t  23.  Maii 
cum  exemplo  litteranim  congrcgationis  SaltzburgonsiH,  vi  liodic  quoque 
nobis  ix'dditas  esse  alias  tua«  calciidis  luniis  datas,  ex  (|uil»u.s  oiiini- 
bns  8"^'  1)"°»  N.  (luafcniKiuf  sunt  a*!:itata  cof,nn>vit,  tuamque  et  dÜi- 
geutiam  et  in  irbus  i^nundis  animadvcrsioneni  probavit. 

(Vteium  <jU()ad  cun}i:n'<;ation('ni  Saltzlmrgensem  attinet,  maxime 
conuueniiavit  >S'^'  S.  ea  quao  Uli  Kt'v'"'  principes  super  coniugio  et 
communionc  sontiunt,  nullam  maiorom  acstiman»  ab  eis  desiderare  posse 
pietatem  affectionemque  circa  divinum  cultum  sanctaequo  huins  aedis 
obsequia,  quam  quantam  ostendcmnt  qnia  vero  eomm  Rov"*'*  D^"* 
tarn  male  inde  respondetnr,  nnde  remedinm  bis  scandalis  adbiberi  et 
debebat  et  potcrat,  nollnm  alind  eis  consilinm  dari  potcst,  nisi  nt 
ipn  modo  fortes  atqne  oonstantes  in  eomm  sancto  GtÜiolicoqno  pro- 
potito  perseverent,  neqnc  nllo  pacto  se  induci  sinant  ad  aliqoid  con- 
ocdendiun  contra  constitationes  eccicsiae,  donec  ab  concilio  generali 
adiuvante  domino  remedinm  aliqnod  sit  inventam.  interim  ages  cum 
Oes.  M**,  nt  de  ^iia  .su])(  r  concilio  sententia  et  volnntate  nos  faciat 
certiores,  qno  S'""*  1)"""  N.  primo  quoque  tempore  suspcnsiniicm  Tri- 
<l<'ntinam  possit  tollere;  id  quod  »S"  S.  omnino  &cere  dccit  tiim  est, 
«i  <'«'s.  M»'  placuerit,  pro  salate  quidcm  totius  populi  cbristiani  scd 
roaxirao  Gallican  nationis,  ubi,  si  concilium  mitiomilo  pcrmittcrctur, 
Manifeste  inde  initiuin  cludis  rxistcrct. 

Quod  con.suluiiuu.s  contri'  irationi  Saltzbiirir«'nsi  t\o  nulla  re  con- 
ccdenda  nisi  ex  ditltinitiuuc  concUii,  id  tibi  eadem  opera  dictum  pula, 
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ut  idem  serves  erga  Ser"**"*  regem  Boemiae,  et  omnia  ad  concilii 
generalis  voluntatem  sententiamque  reiicia»;  interim  tenoi  S.  regìanì 
M**"  ad  observanda  precedentinm  decreta  ooncilìonuny  qnae  non 
convenire  ncque  posse  niutari  nisi  per  aliud  simile  concilium,  cuius 
arbitriuui  erit  (|ui(l  dcììcat  jiossitque  coiioodi.  (pia  in  re  ne  animus 
regi»  suljversus  exaspcrotur,  coniiter  linmaiiitcnpit'  tibi  cum  co  a^en- 
dum  est,  tum  (piia  periculum  est  quo«l  et  ipsc  scripsisti.  ne  se  penitus 
Luthcianum  protiteatur,  tum  ut  mos  ^ciatur  (  es.  M"^  quae  lioc  de- 
siderare se  ostendit.  ijtsuni  Ser™""'  re^em  te  adire  denuoque  curare, 
ut  uudiaris,  non  displicet;  quando  in  iis  quac  ad  dei  cultuui  obsc- 
quiumque  pertinent  numqoam  nimia  humilitate  patientiaque  nti  possn- 
mns.  sed  si  postremo  intelligeres,  ita  enm  ayerso  esse  animo  a  nobis, 
nt  te  nolit  andire,  soffecerit  te  Oes.  M**  debitas  excnsationeB  dare,  ai 
posthac  regi  molestos  non  faeris.  qnod  bì  indderit,  S.  r^giam  M*** 
Vienna  abire,  tam  enm  seqni  ne  eures,  nisi  forte  tibi  certissima  apes 
lucrifàciendi  eins  affolserit  et  quia  rebus  tam  remotìs  tamqne  ab 
nostra  cognitione  longìnquis  band  sane  eertom  tibi  cpnsilium  darì 
potest,  proinde  omnia  S^'  8.  prudentiae  dexteritatìque  tuae  reb'aqni^ 
band  dubitans  quin  in  ipsismet  quibus  interes  rebus  consilium  car 
pere  scìas. 

Tn  supradictis  litteris  dici  20.  ad  te  «eripsimus,  ut  responsionem, 
quae  tibi  a  (  Vs.  su])er  rebus  concibi  data  essct.  ad  nos  mittores 
per  nuntinm  dedita  opera  dispositis  e(piis  (juanta  maxime  posset  ad- 
biberi  celeritate;  quod  idem  bis  quoque  litteris  dicimus,  eaiuni<juc 
supeiionini  btteranim  exempium  si  quid  fort«*  co  opus  sit  mittimus. 
tu  solita  dib^^entia  tua  buie  ncgotio  ne  defueris,  quod  quanti  sit  mo- 
menti, ipsc  iam  nosti.  *) 

Nihil  nunc  aliud  habco  quod  dicam  Romae  20.  lonii  löGO. 

Die  von  Borromeo  erunliutcn  Berichte  des  Nuntim  vom  Mai  13.  uml  Juni  1. 
sind  nr.  5"  inid  9  Dagegen  hat  es  mit  lir»  sufi  u-eUeren  Berichten  roni  Mni  IS 
und  23.  ,cuin  fxetiiplo  litteranun  cougregutionis  .Sultzbiirgeii^is'  ein  cigenlhutn- 
Ucha  Baoandtnits.  Ein  Schreiben  rom  Mai  18.  liegt  nicht  vor,  wohl  aber  vom 
Mai  19^  mU  wefehem  dat  SdtreAen  der  SaMurger  Synode  musk  Som  getandi 
vmrde  (9fß,  Amnerkung  su  nr.  ^^),■  und  unter  dem  Bericht  von  Mai  23.  iet  tveifel- 
los  das  nur  in  der  Minute  erhaltene  Schreiben  mm  Mai  23.  (nr.  7)  aetnrint.  Im 
letzteren  Falk  la&st  sich  die  Differenz  in  der  JJatirung  darmu  erklären,  dass  in 
MoXkeiehm  FSÜe»  die  Datìnmg  der  Hoekte^Beridite  im  Originai  um  etne»  Tag 
häker  aia  in  der  MimUe  emgesetet  reepeetiae  das»  die  Seùteàtrifl  dee  BeridUee 
einen  Tag  nach  der  Abfassung  desseliim  erfolpte  (so  hat  gerade  die  Minute  des 
Schreilfens  vom  Mai  19.  in  cod.  161  fol.  IVJ'^  der  Krakmur  Unie.-Bibl.  die  Da- 
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Hrumg  Mai  18,).  Dagegen  kann  »cA  eine  ErWtrnng  hei  dem  Schreiben  vom  Mai  19. f 
dag  im  (kvjinal  rnrlietjt  und  die  Datining  Xl\  cai.  .luiiias'  trägt,  nicht  geben; 
man  mwa  auiuhmen,  dass  im  vorliegenden  Schreiben  Borromeos  cm  Scitreib-  oder 
Seeheufdder  untertaufen  itt. 

h  im  vorliegmäm  SdknSbm  fimàH  uUk  èie  AsittuoH  «utf  da»  vo»  FMK- 
nand  I  am  €>.  März  gadeUtr  Ansuchen  des  Kelchen  für  Maximilian,  irrlches  An- 
suchen (kr  Kaiser  in  seiner  Unterredung  mit  dem  Nuntius-  am  'J3.  April  (nr.  4^) 
lebhaft  unterstüUt  hatte.  Dadurch,  dass  der  l'apat  am  3.  Juni  die  Absicht,  das 
Cornea  von  Trient  wieder  tu  eröffnen,  in  aller  Form  kundgegeben  hatte,  war  et 
mögii^l  diu  r  direeien  ÄtUwort  autguueithm  wnd  die  EtUtdieiduMg  dem  Coneü 
wsmbtkatten. 

13 

Hnsi\L<  au  liorromeo.  Wien,  lötiO  Juni  21. 

Vrher  Vfaiiiycr :  ('uferftdioK/ni  mit  drm  Ktii^rr  am  20.  und  21.  Juni 
über  das  Concil  und  dir  kaisniichc  Denkschrift. 

Arch  Vat  nunz  di  Germ.  64  foL  143  Orig.;  dorm»  gedruckt  von  Iheiner, 

MoHum.  I'oloniae  2,  611. 

Pridie  iduB  mensis  hniiu  Dl"**  V.  Bcrìpseram  de  üb  omni- 
bnBy  «jnae  hic  per  ino  acta  fiieraiit;  unum  autcm  erain  oblitus.  poat 
ea  qvae  «aiin  CVs.  M''  egeram  pridie  calondas  lunii,  dedit  nopotium 
M*"  eiu8  D"*  electo  Viennensi  et  D""*  doctori  Ludovico  Saradino,  ut 
proficiscerentur  ad  abbateni  quondam  qui  sex  railliaribus  abcst  ab- 
hinc,  et  in  ouin  dilifxontor  iixiuiroront,  cum  de  alionationo  (|U()nindara 
eccie.-^iao  bonorum,  tum  etiam  de  recoptu  quem  dodit  Fausoro,  deque 
eo  <juo(l  in  mona.sterio  suo  missae  sacriticium  abrogasse  diceretur. 
fecenint  illi  quod  maudatum  erat  a  cosare,  cum  ad  mdiiastcrium 
venissent,  iam  erat  de  rei)us  omnibus  eertior  faetus  a))bas;  ac  pi  imum 
quidem  exemptiouem  allegabat,  nee  volebat  eorum  inqui.sitioni  se 
lalnicere,  deinde  cum  illi  dicercnt,  adesse  me  hic  nuntium  apostoli- 
com,  seque  non  magia  Oes.  H^'  quam  etiam  meo  mandato  id  &cere, 
•cqnievit  ae  prodnxit  literas  Ser"*  regia  Maximilian  i,  quibus  ab  eo 
maiorem  in  modiun  poetnlabat  nt  receptnm  Fanaero  daret.  deinde 
qnae  aibi  faenmt  obiecta  vel  de  abrogatione  aacrificii  receptoqae 
Lnthenuiismo  yd  de  bonia  abalienatia,  ea  conatanter  negavit,  ac  ae 
▼entiinun  ad  me  deqne  criminiboa  obiectia  diligenter  pnrgatomm 
promisit;  quod  tamen  hactenua  iactum  non  eat.  viderunt  autem  com- 
nÜMarii  cesarie  deambniantem  in  ambita  monastcrii  Fauscnim,  sed 
''Qm  alloquuti  non  annt.  retulenmt  poatea  Cea.  omnia;  et  miaeiat 
me  electoa  Viennensi«,  qnod  eaaet  venturoa  ad  me  sub  cenae 
impru  una  cum  olocto  Quinqueecleaiensi  ut  mccum  (  Vs.  Af"  n(»mine 
^aaedim  agerent.  haec  cum  renontiari  mihi  fecisset  ante  prandium 
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qnai-to  idus  menaÌB  haiuBy  nihil  postea  meemn  numcUto  oewris  egernnt, 
qiiod  is  fortasse  nmiaverat  scntontiam.  ncc  eo  die  yencimnt  ari  me; 
sed  audivi  tarnen  ex  electo  Viennensi,  qaod  cum  retulisset  Oes.  M^^ 
FauHcrnm  sc  incolunieiii  in  monasterio  vidisse,  ^tarnen*  inquit  .egro- 
tat\  vidimus'  ait  clcctus  sanum  et  incoluTncm*.  intcrca  venit  Ser'""* 
Bohemiao  rex,  (jiiein  Cos.  M'*"  inox  est  adoi-ta,  quod  ipse  dixisset 
egrotaro  Faus(  rum,  cum  tarnen  sit  saniis.  rex  vero  torvis  ociilis 
a8j)exit  electum  Viennensem.  liaec  mihi  narrata  snnt  ah  ilio,  cum 
haec  ficripisaem,  redditae  mihi  lit»'rae  Hl'""  V.,  iiuilms  me  iterum 
admonet  iisdcm  <lo  rohus,  de  tjaihus  antea,  de  concilio  deque  regina 
Augliac,  de  quihus  pridem  III'""'  I>"'  V.  respondi. 

Quod  ad  concilium  attinet,  petere  M'*"'"  Ces.,  ut  sublatio  »uspen- 
sionis  difieratnr  aliqnandtiv  dam  et  ip^a,  quid  mH  videfttiir  es  de  re, 
pencribere  possit;  quod  intra  trìduum  se  factnram  pronüsit  mihiqne 
Bcriptixm  hoc  datnnun,  ut  illud  jx  rferendnm  ad  S"""  D*"" 
rem.  interoessenint  autem  tun  hebdomadae  treB  et  ampUns  foitasee. 
acceptis  antem  Hl"**  D"**  V.  literia  iteram  ad  M**"*  illiuB  adii,  ac  eadem 
illa  qnae  priuB  expoBoi.  respondit  mihi  eim,  qnod  iam  alwoltitun 
fnerat  illnd  quod  scribi  fecerat,  interea  antem  ex  oratore  ano  se  fiustam 
eBse  de  qnibusdam  rebus  certiorem,  quanim  causa  nccesse  habnerìt 
nonnulla  mutare;  sed  cras  aut  perendie  so  omnino  mihi  scriptum  illud 
esse  datoram.  rogavi,  ne  differret  M*^  illius;  nam  urgere  S'*"'  eius 
vehementer,  ac  velie  primo  quoque  tempore  ad  se  mitti;  quando 
quìdem  cum  ali!  nonnulli,  tum  presortim  Ser""  regis  Galliae  orator, 
ut  .somota  (ina vis  cunctatione  ('()n<rre<^etur  vcl  CDntinuetnr  potins  con- 
cilium, niai;Mi>j)('re  instat.  intcllexisse  me.  *]U(m1  in  (ìermania  non 
valdc  exjx'ctatur,  sed  niiiii  itii  a  nci;li<^(>Ti<la<'  sunt  ceterae  natiuncs, 
ijuae  cupiunt  sihi  mcdiciiiaiii  tanifii  ali<iuam  atllerri'?  rcspondit  M'*' 
illiu.s,  se  mihi  an(«  a  ([Uixiue  dixisse,  tpiod  landet  eonsilium  ìioe  S'"' 
I)"'  N.  et  comprimis  cshc  saluhre  jjutet;  verum  dilationem  unius  aut 
altcrius  dici  ne  moleste  feram,  non  sani»,  verum  egri»  opus  esse 
medico.  ,sed  quid*  inqnaro  .si  medicinam  respuunt,  nec  se  egros  esse 
agnoscnnt,  num  aliorum  juopterea  saluti  consulendum  non  est?* 
quantum  est  in  «luibusdam  Germaniae  popults,  cos  cupere  esse  absque 
omni  concilio,  absque  deo,  absque  pontifico,  etiam  absque  cesare,  dum« 
modo  credere  liceat  et  facere  quicquid  libet,  nec  eos  medicum  uUum 
requirere.  respondit  M**"  eins,  quod  ipsa  non  stt  in  mora  futura,  sed 
cras  aut  perendie  scrìptam  suam  sententiam  ad  me  mittet. 

XII.  cdendas  Julii,  quoniam  prìdie  eius  dici  vespere  rcnuntiari 
mihi  fecerat  M***  eins,  ut  venirem  ad  se  hora  sexta,  quod  mihi  re- 
sponsum  scriptum  eo  tempore  dare  vellet,  veni,  protulit  mihi  scriptum, 
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et  breviboB  qnae  continerentur  in  eo  indicaTit*  n^^abat  osse  nimis 
festinandum,  sed  lente  potius  matarandom  concilinm,  ne  fortasse  tale 
quid  evenirot,  quale  conti^^erat  ante  annos  oeto,  cum  (lux  Mauritius 
con^repato  exercitu  coiiciliuni  perturhavit,  et  ])atres  qui  in  eo  erant 
fupa        consulere  coegit.    /juo  toiujMire'  iiKput    iiisi  cl'o  di'  jmciti- 
catiüiio  tiiissem  sollieitus,  absquc  duliio  pulsi  «-t  i-ifcti  l'uisscin  ex  (_ìer- 
mania  i»nim'Sj  quotquut  .sc  (  alliolico.s  <'t  ortliodoxo.s  protitebantur;  et 
interea  tarnen  male  audiebam,  quod  pacem  istani  non  satiti  aecjuis 
conditiuniltus  coneilia^-soni'.   respoudi    iie  credat  M'^  V.  <juod  suus 
deuA  dei>ertui-ut>  fuerit,      piena  in  eum  tiducia  collocata  forti  animo 
ire  obviam  hostibiu  ToluÌBseDt.  ecce  una  femìna  in  Anglia,  cuins 
molto  fnit  status  deterior,  omni  prupemodtun  hmnano  presidio  desti- 
tata,  quam  daros  trìumphos  reportavit  ex  iis,  qui  fidem  christìanam 
extinctsm  capiebant,  maximis  opibas  instractis*.  ^miracnlose'  inqnit 
,hoe  fiustmn  est,  non  est  tentandas  deus*,  ^non  est  hoc*  inqnam  ,ten- 
tire  deuD,  piena  in  ilio  fiducia  collocata  fiusere  quod  in  se  est,  ncque 
»olet  sperantes  in  se  deus  deserere*.  potnissem  illi  de  EUvetiis  et 
aliis  exempla  commemorare,  sed  quoniam  seduxerat  me  ad  f'  iu  strani, 
et  aderuit  principe»  et  principum  oratores,  et  iam  erat  cunduni  ad 
prooessionem  quae  habita  est  ilio  die,  non  licuit  cum  illius  plurì- 
bus  af;pre.   posteaquam  sacra  omnia  rite  sunt  peracta,  dcducto  de 
iii  'i  c  ad  suum  palati  uni    inqieraton-,   di»muni  reversus   statim  legi 
HTiptinii  (|uod  mihi  dcdi  rat;  rcpcri  nonnulla,  quae  me  nimis  oftende- 
laiit.  iiia^is  aut<'in  ntlriisiica  tucrant,  si  lìomar  Iccta  cssmt.  vi  (piam- 
(lits  ille  sprctaciilis  tutiis  attributus  tuerat,  misi  tanieii  (jui  renun- 
tiaivt  eiu'iae  niar>alc'<>,  inr  i-upere  prius  M'"""  illius  convenire,  (piam 
*oa<i  ili  Urlicm   litt  ras   niisi.>set.    responsum   est,   ut  venircni  Inaa 
quinta,  veni,  sed  adliuc  sj»  ctaculis  erat  iiUentus  Imperator,  assignata 
■iitt  foit  postea  bora  septima  dici  proxime  seqnentis;  nam  et  hoc 
venandari  feceram,  quod  non  essem  tribns  verbis  actnms,  ad  mini- 
IHUD  lemibora  mihi  opus  foro  et  sedato  cesarìs  animo,   cum  bora 
'^^aoà  Tenbsem;  precatus  yeniam,  et  multo  sermone  premisso  de 
meo  psrpetno  studio  et  obsenrantia  erga         eius,  de  nonnullìs 
liberìiiB  admonni,  atque  ut  secum  diligenter  expenderet  rogavi,  ne,  si 
^  tcriptom  misìssem  in  Urbem,  secus  de  se  existimandi  occasionem 
pi^^iaeL  fìiit  kogus  a  me  scrmo  habitus,  accepit  in  optimam  partcm, 
^  et  giatias  egit  pro  fide  hac  et  studio,  quod  erga  M***  eius  de- 
clarassem;  ac  a  ine  postulavit,  ut  quae  dixeram  quaeque  notaveram 
wripto  mandarem  et  illi  mitterem,  quod  feci  eo  ipso  die.  longum 
aut(^ni  cm>t  omnia  scribere,  et  quia  nitro  se  mibi  ••t  b'rrimiis  tabel- 
larias  offert,  occasionem  haue  preterlabi  mihi  uuiui.  tortassis  M"''  Ccs. 
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scriptum  non  periiule  celcriter  isthuc  pei*veniet,  itaijuc  sumiiunn  illius 
esse  sciai  banc:  probari  quidem  illius  M*',  ut  semota  quavis  cunc- 
tatione  conciliiun  convocetur;  sed  aonuiun  tempus  at  miniintiiiii  ad  id 
requiri,  ncque  sibi  videri  toUendiaa  eaae  snspensioneiii  ooncUii  Tri- 
dentmi  certis  ex  cansis,  qua«  ibi  enumerat,  sed  potins  noTmn  indi- 
oendum  Coloniae  vel  ConstancÌAe  vel  Ratisboiiae.  uiget  refomuitionem, 
quam  precedere  oapit  poetnlari  dieit  calicem  a  laiois»  nzoree  a  sacer- 

dotìbiis.  baeo  est  sunmay  cetera  ecribazn  alio  tempore.  d&tum 

\1eiiiiae  21.  Jnnii  anno  domini  1560. 

Rev^  D-o  Oamermo  literas  Hl'»  D"^  V.  qnaa  babebam  reddidi; 
▼enit  aatem  is  in  banc  eivitatem  vespere  boiiu  diei  qua  baec  ad 
m—       V.  scribo. 

Gleichzeitig  mit  dem  vorliegenden  Ikriehte  icurdcn  drei  weitere  Schriftstücke 
«odk  Bom  expeditt:  die  unten  (nr.  Iii'»)  folgende  Beilage  mü  dem  Seriiàteàber  die 
üktenedmg  dee  Nunüue  mü  dem  Ba^emharmgef  ein  knnee  SekreSben  am  dem 
Papetf  worin  H.  über  die  Audiem  bei  Erzherzog  Ferdinand  berichtet,  und  diesem 
Schreiben  trar  nls  Jieilmje  angeschlossm  der  Wortlaut  der  Bede,  die  U.  an  Erz- 
herzog Ferdituitul  gehalten  hatte.  Die  beiden  letztet^  Stücke  situi  bei  Theiner  60U. 
610  gedrudU.  E»  eind  damue  nrnr  die  Worte,  die  der  Erehertog  auf  die  Ansprache 
dee  Ntmtùie  enoiderie,  hervortìAtìtem  se  velie  Semper  esse  non  soliim  filimn, 
vertun  «>t  serviiin  illius  ob.icquoiitfiii  :  w  sic  chhc  a  iiafernii  M'''  cduciituin,  nol- 
latii  ut  aliaiii  jircti'r  Cutholicani  fidcni  flidicerit.  nt'ijnf  dir^crre  volurrit  unquam  : 
priu»  animala  i<uaui  a  corpore  separatam  iri^  quam  ut  ab  ecclesia  Catholica  et 
apostolica  et  ab  iUias  fide  seperari  se  patiatur.  Hes»  fikgle  der  NmUine  A«mw.* 
ncque  verbis  id  magis  quam  re  prostat;  nam  cum  patemae  M">  nomine  Bo* 
heiniac  rcpium  gubernet,  dicitiir  ex  eo  plures  qoem  centiim  Lutheranoe,  qui  se 
vocabaiit  crclc-iiU'  miiii&tro«i,  ciecisse. 

Zu  dem  vorliegenden  Berichte  ist  zu  bemerken:  der  Abt,  der  l^fauser  Zuflutkt 
gewährt  hatte  und  tìber  deetem  VMiàUen  gegentìker  den  haieeiUäiem  Cbisiiisflnfii 
hier  berichtet  wird,  ist  der  Abt  von  LOienfM,  vgl  den  BeridU  Stòottendorfa  m 

Arthiv  für  mchs.  Gesch.  3,  328;  damit  erweist  eiAdk  Angabe  in  wnaeremBeriekte 

,qni  sex  milliaribu)«  abont  ab  bine*  ah  irrig. 

Die  Antwort  des  Kaiser.<i,  die  nm  30.  Juni  IL  übergeben  tntrdc,  iM  gedruckt 
bei  Siekel,  Actenstucke  nr.  38.  Uie  von  U.  erhobenen  Einuxndungen  (die  ganz 
umeetentlither  Natmr  eind  und  tiA  mnr  gegen  ekuetne  eduurfe  Aaedrüehe  wenden) 
finden  eich  bei  Siàtdt  Actenstucke  nr.  39,  und  Bndholt:,  Ferdinand  I.,  9,  678.  Boss 
die  vom  Nuntius  rnrn'hrachtrn  Einuendungen  HrnrJttung  gefunden  und  ent- 
sprechende Aenderungtn  an  der  kaiserlichen  Denkschrift  vorgenommen  wurden, 
geht  aus  nr.  13^  hervor  (vgl.  auch  die  Erörterungen  bei  Sickel,  Actenetäcke,  p.  70). 

Der  am  Sdihieae  dee  vor^^enden  SthreOtene  erwähnte  IJ^  Camerinus  ist 
Berardue,  Bieehof  von  Camerino,  den  Fine  XV.  als  NamÜme  neuk  Pokm  eandte; 
eein  CredenOmef  von  1S60  Aprü  SB.  bei  Theiner  9, 899. 
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Ucihujr  zum  St  hrrihi'ii  ati  liorronwo.  fWten,  15(10  Juni  21.) 

ì'titnruìiniii  mit  ri/irr  Jkh  hsfr/icnilm  PtrsOnlii  /iknt  (Herzog  von  Bayern) 
am  17.  Jum  über  MuximiUan  und  daa  Coutil. 

Trimi  BM.  ckriea  ani.  116  fol.  118,  moderne  Copie. 

Ad  XV.  calciKias  Julias^)  rdi^^ione  et  conscientia  «luctus  venit 
ad  mc  vir  quidam  »anctus,  cuiua  uüiuen  in  presentia  »upprimere 
itatai,  unus  intimus  ijuniliarium^)  Oes.  M^,  et  tiroens  in  primis 
deam,  4UÌ  owtìor  «  me  fieri  postiilayit  quid  e^saem  cnm  Ser^  rege 
Boheniiae;  habere  enim  quae  mihi  significaret  magni  momentt  ego 
«OS  pelate  et  nescio  quo  meo  spirita  dnctaa  narraTi  bmia  fide  rem 
maam,  nt  acta  est,  cnias  historiam  eo  ipso  die  seiiptam  IU"~  D** 
V.  min.  ot  est  Gatholieas  Tir,  tollt  valde  graviter  oofirmatum  hono 
ngis  soiniiim,  et  meonm  qnestas  est,  qnod  cum  semel  et  itermn  de 
cnia  religi<mis  agere  cum  eo  voluisset,  andire  nolaerit,  sed  alia  de 
K  lermonem  iniecerit;  adeo  non  me  tantum  sed  nec  fratniin  ant 
impinquomm  suoram  quemqnam  hac  de  cansa  verha  facientem 
indile  dignatur.  dixit  insuper,  M'*""  Ges.  prorsns  despenure,  nee 
raedicinam  ullaro  qua  sanari  possit  invenire,  consilii  vero  prorsus  in- 
opem  esse;  ref^em  apiul  omnes  jiopulos  M"  (Vs.  siibiectos  paratia 
pias  valere;  maf^iK  ai)  ilio  eesari  <|ua]ii  Uli  esse  a  cesare  periculuin. 

Egit  postea  mecuiu  de  coneilio.  videri  M"  (Vs.,  n«'  «juis  ad 
illuH  r\W\  post  unum  annutn  exaetum  venire  cogatur,  nani  opus  esse 
''patio  toraporis  laxiori.  sibi  vero  videri,  prius  ut  habeantur  imperli 
comitia,  quorum  indicendoruni  negaret  cesar  ullam  ae  hal)ere  causam; 
nun  si  concilii  causa  vellet  indiccre,  neminem  venturum,  cum  apud 
Wnticos  omnes  aeque  concilii  nomcn  invisum  sit  atque  papae,  nisi 
^  tale  Gondlinm  habendum  esset  qnale  in  comitiis  Angostanis 
uno  proximo  snperiori  presoriptnm  ab  illis  fnit,  quod  deus  pro  sna 
■Meordia  avertat  qnam  ob  rem  bortatns  est  me*),  ut  instarem 
«FiA  ceMvem,  quo  prius  ediceret  comitia  quam  ad  ooncUium  haben- 
dun eomentiret.  nam  si  eonsentiret  non  prius  communtcato  cum 
iinperü  principibus  Consilio,  futurum  ut  illi  statim  ezorcitum  ccgerent 
*c  ipsins  Ges.  M*^  tenras  primum  invaderent,  omnesque  vias  et 
ntàaau  qoilnis  prohibere  condlinm  liceret  investigarent.  cetemm 


')  .Junia»'  Copie.         **)  .fainiliarum'  Copie. 
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si  comitia  prlns  habentur,  unum  aut  altorum  otiatn  lopatum  eo 
iiiittorot  S""-'  1)""*  N.,  (jui  })oi-su;i«l(M'o  ciniarctur  eunctis  ordiuibus  im- 
pcrii,  ut  ad  coiiciliuni  suos  niittert'nt;  haltita.s  iri  j»rocul  (lui)io  umltiis 
tli8j)ntatiniir.s  de  indice  cimcilii,  .s<'d  so  sjx'iarc  (juod  non  difticiilter 
adduci  possrnt  auctoritatc  cc^aris,  ut  suos  a«l  coiicilium  niittercnt, 
ac  potius  (jiuini  in  coniitiis  cu  ile  re  disputaront;  quod  si  esset 
factum,  iam  expedita  iorc  omnia,  facile  enim  in  concilio  S"""*  L)"""* 
K.  quae  veilet  obtenturtun. 

Haec  ìnb  meonxn  CSaiholicus  et  sanctna  yir  egcrat,  cui  respondi, 
me  Rev****  V.  literas  habere  qnibas  mgnificat,  nt  iis  ipeis  de 
rebus  agemn  com  Oes.  H**.  nondnm  aatem  acccpcram  eas*)  literaa 
qnaa  Hl"*  ]>*  V.  VII.  kal.  Jimii  ad  me  dederat;  quae  mihi  redditae 
sunt  panlo  post  quam  is  a  me  discessit.  statim  aatem  a  prandio 
conv^  Ser***  archiduoem  Ferdimmdum,  ac  simni  ad  cesarem  aniira 
ex  meis  misi^),  qnod  haberem  a  S"^  D*^  N.  literas  et  mandata  quae 
cnperem  exponere  cesari 

Soripsi  mann  secretarii  mei,  nam  gravitor  oatarrho  laboro. 

Währetid  in  dem  rorsleiienäen  Jieridtte  die  Perxnnlidikeit,  die  dem  Nuntùu 
Um  AmitiUen  müOteUte,  nur  mü  dm  uitbuUmmtm  Tfiorlm  .vir  Catholiciis,  unns 

intimu»  faiiiiliariuni  Cet«.  M"»'  in  iuhiut  wilfà,  hat  II  in  gleichzeitigen  Schreifnn 
an  di'"  ('iiriìiìiiiìc  loìi  Triiìit  ntid  AiKjsìnirtj  difSP^  Vorsicht  hicht  tjriiht  uml  'l>n 
Namen  (i')iuuHt:  e»  iit  der  Utrzog  von  Jluiftrn.  in  dem  Briefe  an  tien  Cardinal 
von  Augsburg  «tnd  die  Antiditen  des  Bayemherzog$  betreffi  dei  Condii  (die  übrigem 
in  Bùm  (erette  bekannt  waren,  tgl  nr.  6)  mU  foBt  gam  denteBien  Warten  wie  in 
unterem  Berichte  viedergegehen,  es  f  u>  nur  mie  Stril,  ht  ri  -o  ydii  hrn:  qui  dtSN> 
d»Mit  a  nobis  in  causa  r<'H}_'iimis.  nil  iiiin«!  «'xpft  tntiiri  lon  iit  |in't»'n|uani  oxv- 
cutioiicm  contra  Be.  mctiifiMlum  uutem  ckki*,  no  prevt>iiin>nt  iphi,  cum  »iut  multo 
paratioret  et  inatnicHoree  nobia  CathoUcin.  ei  Galliis  aut  Hispaniia  atqne  adeo 
ex  ipea  Italia  fniatra  Catholieoa  in  Germania  aoxilium  expectatoroe.  Anderer' 
mit»  wird  in  dem  lirirfr  »n  den  (hrdinal  ron  Trient  toieder  über  die  nartttnckigkeit 
Maximilinm  in  uhtiiiilitn  Wurten  irir  in  unsrnni  Schreiben  geliingt.  ^tiarravit  Ì8 
(»«•.  dux  Jiavaria*')  «juutl,  i-uiii  Hriin'l  et  itiTuiii  orsuh  vh»v\  cum  Scr'""  rege  Maxi- 
milfano  de  canra  religionia  agcre,  sentper  is  alio  sermoneni  diverterit  nee  agi 
seeuin  ea  de  re  passus  sit:  ailfu  priiM-opH  \\\v  cui  obfirmato  animo  in  ea  doc- 
frina  <|nain  m  FniHi'm  sui»  ili<li<  if.  ut  alieniti  cuntrjulii  i  nun  patiatur*  (Minuten 
der  h  idtn  Schreiben  mit  der  Uattrung  ,21.  Junü'  t«  cod.  JOÜ  der  Krakauer 
Lnic.-BdA). 

Die  SdihtuibemetkHng  nneere»  Berieftte»  .scripsi  mann  secretarii*  findet 
darin  »eine  Erklärung,  da$s  H.  «n  dem  St^reSben  an  den  Papst  (tgl.  Anmerk-ung 
zu  nr.  12")  nnr  s<  )i«  i|ii  mann  mea  scripta*  äöer  die  Ut^erredung  mü  dem  Bayern' 

herzog  angekündigt  hatte. 
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Hosm  an  Pius  IV.  Wim,  loiìO  Juni  28. 

VAcnmkt  die  hUteriidte  Dmks^riß  betreffs  des  CotmU  und  Schreiben 
ies  Emen  an  den  Pops^  und  die  Känigin  von  England;  Ankunft 
de$  Bisdiafs  von  Cassano  (Marcus  von  AU'Emps)  in  Wien, 

Krakau  ühio.'B&>l.  cod.  63  fol.  lÜO  Min. 

Dedit  mihi  tandem  Oes.  scriptam  suam  sontontiani  de 
eoDcilio.  qiiae  qnod  serins  mittitur,  in  causa  fuerant  festi  dic8  <}ui 
sunt  bic  acti  presenti  lU"  D""  duce  Bavariae,  qnibas  Tehementer 

fuit  M'^'  illius  occupata,  ut  uliis  relms  vacare  commodc  non  possit. 
nunc  epj  quod  mihi  datum  est  »S"  V.  mitto.  <|nao  vero  preterea  sunt 
acta  por  me,  in  alia  scheda  c<i])io8e  scripta  rept>riet.  mitto  otiam  S" 
\.  littTHs  »luas  a<l  illam  (h-dit  Vvs.  M*^",  una  cum  aliis  iu\  Sor"'^'" 
reginam  Angliac  »juaruni  etium  cxcMuphim  est  adiunctum,  (juamvis 
non  ita  scriptum,  ut  ego  propusiuM'am.  otsi  non  litt  ras  ('«jo  dari 
postuiaham  sed  mandata  potius  ad  oratorem  quem  huhcret  in  Anglia 
M*"  eius,  ut  is  omni  officio  suo  atque  onmi  ope  nuntio  V.  S''* 
wistat,  sed  oratorcm  suum  isthinc  iam  revocasse  M***  illius  resjiondit, 
itaqne  literas  basce  dedit  quas  coninnctaa  meis  mitto. 

Com  has  scripBiMom,  venit  hac  nepos  V.  S***  Rev"""  D'"  Marcus 
tfue»pM  CasiiaDensis,  et  me  et  alüs  omnibus  nescientibus.  mittebat 
lA  ne  crebro  magnificus  D"*"  Scipio  comes  ab  Arco  ac  certior  de 
^  idventus  illius  fieri  cnpiebat,  aed  ego  nihil  certi  quod  iüi  re- 
mmtiarem  habebam.  hesterao  vero  die  convenerat  inter  nos,  nt  uter 
Boitram  prior  de  adventu  tUius  certior  esset  factus  is  alter!  semota 
iJlMIvis  onuctatione  renuntiari  currt.  dixeral  autrm  inihi  f|n<)(l  lialmerat 
m  ntaadatis  a  M**  Ces.,  ut  cutn  aliis  <|uihusdam  obviam  Uli  proHci- 
Keiettir.  octcmm  quo  tempt)re  (  'es.  M'"  »Ser™"  iilias  suas  in  proximuni 
oppidum  comitata  tuerat  cum  ahcsset  aula  universa,  venit  huc  Kcv"'""' 
l'"*,  cui  ego  ita  ut  man(Uit  S''^  \'.  summa  cum  animi  mei  ahici  itate 
"fticia  et  <il»s<M|nia  mea  cumulate  pi  t -^taltn  oninia,  nec  eorum  (|uae 
mihi  vivae  vocis  oiaciiln  S''^  V.  priccpit  nhliviscai".  ti(letii<nM'  meam 
*t  Studium  illi  prubare  semper  conabur.  N'iennae  -b,  Junii  anno 
domini  1500. 

Dfr  torliegendr  ìhief  1<iìih't>  »hi^  ItenìfitsrhreihfH  :ii  tlrn  rirr  Schriffstftcl'en, 
^  Ar  Nnntiu$  am  :.\s.  ,lum  nmli  Unm  sandte.  Vvh  ilustn  HeUagcn  ist  a)  die 
Denkschrift,  die  in  der  ^inttcn  lieduction  dem  Xunlitts  am  26.  Juni 
(^S^  «r.  13h)  ibergébm  worden  war,  gedrudct  bei  Siekel,  Aetenttücke  nr.  38{  b)  die 
w  urufftm  Briefe  erwähnte  .scheda*  igt  der  unten  als  nr  13^  fnltfcnde  Bericht; 
0  4ttt  SArmben  on  die  Königin  rem  En^nd  betraf  die  vom  iVipste  veriattgte 
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UnUr Stützung  tiis  Ahtrs  Parpayli»  (rgl.  Anmerkung  zu  nr.  6),  ein  hurzer  Auszug 
daraus  steht  bei  Bucholtz  7,  47 U;  d)  das  Schretben  an  den  Papst  enthielt  die 
Antwort  tmf  das  dm  Kaiier  in  dieter  AngelegenkeU  tugegangene  Bnve,  vgl.  da» 
PiuUeript  «UM  Sdmibm  Ferdinand$  an  «etnm  GmmdUn  m  Bom,  Protpero 
d*Arco,  von  1560  Juni  26.,  Sickel,  Actcnstücke,  p.  74. 

Anlässlich  der  Antrei^enheif  Alhrechts  iu>n  ììafiern  fnnden  in  Wien  in  der  Zeit 
vom  9.  bis  20.  Juni  glanzende  Feslluhkeiten  (Turniere,  ,Mumm€reien\  liankette  etc.) 
ttatt.  Über  die  eine  gleieheeiiige  SdOdmmg  bei  BnduU*  7,  573—680  wrUegt. 

Der  Biechi^  von  Caeeano  tM  Marette  von  AH-Emps,  ein  Neffe  Pius'  IV. 
Seine  Sendung  nach  Wien  n-ar  veranlasst  durch  die  Absicht  des  Pnpxteg.  ihm  das 
Bistiium  ron  Constanz  zu  verschaffen  und  zu  diesen  Zwecke  rorlnufiy,  da  das  Bis- 
thum noeti  nicht  erledigt  war,  seine  Bestellung  als  coadiutor  cum  iure  succedendi 
durt^gueetsen  (vgl.  dk  beiden  SdureSben  du  Pof^  an  dtn  Kaiser  wm  1560 
3fai27.  28  bei  Sichel,  Actensliicke  nr.  32,  und  dort  mitgefheSUn  Notizen  über  Alt- 
/•n»/»s)  Dazu  sollte  der  Kaiser  helfen.  In  der  .ludienz  am  5.  Juli  versprach 
Ferdinand  ,»c  S"''  N.  CHUSR  (iiuivcuuque  po»8Ct  fucturiun  liln'iiter  omnia*  und 
that  auch  beim  Bischof  von  Constam  entsprtdiende  Sehritte.  Aber  hier  stiessen 
FapH  und  Kaiser  cmf  mtObeneindUAeH  WiderHand.  «Fuit  apnd  me  Ges.  M*** 
eecretarius',  schrieli  II.  am  25.  Sqpiember  ISßO  an  dm  Cardinai  von  Trient,  ,qiti 
missuB  trat  Coiihtantiain.  is  mira  nnrraf.  (pjantispfr  cxtitit  inotux  T)""«  opi- 
scoptis  Constaiitieiitiii«,  propterea  quoil  ab  ec*  m*  cuadiuturein  eiigi  postulaverit 

Bßymm  j}mm  episcopiw  CSwmnieiwM.  andio  D^mm  epiflcopnm  GoMtantieii- 

sem  non  magìa  CSatholieos  quam  haereticM  eontra  Rev*»  !>■■■  Gaasanenaem 
concita*»«»'  et  t'oriiiii  fi<l(Mu  hauH  aliter  implorasw,  «piatn  ri  per  vim  iam  esset 
de  Hua  rütlii  ilra  ileturhamliis.  (|UO(i  epn  hcio  Rev*""  1)°"  CaH^anensi  ne  oofj^ifarì 
quidcin  in  iiiL-nteui  veuisse"  (Krakau  Unic.-Bibl.  cod.  61  Min.;  II.  an  den  Cardinal 
von  TrieiA  ISOO  JuK  8.,  ib.  eod.  63  feil.  128  Wm.y.  Dagegen  gelang  et  dem  PufH 
im  mäeketen  Jahre,  als  der  Bisdwf  starb,  seinen  Plan  durcheueetten  mtd  AU-Enyu 
som  Constanser  Biilhum  s»  verhelfen.  Vj^.  Skè^  Äeleneiüd^  p.  101.  390. 

Bettoffe  Mum  SekreSben  an  Tua  IV. 

(Hosius  an  Borromeo.  Wien,  1560  Juni  27.) 

Unterredung  mit  dem  Herßog  von  Bayern  am  21.  Juni  &>er  die  sekwie' 
rige  SttUung  des  Nuntius  in  Wien;  Unterredungen  mit  dem  Kaiser  am 
21.  und  26.  Juni  über  Beform  des  Clerus;  über  das  ConeU  und  Vergerio. 

Krahan  Univ.-Bibl.  cod.  63  fol.  102.  Min.  ohne  Adresse  und  Datirung. 

XI.  calcndas  Iiilias  III»"»  D"»  Bavanae  ducem  oonveni,  quo  in 
Btotu  res  liic  esHct  pluril)U8  verbis  cxposui.  vidore  me,  disi,  qaod 

hic  a[K»stc»lici  nuntii  Tiulltis  aut  peroxipuus  esset  usus;  esse  me  misscuD 
non  ad  M'"™  Ces.  tantum,  veruni  et  ad  Ser"'"""  Boliemiae  rogom.  quem 
non  esse  mei  valde  cuj)idum  intelligen  iii.  (|Uod  persuasimi  haheat, 
so  nullius  instructionis  indigere,  et  oì)tirmato  animo  in  iis  perstct 
quae  semel  in  aiiimum  induxit,  ueque  »e  de  sua  sententia  rationibus 
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■Iiis  dimoTerì  patiator.  qui  quoad  hac  mente  preditus  est,  me  non 
penpicere,  qnod  haitis  thuikm-ìs  qnod  goro  fructum  aliquem  ferro 
qveun.  nam  etsi  Cos.  M***  princepe  ost  CatboUew  et  orthodoxiu, 
tarnen  et  hoc  me  cernere  qnod  plorea  ex  rege  qnam  ex  cesare  pen- 
dant, sicut  proverbio  ^ìici  solet  ^plurcs  adorant  solem  orientcm  (|uaiii 
occidentcìn"'.  inulta  ad  me  jjrotV-rri,  imllis  in  roììiis  mcam  tìdeni  iiu- 
plorari.  rennntìari  mihi  f|un(l  quidam  etiam  abìjutcs  et  monachi  sunt 
Lntlierani.  ([uod  academia  tota  non  sit  ab  ista  contaprione  libera,  {juod 
rna^na  ex  parto  ministri  ecclosiarum  sunt  scismatici  et  haoretici.  me 
audire  qiiidem  ista,  sod  opom  interea  forre  non  posse,  nam  si  maxime 
rem  &d  M"""  Ces.  deferrcm,  ac  vellet  illa  suum  ot'tìciuni  prestare, 
non  defrituniui  qui  execntionem  impediret  esse  autem  permolestnm, 
oikil  altad  qnam  TÌdere  haec,  et  cum  snccnrrere  non  posata,  dolore 
tabcseoe.  ad  Sor"**  regem  aditns  mihi  minns  esse  fiuàles;  cnm  Ces. 
W*  n  qnid  agam,  statim  in  suspitionem  venio,  qnasi  velim  inter 
pstrsm  et  filiom  disoordias  excitare.  cnm  piìmnm  ntmmqne  essem 
slloqnntasy  et  casn  qnodam  accidisset,  nt  in  morbnm  indderet  nter> 
<)M,  fiunam  hic  fnisse  per  nrbem  sparsam,  qnod  mea  cnlpa  fiustom  id 
CMCt,  qui  dnrins  rem  agendo  patrem  contra  filinm  ìncitassem,  et  morbi 
csmaiD  ntriqne  dedisaem.  nescio  qnae  minae  etiam  iactabantnr,  qnas 
tarnen  mihi  Semper  contemnendas  esse  putavi.  me  piane  non 
videre,  qnae  sit  meae  commontkmìs  hic  ntilitas,  qnin  illud  existimare 
potius,  inanem  et  supenracanenm  esse  sumptum,  quem  in  alendum 
hic  me  facit  S"""  1)""'  X.:  Panlnm  quartum  prorsus  desperasse  de 
Oermania,  quae  causa  t'uit  ut  nun(juam  nuntium  in  cani  suum  ut  mit- 
twt  adduci  potuerit,  me  (juidf-m  contra  desjierationem  hanc  illius 
multa  sopp  Incutum  fuisse,  ac-  ninitUM  ilio  Rpv'""'  D""*  cardinalos  frr- 
quenter  admonuisse,  ne  Gernianiam  pro  deplorata  lial>erent,  scd  omiii- 
W  ratiunibus  ei  subvenire  conarentur.  veruni  nunc  videro  me, 
<pod  instas  ille  pontifex  habuit  causas  de  Germania  despcraudi,  cum 
imUiis  in  ea  sit  medieinae  loons,  et  in  interitnm  Tolnntarte  mere 
«QBcti  Tideantnr.  invitos  servare  difficile  est,  cnm  precipue  nnllns 
■ortafiom  appareat  in  iis  tenia  qni  viaa  et  rationes  indicare  possit, 
<tn9»Qs  eas  servare  liceat  in  dies  latins  serpit  satanismns.  fnisse  me 
n  Austria  ante  bienninm,  vidisse  rea  qnidem  non  optimo  loco,  sed 
none  esse  mnho  deteriori,  qnod  adeo  Fanseri  contionibns  evoiisse, 
^  minmi  esse  qnod  hanc  hominem  ita  din  M***  Ces.  toleraverit,  qni 
*<Ümic  in  illins  M*^  ditionevìtam  degere  dicitur.  cogitare  me,  potere 
a  pontifico,  nt  me  vel  revocaret  bine,  vel  ad  ecdesiam  meam  redire 
lubeat.  nam  qni  Romanos  aliqnando  optima  ape  esse  insserim  de 
term  bis,  me  qooqne  iam  incipere  desperare;  velie  tarnen  illius  111''" 
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hac  do  re  consilium  aadire^  Ut  ipsa  mihi  indìcaret,  ai  qiu  spes  afftil- 
geret  adiuvandae  Germaniae.  neque  enim  defutonim  me,  n  quid  ad 
eam  sublevandam  opis  adforro  possom. 

Rcspondit  mihi  D""^  dnx:  esse  quirlein  ita  quod  malo  sint  loco 
res  Cìt'inianieae,  quod  ad  rcii<;;ioncm  uttinet.   «ed  multo  futura*'  ossoiit* 
incjuit  ^deteriori,  si  quod  cof^itarc  to  dicis,  id  t'accres.   nani  utcumquc 
Kit,  presentia  tamou  tua  coutinct  nonnulloH  in  officio,  et  sunt  .suspensiv 
animis,  ac  ne  cjuid  proticias  vehementer  metuunt.   quod  si  tani  cito 
te  discedere  contingeret,  publica  Hcret  omnium  exultatio,  iani  t;ini- 
quam  porta  Tietom  triumphum  agcrent.  et  si  qui  sunt  adhuc  minus 
aperti  haeretid,  tum  prìmtun  qnalee  ìntas  sunt,  talee  pnUioe  se  deda- 
FMrent,  et  üeret  noTÌsninns  error  peior  priore,  de  Oee.  M*"  certo  tibi 
promittere  possum,  quod  oa  ca{nt  modis  onmibtu  religioni  suocnrsiim, 
aed  eo  iam  rea  oeddit,  ut  aubditoe  etìam  noatroa  non  aemper  habeamua 
in  poteatate  noatra.  fortaaaia  antem  pedetentim  aliqoid  profici  poterit 
de  Ser"*>  rege  nihil  ost^  quod  tibi  polliceri  queam.  Tenun  ta  tarnen 
fac  officium  taum.   non  deerìt  tibi  Cea.        neque  Consilio,  neque 
auxilio  suo,  qnae  niliil  magis  cupit  quam  fìlium  saum  in  fide  Catholica 
contìrmatum,  niai  quod  (fatebor,  inquit,  quod  rea  eat)  optat  id  magia 
quam  sperai,  nec  est  quod  movearia  quicquam  voculia  qnonmdam, 
qui  dicunt  venisse  te  Ime,  ut  examines  re«!:em.   ne  ponas  rumore» 
ante  .salutem.   dicant  illi  qnioquid  volunt,  tu  nihilominus  officium 
tuum  ne  {)retormittas'. 

Prius  autcm  ej^eram  cum  ('es.  M'"  eo  i|)s.i  die  de  scripto  (juod 
mihi  dedcrat  in  Urhein  per  me  tiaiiMiiittendo.  et  quoniam  ile  refor- 
matione  sermo  ineiderat,  dixi  neminem  esse  qui  cumprimis  illam 
necessariam  non  esse  iudicet,  ac  Imbuisse  me  pridem  in  animo  de 
reformatione  ccclcsiarum,  quae  sunt  in  terris  hcrcditariis  M*'*  cius,  cum 
illa  agere,  nisi  quod  morbus  H*''  eiua  initio,  deinde  hoapitum  horam 
adventua,  qnominua  id  aatia  oportune  &cere  poaaem,  impedirit  nam 
accepiaae  me  Uteraa  a  Rev"»*  D"*  archiepiacopo  Saliaburgi  et  synodo 
quae  per  iUum  fuerat  Saliaburgi  convocata,  ex  iia  me  oognoyìaaei, 
quod  admoniti  a  M**  illiua,  de  modo  &ciendae  reformationia  delibe- 
rationem  auacepeiìnti  aed  viam  et  rattonem  illiua  inatituendae  niiUam 
invenire  potueiinty  id  eat  ob  eam  causam  quod  in  terna  licreditariia 
M**'  illiua  complurea  aunt  ecclesiarum  ministri  haeretici,  et  inter  eoa 
non  paucì  qui  cum  sint  puri  laici  nihilominus  quae  sunt  aacerdotum 
administranty  in  quibua  cum  impuritate  doctrìnae  vitae  quoque  certat 
improbitas,  in  quoa  epiacopi  nullam  iurisdictionem  exerccre  queant. 
nani  si  volunt  in  eomm  quemquam  animad vertere,  statini  intens  turba 
contluit  aruiaUy  ac  quominus  id  lacere  queat  episcopus,  vi  prohibet 
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qnod  wper  etiam  in  PatayieiiBi  diocwi  factum  esse,  M*«"*  illins  non 
inorare,  itaqae  si  yelint  refonnare  derom  episcopi  fortassis,  nt  id 
ùtCMQt  in  ÜB  terris  in  quibns  utraraqne  itirisdictioncm  habcnt,  qnarum 
non  opisonpl  modo  verum  ot  domini  sunt,  neminem  imjteditunim; 
alibi  autem,  hoc  est  in  tenis  M*^  illiu.s,  idem  illis  tacere  minime  fore 
licitum.  qiiamij])rem  eonsideraret  M''^"  eins,  quid  ex  eo  (•(>nse«juu- 
turum  (»sset,  si  tarnen  in  suis  terris  (|narum  domini  sunt  epÌ8co])i 
i-l<  niiii  n-lonnare  etmarentur.  futurum  enim  ut  animadversionis  motu 
jsaccnlotes,  de  (piihuH  j>roj)ter  coiiim  delieta  eas  (juas  essejit  comme- 
nti poenas  expetere  volent  episcopi,  coiiferrcnt  sc  in  viciniam,  et  ex 
msUs  christiauis  cfüccrentur  poiores  Lutherani.  nam  vita  maneret 
esdem,  fortassis  ctiam  esset  turpiur,  accederet  antem  insnper  baeresis, 
qno  crimine  nnllnm  iam  exeogitari  maius  potest  talem  si  qni  refor> 
matiraem  cnpiunt,  me  probare  iUam  non  posse,  videntnr  enim  boc 
espere,  nt  destitnantnr  saoerdotibns  episcopomm  ecciesiae  Cathotioae 
et  crescat  nnmonis  baereticonun;  quod  prinsqnam  ego  ferendnm  esse 
ceiuerem,  sacerdotom  crimina  toleran  mallem,  quam  ntangeri  numerus 
impioram  baereticomm  permitteretur.  sed  provideret  M*^  illius,  nt 
puem  haberent  otiam  in  terris  WWm  potestatcm  episcopi  in  minintros 
occlosiarnm,  atqne  bahent  in  sui»  propriis,  nt  ex  aequo  illis  ab  omni- 
lias  obedientia  prestaretnr.  nec  impedirei  qnisquam,  qnominus  iuris- 
dictione  sua  nti  po8sent  in  imprnljos,  quin  adluvarcnt  potius  magistratus 
ab  illiiis  ^I'"  eonstituti.  «i  tkctum  hoc  esset,  tum  omnino  curae  mihi 
foturum,  ut  relnnnatio  fieret.  sed  eu  rerum  statu  qui  nunc  est,  ([uem- 
»dmoduni  ea  fieri  jMissit,  nir  umh  vidcre,  cum  vita  dissoluta")  minori 
[»"•«•cato  (juani  haeresis  tolt-raii  queat,  ncque  sit  hiK-  retorniare  sed 
luagis  etiani  diformare.  ex  malo  ('atholico  peiorem  ah(|ueui  haereticum 
fi>cere,  cum  ]»resci"tim  liaeretieis  impune  lieeant  omnia,  adeo  ut  tres 
^tism  SQperstitcs,  ut  ipsi  vucant,  uxurcs  uon  |iauco8  hahuissc  cum- 
pntom  sit  quid  VergeiHo  dici  potest  soeleratius?  qui,  preter  alia 
inoha  flagitia  quibus  est  infamis;  cjuod  deo  prestitit  iusiurandum  se  § 
in  violasse  glorìatur,  et  tarnen  cum  is  Viennam  venbset,  num  quid 
^  eo  reformando  cogitavit?  quin  illi  modo  non  divini  sunt  bonores 
MA7  non  credere  me,  quod  quisquam  sit  sacerdotnm  in  bac  urb^ 
caius  vita  sit  impurior  quam  Fanseri,  quem  tamen  vel  oculis  pamm 
Mqois  intneri  rix  esse  las  putabatur.  seire  me  qnendam  etiam  hic 
■Ksrdotem,  cnins  nomen  quoque  edidi,  qui  in  hac  ipsa  urhe  cum 
^f!iiàsA  quadam  qaasi  matrimonio  so  coniunxit,  cuius  cum  omnia  bona 
^*c<aÌMety  reiecit  eam  et  duxit  aliam  postea,  et  cum  ea  degit  adhuc. 

')  .diwolutur'  Min. 
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scilicot  in  liaec  monstra  non  licebit  episcopo  auimadverterey  sed.  in 
sacerdotes  tautiun  (  atliulicos  saevirc  iubetur. 

Audivit  nie  M'^'*  illius  inaf^na  cum  atlcntioiic,  et  veri)ls  üh  mois 
aHaensum  prei)uit.    feci  autein  verba  de  refonnatione  quoque,  quae  tit 
in  Urbe,   nam  posse  queni<|uain  (licere,  quod  ibi  non  fìat  reformatio, 
cum  etiaui  cardinaUbus  non  j^arcaturV  scire  M'*"'  illius  procul  dubio, 
quondam  propter  vitam  dissolutiorem  in  discìplinam  traditnm  esse 
S.  Angelo,  ut  ab  ilio  vivere  discat  contìnentiiu.  aa  hoo  non  eat 
Tefomuure^  nisi  forte  cafatìs  est  sapplicinm  Bomendiim  de  üs  qui 
vitam  agiint  liberìorem?  qnod  ego  M*^  iHins  ezistiinare  non  OFodo. 
si  vero  non  habetur  in  Urbe  ratio  oardinaliom,  vbi  de  reformatioiie 
agitar,  mxdto  minor  habetur  episooponun,  qnos  et  ipsos  ego  propter 
camis  peccata  memini  aliqnando  eidem  S.  Angelo  in  diseifdinam 
tradito»  fuisse,  multo  minor  autem  aliomm  sacerdotum  qni  sunt 
ordinìs  inferioris.   haee  et  alia  mnlta  liberins  a  me  dieta  snnt;  IVI"^ 
eins,  qui  com  me  snmma  cum  attentione  andivisset,  scripta  sibi  dari 
qnod  dixeram  postulavit.  quod  ego  qnarnvis  invitns,  cnm  videirem 
id  non  eine  periculo  fieri,  feci  tarnen,    petivit  autem  a  me,  quoniam 
firequens  fiebat  ^laximiliani  nientio,  ne  ustjuani  eiu8  in  hoc  scripto 
meo  memini.s.scm.    iceuHiabam  ego  aliquandiu  scriptum  ofierre,  dixi 
quod  esset  me   (.nunnissura  ^I***  illius  cum  filin,   si  illi  exbiberet; 
fuerunt   enim   de   ilio   mult«i   dieta  liberius.    sed   ipsa  facturani  se 
negavit.    bue  tantum  a  me  contenditi   ne  quam   illius  mentiouem 
facerem. 

Sexto  calendas  lulii  deduxi  Rev"""  D"*"  epÌBCopom  Camerinum 
ad  M**"  illins;  qui  com  salntasset  M***  eins,  et  ea  dizisset  qnae  in 
Inandatis  haboit  de  Ser^  rege  meo,  dizit  ilÙns  habere  se  quae 
mecnm  privatim  ageret,  ac  optnlit  mihi  postea  scriptum,  nt  ilfaid 
S"*  D**  N.  mltterem.  giatnm  sibi  narrabat  aoddisse,  qnod  eam  de 
nonnnllis  rebns  admonnissem,  se  mutasse  omnia  fortasse  decem  in 
lods  de  qnibns  erat  admonita.  sed  nihilominns  illnd  alfirmare  se, 
qnod  nullum  Lntheranum  in  consilinm  adhibnerìt|  quodque  ea  omnia 
scripta  fuerint  a  virìs  Catholìcis,  et  qnod  Sor™*  rex  Bohemiae  ftierit 
qnidem  in  consilium  adhibitos,  sed  ncque  scriptmn  hoc,  ncque  quod 
ego  H*"  eius  mandato  scripscram,  vìdcrit.  ,nam  propter  ludos*  inquit 
^non  vacabat  ci  legere,  «ed  hoc'  inquit  posterius  scnptum,  quod  nunc 
tibi  trado,  vidit  et  legit.  (juod  ctr«'  non  aba  de  causa  lependuni  illi 
exhibui,  (|nani  ad  ipsum*  (sic  eniiii  l(H[np]»atur)  ^intertenenduni'.  itidem 
et  pro  populis  suis  ob  hoc  niagis  ista  se  postulare,  ut  et  illos  inter- 
tt  iu  re  possit.  non  omnia  sibi  licere  pro  suo  iure  agere,  nimium 
iam  crevisse  liceutiam  multo  rum. 
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Frads  diebuB  interiectis  itenxm  colloqaondi  mihi  cum  illius  M** 
pofegtH  facta  est.  ibi  fecit  eins  mentionem;  quod  dixisson:  non 
posse  reformari  clenim,  nisi  prias  easct  oiudìh  in  e|)i.scoponim  potestatc. 
aiiiiiiady«rtere  ae,  «iebaty  qiiod  re  vera  dit'ticilis  esset  reformandi  ratio, 
hoc  rerum  statu  quo  nunc  est.  sed  si  non  possunt  episcopi  reformare 
8008  sacerdotes,  saltem  refonnarmt  sc  ipso.s,  reformarent  sua  c^pitula. 
cum  ipsi  csscnt  rofoimati  et  c^ipitulu  .sua.  faciliorciu  forc  doinceps 
reliqui  cleri  ret'uniiationom.  hae  de  re  sacpe  se  cum  ai  i  liicjiiscojK) 
Salisburgensi  e^isse.  tum  epo  dieitur  is'  iiKjuam  esse  vita  honesta  et 
recte  officio  suo  funfji'.  ^cst  ita",  iii<[uit  sed  rdiqui  episcopi  refonuatinne 
indigerent,  et  ca]»itula  presei  tini.  et  certe  probari  non  putest,  quod  ab 
episcoporum  iurisdictione  capitula  sunt  cxempta.  non  agnoscunt  qucm- 
qnam  saperiorem  preter  ponti6cem,  qui  quam  longiasime  abest*.  re- 
ipoodi  H**  illina,  mihi  quoque  non  probarì  hoc,  maxime  qnod  hic  quoque 
Tìnmae  öderem  episcopum  in  canonicoa  qoìn  et  in  reliquos  sacerdotea 
fere  nidiam  habere  inrisdictionem.  .ita  est*,  ìnqmty  .episcopas  non 
radei  in  ìllos  animadverterei  nec  ego,  itaqne  facinnt  quod  volimt; 
nmititer  et  abbatea  et  monachi,  bonum  esaet,  quod  S***  eins  exemp- 
tiones  istas  tollcret,  et  clemm  una  cnm  abbati1)U8  cpiscopis  suis  ob- 
temperare  iuberet'.  subinde  autem  testabatur  hoc,  quod  nullas  nova- 
tumes  cuperet,  sed  ad  intcrtenendoa  suos  sic  ista  scribi  fecissei, 

De  concilio,  dcquc  loco  in  quo  haberi  illud  opoiteret,  non  egi 
cum  Ces.  M**,  quod  nullum  dabatur  tempus  oportunura,  neque  putal)am 
etiam  os.se  neeessarium,  ut  ea  de  re  inultis  agereiu  atquc  dehortarer 
M**"  iiliu.s  a  suo  Consilio,  cum  sit  nihilominus  in  manu  S""  1)"'  N. 
quod  vdluerit  ea  de  re  statuer»-.  an  autem  expediat  ditì'erri  concilium, 
atcuratius  expendendum  esse  videtur.  intelligo  «piod  hic  non  multum 
cxoptatur;  sed  .si  fuerit  mora  loui^ior  iiitcrjiosita,  vehementer  metuo 
ne  postea  desint,  qui  velint  ad  concilium  vocali  venire,  nam  quid 
>gSQt  in  Gailia,  melius  isthic  scitur.  hoc  scio,  quod  maior  hic  in 
^  indinatio  fit  ad  tataniimnm,  proinde  mmpi  yellem  omnes  mona, 
lì  tocai  minus  est  capax  Tridenti,  snblata  suspensione  facile  possit 
^  N.  in  quamcumque  vellet  aliam  oivitatem  concilium  trans- 
^1  Tel  hac  aaltem  in  re  M*^  Ces.  roluntati  satisfiusere,  ne  prorsns 
ncglecta  videretur.  certnm  est  in  concilium  Tridentinnm  omnes 
9i^nu  imperii  iam  consensisse,  nullns  ut  novus  consensus  requiri 
^dcatur;  ut  autem  in  novum  afiquod  conciUum  indicoidum  consen- 
''^nt.  fortasse  difficìfius  adduci  poterint.  abhorrent  enim  a  oon(nlio 
^aiterani,  nec  aliom  preter  Christum  iudieem  habere  volunt,  ac  quoad 
^enerìt  iudicatums  vivos  et  mortuos,  licere  sibi  cupiunt  quidvis 
^''''fatu  suo  credere  et  qimmcunque  Tolunt  religionem  sequi. 

^"Otiatarborickite,  H.  Abthi.iluag,  Ud.  1.  6 
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X  calendJM  XuUi  porvenit  in  manna  mesa  soriptom  qnoddam 

Vergerii,  qno  non  credo  quod  hic  nostro  secnlo  nequiorem  et  sce- 
lestioreni  hominem  terra  produxeril.  plenum  probris  et  contumeliis 
contra  S""""  ])""»"  N. ;  quod  ouft  niultnnnn  tori  mauibus  non  (luì)ito, 
ntM[U('  (b'suiit  fVirtassc  (jui  tacile  crcdant  «jiiod  «cribit  liic,  non  aliunde 
(juam  ex  tVaudc  dolo  mcndaciis  fonflatiis.  (|ui  non  alia  re  nuigis  valet 
(]uam  maU'dircndo.  non  me  sohini  vi  l  un»  et  ijisuni  S"""*  IJ  '"»  N.  qui- 
bu8  potcst  conviciis  ot  nialodictin  incessit.  et  omne  kuuui  studium  eo 
couvertit,  ut  .sHueta«-  .si-dis  ujMistolieae  autoritiiteni  non  soluui  levale 
verum  etiam  in  summum  odium  et  cunteniptum  adducere  queat.  atque 
alinam  illi  minnt  confiti*  sua  succederentl   nondtun  egi  com  Ces. 

e«  de  re,  sed  agam  tarnen  per  occasionem;  et  poBteaqoam  com« 
mnnicavero  cum  illins  M**  et  cnm  Ser"**  rege  Bohemiac,  quae  scripsit 
Veigerins  hic  de  dnobna  iis  capitibus,  qnae  maadme  nrget  H**  iUios 
qaamyis  non  rao  nomine,  libdlum  eins  de  librìa  a  Paolo  IV.  fei.  ree. 
prohibitis  acrìptam  lU"**  1}^  V.  mittam,  qnin  ab  iis  qni  piefecti  snnt 
aacrae  inquisitioni  dilìgenter  legi  cuperem. 

J)k  l'nterredutig  mit  dem  Kaiser  thcillc  II  am  1.  Juli  dem  Krzbìsckof  von 
Salzburg  mit.  Aus  dem  vorliegenden  Schreiben  utirde  der  ganze  l'assus  ,UabuÌ8£e 
me  prìdem  in  animo  de  reformatione  —  et  clernm  una  cum  abbatìbus  episcopù 
miH  oì)teinpeTare  iulK  ict'  (S.  69—95)  trórtlirh  aìifijcnommen^  was  in  der  MintUe 
des  Settreibens  an  den  Erzbischof  von  Salzburg  folgendermassen  bemerkt  wird: 
pridcin  fui-Kf>  mihi  ilclilx'iiituin  de  reformatione  oum  illiiiM  M"  ngere 
aicut  in  literiH  Buromei  de  data  27.  Juuii  1500  Viuuuae 
obtcmperara  inberet. 

UtmitUBnv  daran  $dUie»9t:  quod  II*'*  UUiib  dictum  ego  quoque  probavi, 
et  Iil>i'i)ter  oiiiiie  gtadinm  iidIiil)(>i)o,  ut  eiemptiones  istae  tollantar.  aed  nee 

illml  iiiijirobari  potest,  qui><l  M'»"  'ì\\ìu>  tauf 'ipi  rt'  n'fnnnationom  urpt-t.  i't  est 
ca  certe  iiecei^Miria.  nam  et  hoc  palau)  hie  tiicitur,  iuio  et  eontiiiefur  in  srripto 
M*i*  eins  quamvis  uiinus  expresse:  quod  qui  sunt  ecclesiaruui  cuthedraliuin 
prelati  et  oanonieif  habitu  milites  agnnt,  questu  clericos,  et  qoidvia  potina  annt 
quam  id  ((uod  voeaiitur,  apiritualea.  quae  res,  ai  uiitiuitm  aiitea,  tum  hoc  tempore 
iniiiime  ferenihi  vifletiir.  euiii  jduribus  iniirrno  sit  ofl'eiulieul«»  —  -  .  videttir 
Ces  M**'  facilius  terre  po»8e  vitata  parochorum  dissolutam,  quam  eoruui  ijui 
annt  in  maiori  dignitate  eonstitnti,  idque  propterea  fortasse,  quod  extstimat, 
ae  non  posse  in  eos  miniatroa,  qui  annt  ex  profeaso  Lutfaerani,  pro  eo  nt  vdlet 

eitra  maiorem  aliquam  perturbationem  animadvertere.  (Kraktm  üuio,' 

ßibl.  cod  GH  fol  ISr»  Min.) 

iVnn  II.  dem  Kaiser  als  Jieiceis  für  den  in  Horn  hrrrsi liendcn  Itrformvifer 
trznhlte,  dam  sogar  ein  Cardinal  proptcr  vitam  difwulutiorem  in  ditseipliuuui 
S.  Angelo  übergdten  wurde,  wird  rieh  auf  die  nm  7.  JwM  «rfolgie  GefangeH' 
uftzanfi  de.H  Cardinais  Caraffa  in  der  Kntjelsburfl  beziehen;  ron  die.tnn  KreigHÜts 
hatte  I.'itiini.i  I.nlinlifi.  d-  r  Se>  retär  des  CardintUs  J\tteo,  am  ti.  Juni  11.  Mit- 
theilung  gemaeht,  Ji^unt.  Jvgiani  2,  220  Kote  p. 
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14. 

Borromeo  an  HoMU.  Born,  1560  Jmi  J89. 

Empfang  seines  Schreibens  vom  Juni  5. 12;  Verhalten  gegenüber  Maxi- 
milian;  auf  eine  schleunige  Antwort  des  Kaisers  in  der  Coneäfrage  ist 
fààU  JH  dringen. 

Goffta  herz.  Bibl  cod.  3S1  ur.  37  Oruj  ,  mit  dm  Yermeri  jcesp.  17.  Julli  1660*; 
—  iartmi  peefmekl  von  Cjfpriamu,  labukariim  99. 

Pofltremae  meoe  ad  te  litterae  data«  annt  die  vigesimo  mensis 
hnius,  postea  reoepi  toas  datas  qninto  et  duodecimo  cum  alligata  eÓB 
•dieda  mann  tna  soipta  snper  sermone  quem  babuisti  cum  rege 
Boemiae. 

Vehementer  diajdicet  S**  D**  N.  durities  obstinatioque  Ser^  S., 
eaperetque  yd  sanguinis  jnroprii  detrimento  iniri  posse  nttionem  eins 
mollie&di  et  in  rectam  semitam  reducendi;  sed  pro  dei  serritìo 
praque  hoiiore  et  dignitate  sanctae  eccit  sine  Gatholicae  aliud  ei 
respondendum  non  videtur  neque  oondadendum  prctcr  id  quod  ipee 
fecisti,  inque  eo  in  postenun  perstare  del>ebiS|  Terbis  tarnen  quam 
mollissimis  utens  et  amore  ac  charitato  plcnissimis,  ut,  si  ticri  possit, 
loco  cius  quofl  facoro  vollomus  lucri,  inaior  certe  iactura  ne  fiat, 
ab  8™'  ])'"*  K.  nulluni  t<"  aliud  arbitri »r  in  liae  re  cxj)eetare  mandatum, 
sed  pro  tua  piiKl<iiti;i  t'uni  advfi'su^  v^^^.,.mun,  ,-(,^,.„i  cxcusationt'ui 
pretende-s,  quao  ditr(  i\iida(!  rei  ina<^is  convenire  videatur,  intcrinKiue 
exjtug^nationem  animi  eins  multiplici  ratione  tenii)tal)i.'?j  ea  scniper 
cum  Ceä.  M"^  communicans  quao  tibi  commuuicanda  pru  utilitate  negotii 
vìdebuntor. 

Qnod  expectabas  responsionem  dandam  congrcgationi  Salz- 
bargensi,  satìs  tibi  factum  esse  arbitror  per  supradictaa  litteras  diei 
^igesinae,  neque  super  ea  re  (juicquani  in  presentia  mibi  videtur  esse 
repetendum. 

De  instantia  quam  S"™  D"^  N.  pro  oelebratione  concilii  Oes. 
iacere  te  volebaty  qua  de  re  complurìes  ad  te  sorìpsi,  si  quidem 
mandatum  exequutus  es,  non  est  quod  nimium  amplius  satagas;  sufficit 
SDÌm  S.y  ut,  postquam  in  ea  re  bonam  voluntatem  suam  apcruit 
promptamqne  eins  exequendae  rationom,  quae  tibi  superiorìbus  litteris 
scripta  est,  expectet  nunc,  ut  M'"'  S.  eam  sontentiam  amplectatur 
luam  ei  dominus  inspirare  dignabitur.  itaquc  te  S'**  S.  sine  ulla  in 
^•stcrum  compellatiune  S.  iubet  expectiure,  quid  ei  et  quando 
•^pondero  libuerit. 

S*'  S.  sane  quam  fxratum  fuit  duoruni  Ser"*"""  arcbiducum  «-r^a 
liane  sanctam  aedem  piotatem  devotionemquo  cognossej  nec  te  ad  huc 
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adhortsndiini  potat,  nt  eos  a<]  permanendom  in  incoepto  procedeo- 
damqne  confinnes,  com  id  ipsum  facere  caput  noo^otìornm  tuorum 
ùt  et  niaxirauTTi  ac  potìssimum  obsequiam,  qnod  a  bonitate  et  dili- 
gontia  tua  S'*"'  S.  <'X]>octat.  scd  sicut  hanc  rem  spes  utique  est  nihil 
(liftìcultatis  lial>ituraiii,  ita  (lumino  doo  nostro  piacerei  Ser*"™  corum 
principum  fratrem  eadem  cura  ipsi»  »orte  eomprendi;  quod  si  fì«Tet, 
maior  ea  certe  esset  accessio,  maius  hierum,  <[uam  iillum  alimi  <jnod 
ecclesia  dei  facere  posset  hoc  tempore,  quoti  quamvis  durum  atque 
difticile  non  tarnen  penitus  dcsprrandum  est. 

Breve  facultatis  le^endorum  ahs  te  lihroi  iim  hai-reticorum  conee- 
dciidacque  aliis  licentiac  iam  ad  te  missum  est,  idque,  antcquam  hae 
tibi  litterae  redditae  fìierìnt,  ad  te  arbitror  pervoitnmm;  wd  n  forte 
tardarety  posses  sine  scrapnlo  td  fixere  ex  ea  fiundtate  qnam  disoe- 
denti  tibi  S""  D""  N.  verbo  dedit 

Atqne  bic,  si  te  certìorem  fecero  accepisse  me  duo  Tolmnina 
in  Oermania  impresaa,  et  qnoad  salarìnm  tnnm  menttmnm  snfBcere 
ea  diserò,  qnae  in  litterìs  meis  snpradictae  dici  yigemmae  acripai,  erit 
preaentium  litterarom  finis.  datnm  Romae  die  29.  Jnnii  1560. 

Da»  am  Sehbute  des  vorliegendem  Sdtretben»  eneähnle  Breve,  da»  andb  die 
FaeMMät,  Luihenmer  wtd  «mdm  KeUer  su  abssMsm  enthieU,  id  daUri  rom 
12.  Juni;  BerjeM  in  Armair.  LI,  (mi.  m  fiat.  48*  «ml  A.  Um.  90fel»des  Vati- 
eanischen  Archivs. 

15. 

Hoüiux  an  Borroììiin.  Wiru.  lòdi)  Juli  11. 

J^IHiliriÌHiiij  titr  l)isJirrii/rti  h<i)i(ihai;/rn  an  dm  ]{isrhofvon  Jiifoitfo: 
f'ntrrmhiny  md  dvm  Kaiser  über  Ma-ximilian  am  2.  Juli;  über 
Cithard. 

Arch.  Vai.  num.  di  Germ.  64  foL  153  Orig. 

Reddidit  mibi  Uteras  Hl"»«  D*<*  V.  Rev*-  D—  Comelins  epi- 
scopns  Bitontinns,  simnl  mandare  S"^  D"*"  N.  significavit,  nt  de 
concilio  quae  acta  per  me  fìiOTint  com  eo  commnnicaraB.  ego  Tero 
non  modo  de  concilio  \  (>nim  etiam  de  rehns  alHs  omnibus  per  me 
bic  gestis  cum  eo  prolixum  Bermonon  babui,  nequ(>  eorum  quiequam 
celavi,  qnaocunqne  copiitn  necessaria  esse  indicabam.  £uüt  dens,  nt 
ex  illius  adventu  plus  aliquid  consolationis  capere  possimns;  bac- 
tenus  enim  it  s  non  optimo  loco  ftiisse  videntur. 

Ad  sextum  intna-*  mensis  huius  vocatus  a  M'"  Ces.  j)luril>us  cum 
lila  e^'i  de  Si  t™"  lioliemiae  re<re;  si  nihil  aliud,  salteni  ut  hoc  illi 
persuadere  conaretur,  couciones  Catholicas  ut  audiret.  aaepe  periculum 
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ae  fèÒMe,  dixit^  sed  pennadere  nimqiiam  potnÌBse.  predicator  is  qno 
ntebitiir  diieeasit,  nec  ne  ex  r^nis  et  terrb  hereclitarüs  M**"  Ulms, 
certi  nihil  habeo;  mnt  qui  dicant  enm  alicubi  latitare,  qnod  cum  ego 
Ce».  M*'  renantiarem,  affirmavit  oum  omnino  diseesBisse,  quod  hoc  a 
filio  dictum  asseveranter  audiverit.  verum  esse  cupio,  sed  sciscttabor 
nihilominas  de  eo  diligenter.  fortasais  autem  abbates  etiam  omnes 
brevi  convocabo.  hoc  enim  consilium  a  nonnuIHs  mihi  datur,  nisi 
qnndl,  an  line  mensis  tempus  ad  eam  rem  satin  nportunuEi  sit,  dubito, 
uolias  in  hiine  ii.s«|iie  diciii  aldtatiim  ajmd  nie  fiiit. 

Quo  nunc  utitur  predicatore  ( 'rs.  M"^"*,  vir  est  et  piu«  et  ductus 
et  vere  Catholicus  ordiiiis  S.  Dominici,  semel  et  iterum  oiticii  sui 
M***  eins  dilifjenter  admonuit,  n«'  sie  liacrcst's  inipuu«'  j^^rassari  per- 
mitteret.  intellexi.  cpiod  uut  suspectum  iionniliil  lialx'at  M'*^  illins, 
^uasi  huc  instiffante  me  faciat.  nee  de  nihilo  ista  suspicatur,  se«!  utitur 
il  tunen  ea  modestia  qna  oportet,  est  homo  cordatns,  nihil  sibi  me- 
toeiM.  onmino  fatoram  puto,  quod  suis  sermonibns  proliciet  tarnen 
sKqnid.  coperem  a  sancta  sede  apostolica  rationem  illins  haberi; 

magna  est  enim  in  iis  terris  hominnm*  talinm  nuritas.  datom 

IHeiuiae  die  II.  Jolii  1560. 

TWr  Vnterredunq  cum  2.  Juli  huttc  Ii.  noch  am  seihen  Taqe  in  einem  kurzen 
Sdireiben  Borromeo  gemeldet.  Es  zeigt,  mit  ueldier  Spannung  der  Kaiser  und 
IfaxämUm  die  Eittuàndtmg  des  Papetee  im  der  Küekfmge  erwarteten: 

Ad  aextnm  nonst  Ivlii  conveni  M***  Ges.,  qoae  atatim  qnsesiyit  ex  me, 
oam  habenoi  responf^iim  ait  de  qnibus  in  Urbem  leripseram.  ego  vero  negavi 
me  liMlK'n',  nain  !llf<  die  nullas  por  cursum  publicum  qui  advenerat  Venociis 
ab  111"»  D»*  V.  arceperam.  cuperet  autem  M*"  Ces.,  ut  video,  quauiprìniuni  de 

IH  N.  Tolontate  certior  fieri  .  dizit  H«»  Ces.:  .folt  beri  filiut«  apud  mo, 

Kapouuin  nrgébat  eam  ego  napoadiasem,  qaod  nihil  adhnc  «ccepiaaem,  aed 
quap«itnriis  PHfiein  certa,  „iam"  inquit  „habco  dclìbcratum  quid  faciain"  ;  sic  ille 
«detur  iani  nnvationcm  (Mifritiirc'  (Ardi.  Vat.  nun:  di  Gtrm.  fì4  fot.  7.5/  Orig.). 

Der  Jiiüdiof  i  iiH  Ilìlontu  irnr  (  'vrntlio  Musso,  hercvrragend  durdi  Gelehrsavt' 
hà  und  Rednertalent.  Er  tcar  dem  jugendlichen  Nepoten  des  Papstes,  Ält-Emps, 
AémArt  MetOor  em  die  Seite  geetdH  umd  hatte  wahredtetaUdt  den  Auftrag,  eith 

ife  KAerige  Thatigleit  von  17.  aus  eigener  Amchatiung  ein  l'rtheil  zu  bilden. 
Da«  fr  ìrnhnmì  der  Zeit  seines  AufenthaHi  s  in  Wirn  reiielntti.'<siij  nadi  Itom 
Berichte  sandte,  üit  sdir  naheliegend  ;  leider  sttul  die  Nadiforschungen  in  dieser 
iiàtm^g  ganz  reeultatlos  geblieben.  Xuteo,  der  nidbf  gkichieUig  mU  JU-Et^pe, 
wwfcm  ent  am  8.  JuK  in  Wifn  eintraf,  war  mü  «dUmeJben  EmpfAkmge' 
xhniben  an  den  Kaiser  ausgesta^et.  Eines  möge  hier  Platz  finden:  con.stitutus 
♦»t  a  S..  ut  assistat  et  inpcrviat  D""  ab  Emps»  novello  cpi.«copo  ('ji«sancnsi, 
^iMopas  Bitontinut»,  celeberriuius  totius  Italiae  tbeologus  et  concionator.  et 
^  ego  iUam  iam  a  multia  sniiia  rainma  cnm  lande  in  ecelena  dei  versatum 

rognoverim,  nonpotvi  non  eundem  nna  roccum  Ce-.  M''  V.  liumillimc  com- 
•»»«»«iare.  qua«  ai  qvandoqne  dignabitnr  illom  Latine  vel  Italice  concionantem 
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aut  homelins,  nt  h\r  cornm  S"">  intortluiii  t'ucit,  intcr  prandriuhmi  rocitantem 
andire,  non  vcn-or  quin  eidem  sit  abunde  ^atinfaeturuR.  est  enira  vir  apprime 
doctus  et  eloqucua.  (Cardinal  von  Tritnt  an  Ferdmand  J.,  1560  Juni  4.;  Wien 
Staattart^,  Sowutna,  Orig.) 

Die  Zweifdt  die  II.  ilir-^mal  der  Verrichenutg  de$  Kaism,  Pfatistr  habe  die 
iifiterreichiiirJien  T.iindcr  bereits  rerlassen,  cutfierfensetzte,  irnrcn  qniiuiIo<i  In  der 
Thal  halte  Pfauser  in  den  leUten  Tagen  des  Juni  lien  Wanderstab  ergriffen  und 
Khweren  Emen»  OettemiA  verbutm.  Am  90.  Jum  tehrMft  JfeaeàmlMm  ai»  Herzog 
Chrittoph  von  WUrUtmiberg,  den  er  adton  am  13.  Märt  dieees  Jahne  «mi  eine» 
^unterschluur  für  Pfauser  gd>etcn  hatte,  /Ihjis  sicli  anpercgtcr  Pfaupor  nunrm-hr 
auf  f«)k'h«'  \Ww  lM-f.M'1)('n*  (Le  Href,  Mfujazin  (kr  Kirchen (fesehivhte  U,  1S4). 
In  dem  Hchicabischen  tStädtehen  Lauingen  an  der  Dutuiu  fand  Pfauser  eine 
ZufluOUtätte.  Ein  Hofdiener  MaximiUane  hatte  üm  dartM»  geleiiH  und,  wie  H. 
an  Morone  $diirieb,  airf  der  Fahrt  sich  sehr  heftig  titer  H,  geäussert,  in  Caninum 
prius  inv»'<'tniTi  ('ppc  «rrnvitcr,  deindo  in  me  quoque;  quod  cum  ille  jiriintis  autor 
fuisset  cesari  ut  de  Phausero  bine  eiìcicndo  eogitaret,  ego  tandem  ut  i»l  re  ìjiku 
faceret  perfecerim;  ac  nonnihil  eum  esse  mihi  comminatum,  simul  et  bue  ad- 
didÌMe,  qood  brevi  redibit  Phaiuenis*  (IseO  September  7;  Kndmu  üme,'BiM. 
eodSll^). 

16. 

Jlosiioi  an  P/?/s  TV.  Wim.  IndO  Juli  I'k  17. 

i')itrrr<'(ÌH}>(j  mit  iian  ji<lnii>ii.<(ni(nr  <lrs  Fnufcr  J!rshi:fthnms  unti  wit 
dem  Kaiücr  am  7,  utid  14.  Juli  über  die  Wicderbesetzutuf  des  Frager 
Erzbiiyfhums. 

Narh.^rhriß  vom  17.  Juli:  rtitm-rdung  mit  dem  Bischof  von  Fünf- 
kirchcH  über  dcnsclboi  Gcijvnstaud. 

Krakau  ünio.-BibL  cod.  161  fol.  116  Min.;  ib.  fol.  Ià3  Min.  der  Nachschrift. 

huianto  mense  Inlio  verni  ad  mc  prepositus,  idem  et  admini- 
strator,  ecclesiae  qnondam  metropolitanae  Pragensis,  vir  pias  et  non 
indoctas,  et  obtolerat  mihi  snpplicationem  qnandam  ad  S*^  V.,  in  qua 
com  alia  quaedam  scripta  continebantoTi  tnm  caput  erat  boc:  qnod 
peteret  ecclesiae  illins  capitolum,  nt  archiepiscopnm  habere  posset 
(quo  centnm  aimis  destitatam  fiierat),  qni  tarn  üb  qui  sont  nnios  qnam 
ilHs  qui  sont  utrins(|uc  spcciei  preesset,  et  atrosqne  suo  rltu  uti  per- 
mitterct,  dummodo  in  ccteris  cnm  sancta  Romana  ecclesia  consen- 
tiront,  ot  si  quod  adhne  facere  dicuntor  debitam  obedientiam  pr&- 
starent.  hanc  ego  supplicationem  cum  scriptam  vidissom,  dixi  me 
missunini  guidoni  ill.im  non  p^ravatitn  ad  8"""  V.,  sod  iil,  »(iiod  ipse 
petierat,  S"  V.  sii|ij)lit'ar('m  (|vio  subRcribere  illi  dip:narotur,  mc  non 
factuniin,  iis  pi-csertiin  tenijiurilnis  (juil>us  a  multis  nihil  intontatnm 
r«  lini|ui  \  idcrcm,  ut  in  iisu  sacramenti  cucìiaristiac  (jnac  coniunctionis 
nostrae  mutuuc  vinculum  est  a  reliquo  sc  orbe  Christiane  disiiuigere 
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<{oettit  respondit  mihi  prepwitnB,  uun  pridon  in  BasUiensi  concilio 
permissnm  faisse  Bohemis,  ut  ntraque  specie  uterentar,  qnibos  qnam- 
Tis  Catholici  poBtea  reges  nonnnlli  impenuimfy  tunen  eoa  inramentom 

Bolemne  prestare  solito»  fuisse,  ([xioiì  aeque  eos  qui  sunt  utriasqne 
speciei  atque  Catliolitos  tueri  vollcut;  quin  et  Paulum  III.  ante  annos 
prope  iiiidcorni  Iku-  ipsum  (juod  orat  in  liasilinisi  concili»»  consti- 
tutum CHiitinnassc.  tructatmnqtic  (lili<rcntt'i*  t'nissr  tum  dr  cnniuii<;cnclÌ8 
ntris(|uc  et  uni  arcliic|ii.-.cMj)i»  sul'iicicndis  salvo  utiius((n('  jtartis  coni- 
iiiiinicaudi  ritu.  nisi  (pioti  res  non  succcsscrat.  rosjxdidi,  me  tmcn; 
niciiiiiria  quod  aliquid  oiusmodi  truitatiini  tiierit  ante  annos  fere  uu- 
dcceni,  quodque  Paulus  III.  tale  quiddaui  conccs.sisse  diceretur,  sed 
me  tarnen  facturum  non  ea»v,  ut  hoc  tempore  causam  haue  apud 
S***  V.  ant  apnd  Rev""  D"«*  cardinales  promoTerem;  Odb,  M*"*  auxi- 
linm  potiaB  ea  in  re  imploraret,  ac  per  illam  ncgotiam  hoc  Baum 
ageret  ille  vero  malie  se  dìcebat,  nt  insciente  cesare  id  fieret;  tun 
ego  ^si  maxime  facerem*  ìnqnam  ^quod  cnpis,  opns  tarnen  esses  habi- 
taras  in  Urbe  sollicitatore  aliqno;  nam  absqne  hoc  lectìs  literìs,  com 
nemo  foerit  qni  responsnm  nrgeat,  respondebit  etiam  nemo'. 

Dum  liaec  ita  tractantur  inter  nos,  cnm  essemus  apnd  M**"  Ces. 
nonis  Inlii  deductnrì  illam  de  more  ad  capellam,  vocavit  M***  ìJlins 
Bev"™  D*""  Cassanensem  et  me,  ac  preter  expectationem  meam  hac 
ipsa  de  re  mentionem  iniecit.   ^scis*  inqnit  ad  me  eonTerwis  ^qnod 
pridem  habuerim  deliberatum,  nullis  sumptibus  parcero  ut  archiepi- 
scnpiis  Praffae  constitui  posset;  sed  nescio  (jU(tmodo  non  succe.s8Ìt 
Iwcifiuis.    statui  niliilominus  nunc  ctiani  tentare,  si  possini  hoc  (|uod 
senu'l  coepi  perticere;  itacpn^  tnittam  voVns  qiioddani  scriptinn  uummu 
ad  S"">»  I>"'"  N.,  quod  perle.uetis  ac,  si  quid  tnrtas.se  vn.s  oHend.-rit, 
de  00  nos  admoncbitis".   tum  ej;o   tnit'  inquaiu    apud  ni<'  |)rep(»situs 
et  administrator  ecclesiae  Pragensis,  et  hac  ipsa  de  re  mecum  egit; 
«d  ego  eum  ad  M**"  V.  remisi,  quod  absqne  Illa  nihil  eius  generiì* 
Bonue  confici  posse  dicerem*.  ^nollem'  inqnit  cesar  ^quod  ipse  quic- 
qssm  ea  de  re  sdret,  nam  silentio  rem  tegi  prostat,  ne  quod  im- 
pedtmentnm  adferatnr'.  haec  nobiscnm  cesar  cnm  egisset,  ego  cnm 
nibil  mea  interesse  pntarem,  de  scripto  hoc  mihi  dando  nihil  fni  soUi- 
dtu;  sed  misit  illnd  ad  me  qnarto  idns  mensis  hmns  snb  vesperam. 
nee  in  eo  qnicqnam  erat,  qnod  me  offenderet  preter  haec  verba 
«oeteram  band  consultnm  nobis  videtnr,  quod  archicpÌKcopus  ille  sese 
imiltis  sccalaribns  negottis,  ni^ù  (piae  cum  iurisdictione  ipsi  archiepi- 
scopo debita  coniuneta  sunt,  implicet;  quinimo   cupimus  et  desi- 
denuQos,  nt  ea  tantnmmodo,  qnae  inxta  divi  Pauli  apostoli  doctrinam 
^  «tcrortun  canonnm  dispositionem  ad  oflicinm  pastorale  pertinente 
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iiiaxiiiu'  in  prcdifaudt)  vci"l)o  dei,  in  ordiiuitionibus  ministronim,  in 
visitationibus  ot  rcforniationiljus  oeclcsianiiii,  in  cM'l('i>rati<)iiil)us  syno- 
(loiuni,  et  similibus  non  tum  per  vicarios  8U08  in  pontitioalibus  vcl 
spiritualibns  quam  per  se  ìpsum  omni  studio  cura  et  sollicitudine 
expedire  ac  prestare  velit  et  valeat.  quae  res  procnl  dubio  effieiely 
qnod  ei  ab  omnibos  (quoque,  etiam  si  futoms  sit  ad  pompam  aecnli 
miniis  paratnsy  debita  tarnen  reverentia  exhibebitor.  id  qnod  prorsas 
faoiendam  esse  consemus'^.  indignimi  id  mihi  visiun  est,  nt  a  cesare 
{»ontifex  dooeretnr,  qnalis  esse  deberet  arcbiepisoopns.  itaque  postridie 
eins  diei  accessi  ad  Rev*"*  D"*"  CasBanensem,  ac  ea  de  re  com  ilio 
contnli.  qni  vocavit  mok  ad  se  Rev^""  D"*"  episcopnm  Bitontinnm, 
cni  acque  nt  mihi  visnm  est  illud  indigpinm  esse  fnit  antem  olim 
archiepiscopns  primarius  regni  Bolicmiae  consiliarins,  magna  qnadam 
autoritate  preditus,  cum  haberet  etiam  possessiones  aniplissimas. 
nunc  hoc  agitur,  ut  ne  quem  deinceps  in  Consilio  locum  habeat,  cnm 
tarnen  et  in  Germania  et  in  Polonia  })rinci}>pm  in  consiHo  locum 
teneant  episcojii.  in  Rohoniia  vero  non  .sunt  iiisi  duo  ordino«,  unus 
cquostris  et  altor  civium,  nec  adniittcre  tcrtiuni  vcHo  videntnr.  et 
l'ortassia  ca  c^usa  est.  <|uani  (d»  rem  cesar  illud  ascribeudum  curavit, 
ne  se  negotii»  secularibus  implicet. 

Hestonio  vero  die,  cum  iterum  venissem  bone  mane  ad  Kev"** 
j)mm  Cassanum,  una  sumus  ad  M'""  Cos.  profecti.  quae  cum  vidisset 
nos,  utmmqne  vocavit,  num  scriptum  a  nobis  lectum  fuisset,  quae- 
sivit  respondi  ego,  lectnm  esse,  ac  probari  noìns  pietalem  hanc  et 
religionem  ipsins  M*'';  quod  cnm  conscia  sibi  sit,  mnlta  so  bona  ee- 
desiastica  vel  pignorationis  titnlo  yd  quae  prius  oppignorata  faerint 
magis  etiam  gravando  vel  inre  dominii  secnlaribns  concedendo  alie- 
nasse et  in  prophanos  usns  convertisse,  de  restitntione  vel  poÜns 
compensatione  aliqna  fiusienda  cogitationem  snscep^t,  focere  M**" 
illinsy  qnod  a  pio  vereque  denm  timente  principe  factum  oportoit; 
neqne  dubitare  nos,  quin  S*"  V.  (netatem  hanc  illins  approbatnia, 
minimeqne  se  difücilem  in  co  qnod  petit  sit  concessnra.  oetemm  esse 
qniddam,  quod  intor  legendum  nos  offenderit,  magis  etiam  offen- 
snmm,  sì  forte  in  Urbe  legeretur.  etiam  atquc  etiam  secum  reputarct 
M'-""  illins,  num  illam  deceat  doeere  pontificem,  (jualis  archicpiscopus 
Pragao  constitui  debeat,  et  Pauhtm  et  saeros  canones  diligentius  a 
pontitice  legi  quam  a  cesare,  ita  ut  de  ii.s  doceri  a  cesare  opus  non 
babcat.  <|nani  <tl»  reni  videri  noliis,  ut  j)aragrafu8  iste  totus  tolleretur. 
r(\sj>niMlit  M'"  ilbu-s,  l(inge  se  ab  eo  abe8.se  ([uod  S'*""  V.  docere  velit, 
aut  illi  pret?cribere,  qualem  Illa  arcbiejii.>*copuni  constituere  delìcat; 
sed  quoniam  in  (ìermania  fere  pudet  sui  muncris  episcopos,  et  ponti- 
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ficaG»  per  alios  ezeroen^  eapera  «e  talem  habere,  qui  predicet  ipse 
et  per  se  fungator  omnibus  ofBcüs  episcopi,  cum  presertim  e  sao 
pstrimonio  dotare  archiepiscopnm  decreverit.  tum  o^o  ^consideret* 
inqnam  ,V.  M***,  quod  haec  non  tarn  est  novi  archiepiscopatus  üin- 
datio,  qoam  eomm  bonorum  qnae  sunt  alienata  qnaedam  restitutio 
vel  compensatio,  nos  munere  nostro  functi  snmus,  ita  ut  sc  velie 
»ignificavcrat  M'"'  V.,  adnionuiraua  illani,  quid  oftVnsuruiii  in  lirbo 
piitarcmu.s.  est  lioc  in  poto.state  M*"  V.  positum,  velit  nec  ne  mutare', 
^est  VfiTiiii'  incjuit  quod  est  (luacdani  conntensatio,  sed  ej^o  tamen 
nihil  iniciuiini  postulo,  dum  aridiit  piscojnim  dari  mihi  pctOj  (^ui  tun- 
gatar  itflicio  suo',  ita  profeeti  sumus  capi'llam. 

Al»!4oluta  inissa  nos  itcrum  alio(juuta  est  M'-"^"  eius.  ,og()'  inquit 
,nihil  preacribo  S""'  1)""  N.,  nottue  docere  8'""  illius  cupio;  sed  hoc 
mihi  tarnen  licere  puto,  ut  indicem,  qualem  arcbiepiscopum  dari  mihi 
velimi  qui  non  per  alios  sed  per  se  suum  munus  administret  nihi- 
leminus  in  omnibus  me  submitto  eins  iudicio  tamquam  obediens 
filhis.  statoat  S**"  ilHus  quod  Uli  Tisum  foerit,  in  eo  libenter  acquie- 
acam*.  mittimus  itaque  V.  scriptum  hoc,  ex  quo  quae  sit  M*'*  illins 
Tohmtas  cognoscet,  ac  deinde  quod  illi  magis  ezpedire  videbitur 
Mstnat  15.  InlU  1560  Viennae. 

Cum  haec  scripsissem,  venit  ad  mc  D""'  electus  Quinqueeccle- 
sieni^is,  qui  (Vs.  est  a  confessioni  bus;  quicum  sermo  mihi  fuit  de 
icriptu  hoc  M"'  Ulius,  quod  V.  mitto.  narravit  is,  Consilio  suo 
fedsae  M"*"*  Oes.,  nt  sie  esonerare  conarctur  conscientiam  suam,  et 
per  hunc  raodum  ca  compensare  studerei  quao  ab  ecclosiis  aliena- 
vcrat.  simul  a  me  ])etivit,  ut  causam  haue  8"  X.  dilicreuter  coumien- 
flan^ni  (juae  si  nunc  otVoctum  non  sortietur,  }>erieuluni  est  ne  lonf^o 
tfiiijxire  Prag:en8Ì8  eeelesia  sit  arehicpiscopo  suo  dcstituta.  scire  se, 
qnod  M'**  Oes.  nihil  ma^is  cupiat,  quam  ut  suum  int<'r  scnatores 
B<;>heniiae  repii  locum  archiopiscopus  tenere  queat;  ((uam  etiam  ob 
causam  deliberatum  lialmisse,  ut  cuidam  ex  baronibus  dignitatcm 
bsne  deferret,  quo  si  minus  tamquam  archiepiscopus  saltem  tamquam 
bsR»  ntnm  in  consiHo  loenm  tenere  possit,  ut  sic  paulatìm  snccessores 
dos  in  enndem  etìam  in  Consilio  locum  snccederent.  sed  quoniam 
iSe  non  fuit  ea  vita  quae  requiritur  in  viro  tanta  dignitate  predito, 
mntisie  H**"  illius  postea  sententiam  suam;  itaque  per  ilkm  non 
ttsre,  qnominus  qui  designatns  fiierìt  archiepÌ8C0i»na  sunm  in  con- 
nlio  locum  obtiiiieat,  sed  ordìnes  regni  vehementer  obstare.  ha*  e  ilio 
mihi  com  dixisset,  hortatus  est  ut  instarem  atqne  ur<:erem  apud  S'  ^ 
ne  quam  interponere  vellet  moram  in  eo  concedendo  quod  petit 


74  Nr.  16:  1660  JnU  15. 17. 

Oes.  IM'*";  modo  dcsi^netur  archiepiscopiis,  otiani  si  non  :<tatiiu  in 
coiiHÌlio  locmn  lialnierit.  s|K>ni  taiuon  esse,  t'uturuni  in  ouiii  sucrossu 
tcinjioris  c(>nso(|uatur.  iioii  (>ssc  siinul  tontaiula  (nunia.  -«c  sat  scire, 
(|U<)(1  Ccs.  M'"''  oiniiiiio  fupiat,  ut  arclii<'|>isco)nis  PraucJi-sis  |»iincijM"m 
in  si'iiatu  lorum  tcneat,  sed  cum  coii»titui  \n'im  o])ortere,  paulatim 
esse  reliqua  se<iuutura. 

Haec  ego  postea  V.  S**  adscribenda  esse  putavi,  neque  potest 
mihi  sententia  haec  D"'  electi  Quinqueeccleaiensts  non  probaii;  iam 
esse,  dixit,  castra  et  opjiida  designata^  quae  archiepiscopo  assignentnr. 
qui  vero  qnominns  nnns  ex  regni  senatoribns  esse  queat  obsistiinty 
eos  non  alia  de  causa  magia  id  facere,  qnam  qaod  metonnt,  si  tanta 
sit  eins  antoritas  quanta  esse  debet,  ne  panlatim  bona  omnia  qnae 
snnt  alienata  recuperare  conetnr;  et  non  magis  haereticos  obstare  quam 
ipsos  Catholicos.  qnod  si  IM***  Ccs.,  qnoad  in  hac  vita  superstea  est, 
non  cffecerit,  ut  suum  habeat  ecclesia  Pragensis  archiepiscopum,  non 
est  sperandum,  qnod  snecessoribus  ipsius  ma^^nao  sit  ea  res  cnrae 
futura,  quamobrem  festinato  opus  est.  17.  lulii  lö60  Viennae. 

Ji»  einem  Sehreiben  von  Hoeim  an  Borromeo  (da»  in  der  HanpUaeike  nur 

Klagen  über  seine  fìnatuùUi  ynthUnjr  rnthälf.  njl.  Anmn-hntg  :h  nr.  I)  wird 
auch  die  Prnrjer  Atnii  h  iji  »In  it  hi  niln  t  tind  bctin  rkt,  \  rll»Mii  aiifein  al»  i^to  Con- 
silio non  excliuli  Kcv""""  I)*"""  cardiiiulem  Aiigui^tunuu).  <{iii  i|u<)  loco  nint  in 
ÜB  terrif  q[»itcopi,  com  »it  unus  ez  illis,  melius  qaam  alins  quispiaim  exploratom 
habere  potest'  (IStìO  JuU  tS.;  Krakau  ünit>.-BibL  cod.  161  fot.  135  Min.).  Von 
(Irr  Vnicrrcdung  mit  dem  Bischof  ron  Fnnl'kinhen  »uuhte  H.  auch  dem  Cardinal 
Pitico  MiltliciltDUj:  inihrend  ÄltCinps  und  Mussa  ili  r  Ansiihi  seien,  dosa  dir  Ver- 
handlung über  diese  Angelegenheit  bis  zum  Zusammentnil  des  C'oncils  verschalten 
werden  mAes^t  acftenie  Am  Gefahr  im  Verenge^  weim  nitht  nodt  bei  LdueUen  de» 
Kaiter»  ein  Erebitdwf  eingeteUt  werde  (1560  Jnli  18.;  Krakm  ünie.-BibL  cod.  eS 
foL  ISO  Min  ). 

Zur  Sni.iie  seihst  it^t  zu  bemerken,  dass  Ferdinmid  I.  bireils  im  -Inlirc  l'ii'J  mit 
Pani  HJ.  Verhandlungen  gcfidtrt  hatte,  um  für  die  seit  der  I[ussitcn:eil  reriraisie 
Präger  Erzdiöeeae  einen  Ertbiedtof  eu  erhalten;  diete  Verhandlung  hatUn  keinen 
Erfolg  geh'dit  Spiìterkm,  zur  Zeit  <b  <  Confikte»  mit  Paul  IV.,  trar  dem  Kaieer 
nutli  rum  Vnrirurfr  ijemncht  irorden,  ditss  er  aus  Furcht  vor  den  Protestanten 
altsiditliih  das  Prager  Erzbisthum  unbesetzt  lasse.  Vm  diesen  Vorwurf  cm  ent- 
kräften und  aucft  um  für  die  starke  Inan^truehnahme  von  Kirchengut  Entschädi- 
gang  »u  gewähren,  entsehtos»  »ich  Ferdiiumd,  für  diie  Dotation  de»  Prager  Erz- 
bischofs  uns  Ki'i'nnii  :"  sonien  und  mit  Pinn  IV  Verhandhinfjcn  atiZubtüpfen. 
Triit:diiu  il'T  kiiisirlii  h''  (•'«iidltr  in  h'inii.  Prusptro  d'Arco,  auf  Hcsi  hleunitfuvrj  der 
Verhandlungen  drang  und  auch  dte  »tu  ivrlitgcndcn  Òchretben  dargelegte  JrJrorte- 
rung  de»  Bisdtof»  von  Flk^kirdien  in  Rom  gewi»»  al»  ztUrefflend  erkemni  wurde, 
i»t  doch  ein  Jahr  verfiotsen,  bi»  die  Verhandlungen  abgeschheten  vasd  der  biàmige 
Ui<!<  h()f  ron  Wien,  .luto»  Brus  ron  M'nilit:,  den  der  Kaiser  für  das  Preiijer  Er:- 
hisilnn»  in  Aussieht  genommen  hotte,  als  Kr:hisi  liof  rum  Papste  bcstatiiit  irorden 
ist.  Vgl.  nr.  74  utui  Bucholts  6,  430;  tì,  647;  Sickel,  Actenstucke,  p.  3ò.  127. 
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17. 

Hosius  an  Bormmm.  Wien,  löOO  Juli  31. 

Vììtfrrrduììfj  viil  dm  Kaiser  am  'H.  Juli  üfirr  Tff  fnrm  (irr  Fìùrcrfiìfiit 
und  Verhof  ofj'cntliihfr  Dis^piitafioìirn  ì'tln  r  (  iltn(li'  )i.'<s<Khni  :  Kdirt  drii 
nirdrr«iiifri  rrir/iis<'/i>  )t  lìirjiìuoif^  hrtrrf}':<  A  Ksf i  riiiunif  der  Sdrnnnrnidr  'irr, 
Wii'drrfäufer  uììd  St /iiirnkfrldiiHier:  jxiji^lliclir^  Jirac  (tu  di  u  Erzld^chof 
roii  M(i(]di  hnr(j :  Jcin  fdirlic  Zxiifiuidf  in  l  'ni/drn:  lirstrt  htinffot  (ics 
Bisvhoß  ron  J infilati:  Vnicrrcdunn  mit  dem  Ktiixf-r  am  Jidi  idi(r 
Acmhruiig  dir  Jüdrsformd  für  dir  l'rofcssorcn  der  (.'nivfrsitdt,  idnr 
dai  Ediet  des  niedcröstcrreidtischcn  ItegimentSy  das  einer  Begünstigung 
der  LuÜieraner  ähnUdt  seAe,  über  lässige  Ausführung  der  kaiserlichen 
Edide  und  über  die  jbtrcAlicJie»  Zusende  in  den  österreichischen 
L&ndem. 

(Nadudtriß:  Unterredung  mU  einer  hoehstdienden  Persötdichkeit  über 
Maximilian,  mU  dem  firanMösisehen  Gesandten  über  das  ConeU  und 
Beform  des  Peipst&nms.) 

Ärch.  Vat.  num.  di  Germ.  04  f  oi.  103  Oritj.  ohtic  Nacitsdmß  =  A.;  ib.  Mise. 
M88.  ameO.  2Wd.  138(firtìhere  Signatur  Armar.  IVordo  I  voi  VII)  fol.  2, 

A. 

Ad  Xn'  calendas  Angusti,  ne  frustra  tempas  hie  tererem,  ad- 
monitas  a  quibusdam  egi  com  Ces.  M'*  de  roformanda  sive  repur^ 
gsnda  oniTersitate  hac  Viennensi,  in  qua  nonnlli  dicuiitur  esse  pro- 
fessoroK  haereti<n;  ac  petivi  nt  certis  quibusdam  consiliariis  suis,  qnos 
esse  Catholioos  non  dubito,  negotium  hoc  daret,  nt  rationcm  aliqaam 
invenirent,  qua  provideri  posset  ne  cui  munus  docendi  mandaretur  in 
hoc  oryninasio,  (\\\\  panini  esset  Catliolicus.  prnmisit  jM""  eins  sc 
tactunnn.  petivi  postra  ut  iisdoiii  ilüs  niaiularct,  no  (juid  hac  de  rc, 
statuoront  unn  comniuniiato  |irius  mkhuiu  Consilio,  ({uod  et  i|)sum 
factunim  so  recepit.  et  qunniaui  sul>  illud  iy)suni  tcnipus  niissa  tuit 
ad  mo  cliarta  quaedam,  ([uani  prcscntihus  inolusam  initto,  oxliibui 
chartiiiii  illani  (.'es.  M'',  .simnl  rogavi  ut  cdicoi-ct  ne  «[ua  ])ul)lica  dis|)U- 
tstio  de  rebus  ad  religionfiu  pertinentibus  iniiclur,  iiisi  sciente  et 
MKntiente  me.  qaod  et  ipiium  prumisit.  ego  vero  disputatiionem 
lune  fieri  non  permittam. 

De  qnibns  ad  me  soripsit  HI"*  D**  V.,  nihil  adhnc  egi  neqno 
^  Ces.  M**  neqne  enm  Sor"*  Bohemiae  rege,  quod  rem  extrahi 
otnu  esse  duco,  nec  facere  mentionem  nllam  statni,  nisi  prior  ipse 
^  cesar  veì  rex  ea  de  re  mecnm  egerìt.  nondum  antem  conveni 
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TQf^em,  qiKxl  ex jM'ctabani,  ut  j»rins  cum  illins  Ser**  afferei  alùjuid 
j^eydu»  jyuus  ßitontiiius.  scd  (•uj)ivi  tarnen  semel  et  itcrum  convenire, 
nisi  f|Uo<l,  cum  <|ucn(lam  ex  meis  misissem  aJi((Ut»ties  (|ui  dare  luihi 
convciii( Muii  potestatem  j»eterct,  aut  discesserat  iam  alic^uo  rex  aut 
statini  erat  disccssuiiis. 

Intellexeram,  <iu<)dam  edicto  (.'es.  ^l''"  ius.sos  fuisge  ex  (mini]»us 
tema  illius  pelli  Sacramentario»,  Anabaptistas  et  SvcnkefeUlianos, 
quae  res  non  leviter  animum  meum  oifenderat,  quod,  cum  de  Lutlie- 
ranis  ndla  fieni  mentio,  tacite  vita  est  eonun  secta  approbari.  sed 
cum  diligentins  inquirerem,  et  nunc  ad  htmc  nunc  ad  illnm  otmnliaiiiim 
mittorem  sdsdtatum  num  tale  quid  scriberetur^  responram  tali,  ne 
cogitatam  qnidem  id  loisBe.  sed  ego  tarnen  ex  nno  ex  oonsUiarüs 
▼iro  Catholioo  id  cognoram,  nee  erat  omnino  vannm,  niai  quod  ab 
excelso  regimine  (sic  enim  vocant),  non  antem  a  Ges.  H**,  tale  quid 
proficisci  debuisse  dicebatnr.  ego  cum  certi  nibil  baberem,  non  potavi 
qnicqaam  ea  de  re  cum  Oes.  M**  agendum  esse,  video  frastra  me 
laboratnmm,  ut  |>el!antur  saltem  ex  tcrris  hereditarüs  M^*  eioB  omnes 
ministri  saltem  ecclesiarum  Lutherani;  nam  ti  fero  iam  non  habontur 
bic  pro  haereticis.  qnamobrem  visiim  est  mihi  pedetentim  alitjuid 
apere  tarnen  :  si  non  possunt  arceri  I^utherani,  ut  pellantur  hinc  aliae 
tantum  sectae  non  instabo,  ne  per  hunc  modum  approbari  Lutherana 
videretur;  verum  illud  modo  contendam  et  elaÌH>ral»o,  ut  edicto 
publico  mandet  ('es.  M'-' ,  ne  ullo  in  loco  in  lepiis  illius  et  terris 
hereditarüs  niinistei'  ecclesiae  esse  permittatur,  «pii  non  sit  ab  epi- 
scopo Catholico  l(';^'itiine  sacerdos  ordinatus.  nam  adniinistrantur  bic 
passim  sacramenta  a  puris  laicis,  et  jiredicatni"  ab  illis  vcrbum  Lutheri 
pro  verbo  dei,  nec  alii  sunt,  qui  maiores  excitaut  seditiones,  quam  eius- 
modi  non  ordinati  ncque  legitime  vocatì  ministri;  qui  si  pulsi  fuerint, 
magna  Lutheranorum  pars  crit  ex  iis  terris  exacta,  quod  me  tarnen  ob- 
tentnnun  esse  sporo,  qua  de  re  quicquid  actum  faerit,  scrìbam  postea. 

Cam  baec  scrìpsissem,  redditom  est  mibi  exemplnm  Etenuram 
qnod  ni"*"  D"^  V.  mitto,  nnde  fiunle  cognosci  potest  verum  esse  quod 
ad  me  perlatnm  fuit  qua  de  re  cum  Ges.  H**  expostniare  statai, 
quoniam  vero  est  bie  nuntius  ab  HI"*  marcbione  Brandeburgenn 
Ioacbimo  ad  M**"  Ces.  missus,  per  eum  literas  ad  DI*""  filium  eins 
archiepiscopum  Magdeburgensem  mittere  decrevì,  quibus  etìam  meas 
adinnxi,  non  ad  ipsum  modo  verum  etiam  ad  utmmque  parentem 
eius.  mater  ipsius  (  st  Ser"'  regis  mei  soror,  cuius  est  admirabilis  con- 
stantia in  fide  Catbolica,  a  qua  ne  minima  quidem  in  parte  dÌ8ceasit 
adhnc;  et  quoniam  sacerdotem  Catholicum  nnllum  habet,  solet  ex 
Polonia  sacerdotem  accersere,  cui  quotannis  contìtetur  et  ab  eo  sacnun 


Digitized  by  Google 


Nr.  17:  1560  Juli  31. 


77 


eneluunitiam  accipit,  neo  nllìs  mtionilraa  adduci  poteat  ut  Yeteres  eo* 
denae  ritns  posthabeat 

Sat  res  mira,  qnod  in  omnibm  finre  torria  et  regnia  hereditarüa 
Ces.  non  est  mdior  status  religionis  quam  in  ipaa  Saxonia,  niai 
qnod  in  raultis  tarnen  adhuc  oppidis  missae  sacriHcium  retinetur.  in 
Himgaria  fere  onmes  parochi  sunt  coniugati,  adeo  ut  vix  tres  caclibea 
reperiri  dicantor.  ante  paneaa  hebdomadaa  foit  apnd  me  qaidtan  ex. 
Ulis,  qui  absolvi  per  me  a  vincalo  excommunicationis  et  ab  irregulari- 
tatf  potivit  ;  quod  ego  me  non  gravatim  esse  facturum  respondi,  dum- 
modo  rolinqneret  eam  fominam  quam  uxorem  vocabat,  et  iusiuiandum 
soiituni  prfstaiot.  simnl  alids  suos  vicino»  hortaretur  ut  idem  ijtsi 
quoque  tue  er  flit,  tjuud  cum  ille  facturum  se  recepisset^  absolutus  osi 
per  me.  XII.  calendas  Augusti  I)''""  arcliici>isc(»pua  Strigoniensis 
raecum  egcrat  de  tribus  aliis  juirochia,  qui  et  i}).si  ad  eundem  modura 
absuiutionem  a  me  peterent.  postuiabat  a  me,  ut  eo  ipso  die  eos  ab- 
•olverem.  respondi,  mihi  prandendum  esse  cum  oratore  Hispano  D"" 
oomite  a  Luna  et  a  prandio  cnm  cesare  colloqaendum;  itaque  m. 
mihi  vacatorom  eo  die.  illi  vero  poatea,  non  aalntato  me,  diaoesaenmt 
pridie  divi  lacobi  venit  ad  me  quidam  ab  archiepiscopo  missas,  itidem 
sbniTi  se  petìit;  cui  ego,  si  se  ipsnm  absolveret  a  mnliere  quam 
eise  snam  coningem  existimabat,  cum  sit  concubina  tantum,  me  non 
gravatim  absolntiomB  beneficinm  illi  impartitnmm  respondi.  ilio  vero 
negabat  se  posse  dìmittere;  cum  autem  pluribus  yerbìs  cum  ilio 
«gissem  et  quantum  hoc  esaet  flagitium  ìndicaaaem,  negabat  se  posse 
continere,  atque  ita  qualis  venerat  talia  a  me  recessit.  egit  autem 
postea  mecum  D""'  archi episcopua  ac  a  me  consilium  sibi  darì  petiit, 
qmd  esset  statuendum  de  talibas,  qui  nulla  ratione  possent  adduci, 
ut  feminas  suas  impudicas  qnas  uxores  vocant  dimitterent.  respondi, 
ut  alios  in  eorum  locura  sufticeret.  ^sed*  inrpiit  liab(M'e  nullos  possum.* 
epo  vero  saltem  si  quae  sunt  parochiales  inagis  opimae,  ex  eis  eiiciatur 
unus  et  alter,  et  in  eorum  locum  vere  (  "atliolici  suftìciantur;  futurum 
enim,  ut  hoc  terrore  peiculsi  cetcri  ail  mentem  saniorem  rcdirent'. 
et  hunc  unum  et  alterum  invenire  se  posse  negabat,  tantam  esse 
penuriara  sacerdotum;  quamobrem  aut  esse  tolerandos,  aut  eiectis 
ìDi»  defuturos  qui  populo  sacramenta  ministrarent.  quaesivit,  utrum 
^Mtìtoi  sacerdotibuB  ecdesias,  an  haec  hominum  portenta  tolerari 
prastaret  disi  me  non  habere  quod  reaponderem;  ad  aanctam  sedem 
apoitolieam  ea  de  re  referret,  nam  ncque  me  yelle  destitui  ministris 
^cdenas,  neque  tamra  pro])terea  porcomm  homm  immundi(»am 
•iiprobatoium*  haec  ego  quoque  SI"**  D*'  V.  aignificanda  putavi;  a 
Itt  CQQaiiiiun  mihi  auper  hac  re  dari  peto. 
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Neqne  vero  melior  esse  dicitur  Silesiae  status  quam  Hungariae. 
nam  et  ibi  vix  doccm  osso  parochi  Catholici  foiiiiitur,  et  aiunt  hoc 
episcopi  Wnitirtlavionaia  cul[>a  fieri.  inagis  esso  croditur  in  haoroti- 
cos  quam  in  Catliolicos  ])r(>jM'nsii,s;  de  (juo  prnciil  dubi<>  multa  iam 
»aopo  sunt  ad  liane  sanctam  sedom  periata,  lurrasit  is  in;j:c-ntom 
)»oeuniam,  et  omit  comitatus  tres  ]»luns  (juam  ducenti.^  milliluis.  et 
ncpotcs  suos  liercdes  instituoro  statuit,  <}ui  citra  dubitationcm  uUani 
sunt  haorotici.  petiit  a  Ces.  M''  testandi  facultatcm,  sed  ei  concessa 
non  est.  dedit  is  mandata  caìdam  ad  me;  cui  com  ego  dixìssem 
frustra  peti  haec  a  Oes.  M*®  (nam  episcopos  non  «  cewre  sed  a  ponti- 
fice  talia  petere  solere),  coepit  me  rogare  nt  ego  fiusnltatem  hane  Uli 
concederem.  rcspondi  me  nescirOi  ntrom  hoc  sii  fiusoHalis  meae,  sed 
si  maxime  esset,  me  nunquam  fiustnmm,  nt  de  ìis  bonis  testandi  ei 
fiicnltatem  permitterem,  qnae  ecdesiae  pecunia  empta  ad  hostes  ec- 
clesiae  haereticos  essent  perrentuia;  quin  immo  datnmm  me  potios 
openm,  nt  ea  Oes.  If  ecdesiae  applicanda  cnnùret,  ant  si  hoc  a 
me  obtineri  non  posset,  malie  me,  ut  ea  cesar  ip«e  pro  se  nsnrparet 
quem  Oatholìcum  esse  persuasum  haberem,  quam  ut  ad  haereticos  ea 
penreniant.  ^juid  autem'  inquit  iile  ^si  nepotes  eius  resi|>iscant  et  ex 
haeretiùs  £ant  Catholici'?*  tum  ^posteaquam  hoc  factum  esse 
certo  cognoverOi  poterit  moeum  ap  de  tostiuidi  facultato'.  scripsit 
ille  haec  episcopo;  quid  sit  ro.«ipuniji  laturu.s,  si  dous  volot,  videi >Ìnius. 
sed  et  hoc  adrairatione  di^rnum  o.'^t,  (piud  Buhemia  magi-s  integra 
videtur  e.ssc  (juam  fere  ulla  terra  alia  nam  ibi  et  siieordotcs  ennti- 
nentiores,  et  minus  esso  Lutlieranismi  dicitur  quam  alibi,  quod  111"' 
archiducis  Fcrdinandi  vigilantia  llt  l  i  [lutatur.  in  Croatia  quoque  di- 
cuntur  sacordotes  esse  euntinentes;  ibi  ncque  calix  cxpctitur  a  laicis, 
ncque  uxores  a  saccrdotibus. 

Quarto  calendas  Augusti  potivi  mihi  darì  potestatem  alloqnendi 
Ges.;  concessa  est  absqne  mora,  cum  fuissem  ingressus,  prior 
me  iUins  est  alloqnnta.  ,duo  fherunt*  inquit  ^«^uac  postnlaveras 
a  me  nnper.  unum,  ut  prohibeam  disputationem  fieri  de  calice;  feci, 
non  disputabitur.  alterum,  ut  committerem  aliquibns,  quorum  nomina 
descripta  protuleras,  ut  ü  provìderent  quo  repurgaretur  ab  haereticis 
universitas.  yidetor  antem  agi  maxime  de  iuramenti  formula,  quam 
explicatiorem  fieri  volles  et  minus  generalem.  sed  nt  scias',  inquit 
^haec  iusiurandi  formula  qua  nunc  ntuntur  conscrìpta  est  a  virìs  doctis 
et  valde  Catholicis  ante  annos  aliquot*  (quorum  nomina  recensore 
milii  coepit),  .mntari  autem  ista  toties  parum  esse  decomm  videtur. 
sed  videntur  esse  quidam  qui  esse  cupcrent  inter  consilìarios,  et  isti 
sunt  qui  talia  nonnulla  petunt'.  ego  gratias  egi,  quod  iutcrdixisset 
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iBt  diipiitotioiü.  qnod  «ntem  ad  inrisinnuidi  fomuun  attinet,  non 
dolHtare  me  duci,  quin  ea  sit  a  CSatholids  yiris  conscripta;  yenun 
temporibus  mutari  pleraqne  solere,  foit  aliquando  satU,  si  quis  inraret: 
w  ea«e  wtbodoxae  religioni  et  sanctae  Koinanae  ecclesiae  eommnni- 
cuitem  et  adhaerentem,  nequc  contra  CSatholicam  religionem  temere 
decere  aot  diseeminare  aut  alü«  quoqno  modo  inculcare  qoicqnam 
vdle.  nmic  hoc  i[>»«um  satis  non  est.  nam  et  hacretici  inag:na  qoadam 
aiulaeia  moilo  protitciitur  se  orthodoxae  relijjioni  et  sanctac  Uomanae 
occlesiao  coiiiinuiiicare  ii(M|ue  contra  Catliolieam  relifriunoni  (|uicquam 
tenere,  viiuui  id  sulxlole  faciunt;  (liciint  cniiii,  suaiii  e.s.se  urthudoxam 
et  Catliolicam  religi(»nem.  et  esse  in  Romana  qnofjue  ecclesia  non- 
imllus  occult«»s  cum  (juibus  communicent.  sie  iiitn-pide  iiirant,  longe 
{dia  niente  quam  qua  iuramentum  istud  est  institutum;  ex  iju»)  tit,  ut, 
quod  M*"  illius  nun  i^iorat,  uou  desint  etiam  in  hac  universitate 
professores  haeretici.  quamobrem  vclleni,  ut  scriberetur  iuramentum 
eacplicatios,  ut  fieret  mentio  confessionis  Auguätanae,  Yirtembergensis, 
Tigorinae,  Genevensis  et  alianun  id  gcnus,  Luiberi,  Zvinglii,  Oalrini, 
P!acim<nituii,  Sn^nkefeldii  et  aliorum,  qnod  üs  omnibus  rennntiarent 
fiituri  professoresy  et  se  nibil  cum  eis  babitnros  esse  commune  polli- 
cerentur.  de  hac  igitnr  explicatione  et  extensione  iuramenti  fiunenda 
capere  me,  qnod  H*"  illias  daret  negotium  certis  quibusdam  con- 
nlnrüs  Ckìbolicis,  ut  inter  se  deliberarent,  et  ad  me  postea  referrent 
&Ma  est  M*"  eins,  esse  quosdam  profesaores  de  baeresi  suspectos,  et 
le  ooinmissuram  promisit. 

Disi  postea       eias,  yidisse  mc  quoddam  illius  edictum,  sub 
nomine  quidem  illius  editum,  sed  fortassis  ab  ex  cd  so  regimine  con- 
'^criptum,  in  quo  iubentur  pelli  ex  ditionibus  illius  M'"  Anabaptistae, 
•Sacrameutarü  et  Suenketeldiani:  Lutlieranorum  vero  nulla  prorsus 
fit  mentio,   quod  in  eam  partem  accipi  ])otest,  quasi  M'-'*  eius  Lutlie- 
lanam  •^ectam  a}»})rubare  et  inter  liaereses  minimo  luniierare  \  ideretur, 
<iuani  esse  susjiitiniK  in  de  M'"  illius  nollem.    resjtoudit  ^latclxjr  vobis 
verum,  quod  ej^'o  nnn  p(»ssum  ex[)ellere  cos  qui  sunt  sui»  utracjue  et 
■»cerdutes  cuniugatos;  boc  sciatis,  quod  mibi  est  im}>(>ssibile'.  tum  e<ro 
.at  qui  duubus  in  iis  tantum  peccant  et  ab  ecclesia  dei  discedunt, 
^  sunt  Lutherani,  sed  Interimistae  ;  et  aeque  eos  Lntherani  dete- 
^tnr  ti  idololatras  appellimt,  atque  non  cbristianos  et  ortbodoxos. 
^ttniobrem  poterat  M***  V.  inter  baereticos  etiam  Lutberanos  nume> 
^  si  maxime  decrevisset  luterimistas  ferre.  quod  qua  conscientia 

ipsa  Tiderìt\  respondit  ^ipsi  scrìbunt  inxta  formulam  suam, 
9^  Semper  nti  consueTemnt\  ,sed  bac  formula*  inquam  ^approban 
^^''^^Ur  baeresis  Lutherana,  ex  qna  prodiemnt  omnes  baereses  aliae. 
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fona  obatruencliis  esset,  non  rìvoli;  qui  firostra  obstranntnr,  dnm  ex 
fonte  manat  nihilominus  omne  vencni  genus.  c^o  vero  roallom  ant 
in  genere  omnr»  haereses  prohiberì,  aut  si  nulla  facienda  est  mentio 
Lutheranae,  de  ceteris  quoque  taceri,  et  dicam  quod  sentio.  mihi  non 
est  molestunij  tain  diversas  et  |)upiant<>s  in  dies  haereses  exoriri:  nam 
hellum  liaeretieoruni  jiax  est  occlesiae.  quo  niaior  it{U|nc  |ni^iiu  est 
inter  liaeretieos,  lioe  est  sperandum  citius.  ut  (pii  coniedunt  invicom, 
con.sunuintur  ab  inviecni.  (piauiohreui  aut  ferantur  omnes,  aut  ne 
f'eiantur  soli  Lutlierani.  dum  enini  exiguntur  alii  et  ii  soli  tolenintur, 
tit  ut  maius  robur  acqiiii'ant  eunlra  christianos,  posteaquam  rejrnare 
soli  incipiunt  ceteris  exclusis.  ncque  carebit  ea  rea  suspitione,  quasi 
propterea  propulsentnr  kaereaes  «Uae,  nt,  cum  sola  iiierìt,  Lutherana 
tanto  nudores  vireB  acqnirat  tantoqne  difBcilins  opprimi  qneat  sed 
ego  cum  cansari  M**"  V.  videam,  qnod  simnl  haereaes  omnes  er  trans 
snis  propulsare  non  possit,  dabo  oonnlium  V.  M*',  quo  pedetentim 
tamen  id  efEcere  qneat.  non  edicat  M***  V.,  qnandoqnidem  Luthera- 
nonun  fieri  moitìonem  non  vnlt,  ut  oeterì  pdlantor  haeretìd;  sed  in 
g&Dwn  tantum,  nulla  rei  huius  vel  ìHius  sectae  mratione  fiusta,  serio 
mandet,  ne  tolerentur  ulH  ministri  eodesiamm  qui  non  sint  ab  epi- 
scopis  Oatbolicis  legitime  aaoerdotes  oonsecrati.  cum  hoc  factum 
fuerit,  et  ai  dd  ìta  f'uei  it  cxequutio  oonsequuta,  videbit  V.,  quod 
non  solum  relìqui  haeretici  verum  etìam  Lutherani  magna  ex  parte 
pellentuT;  si  presertim  in  expulsorum  locum  Catludici  fuerint  sacer- 
dotes  suffecti.  nani  sicut  alii  haeretici,  sic  et  Lutherani  non  fere  terunt 
sacerdotes  legitime  consecratos,  sed  et  predicandi  et  sacranit  nti  niini- 
strandi  munus  laicis  plerunupic  jk  i  inittnnt.  sic  futurum  est  ut,  nulla 
sectae  cuiusquam  factii  mentione.  ]iaulatim  etiam  Lutherani  pellantur'. 
tum  cesar  ^crcde  mihi'  infjuit  (juod  multi  etiam  sacerdotes  conse- 
crati  sunt  Lutherani*.  credo'  inquam.  sed  successive'  dixit  ille  tit 
motus'.  ^utinam  simul  omnes  pelli  possinti  sed  pellantur  principio 
laici  tantum,  qui  ubi  mnnera  sacerdotalìa  usurpant;  de  ceteris  postea 
vidébimns*.  tum  cesar  ;hoc  edictum  pridem  a  me  est  fìtctum,  ut  ne 
ferantur  ulli  qui  sibi,  com  non  sint  sacerdotes,  sacerdotii  mnnns  arro> 
gant  plurima  sunt  a  me  mandata  ea  de  re  conscrìpta*.  tum  ego 
,non  dubito  quin  baec  sedulo  mandet  M**"  V.,  de  qua  nemo  ambigit 
quin  sit  Catholicus  Imperator;  verum  exequutio  foret  necessaria*, 
cesar  vero  ^in  exequendo  maxima  est  difficultas,  nam  certe  ea  plemm- 
qne  deest;  sed  nerjue  Romae  semper  fit  exequutio,  si  quid  mandatnr'. 
tum  ego  ,ne  dicat  M***  V.  de  Koma;  nam  quid  ibi  agatnr  per  sesqui- 
Minum  quo  sum  in  Urbe  commoratus,  melius  cognovisse  \ndeor.  celer- 
rìma  est  ibi  exeqnutio,  et  aliquando  exordium  ab  illa  snmitnr.  et 
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certe  mihi  non  displiceti  quando  et  dens  reverenter  colitnr  et  prin- 
wgi  agiKwcitar,  et  ei  deVita  obedientia  prestatar,  qnin  id  non  poBsom 
non  Tebementer  probare*,  cesar  vero  ^sic  est*  inqnit  ^etiam  in  Hwpa- 
niis;  et  il»  presto  Semper  adest  exeqmitio,  simal  ut  fìierit  aliqnis 
eiUctoin  prctcrpn'csi^ns.  yemm  hic  diversa  est  ratio,  hu-  liullns  oxc- 
qiiitnr  pnncipis  mandatnm,  qnin  pntant  honori  suo  detraili,  si,  quod 
mandat  princeps,  exoqu.mtur.  vidos,  «jnot  hic  hulx-am  satellites.  si 
cui  mandem,  „prehendaa  linno  aut  illuni",  non  faeiet,  audct  dicere 
.nolii  servirò  ])ro  caruificj-'^.  nisi  jintrarotur  ali«in«)d  facinus  in  oculi.s 
meis.  tum  faccicnt.  itidt-iu.  (juando  scril)o  ad  jtrft'ectos  ca.strorum  et 
o(i|»i<lorum  meoniin,  et  illi  non  minus  sunt  n<'^li<;cutes.'  ego  vero 
"'•^rtnm  est'  infjuani  quod  viros  nohiics  non  dcoet,  ut  ipsi  prchcn- 
liant  ('08  qui  crimen  aliquod  commiscrunt  ;  verum  ad  eam  rem 
halx'iitur  lictores,  quorum  hoc  est  ])ro|>rinm  ot'licium;  quos  tenentur 
ttiam  alere  prefecti  castrorum  et  mafristratus  civitatum,  ut  eoruni 
niniiterio  fiat  cxequatio  mandatorum  V.  M^'\'  tum  ille  ^credibile  non 
9^  quanta  txt  in  ezeqnendo  diffionhas.  neqne  sohim  in  üs  qnae  ad 
ral^ponem  pertinent,  ne  pntes  in  hac  tantnm  oansa  segnius  agi; 
etitm  in  alüs  rebus  politicis  eadem  est  segnitics.  inssi  iiublioa  scribi 
«dieta,  qoibos  interdicitar  omnibus,  ne  inebrientor,  ne  nsnnm  ac^ 
cqiiaat,  et  alia  id  genns,  sub  gravi  muleta  peonniaria  persolvenda, 
eniiu  pars  cedere  debet  iis  qui  nomen  detnlerint  eins  qui  contra 
Return  hoc  fiseerit;  nemo  defert,  nec  exequitur  qoisquam.  mirabiles 
bic  mot  homines.  putant  hoc  ad  infamiam  suam  peiünere,  si  cuius 
nomen  dcferant.  immo  dicam  tibi  quiddam,  quod  magia  mirabere. 
in  ilio  bello  Saxonico,  quo  captua  fuit  Ioanne»  F'roderìcus,  nemo  feit 
p  Ocrmaaia  qui  vellct  oxploratorìs  munerc  fungi;  itaqne  nihil  eorum 
prorsus  qnae  apud  hostes  agerentiir  sciebamus.  j)nta]»ant  hoc  esse 
Renn»  proditionis,  si,  fjuid  npitur  apud  hostes,  ('\j)h>n'iit  et  ;id  prin- 
<^ipt'm  dcferant,  et  liac  re  «'xistiuuitioui  suae  phirinnuu  dctrahi  per- 
«uasuni  habent.  ncque  putfs.  mihi  tantum  et  fratri  nu<>  iuipcratori 
hoc  ovcni.s.se,  etiam  Saxonia«-  dux  nullos  itidcm  hal)uit  cxploratores. 
Kdebat  ad  mensam,  cum  nos  iam  osscuìus  in  jiroxiino.  et  ali<i  in 
^  vadum  custodichat  ne  pertransiit  uius,  cimi  tarnen  nmltu  com- 
""^ri  loco  nos  trausis^iemuH  (jui  fuit  omni  presidio  destitutua.  aie 

exploratorum  officio  fungi  parnm  honestum  esse,  quin  ad  in- 
pertinere,  putant  Germani*,  cum  haec  ita  Cea.  M***  narrasset, 

dicere  magno  me  dolore  affici,  quod  quanto  quacque  civìtas 
^  Viennae  propior,  quae  sedes  est  H*^  Ulius,  tanto  magia  esaet 
«Mstegìbus  inieeta.  nam  comitatnm  Tirolensem,  qui  longius  abcat 
g^^to,  quin  et  oram  illam  Constancienaem  atque  Alaatiam  eaae 
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magis  incorruptam  ab  haeresibus;  itulem  et  Jiavariam.    seil  Austriara 
totam,  quin  et  Styriani  et  rarinthiam  esse  valde  infoctas.    illud  me 
magis  inirari  etiam,  (jiiod  Pxdn  iiiiao  rcfjnum  ex  1k)iui  partt-  iani  inde 
a  centum  annis  et  aniplius  schisma  est  amplexum,  nihilominus  phires 
in  uno  Bühemiae  regno  reperii'i  Catholicos  sacerdotes,  <juani  in  uni- 
versa Austria,  Styria,  et  Carinthia.    uiius  nobilis  a  Rosembcrgk  (quod 
hodie  primnm  cognovi,  neqne  dixi  M*^  Oes.  nudine  tertiiu)  didtiur 
babere  centoni  quinquagìnta  parochos  pare  CSatholicos,  qnot  vix  smit 
in  Anstria,  Styria,  et  Carinthia.  ^attribnitor  boo'  inqnam  ^vigilantiae 
Ser^  arcbidnciB  Ferdinand!,  qni  nnlloB  ibi  fort  Lntfaeranos  nee  afios 
baereticos.   dicitar  nno  die  centun  sezaginta  coningatos  aaoerdoles 
ezpoIisBe,  nonnollos  ob  boc  tantnin  qnod  essent  coningati.   et  in 
oonspectu  V.  M*^*  femntnr  Laiberani*.  respondit  mibi  cesar  ^veniin 
cst^  inqnit  ^qnod  Bohemia  multo  sanier  est  qnam  eae  proximae 
ditiones  meae;  nam  nnlli  ibi  fenmtnr  pr(  trr  eos  qui  sibi  calicem 
ante  centum  annos  usurparunt,  ot  qui  Catholici  sunt,  ürrni  sunt  et 
constantes  Catholici.  sed  ego'  inqait  ,boc  facio,  et  est  ibi  alia  ratio, 
nam  ibi  eelerior  fit  exequutio.  aeque  Calixtini  ut  (  'atliolici  ferre  non 
possunt  Lutheranos,  itaque  diligenter  exp<iuuntur  mandata;  (juod  bic 
non  pcrindc  tit/   tum  ego  ^videt*  inquani  V.  M''",  quac  sit  eorum 
ol)cdientia  erga  principeni,  qui  novum  hoc  evangehum  sunt  amplexi. 
sed  et  in  Moravia  non  est  melior  fere  status  religionis  (juam  in  iis 
terris.    cum  ea  terra  j)rimum  parere  coepit  M''  V.,  fuerunt  in  illa 
diocesi  (juiiigenti  parochi  CathoHci,  nunc  vix,  ut  audio,  -sunt  (juin- 
quagintii.    in  Silcsia  vero,  (juac  et  ipsa  fuit  Catholica  priust^uam  in 
ditìoncm  V.  M^"  pervenisset,  vix  decem  esse  dicuntur  Catholici  pa- 
rochi.* respondit  ,i«m  a  fide  Catholica  Wntìsbma  defeoerat,  com 
ego  snin  lex  Bobemiae  designatos.*  ^est  ita*  inqnwn  ^sed  reliqna 
Silesia  fere  tota  fnit  Catholica.*  ,qnid  vis?*  inquit  ,crede  mihi,  qnod 
nihil  eomm  pretermisi,  qoaecnnqne  pertinebant  ad  baereses  propnl- 
sandas.  feci  mnltos  comburi,  capite  plecti,  sospendi,  et  varüs  affici 
snpi^ciis.  sed  qno  magis  in  eos  fnit  saeritom,  hoe  magìa  crorenint, 
ita  quod  ad  extremum  coactus  sum  ab  eorum  persecntionibus  desinerò, 
neqne  mihi  possibile  est,  id  qnod  maxime  vcllem,  eos  per  banc  oooar 
sionom  extinguero/  tunc  ego  ^det  opcram  V.  M***,  nt  saltem  eos  cxigat 
qni,  cum  laici  sunt,  ministros  ccclcsiarum  sc  voc^nt  et  sacerdotalia 
munia  sibi  nsurpant;  sie  paulatim  crit  haereticomm  numerus  im- 
minutus.'  promisit  sc  factorom.   quid  sit  futurum,  sì  deus  volet, 
vidcbimus. 

Haec  ego  D"'  V.  perscribcnda  esse  duxi  —  —  datum 

Viennae  ultima  lulii  anno  domini  15G0. 
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B. 

Estratto  delle  lettere  del  vescovo  Varmiense  iiuntio  date  in 
Vienna  1'  ultimo  di  Luglio  lóGU. 

Che  S.  M*^  Ces.  gli  ha  promesso,  di  dar  ordine  ehe  si  riformi 
runiyersitli  di  Vienna  circa  la  religione. 

Che  gli  ha  similmente  promesso,  di  non  lasciar  che  i  snoi  con- 
iigiii  rì  trattino  di  questa  riforma  senza  lui. 

Che  manda  nn  foglio  di  conclusioni  pertinenti  alla  fede,  et  ha 
ottenuto  che  non  si  disputino  pablicamente,  nò  manco  per  l' avrenìre 
altri  simili. 

('ho  non  s' è  abbocato  più  col  re  di  Bohemia,  et  soggiange 

le  cause. 

Che  mantlu  cojiia  d'  un  bando  che  1"  imperatore  ha  fatto  in  tutte 
I»'  f*ae  teiTi-  hereditarie  de  expellendis  hereticis,  ma  perchè  nel  speci- 
ùcnr  delli  heretici  non  sono  compresi  li  Lutherani,  dice  che  ne  vuol 
{Kirlar  con  S.  M'-*  Ces.  et  farne  anco  per  altre  vie  oftìeio.  et  a  questo 
proposito  lauda  assai  la  bontà  et  religione  de  la  duchessa  di  Braude- 
hnrgli,  iìgliuda  dd  re  di  Polonia. 

Che  ha  assoluto  nn  prete  Ungaro  ooncubinario,  che  si  tenera 
a  lor  nsamsa  ben  maritato. 

Che  r  arcivescovo  di  Strìgonìa  dopo  un  longo  ragionamento  sopra 
questo  matrimonio  di  preti  l' ha  ricercato,  quale  delle  due  risolutioni 
baUna  pigiare  ne  la  sua  diocesi:  o  tolerar  questi  preti,  o  levar 
l'adininistratìon  di  sacramenti,  poiché  non  d  sono  altri  sacerdoti  che 
di  questi 

Cile  ha  rimesso  il  dubio  a  la  sede  apostolica. 

Che  il  vescovo  Vratislawiense  ha  poco  nome  di  Catolico  ecc., 
et  col  abusar  T  autorità  sua  ha  comprati  molti  stati  per  alcuni  suoi 
no|H»ti,  i  quali  sono  heretici.   et  che  perciò  non  gli  ha  voluta  dar 

iacult-i  di  testare. 

Che  ali  28.  fu  a  lonf^o  raj^ionamento  con  V  imperatore  et  ra^i^ionò: 
sopra  la  riforma  de  V  universitii  di  Vienna,  sopra  1'  editto  public^ito  nei 
stati  hereditarii,  sopra  i  riniedii  che  si  potriant»  pigliare;  et  rife- 
risce minutamente  tutto  (jucsto  raf,'ii>namento,  il  (piale  serve  per  un 
ritratto  de  le  cose  de  la  religione  nei  stati  hereditarii  del  imperatore 
«t  de  la  buona  mente  et  debili  forze  di  S.  M"  per  rimediarvi. 

Et  per  postscritto  a  parte  di  sua  mano: 

Avvisa  d'  un  ragionamento  havuto  con  un  signore  di 

portata,  che  lo  ricereava,  se  era  vero  che  il  re  di  Boemia 
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haTOBse  dimandato  a  N.  .8"  la  permissioD  del  calice:  et 
quello  gindicava  che  havesse  a  seguire,  nel  qual  ragio- 
namento si  scopro  In  natura  di  detto  re  et  T  ustination  tua 

et  la  poca  olxdicntia  al  padre  ecc. 

Avvisa  (li  pii'i,  elio  r  ainl>a«eiatore  di  Francia  resi- 
dente a  f|n('lla  corte  ha  parlato  hcco  a  lonfjo  in  materia 
del  concilio  et  particolarment*-  di  celebrarlo  in  Constanza, 
et  8oiri:iunsc  la  risposta,  che  gli  ha  fatta. 

Et  in  cifra: 

Ohe  detto  ambasciatore  di  Francia  ha  discorso  seco 
sopra  il  riformar  N.  S". 

Das8  im  Vonl^endfii  mlim  einamler  (hr  Wortlaut  des  Berithies  und  ein 
AuifTiifi  firn  tìrmselben  ahtndnicld  fiitid,  hctiarf  riiifr  lìi  i  hlfi  rfiiìum  /Vh  rer- 
sdiicdcneii  jthrmen,  in  welchen  der  Wortlaut  der  Nuntialurbcrìdtlc  dicker  Zeit  MM 
iiberUrfert  Ut,  ifeJbl  eim  Fhmi  gegenüber^  ette  et  nur  auf  ektrn  Auszug,  eine  InhaU$' 
tmgabe  abgetAm  hat:  die  der  BttnttL  Die  JStlratti  fimi  Äueeüge  au»  den 
eingelaufenen  Depeschen,  trelche  vom  piijn^tHihrn  Crhriiw^rrrrtflr  oder  deftsen  Stdt- 
sliluten  gemacht  irtirdru:  sie  imrrn  da:u  histimnit,  (lfm  I'opAtr  cinr  rri.sv/u-  Orien- 
tirung  zu  ermöglichai,  evetUucll  anderen  zur  Infonnution  mitgetiteilt  zu  ircrden. 
Zakheieke  BeiitMe  sind  um  nur  m  dieaer  Jbm  etliaUen;  in  dem  vorVegemden 
Falle  ist  die  von  Hotnus  geechriehetie  Nachseht^  nùM  mdur  im  Origitial,  rnndem 
nur  itii  Kütratto  erhalten  (traft  dtirfh  dcti  Drurl:  mfirhflirh  tfemnrht  tmrdcn  ist).  Zur 
Krkenntniss  der  Zui-erUissigkrtt  und  des  Wn  thcs  dit  scr  Estratti  stnd  Iteitle  Formen 
der  Ueberliefertmg,  Wortlaut  und  Auszug,  neben  eituinder  abgedruckt  worden.  Man 
ertida  bei  der  Vergleiehmg,  dau  die  JKiitraff»  eur  Mütheihmg  van  Thateat^en  om- 
reiehen,  aber  bei  der  Sehilderung  von  Zuständen  und  Personen,  Wiedergabe  ron  Ot- 
spnif  hen  nur  einen  ungenüffnidev  Krsat:  für  dot  Worfhmf  ths  Herichtes  bieten  können. 
Vgl.  Sickelf  liömische  Berichte  I.  in  Wtetwr  iSttzungsberichte  IX.  Abhandl.,  p.  65  ff. 

Zu  emeàmm  AmUm  mnmum  Berichtee  i»t  zu  bemerken: 

üdter  JüiaetetKan  «dkrieò  H.  am  S7,  Jtdi  dem  Cardkud  tfon  AugAurg: 
Rcv^"*  I)"""  BitoiitinuH  in  die  diri  Jacobi  sermoneni  habnit  in  tempio  pmente 
cosare  et  filio  eins  Cantlo  et  nxorc  Mnxiinilinni  regis.  nam  iyipo  quiflcni  rox 
tiu-nit  a^>uü  M"-'"'  Ccs.  Bub  illud  ipsum  tcinpus  quo  H**  illiiM  '.u\  !iu<lieiuluin 
contionem  erat  itura.  «ed  cum  prior  esset  egressi»  e  conclavi  quam  pater,  alio 
se  perturbato  vnltn  prorìpuit,  omnibus  prìneipnm  oratorìbos  et  moltis  viris  ioMgni- 
btts  ((Ili  tnrn  fonarojn  pn-sfoliiìuintur  iiinpoctantibus.  —  —  eiini  n'po  preterquam 
pri<1i><  H;in(  t:ic  trinitatis  verbum  in  huDc  ttsquc  dicm  feci  nulluin  (Krakau  Unir.- 
Jiibl.  cod.  G3  fol.  SS  Min). 

Der  in  umerem  BeridOe  erwähnte  Erdtùehof  wn  Magdeburg  i$t  Sigiemunit 
der  jüngste  Sohn  des  Kurfiiraten  Joachim  II.  von  Brandetdmrg  und  denen  zweiter 
(lemahlin  Ilrdirifi^  Tochter  Sigismunds  I.  rnn  Ptilrn  Sn(  l'>52  posfiilirtrr  Kr:- 
biscliof,  hallt  t  }•  l'i,')4  im  Altrr  von  Iß  Jahrrn  smi  Amt  angetreten,  ohne  die  päpst- 
liche Confirmatutn  nachzusuchen.  JJcr  kirchlichen  lietcegung  gegenülicr  verhielt  sidi 
Sigiemmnd  uaek  dem  Vorhilde  aeinee  Vater»;  er  legte  dem  vordringenden  ProU' 
etantitmu»  nicht  dns  geringste  Jlindemiss  in  den  Weg  und  trat  auch  seihet  mit 
emem  groeeen  Theile  eeine»  Cieru»  ISSI  tum  ProtettauHumt»  tìber.  In  Hom  war 
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Wtnn  lififr  srtj/r  rtnliirfitiiir  Ifalttinfi  nicht  im  Viikbtren,  mmhtr  dltrr  ilorh  Vt'rsiu!i'\ 
Ah  für  die  katJwltsdte  Jiirdie  festzuhalten,  wie  das  tuichfoltjcntk,  in  unsirein 
Berickie  encàhMt»  Breve  (dem  ü.  <ti»  mmdritujUchee  SdunSbtn  beilegte,  U.  opera 
omnia  »f  171  «r.  S/Ì)  eeigt: 

Dih'rto  filici  Sigismuiulo  clfctc»  Maj;<U'biirgoiif i. 

Diloite  fili  salutein  etv.  iiulias  aiilnu;  a  tv  liti'ran  jxiHt  coiiiinis.siwii  imliis 
licet  tauto  oneri  imparibua  apoMtoiHtuM  officium  hiibobainu8,  sii-ut  ab  alii»  multi» 
Mtioi  nationis  episeopis  accepimas.  nos  tamen  non  facile  omnia  credente»  sed 
btMii  te  sperantes,  qaoad  aliud  nobis  tliligenter  inquisita  ventate  non  eoimtet, 
ut  vtl  liiiic  iioHtrtun  pateriium  erga  te  aininiiin  iiitelligcr«'  possiM,  lias  ad  te 
literaii  duiulaH  putavimub.  quibus  hurtaiuur  te  et  ukuiciiiiih,  ut  fatiiar  et  »ialutÌ8 
tuae  uiemor  in  sanctae  matris  ccclceiae  et  seilis  apustolieae  disciplina,  fide,  oultu- 
qne  comtanter  maneasi  nec  te  pravia  cuivaqiiam  conailHa  exemplisve  corrumpi 
sina«,  «ed  ita  te  geraa,  ut  Banetae  buie  aedi  eorum,  quae  in  te  tam  benigne 
eontiilit,  orniiinentonim  tot  atipie  taiitorniii  nnn(|uam  poenitendum  eit,  ut(pic 
wpeì  et  cxpcctatioui  cius,  quaiu  oliui  de  te  preelaram  aduoduin  exeitasti,  satis- 
faeiaa,  creditaaqne  fidei  tóae  ovea  ita  tum  verbo  tura  esemplo  pascas,  ut  vero 
kgitimoqve  paatori  Mintem  anam  eommisaam  fuÌMe  experiantar.  noe  oecu» 
oietiienin  et  generale  concìlinm  deo  iuvante  celebrare  in  ànimo  habemna  et 
quidein  propeditMii.  quo  reniedio  divina  oiìitiilaiite  gratia  ae  misericordia 
CatholiciBque  priueipibus  omnibus  adiuvantilius,  quibut«  consilium  boc  nostrum 
ian  notom  focimoa,  auom  eccleaiae  deeorem  et  pacum  ac  tranqnillitatem  pristinam 
mtitntam  iri  confidimua.  qnod  ideirco  tibi  acribimns,  ut,  si  la  ea  quem  te 
eaw  optamu»  et  adlinr  uperaimif,  iam  nunc  te  parare  incijìins,  (•(iiiipoiiendi» 
qnain  coiiimodis.-^inie  fieri  poteri t  tccleyiae  tuae  relni»,  ad  officium  tuum  dei»  et 
m-leeiau  cum  opus  fuerit  prestanduui.  datum  ctc.  die  XV.  Junii  anno  primo. 

Aut.  Florebclhiu  Lavcllinu». 

(Arch.  Vai.  epiat.  JHi  I V.,  1  fui.  373  lieg.).  Ea  sei  hier  auge  fugt,  dass  nur  tcetnge 
KinketifÙnteH  Deutedikmde  Pive  IV.  s»  temer  Thnmbesteigung  beglückwüiudU 
AaMeiH  <0(«  «MW  oh*  ^  Dankschreiben  für  diete  CHnxtMiatkmen  erseJien  kann. 

Ikr  oben  angeführte  Ihißsttrhand  i  uthdlt  folgende,  responsiones  ad  gratulatìoncm* 
itlicrschrielcHC  lircif  n:  an  den  Jù  :his<:hof  con  Sfd:hui  (i  (15HÜ  .linmcr  20),  fin  den 
COM  Köln  (April  OJ,  an  den  von  Trier  (April  ÜJJ,  an  den  ron  Mainz  und  an  die 
Bkdt^e  9tm  OoM^mu  und  Worwu  (Mm  11),  oft  dm  Bitehof  von  Namdmrg 
(funi  15),  Arth.  Vat.  epiat.  IHi  IV  1,  fol.  33.  »33,  m.  309^13.  371.  Wie  der 
Krcbischnf  roti  Mntidthnrij  und  (hr  Bischof  von  Naumburg  wurden  auch  die 
bi$chojc  ron  Osnabrüek  und  Minden  schon  duiiKils  ron  der  Absicht  dee  l'apstcs, 
iaa  Condì  wieder  einzuberufen,  verstandigt  (ib.  fol.  307—300). 

Die  Zuttände  an  der  Wiener  ümeenim,  d.i.  die  DMmg  protestaniiteher 
^ofeatoren,  waren  ttkon  in  der  r&mitthen  Atddagetdmß  wm  1559  Fèrdmand  L 
.'Mffl  Vonearfe  gemacht  worden.  Dort  hiess  es:  hi  M'*  tederà,  cbe  la  universifA  di 
Vienna  sia  piena  di  lettori  Lutlu-rani',  was  Feidintind  durchaus  in  .lìircde  stellte 
(Sidei,  Actentdùcke,  p.  35.  36).  Indesa  ist  doch  in  den  letzten  JaJircn  iler  Regierung 
^Mmmidt  eine  JnteM  von  JPntfettoren  an  der  Wiener  OhivertUäi  naekmmeiten, 
Ttkhe  dem  ^rotettantiamntt  wenn  auch  nitM  offien,  anhingen;  vgl.  die  bei 
'Uchbach,  Geach  d  Wiener  Universität  3,  119  ff.  gegebene  Gelehrtengeschichte  von 
10^0^1505  und  dazu  die  von  Schrauf  und  Ilartl  herausgegebenen  Additamenta. 
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JJasu  hat  rncht  atn  uenigsten  ein  Umstand  beigetragen^  den  H.  im  lorlttgtuden 
Berichte  trurtert:  die  ganz  allgemein  gehaUeMe  Formel  de$  Glaubenaeidetf  im  Üe 
Ptefamrm  hei  Mritt  det  Amtet  abmOegm  Aaffm.  Hatte  Fardkuuid  noek  1546 
dem  niederóetemkàiecken  Kegimnile  aufgetragen,  .da«  sy  nun  hinfaro  kainen 

profcBSorn  <'p  f*t'V  in  was  faculttt  oder  nprai-h  es  well«^  zti  iinivcrsifrt  aiim'nipn 
sollen,  er  üey  denu  zuvor  per  facultatein  theulogicam  eauibt  dem  bisctiuti'  und 
tinnmbrolMt  sa  Wienn  glauben«  und  religion  halben  nottvrföglich  extnlairt 
und  in  solchem  esamen  unser  alten  waren  mstlidMni  religion  irerwont  nnd 

ein  gehorsam  glidt  der  heiligen  cristlichen  kirchen  befunden  worden',  so  vrar 
in  dem  netten  UmvmHiUsstatut  ron  1554  vom  Knisrr  irrfuiß  worden,  \\X  orai»so 
deiueeps  huiu»uiudi  examiuc  prolesHures  ouiues  tiite  rectori  data  profiteautur, 
se  esM  orthodoxae  religionis  et  sanctae  Ronumae  eeclcsiae  eonunnnieatores  et 
adherentes,  quibus  ctiam  iniungatur  ut  nihil  contra  Catholicam  religionem 
temere  doceaiif  (lifoiidniit  seu  disHeininrnt'  (Kink,  Gesch.  d.  Wientr  Univ.  3, 
3(ix.  3s4).  Die  iriitn-t  lùitirickluuij  der  rdi(jiiisin  Hnniininj  in  (kitterreich  und 
die  ateilmig  Moxmäuim  II.  und  Uudolß  II.  zu,  derselben  zeigt  sich  audi  m 
dieeer  Frage  dee  Oìambeiteeidee  am  deoOteMen,  Wàhreml  BtoxmUkm  im  be- 
stimmte, dass  bei  Promotionen  der  Graduattd  nur  eeioe  Zugehöriiikeit  sur  katho- 
lischeti  Kiidu  zu  iitkentteti  habe  ^ud  ßoinanae  infuprr  eHclt  siac  fnicui  siuchifiin 
profìteuduui  minime  HHtrinf:;atur'  (was  jeder  I'roiestant  besdncurcn  konnte),  ver- 
pftichteU  Itudolf  11.  im  Jahre  1581  die  Graduanden  zur  Ablegutig  des  rumisch- 
katìuUeéhen  OìanAeiuibeàetmtaieeee  noch  der  mm  Papet  Pine  IV.  wrgeeéhnebeHen 
Forswl  (Kmk  a.  a.  ().  4W  414). 

Von  dem  /s'r/ri.s.sv  des  niederosterreiclii.sdtcti  Het/iments  hatte  II  bereits  am 
17.  Juli  in  einem  kurzen  Schreiben  Borromeo  MitUteilung  gemadtt  (Arch.  Vat. 
•UMur.  «tt  Qerm.  6A  fei.  153  Orig.).  In  dieeem  SdureAen  (in  wekhan  der  Empfang 
der  Weieang  Borremeo*e  vom  99.  Jum  beetätigt  vrird)  gibt  H.  ébeneo  wie  im  «or- 
liegenden  Bericht  als  InhaU  des  Edictes  an  ,ut  omnes  Sacrauientarii,  Ana- 
baptintae,  et  Swenkfeldiani  pillatitiii-  <  \  (iitiiuiibut»  M""  (Vs.'.  lifinuidi  ist  diese» 
Edict  nidU  identisch  mit  dem  bti  Wteiknuinn  1, 150  abgedruckten  Edtct  von  15ti0 
Jtmi  15. 

Wae  m  dem  vorUegenden  Beriehte  (S.  78)  über  den  Biedtof  con  BreOam^ 

Balthasar  von  I'romnitz,  bemerkt  icird,  Nepotismus  und  Hinneigung  zu  den  Prote- 
st nuten,  ist  mich  anderweitig  ijezeugt,  cgi.  Hegne.  Ihicum  Cc^cii  des  lii.fthttms 
Breiflau  J,  747  fj.  Die  .tren  cowitatus',  die  er  zusammengüiauit  Itaite,  um  seine 
Neffen  damit  aueevetatten,  sind:  die  Herreehaß  Pieee  tn  ObereAUeien  (mn  dem 
ungarischen  Eddmann  i/oAann  Thurzo)^  Sarau  und  Triebei  in  der  LaueHe  (von 
Kaiser  Ferdinand  I ).  dan  schlesische  Vürstenthum  f^ngan  (con  Ferdinand  I.  auf 
20  J<ihre  verpfändet,  <dier  ins  KìT^  in  lirsit:  der  lùnnilir  PnniDiit:) 

Zum  Schlüsse  sei  noch  enaihnt.  dem«  sich  II.  am  10.  JiiU  in  ctncr  im  cor- 
Uegenden  Bmeftle  ntdbf  erwàheUien  Angelegenheit  beim  AqMfe  veneendel  hatte:  um 
eine  Dispens  für  den  nobilie  Georgine  Banffi.  Welche  Angelegenheit  diete  Diepene 
betraf,  i^'^t  nicht  in  iiitiht,  d(ii]tujcn,  dn.i.s  s-oictdd  der  Kaiser  (ds  auch  die  ungarischen 
Biscinjfc  far  Ilanffi  eintraten,  ,aiiiiir  niil»il»Mii  lume  virimi  multa  »aeju-  contrn 
Tarcad  fortiter  egissc  (Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  64  fol.  154  Orig.).  In  der  Tluit 
iet  audi  vom  Papste  Diapens  erÜteOt  worden,  wie  aue  dem  SehreAen  dee  kais. 
Gesandten  in  Rom,  Prospero  d'Arco,  an  MaximUian  II.  hervorgAt  (ISCOAuguetSl; 
Wien  Staateardtiv,  Bomana  Orig.). 
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18. 

an  Borromeo.  Wicu,  InOO  August  9. — 12. 

A.  Knijtfaiifj  r{)u<!  Schn-ihnity  von  Borromeo:  ertvartet  norji  immer  die 
Ì  f  r.<}H(nlinir  Antwort  auf  die  kdiserliehe  Denkxe/triff  :  iihrysfhdft  den 
Ijrdmjnidm  BariclU  über  seine  Tiuiliykeit  und  verweist  auf  mündiieite 
31  dthriln  Ulfen . 

Nd'li^irhnft  :  Biffe  um  AbherufuHg  utul  Urlaubuiss,  in  seine  JJiöccse 

zuriiekkeltren  zu  dürfen. 

//.  f'idt rredunr/  mif  drm  Kaiser  am  4.  August  id)er  die  lieueibten 
l'rtf  ster  :  WeigeruiKj  diy.  h'cisi  rs,  ditgi-iini  t  inzuseliredeu  ;  I  nfrrredungen 
mit  dnn  französisrlu  u  (irsmidfeii  am  1.  und  7.  August  idier  das  Coneil; 
l'nterredung  mit  Mii  iimiHan  am  1 1 .  August  idier  die  kaiseriii he  Denk- 
sehrifi,  in  n  rildru  J'riester,  Stn  ifigkritcn  unter  den  Frotestanfen. 

(\  f  'ìdrrrrduiig  mif  dem  Kaiser  (am  4.  August)  über  das  Veriudten 
gegenüber  MaximiUan. 

Ardk.  Vai.  mmg.  di  Gtrm.  64  foL  169  Orig.  de»  BegleMireibens     Ai  ib. 

fol.  170  (hriij.  des  hrigcHcldossencn  lierkliies  —  Ii;  ib.  fui  J7(!  (flfich- 
seitige  Copir  der  Nadisrtirift  mit  drm  yrnncrk  .copia  li' un  poscritto  lU 
man  propria  del  Viuruiiense  di  U  d'  Agouto  15ti0'  =  C. 

À. 

Ad  Vn.  idiu  Anglisti  accejn  litonas  Hl"**  D"**  V.,  qnibus  rigni- 
fieat  meas  omnes  sibi  esse  redditasi  quod  mihi  perincmidnm  fhit  ex 
IQMt  jyvs»  literis  oognoscere;  nam  rever»  metodbam  at  omnes  in 
manuB  illins  pervenircnt.  rosponsum  S*"'  N.  ad  literas  Ges. 
aimol  imI  meas  Hl"***  ly^  V.,  quod  mihi  poUicetnr,  ezpecto.  interea 
vero  quae  hoc  tempore  acta  snnt  per  me,  perscripta  illi  mitto,  nt 
quo  in  statu  res  hic  sint  cognoscat.  narrabit  autem  picraquc  alia 
qui  mittitur  isthuc  a  Rcv*'"  D"**  Bitontino  episcopo,  qui  viiU^tur  etiam 
quae  hic  a|fiintur  mai^na  ex  purto  liahorc  co{^ita.  dicuntur  huc 
nonnulli  ücnnania«'  j»riiu  i]H  .s  esse  venturi,  ut  de  celebrando  concilio 
nun  rVs.  ISV"  Consilia  int-ant;  quod  cuui   factum  iuerit,  111""^  D"'  V. 

->eril)erc  non  pretcruiittam  .    datum  Viennae  V.  idus  Aagasti 

auuo  domini  1500. 

Oratimi  est  mihi,  quod  III"'*  D'''  V.  de  confirmationiVjus  episeo- 
p'Tum  Hungaricorum  per  alium  quam  per  nie  M'*'"'  Ces.  ecrtiorcm 
reddi  voluerit.  gratiua  futurum  est,  quod  etiam  rcsponsum  S'"'  D"'  N. 
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de  concilio  j)crl'erct  alius.  multo  vero  jjratis.sinium  erit.  si  me  (li;:;na- 
1)itur  ii.s  levare  luolestiis  in  <|uil>u.s  nunc  versoi",  nani  et  sunijdu.s 
mc  pridein  dcHciunt,  et  lahoruni  liornni  vehementer  j>ertaesum  est. 
et  nu'  tanto  huic  oneri  ffrendo  pareni  non  esse  lihenter  jtrofiteor. 
plurimum  111"'»«  D"'  V.  debcre  me  pruütcbor,  bi  mihi  oves  meas  vi- 
sendi  et  apud  illas  concilii  fiituri  denuntiationem  cxpectandi  pote- 
statem  impetntTerit.  nullo  me  poterit  hoc  qnidem  tempore  benefieio 
afficere  maiore. 

B. 

Pridie  nonas  Augusti,  quandocpiidem  magno  cum  animi  ani  do- 
lore  scrìpserai  ad  ni  e  Uev"*"*  D*""  archiepÌBCopiu  Salisbargensìs, 
plures  in  dies  sacerdotea  in  provincia  sua  ad  incesta»  nuptias  con- 
volare, ac  vix  etiani  suos  quorum  temjìoralis  est  dctminus  continerc 
se  iani  posse  (juomiinis  idem  laeiant.  visuni  est  mihi,  ut  ad  M'*"'"  ( 'es. 
accederem.  cui  quod  mihi  scriptum  fm  rat  a  1)'"  archiepiscopo  ex- 
posui,  simul  opem  iilius  imploravi,  ut  autoritate  sua  (jua  tiinjxitur 
hacc  Hei-i  j>rohil)eret.  dixi,  <|Uod  a  me  consilium  expetit  Kev'""'  I)"" 
archicpiscopus •  me  (juod  illi  dem  non  habere,  sed  ab  illius  M'*  non 
modo  consilium  verum  etiam  auxiliura  petere.  rcspoudit  mihi  ^V^ 
eiuä:  iam  antea  se  mihi  dixissc,  quud  ad  hos  duos  articulots  pertinct, 
de  calice  et  de  sacerdotam  nxorìbns,  quod  baec  duo  prohibere  non 
posset.  ^nam',  inquit  ^ante  diios  annos,  com  neceasitas  magna  co- 
geret,  promisi  me  propter  duo  haec  neminem  punire  Teile/  tum  ego: 
^qnid  igitnr?  iamne  vnlt  esse  libemm*,  inqnam  ^V.  omnibus 
sacerdotìbns  ad  incestas  istas  nuptias  convolare?  etiam  Wratislaviae 
duo  viearii  cathedralìs  ecclesiae  nuper  uxores  duxerunt  quid  ergo 
futurum  est?  putat  autem  V.  has  esse  nuptias,  et  non  potins  in- 
cesta adulteriaV'  scio*  inquit  ,quod  non  est  istud  matrìmonium, 
sed  est  mihi  impossibile  prohibere.'  ^cesari',  inqnam  ^impossibile? 
dux  Bavariae  multo  minor  est  et  subdìtus  V.  M^,  non  permittìt  haec 
tamcn  in  sua  ditionc.'  ^promisit*  in([uit,  ^eadem  et  dux  Bavariae.* 
tum  ej^o  scio,  quod  promisit;  sed  posteaquam  in  conferendam  |k?cu- 
niam  sululiti  consensei-uut  quam  ab  illis  jMistulabat,  dixit  se  velie 
videro,  quis  primus  ini-ipen-t  vel  e  calice  laieus  ]»ilM're  vel  uxnrem 
saccrdos  ducere,  atcjuc  ita  suos  tarnen  in  ntìicio  continuit,  pi'oseriptis 
etiam  quil)usilam  seditionis  autoril)Us.'  «vst  mihi'  inquit  impos-^ihilc 
quod  [)etis.'  num  est*  inquani  verisimile,  quoti  sit  im|)i)ssibilc  tantae 
M"V  ep)  sum  vermiculus  cum  V.  M''  comparatus.  dedit  mihi  deus 
oppi«lula  (juaedam,  ca.<3tclla  et  villas.    ubicuunjuc  mca  est  et  capitali 
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mei  ittrìsdictio  temporalis,  niisqnam  hacc  fieri  permitto,  cum  tarnen 
andiqoe  sim  cinctus  liaercticis  ex  omni  parto.'  tiicuit.  8ul)iunxi 
|K>ste«i  si  piitat  so  M'-^^  V.  non  jìdssc  proliil)erc  (|uac  facta  »unt,  antc- 
(|uam  |iii»iiiiserat  aliqiiid  subditi s  .suis,  saltein  quae  doincops  .scquutu 
sunt  iir  tViat.  naiu  alit^iui  pcriculuni  est,  ne  sacerdotcs  oninos  hoc 
se  incM.stu  adulterio  contaniincnt.  et  existimo  insti^ante  id  aliquo 
fieri,  pr  quoin  quid  a  pontiticc  petcret  M**^  V.,  planum  factum  est. 
itaquc  ncc  responsum  expectaut,  sed  ipsi  sibi  altro  uaurpant  quod  a 
11*"  V.  petìtnr*.  nihil  aUad,  quam  tacuit.  submonai  postea  de  refor- 
mAtioiie  oniyenitfttu.  dizity  iam  e*  de  re  se  traotare.  petii,  ne  quid 
Btataentor  niti  re  prìiu  ad  me  relata,  ouratomm  id  ae  promislt 
in  dies  magia  ac  magia  declarat,  qoa  causa  faerit  impalans  ut  neaoio 
quo  inn  calioem  laida,  uxorea  aaoerdotìbna  quodammodo  permitteiet; 
niminun  qnod  aliter  anbditi  peconiam  confenre  nolebaat,  niai  haec 
duo  priiiB  illia  conceaaa  ftdaaent  aie  veiialia  ìam  est  Ghrìatoa,  ve- 
nslis  et  religio  chriatiaiial 

CUendia  Angusti  ad  Chrìa^*  regis  bratoreni  acccäsi.  iteruin 
de  concilio  mulina  mihi  cum  eo  scrmo  fuit.  contendebat  is,  omnino 
nonui  indicendnm  ac  de  iis  ctiam  rebus  denuo  dispataadnm  esse, 
de  qaibns  concilii  Tridentini  decreta  iam  intcrcesserunt.  miratus 
^"j^o  snm  vehementer,  quod  id  contentione  tanta  postularet.  sed  lume 
ille  cau-sani  attulit,  (juod  diceret,  nisi  Prote.stiintium  consensus  acces- 
sisset,  futurum  ut  frustra  decreta  in  concilio  acriberentur.  tum  c^o 
.'l^i  sunt"  in«juam  isti  ProtfstautesV  e«;n  nescio  alios,  preter  eum 
'lui  (juauivis  loco  prope  postrenms  inter  ducos  tarnen  odio  erj^a  ec- 
clesiam  princeps  est,  Wirtember^ensem  duceni;  deiude  duot}  prin- 
cipcs  electores,  l'alatinum  Kheni  et  Suxoniae  ducem.  quod  enim  ad 
dfictorem  Brandeburgcnsem  atti  net,  projxjmodum  tìdem  pro  ilio  meam 
mterposuerim,  quod  is  mittet  non  gravatim  ad  concilium,  et  Ubonter 
is  iii  aoqoiescet  quae  pontifici  anmmisque  monarchia  viaa  fnerint 
estee  antem  aeqnnm,  quod  iati  tres  dnenli  et  locnm  et  legea  rationem- 
que  habendi  condili  preecrìbant  tribna  potentiaaiinia  monarchia,  ce- 
«rì,  Chriat"*  et  Cath~  regibna,  nt  interim  nihil  dicam  de  pontifico? 
quid  accidere  poaset  ignominioaina  et  qnod  minns  forre  tantos  prìn> 
^  oporteret?*  ^annt  illia'  inqnit  ^adinnctae  preterea  civitatea  Gei^ 
|Buùae  potentea.*  ^aint*  inqnam  .conaentientea  cnm  illia,  sed  quam 
ipme  dissentientes  inter  se!  at  contra  nobiacnm  anni  cesar,  dux  Ha- 
^uiae  qoi  vix  ulli  ducum  Qermaniae  potcntia  cedit,  dux  Brunsvi- 
censis  qui  vero  dici  posait  Germanicus  Achillea,  deinde  tot  archi- 
episcopi, episcopi,  qni  prope  dimidiam  Germanìae  partom  possident. 
^cet  homm  habebitor  minima  ratio,  aed  istis  tiibus  duculis  l^s 
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imponero  sumtnifl  prìnoipiìms  t;is  orit!'  |)08to<aquum  coUoquutus  cum 
eo  aliqoamdiu  faerailiy  interveait  D*""  comes  de  Luna  Catb"  regia 
orator. 

VIT.  ulus  Aupiisti  vciiit  a(i  nie  Oallicus  orator.  «  t  cimi  <1<'  c«m- 
filio  mentio  licret,  (>{>(»rtot  incjuit  ^noii  ita  nos  portiuacitcr  tiieri  •^«•n- 
tontiam         coutinuaiulo  concilio  Tri<leiitiiio.    nam  alioqui  nulluni 
illius  tVuctuin  fVrcmus.    populi  nainquc  rofri  meo  subiecti  viduntur 
nunquam  acquieturi  in  eius  concilii  Uccretis,  quibus  non  subscripse- 
runt  Protestantium  nuntü;  sed  bì  miserìnt  ii  nniilios  saos,  quicquid 
presentibiui  UUb  fuerit  constitatniiiy  bona  spes  est,  quod  qui  novas 
res  in  Gallia  moliimtar  non  difficoltor  in  eo  aoqniescent*.   tnni  ego 
jaììiì  ncquaqtuun  id  fit  Terisimile.   nam  qni  yocantor  Protestantes 
in  Germania,  volnnt  videri  qnod  sint  confeBsionis  Angostanae.  ego 
vero  certo  scio,  qnod  in  QaUìa  nnlli  Bont  haeretici  confosBionis  An- 
gnstanae,  vemm  Tigurinae  aut  OenevenBiB.   BcimuB  antem,  qnod 
qni  se  iaetant  cbbo  confessionis  Angostanae  pro  haereticis  habentnr 
a  Tigurinis  et  GcncvcuHÌbus,  qui  vici^sini  illoB  itidem  habent  pro 
haereticis.  quotics  Catholici  coUoquium  habuerunt  in  Oermania,  nun> 
quam  ad  ilind  admittere  voluerunt  Protostantes  etiam  ipsi  Tigurìnos 
vcl  Ocnovenses,  qnod  eos  pro  hacreticis  habercnt.    quamobrem  qui 
fiori  potcst,  ut  ii  qui  sunt  in  Gallia  haeretici  |>en(ìcant  a  Protcstan- 
tibus  (|ui  sunt  in  (ìcrniania,  (juos  a  sua  doctrina  non  minus  velie- 
nienler  quam  Catholico«  dissentire  seiuiit  V'  tassus  est,  ita  esse,  nuHos 
in  (Jalliis  rcperiri  i|ui   sint  oofifessionis  Augustanae,   a<l  Calvinuin 
onines  inclinare.     cur  igitur'  in<iuam    tanta  ratio  Proteslantiuin  lia- 
betur,  ut  iili  pontitiei,  cesari,  re^ibus  potentissimis  et  locum  et  ratio 
nem  liabendi  concilii  prcscribantV    <|uid  auleni,  si  nollent  illi  in  con 
cilìura  ullum  consentire,  sicut  nonnulli  aporte  profitentur,  se  nulluni 
forre  potBO  indicem  preter  solum  Christum,  nec  ullum  habere  velie 
ooncilinm?  nnm  ideo,  quia  se  perditom  ennt  nonnnlli  Germaniae 
principcB,  reliqunB  oniniB  orluB  cbristiaiinB  periditari  debet?  nnm, 
quia  Bani  Bibi  videntnr  nonnnlli  Germani  nec  opns  habere  medico, 
non  est  Bnecnrrendnm  üb,  (pii,  cnm  bc  periditari  videant,  medicinam 
fieri  Bibi  pOBtolant?  fingamns  antem,  qnod  abeit,  qnod  Germania 
tota  peBsnm  ire  vellet  et  ab  nn»  Banota  Catbolica  apostolica  ecclesia 
se  dividere;  nnm  ideo  Itali,  Galli,  Hispani,  Poloni  et  si  qni  preterea 
snnt  popnli  CSatholici  rationem  inire  non  deberent,  qua  sna  saltem 
regna  ab  ea  peste  servare  poss<  nt,  qua  Germaniae  populos  porìisse 
viderent?*  <mmqiie  bÌB  ego  verbÌB  egissem  cum  eo,  nonnihil  animom 
illius  flecterc  visns  snm.    quoniam  autcm  dicebat,  Cath'^''"'  qnoqne 
regem  in  eadem  ease  sententia,  accessi  ad  oratorem  eins  D"""  comi- 
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tem  de  Luiul  qnacsivi  ex  iil<>,  ([uae  CSaih^  ^gis  esset  scntentia  de 
ooneilio.  respondit  mihi:  qaod  cadem  qnae  pontiticis,  nisi  (|uod  nollet 
aiiquid  es  de  re  tarnen  statui  pretcr  cesaris  consensam.  dixit  autem 
et  hoc  orator  Galliae,  quod  dux  Virtcmborgensis  et  nescio  qui  alii 
<luce8  I'rotestantcs  miserint  Verp;enum  ad  Helvctios,  quo  tempore 
sui  rej,'is  oratorcni  n\mt\  illos  a;j-oi).it.  (lui  moncrct  ut  suos  doctores 
in  ali(|Qom  (Jermaniac  Incum  niitton  iit,  si  forte  possot  intor  ipso«  et 
eos  qui  .sunt  Au^ustanac  contessioni-s  dv  (l(»frin;itil)U8  convenire.  Ver- 
},'erium  auteni  Ikk-  al)  eis  responsuni  tuii^s^^e:  trrs  esse  eaiisas,  <|uain- 
obrcra  Huo.s  in  ( ìcnnaiii.im  «'Ht<e  niittendos  non  putarcnt.  unaiii,  quo»! 
ribi  foedus  esst-t  cum  caiitonibus  (ut  vocant)  Catliolicia;  si  «uos  niisis- 
MBt  ad  Protestantca,  futurum  ut  Uli  suspiearentur,  quacri  ab  eis 
uiilift  qnilnis  opprimi  possint  Helvetii  qui  sunt  Catholici;  quam  in 
«aspidcniem  se  venire  nelle,  ddnde  yero,  dìastdere  ip9oe  inter  se 
vehementer  ProtestanteSj^  snos  vero  ocmvenire;  perieolnm  esse,  si  col* 
loqjoantor  com  Protestantìbns  in  Germania,  ne,  qui  missi  forent 
eo,  simile  dissidiam  aliqaod  adfenmt  in  Helvetìam.  postremo,  se 
liberoB  popnlos  nec  imperio  snbiectos  esse;  si  semel  coepissrat  in 
Qennaoiam  nnntìos  snos  mittere,  metnere  se  ne  deinoepe  etìam  quasi 
ioie  «no  exigant  Germani,  ut  quacnnqne  de  re  consnltandum  foret 
mos  ad  iilos  nnntios  mittant  hoc  responstmi  tnlisse  Vergerìnm; 
ipw  Vergorio  narrante  se  cognoviaae  dizit. 

Tertio  idos  Ai]^a8ti,  cum  irem  ad  capollam  Ccs.  M'**,  misi 
qaendam  ex  raeis  qui  sciscitaretur,  num  liceret  eo  die  mihi  Ser""™ 
Hohemiae  regem  convenire  rcnuntiavit  ilie  mihi,  ut  venìrcni  liora 
quarta,  paulo  post  venit  (juidani  a  rc^Q  missu»  ad  cesarem,  qui  t'or- 
lasse hoc  ipsum  illi  siffnitieaverat.  itacjue  statini  absolute  sacro  vo- 
i^vit  nw  M'**  illins.  tu'  inquit  ibis  bodii-  ad  tìHnni  nieum.  (juae.so 
te,  «lulcitor  aj^a-s  cum  ilio:  nani  plus  blandiciis  proi'eceris  quam  qua- 
▼1«  alia  ratione/  dixit  liaec  animo,  ut  vidcre  licuit,  valde  pertur- 
l*to.  ego  vero  respondi,  me  nuncpiam  decrevi.s.st-  alitcr  agere  nisi 
•werenter  et  quam  benignissime.  perturbavcrat  auteni  revera  me 
<)Qoqne  haee  illins  tam  diligcns  et  frequens  admonitio,  ut  quemad- 
oednin  agendnm  esset  mihi  com  rege  seire  satis  non  possem,  pre> 
opne  cnm  nnne  hie  nnnc  ille  mihi  diceret  ^si  dnrins  egerie  cnm 

dedsrabit  se,  et  futura  est  causa  religionis  multo  deteriore  loco 
<|nam  nnnc  dt*,  eramus  autem  tum  ad  conviTiom  vooati  ab  oratore 
Veneto,  intererat  illi  convivio  D™  eomes  Scipio,  quem  ego  presm- 

adesse  gandebam.  itaque  simnl,  ut  ille  suirezit  de  tabuU,  sur^ 
rexi      quoque  et  in  proximum  conclave  com  UIo  me  recepi.  dixi 

qnilms  verbis  usa  Äierit  ad  me  M**  Ges.  mirari  me,  quod  adeo 
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metaaty  ne  qaid  Ser"*"  filio  sao  qaod  nolit  dicatur,  et  onde  auspicio 
ncm  hanc  de  nie  concepit,  quasi  e<]fo  a^cre  durius  cum  ìlio  constitu 
tum  liiii)eain,  cum  tamoii  omnino  mihi  tl<'li])cratum  srniper  fuerit, 
«mani  mitissime  principia  inj^cuium  tracture,  nisi  (juotl  ipsa  jjcr  sc 
ii<>miuin<iuain  est  amara  vcriUis;  (juam  fjuia  non  aiidiuiit  frrc  prin- 
cipes,  fit  porsacpe  ut  una  cum  irf^nis  et  ])o})ulis  sui.s  poreaut.  mihi 
nihil  esse  dilticilius  «juam  cum  hoc  principe  hKpii,  cum  nolit  ulcus  tan«ri 
quo  j^ravitcr  hihorat.  proindc  potivi,  ut  diccrct  illius  M",  quac 
loqui  proposuerim  cum  Ser"""  filio  eius,  et  ut  admoucret  me,  si  quid 
in  iis  durius  esse  pataret.  rospondit  so  facturum.  sed  cum  iiutaret 
ho»  qua  mihi  foit  ad  regem  eundum,  indieari  D"*  oomiti  Scipioni 
iassi,  cupere  me  prins  onm  ilio  colloqui  qnam  ad  regem  acoesaÌBaem. 
quod  etiam  factum  eat.  vemm  ille  negabat  aibi  lieniaae  Ges. 
conTOììre,  qnod  et  per  ipanm  regem  et  per  dnoem  liagnopolraaem 
qui  nuper  hvc  Tonit  diu  fuerit  detenta  jf *~  eioa.  itaqae  cum  iam 
avdita  eaaet  hora  quarta,  non  putavi  mihi  dintina  dmctandnnr  eaae, 
yemm  ad  regem  adii,  ac  obtoli  illi  „confesaionem  fidei  Gatholicae 
chriatianam"  aimiü  et  libroa  meoa  contra  Brcntium;  ac  rogavi,  nt  ne 
gravaretiir  legere,  precipue  quae  contra  Brentiom  scripsiaaem.  erat 
autem  apud  enm  magna  hominum  frequentia.  qnaesivit  ex  me,  mini 
semotis  arbitri s  aru|uid  agere  veliera,  ^ai  vianm  est*  inquam  ^Scr*'  V.' 
tum  ille  iussit,  ut  egrcdorentur  alii.  mox  consedit,  moquo  si1)i  a^ssi- 
dure  iussit.  ego  unde  sormtmem  meum  ordircr  ncscioliam.  noK-])am 
cnim  vidcri,  <[uasi  <lata  ojicra  venissom  ad  cum  admoncndum  ali(|ua 
de  re,  cum  nihil  minus  torre  (picat  <piam  admoncri  sc  conti.Kpu- 
Semper  niti  dicatur.  quacsivi  i^itur  cx  illius  M'' ,  (piid  novarum 
rerum  accepissct.  rcspondit  sc  nihil  haherc,  pretcr  (juam  (juod  ex 
Urbe  scriberetur,  durius  acccptum  esse  scriptum  illud  (.'es.  ^V'  de 
concilio,  maxime  vero  quae  de  calice  deque  connubio  aacerdotnm 
scripta  fnerunt.  ego  vero  hac  ipsa  de  re  enm  illina  Ser**  agere 
propoaitnm  habebam,  itaque  gandebam  Tehementer  quod  prior  eina 
m  mentionem  feoisaet.  disi  me  quoque  literaa  habere,  quibna  illnd 
Cea.  acriptnm  dnmm  vocatur,  et  non  obaoure  fertor  pamm 
gratam  S">*  D"**  N.  et  ampliaaimo  cardinaiinm  collegio  accidiaee.  ita- 
qae deliberare  patrea  diligentina  anper  hoc  acripto.  tum  ille,  .immo 
audio*  inquit  ^quod  iam  deliberarunt,  iata  concedi  nulla  ratione  poaae, 
▼erum  ad  concilium  referri  o)iortere\  ego  vero  ^mihi  tale  nihil 
scriptum  eat,  aed  hoc  seripsit  111'"'*  D*^*"  Boromeua,  ae  paocos  intra 
dica  reacriptum  S*^  D"'  N.  ad  me  misaurum  eaae.  monui'  inquam 
^ego  M**"*  Ces.,  ut  aut  ne  poteret  iata^  aut  si  potere  vellet,  nude  pro- 
poneret  duo  iata  capita,  nec  ae  valde  aollicitum  de  illia  eaae  oaten- 
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deret  sed  meo  Consilio  SP*"  eins  dare  locmn  nolnit*.  res  Yoro  ^non 
petint  hoe*  inqoit  ,at  scis,         eioB,  immo  indicavit  in  scripto 
se  non  petere,  sed  tentam  rationcin  ostcndit,  qua  sedari  motns  isti 
poBsent  religionis  ergo  excitati*.   ,credo*  inqnaiii  ,ego,  qnod  Romae 
Tehementcnr  mirentur  eiusmodi  rationes  proponi,  com  instet  concilinm. 
memini  me  andire,  fnisse  qnosdam  iadioes,  ad  qnos  addactos  fhit 
quidam  criminis  nescio  cuius  capit'ili»  reus;  qui  proccssn  contra  cum 
facto  suspendonint   rouiii.   ])oston   iniscnint  ad  j)roximiim  oppiduiii 
procossum,  ac  decemi  petivt  runt,  nuni  recto  fccisscnt  quod  homineiu 
saspondcnint.   non  dissimile'  iiKiuani   ('st^  (juod  nunc  liic  a|;itur.  priua 
enim  usurpatiir  calix  a  laicis  et  uxorcs  a  sacordotilms  non  sino  paravi 
.mimanim  poriciilo.  et  postoa  volunt  in  concilio  decemi,  num  recto 
factum  sit  post  mnltarum  animanim  interitum'.     aiidivi'  inquit  rex 
,et  ego  tale  quiddam  dici  de  quibusduiu  oppidanis.'    ^certc'  inquaui 
.videtnr  et  hoc  non  esse  dissimile,  quud  modo  agitur.   deinde  vero 
qnis  wmt  erit  fotari  condili,  dnobas  Iis  nsnrpatis  de  qmln»  iam  tot 
priora  concilia  intercessemnt?   nonno  hoc  erit  habere  ludibrio  con- 
cilia? nonne  videntur  hoc  isti  dicere  »vide,  quanti  fitciamos  concilia, 
tot  iam  condliis  decretnm  est  non  licere  aacerdotibuB  nxores  dnone, 
ms  nihilominoB  abroganda  ea  dncimns  qnae  decreta  sunt,   ex  iis 
ooOigi  poterìt,  quanti  proximnm  quoque  concilium  habiturì  simus." 
certe  hoc  mihi  videtur  esse,  dcterrere  quominuB  habeaotnr  ooncUia, 
et  planisnmum  lacere  qaod  nullns  eomm  sit  usus,  si  rescindere  lice» 
liit,  qoae  sunt  in  priorihus  conciliis  constituta,  idquc  sub  illud  ipsum 
tempus  quo  concilinm  est  habcndum.'  hacc  c^o  cum  dixissem,  alio  8er> 
monom  rex  deflexit,  et  cocpit  mihi  de  classe  Turcica  narrare,  quem- 
ailraodum  ea  nihilominus  urpet  olisidionem  illiiis  loci  in  quem  nostri 
confufjcnmt.    paulo  j>08t  iterum  rediimus  ad  connubium  sacerdotum. 
mirari  me  dixi,  qnod,  cum  mille  (piingentis  aiinis  in  ecclesia  dei 
sacerdote»  aìisque  uxoril)Us  f'uerint,  nunc  demum  tauttnu  if  cunten- 
<l:itur,  ut  eas   illis  ducere  liceat,  (piando  temj)us  multo  brevius  est 
«juaiii  tum,  (piando  Paulus  etiam  eos  (pii  liaherent  uxores  voluit  esse 
taniipiam  non  haUcntes,   (|uoniam  tempus  breve  esset,    novum  hoc 
nimc  esso  quoddam  apostolorum  genus,  qui  se  non  putent  cvangeliura 
note  predicare  posse,  nisi  prios  uxores  duxerint,  cum  apostoli  Cflirìsti 
dvelM  etiam  reliquerint,  noe  oatis  expediti  ^ibt  fere  vini  sint  ad  pre- 
dicandom  evangeUum,  nifi  ooniuges  suas  reliquissent.  quorum  etiam 
KHqni  discipuli  sequebantnr  exemplum   multa  in  eam  rem  a  me 
dieta  santi  qnae  recensere  necessarium  non  est,  deinde  de  ditsidiis 
Ittor^icQrum  inter  te,  de  diversitate  confessionum  fidei,  quam  et  ipso 
■ox  non  fMrobare  se  dioebat,  de  confessione  Augustana  propemodum 
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abolita,  totam  horam  com  eo  loqnendo  conramiML  videbAtur  aatem 
is  solito  benignias  mecmn  egine^  et  nuìorem  quam  onqnam  antea 

mihi  honorem  habaissc.  longam  esset  omnia  acriberc.  illud  mihi 
pollicitus  est  inter  alia,  quod  meo»  eoiitra  Brcntium  libros  flilifrenter 
Icc^orc  vellet.  simul,  ut  ab  ilio  »um  egressiis,  ad  Ser'""'"  patrcm  me 
coutuli,  qui  videbatar  non  parum  ex  eo  reci'eatus,  qaod  ita  mecum 
ülius  egiaset. 

C. 

QuaesiTit  es  me  cesar  itemm,  an  Ser"*  filio  dizerim  qnale  re- 
gponenm  habverim  ex.  Urbe,  respoadi,  me  qnater  iUnm  eonyeiiire 
yolaissei  sed  aut  egreesnm  ant  iam  iam  ex  nrbe  egressurum  foisae; 
▼emm  esse  mihi  tarnen  deliberatnm  biaee  diebos  enm  alloqni.  tarn 
ille  ^estende*  inqnit  ^ei  spem  aliqnam.  timeo  namqne,  ne  peina  de* 
aignet  aliqnid,  ai  precianm  illi  fuerit;  nam  dizit  mihi,  mirari  se  qnod 
rem  tam  parvam  non  possit  impetrare,  com  taincii  Paulus  III  mnltia 
oonoeaaerity  et  habet  Canisius  et  qni  snnt  de  aocietatc  lesn  poteata- 
tem  nsum  calicis'  impertiendi  petentibua*.  ,nnne  primnm'  inqoam 
^hoc  a  M'®  V^.  audio,  nec  facile  mihi  persuaderi  potest  ut  credam. 
ccterum  epo  nescio  nÌ8Ì  realiter  agere;  et  M''  V'^.  manifc8t<>  dico, 
quod  sporn  illi  potiundi  calicis  ostendere  nocjueo.  quid  enim  petit,:' 
ut  liceat  sibi  (Irclararc  sc  (piod  non  sii  ( 'atlutlicus,  hanc  ut  illi  pote- 
stateni  permittat  pontit'ex.  naiu  (pia  re  nia^is  alia  nos  esse  ( 'atholicos 
declaranius,  nisi  cum  eodem  ritu  .sacramentiti  ecclesiao  cunnnuniea- 
musV  nunc  iste  j>etit,  ut  cum  sibi  rituni  sequi  liccaf,  (lucni  liaerctici 
sunt  amplexi:  niliil  est  quod  iiiagis  exosuni  dco  Hit  quam  Singularität*; 
nam  inde  schismaüci,  inde  haereaea  oriuntur.  nec  ulla  res  magis  va- 
■tat  eccieaiam  qnam  aingolaritas,  ut  Tere  de  vinea^  hoc  eat  eccleaia 
domini,  dixerit  propbeta  „({uod  aingnlaria  fema  depaatna  eat  eam". 
noUem  qnod  ia  eaaet  filine  M***  V.;  vemm  aderit  hic,  nt  opinor,  brevi 
Rev^  £)Bm  Zachariaa  Delfinna,  dicam  Ser"*  filio  qnod  ille  fortaaae 
affsret  oertnm  aliqnod  et  de  concilio  et  de  lata  poatnlatione  V.* 
plaonit  illina  M*^  nt  ita  dioerem;  aed  itemm  egreaana  erat  ex  nrbe 
rex,  cum  enm  convenire  volniaaem.  qnae  vero  tertio  idna  Angnati 
cum  ilio  egi,  mann  aecoretarii  mei  scripsi.  qni  melina  habent  eina 
ingeninm  exploratnm^  dicnnt,  qnod  admoneri  se  non  fort  aed  contra 
nititnr.  sie  igitnr  enm  eo  aermonem  habui,  nnllam  nt  speciem  ad- 
monitionia  habere  videretur,  aimul  intelligeret,  quid  sibi  de  eo  ape* 
randnm  esset  quod  petit,  quandoquidem  cadcm  est  illius  |)etitio,  qnae 
reliquorum  quibiu  recte  dici  potest  „nescitia  qnid  pctatia". 
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Wk  mm  der  noch  erJuiltenen  Minute  de»  Berichtes  B  hervorgeht,  6«sldlt 
ilmeihf  aus  zicei  Theilcn  Der  erste  'J  heil  (Min.  in  cod.  IGl  fol.  72  der  Krakauer 
I  htr-Btbl.J  reicht  bis  ,tertio  iilus  Augusti  cum  irein'  (S.  91)  wui  ist  datirt 
Aagust  9',  also  gleichzeitig  mit  dem  Begkiti^mbm  A.  Der  zweite  Theü  (Min. 
in  eoi.  63  fol.  lOi  mU  der  Fert$eUimg  cod.  m  ib.)  «M  damwm  19.  August. 
Die  Nachschrift  C  ist,  irte  der  Satz  .quac  wvo  tertio  idus  Augusti  cum  ilio  agi' 
:fi']f,  ro!l<^idet  irordcn,  nachdem  der  gaii:r  Bericht  B  fertiggestellt  war.  also 
frühestens  am  12.  August;  da  diese  Nachschrift  keilte  Uatirung  trug  und  nur 
A»  BegieHotkreOMn  mü  dm  ItadfM  .V  id.  Aug.*  wrtdkcn  war,  itit  C  wùi  dem 
Ttmerk  .copia  d*  un  poscritto  di  9  d' Agosto*  «erwhM  wordem. 

Der  im  Eingange  des  Begleitschreihens  encähnte  Brief  Borromeo's  ist  nicht 
Mannt.  In  der  .'^^ammiung  der  riN  //  gerichteten  Briefe,  wie  sie  uns  in  den 
Gothaer  codd.  vorliegt,  fehlen  Briefe  Borromeo's  von  lüGO  dum  29  bis  September  25. 
Wir  heimem  mm  Huer  ZwiedmeeU  nur  tin  Streite»  Borromeo* t  tom  6,  JuU,  kt 
wdAm  H.  den  Aiging  erMdt,  für  den  Augäbwrger  Bankier  Hkrcnymnu  Knffkr, 
drm  wegnt  Ausfuhr  von  SiOter  aus  Deutschland  nach  Bnm  ein  Process  gemacht 
tcurde.  sich  beim  Kaiser  :n  rerwciidcn  (Linkoping,  (ignin.  Bibl.  tom.  24  cpii^t.  2!) 
(Mg.;  gütige  Mittiuilung  des  lierrn  liecturs  Dr.  F.  Hiplerj.  Dagegen  hatte  U. 
Üer  dm  Atifmikme  der  haikeradmn  Detikeehrift  t»  Rom  Mne  offieidk  Mk- 
Aiümtg  erhalten,  und  tu  einem  Schreiben  an  Puteo  (vo»  1560  Attgtist  3)  seinem 
Atrger  daridier  Luft  gemacht:  Hev"'"-  D'""  HorrumcuH  nihil  hucteims  mcis 
respoiidit,  iif()ut.'  iniiii  (lui.squain  iicribit^  (^uci  Hiiimu  hit  lU'trpta  i^^thic  scripta 
Ges.  H***  de  conciliu  t^t'uteutia;  qua  de  re  tameu  literas  habet  urator  Uispanus, 
de  qmbiu  mc  eertiorem  reddidit;  itidem  et  8cr^  rcgis  mei  orator  de  confirmatis 
cptscopis  Hunguicis.  ad  mt-  litcnua  1111:1111  üs  de  rt'bii!«  nemo  seribit,  quasi 
nihil  ih"  iis  ud  nie  ]icTtiii('!it'  (Kralnii  cod.  (!'}  fol  2f)(>  Min.).  Diese  Verzügerting 
iirfte  daraus  zu  erklären  sein,  das.s  schon  Mitte  Juli  du  Absemlung  Delfim's  zum 
XotHT  «on  Paptt  tn  Aueeidit  genommen  worden  Kar;  dessen  Abreise  verzögerte  sich 
jßdoA  6ts  Ende  Auguet  (ftgl.  Anmerkung  tu  nr.  SO*).  80  kam  et,  doM  der  Kaieer 
md  Maximüian  von  den  EnttMüssen  der  Curie  besser  unterriekiet  waren  als  der 
Xuntiux,  da  ihnen  schon  am  2  .\ugii.<!t  der  Bericht  d'Arco's  vom  l.i  -htli  zu- 
gegangen uar,  in  weldiem  dieser  die  Ansicht  des  Papstes  über  die  beiden  Haupt- 
(erderumgen  der  imMrUeAen  Deuktehrift,  LaieukelA  und  Prieeterdm,  mkOmiUe 
(SidO,  Aeteuetadce  nr.  45). 

Der  Umstand,  dass  ncmrlirh  ein  Spedalgesandter  des  Papstes  nach  Wkn 
geschickt  trerden  sollte,  machte  auf  II  den  sfiirlsten  Kindruck.  Kr  war  schon 
durdi  die  Sendung  des  Bischofn  von  Büonto  verstimmt,  und  nodt  mehr,  dass  diesem 
md  nidd  ihm  dk  Mieeion  eu  Tkeü  wurde,  den  Kmeer  von  der  Cenfhrmation  der 
ungorisdien  BiethSfe  und  ErkM  der  Annaten  zu  veretändigen  (vgl.  Sidsd,  Aetenr 
Mücke,  p.  140).  /|UO(!  ad  me  tantum  odiosa',  schrieb  er  am  5.  September  dem 
Cardinal  con  Augslturg,  .a<l  alin«  vero  fjratioMa  vel  fjratu  jiutiun  <lpfeiuntur,  lioe 
wt  quod  mihi  vahU;  gratuui  esse  non  jiotest.  foto  hoc  tempore  quo  nuntiuin 
Ue  ago  vix  nnqnam  cesar  ex  tne  gratum  aliquod  verbam  andivit,  semper  ea 
qoae  nentcm  illins  pertnrbaut.  ([uue  certe  non  minore  dolore  profcruntur  a 
n>f.  •lunin  atidinntur  ah  iHo,  iii;*i  riiunl  si  Hccns  facereiii  tifileio  meo  reete  fuiietns 

imii  viilerer.  Hcripseram  »fro  de  vaeaiitibiis  eetlesiis  in  llun^aria,  Cea. 
•{iKH^ui;  M'^  literas  comuieudatieiaH  mist>ram,  nemo  verbi  mihi  (|uicquam  ca  de 
le  lespondit,  sed  per  aliam  signifieatam  est,  qaod  8^  illins  liberaliter  eondo- 
hatis  pecanüs  qnae  solvi  solent  annatae  nomioe  petitioni  If«**  ilUns  est  assensa. 
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fÄtOor  «jiiod  vn  rv»  non  |)nniin  nnVudiM-it  aiiinnun  niciiin.  quo«!  si  in  poti  S'-» 
eins  datum  fuis^tct  hoc  nogotiuni,  niinus  niolentc  tuiiäsciu,  8ed  inundutuiu  fuit 
qui  non  maiorc  quam  ego  gaiiguiuig  ucccstiitudinu  S"">  D""  N.  coniunctus  est, 
nÌB{  quod  ego  tamquam  barbara*  «um  visos  idoneoa,  quieum  in  hunc  modwn 
agfrctur:  nam  ([Wo  Ifuo  habeamur,  III'"»  D'"  V.  non  ipnorat.'  (Krakau  cod.  16t 
fol.  107  Miti  }.  Dnzìi  kam  jetzt  rite  Sendung  Dilfliio's,  dir  in  II.  die  Empfiìuìytvg 
hereorriff,  man  halte  ilin  für  ungeeignet  umi  er  sei  in  Wun  uhcriUissig.  jaxuxi  bic 
alii',  schrieb  er  am  9.  Äuguat  an  den  Cardinal  ton  Augsburg,  'qui  potenmt  Ine 
officio  fbngi  multo  reetiiu.  eat  Bev«^  D""*  Ganantia  episeopna«  qui  cum  samno 
ait  nataliiiin  splendore  plurimum  autoritati»  nbtenturus  esec  vidctur,  est  ad- 
imictus  illi  D"""  Bitontiiins,  vir  et  doctrina  i't  inpcnio  et  diccndi  facnltatf 
lirestan»,  aderit  etiaui  Itrcvi  D"*"  Delphinus,  qui  et  ipse  cumpriiuiä  ingcMiiusus 
et  prudena  case  didtur;  t^go  me  aimplicia  ingcnü  eaie  finteor,  et  ad  pvactieaa 
neaeio  quaa  minime  idoneum.  qua»  ob  rem  in  tanta  viromm  exeeOeatiitai 
copia  non  video  quod  ego  futiiru8  tiic  sim  necesHarius.'  (KraJcau  cod.  83 
Min.).  Diese  Um.ftnnde  und  die  finanzielle  Nnfhln/jr,  unter  der  II  litt  (rtfl.  Anm. 
zu  nr.  1),  reranlasHtai  üin,  in  einem  SdueiUn  rum  ò.  August  an  den  l'opti  die 
Bäte  um  M^erufung  zn  tteOen.  PnUo,  der  diete»  Sdinibm  dem  PaptU  vorìegen 
MoOte,  hdMt  et  jedoch  mrOck»  und  er  und  der  Cardinal  von  Augäburg  waren  m 
der  nächsten  Zeit  unermüdlich  titätig,  den  gtkräukten  H.  im  hegüHgem  und  mm 
VerhUvben  auf  seinen  Posten  zu  bewegen. 


1% 

Hosim  nn  finrrnmon.  Wirn,  ]'>(iO  Afifjnsf  JO. 

Gn^priifh  :>rl^(J)('n  (irm  Kdixrr  ìuhI  CUitarä;  EmpfelUung  Citìutrd's; 
Ankiin/'f  (Irs  llrrzfHjü  von  Mcdlrnhurg. 

Krakau  Üni».-Bibl.  cod.  160  Mm. 

Puter  Cytiirdus,  (jucm  «'fjo  rcffi  dili<;cntcr  coniniemlavoi-aiii  i*ed 
ilK'  tiiinen  tnccbat,  f'actus  est  confessor  Oes.  M'":  (juain  a<liu<»imit  di- 
ligenter,  ut  otlficii  sui  mcmor  S""  D""  N.  iilium  {discqucntcm  sc  pre- 
ataret,  neqne  refragaretur,  quominas  primo  i^uoque  tempore  saapeii* 
sione  concili!  Tridentini  anblata  continiutio  illins  ibi  fieret.  dixit 
mihi  pater  Cytardas,  quod  responsnm  boc  tolit  a  cesare:  senipcr  se 
fìiisse,  deinoeps  etiam  fatnram  in  officio  potestateqne  Romani  ponti* 
ficis;  Fanlnm  qnartnm  hostem  sibi  capìtalem  foisse,  nihilominus  non* 
qnam  anditnm  ex  ore  eins  foisse  yerbnm  aliqnod  parom  leTO- 
renter  de  ilio  prolatnm,  et  com  yaria  sibi  Consilia  so^pesta  fnissent, 
nnnqnam  se  locnm  iUis  dare  yolnìsse.  nnnc  per  dei  gratiam  ponti- 
ficem  contigisse,  qui  ])atcma  quadam  benovolontia  so  proseqneretor; 
quo  malore  com  alacritate  se  pariturum  illi  in  omnibus,  expectare 
se  responsnm  ad  ca  qiiao  scrìpserat  de  concilio^  ncque  reensatomm 
quin  qnalecnnque  iliad  fuchi  in  co  aoqniescat 
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Hacc  milii  {)ater  Cytardns  namvit,  vir  et  doctns  et  piiu  et  coi 
deus  in  predicando  suo  verbo  gratiam  ooncesait  eingalaFem,  dignos 
eoios  a  sancta  ista  ratio  habcatur.   quam  oh  rem  iterum  atque 

iteram  peto,  ut  vulit  111"^  D'"  V.  eorum  merainiase,  quae  causa  illios 
scripsi  de  sacerdotii»  qiiibusdam  ct»nferendis. 

Venit  huc  ad  M*«"'"  (Jes,  111""  D''"'  diix  Magapolitanus,  et  vide- 
tur  non  esse  ingratus  M*'  eins,  quid  tanien  ajrat,  satis  exploratum 
non  habeo.    dicunt  esse  non  indoctum.    20.  Augusti  15(>0  Viennae. 

Dem  vorliegenden  Sehreiben  war  beigeuMoteen  eine  Anfiukàmmng  Über  tUu 

Gespräch  ctfl^dhm  M.  und  Maximilian  am  11.  August,  sotoeit  sich  dieses  auf  die 
Streitschriftni  ron  H.  gerjen  Brenz  bezog  (ffedniclt  Bzovius  ann.  eccl.  20,411— 413). 

I'tl^er  ("ithnrd  hatte  I!  am  Auijust  dcw  l'apüie  geschrifhcn:  /-erte  munere 
suo  preclare  fuugitur,  ita  ut  pHulutiin  iuiii  res^ipitjccre  ciuidaui  incipiant,  qtii 

fvernnt  impuri  illios  hominis  Fanseri  contioiiibiis  infeeti.  petiit  is  a  me, 

ot  se  8^  V.  conimeadarem;  Bupplicat  is  pro  quibusdam  senatomm  Aqnis- 

graiionsiuni  filiis,  quonUD  opera  potissiinum  illa  civitas  iain  flnctuaii«  in  officio 
tani'ii  «»st  rfti-nta,  deìnde  vero  pro  nrpotc  (puK|in'  suo,  (jiumu  non  pofuitcndos 
ili  iiterii«  progresHUH  fecitMie  dicit,  ut  certaruui  cccloHiaruui  »uccrdotiis  augoautur 

et  bmiestentur  *  (Arék.  FtK.  mm$.  di  Germ,  64  foL  168  Orig.;  gfeiMeuUmd 

m  die  Cardinale  Borromeo^  Monmet  Atteo»  wifi  von  Auj/àburg,  Krakau  ümo.' 
mU.  cod.  G3  fol  202  Min.). 

T'eìter  den  Herzog  rou  Mtckleuimrg  wachte  II.  tit  dem  ìmcltsdn  Schrcdnn 
an  Borromeo  vom  23.  August  die  Mittheilung:  ,dux  Megupolen^is,  de  quo  autea 
scnpsif  ereditar  hab«e  mandatoram  aliqnid  ab  Augusto  Saxoniae  duce,  ut 
ezploret,  qm  nnt  sermones  de  concilio,  et  quae  sit  de  eo  Bentmtia  Ces.  M***. 
eertuin  tarnen  est,  eum  privativ«  (iiiibusdam  de  causis  venisse  Alberti  marehionis 
Brandeburpensi»  »ocori  sui,  et  fnitris  rjueni  cuperet  arcliiepìscopuni  t'sse  Hi- 
g«n»eiu.  OBteudit  eupcre       vebeiiieuter,  ut  sibi  colloqui  tueeuui  lieeat;  uiiiiì 
vero  ddiberatom  est  enm  ad  prandimn  invitare*  (Ardi.  Vai.  mm«,  di  Oerm,  6i 
fA  IBS  Orig.;  m  éiuem  Schreiben  bestätigt  H.  den  Empfang  eines  BriefeeBomh 
meo  "fi  nm  3.  August.  de.<t  Inhalts,  dass  der  Papst  vom  Fieber  tcieder  genesen  sei, 
ufui  ubernndet  ein  SchreHien  des  Kai.<iers  und  des  Krzbischofs  von  Gran  an  den 
Papst,  die,  so  viel  er  rermuliie,  über  Laienkelch  und  l'nesterdte  handeln).  Dasselbe 
fcridkirte  Hl  m  «»NeiN  Sdmiben  vom  3.  Seipiendm,  .dieitnr  (dux  Megapolensis) 
hic  postulasse  ({uaedam  Hl'*  D»'  Alberti  marebioni«  ßrandeburgrasis  in  Pru»8Ìa 
'luiiü  «uteri  sui  uuniine;  petivisse  etiani  pro  fratre  suo  inv<'<fitur:nii  m'1  archi- 
episcopum  Kigcnsein.   eegareui  auteui  respondist>e:  poateaquam  obtinuerit  cou- 
tmiationem  a  sancta  sede  apostolica,  se  non  esse  negaturum',  wUere,  dam  der 
Bamg  seme  Ekdadmtg  am  MüiageHBdt  abg^nt  hatte,  und  ewmr,  wie  dem 
KwUnu  mitgetheüt  vordem  sei,  um  der  Nachrede  ,quod  efset  faetu»  papista* 
nvvHiceichen  (Hteiner.  Mnnum    Vidoniae  2.  (il.'ll     Gemeint  ist  Johann  Albnrht  I. 
«»»  Medclenburg,  dessen  Bruder  Christoph  im  Jahre  15,'tG  vom  iJomcaptlei  zu 
Biga  sm  Coa^jutor  des  BrOitdiofe  Wilhelm  wm  Preiusen  erwäkU  worden  war, 
SAinmetdter,  Johann  Atbrteht  I.,  Benag  tm  BbàOenburg  1,  301.  Soviel  man 
aus  diemn  Buche  ersehen  kann,  betrieb  der  Herzog  ron  Mecklenburg  in  Wien  ganz 
andere  Angelegenheiten  als  die  Einholung  der  Investitur  für  seinen  Bruder.  Er 

HiOti«tarb«ricbtc,  U.  Abtbciluug,  IUI.  1.  7 
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cririrkte  cum  Kaiser  nuf  BeslfUigunijsiirkuiuie  für  die  evangelische  Cnirersitat 
JioHtück,  uiul  kaiserliiJic  Mandate  in  seinem  Streite  mit  Mtnem  Bntder  Ulrich  und 
der  Suiät  BoetodSt  und  m  den  Wirren  tmtehgn  dem  ErAiMdiofton  Biga  tmd  dem 
Oroeefüreten  Iwan  van  Bueeland.  Vgi.  SdUrrmadter  1, 370. 388. 39S—396. 

2a-. 

Pitts  IV.  an  Ferdinaml  1.  Rom,  1560  Auffust  25. 

Beglaubigt  Zaccaria  Delfino,  Bischof  von  Lema  (Pharu»),  «w  Ffr- 
hoMtBungen  mU  dmt  Kaiser. 

Arch.  Vat.  epiat.  IHi  IV.,  I.  /ol.  43G  lieg. 

duurissimo  in  Christo  filio  noatro  Ferdinando  Ungariae  ac  Bohemiae 
regi  Dl"*  electo  Roraanomm  imperatori. 

Charissimc  in  Christf)  fili  iioster  ftalutem  otc.  vonorabili  tViitri 
Zacliariac  cpiKcojM)  Pliareiisi  piohatafi  nobis  Hdoi  et  tui  studiosis- 
simo cultori  mandata  dcdiniuä  eis  de  rebus,  de  quibus  cum  M'*"  T. 
eum  agere  Toliunas.  M^"  T.  hortaniiir  et  rogamus,  ut  et  fidem  eins 
orationi  habere,  et  ad  ea  de  qnibns  aget  perficiendA  &iitriz  nobis 
adintnxqae  esse  velit  in  quibna,  nt  optimae  volontatia  nostrae  nobis 
BomuB  conscii,  ita  de  T.  M**  tantum  nobis  pollicemur,  quantum  pro 
esimia  ipeins  piotate  et  sapientia  expeotare  debemus.  datum  Romae 
apud  S.  Marcum  sub  anulo  jnaeatoris  die  25  Augnati  1560  pontificar 
tua  nostri  anno  primo. 

Ant(oniua). 

Sowie  in  Bern  die  Ihpeeehe  H*  tom  21,  Juai  eingetroffen  war  —  e»  war 
dies  in  der  Na^  wm  11.  auf  den  12.  JnU  geseh^en,  rgk  Vose,  Ver1kandhm(fen 

1'iits  IV.  S  GG  Xotr  I3r)  —,  tnul  ilrr  Pttpsf  darauit  ersehen  hatte,  dasn  der  Kai»er 
III  ihr  Cof idi  frage  (jnn:  nuilcrcr  Ansiiht  als  der  Papst  sei  (driKs  er  stutt  Aufhehuntj 
der  6usficnition  und  Fortsetzung  des  Triettter  ConcHs  nicht  nur  Berufung  eines 
neuen  Concib  tn  einer  deatedten  Stadi  forderte,  sondern  audt  auf  sddtmmfe 
Einführung  von  Reformen,  Laienkelch  und  Priesterehe,  drang),  besdhUm  er,  um 
den  Kaiser  umrustimmen.  die  Vcrhandluntfen  über  dit  (\incilfrrtge  nicht  mehr 
durch  Hosiw.  sotulerti  durch  eine  andere,  am  kaiserlichen  Hufe  hekanntr  und 
beliebte  Persönlichkeit,  für  die  eben  jetzt  Ferdinand  sich  verwendet  hatte,  f  uhren 
SU  lassen:  dnrth  Bistkof  DOfino  (t/gi.  die  Eitdeiiung).  Am  18.  JuK  mddeU  der 
kaiserliche  Gesandte  in  Mom,  Prospero  d'Arco,  Delfino  sei  bereits  zum  Xuntius 
fiir  ilir  ('ounherhandlungen  ertrählt  nnd  uerde  demnächst  die  Jieise  navh  H'(>n 
antreten,  und  dieser  Meldung  fügte  er  am  19.  .Juli  hinzu,  deus  Delfino  rieJkicht 
als  ständiger  Nuntim  In  Wien  bleiben  werde,  da  man  m  Born  H.  wegen  seiner 
SdareffheU  für  wenig  geeignet  halte.  Nodi  dem  Beridite  Areo*s  war  ursprün^iA 
die  Abreise  Delfino's  auf  den  lu.  Juli  angesetzt  worden,  in  WiriiUddtmt  asnSgsrts 
sich  jedoch  seine  Ahfertigunti,  ebenso  irie  es  hei  H.  der  Fall  qeiresefi  irar,  ron 
Woche  zu  Woche,  so  dass  Arco,  der  in  Depeschen  von  JtUt  24,  August  17,  24,  31 
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n^imSmig  die  bewidtende  Jbnim  D*t  gmOdet  hatte,  «Ao»  Zweifél  hegte,  eb 

ti  überhaupt  zu  dessen  Sendung  liommen  wer/ir  flierichte  Arro's  cm  den  Kaieer 
«wl  Maximilian.  Wim.  Stnntmrchiv.  Ixomann  f>rir/</. Sivhd.  Aktenstücke  nr.  45. 
SOi  ib.  nr.  43  tit  nach  ikn  Aus/uhrutiycn  vi/n  \'uss  tit  ^MtUhcü.  des  Instituts'  It, 
4M  ««/  den  10.  Auguel  anetuetem,)  Am  9.  September  reiste  D.  enéU/kk  von  Bern 
A  und  troff  da  er  naA  der  ihm  gegebene»  JnstrueHo»  den  Weg  Über  Imuibrudt 
and  Müncheti  nehmen  musste,  erst  am  SR.  Septcmhfr  in  Wim  dv 

An  (Wfdfitzhriffen.  die  I).  mitfjfcjeheu  irurflm.  irrcrichnet  das  Minuten- 
TtgUUr  der  Breien  l'ius'  IV.  (Arch.  Vat.  ejjist.  IHi  IW,  1  fol.  436 ff. j  neben  dem 
òbm  geindtlen  eoMe  an  Jüaimäian,  deeeen  GemahUn,  die  Endienege  Carl  md 
Firimand,  Herzog  Albre^  von  Bayern,  Cosimo  von  Fioren»,  deeeen  Oemaktin 

Ltonore  und  die  lii'^ihnfc  mn  Tibißirchen  und  Erlau 

Dagegeti  sind  wir  über  die  Gehaltsfrage  nicht  unterridttet  und  miissai  es 
iekimgateUt  eem  lassen,  ob  Delfino  ebenso  wie  Bosius  200  Scudi  uumatUch,  um 
de  Airdk  die  TradiÜen  feeteUhender  GekaU  einee  Nuntkie  beeeidmet  wurde,  oder 
300  Scudi  monatlich  wie  Musso  erhielt  (die  letztere  Angabe  iek  einem  Briefe  non 
E  an  den  Cardinal  von  Jugeburg,  UGO  Oetober  2S,  Krakm  Onh.-BibL  eod.  68 
fol.  93  Min.). 

Die  FacuUäten,  die  JkUfkeo  ertheiU  wurden,  waren  dieedben,  mU  denen  H. 
enegulattd  worden  war  (v^.  Anmedmng  e»  nr.  2).  Ee  wnrde  ihm  jedoA  nidU 

mt  Bulle,  die  die  einzebien  Faaätäten  aufzählte,  austjefertigt,  sondern  HUT  ein 
Brere  mitijeitchtii  des  Inhalts.  daKS  er  sich  derselben  Ecicultiiten  trir  II  bedienen 
kuHtte.  Jedoch  sc/ieint  D.  von  dieser  Ermächtigung  wenig  Gebraudt  gemacht  zu 
hAen,  da  er  eidk  eret  im  Jätmer  ISO.  beiÄniriti  der  Beiee  nach  Naumburg  an 
B.  wendle,  um  eine  Äbedwiß  der  BeOe  anfertigen  en  laeeen.  (H.  em  BeOeo,  im 
Jinner  16.  Kndum  cod.  100  Min.) 

Die  auefährKdie  InetrueHon,  die  Delfino  erhieU,  folgt  unten  (nr.  »>^). 

Bmmeo  an  Ddßno,  (Rom,  1560  Augwt  15—30.) 

Mmdion  ßr  die  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  in  der  Coneüfrage 
«md  BarUgweg  der  Momente,  wddte  /5r  die  ForUeteung  des  CondUs 
m  Drieni  sprechen. 

Besondere  Weisungen  ßnr  sein  Verhalten  gegen  den  Hersog  von  Flor  eng, 

(ile  Cardinale  von  Manina  und  van  Trienf.  tien  Ilnzog  von  Bayern, 
dm  Ershischof  ron  Snlzhurg,  die  kaiserlichen  Frinzrssinnm  iu  Lius- 
bruck,  Graf  Scipio  d'Arco,  Graf  von  Luna,  Jln-^in^:  rntrratütjsung  der 
rerfohjtni  Xonnni  in  der  Pfalz  und  in  WürUetnbtry;  Fördcrunfj  der 
">»  ihn  Dotnhiikanern  bri  Freiburg  i.  Br.  geplanten  J^nivrraität : 
(l'Mich  des  Ersbischofs  von  Gran;  Aì^degenìteU  des  Bisciwfs  von 
Breslau. 

Lagomarsini,  Epi.<if.  Julii  Pnqiani  2.  110  Note,  ox  autopraiilio*:  im  Vati- 
canisciten  Archiv,  das  nach  Angabe  l'uHaiicim  s,  Istoria  dd  concilio  di 
Tnnto  2,  155  (ed  Borna  1657)  vorliegende  Inetntetion  enihidt,  ist  die- 
ariòe  gegenwärtig  weder  im  Original,  nodi  in  Oepie  erhalten. 
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Mens.  Delfino. 

Per  insti  iittion  vostra  K{ij)oreto,  che,  volendo  N.  S"*  inaiuluro  una 
viva  voce  all  imperatore  Ferdinando  per  pigliare  appuntamento  circa 
celebrationc  del  concilici  ha  eletta  la  persona  vostra,  perchè  la  eo- 
aosoe  pratica  delle  cose  di  Gennaiiia  et  della  corte  ceaarea,  ore  altre 
volte  sete  stato  nimtio,  et  perchè  ta  che  l' imperatore  vi  ama  et 
tiene  conto  di  toì,  come  si  è  potato  vedere  da  molti  offitii  che  ha 
fatto  qnella  M*^  appresso  la  S*^  S.  a  benefitio  vostro;  et  perciò,  es- 
sendo voi  confidente  alla  M**  Ces.  et  bene  intendente  delle  cose  di 
Boma  et  del  presente  negotio,  N.  S**  spera,  che  voi  con  la  pradentià 
et  destrezia  vostra  esseqnirete  bene  quanto  sark  ordinato,  et  potrete 
non  solo  come  nnntio  ma  ancora  come  familiare  all'  imperatore  per- 
suaderlo a  quello,  che  sarti  più  servitio  di  dio  et  della  christianità. 
il  che  è  unico  line  del  negotio,  che  al  presente  havete  a  trattare. 

Prima  adnnqae,  acciochè  con  la  memoria  delle  cose  passate 
l'imperatore  conosca  meglio  la  sinceriti»  con  la  quale  N.  S"*  procede 
seco,  gli  esplicherete  dilignitcmente  la  particolare  hona  voluntà,  che 
gli  ha  portata  sempre  S.  B"''  et  innanzi  al  airdinalato  istesso.  et  gli 
porta  hora  più  che  mai,  essendo  cresciuta  la  detta  bona  voluntà  in- 
sioiu''  con  la  digiiitìi  di  S.  H"^',  la  quale  tiene  fresca  et  gratissima 
niciiKiria  non  solo  di  (juanto  essa  giii  fec<'  in  (juella  provincia  j>er 
servitio  (li  S.  M'^',  ma  ancor  di  (pianto  ha  fatto  il  S*^  marchese  di 
Marignano  suo  tratello  et  c(mtra  il  Turco  et  contra  i  ribelli  della 
medesima  M''.  lia  poi  S.  S''  (come  havete  veduto  voi  medesimo^ 
dopo  l'assuntionc  sua  al  pontificato  continuato  più  che  mai  nella  so- 
lita aflfettione,  con  la  quale  subito  annullò  tutte  le  objettioni  fatte  alla 
elettione  di  S.  M*^,  et  volle  che  l'ambasciatore  sno  prima  di  tatti 
gli  altri  fosse  admesso  alla  pnblica  visita  et  obedientia  come  amba- 
sciatore Afà  primogenito  fiondo  di  santa  chiesa,  et  volendo  mandare 
un  nnntio  che  risedesse  in  quella  corte,  elesse  Möns.  Varmiense  per* 
sona  cognita  et  cara  all'  imperatore  et  quasi  della  natione  et  di  molta 
autorità  etc.,  acciochè  trattasse  con  ogni  amorevolezza  et  oonfidentia 
i  negotii  che  corrono  al  presente,  che  sono  importantissimi  al  bene- 
fitio pabUco.  ha  anco  S.  S*^  mandato  il  ÌSIarco,  eletto  di  Gassano, 
suo  proprio  nipote  a  quella  coi-te,  acciochè  meglio  restasse  certificata 
S.  yV'  dell'amor  veramente  patenio  che  se  le  porta,  et  della  bona 
intelligentia  che  sì  desidera  bavere  con  lei;  et  hora  manda  voi  per- 
sona grata  et  cognita  a  quella  M*'',  come  si  è  detto,  per  non  lasciare 
adietro  alcun  offitio,  per  lo  (juale  ella  possa  non  solo  conoscer  ))en<', 
in  quanto  couto  8.  S'''  la  tenga  et  quanto  l' ami,  ma  ancora  quanto 
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gli  prenu  la  rìsolntione  bona  sopra  Ii  negotii  che  appresso  si  diranno, 
per  le  quali  cose  et  per  la  molta  hnmanità  et  gratitudine  dell'animo^ 
di  quella  M*^  spera  N.  S**,  d'esser  ben  contracambiato  da  lei  et  di 
dovmie  rioeTere  sempre  bonissima  corrispondentia,  '  et  liora  massime 
nelle  presentì  occorrentìe  et  in  tanto  bisogno  di  t^tta  la  christianità. 

Voi  donqne,  dopo  questi  complimenti  clie  farete  per  veritìi, 
praticherete  princiimlmentc  il  negotio  del  concilio,  del  progresso  del 
([uale  sete  bene  informato  sino  alla  ricliiosta  ultima,  che  S.  M'-*  ha 
fatto  ])er  le  lettere  del  nuntio  Varmiens(;  et  per  la  scrittura  mandata 
a  nome  di  S.  M'"  a  dì  ...  di  J>u^lio;  per  risposta  della  ipmle  vi  ser- 
virei»' ddhi  sciittura  clic  havctc  a  parte  supiu  hi  medesima  materia, 
la  quale  amjdierete  a  l)occa,  ilichiaraii<l<)la  in  (piel  che  sarii  bisnt^no. 
et  liencliè  8.  S^',  quanto  a  se,  sia  proiitissiina  a  fare  il  concilio  in 
ogni  luof^o  sicuro,  voi  però  vi  sforzerete  sopra  tutto  ili  far  ben  ca- 
psoe  qaeila  M*^,  quanto  sia  absurdo,  difücile,  et  pericoloso  il  condurre 
il  concilio  genende  in  alcun  idtro  luogo  di  Germania  fuor  ohe  in 
Trento. 

Prima,  perdiè  a  trattar  di  nuovo  luogo  sarebbe  bisogno  di 
molto  tempo,  et  il  stato  presente  della  christianità  ricerca  rimedio 
preaentaneo  et  non  patisce  dilatione;  et  poi,  perchè  ò  cosa  dubia,  se 
gli  sitri  prìncipi  che  non  sono  Alamanni  si  lasciassèro  persuadere 
a  consentire  ai  luoghi  nominati,  o  a  altri  in  Glermania;  et  li  Tescovi 
inedesimi,  senza  li  quali  non  si  può  far  roncìlio,  non  verriano  a  luogo 
non  sicoro,  come  non  può  essere  sicuro  luogo  alcun  altro  di  Ger- 
mania, anzi  si  può  dire,  che,  quandc»  bene  i  prìncipi  forestieri  con- 
sentissero alla  celebratione  del  concilio  nel  messo  della  (ìeimania, 
nondinieno  questo  a  S.  M''  sarebl)e  pernieiosissimo,  ]>ercliè  (oltre  Ìl 
{M-ricelo  universale  I  la  parte  de  Protestanti  che  è  mair'riore  et  più 
I>f)ténte  della  Catholica  potrebbe  forse,  (piando  il  concilio  fosse  nei 
lori)  paesi,  forzar  la  ^I''  S,  a  consentir  con  loro  et  appartarsi  dalla 
religione  ( 'atholica,  con  inimicarsi  tutto  il  resto  de'  principi  christiani, 
*t  eon  rendersi  colpevole  appresso  dio  et  aj>}>resso  il  mondo  d'<»gni 
diwrdine  che  per  (piesto  nascesse  nella  religione,  o  d' ogni  tumulto 
et  guerra  che  potesse  eccitarsi  nella  christianità;  la  quale  è  ri> 
dotta  a  tale,  che,  se  non  è  ajutata  dalla  continuatone  della  pace 
*i>eoesaa  et  dalla  celebratione  di  concilio  bone  et  sicuro,  porta  mani- 
^tthno  pericolo  di  restarsene  in  breve  preda  de'  Turchi,  et  le 
V'ràoie  più  esposte  alle  invasioni  Tnrchesche  sono  le  provinolo  di 
<3«nnsoia  et  gli  stati  hereditarii  della  IV^  Ces.  dall'altra  parte, 
Vumdo  la  M*^  S.,  come  è  da  sperare,  per  sua  bontà  non  volesse 
^o^tire  in  alcun  modo  co'  Protestanti,  olla  porterebbe  manifestis- 
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simo  perìcolo  (tiMcitandoù  qualche  tumulto)  di  ricevere  carico  et 
forse  maggiore,  cho  non  lo  ricevette  Carlo  V.  dal  duca  Maurìtio;  et 
non  havpndó  S.  M''  alcun  regno  fuori  di  Germania,  quando  no  uscisse 
per  qualche  accidente  ili  che  a  dio  non  piaccia),  potrebbe  restanie 
fuori  per  sempre  essa  insieme  con  li  H<;liuoli.  le  quali  ra/^ioiii  ben 
possono  senz'altro  mostrare  alla  ^I''  S.,  ehe  a  lei  medesima  è  peri- 
colosissimo, tentare  di  ridurre  il  concilio  più  dentro  in  Germania  et 
non  contentarsi  di  Trento. 

Quando  anco  non  fossero  alcune  di  (piestc  ragioni,  S.  M'-*,  per 
le  dimando  ingiuste  che  fanno  i  Protestanti  nel  modo  di  celebrare 
il  concilio,  può  ben  considerare,  che  in  casa  loro  non  muterìano  opi- 
nioDOy  né  ti  lascerìano  indurre  alle  cose  del  dovere,  sema  le  quali 
non  si  può  celebrar  concilio  nè  a  Trento  né  altrove,  non  esaoido 
conveniente  partirsi  dalla  antica  consuetudine  approbata  dal  principio 
della  fede  Christiana  insino  alli  presenti  tempi,  et  poiché  è  intentione 
di  N.  S**  come  di  vero  pastore  et  padre  di  tatti,  et  deve  esser  simil- 
mente intentione  d'ogni  Catholico,  che  il  concilio  si  faccia  con  le 
oonditioni  solite  et  honeste,  si  deve  anco  procurare,  che  i  Protestanti 
rimanghino  persnasi  di  venire  al  concilio  di  Trento,  considerando 
che  il  dargli  concilio  in  loro  potestà  et  in  luogo  non  sicnro  a'  Ca- 
tholici  sarebbe  dargli  occasione  di  essere  pertinaci  et  ostinatissimi 
nelle  loro  voglie,  il  che  S.  M'"  può  ben  conoscere,  quanto  sarebbe 
contrario  al  retto  tino  di  S.  B'""  et  pomicioso  alla  religione,  non 
deve  dunque  S.  M''  partirsi  dalla  determinatione  giìi  fatta  «lei  luogo 
di  Trento,  il  (piale  r  stato  accettato  da'  Catholiei  et  da'  Protestanti, 
et  talmente  accettato  et  stabilito  che  s"  intende  di  ragione,  ehe  al 
presente  ancora  il  cniuMlio  resti  nel  luogo  medesimo  et  nel  medesimo 
vifjore  di  prima;  p(»iehè  la  sospensione  fu  fatta  solo  jx'r  asj)ettar  il 
fine  delle  gueire,  et  bora,  che  sono  finite  le  guerre,  viene  anco  ad 
esser  finita  et  levata  la  sospensione  del  concilio,  et  non  bisogna  far 
altro  oihe  dichiarar  levata  et  finita  dotta  sospensione. 

Perciò  S.  M*^,  scusa  però  differire  la  risolutione  dal  canto  suo, 
deve  &r  ogni  opera  con  i  Protestanti,  acdochò  amorevolmente  et 
con  bona  voluntà  venghino  a  T^nto,  ove  saranno  benignamente 
uditi,  et  potranno  con  ogni  conveniente  libertìt  dir  la  ragion  sua, 
et  esporre  ogni  gravame  che  pretendano,  nò  deve  S.  restar  di 
fiure  questo  offitio  con  i  Protestanti  per  la  renitentia  et  duresaa,  che 
essi  bora  mostrano;  perchè,  quando  vederanno  risolutione  et  (er* 
mezsa  nella  M*^  Oes.  et  negli  altri  principi  Catholici  di  mandar  a 
Trento  et  di  favorir  il  concilio,  et  resteranno  certificati  della  bona 
voluntà  et  affetto  che  loro  porta  N.  S",  non  ò  da  disperarsi,  che 


üigiiized  by  Google 


Nr.  20>>:  15GU  Àngiut  16—30. 


103 


ancor  ein  non  poaiMio  mutar  opinione  et  yenirvi.  et  quando  ben 
per  hora  non  si  &cesae  con  loro  profitto  alenno,  si  pnò  nondimeno 
ipenu',  che  cominciandoù  il  conciUo  tra  essi  ye  ne  saranno  .dì  quelli 
ancora,  i  qnalii  desiderando  la  pace  ddla  religione  et  chiareasa  delle 
oonfuBÌoni  ove  ai  trova  gran  parte  della  Gennamay  saranno  poi  con- 
tenti, che  il  concilio  hahbia  progrosHo,  massimaniente  vedendo  che 
con  cariUi  et  desiderio  della  salate  d'ognnno  si  attenda  senza  alcun 
particolar  interesse  al  bencfìtio  universale,  et  in  ogni  caso,  se  bene 
i  Protestanti  per  la  celebratione  del  concilio  restassero  mal  satisfatti, 
nondimeno  non  bareranno  in  alcun  modo  giusta  causa  <li  dolersi; 
|M?rchè  tutta  la  lagione  resta  dal  canto  dell'  imperatore,  il  quale, 
favorendo  il  coneilio,  fa  (juello  cbe  deve  fare  et  non  innova  cosa 
alcuna,  ma  solo  et«sp(|uisee  et  lasei.-i  cshiMjuin'  le  cose  già  stabilite 
nelle  <liet<'  et  approvate  da  tutta  la  cbristianità,  come  si  è  d«'tto. 

All'incontro,  se  1' impfvatore  mette  tempo  in  mezzo  a  (juesta 
risulutione,  esso  prima  fa  co.sa  dannosa  al  publico  et  forse  anco  al 
privato,  et  oHende  dio  et  la  conscientia  sua;  poi  si  pone  in  necessità 
di  dar  giusta  causa  di  querela  non  solo  al  {lapa  et  alli  prindpi  Ca- 
tholìci,  ma  alli  Protestanti  medesimi,   al  papa  et  a'  Catholici  darà 
esosa  di  querela,  perchè,  essendo  esso  imperatore  Catholico  et  ha- 
vendo  già  consentito  alla  celebratione  del  concilio  Tridentino,  hora 
te  ne  apparta  et  mette  tutto  il  negotio  in  difficultà;  poiché  in  gran 
parte  la  sua  voluntà  basta  ad  essequire  questa  santissima  opera  et 
aecesiarissima,  vedendosi  che  niuno  degli  altri  |Hrincipi  Catholici 
jnbffk  di  venirvi,  se  non  quanto  vi  desiderano  anco  T  imperatore,  il 
quale  mancando  a  questo  può  ben  eonniderare,  quanta  occasione  dia 
a'  detti  principi  Catholici  di  scandalizarsi,  se  ben  rpialcun  di  loro 
por  qnaiclir  suo  rispetto  forse  andasse  dissimulando  et  tacesse,  ap- 
presso col  differir  questa  risolutione  et  con  metterla  in  consulta  con 
i  Protestanti  o  in  diete,  l' imperatore  si  mette  in  evidente  neccesuità 
di  discompiacere  a'  Protestanti  m«'drsimi,  a<l  instantia  de'  f(uali  fa 
questo;  per('b^.  pr<'snpposto  quello  di  elio  non  si  può  mai  criMlrre  il 
contrario,  cioè  cIk'  l'imperatore  non  voglia  deviare  dalla  fi'de  (  atlio- 
lica  et  da  quello  a  che  «•  (ddigato  ]»er  le  promesse  passate,  si  «lice, 
che  ì?.  M'   non  potrìi  in  alcun  modo  concedere  a'  Protestanti  le  di- 
nande  loro,  et  non  potrii  discostarsi  dalla  giuste  attioni  del  papa  et 
delli  prìncipi  Catholici.   dal  che  sarà  fona,  che  restino  tuìto  più 
oifesi  i  Protestanti,  quanto  che  saranno  venuti  in  maggiore  speranza 
di  oondur  l'imperatore  alle  lor  voglie,  vedendolo  per  lor  rispetto 
litìnni  hora  dalla  celebratione  del  concilio  di  Trento,  del  quale  essi 
ben  conoscono  quanto  bisogno  habbia  la  parte  Catholica. 
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Et  perchè  pare,  che  U  ponto  più  prinoipale  consista  nella  depa- 
tatione  del  luogo  per  la  BÌcnressa  d'ognuno,  acciochè  intendiate  me- 
glio questa  parte  et  possiate  meglio  esplicarla,  vi  si  dice:  prima  per 
quanto  tocca  a'  (  'athulici,  che  il  Iiutgo  di  Trento,  come  è  notorio,  è 
per  sua  natura  sicura  da  tumulti  et  da  ogni  repentina  invasione,  ma 
oltre  di  questi»,  quando  l'imperatitre  si  risolva  di  venirvi,  potrete 
ridurre  in  niente  a  S.  M'\  elio,  ancoraché  i  Protestanti  la  sentissero 
male,  non  è  da  temer  di  loro;  jierchò  vi  vcrraniK»  i  «lucili  di  Baviera 
et  di  Cleves  generi  di  S.  M'",  et  vi  verranno  insieme  i  sudditi  della 
niedesiuia  M"  con  i  sudditi  del  re  Filippo  ne  i  Paesi  Bassi,  et  con 
ßrunsuich  et  con  gli  altri  ecclesiastici,  et  a  questi  tutti  uuiti  in- 
sieme, con  la  spalk  die  possono  harwe  dalle  fon»  di  Fianeia  et  di 
Spagna,  et  con  la  sicuresia  che  hanno  dalla  handa  d'Italia,  sark 
&cU  cosa  di  tener  i  Protestanti  in  offitio.  ma  oltre  ciò  in  questo 
caso  vi  si  dà  licentia,  che  voi  offeriate  all'imperatore  et  agli  amici 
suoi  CSatholid  non  solo  le  forse  della  sede  apostolica  et  di  tutto  lo 
stato  ecclesiastico,  ma  i  nipoti  medesimi  et  il  sangue  di  S.  S*^,  ofie- 
lendo  insieme  che  oltre  le  forze  ecdesiastiche  si  procurevà  dal  canto 
di  S.  B"*,  che  i  principi  d'Italia  suoi  amici  siano  uniti  con  lei  a 
benoiitio  et  sorvitio  di  S.  M*^  et  de'  Catliolici;  benché  si  spera,  che, 
venendosi  alla  effettuatione  del  concilio  di  Trento  con  intervento 
dell'  im)>cratore,  la  medesima  offerta  che  liora  vien  &tta  da  S'* 
sarà  fatta  dal  re  di  Francia  et  dal  re  di  Spagna  ancora,  et  il  papa 
istesso  non  resterà  di  procurarlo,  quando  dalla  M'  '  Ce»,  venga  la  ri- 
solntioiie  che  si  aspetta,  per  (jucllo  poi,  che  toeea  all' assieuramento 
de  Protestanti,  se  ben  essi  sono  sicurissimi  in  Trento  luogo  di  (tim- 
mania  et  suddito  all'imperio,  nondimeno  N.  dal  ciinto  suo  in- 
sieme con  il  coneilio,  et  S.  M'',  come  imperatore  insieme  con  gli 
altri  principi,  daranno  salvocondutto  in  lineila  am|>lissima  torma, 
clu'  possa  da  lont  medesimi  desiderarsi,  potrete  ancora  assicurar 
l'imperatore,  che  il  |ia[>a  non  mira  ad  altro,  che  ad  una  bona  et 
santa  unione  della  chiesa,  alla  quale  intende  di  venire  per  la  via 
della  mansuetudine,  et'  per  questo  è  risoluto,  non  solo  di  udire  i 
Protestanti,  ma  anco  di  accareszarli  et  fitrli  tutte  le  cortesie  possibili, 
et  dove  possa  con  bona  conscientìa  gratiarli,  lo  ùak  sempre  volen- 
tieri, et  mostrerà  veramente,  che  non  desidera  da  loro  altro,  che  la 
loro  salute;  et  lascerà  similmente  S.  S*^,  che  il  concilio  tratti  d' ogni 
loro  richiesta  liberamente,  et  vi  pigli  quella  rìsolutione  che  sarà  in- 
spirata da  dio  a  salute  de'  popoli. 

Resta  il  capo  della  riforma,  della  ((ualc  l' imperatore  fa  instantia, 
sopra  il  qual  capo  potrete  dir  a  S.  M**,  che  il  papa  non  manca  di 
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£uÌA  ogni  giorni  in  qualche  parte  secondo  T  occasione,  et  già  voi 
aspete,  che  si  proema  che  i  vescovi  vadano  alle  loro  residentìe,  et 

per  questo  se  gli  fanno  molte  gratie  et  si  augunicnUi  l' autorità 
loro;  et  di  numo  in  mano  anderà  S.  B""  facendo  quel  bene  che  po- 
tià.  ma  con  tatto  questo  ancora  S.  S*^  si  contralta^  che  di  essa  ri- 
forma si  tratti  nel  concilio;  et  se  nella  persona  medesima  di  8.  8*^ 
sarti  cosa  degna  di  essere  riformata,  essa  sarà  la  prima,  che  lascerà 
riformarsi,  et  darh  csscrapio  agli  altri. 

(^hiosto  ('  (|U('11<»  flie  ili  somma  vi  ai  dice,  jx'i"  <|U<'I  clic  tocca 
al  concilio  di  Ticnto,  et  alla   iiuui.suetudiiK'  che  s  intcìidt-  di  usar*! 
co'  Protestanti,  et  |>cr  (jucl  che  tocca  alla  riforma,   ma  perciiè  .spos.sc 
Volte  movono  pili  le  ragioni  cstrinsoclu^,  ilic  (jucllo  che  toccano  al 
negotio  medesimo  che  si  tratta,  et  potrebbe  essere  che  l' imperatore, 
per  la  mira  che  tiene  alla  continuatione  dell'  imperio,  »i  lasciasse  più 
{lersuadere  anco  nella  materia  del  concilio  dalle  ragioni  accomodate 
sii' imperio,  che  da  qnelle  che  veramente  appartengano  al  concìlio, 
oltre  quella  ragione,  die  è  nnica  et  certissima,  cioè  che  nessuna  cosa 
deve  anteponi  alla  salute  ddl' anima:  cercherete  voi  di  mostrsre  aUa 
H*^  S.,  che  a  lei  mette  conto  di  stabilir  Gatholìcamente  le  cose  del 
concìlio  etìandio  per  continuar  l'imperio  in  suo  figlinolo,  ricordando 
a  S.  H*,  che  l'appoggio  de'  Protestanti  non  è  bone  nè  sicuro,  per^ 
chè,  quando  con  questo  meszo  il  figliuolo  riesca  imperatore,  prima 
ncm  sarà  l^ttìmo  imperatore,  et  poi  non  sarH  accettato  da  i  prìn- 
cipi chrìstiani,  nè  da  ì  Catholici  medesimi  d'Alcniagna;  i  quali  per 
loro  sicurezza  si  procureranno  altro  capo,    ma  all'incontro,  appo- 
giandosi  a'  i  Catholici,  et  essendo  tre  elettori  ecclesiastici,  favoriranno 
volentieri,  per  mantener  se  stessi,  l' elettione  d' un  imperator  Catho- 
lico,  il  quale  nel  punto  della  elettione  può  aspettar  tanto  favor  da 
gli  ecclesiastici  quanto  da  i  seculari;  percliè  i  voti  si  misurano  a 
numero,  et  non  a  tiirza.    et  oltre  di  «juesto.  venendosi  alla  celeljra- 
tione  del  concilio  di  Trento  ne  i  modi  sopradetti,  o  che  gli  elettori 
Protestanti  si   ridurranno  alla  fede  Catholica,  o  che  potranno  esser 
dichiarati  privi  della  elettione  loro,  o  almeno  esser  posti  in  tanta 
necessitii,  che  liaveranno  ili  gratia  di  vivere  senza  ardir  di  contra- 
porsi sii' imperatore  et  a  gli  elettori  Catholici.   per  il  che  deve  eon- 
nderar  hi  M*^Ces.,  che  alla  successione  dell'imperio  non  solo  non  è 
^annoia,  ma  è  utile  la  Catholica  celebratione  del  concilio  di  Trento. 

Quando  con  le  ragioni  sopradette,  et  con  la  efficacia  che  sa- 
perete  usar  voi,  massime  con  l'essempio  dell'imperatore  Carlo  (che 
asrà  glorioso  in  ogni  secolo  per  i  continui  travagli,  che  ha  sostenuti 
per  la  difesa  della  religione  Christiana)  voi  vederete  di  non  haver 
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potato  indurre  l'imperatore  al  concilio  di  Trmto,  direte  aS.  M'^  con 
ogni  modestia,  ma  però  liberamonte,  che  il  papOy  considerando  il 
!iiofr'>  «love  dio  l'ha  posto,  facendol«»  padro  comimme  di  tutti,  esso 
nt)n  può  non  havere  similinente  cura  di  tutti  et  medicare  dove  può, 
8c  non  può  medicare  opuino;  et  j>orò  considerando  la  S*-'  S.,  che  le 
cose  della  religione  sono  tanto  declinate  anco  fuor  di  (jenuania.  che 
cominciano  ad  andare  in  prcci|»itio,  et  '/in  la  Francia  ò  tutta  solle- 
vata et  ò  stata  necessitata  di  concedere  a'  .Scozzesi  un  Interim,  che 
non  è  altro  che  lasciarli  vivere  T^utlierananiente;  et  vedendo  ancnra 
che  in  Spagna  et  iu  iuilia  non  manca  qualche  jirincipio  di  (jucsta 
contagione,  et  vedendo  similmente  che  non  può  più  differirsi  il  porci 
qualche  rimedio  eensa  lasoiftr  oiie  tutto  vada  in  perditione,  si  risolve 
per  conscientìa  per  honore  et  per  conaervatione  della  sede  apostolica, 
che  non  si  può  più  differire  la  celebratione  del  concilio,  et  però  non 
volendo  S.  M*^  venire  a  Trento,  si  scusa  con  lei,  et  chiama  dio  in 
testimonio,  che  mosso  solo  dal  desiderio  del  ben  publico  è  fonato 
efiettuare  il  concilio,  et  non  lasciare  che  per  colpa  di  Germania  peri- 
schino  le  altre  provincie,  che  hanno  bisogno  di  soccorso  et  lo  diman- 
dano, et  venendosi  a  celebratione  di  condlio  altrove  che  in  Trento, 
ancoraché  sarà  di  maggior  incommodo  et  dilatione  et  di  minor  utile, 
nondimeno  pregherete  S.  M**,  che  voglia  almeno  mandarvi  suoi  am- 
basciatori et  li  vescovi,  come  si  spera  che  habbia  a  fare  per  non 
mancar  in  tutto  ali  ofiitio  imperiale,  il  quale  è  principalmente  di  es- 
sere protettore  della  chiesa  et  difensore  et  essecutore  delli  concUii. 

Ultimamente  il  papa,  per  non  mancar  di  far  quel  poco  di  bene 
che  si  possa  per  ogni  via,  si  contenta,  (juandc»  S.  M*'  non  consenta 
al  concilio  di  Trento,  et  faccia  renitentia  nd  ogni  altro  luogo  sicuro 
in  Italia,  et  perseveri  in  chiedete  la  i"it"nrnia  et  la  concessione  di 
alcune  cose,  come  ha  fatto  (Ir  (juali  cose  etiandio  die  fossero  do 
iure  positivo,  et  S.  S'»  le  pot»'ssc  concedere  de  plenitudine  potestatis, 
nondimeno,  siccome  non  ha  revocato  et  non  revoca  quello  che  da' 
snoi  predecessori  è  stato  conceduto  intomo  ad  esse  cose,  non  pas- 
serebbe mai  più  altre  da  se  stessa  sensa  participAtione  di  tatti  i 
prìnci|M  et  nationi  Christiane,  essendo  cose  che  toccano  a  tutta  la 
christìanith,  et  essendo  state  trattate  già  in  alcuni  condili  et  stabilite 
come  bora  sono),  si  contenta,  dico,  S.  S*^,  poiché  haverete  veduto^ 
che  a  S.  M*^  non  piaccia  o  le  para  di  non  poter  condesoendere  ad 
alcun  concilio  ne'  i  modi  sopradetti,  che  voi  possiate  proponeile,  et 
vedere  se  a  lei  satisfacesse  questo  partito,  cioè  che  S.  B**  chiamasse 
a  se  sino  a  quattro  vescovi  d' ogni  provìncia  con  alcuni  theologi  eletti 
et  idonei,  et  trattasse  con  essi  questi  articoli  et  ancora  gli  altri  ìn- 
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Mgni  d'ogni  provincia,  et  facesse  una  rìfomui  quasi  tmiTenale.  et 
j^aoendo  questo  a  S.  M*^,  intenderete  ancora,  se  ella  mandasse  dal 

canto  suo  lì  vescovi  et  theologi}  et  di  tatto  darete  avviso. 

Perchè  haverete  da  trattare  ancora  col  re  di  Bohemia,  del  (jualc 
non  si  può  darvi  certa  commisnone,  non  sapendo  in  che  tennlno  lo 
troverete,  però  bisogna  riniettorsi  in  gran  parto  alla  prudontia  vostra; 
il  qualo  ot  di  quanto  si  contiene  in  questa  scrittura  et  di  quanto  si 
contiene  nell'altra,  darete  quel  conto  al  re  che  sarà  profittevole  al 
negotio,  avvertendo,  che,  quando  possiate  risolvere  con  l' imperatore 
solo,  et  temiate  che  '1  re  contradica,  non  è  bene  intricarsi  col  re  più 
(••he  tanto,  (piando  anco  senza  il  re  non  possa  venirsi  a  conclusi<»ne, 
userete  tutUi  1  industria  che  potrete  con  lui,  udducendogli  le  mede- 
sime ragioni  et  massime  della  successione  dell'  imperio  et  facendoli 
le  medesime  offerte  da  parte  di  S.  S*^,  secondo  che  yì  parerà  più 
conveniente,  et  perchè  il  re  ama  molto  la  regina,  quando  ooiA  vi 
fMura  espediente,  potrete  trattar  con  la  regina  ancora,  cercando  di 
persuader  lei  con  Tessempio  del  re  Filippo  suo  fratello,  et  con  la 
spenuusa  che  può  haver  di  succedere  ai  regni  di  Spagna  d'Italia  et 
dell'Indie,  la  quale  speranza  sarehbe  vana,  se  il  marito  et  lei  non 
dilinidessero  la  religione  Catholica;  et  con  detta  re^na  potrete  valervi 
del  messo  del  conte  di  Luna,  nel  resto  in  dare  quelli  amorevoli  ricordi 
et  patenii  consigli  che  sarà  bisogno  a  detto  re  di  Boemia  in  nome 
del  papa,  potrete  seguir  l' ordine  che  giU  si  è  dato  a  Möns.  Varmiense, 
slterandoio,  quanto  a  voi  et  a  lui  parerà  conveniente,  secondo  la 
mutatione  che  da  quel  tempo  in  quà  possa  haver  tatto  il  detto  re. 

Con  gli  altri  principi,  per  li  quali  haverete  brevi  o  lettere  cre- 
drntiali,  farete  «quelli  oftìtii  che  vi  pareranno  opportuni,  valendovi  di 
<|Uollf  rap^ioni  che  saranno  convenienti,  per  inanimarli  al  buoir  suc- 
cenio  di  (juanto  si  tratta  et  alla  celddatione  del  concilio. 

In  molto  cose,  che  jiot ranno  occorrere  et  che  hora  non  possono 
venir  in  consideratione  di  N.  S^"',  S.  IV"'  si  l'imette  alla  molta  pru- 
denlia  et  bon  ^iuditio  vostro,  il  <|uale  pigliando  consìlium  in  arena, 
farete  sempre  quello  che  vi  parerà  più  espediente,  intanto  che  avvi- 
sando di  quà  possiate  haver  lume  della  mente  di  N.  S'^*'  et  ordine 
di  quanto  haverete  a  fiue. 

Usate  diligentia  in  tenere  avvisato  K.  S"  minntamente  di  quanto 
intenderete  et  quanto  potrete  conjetturare;  et  quando  haverete  cosa 
di  m(nnento  et  che  vi  para  degna  d'esser  avvisata  per  corriere  a 
posta,  lo  potrete  fiure,  perchè  tutto  sarà  con  piena  satisiattìone  di 
K.  S^,  al  quale  preme  il  negotio  del  concilio  sopra  tutti  gli  altri  ne- 
gotii che  hoggi  si  trattino. 


108  Kr.  SO^:  IMO  Augiwt  lft-80: 

Ordini  partìooIarL 

Per  caiuiiio  truvt'r<'tr  il  dui'a  di  Fiorenza;  al  <|ualc  cuuimuiii- 
cherete  tutto,  et  havcndo  da  lui  qualche  avvertiinento,  ne  darete 
»vriso,  aceiò  N.      possa  ordinarvi  quanto  haverete  a  &re. 

II  medesimo  vi  si  diee  del  cardinale  di  Mantova. 

Al  cardinale  di  Trento  direte  in  somma  il  desiderio  che  ha 
di  proseguire  il  concìlio  di  Trento,  et  le  cause  dell'andata 

vostra. 

n  medesimo  direte  al  daca  di  Bavien^  et  all'arcivescovo  di 
Salsbnrg,  se  lo  vederete,  cioè  il  desiderio  che  tiene  S**  della  pro- 
secutione  del  concilio  di  Trento,  pregandoli  a  far  bon  oflitio  con 
r  imperatoi'e. 

Virtitorete  le  regine  in  Inspruch,  et  lo  ringraticreto  dell' honor 
&tto  alle  nozze  della  nipote  di  S.  S*^. 

In  corte  farete  i  complimenti  opportuni  con  i  miniatri  cesarei, 
et  in  ))Hrticolar  col  conte  Scipione;  et  darete  bona  relatione  del  conto 

Prospero  suo  fratello. 

Con  il  conte  di  T^una  comniunich«  rt  tf  tutto,  et  vi  valerete  dell' 
opera  sua;  lud  (juale  si  sjMMa,  «  lic  trovi-nte  liona  ctirrisjHUìdentia. 

Con  «^li  altri  amWasciatori  liavi-rete  i  rifjuardi,  che  cnuvifTU». 

Al  Varniieuse  direte,  che  il  papa  resta  di  lui  satist"atiis>iiiio; 
•jli  darete  i-diitn  di  tutto,  hoiiorandolo  et  accarezzandolo  et  sej^uendn 
il  suo  ceuisiglio  nuissinie  nelle  materie  theolo^iche.  gli  din'te  anco, 
che  il  papa  ha  mandato  voi  |)er  lo  particolar  del  concilio,  accioelit; 
a  lui  non  tocchi  di  rompere  venentlosi  a  dis[)arcrc,  come  potrebbe 
accadere  che  si  venisse;  perchè  rompendosi  per  sua  mano,  si  diffi- 
culterebbeno  gli  altri  negotii,  che  egli  bavesse  successivamente  da 
trattare. 

Raccomanderete  a  S.  M*^  caldamente,  quanto  potrete,  la  Ubersr 
tiene  delle  monache  del  ducato  di  Vittembergh,  et  del  Palatino,  accio- 
ohè  ahneno  possano  con  la  persona  libera  servir  a  dio  nella  santa 
profession  loro,  et  siano  levate  da  quelli  monasterii  et  condotte  fra' 
Catholici,  di  die  vi  sarà  dato  ricordo  dagli  agenti  suoi,  quando  sa- 
rete alla  corte. 

lìaccomaaiderete  parimente  a  S.  M"  il  studio,  che  li  frati  di 
S.  Domenico  vogliono  erigere  presso  Friborg  loco  patrimoniale  di 
8.  1SV\  acciochè  gli  })igli  in  |)rotettionc  sua,  con  la  quale  possano 
attendere  all'oftìtio  et  agli  studi  et  alle  predicationL 

Darete  al  vescovo  Varmiense  li  cinquecento  scudi  d'oro,  che 
>I.  S**  gli  manda  per  ajuto  di  costà,  con  dirgli  che  attenda  a  servir 
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aDegramente,  et  che  finito  <}ucsto  ne^otio  del  concilio  8.  S**  si  rìso!* 
▼Olà  poi  a  quel,  che  vorrà  far  circa  la  licoiitia  sua. 

Gli  direte  ancora,  che  circa  la  petitionc  fattagli  dall'  arcivescovo 
di  Strigoli ia  si  farà  consultar  qui  dalli  theulogi,  quel  che  sia  espe- 
diente di  fare,  et  che  tratanto  può  risponder,  che  non  si  deve  uscir 
da  r  antiche  traditioni  della  chiesa,  ma  j)iù  presto  restar  senza  preti. 

I)e  l'altro  iH'u'"nti<)  Wiatislaviensi  jìotrete  dirgli,  ehe  egli  ha 
ri.sposto  prudeiitis8Ìaiaiiiente,  et  clu'  ijuando  li  ni[)oti  di  t|uel  vescovo 
si  facessero  veramente  (Jatholici,  ail'hora  non  sarik  da  negargli  la 
gratia  di  testare. 

In  der  vvrlieqanìen  Instruction  ìkI  an  'irei  Stellen  (S.  101.  107)  auf  l  ine  ultra 
Mrittnru  reririesen,  die  detn  ^'untitts  mitgegeìmi  wurde,  (inneint  ist  di*'  Anttcort 
de»  Ptipstes  auf  die  kaiserliche  Denkschrift,  gedruckt  bei  liaynald  1560  nr.  56. 
IMH  «H  diete  Amiwort  miA  Sidxt,  AetemtUdce  nr.  60  Noie  .die  penultima 
Bienei^  A  u -usti',  aie  ìH  jedoch  bereits  am  15.  August  dem  Nuntius  in  Spanien 
wn/f  waitrscheinlich  gl/irlcritig  dem  franzimschen  Ge.mndten  in  Jium  mitnetiieilt 
Korden,  rtjl.  Voss,  Verhandlungen  IHus  IV.,  p.  74—75.  Darnach  ist  das  Datum 
der  voriitgenden  In^rudion  angesetet  worden.  Nadt  Vote  a.  a.  0.  i»t  avdb  die 
vorliegende  InelrueUon  dem  franeÙeittAen  Oeeerndten^  dem  Äiii  «on  Mamet  mit- 
fefkeHt  wordeti:  es  dürfte  dies  jedoch  auf  eitiem  Irrtìium  beruhen,  dmw  in  der 
_ivspnn<«;n  S.  S»"*  Uli  reperii  (»iilline'  (Sichel,  Actenftfücke  nr  -fsi  irird  nur  fiemgt, 
dass  ton  der  .risposta  clic  si  fa  al  iiiipuraturu  il  detto  abbute  di  Manna  ne  haverà 
copia*.  Udterdiee  trägt  awk  die  vorUegende  InetrueUon  mdU  den  Charakter  einer 
ostensiblen. 

Zu  dt)i  ordini  particolari  ist  su  ì>emerhen: 

VeÌHT  die  Ihnnfjanlirnutj.  tlrr  die  Xunnenkhister  in  der  l'fnl:  xnd  Wurttnu' 
berg  ausgesftìt  iraren,  und  uì»  r  den  WidcrKtand.  den  sie  der  (jtunlt^ninrn  liefor- 
mirung  entgegensetzten,  vgl.  lütter,  DeiUscIie  Geschichte  im  Zeitalter  der  Uegen- 
rtfermaUen,  1,  aoi'-90B  md  die  dori  angegOene  LUeratur. 

Jkber  dèe  wm  dm  Vomimikemern  gefkmie  Brriehtimg  einer  ümeenMt  gOti 
näheren  AnfedUui»  da*  nachfolgende  Breve  Pine'  IV.  an  Sürgermeieter  und  Stadt 
Freümrg: 

Düeetis  filüs  reetori  et  nniversitati  Fribargensi. 

 adducti  stndio  debito  nobis  penitoa  liititO)  tnendae  in  illtt  Oer- 

ni.mine  partihiif»  in  (|uibu8  a«Ihue  vipet  Ciitliolicae  reliprionia^  et  in  (|uibiiw  labe- 
tai'tata  fuit  reiKtituendae  et  «'Oiifinniuidne,  noveriti^,  a  nobÌH  ('(»neessum  iinjier 
fuim*  couveutui  Adcli^hau.sensi  nrdiniM  t'ratruiii  prediealuniui  aputl  nppi<iuiii 
Testnitn,  ot  ibi  generale  «tadinin  instituatur;  ex  quo  non  parvam  ntllitatem 
COOiectttarnm  eht^o.  deo  iuvante  eoiifìdiiniis.  lìbenter  hoc  tos  audìturoH  ewie 
idaniSy  tam  Catbolifin  onim  viris  et  fidt  i  ('atliolicai-  defoiisoribii.x.  (|nale^  v(»b 
emni  tempore  fuistit«,  non  ]>o^!4unt  baee  quae  ad  tiieudaiii  ildeni  Catbolicaui 
fiant  uon  sumnioporc  grata  iucunüa  et  optata  c»m.  itaiiue  con\  entuni  et  Studium 
iDad  Testrae  Devotioni  per  se  ipsa  satis  commendata  fore  putamua;  sed  tarnen, 
qurxl  niagnae  nobis  curae  est,  ut  quod  pio  a  nnbi8  animo  factum  CHt  finnnm 
et  stabile  maneat  et  qaam  uberrimos  fructus  offcrat,  Devotionem  Vestram  in 
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domino  hortamiir,  ut  cnnvciituni  illuni  pm-ipuo  \o\m  commemlatuin  haheatis. 
suis  cum  et  vestris  eliaiu  priviU-giis  frui  patieiites,  cum  eius  »it  orUiuis  qui  de 
ecdetm  ac  religione  Cntholiea  semiior  optime  merituB  fnit.  et  qui  in  stadio 
recens  instituto  •tuduerint  promotive  fucrint,  tamquam  membra  vo8tni  reiipiatit. 
qOM  com  facictis,  et  dei  laudi  vestrique  oppidi  lioiiori  uc  dipnifati  iusorvieri!«. 
et  nobis  rem  admodum  pratam  facictis.  datuin  Koinae  apud  S.  Petrum  etc.  die 
9&  Augusti,  anno  P  (Arcìt.  Vai.  episi,  l'u  il  .,  i  lol.406  Beg.;  ib.  fol.468,v<m 
Mftef»  Ta§e  nmd  dmdben  Jnktdti  <m  dm  Siadtof  von  Comtam).  Oh  dimr  Firn 
einer  Universitätsgrütidung  m  der  wicMen  Zeit  festere  Gestalt  angenommen  habe, 
konnte  ich  uichi  ft'ntstellen  ;  sur  Errichtuiui  einer  Untrersität  in  Adeìshaus  iste* 
jedoch  nicht  gekommen.  Uehcr  diese  beiden  Angelegenheiten,  Verwemlung  für  die 
verfolgten  Nonnen  und  Universitätsgründung,  hielten  die  Nuntien  am  37.  OdMm 
Vortrag  heim  Keneer. 

Die  heiden  letzten  Punkie  der  ordini  partiookuri  heeiOien  M  omf  H: 
Berieht  vom  31.  JuU  (nr.  17). 

21. 

Uosius  an  Borromw.  Wien,  1560  Scj)femi)er  9. 

Unterredung  mit  dem  Kaiser  am  8.  Srpfrtnher:  über  lieform  dar 

Vniversifäf,  Verhaltcti  Mtiximilians,  und  das  Concü, 

Nacksekrift:  Berufung  CUhard*8  mu  Maximüian. 
Arek.  Vai.  imne.  di  Oerm.  HfoLia»  Orig. 

Sexto  iilus  Septenibris  iterura  conveni  Oes.  M'"-".  ogi  de  repur- 
panda  universitate,  tardo  iion:(itium  procedere  qupstus  sum.  respondit, 
rem  esse  magni  momenti,  delil^crationis  indigere,  sed  iam  tractari 
negotium,  quaesivi  num  dederit  mandata  de  eiiciendis  Ulis,  qaonmi 
nomiiia  desciipta  dederam.  dedisse  dizit  narravi  postea,  quem  weit' 
monem  habnerim  cum  Ser^  rege,  fhit  itti  pcrgnttnm  «udire,  ìDad 
precipae,  quod  dixenuiii  me  nallìs  esse  momtioiiilnit  turam  sed  qua« 
con&biüatiiiii  com  Ulo  fìÙBBe.  ^hac*  inquit  ^ratione  citins  profecerit.' 
commendavi  multnm  Ser**"  eins,  qnod  magia  nuic  eaae  videretnr 
filala  quam  antea,  qnodqne  apem  de  ilio  nonnnliam  conciperem,  ai 
modo  peranaderi  ci  posaet,  ut  Cytardi  scrmonea  andiret  snaai,  ut 
M***  illiua  in  tempio  Mazimiliani  patrem  Cytardum  predicare  inberet, 
et  ipsa  veniret  ad  illnm,  quandoquidem  venire  filiua  ad  patrem  noUet 
reapondit  ^et  hoc  ego  labens  fact  i-om,  neque  mihi  grave  fatnrom 
esset;  sed  ai  vellet  eura  audirc  ülius,  non  gravaretnr  ad  me  venire 
tilius/  dixi  Inter  alia,  h(»c  in«'  lii)enter  admodum  ex  rege  eognovisse, 
<piod  ('(»iK-iliuni  vehementer  cujtere  videtur,  quod  impedire  vidcntur 
illi  (jui  iiolunt  in  iis  quae  proponuntur  a  S"*"  D"**  N.  acquiescere;  totum- 
quo  st  rmc»n<  ni  illum  rej>etivi  (jucni  cum  rege  de  concilio  haliui,  non 
aiiam  ub  cautMiin  quam  ut  ipsius  quoque  (Jes.  M""  animum  expiorarem. 
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dixi.  iiiilii  videri  neminem  advenatonun  magi»  concilio  quam  ducem 
WiriembeigenBem  ;  quam  antem  hoc  esset  turpe,  fatumm  qaod  plus 

posse  diceretur  unus  iato  j)rince|)8  in  Gennania,  quam  cesar  cum 
omnibus  et  Catliolicis  principibua  et  niinuH  Catholicis  aliis,  qui  tainen 
a  concilio  non  pruisus  abhorrennt.  M'"^'  illius  viaa  est  asscntiri  ser- 
moni meo,  cum  jtresertim  quid  ego  sperarem  de  siiifjulis  principibus 
commcmorassom,  sed  <juid  ipsa  deli1»eratuiii  hiib<  rot,  iiiilii  ne  verlio 
quidem  si^uiticuvit.  haec  ej^o  1)1""^'^  1)"'  V.  ^^i^^^iHcan(la  putavi.  cetera 
ai  quae  occurrent,  scribani  per  nuntium  cclcriurem.    nani  qui  has 

perferet,  tardiur  aliquanto  est  futurus  .  datum  Vieuuae  ii.  »Sep- 

tembris  anno  domini  1560. 

Cam  has  soripnssem^  venit  ad  me  pater  CytarduB  et  ngnificar 
vH  mihi,  miaiiae  ad  se  regem,  renuntiasseque  nt  sub  bora  nona 
Tsniret  ad  se.  rogavit,  ut  instruerem  quibns  verbis  uti  debraet  in- 
struxi  hominem,  ut  mihi  tum  in  mentem  Teniebat,  nihil  ut  initio 
pretw  salutationem  et  obsequia  sua  referret,  ex  sermone  autem  illius, 
quem  balnturus  esset  ad  se,  nuteriam  dicendi  sumeret  non  dubito, 
qum  sit  a  prandio  yentums  ad  me.  erat  enim  invitatos  alio,  meoum 
ut  prandere  non  posset  

IHe  im  Eingange  umerts  Berichtes  erwähnte  Unterredung  zwischen  H.  und 
Maximäia»  Ibolfs  am  $.  S^gitaiätet  fta<l^«^tiMbii  wul  luwr  tm  St.  am  nàt^tìm  Tag« 
M  tiaem  amflIMMhm  BeridUe  Bomam  mUgäheiU  worden  (Theimr,  Momm. 
^Ohmae  2,  614—615  =  Bzovitts  Ann.  eed.  90,  413—414).  Das  Gespräch  hatte 
9ich  rasch  (Ur  Ta(jesfrft<]e.  dem  Condì,  zupeircttäct.  l^fa.r^)n{Uan  erklärte  es  als 
das  einzige  Mütel,  das  der  fortscitreiienilen  religiösen  Zerkluftnny  in  VtuUclUand 
£Whaft  Am»  hGme,  mA  6e«Mrllf  witderftoft,  a  hänge  vom  Papste  ab,  die  ent- 
tpretÀenden  Vorschläge  su  maehen.  Dagegen  betatOe  Ä,  der  PÖfwf  habe  bereits 
den  besten  Vorschlag  gemneht.  nämlich  das  Concil  von  Trient  fortzusetzen,  und 
gab  im  Anschlitsse  daran  eine  Darstellung  der  ruraìissirìttli( hm  Haltumi  der 
jtrotestantischen  Fürsten  zum  Concil,  die  ebenso  mc  im  vorliegenden  iSchrcilmi 
am  Sddusse  kam,  dass  nur  der  Herzog  von  Württemberg  unbedingter  Gegner  des 
CoHcils  sei.  Schon  der  Kurfürst  i\iedndi  von  der  Pfalz  reruerfe  nicht  ton 
rorutlit  rf  in  dt^s  f'uncil.  ron  A>i(jf(s(  ran  Sachsen  in  rJc  hrri<  litet,  dass  er  ein  cnt- 
tchtedeiter  (itynir  der  fortschreitenden  SectenhiUhnu)  sei  und  deslwlb  das  Concil 
hinesfalls  ablehnen  werde,  und  den  Kurfürsten  ron  Bramlenburg  kù$inte  man 
beinahe  als  KaiboUken  beseicknen.  Dieser  DarsteUung  teiste  Maximiiian  starke 
Zweifel  entgegen,  H.  hatte  jedod%  von  dem  ganzen  Gespräch  den  FAndruck,  dass 
Maximilian  den  hnldiijen  Zusammentritt  des  Concils  ir nasche  In  dem  Begleit- 
ichreiijen  zu  dtesein  Berichte  (Ilieiner  613)  ericahnte  II.  (icrüd^te,  dass  die 
protatantischen  Fürsten  Deutschlands  demnächst  eine  Zusammenkunft  halten 
«sOtea,  um  «ber  das  Coneü  su  beratbsehìagen,  und  dass  audt  August  von  Satbsen 
und  Joadiivi  von  Brandenhur;]  Gegner  des  Concils  seien.  In  der  That  ist  im 
Smmer  vmd  Herbst  1560  wsUr  den  proteUantisdim  Fürsten  über  eine  Zusammm- 
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ktinft  verhandelt  irordeu,  die  aber  in  erster  Linie  nicht  dem  Cnnril.  unndem  der 
neuarlidien  Untersdehnung  d<r  Äug»burgischen  Conf'ej>sion  yalt,  umi  du  an/  dem 
Ntmmbwger  Tage  veneMiUdtt  wurde.  XJéber  Christoph  wm  WürUemberg  vgl.  die 
Monograplue  von  Kugier  2,  183  ff. 

Die  Beffegnung  ^faxinliUaus  vitt  f'ifhnrd,  die  rnn  Fl.  ntit  soirfiem  Eifer  ange- 
strebt norden  irar,  halte  sich  nur  auf  dnt  Au»tauf(ch  ron  Höflichkeiten  beschrankt, 
wie  U.  am  15.  September  ISorrumtu  ÌKrichtcte:  salutavit  is  regem  ita,  ut  fuit 
s  me  inBtrnctns.  qui  excepit  eum  perhumaniter,  inam  gratiam  et  benevolenti  am 
eat  pollicitus,  dixit(|Uf  mhi  non  minus  eum  fatanun  carum  quam  eet.^^et  ipsi 
patoniac  M'';  i-f  quoiiiain  iiun  erat  aeetjhiturufi  mensac,  ,alia«*  inquit  ,eolloqiiiiimr 
uberius*.  cum  hoc  respousu  eum  ab  ae  dimisit  (Ardt.  Vat.  nuite.  di  Germ.  ti4 
foi.  m  Orig.). 

Hobìus  an  dm  Er/ßMckof  vm  SàUbwg,  Wim,  1560  SkpUmber  1$, 
Unmiaèkiedme  HaUwng  des  Kaisen;  hinMidte  Zustände  in  Wim; 
iiiber  dm  Herjtog  von  Bayern. 

Krakau  Unio.-Bibil.  eod.  61  Jtfia. 

Non  dubito,  quin  Stapliylus  nostor  et  literas  raeas  Rev"'^'''  D"' 
V.  roddidcrit,  et  qui  «it  liic  rerum  Htatus  iii)uiid;uiter  dcclaraverit. 
interea  temporis  iiiilii  (jU(»que  redditae  sunt  aliae  litera«  Rcv"'**'  D"'* 
V.j  (}uae  milii  ^natae  nia;_Mx  quam  ioeundae  aeeid<*runt.  ex  (lud)U.'» 
libcuter  illud  i'nj^novi,  quod  nee  aiitca  (|uid<'ni  ij^^noraUani,  ({uaiii  sit 
illius  paterna  sullieitu  do  desalute  aniiuavuiu  sihi  cniamissarum,  t|uaiu- 
que  prospeetum  illis  ex  animo  cuj)iat.  (|Ut)d  vero  sibi  scribit  iu- 
opinatom  fui»»c,  mihi  quoque  preter  opinionem  meam  accidit|  ttt  a 
Oes.  M**  tale  Fesponsimi  sceiperem  quale  datnm  est  qiiae  si  magia  forti 
et  excdso  esset  animo  quam  adhnc  esse  cognovi,  minus  laboraremns, 
et  esset  in  Gknnania  religio  loco  meliore.  veram  non  hoc  solun  de 
calice  laiois  dando  dcque  nxorìbns  sacerdotibus  permittendis  conces- 
sìsse,  sed  et  totam  confessionem  Augostanam  si  minns  i^probasse 
tarnen  in  publica  tranquillitate  eins  collocasse,  glonaatnr  adver» 
salii;  quemadmodum  ex  libro  Smidelini  contra  me  edito  ridere  licnit 
quod  ego  M**  illus  dixi,  sed  ille  non  contradixlt.  non  dulnto,  quin 
sit  prinoeps  vere  chrìstianus  et  ex  animo  Catholicus  magnoque  dei 
timore  preditns;  sed  utinam  quam  est  ipso  Catholicus,  tam  esset  in 
(jatholica  tidc  tuenda  strenuu.s  !  nunc  istae  pormissiones  et  promissio- 
nes,  vohomonter  metuo,  ut  tidem  omnem  Catliolicam  etiam  in  liere- 
ditariis  M''*  illius  terris  prorsus  evertaut.  sed  promisit  iam  tanilera 
M'-''  eius.  se  deiiieeps  plus  esse  curae  posìturam  in  hacrcsibus  pro- 
pulsiiiidis.  eum  ipia  postea<|Uam  e};i  dv  tla|;itiitso  ilio  saeerdote  apud 
23.  \  itum  dcque  coiouu  altero  qui  baptizavit  iufautem,  facturaui  se 
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recepita  ut  poeiuw  de  ntroque  sanieret,  nnm  antem  haec  yerba  sua 
sit  ad  rem  collatura,  Rev"*  D'**  V.  me  certìorem  facere  non  gra- 
vabitnr. 

Ego  quod  |)08sum  facio;  neqne  me  parnm  adiuvat  soia  concio- 
nibus  jKiter  Cytardus,  ad  quem  in  dies  maior  fit  populi  concursua, 
ut  ma^'ib  frequens  iam  anditoriinn  quam  luibuit  Phauserus  liabere 
dicatur,  quo  moliore  sj)e  huui,  futuruin  arHiuamb)  melius,  nam  et  in 
ecclesia  catluMÌrali  cum  iuiti«)  solitudo  fuisj^et,  nunc  satis  fVequcn.s  po- 
pulus  visitnr  diclms  Ulis  lovis  j>resertim,  (|uii>us  do  mure  sacra  eu- 
charistia  circumtVrtur.  (juod  autem  in  proccssioiiilms  istis  paucissimi 
conveniebant  aiitea.  non  minimam  ei  rei  causam  prestiterunt  ipsi 
ecclesiae  canonici,  qui  nunquam  interesse  illi  dignati  sunt,  quo<l  aliis 
ae  divims  officiis  occapatos  ab  lata  processione  nihil  sibi  numerari 
dicerent.  quos  ego  com  semd  et  itemm  admonniseem,  nt  fiuserent 
etiam  aliqnid  aeternae  meroedis  spe  noo  ad  hanc  temporalem  cogi- 
tationea  suaa  omnea  referrent,  neo  tarnen  profecissem  quicquam,  tan- 
dem offensna  hac  eorom  dniitie,  qnandoqnidem  a  Oes.  M**  nnmeratnr 
iOis  stipendinm,  effioctamm  me  promiiii  nt  Ulis  detraheretnr  bona 
para,  nisi  prooeaùoni  Interessent,  ita  &ctam  est,  nt  iam  tamen  inter- 
smty  et  eomm  exemplnm  sequator  popnlns.  sed  et  ille  sacerdos, 
qui  sub  festo  Paschatia  apud  S.  Harcnm  sacramentnm  encbaristiae 
sab  ntraqne  ministraverat,  iam  liinc  est  absqne  tnmultn  aliqno  exaotos. 
scripeeram  cnim  ad  aM  it  in  ipsius,  ùt  enm  revocaret;  quod  cum  ille 
fecisset,  discesäit  quidem  hinc  sacerdos,  sed  ad  monasterium  non 
re<]iit.  nunc  de  Cremsii  sum  soUicitus.  poUicetur  omnia  cesar,  et 
in  episcopum  ac  ofHcialem  eius  culpain  transfert,  (piod  sui  eommissarii 
pridem  sunt  parati,  contra  vero  ofìicialis  nescio  quid  de  Os.  M'* 
(ineritur,  ne(juf»  sc  culjiae  alicuius  aflinem  esse  dicit.  quae  sit  exe- 
4Uutio  s(»<juutura,  si  dr  us  volet,  videbimus. 

Quae  de  III''  D'  liavariac  duce  scrilüt  Rev'»"  IV"  V.,  valdc 
mihi  Ifctu  grata  fuerunt  et  iocunda.  velieinenter  cupereni  dcclara- 
tionis  illius,  de  qua  mentiunem  t'acit,  exemplum  ad  mc  mitti,  quod 
Oes.  M**  atatim  exhiberem;  litens  enim  ipsius  flii  non  estendi,  quod 
an  haec  esset  voluntas  Rev"^  D"'*  Y.  nesdebam.  quae  si  Tult,  ut 
legam  aliquando  nonnulla  ex  litens  illius,  fiiciam  lubens.  quod  mihi 
consilium  dedit  Bot**  D**  V.,  preplaoet;  verum  ego  nihil  ea  de  re 
ae  certe  agere  posse  video,  nisi  cum  responsnm  allatum  luerit  ad 
scriptum  Oes.  M*^,  quod  in  horas  allatnrum  esse  D""*  Delphinum 
pntunus.  quicum  ego  Consilio  communicato  et  voluntate  pontifids 
cognita,  ad  ea  quae  sub  calccm  epistolae  scribit  Rev*^  1)^*  V.  respon- 
debo;  hoc  tantum  addo  quod  8er''""  rex  quoque  multo  se  nunc  magis 
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fitcilem  et  bcnij^ium  ostondit  quam  antea.  quem  cum  illius  Ser** 
sermonem  habai  UH  nona»  Septembria,  enm  deacnptam  Bev"^  1)"'  V. 
mitto.  omiu  ego  sedulitatem  hanc  in  munere  suo  obeundo  vebomentor 
amo,  et  cum  in  Urbe  tum  alibi  commendo  plurimum.  utinam  wntfra- 
ganei  V.  liev"""'  1)"'*  episcopi  ae(|ue  se  stren\ios  prestarent!  in  minore 
periculo  vcrsaremur.  quae.s<»  antoii  lù-v'"""  D''^"'  ut  nioiis  Hieras  sii)i  .s<ili 
scripta«  putet.  necpie  cum  aliu  ({uocunque  conininiiieet,  ne  mihi  pleraque 
scripsisse  fraudi  esse  queat.  12.  »ieptembris  1500  Vicunae. 

Friedrich  Staphylus,  zuerst  ein  begeisterter  AnhiitKjcr  und  Freund  Luther'«, 
Professor  der  Throionic  an  der  prt>(estantiscben  Universität  Koniqsherrj.  hatte  sich 
1553  wieder  /ur  die  kathultache  Kirdu  erklärt  und  tcar  155ò  als  Professor  der 
Uteeiogk  von  Eerzog  AOtretM  von  Baffem  an  die  Icaihohethe  Umkfenität  JngeUladt 
berufen  worden.  Als  hervorragender  Kenner  der  protestantischen  Lehren  ist  er 
von  Ferdinand  I.  und  Alhrecht  von  Batjern  in  allen  Frafioi  der  kirchlichen  Politik 
:ti  Jiathe  gczotjen  und  ho<h<ies<hat:t  norden  und  hat  in  den  mtchsten  Jahren  zur 
Zeit  des  Concils  eiM  wichtige  uml  eingreifende  Tìiàtigkeit  am  Wiener  Hofe  ent- 
widbett.  1560  «or  er  mit  ASbreAi  von  Beigem  am  8.  Juni  fioeft  Wien  gdummen 
und  aber  Wunsch  von  II.  dort  hi.<i  Anfam§  September  verhliében  (JB.  an  den  Cardimi 
von  Auffsburtf :  liic  StüpliN Ins  una  cum  III''  D'"  duce,  quem  per  lulium  men- 
»em  rctinere  velleu»,  quud  illiut»  opera  opus  bubiturue  esse  videor.  Sta- 
phylus cum  Bciat  onmee  baereticorum  fraudea  et  in  eoram  Ulms  legendit 
versatns  esse  videatur,  videtor  in  concilio  non  mediocri  futunu  nsoi.  itaque 

fovcudurn         oum  iudico  ,  1560  Juni  21,  Krakau  Unir.-Jiibl.  cod.  JGO  Min.; 

JI.  an  J'titco:  Stiipliylus  disfOKfit  iain,  (pitMii  cfro  discedcntoin  quam  potui  libo- 
ralitutu  äuiu  proMii^uutu»;  duiiuvi  Uli  40  valleu.^es  quo8  vulgo  talleros  vocaut, 

Üben  ter  datums  plura,  si  non  egerem  ipse  ,  1560  September  8,  Krakan 

üniv.-BihL  eod.  61  Min.).  Uéber  Btapkyhu  vgl.  JMfttecfc,  GM.  der  Wimer  üni- 
verntät,  3,  102  Note  3  und  die  dort  angegebene  Literatur. 

Ueber  Krems,  da.v  dem  Xunttus  Sorgen  machte,  schrieti  er  am  7.  September 
an  Morone:  ago  nunc  cum  Cv».  de  inittendo  concionatore  Crcnisam,  et 
impio  qnodam  qni  nane  illie  agit  eiiciendo;  cui  oppido  com  tria  vcl  qnatnor 
alia  coninneta  Bint  ac  modo  non  contigua,  spero  qnod  brevi  tempore  relieto 
Lutlicri  cvaup'lio  ;i<l  diritti  rcvcrtcutur  «innes  evaup-HuiM.  nnctus  iMiim  «ura 
ad  hoc  munus  (■uiaprimi:^  idoneum  sacerdutcm,  (pii  gratiam  lingua*'  non  vulgarem 
liabet.  cui  spem  dcdi,  ut  de  abbatia  proxiuia  illi  provideretur,  quae  cumprimis 
locuples  eeae  dieitnr.  ille  vero  qnatnor  adoleseentes  alet,  quos  interim  ad 
pietatem  instituct.  nam  illud  mouH^terittm  vacuum  est  ab  oninibu»  monacliis 
(Krakau  l'uiv-liihl  end.  (il  Min  )  l'cber  die  abtrünnigen  Priester  in  Freme 
und  Stein,  gegen  welche  der  l'assau'sche  Officiai  liillingcr  Auftrag  erhielt,  einen- 
schreiten,  vgk  IFtMbmiHifi  a.  a.  0.  3,  51.  65. 


Jiitnoni'o  (Iii  Drlfnio.  Honi.  15tiO  SfjìtruiÌKr  24. 

Ertuurrtrr  Aiif'fr(i(f,  dm  Ktiiaer  zu  i>rir<'i/rn,  (/a.s.s'  er  drr  Auf'hrfning 
der  iSuiij^ension  des  Trienter  Concils  beistimme,  mit  ItücksiciU  darauf. 
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<iiiM  M  Frankreieh  die  Entberufung  de»  Naiienälameih  hereUi  er- 
folgi  tei. 

Anh.  Vai.  num.  ii  Gem.  10  fui.  156  Seg. 

A  ^lons.  Delfino  a  24  dì  äettembre  lüüO. 
Molto  Hev^<*  S'  come  fntello. 

Io  scrissi  a  V.  S*^  Sabbsto  passato  brevemente,  di  poi  essen- 
dosi inteso  di  Francia  che  hanno  inditto  il  concilio  nationale  per  il 
mese  di  Gennaro  prossimo,  et  prevedendo  N.  S'*^  il  prcgiuditio  danno 
et  mina  che  è  per  risaltarne  al  servitio  di  dio  et  a  la  santa  fede  sua, 
ha  risolato  di  spedir  a  V.  S"»  il  presente  corriefO,  per  nuova 
instantia  di  parlare  a  la  M**  Ces.  et  pregarla,  a  volersi  contentare 
che  si  levi  la  susj)onsioiip  al  concilio  di  Trento,  di  dove  si  potrìi  poi 
transterire  di  conimun  consenso  in  un  luogo  più  commodo  et  più 
prato  a  tutte  le  parti,  purché  sia  securo  et  non  suspetto.  a  S.  8'* 
pare,  che  cjuosto  .sia  unico  rimedio  d' impedire  il  detto  concilio  natio- 
naie;  et  però  vi»riih  poterlo  tare  col  tMMisentimento  et  ])eneplacito  di 
S.  Ces.  M'*,  la  (juale  ^peramo,  che,  dove  va  il  rit»j)etto  di  di<t  et  de  la 
religione,  debba  jK>sponere  tutti  i  rispetti  del  mondo  et  concorrere 
volontieri  ne  l' opinione  santa  di  S.  B"*,  la  quale  non  ha  in  ciò  altra 
mira  che  hi  salute  et  beneficio  di  tatti  i  ehristiani.  et  per  questo  è 
lÌMlnta,  se  bisognerà,  più  presto  d'aprir  il  concilio  etiam  senia  il 
consenso  di  qualche  prìncipe  che  stesse  renitente,  che  di  abbando- 
nsre  tatto  il  resto  della  christianitk,  la  quale  è  troppo  bisognosa  di 
questa  medicina  del  concilio,  sì  come  il  tatto  s'è  commanicato  con 
Psmbaaciatore  di  S.  M*^  Ces.,  al  qnale  h  parso  buono,  hoggi  espe- 
dimo  in  Francia  et  in  Spagna  per  questo  conto,  et  mando  qui  alli- 
gata copia  de  le  lettere,  acciò  V,  S***  sappi  come  meglio  governarsi. 
Ili  farà  con  la  solita  sua  diligenaa  secondo  la  molta  fide  che  N. 
ha  in  lei,  dandoci  avviso  per  cornerò  espresso  di  qud  che  haverà 
ritatto. 

Der  im  Eingange  des  vorliegenden  Schreibens  erwähnte  Brief  Borromeo'» 
tom  Samstag  (—  21.  Septemlter)  enthält  nur  flu  Mitthtihnig,  ilnss  Briefe  Jhlf'oio's 
•m  Florenz  und  Mantua  angelangt  seien,  tnul  sprach  die  Hoffnung  aus,  bald 
günstige  BeriehiU  «ter  die  Thältiifiteit  Del  fino' s  in  Wim  tu  «rììaUen  (ArA.  Vat 
MW.  di  Germ.  10  fol.  m  JUg.). 

lieber  die  Ereignisse  in  Frankreieh  und  die  Einberufung  des  National- 
fonnb  auf  lien  2<t  .ianunr  l.'iHl  vgl.  Tos-s  n  n  0  ss  Wie  Pius  IV'.  durch 

den  IkridU  des  C'aräinals  l'oumon  davon  Kenntntss  erhalten  hatte  —  es  war  dies 
«mit, September  getoeeen  —,  herieth  er  über  die rntu SttwiHeH  am ndcAsfen  Tege 
Mtt  im  CardinäleH  md  erklärte  am  93,  September  den  Gesandten  der  tu  Rom  ver- 
Mnm  MSeMe  —  wtU  Asiumkme  de»  fnmsöeieehen  —  tSMMii  EnteeUn»»,  die  Auf- 
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hehunij  dtr  Suspinsinn  des  Trimtinfr  Concils.  als  das  ein:i(fc  Mitfei.  irodurch  das 
franzii.sische  JS'^atioHulconcil  nrlitndert  irerden  koinUe,  baldigst  ror:ufiehmeH  ]'fjl. 
den  Bericht  de»  kavKrlichcn  (^sandten  d'Arco  vom  24.  September  bei  Sicktl,  Acten- 
ttüdke  nr.  63;  wwM  au»  die»em  BerkAte,  me  mu  dem  de»  »pemUthm  OeaandUn 
Vargns  {ermihnt  i«  i  l'os.s  O'J  Note  IST)  <nht  hcri  or,  dass  d'Arco  gcfftn  dru  Vor- 
gehen den  Papstes  \  orstelluufjen  erhöh,  dass  dcdier  die  iui  lorlieffi  iideu  Krieft  tfe- 
hrauciiic  Wendung  ,si  come  il  tutto  n'  è  coiiununicato  i-un  l  ambasciatore  di 
8.  M*^  Ces.,  al  quale  è  parso  buono*  «Icftl  tutreffend  igt. 

Ndmt  dem  vorliegenden  Sdureiben  erging  am  SS.  SepUmber  ein  Stàreibem 
Borromeo'if  an  II.,  tcorin  betreffs  der  Condlfrage  auf  das  Schreiben  an  Delfino, 
der  (jetneinsam  mit  H.  rnr:u(jrhen  habe,  rcnriesen  trird.  und  über  Cithnrd,  für  den 
steh  II.  wiederholt  veruendct  hatte,  bemerkt  tcird:  8"'"'  D""'  N.^  quemadmoduu 
D«*  V.  Bcripdj  CTtardnin  amat  inprtmis,  cumque  in  domino  bortatur,  ne  boe 
tempore  cum  M*«  Ces.  vn  officia  intermittat,  qnae  tarn  sunt  necessaria  et  ani- 
miinim  nnstnirnm  saluti  i't  statuiuii  cMiisorviitioni,  pro  qiiibus  plenam  est  a 
(k'o  r^'<<'])t»iruM  iiicni-th  ni  ;it<ni('  ctiftin  ii  S'*  S.  remunoraturus.  ]ir<uit  a<l  ilhim 
acribaiii  cum  plus  otii  nafturus  fueru,  aut  etiam  rc  ijisa  ei  tlabitur  occasio 
melius  declarabo  (Gotha  herz.  Bibi.  cod.  392  nr.  43  Orig.).  Die»e»  SekreOten  «m 
H.  trägt  da»  Empfangsdntum  ,s.  Octolir.',  und  an  diesem  Tage  ist  auch,  wie  au» 
nr.  2f>.  27.  herrorneht,  dn^  corlieijende  Schreilnn  an  Delfino  ringrf raffen.  Es  ist 
nämlich  trotz  der  ausdruckliclien  Anguiie  (N.  S"  )  lia  rifioluto  di  fipodir»'  ii  V.  S'» 
il  presente  corriere'  nicht  durch  einen  eigenai  (Jourier  befördert,  sondern  dem 
Coiirier,  den  d^Areo  am  95.  Sqtte»»ber  otedUdUe,  mitgegeben  worden.  Hatte 
d'Arco  nur  deshalb  eòten  Courier  ,Tridentum  ueque  citatis  cciuis*  abgesendet.  ,ut 
adventuiii  talx-llarii  siitiiini  jnmtificis  niitfvcrft'rtt'  i  Sickel,  Actenxliieki ,  jt  '.nii. 
SO  wurde  dieser  Zweck  allerdings  nicht  erreicht,  wenn  derselbe  Courier  auch  die 
Briefe  Borromeo*»  miltniämm  mimte. 

Jfo.^ii(i<  (III  Ijorranico.  Wien.  1500  ISrptrmhcr  25. 

A.  Sciifict  (leu  biiejenrhloHAcìu'ìi  lìrrirhf  iUnr  Virhuitdluugrn  mit  ilciu 
Kai^irr  und  Maximilian;  die  Ankunft  Ddfino's  teird  mit  Spannutig 

ericurfrt. 

B.  Urildt/r:  l'iid  rrainui)  mit  Jilaxiiììiìinn  <n>i  J').  Srpfrinlirr  :  iihtr 
Streit it/kritrit  üiitrr  dril  l'r<dr!<tinitai,  Ehi-  Luther  s.  rf  'ana<r  :  Maxi- 
milian  lädt  Hosius  ein,  ijftcr  solche  Gespräche  mit  ilim  ub^uftulten. 
Unterredung  mU  dem  Kaiser  am  10.  September:  über  Maximilian,  und 
die  Bdigionswirren  in  Aachen;  der  Kaiser  weiti  die  A-ngriift;  auf  den 
Augthwrger  ReUgionsfrieden  eurück.  Ankunß  von  Gesandten  des  Ers- 
inKhoß  von  Köln.  Plan  einer  FürsienMusammenkunfl  heim  Herzog  von 
WürHemberg.  Einschreiten  gegen  einen  abtrünnigen  Priester  in  Wien. 

Ardt,  VaL  nun»,  di  Germ.  64  fot.  198  Orig.  de»  BegMteekreiben»  »  A; 
ib.  fol.  m  Orig.  des  Berichte»  ohne  Adire»»  Baüiremg  —  B;  Kfokam 
Unir  -Iiibl.  cod  tì3  f.d.  'A  Min  des  Beriditc»  mU  Adire»»»  und  Datirtmg 
^Borromeo  25  äeptewbris  lötiO  Viennae*. 
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A. 

Snmus  hic  omnes  vefiementer  raspensi  expectationc  adventus 
Rev*'  D**  Delphini  cpi«c(»pi,  qui  quod  ennctatiir  tamdiu,  mirantur 
omnes,  cum  presertim  pencriptnm  hac  faerit,  eum  ex  Urbe  disees- 
siaae  seconda  mensis  hnins.  itaquo  nunc  altam  sUentium  est  de 
concilio,  e^,  qua»  cum  Ser^  rege  et  cum  Ce».  M**  non  ita  pridem 

egerìm,  peracrìpta  ita  ut  tempo»  fercliat  Ql"'^  D"'  V.  mitto  

datttin  Viennae  die  25.  Scptembris  anno  domini  1Ö60. 

B. 

Ad  XVn  calendaa  Octobris  conveni  Ser""""  Bohcmiae  regem, 
qui  mibi  statim  venienti  tristem  narrsTit  bistoriam  de  Zcrbis  captis; 
qua  de  re  et  de  peste  quae  Constantìnopoli  et  in  tota  Graeeia  saevire 
dicitar  cnm  aliqnandia  colloqnntì  fnissemns,  protali  tandem  Ser^  eins 
fibdlom  Stancari  quem  ille  serìpsit  contra  Philippnm  Melancbtonem, 
in  quo  ex  una  parte  collocavit  verba  Arìi  in  Nicaeno  concilio  con- 
demnati  ex  altera  verba  Philippi,  et  ex  eo  demonstrare  conatos  est: 
Pbifippam  Arìi  dogma  mnltis  in  locis,  qoao  nominatim  citat,  sequa- 
tom  esse,  admonni,  ut  sccum  diligentcr  oxpcnderet  Ser**  eins, 
([\uh\  esse  dcberet  de  tali  viro  ìudiciumy  quem  tantae<haerc8cus  pro- 
latis  ex  ipsius  »criptis  nonnuliis  Ux'is  accuHarot  Süincams.  vidit  ipea 
^ier^  eiusy  iegit  et  Stancari  et  Pliili))])i  verba,  mirata  est  ita  con- 
Tcnire.  ego  vero  mox  protnli  uliuin  li)>r!lum  CK  l»l<'ii  cniusdam,  quem 
\mtn  inìsìsse  me  istbiic  ari  I)"  '"  V,,  in  quo  cum  alia  quaedam 

Uiiii  vt  illud  Icpi,  quüd  ibi  scriliitur  ..non  esso  cnnsultum  corani  plebe 
r'('t;!isere,  <|Uotie.s  et  quomndo  Auf,Mi.stana  cunlessio  sit  enicmhita''. 
ileindf  ^I'liili|»|»ns.  non  Lutlierus  est  antor  Aut^ustanae  eont'fssiitnis'^ 
»!t  aiia  nonnulla,  dixi,  (|ui  sunt  eontf^siouis  .Vujru.stanae,  eos  iani 
|>ro|X'inoduni  nencire  cuiu.s  sint  Hdei,  eum  subiiulc  nintent  modo  non 
siuguli:?  annis;  lojfisse  me  ajuid  alium  quendam,  »^uud  quinquit  s  mu- 
tata fncrit,  et  graviter  hoc  terre  Fluccuui,  Gailum,  Amsdurfìium  et 
Wigandum,  qui  propterea  Philippnm  acerbe  insoctantnr.  visus  est 
m  hanc  illonim  tam  crebr&m  suae  confessionis  mutationem  non 
prolNure.  ^quid  est  antem*  dixi  ,qnod  obiicitur,  Philippam,  non  Lu- 
theram  Angnstanae  confessionis  autorem  fnisso,  nisi  quod  non  ob- 
tcaie  videntnr  indicare,  Pbilippum  a  Lutherì  doctrina  discessisse? 
disoeisit  antem  re  vera  in  artìcnlo  de  libero  arbitrio,  de  instiHcatione, 
et  encharistia,  quae  precipuae  sunt  christianac  doctrìnae  capita,  apud 
iitM  antem'  inquam  ^homìnes  discedorc  a  sententìa  Lntheri  est  disce- 
dera  a  verbo  dei  et  evangelio  Christi,  nam  Luthcrus  docU'inam  suam 
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Yocavit  dei  verbnm  ot  ovangolium.  quod  ita  pennasum  est  multis 
eitu  Beetatoribns,  at  singiUo«  apices  Lutheri  »criptonim  non  alio  loco 
propemodnm  qnam  quo  eyangeÜnm  habeant  an  aatem  haec  non  est 

Germana  idololatria,  hominis  vcrbuni  tamqnam  dei  Terlnini  adorare, 
et  eius  hoiiiinis  quo  vix  (jiiisqnam  alius  superbior,  vix  fuit  Iibidin<)t*iorV 
„ad  quem  rcsjiiciaiii",  dieit  Spiritus  doi,  „nisi  8U]icr  huniilpm  raansue- 
tuni  ot  tronit'utein  sermonos  luco.sy'*  vorto  (jui  letrit  Kcripta  Lutheri, 
noe  Iniiuiloin  noe  mausuctum  vnm  inveniet,  et  nun  cum  tremore  seti 
cum  tumore  dei  ver])a  traetantem.  tuui  auteui,  sj  nihil  ahud  in  vita 
sua  designasset  preter  unum  Ime,  (juod  mouaelius  nioiiachac  sc  con- 
iunxit,  et  incestum  lioc  suum  sacrilct^ium  ausus  est  honorahile  con- 
nuhium  et  thorum  immaoulatum  vocare,  vel  haec  sola  res  merito 
quemvis  deterre  re  possi  t,  quominus  crederei  in  lioc  homine  tarn  im- 
puro dei  spìritum  ftÜMe.  vellem,  lageret  Ser^  Y.,  quae  de  tali  ooor 
ianctione,  qnalis  haec  fuit  inter  istum  monachimi  et  nonnara,  sorip- 
Benmt  Cyprianns,  Hieronymas,  Ambrosius,  Augnstinus,  [)r(-ci[)uc  vero 
Basilius  et  Chrjrsostomns,  qui  diligentìus  aliis  materiam  hanc  tracta- 
runt;  videret,  quam  Uli  fitcinus  hoc  horrendum  esse  existimavennt 
et  huius  hominis,  qui  fidem  deo  iureinrando  promisso  violayit,  ac 
non  modo  nullam  egit  de  peccato  suo  poenitentiam,  yeram  etiam 
illud  tamqnam  Sodoma  predicavit  et  de  eo  gloriatus  est,  quin  sanctì 
matrimonii  nomine  palhavit,  huius'  inqnam  linmiuis  verhuin  et  doc- 
trinam  reperire  licet,  qni  dei  verbum  et  Christi  evangolium  Tocare 
audeanti*  rex  cum  audiret  me  loqnentem  de  incesti»  Lutheri  nnptiis, 
dixit  eas  probari  nulla  ratione  posse. 

Prodnxi  postea  Breiitii  prolefjomena,  ubi  8cril)it  iis  verbis  „ro- 
gas  erg^o,  quem  tandem  iuilicem  et  quod  iudieiuni  at^nosiamusV  i>re- 
vissime  respondeo  ot  ]M'rsjtieue:  eum  a<;nu.srinius  iudiecu),  quem  in 
symi)olo  apostoli  II  um  iain  inde  aV)  ineunaimlis  didieimus  iudicera  vi- 
vorum  et  morluorum  ".  et  iterum  eadem  illa,  quae  superiore  sermone, 
rcpetivi,  quod  idem  lioe  siearii  euperent  et  parrieidae.  visus  est  rex 
admirari,  quod  ita  Brentius  omne  iudicium  defugeret,  nec  obscure 
tuht,  se  ab  iUius  doctrina  abhorrere.  simul  mentionem  iniecit  Phau- 
seri  sui,  quod  ia  nunc  esset  apud  Palatinum  Rheni,  quodi^ue  multi 
principes  eum  habere  euperent  ,sed*  inquit  ^Phausero  nunquam  cum 
Brentü  doctrina  conveniet,  a  quo  certo  sdò  quod  est  valde  aUenns.' 
tum  ego  ^si  semel*  inquam  ^a  recta  rdigione  deflexit,  potest  iam 
quamcunque  volet  doctrinam  sequi,  prindpinm  nt  est  in  proverbio 
dimidium  totius.  nihil  est  difficilius  quam  incipere*.  tum  rex  ^nisi 
me  fallunt*  inquit  ^omnia,  nunquam  ille  diversam  religionem  sequetnr', 
et  coepit  eins  eloquentiam  predicare,  ego  vero  ^audivi*  inquam  ^quod 


Digitized  by  Google 


Kr.  M  i  1560  September  U. 


119 


■it  eloqücns,  sed  parnra  doctu«*.   ^habet*  inquit  ille  ^doctrinam  com- 
petentem.*   ^sed  vita*  dixi  ^param  fnissc  dicitiir  honesta/   ^fuit'  in- 
qnit  bonus  socius.'    ^utinam*  inquam  ßcv^^  V.  patrem  Cytardiim 
scinol  andine  dìirnaretur,   procul  dubio  imn  displiccret  illi.'  tacuit 
ali«nian(liu,  deiudo  vero  ^tuit'  incjuit   apud  luc,  nod  non  lunltus  mihi 
cum  Pii  fiiit  öeriiH».    audio  laudari  a  nuiltis'.    paulo  post  vero  sunt' 
inquii  tjiii  rtcircnt  voritatcìn  dic-oro,  si  vellnit'.    c^n  vor«»   in  patria 
mea  inm  pauci  de  nie  soliti  .sunt*ì  dicoro,  (piod  ci^o  vcritatoui  intolli- 
fram.  neqno  tamon  j»roforro  velini,    «od  testor  deuni,  quod  nunquaui 
aiiter  sensi  neqiu^-  sentio,  cpiaui  voi  scribore  me  voi  loqui  contingit. 
fieri  potest  ut  pleraque  non  assequar,  cum  nihil  mihi  scicntiao  arro- 
gem;  «ed  Teritatem  agnitam  certe  non  reticeo,  neque  secas  doceo  quam 
intdligo.  illnd  iateor,  qnod  proprìam  vel  privatam  potins  meam  fidem 
et  singalarem  aliquem  scrìptaranim  ìntellectam  non  habeo,  sed  illnd 
firmiter  teneo  qnod  in  symbolo  profitemur  „credo  sanctam  eoclesiam 
Ciiholicttin'',  illins  qnam  pro|ffìnm  meum  sensnm  seqnor  libentins, 
nec  olla  in  re  discrepare  ab  iìla  Telim.  mea  fides  Gatholica  es^  non 
aingiilsrii^  neqne  vel  privata  mea  Tel  unins  alicnìus  ab  ecclesia  dÌ8> 
ioiicti.  quando  scquor  dncem  ecclesiam,  errare  me  non  posse  certo 
penoaram  habeo.'   rex  vero  ,nanquara^  inqnit  ^aiiter  de  te**)  sensi 
neqae  de  te  cogitavi,  cum  ìsta  dicerem*.  haec  et  alia  pleraque  sumus 
inter  nos  colloquuti,  quac  memorìae  omnia  non  succurrunt,  neque 
possont  etiam  ita  literis  mandari,  sicut  dicuntur.    cum  antem  essem 
diaoeMiinis  ^neccsse  ost*  inquit    ut  intor  no»  erol)riu8  colioquaraur; 
nam  sermnnos  oiusmodi  non  injjrati  mild  t*unt'.   ,quid  est  autcni*  in- 
guaui quod  ofjo  niajris  eupi(»?  mihi  vero  non  ossct   i^rave.  (piotidio 
cura  Sor'-''  V.  sernionos  iis  de  re])us  misecre.'     quando  haluK  lis'  in- 
quit aliqiia  eiusmodi  (qjuseula,  adferes  mihi.'    Jiabeo'  ini^uani  jloini 
luoai'  non  panca,  (piac  post  dies  aliipiot  adr<'i"ani.*    sic  video,  quoti 
nnnc  est  multo  t'aeilior  et  benijjnior  quam  antea.    qua  ex  re  non 
paruui  spei  bonae  concipio,  (^uam  ut  eonlirmarc  dignctur  dcum  precor. 

Postero  die  adii  ad  M'*""  Ces.,  quos  habnissem  cum  Ser^  fifio 
lermones  exposoi,  benignitaton  illins  laudavi,  meque  iam  esse  spe 
mefiore  dixL  iUe  vero  ,haec'  inquit  ^  ratio,  qua  nunc  nteris,  mihi 
nagiä  probatnr.  plus  profeoeris  hoc  modo,  quam  apertis  bortatiom- 
bu  et  admonitionibus*.  visa  est  M**  eins  non  parum  ex  ea  re  con- 
lolitionis  capere,  quam  ego  tarnen  postea  non  leviter  perturbavi,  cum 
de  Aqnisgranensibus  mentionem  &cerem.  qui  cum  haeretìcos  omnes 
edvitate  sua  proscripserint,  quorum  ingens  fuit  numerus  (nam  di- 
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ciintur  fuissc  ]jIui'c8  quam  quater  mille),  nunc  magistratui  Catholico 
negociiiin  j>ro.scii|»ti  facrssunt,  dum  a  camerae  iudicibus  impotrant 
mandata,  (juiluis  Atjuisj^rancn.si  map^istratul  prccijntur  sub  iutcniiina- 
tione  ballili  iiiijM'iialis,  ut  pniscrijìtos  in  fi\ilat<ni  siiaiii  rccipiant, 
iil<iue  visure  euiusdani  rccossus  Aiit^nstani,  ([iio  rautuiii  ost:  ut  oodeni 
liKM)  liabcantur  Lutlit'iani  <|iiii  cliristiani.  haerrtici  (pio  Catholii'i,  seque 
mutuo  terre  tcmaiitur,  in  r  alt(  ris  altei'os  eiicere  liet-at,  iiullum  ut 
iuter  Cliristuiu  et  lielial  discriuieii  habeatur  scd  utritpie  ex  aequo 
aerviatur.  petivi  a  M''"  ("es.,  quando<|uideni  öu|iplieat  illius  civitatis 
magistratas,  ut  hoc  tarn  pium  ipsius  factum  comprobare  et  benigna 
aliqua  Terborum  Augnstani  recdsaiia  interpretatione  in  fiKVotem  Ga- 
tholiconun  facta  ab  iniusta  camerae  snae  impetitione  et  commiiiatione 
86  libemm  et  secoram  reddere  velit;  permultam  eaim  in  Aqiua* 
granensi  civitate  positnm  esse,  contra  quam  si  qnod  volunt  obtinae- 
rint  haeretici  qui  sunt  proscnpti,  fiitnram  at  et  Colonia,  qnod  absit, 
et  tota  inferior  Qermania  snmmnm  in  discrimen  addncator;  nam 
omnes  illi  finitimi  popnli  exitnm  hoins  fabnlae  spectant.  qni  si  talis 
erit  qnalcm  Optant  Catholici,  salva  erit  per  dei  f^ratiam  in  Ulis  terris 
fides  Catholica;  si  minus,  actum  erit  de  ilJa,  ncque  baì)ebit  rex  (^ath** 
quod  agat  gratias  M''  Ces.  dixit,  se  iam  scriptis  literis  collaudasse 
Aquisgrancnses  de  tarn  forti  animo,  ac  ut  pergerent  ita  ut  coepissent 
admonnii^se  diligenter.  non  satiH  est*  inquam  ^collaudasse,  necesse 
est  pcrii'Iilaiites  defeiiderr,  quandoquideni  a  iudieibus  eauierae  pori- 
cubiiu  illis  eieatur.'  dixit.  so  nihil  ante  bum-  diom  audivisso  de  isto 
cauHTao  proeesöu  eontra  A(piis<jranenf5e8.  durum  est'  iiiquani  Jioe, 
quod  (  atboliei  eo^n  (l(  l)ont  iieseio  euius  reeessus  autoritate,  ut  terant 
aecpio  animo  hacrotieos  in  sua  eivitate  jxrassantes  et  a  tide  Christi 
|uqmhini  averteiites,  nee  uuitire  eoiitra  audeaiit.  etiam  Turcaruiii 
tyraniuis  duiiores  ('athoiieis  lejrea  impoiu'n^  non  jtotuisset.  tum  iile 
^necessita,s*  inquit  ^me  cocgit.  nam  alioqui  fuissent  pulsi  omucs  Ca* 
tholid  ez  Germania,  aliqnae  tarnen  reliqaiae  servandae  fuemnt*. 
respondi  ^non  ita  fheront  res  deploratae  Catholicorom.  prospexisset 
sois  deus,  etiam  si  conditiones  istae  tarn  dnrae  sosceptae  non  fuis* 
sent.'  tum  ille  ,sicnt  dens  est  in  coelo,  pulsi  fnissent  omnes  Catho» 
liei*,  ego  yero  ^quam  invitns  haec  verba  ex  ore  M*'*  V.  audio!  non 
omnis  in  viribus  humanis,  sed  aliqua  immo  precipua  fiduciae  pars  in 
dei  presidio  coUoeanda  est.  mihi  viderctur  in  turpi  causa  rescindeu' 
dum  esse  proniissum,  alio(pii  perdct  quod  reliquum  est  Catholicomm 
in  Germania  M*^  V.,  et  exiget  ab  ea  severam  deus  rationem\  tum 
ille  Semper'  inquit  mihi  miracula  allogas'  (quod  tamen  non  nisi  se- 
mel factum  fucrat  a  mo)  ^sed  si  tu  fuisses  eodem  loco,  procul  duino 
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idem  fecisses'.  deo  frctiis'  inquam  ^noB  feciaaem.  aed  ai  non  polest 
aliud  tacere  V.,  saltcm  commoda  aliqoa  interpretatione  receaana 
istius  vrrba  leniat  in  favorom  f\atlK)licorumj  nt  ne  ])oriclitentiir  omiie.s. 
Virtomitrrfjfnsi.s  dux  cxpellit  niunac-lias,  aut  coite  cuirit  piiniam  tidem 
irritam  tacere,  Badensis  marcino  monaehos;  Auiriistus  Saxoniae  dux 
episcHpum  oxpulit,  l)ona  eins  oeeupavit  iirtjuc  piius  restituit.  «piain 
rhristuin  nepisset  et  Lutlieri  tideni  esset  amplexus.'  uiiilta  pnstea 
cum  illius  M'*'  ef?i  de  eo,  rpu  iiiadmodum  e^jo  me  gesserim,  ((uu  tem- 
pore apud  viciiium  ducem  tuit  exereitus  quem  dimissurus  erat,  cui 
per  bona  mea  tranacundum  iìierat.  fuisse  mihi  per  ducem  exercitna 
aeriplas  literaa  aatia  minaces,  quibiia  canaam  qnaerere  videbatar  in 
meoB  homines  grasaandi  et  aliquo  illoa  detrimento  aificiendi;  me  ad- 
hiboiiae  qnidem  omnem  operam  qnae  poterat  adhiberi,  congr^naaae 
qnoqne  meoa  aed  eoa  paaeoa  admodnm,  totam  vero  meam  fiduciam 
in  dei  proaidio  collocatam  habniaae,  nec  iUum  mihi  in  ao  speranti 
defbiaae.  rie  enim  excrcitna  ille  trinm  miUinm  viromm  per  bona 
mea  tnuiaivi^  nt  ne  gallinam  qnidem  nnam  qoiaqnam  meia  rapuent. 
qnod  et  Ser*"*"*  regem  menm  et  omnea  eoa  qui  tarn  in  anla  erant 
TebeoLenter  admiratos  fuiaae,  cum  preaertim  non  i^orarent,  quanto 
me  reli^onis,  precipae  vero  caiicis  non  permissi,  causa  odio  pro- 
sequerentur.  haec  ^o  csum  diffuse  narrassem  illins  M^',  patientw 
rae  audivit  non  sine  (|uadam  admiratione,  ac  promisit  se  cum  suis 
consiliariis  delil»eratif»ii<'m  alifpmm  suseejtturum,  si  «pia  eommoda  ver- 
bf»rum  rt'ccs.siis  illins  int<'i'pi('tatinn<'  suWvciiiri  .\<piis^ran«'iisil»ns  jio.s- 
set.  qui  nihil  ad  nie.  s(>il  ad  patrem  C^  tardum  ea  de  rc  scripserunt; 
äed  is  cum  cesare  nuudum  e^nt. 

V^emnt  autem  huc  archiepiacopi  Coloniensia  oratores,  trea  co- 

mites  cum  cancellario  eius,  quos  e^o  puto  iiac  ipsa  de  re  mandata 
ad  cesarera  habituros;  nam  Aquisjjranum  est  in  provincia  arcliitqti- 
wopi  Coloniensis,  dim-csi  vero  T.endicnsi.  nonduni  il  tiicrinit  apml  me; 
cura  venerint,  (piictpiid  nit  cuni  egerint  scribero  non  intcrmittara.  aed 
nec  a<l  eesarem  adirne  adierunt. 

Fuernnt  apnd  me  pridie  divi  Mathei.  sed  redditis  tìdei  literis 
nihil  aliud  (piani  sui  princijiis  nomine  salntarnnt.  quac  vfTo  liabout 
ad  me  mandata,  de  iis  alio  tniipore  so  moeum  Hotiinis  (•>>(•  dixernnt. 
quós  f'^^,)  ad  diem  doniinicum  atl  me  ad  prandium  invitavi,  sunt 
numero  (piiiique,  haben t  equos  20. 

Dux  Virtemberj^ensis  instituit  ludos  quosdam,  ad  eos  invitavit 
Palatinum  Hlieni  cum  duobus  eins  «^rm  ris,  Vinarionsi  duce  et  Land- 
gravio,  dux  antem  Bavariae  cum  i3adcnsi  marchione  non  invitati, 
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scd  nitro  ipfli  se  vontnrn»  obtulerunt.  debebaut  aatem  omnes  presto 
adesse  in  die  divi  ^latlioi. 

Nonniliil  ox  co  consolationis  accoperani,  quod  rox  ox  potei  e  nifuiu 
coIIo(|iiiuiii  visus  est,  cum  ecce  nova  quaedani  acoidit  |)oi-turl)atio, 
(jiiae  non  niediocriter  aniniuin  nioum  eomniovit.  al  »est  iiinc  electus 
Viennensis;  (jui  cumi  NÌsitarc  (•oe[)is8et  ecclesias  dinccsis  snao.  (|uas 
nondum  lustraveiat,  eas  otticiali  suo  visitandas  conmiisit:  tunctus  is 
est  ofticio  suo  strenue,  leperit  ipiemlaiu  apostiitaui  uxoraluui,  qui 
misäao  sacritìciuin  abrugaverat  et  multa  alia  patraverat  ca«tigatione 
digna.  abdttxit  enm  secnm  et  in  earoexem  eoniedt  y«üt  »d  me, 
quid  sibi  porro  stataendnm  de  eo  esset  quaesivit  simul  iimait,  me- 
tnere  se,  ne  rex  enm  dimitti  iuberet  ego  com  esse  monaehnm  co- 
gnoTÌssem,  quod  de  altero  quodam  feoenun,  et  de  hoc  &<»endnm 
pntavi,  atqne  ad  abbatem  soripsi,  nt  eum  ad  se  abduci  fiMseret,  et  in 
carcwem  coniectum  digna  tanto  soelere  poenitentìa  inioncta  non  prins 
dimitteret,  qnam  resipiscentiae  signa  daret  haeresim  abiuraret  et  a 
me  postea  absolutioncra  peteret.  interim  antem,  dum  abbas  cnnctsr 
tar,  mittit  rox  ad  officialem,  nt  satis  habeat  e  diocesi  sua  hunc  ajio- 
statam  proscripsisHc,  atqne  eum  e  caroeribus  dimittat.  blandis  quidem 
verbis  ista  fpiasi  peteliantur;  sed  onittsmodi  sint  rcgiae  preees,  quia 
non  intelligitV  ofHcialis  dicobat,  »e  prius  ad  episcopum  et  dominum 
suum  velie  scribere,  quo  insciente  siiti  tVis  non  esse  cpiiecjuam  de 
hoc  a]>os(ata  statuere.  venif  iterum  ad  nie;  si  i-e<liret  aliquis  a  re<;e 
et  eadein  illa  rpiae  prius  postularci,  fpiid  responilenduni  putarcm, 
consilium  a  me  sil»i  dari  petivit.  efjo  ut  in  liuno  nn»(lum  res|)on- 
deret  consului:  adesse  liie  pres<'nteni  nuntium  apnstulicum,  ad  eum 
sc  retulisse  Vit  de  re;  a  quo  t'uerit  adnionitus,  ut  ne  (juitl  agcret  fosti- 
nantius,  quud  vcllet  ipso  qu(M[ue  rejréni  prius  informare.  jmiuIo  post 
venit  iterum  alius  ad  ofticialcm,  ut  ad  regem  venirci,  eram  vcbe- 
menter  soUicitus,  cum  presertim  diu  moraretnr  ofKcialis  nec  mibi 
visns  eo  die  Inisset,  atque  adeo  nec  altero  ante  prandinm.  sed  ex 
eo  tarnen  postea  cognovi,  quod  nihil  egerit  de  ilio  apostata^  sed  ma- 
trimonialem illi  tantum  causam  qnandam  commendavit 

Rot"'  D.  archiepiscopi  Coloniensis  oratores  pransi  quidem  sunt 
mecnm  proximo  die  dominico,  sed  nulla  mandata  exposnerunt.  pro> 
fecti  nunc  sunt  in  Hungariam  ad  arcem  qnandam,  quae  est  Turcis 
Ticina;  sed  ante  dies  decem  non  reoedent 

Mm  Srgängwng  des  vorKeffenden  BeridiUB  titer  das  ('csjmich  mit  Maximüitm 
bietet  der  gUidueitige  Brief  von  H,«m  Mwme  (Saymdd  1560  nr.  17);  dann  wird 
das  Thema  von  der  Xothirendigktit  der  guten  WcrVc  nhfjrhnntlrlt  Dietmat  war 
H.  von  dem  freunilidun  und  tugänglichen  Weeen  Maximüian$  gern»  ernttüM; 
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nunc  valde  est  affabilii*',  schrieb  er  am  25  September  ait  tini  Cardinal  von 
Aufisburt),  liPiii^niiK  et  facili«,  totiM  videtur  ab  iilo  teuiporv  mutatua'  (Krakau 
L'nu-.-Üibl.  cod.  Gl  Min.). 

Ueber  die  Aachener  AngekgenheH  vgl.  Bitter  a.  a.  0.  1,  m-^S23;  CUhari 
hatte  kteòct  eine  hervorragende  Holle  gespielt,  tcie  aus  einem  Sdureiben  von  H.  an 
den  Cardinal  von  Atigsburti  herrorgeht.  .Cytiinlus  o»t  vir  niap;no  zelo,  patriam- 
que  siiain  Aquif*f;raiifnsfiii  tiipit  iiiodin  oiiinibtiH  ah  Iis  pcptibu«  hapresfon 
servatam,  in  qua  taiitiiui  prutV-cit  buit»  cuitcioiiibus,  ut  tertia  par»  prope  eiviuin 
€t  qnidem  locnpletioram  propter  baerestm  ex  ea  sit  eieeta,  ex  qnibas  tarnen 
pleriqne  volontarii  oxieruut;  m><I  intoroa  novo  magifttratui  qui  noi)  alinnde 
eonetat  quam  ex  veris  Cjitlinlici.-^  pluriniutn  rxliihctiir  nofiTMcii  a  iinlicin  camorac 

 .   i»cri1)uiit  isti  »luo  consule.«  a»l  patrem  Cytaniuui,  atque  ut  coruni  pro- 

pugnationem  apud  ceearcm  suscipiat  petuut.  ostendit  is  literas,  qua»  scripHeruut, 
Oes.  M",  qnae  mirata  est  zelttm  illorum  et  animi  robar,  et  nt  audio  dizit  h&ec 
verba  ,cgo  non  popsein  ista  facere*.  Gytardus  vero  ,BÌ  po>isuiit'  inqnit  .Uli, 
car  nnii  jifiÄset  M'**  V  ?  ah  ü-  ox»'iiij>luni  eapiat'.  urpcnt  Aqui^pranense« 
interpretatiuuem  istiu»  cunveutiunis  iuter  ceaareu»  et  haereticua  factac,  bcü 

liaetaniB  nibn  j^ofeeemnt.  atatuit  pater  Cytardne,  itemm  cum  eo  ea 

de  re  loqvi.  qui  mirum  in  modom  ofienditnr,  et  ad  suoa  redire,  nmol  et 
Minfnnnem  suam  ai  res  ita  postuIat  cum  civibtis  suis  pro  fide  Cathnlira  pro- 
ftindere  cupit.  nee  vnlt  amplins  eonfr^soriH  officio  t'un<fi.  cjuotl  eiro  tainm  ut 
non  reiiciat  hortor,  duinmodo  eerte  proinittat  cesar  »c  facturuiu  aHijuitl  —  — * 
(1590  September  IS;  Knium  Unio.-BM.  eod.  61  Mi».). 


ddfino  und  Hasius  au  Borromeo.  Wien,  1560  Oekber  3. 

Ankunft  Ddfino's  am  28,  Sejpteuiber;  Tags  darauf  uibergibé  er  Ferdi' 
nanä  1.  die  Antwort  des  Papstes  auf  die  kaiserliehe  Denkschrift  und 
fordert  ihn  auf,  in  die  Forisdgwng  des  TrietUer  Coneils  einzuwilligen; 
Vnierrechmg  D.*8  mit  (lern  Kaiser  am  30.  Srpfrmhn',  mit  Maximilian 
nm  1.  Ortohrr  iiher  das  CoHcil;  Verhultm  ih  r  Gesandten  von  Spanini, 
Frankreich,  Folen  am  kaiserlichen  linfe;  Best  hwirde  des  framosischen 
Gesandten,  dass  er  beim  Papste  verleumdet  worden  sei. 

jM.  Vai.  muu.  di  Germ.  $4  foL  194  Orig.;  daraus  gedrueiU  von  Theiner, 
Monum.  Pokmia«  615. 

Dl"*  et  Bev'"*  Möns.,  y  nostro  coleudissimo. 

Älli  28.  del  passato  arrivò  il  vescovo  Dottino  circa  le  23  hoi  e, 
et  gionse  improvisamente  per  evitare  ogni  ofìlitio  di  cerimonie;  fu 
però  visitato  la  medesima  sera  dal  S""  cmitp  d'Arco  a  nome  di  S.  M*^ 
Oes.,  et  dal  Smecovich  a  nome  del  Ser™  re  di  Boemia,  mandò 
umilmente  il  detto  vescovo  a  visitare  per  un  suo  secretano  tutti  li 
^bascìatorì  de  prìncipi  et  alcnni  degli  conseglierì  di  S.  M*^  Cos.  suoi 
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reechi  amici,  il  quäl  ofBtio  parve  esser  ^rato  ad  ogn'mio  di  loro. 

la  modesima  Bem  communìcò  con  mo  Vanniense  la  causa  in  snstaik» 
tia  della  sua  venata^  et  mi  diede  il  breve  di  S.  S*^  con  le  lettere  di 
V.  S"*  IH""  et  la  risposta  che  ha  portato  in  scritto  all' impeFatore. 
accettate  queste  con  la  debita  revcrentia,  et  laudata  come  io  doveva 
la  santa  niente  di  S.  H"*',  convcnimniu  insienio,  dio  jior  non  perder 
teuipo  io  <l<Mnau<l:issi  hi  mattina  sr^urnte  au(li<  ntia  a  S.  (Vs.; 
la  <jual(',  pei-  molto  dcsidorio  che  huvcva  d' iiitt  nihMo  (jucllo  che 
portava  il  detto  vescovi»,  mostrò  allegrezza  <lelhi  sua  venuta,  et  il 
medesimo  ^iorjio  ci  diede  .beiii^nissima  audientia.  ahliracciato  che 
hehhc  S.  M**  fV.s.  il  detto  vescovo  alla  presentia  dell'arciduca 
Carlo  e  de  li  couseglieri  priuiarii  d'essa  M'  ,  et  dettoli  che  lo  rice- 
veva come  vecchio  amico,  cominciò  egli  a  parlare  de  la  causa  della 
sua  venuta,  et  diede  la  risposta  in  serittnra  &tta  da  S.  S**  alla  pro* 
posta  di  S.  Ces.,  la  quale  già  io  mandai  a  V.  S''*  HI"*,  soggionse 
poi  il  detto  vescovo  «dimando  molto  honeste  ragioni  eh' indneovano 
S.  S*^  a  promere  nella  continuatione  del  concìlio  di  Trento,  disse  che 
la  continnatione  non  impedirebbe  che  questi  novatori  non  fossero 
uditi  sopra  tutti  li  dubbii  che  loro  havevano,  essendo  deliberata  S.  B" 
che  siano  uditi  dal  concilio  pienamente  et  a  satietà,  oltrachè  non  si 
trattarebbc  con  detti  novatori  so  non  con  mansuetudine  et  carità,  et 
si  darebbe  loro  salvo  condntto  in  forma  la  più  ampia  che  mai  sia  stata 
data  o  si  possa  dare,  promettendo  appresso  che,  si  come  S.  ha- 
veva  dato  gagliardo  principio  alla  refTorma,  cosi  verreldje  affaticando 
in  (piello  continuamente  tino  a  tanto,  che  con  l'aiuto  de  dio  Thavesse 
coudutta  al  fine  «lesiderato. 

Hisposc  la  M''  S.  ('es.  l»a('iando  il  piede  a  S.  S''  de  la  hene- 
dictione,  riii;,'raliaiidi'|;i  (|c  riia\<  rle  mandato  ima  viva  voce,  et  viva 
Voce  di  piTsiina  da  lei  ennnsciuta  et  amata  summameiite,  dicendo 
anco  alcune  paroh"  heni^nissime  verso  la  peisdua  mia,  ajririunse  che 
lejrjrerel»])»'  la  scrittura  che  se  j^l'eru  «lata,  lau<lò  S.  .S'-'  de  la  reiror- 
uuitionc,  et  ijuanto  al  resto,  rispose  che  pcusarebbe  et  ci  risponderebbe, 
disse  poi  il  vescovo  Dolfino,  che  non  era  parso  a  S.  S**  d' innovare 
in  modo  alcuno  sopra  li  doi  capi,  cioè  conununion  sub  ntraque  et  con- 
iugio de  l'I  ' I  I,  proposti  da  S.  M*",  perchè  havendo  imparato  lei  da  li 
predecessori  suoi,  che,  se  bene  era  loro  stata  data  piena  et  somma 
potestà  dal  nostro  signor  Jesu  Christo,  havevano  però  usato  di  rimet- 
tere il  trattar  le  cause  della  fede  alli  concilii  generali,  pareva  a  lei 
non  si  partir  per  adesso  da  questo  instituto;  et  prese  di  qua  nova 
occasione  d'invitare  et  oshortaro  S.  M**,  che  consentisse  per  la  parte, 
che  toccava  a  lei,  a  la  predetta  continuatione  del  concilio  di  Trento. 
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rispose  S.  inostrando  di  pigliar  in  ottimA  pai-te  la  risposta  di 
S.  ma  dolendosi  modestamente  d'esser  stata  l^iasmata  da  qual- 
ch'nno  in  Roma  per  causa  di  tal  proposta,  li  fu  risposto  da  noi 
per  disingannarla,  in  modo  tale  clic  la  lasciassimo  piena  di  satia- 
fattione.  ci  disse  in  discorso  ma  sotto  si<rillo  di  contìdentia  secreta, 
come  havevu  inteso  che  di  Fiaiicia  si  mandava  a  (|U(*sta  corte  il 
vt'.scovo  (li  Vienna,  cosa  clic  jj^riindciiientc  li  doleva,  perchè  cr.'i  certa 
«[Ucsto  essere  un  prelato  di  mala  sort«-  (»t  Lutlierano  manifesto,  et  ne 
certificù  eh<*  all'ultima  dieta  d'Augusta  manciù  tutta  la  (luadraj^csima 
la  carne  puljlicamente.  et  cosi  liccntiati,  si  come  il  conte  d'Arco 
n'era  venuto  a  levar  di  ca^,  cosi  coitcsemento  fino  a  casa  ne  ac- 
compagnò tutta  due. 

Alle  30.  essendo  meco  a  desinare  il  vescovo  Delfino,  venne  il 
secretano  di  S.  M*^  Ces.  Sinchmoser,  et  Io  ricercò  da  parte  di  S.  M*^ 
CSea.,  che  dopo  desinare  andasse  da  lei;  egli  v'andò  et  stette  seco 
più  di  doi  hore.  m'ha  poi  detto,  ohe  S.  M **  volse  udirlo  ragie- 
Dare  del  stato  delle  cose  d'Italia,  parlando  lei  sempre  lontano  dal 
negotio  proposto  da  noi  il  di  antecedente,  mi  disse  poi  il  detto 
vescovo,  che  in  certa  sua  digressione  fece  cader  proposito  de  dire  a 
S.  Ces.  questa  sostantia:  che  li  Francesi  et  ogn' altro,  che,  rimet- 
tendosi a  lei  circa  al  concilio,  la  persuadevano  a  voler  un  concilio 
nuovo  et  a  contradire  la  continuatione  dei  Tridentino,  non  facevano 
altro  che  cercare  d'abusar  T autorità  sua  imperiale,  per  far  haver 
effetto  all'ambitione  et  altre  voglie  ìqjro  incfmvenicnti,  con  risiiro  di 
offenrioro  la  pia  fama  del  christiano  et  glorif)so  nome  <ìi  S.  Ces.  M''; 
la  <|iial  Cosa,  come  dice  il  detto  \escovo,  fu  presa  in  Ixuiissima  parte 
tia  essa  M''.  il  primo  del  j)resentf  domandata  l'audientia  al  Ser'"" 
re  di  Boemia  et  havutasi  cortesemente,  tu  reso  conto  a  S.  Altezza 
cuniViruie  a  (juello  che  da  noi  fu  «lato  a  S.  M' '  ( 'es.,  et  «'ssentln  i"ieer- 
cata  a  tavorire  ([uesta  santa  intentioue  de  8.  H'",  s' otièrse  di  l'urlo 
con  ogni  prontezza,  se  ben  si  doleva  d'esser  al  torto  dilfamata  per 
Roma  d' haver  dis&vorìto  il  concìlio,  li  rispondemmo  in  modo  che 
restò  satisfotta,  et  così  lioentiati  fossimo  accompagnati  a  casa  dal  • 
S' Smecovicb,  il  quale  similmente  di  casa  ne  haveva  levati. 

Fin  a  qnest'hora  il  detto  vescovo  Delfino  è  stato  visitato  dalli 
•nhasciatorì  de  tutti  li  principi,  et  havendo  confidentemente  rìcer- 
cito  in  nome  di  S.  ogn' uno  di  loro  del  suo  favore  per  l'esse- 
CQtìoDe  del  sMito  desiderio  di  S.  B"*  sopra  la  continuatione  del  con- 
cilio dì  Trento,  ha  Kavuto  dal  conte  di  Luna  parole  bonissime,  et 
per  la  pietli  sua  et  del  suo  princijie  si  ponno  aspettare  cfletti  migliori. 
cUU'ambasciator  di  Francia  fa  risposto,  che  li  doleva  di  non  poter 
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satisfarlo,  perchè  era  mandalo  qui  a  poata  dal  suo  re  per  procurar 
solo  la  indìctione  di  un  novo  concilio,  soggiunse  bene  che,  poiché 
liavcva  inteso  la  risposta  data  da  S.  a  Möns,  di  Manna,  stava 
ajspottando  elio  S.  ^T'*  (iirist™*  li  desse  ordine  che  si  conformasse 
alla  (leliberationc  latta  da  S.  S"j  offerendosi  a  far  in  tal  wiso  oj^ni 
più  gagliardo  oflìtio.  l' ambasciator  di  Polonia  rispose,  che  non  può 
far  oflìtio,  perchè  non  ne  ha  comniis.slonc  dal  suo  re,  et  disse  che 
non  ha  dubbio  clif.  se  (juella  M*-'  havesse  saputo  la  monte  di  S.  S*^, 
non  sarclilic  mancata  come  fìgliol  della  chiesa  obcdicntissinio  di 
commettere  che  fosse  favorita  con  ogni  efticatia.  il  Rev''  nuutio  di 
S.  B***  alU  detta  destinato  si  sta  in  Cracovia,  lontano  sei  cento 
miglia  dal  re  al  qiud  è  mandato;  se  non  piglia  novo  etpediente,  sa 
dio  quando  lo  vederk  Tambasoiator  di  Francia  ha  mostrato  con 
ogn'un  di  noi  gran  dolore,  d'esser  caduto  in  sinistra  opinione  di 
S.  Sf*  et  del  sacro  collegio,  et  quando  do  nasca  per  causa  delli  nffitii 
da  Ini  &tti  qna,  confessa,  come  li  pare  et  non  può  tacere,  che  se  li 
&  torto  inaudito,  non  hayendo  egli  fatto  altro  qui  eh' esseguir  fedel- 
mento,  quanto  haveva  in  commissione  dal  principe  suo.  io  Vanniense, 
come  scripsi  puntualmente  a  V.  S'*''  111""'  quello  che  detto  ambasda- 
tor  ragionò  meco  sopra  il  concilio,  la  (]ual  parte  egli  escusa  come  h 
sopra  scritto,  cosi  per  ogn' altro  conto  faccio  fede  a  V.  $"*  111'"%  che 
non  posso  far  relatione  se  non  bona  et  digna  di  questo  prelato;  et 
per  quanto  il  vescovo  Dolfino  ha  scoperto  j)arlando  con  lui  et  inteso 
))er  relation»'  d'altri,  no  rosta  rgli  ancora  satisfatto,  noi  attonderemo 
a  jtrocuiaro  pi'csta  ot  votiva  risposta  da  S.  M'".  et  di  tutto  daremo 
pit-no  et  distinto  aviso  a  V.  S"*  111™*,  nella  cui  bona  gratia  ci  rac- 
comandiamo con  riverentia.  basciando  il  [)iede  humilmonte  a  S.  S*\ 
rendo  gratie  a  V.  S.  IH"'»  delli  ÖUO  scudi  che  por  Älons.  Dolfino  me 
ha  mandati,  liquali  ha  detto  che  mi  darà  ad  ogni  mio  beneplacito, 
da  Vienna  a  li  3  d' ottobre  1560. 

Di  V.  8^  ni-  et  Rev« 

humillissimi  servitori 

Zacharias  episcopus  Pharensis. 
Stanislaus  episcopus  Varmiensis. 

Nadidem  der  Kaiser  (am  21).  September)  die  Nuntien  veroAschiedet  hatte. 
Um  er  dm  apmUànm  Ommdten  Luna  zu  tidt  berufen  und  theilte  ihm  den 
PMt  der  ünUrredunff  mit  beiden  mü,  indm  er  ihn  tugieiA  «mt  «mm  Antièkt 
über  die  ConeiUnngthijenheit  befragte.  Vgl.  den  Berieht  Luna'n  rom  8.  October 
(Documentoè  inéd.  !tö,  172)  und  Kom,  Verhandhrngen  Pim'  IV.  p.  112  f. 
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Die  am  Schlüsse  des  vorlietfenden  SdureSben»  erunhtite  Baéhwtrde  de* 
fran:(i<iÌ!tfheu  Gcsaiuìtcu  lìnrhetcl  (Jìischof  rnn  Rennes)  hatte  li.  in  peinliche  Ver- 
UgenJtett  gesetzt.   Aus  seinen  liencJéten  von  JtUi  3J,  August  0—12  (S.  84,  Hi)— HI) 
hatk  mtm  t»  Bom  dm  Eindrude  jmooim«s  dau  der  fnmtötiatkt  Otsmdte 
jMhtmgar  der  JVoiMfoNlen  «e»,  immI  dieee  dem  Sufe  Bodkdel'f  uhr  etUrSffiieke 
}feinung  tcar  auch  zur  Kenntniss  des  französischen  Gesandten  in  Bom,  Bahou 
df  Hoiirdnivirrc.   (jrl-ofiituen     IHf-fr  machte   inivcrzüqlich    liocJictcl   davoii  ^flt- 
thetiuiyj  uiui  legte  ihm  tuüte,  Jass  er  von  Hosius  ein  schrtflltches  Zeugniss  begehre, 
dm  die  Grtmdhsigieeit  dietes  OerüeJUe»  darihue  (H,  an  den  Cardimi  ton  Augsburg, 
ISeO  October  5;  Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  G3  fol.  60  Min.).  Der  gekränkte  Diplomat 
that  jedoch  nicht  ni(r  diesen  Schritt,  Sondern  xrnndtc  sirfi  nia  fi  an  tlen  Kaiser, 
damit  dieser  ihn  gegen  solche  Verleumdungen  in  <S't7*M/-  nehme,  und  erwirkte  auch, 
date  Am  Ferdinand  in  eittem  Schreiben  an  den  Papst  ein  glänzendes  M'ohlver- 
Mtmfßtevgmu  ouettettte  (Le  Labwreur,  Mhnoires  de  Caetdnau,  BruxeUes  1731, 
1,  470;  ijl.  ib,  47$.  474.  477  und  den  Bericht  des  rcnetianisrhen  (hmndten  «• 
Wieiif  Soranzo.  vom  1 '>(><)  (Moher  3,  gcilruckt  hei  Turfxi,   Vcnet.  Ihpeschni  rom 
Xedeerhofe  3,  150;  das  hier  mitgctheilte  (iexprdch  znisdien  II.  und  dem  Kaiser 
eékeimH  jedaóh  nur  onf  einem  Gerüchte  tu  beruhen,  da  H.  in  semen  «oMmekm 
Briefen  eom  Sepkwitter  vnd  October  von  dieaem  Oe$prädte  «icftl«  eneäknt).  Diuer 
Vorfall  hatte  H*  Bti^im§  in  Wien  sehr  erschüttert.  Ebenso  wie  ihm  der  Kaiser 
»einen  rnirillen  über  diese  Sache  nicht  rcritnnj.  hforpiietr  rr  auch  anderweitig 
Zuruckhaltuitg  und  Misstrauen.    Ist  in  dem  vorliegemlen  gemeinsamen  Schreiben 
der  beiden  Nuntien  (das  jedodk  von  Delfino  verfaul  und  von  dessen  Secreiär 
<)fs,hndien  wurde)  dieeer  Angelegenheit  nur  mit  wenigen,  sorgfältig  gewählten 
H'or/en  Erwähnung  gethan,  so  hat  II.  in  einem  selbständigen  Schreiben  an 
Borromeo  urincw  Aerger  idter  die  fndiacrelinn.  dir  an  der  Curie  begangen  mtrde, 
starken  Ausdruck  gegeben:  viilcu  iion  «iue  luuguu  luvo  pcriculu  pleraque  ine 
Htem  conunittere,  (luae  vehementer  metao  ne  legantur  a  plnribas  quam 
•'X|>*'iliie  mihi  qucat.   id  adco  naper  ex  eo  eognovi,  quo<l  oiatur  Christ**' 
Oallorum  rcfjis  dolentor  adinodum  questus  est,  iiomen  Humii  in  Vrhv  ilclutiim 
«*s.H<>,  qiiHfii  parnni  esset  sam-t.K'  soflis  apostolicue  studinsus  et  in  l'rutestaiitiuin 
partem  inagis  iiiclinarct;  quem  illc  Huspectiim  habeat,  uci^ciu.  scd  tue  tauieu 
tale  nihi]  teripusBe  eerto  Bcio^  nisi  fortasse  ex  eo  nata  est  haee  de  eo  sospitioi 
qaod  ego  III»**  I)"'  V.  scripsi,  cum  nuipu  animi  contentìone  mecum  «^sse, 

of  ne  sine  l'rntestuntibu»  conoiliiiin  liaberetur.  —  —  Imee  ego  ine  seribere 
luemiiii,  tiec  ibit  ipac  iuBtias  quin  uiecuiu  iu  lume  ukmìuiu  egerit.  naia  fassu« 
Mt  hoc,  cum  illi  mecum  qua«!  ezpoHtulanti  dixissera,  in  hunc  me  scnsum 
Mripaisse.  qnod  ri  nihil  est  aliud  preterea  qnod  illuni  aospeetum  de  fide  reddat, 
non  parvam  es  eo  molertiam  caperem,  si  propter  ea  quae  sunt  seripta  a  me 
in  liane  ouin  Biispitionetn  vocar!  et  ei  nepotinin  exhiberi  eognopoerem.  quam 
ob  rem  ab  ili'"*  1)"«  V.  peto,  velit  autoritutem  suam  apud  S»»"  D"»"  N. 
iaterpoaere,  vt  ne,  si  quid  meeum  locati»  est  Hheritts^  fkaudi  id  iUi  rit  nam 
n  eognitnm  hoe  ab  alüs  fnorit)  fngient  me  tamquam  delatorem  aliquem,  nec 
iBeean  quisquam  audebit  agere  confidentius  —  — .  quae^o  III"^  D»«"  V., 
proridere  veb't.  ne  quae  seribo  eum  orat<tiibus  priiieipum  eomniiinicentur. 
BilB  alioqui  ttatis  odii  mihi  cundutur;  dum  liberiub  iuterdum  aduioneo  de  iis 
VMe  video  cum  iniuria  dei  esse  coniuncta,  si  eognitnm  fuerit  eadem  Ula  scribi 
a  me  isthoe,  maiorem  etiam  in  offrasionem  ineurram.  animadverti  proximis 
i*tis  raperioribns  diebus  non  perinde  placidum  erga  me  vultnm  imperatoriae 


128 


Nr.  25— 86«:  lft60  Oelobw  8—19. 


M''%  <ni«>il  etiiim  non  obr^curc  indica vit  presento  Rev' '  D""  I^elphino  nuntio 
apostolico,  cum  ad  illa  quac  dixcrat  paucu  (|uaedan)  rtidicussen»  —  —  (150(> 
October  2;  Krakau  i'niv.-Bibl.  cod.  101  fol.  92  mit  Fortsetzung  auf  fol.  75  Atin.  ; 
ib.  fol  11$  vom  MAen  Ta§9  mA  fßtidim  JMke^  a»  PtOeo). 

Kodt  vor  der  Anhmß  DOfiiio^M  hattm  der  Neffe  Pinut*  IF.»  Marme  wm 

AU-Enipf,  vtid  dcKsen  Begleiter,  der  Biadicf  ton  Bilonto,  Wien  verlaseen;  «jjl. 
Sidri,  Actcu.tlüfie  »r  46  Kote  und  Ep!»f  Pofjiani  3.  Nò  Vor  fteiner  Ahrci<e 
ültersandte  AU-Empa  dem  Erzlitrzog  Ecrditiand  ein  Gcnchetüi  des  l'a^sles,  eiiun 
Bedur.  (Ait-En^  an  Eràiemg  FMUmnA,  Wie»  iseo  S^tanber  14;  Imna- 
brucker  StaUh.'Ardtiv  Ä.Ä.M.  1660,  Orig.) 

20'. 

Jiorromro  (in  Delfino.  liow.  l.'itin  October  12. 

Krf'oUflosc  Sfudniifi  f/rs  Auf 0)110  di  Toledo  mich  Fraiihrirli:  rrtmterfrr 
Anffntp.  (Ini  Ktti^irr  zu  bewegen,  in  die  Fortsetzung  des  Tricnter 
CoHcils  cm^uwUligcn. 

Arth,  Yot.  ttMur.  di  Oerm.  10  fol.  Iö6  Reg, 

N,  sta  con  pranrlissimo  desiderio  aspettando  ([uaK  he  buona 
nuova  da  V.  S"',  che  per  ancora  non  liabl)iamo  da  lei  lettere  più 
frcsclie  clic  Io  (li  '2'2.  d«  I  passato  d'  Ispnicli.  io  scrissi  a  l<'i  a  li  -4, 
dandiii^'li  conto,  come  S.  S'',  liavcndo  da  più  liandc  certezza  elie  in 
Francia  s'era  inditto  un  concilio  nationale  ])ei-  li  10.  di  (iennaro 
piossinio,  liavova  risoluto  di  rimediarvi  co  "1  levare  la  su>pensi«ine  del 
concili*»  (li  i  lento,  poiché  restava  questo  solo  riniedii»  di  oln  iare  a 
i  disordini  che  porteria  seco  quel  nationale,  et  che  per  ciò  liaveva 
espediti  corrierì  espressi  in  Francia  et  in  Spagna,  volendo  prima 
osar  questa  croansa  et  benignità  dì  far  partecipi  quelle  M*^  di  questa 
sua  ìntentione,  con  animo  però  di  valersi  poi  in  tntti  i  modi  de  l' ant- 
torìtk  ehe  ha  da  Christo  benedetto,  etiam  che  qualche  principe  {osse 
renitente*  et  perchè  queste  lettere  si  mandorono  a  V.  per  via 
del  ambasciator  cesareo,  ch'espedi  tin  cornerò  in  diligensa  qnel 
dì  medesimo  dopo  che  N.  S'*  gli  hebbe  commnnicata  questa  sua  reso* 
lutione,  crederò  al  fermo  che  gli  siano  capitate  sicure,  onde  non 
replicherò  altro,  ma  gli  dirò  ben  di  più,  che  per  1'  ultimi  avvisi  di 
Francia  intendemo,  che  si  persiste  tuttavia  in  voler  celebrare  il  oon* 
dlio  nationale  suhtorfujxgendo  sotto  varii  pretesti  il  generale,  come 
siamo  anco  chiariti  allatto  dal  negociato  del  S""  Antonio  di  Toledo^ 
quale  è  stato  mandato  (come  V.  S""  deve  haver  inteso)  a  posta  dal  re 
Cath'"'  a  S.  M"  Christ'""  per  peisuadere  il  detto  concilio  universale 
et  impedire  il  nationale,  et  non  ha  ri])urtatu  cosa  buona,  per  questi 
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ritpetti  dnnqne  tanto  più  è  necessitata  S.  S*^,  di  opporsi  col  levare 
guanto  prima  la  raspenaion  di  Trento,  etiam  che  (come  ho  detto) 
qualche  prìncipe  steaae  renitente,  perchè  n  lu  fine  in  qnesto  fatto 
s'ha  da  procurare  il  heneficio  nniversale  di  tutti,  et  non  guardare  a 
gl' interessi  particolari  d'alcuni,  et  però  ha  voluto  ch'io  facci  saper 
tutto  ciò  a  V.  S*^'",  acciochè  essa  con  la  solita  sua  prudenza  et  con 
o<nii  caldezza  tonti  tutti  i  modi  possibili,  jior  indurre  (juella  M*"  a 
contentarsi  honnai  che  si  levi  la  detta  susponsione  di  Trento,  il  clic 
S.  R***  si  promette  de  la  Imntìi  et  reli<2;ioiie  di  S.  Ces.  M'*,  se  ben 
tiri  adesso  la  M"*  ,S.  non  ha  voluto  del  tutto  mostrarsene  contenta, 
onde  tanto  maggior  instanza  doverli  far  V.  S"*,  adoperandosi  con  ogni 
caldezza  per  cavare  questa  risolutionc  tanto  necessaria  et  salutare  al 
mondo  et  tanto  gloriosa  a  tntta  casa  d'Austria,  la  quale  in  qnesti 
tMnpi  festa  qnaai  sola  in  difesa  de  la  religione  et  di  santa  chiesa,  né 
diri  altro,  se  non  che  aspettiamo  con  grandissimo  desiderio  questa 
•tota  resolntione;  la  quale  havnta  non  manchi  Y.  di  espedire  snlnto 
VII  cornerò  espresso  in  tutta  diligentia,  se  però  non  V  haverà  &tto. 

Non  lascerò  di  dire  che  '1  re  Christ^  ne  la  risposta  data  al 
8^  Don  Antonio  di  Toledo  dice:  che  quanto  al  concìlio  nationale  non 
paò  mancare  di  provedere  a  ti  disordini  de  la  Francia  in  quel  migUor 
modo  che  può,  et  che  non  ha  animo  di  far  concitio  nationale,  se  fra 
tanto  ti  Uàk  il  gmerale;  et  che,  per  mostrare  che  da  lui  non  resta 
di  fiur  il  detto  generale,  si  contenterii  che  si  faccia  in  quel  luogo, 
die  «ani  convenuto  tra  S.  M**  Ces.  et  il  re  Cath".  et  questa  ris- 
posta eredo  io  che  sia  fondata  sopra  la  ccrt<>zza,  che  S.  M*^  Christ"^ 
s'imafrina  d' bavere  del  animo  di  detta  Ces.  M'*,  che  non  sia  mai  per 
accattare  Trento;  che  quanto  a!  re  Cath*^*  ognun  su,  che  già  s'ò  con- 
tentato di  far  (ju<d  che  vuole  N.  però  V.  S'"  con  saper  (juesto 
passo  cercherà  tanto  più  instantemente,  d' espugnare  quella  difiicoltii 
che  S.  M*"*  (Jes.  ha  mostrato  linhora.  et  tra  tanto  mandi  a  buon  re- 
capito 1  alligat<j  plico  di  Mous.  di  Camerino,  et  conservisi  sana  .  .  . 
12  d'Ottobre  IfXlO. 

V,  S"*  comnmnichi  tutto  coi  vescovo  Vaiiuionse,  et  seco  in- 
sieme facci  tatti  questi  oftìcii. 

Ami.  Septenòer  ioar  AnUmio  di  Toledo  mit  dem  im  vorliegenden  Schreiben 
n^ffùhrtrn  Auftrage  ron  Mnilrid  abgereist,  Mitte  Septevihrr  in  S.  Germain  en 
^ife  l>rt  FrufLZ  II.  von  Frankreich  eingetroffen  und  hatte  am  27.  September, 
**<UeM  er  auf  seine  Werbung  eine  Kkr^tliche  Antwort  erhaUen  hatte.  He  Bàm' 
mftìmlm.  In  àtir  Koàd  eom  a  au/*  den  9.  Oelo(«r  «or  tu  üom  éme 
^iche  T).  Antonio'g  eingetroffen,  die  da»  Stkeitem  tékm  MMom  wdtìhéOU, 
fji  Vom  a  n  0.  7!>.  S2.  'J2.  102 
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Borromeo  an  Hosius.  Born,  1560  Oetober  12. 

Enipfany  ^i'inrr  Sihrciht  n  vom  Scptrmiter  ii.  l't.  2''f;  gegenüber  Maxi- 
milian aoü  IL  mit  Rücksickt  auf  die  vom  König  von  Spanien  einge- 
ieUeten  Verhandlungen  so  müde  und  kkonend  ob  mö^ieh  vorgehen; 
dem  Ereherzog  (Ferdinand)  ist  das  erbetene  Jubüäum  geufàhrt, 

Gotha  her:  Jiihi.  cod.  HSl  nr.  4G  Orig.,  mit  den  Vermerken  ,red<l.  ultima 
OctubriH  15(jO,  rc»p.  4.  Nuvembris';  der  Schlusspassus  .illud  adiungam 

 *  M  von  sweUer  Band  nadtgetrofftn^  mdidem  dà$  Selmiben  wm 

Borromeo  unterfertigt  toar;  —  am  dem  Orig.  ffedmdct  nm  OjfpritmMf 
Tabutarinm,  j».  III. 

Cum  ad  te  wsrìpnssem  2ö.  die  mentis  preterìti,  aocepi  littenw 
toM  datM  3.  et  15.  einadem  mensis  nna  eam  foUis  qaae  in  ipeie  lit> 
teris  inclnia  ad  me  misit;  qiiae  omnia  pergrata  fuerant  8**  N., 
coina  S*^  valde  probat  nt  solet  actiones  taaa. 

Rev**  epiflcopas  Pharenna  debet  non  wlnm  isthnc  penreniaae, 
aed  etiam  tractaaae  et  foraan  ad  optatom  finem  perdnxiaae  ea  qnae  in 
materia  conoilii  oocnrmnt  qna  de  re  com  idem  Pharaiaia  piene  te 
ducucrit,  non  est  ({uud  amplioa  dicam:  quod  autem  S**"  S.  in  preaentìa 
tilii  ^si^^itu'andum  diudt,  hoc  eat:  videtur  S*'  8.  lenios  agendnm  onm 
Ser*^  Bohemiae  regey  quam  adhuc  factum  fuerìt;  itaqne  tnae  parte« 
erant  in  colloquiis  quae  cura  S.  Sor'''  habcbis,  eìus  ingenio  obseqni 
nec  pre  te  forre  velie  illura  inonero,  prosertim  cum  S(m-"""  Hispanìanim 
rex  tractet  cum  codoni  rege,  spoiotijue  so  non  in  vanum  laborasso. 
(|U()(1  cum  S***  S.  intellexerit,  cunHdatquc  in  (lumino  auctoritateni 
S.  Catli*^"  M"*  hoc  in  negotio  maxiniuui  pondus  liahiturani,  lioc  te 
scire  voluit,  ac  deum  orabit  ut  dignetur  hoc  sanctum  opus  }>orticore. 
cum  vero  certo  aciam,  te  pro  tua  prudentia  nulla  in  parte  defuturuui, 
et  S***  S.  voluntati  obtempcraturum,  nihil  aliud  dicam  —  —  datum 
Romae  die  12.  Octobrìs  1560. 

Accepi  et  aliaa  toaa  dataa  25.  preteriti,  qoibna  reapondena  dico 
gMB  jyùwm  contentom  eaae,  concedere  Ser^  archidnci  Anatrìae 
inbilenm  quod  poatolavit  coina  expeditio  quam  prìmnm  fiet,  ad  te 
tranamittetor. 

lUud  adiungam:  non  esse  intermittendum  officium  uUum,  quo- 
minua  D  "  V.  cum  Ser^  rege  liohemiae  conauetudinem  anam  aolitam 
continuet,  atquc  etiam  interdum  ea  colloquia  inducat  quae  pro  tem- 
pore visa  ei  fnerint  oportuna»  se  tamen  leniter  agendo  et  nunquam 
iucrepando. 
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THe  tvrliegeììdr  Weisiing  war  rfranlaMt  durch  einrn  Bericht  des  hiachofs 
S.  Croce,  der  im  Juli  1560  als  Nuntim  nach  Portugal  ytschickt  icorden  war  und 
«Mh  im  Auftrag  efhtUm  haUe,  mH  Phü^  IL  van  Sptmim  Übet  vandMute 
AMgtkftàkeUm  tu  mriumddn.  thUtr  cUeam  trt  emth  ei»  Amll  .del  re  di 
Bohemi»'.  Wie  wir  aus  dem  Berichte  S.  Croce's  erfnhrni,  solite  er  Philipp  II. 
Ul>er  die  religiöse  Hultuiuj  Maj^vtHi^ms,  ine  Tunii  s»>  aus  seinem  (iesprüch  mit 
(im  NuiUìm*  (gemeint  ist  die  Unterredung  über  den  Latenkekh,  nr.  10^ j  erkenne, 
Vertng  haUen  tmd  dem  epameAen  KStiig  $mr  JutereenfMm  tu  dieeer  Smdte  ver- 
anla»»en.  Am  4.  Septemòer  enÜedigle  sich  der  Nuntiwt  seines  Auftrages  uttd 

tchrieh  (hrfiher  n>i  itorromeo :  ■  <l«'l  ritratto,  che  »' era  fatto  del  raf_'ioiia- 

mento  v\w  fere  il  niintìo  con  il  re  di  Uoheinia,  et  quanto  dolor  n'  havesse 
iMtito  S.  S**,  la  qual  uuu  porgeva  lassar  di  pregar  la  M*^  8.  che,  se  conosceva 
lincdio  ilenno  per  questa  piaga,  cbe  non  volesse  tardar  ad  operarlo.  &  M*^  mi 
dìiw  ch'io  posscvo  ancor  pensar  con  quanto  dolor  la  M**  S.  sentisse*)  questo, 
Olendo  r|upl  j»riiicipe  maritato  (-(tn  nua  «orella,  et  dt'lla  cnsa  sua,  t-t  tanto 
inincipaJ  principe  nella  christianitä;  ma  che  etiaui  di  questo  non  huveva  persa 
b  iperansa  di  posserlo  ridnrre,  et  die  adesso  operava  nna  medicina  clie 
eonfiikva  che  dovesse  giovare;  in  ogni  modo  ehe  pregava  8.  8*^,  a  non  &r 
pift  officio  alcuno  intorno  a  questo  negotio,  et  pariineiite  ordinar  che  il  nutitio 
nnti  ne  j»arla.'';«'  più,  sinché  non  si  vedesse  l't'sito  di  (|ui'sto  che  S.  M'*  trutta, 
atl  quale  peonie  ho  detto)  la  S.  poneva  molta  speranza  (l')6l)  September  5; 
MMlama  H  «tona  UtOktm  5,  mà).  Dine  MUtheUung  erfreute  den  Ptipet 

tenmrdmtìkk;  ^  la  medesima  satisfattione  ha  sentito  la  S.  B»*',  edméb 

Borromeo  am  5.  (Moher  an  Ä.  Croce,  /!i  {|uello,  clic  S.  M"  fa  rol  Scr"'"  re  di 
Bofinia,  il  quale  speramo  che  |»fr  1' autoritA  <li  S.  M^^  Cut'"»  debba  faeiluiente 
ridursi,  tanto  più  che  da  qualche  settimana  in  t^ua  si  dimostra  assai  più 
piacevole  e  rimesso  che  primo,  et  noi  commetteremo  al  nnntio  Varmiense,  che 
mmì  in  tutto  d' ammonitioni,  dalle  quali  si  e  perciò  a>teiiiiti)  assai  da  certo 
teapo  in  qua,  essendo  avvertito  che  con  la  iloleezza  si  farebbe  merlili  -  — ' 
(Som,  Bibl-  Barberini  cod.  XVI.  53  foì.  4o'  Copie  sec.  XÌ'I.j.  In  Ucbereinstimmung 
mt  diesem  tSchreilten  erging  die  vorliegatde  Weisung  an  H.,  die  durch  deti  Schluss- 
feme,  die  ITtMlerilbolwi^  «md  EiHaeMrfìmg  dee  AufUraget,  vOfiiM  mOde  tmd 
mufimUthig  gegen  Maximilian  sich  zu  verhalten,  sehr  charakterietitdi  ist. 

['eher  das  in  der  Nachschrift  cnidhutc  Jubiläum  (collkommever  Ablass  für 
dk  hompilger  atdassltch  eines  Julieijalursi  hatte  II.  am  HO.  >Septcmber  (nidtt  am 
ft-,  vte  das  vorliegende  Schreiben  hatj  an  Borromeo  geschrieben:  cuperem  iustnii 
•b  Dlw  Dm  V.  quid  sit  mihi  faciendum  de  gratia  iubilei,  quam  petit  sibi 
concedi  Sei***  archiduz  Ferdinandus  princeps  GàtholicisHÌmus.  num  itenim 
etiÄTTi  dl'  ea  »um  admonitus  ab  illius  confessore.  —  —  (Arch.  Vat  nuii:  di 
^rtrm-  64  fol.  193  Orig.J.  liei  welchem  Anltme  diese  Jubiluunisgnaden  gespendet 
wrdm  tmd  wer  ihrer  theUhafUg  wurde,  erfahren  wir  aut  einem  Sdtreiben  von 
^  en  Erdmtog  Werdmtmd^  worin  er  dkeem  die  Geuähnmg  »einee  Anavehent 

"fWlWlftc.  ,  nnper  S"""  D»"*  N.,  cum  esset  certior  cx  me  factus,  cupere 

8ei*'"V.  eins  iubilei  pratiae  participem  fieri  quam  in  nuniiitiis  repiis  et  dominiis 
&  Cw.  M*"  sub  festa  Pentecostes  prouulgari  fecerat,  quoniam  profectione  sua 
^  patenam  M«*"  impedita  eins  beneficio  frni  non  potuit,  de  consUio  patrum 
aapliistdionun  fecit  non  gravatim  in  gratiam  V.  8er^,  quod  nisi  graviasimis 

*)  Drude  in  iftac..*  scrisse. 

9* 


üigiiized  by  Google 


132 


Nr.  96»— S7»:  1660  October  IS;  14—16. 


de  uausÌ8  facere  iion  consuevit,  ut  uovam  iubilei  gratiuin  uuu  pro  ipsius  tantum 
V.  8ei*^  pertona  led  oraniim  etitm  «nrialiiui  et  funiliwriom  ac  ceteromm 
etiam  eoMcribi  ivberet  '  (lößO  Deember  15;  JEhdami  VtM.-BSbl  eoi.  19» 

fol  3  Min.).  Die  Bulle,  mit  irelcher  Ferdinand  die  Fritt  zur  Getnnnung  des  Ab- 
lasses verlängert  tcurde,  ü(  datirt  vom  30.  OcMter  (Jmubrucker  StaUh.-Are^ 
Ferd.  330.,  Orig.). 

(Ddfino  an  Barrmeo.  Wim,  ISßO  Oekiber  11—15,) 

Empfang  der  Weimuig  vom  24.  September;  Unkrreiung  mit  dem  Kamr 
am  9,  Oekiber;  Ferdinand  übergibt  den  NmiHen  die  sdmfüidie  Asd- 
wort  auf  den  VarsdUag  de$  Papstes  m  der  ConeUfrage  und  béharri 
darauf,  dass  ein  neues  Coneü,  eu  dem  auch  der  Papst  sieh  persänliA 
einfinden  soBe,  einberufen  werde  und  sddagt  ais  Ort  des  Coneäe  Inn»' 
brudt  vor;  Ferdinand  verweigert  eine  vcn  den  Nuntien  vargeseklagene 
Aenderung  an  dieser  sdirifüieken  Antwort, 

Arth.  Vat.  amar.  LXII  tem.  39  fol.  407,  gleichzeüige  Copie  ohm  Admoe, 
JkOkmg  vnd  ünUrftrtigmg  fZhtpKea^  ^aamdt  an  Morene,  geKkriébm 
von  «inern  SeertMr  Dt^kio*»). 

Scrivessimo  a  V.  S''*  III""  all!  3  la  proposta  da  noi  latta  a  S.  M** 
Ces.,  et  la  risposta  ch'ella  ne  diede,  mentre  dunque  stavamo  aspet- 
tando rìssolutioiie  dft  lei|  comparsero  le  lettere  di  V.  HI"*  de  li 
24.  mandate  come  ella  dice  per  corriere  espreaao  ma  arrivate  non  prima 
che  a  li  8.  del  presente;  et  perchè  noi  havevamo  odorato,  che  S.  M*^ 
Ces.  era  in  procinto  de  darci  risposta,  giudicassimo  esser  bene  aspet- 
tare qnesto  essìto,  per  poter  yalersi  di  quanto  ella  ci  emveva,  più 
et  meno  con  energia,  secondo  che  più  et  meno  con  bona  dispositìone 
l'havessimo  ritrovata,  ma  havendo  noi  aspettato  indamo  fino  alla 
sera,  desiderando  il  vescovo  Delfino  parlare  a  <lctta  M*^  per  ponere 
nltiniA  mano  ad  un'altro  negotìo,  ottenuta  audientia  per  la  sera,  le 
disse,  come  tenevamo  tutta  due  commissione  dì  parlare  con  lei.  rispose 
ella  di  sapere  sopra  che,  essendone  informata  dall' ambasciator  suo 
di  costi,  et  atTfriunso,  olio,  volendo  lei  risponderci  il  dì  sequente  a  la 
prima  projìostn  nostra,  liavoressimo  potuto  ospediro  tutto  ad  nii  trnijx». 
quel  jjiorno  dooliiai  assiiuo  a  S.  M*^  ("os.  la  deliboratioiio,  oIk-  liavo\  a  l'atta 
S.  B""  circa  il  lovai'o  la  susponsiouc  del  concilio  di  'rrcuto,  ot  la  invi- 
tassimo gagliardamontc  ad  abbraooiaro  la  protoctione  di  così  santa  opera. 

Cominciò  ella  con  protesta,  di  non  prctcuidero  di  dar  legpje  a 
S.  S**,  et  dechiarando  che  parlava  solo  per  satisfar  all'  oftitio  suo 
imperiale,  ch'era  de  dire  con  la  debita  reverentia,  quanto  le  occor- 
reva, a  S.  B"*  in  casi  massimamente  tanto  ardui  et  concementi  la 
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aafaite  non  solo  temporale  ma  spirìtoAle  de  milioni  et  milioni  d'anime 
a  ki  soggette,  et  rispose  finalmente  in  questa  sostantìa:  che  vedeva 
il  bissogno  in  che  hoggi  era  la  ohrìstianità  dd  condilo,  ma  che 
come  piglìarebbe  sempre  in  bene  quanto  a  la  persona  sna  ogni 
rissoliitione  di  S.  B'*,  essendo  lei  disposta  più  presto  a  morire  che  a 
mai  partirsi  in  cosa  quantunque  minima  dall'antica  fede  che  ha* 
▼evano  tenuto  li  Tatholici  progenitori  et  predecessori  suoi,  così  non 
poteva  lasciar  di  dire  et  dir  chiaro  a  S.  S*",  che,  indicendo  lei  la 
continuatione  del  concilio  di  Tronto,  non  solo  non  congregarebhe 
ecumenico  concilio,  ma  cccitan'bhc  danni  travagli  et  mali  senza  tìiie. 
et  qui  hebbe  un  ragionamento  di  quasi  mezz' hora  con  tanta  etti t  acia, 
che  per  opinione  de  tutta  due  noi  non  ha  ella  forse  mai  preso  a 
trattar  cosa,  che  più  mostrasse  di  credere  ne  di  jKuult  rare  che  questa, 
disse,  che  tal  continuatione  suscitarebbe  senza  fallo,  (guanto  b  di  qua 
da  Monti,  contra  quel  luoco  dove  si  togliesse,  a  fare  ancora  che  si 
frcesse  in  Roma,  mostrò,  di  saper  certo  che  mai  Franza  l' accettarà, 
pronosticando  che  da  tal  eontinnationey  la  qnale  sarà  interpretata 
&tta  quasi  al  dispetto  loro,  sia  per  seguire  sensa  fallo  deterioramento 
grsadisnmo  in  quel  regno,  pronosticando  in  somma  se  ciò  si  fiusera 
ogni  male,  ma  interponendo  però  spesso  parole,  che  significaTano  che 
qoanto  a  lei  si  contentava  d'ogni  cosa,  et  che  parlava  solo,  perohò 
S.  S*^  sapesse  bene  come  stavano  le  cose  di  queste  provintie  et  di 
Frarnsa  ancora,  disse  appresso  queste  parole  formati  ,maneat  Trìden* 
tinum  concilium  in  eo  vigore  et  robore  in  quo  esse  reporìtur,  et 
S.  S***  indicai  concilium;  velie  enim  continuationcm  potius  quam  in- 
dìctionem  nil  est  aliud  quam  phantasia,  licet'  dicebat  illa  ^Lutherani 
dicant,  quod  S.  S***  vult  continuationcm,  quia  non  vult  concilium,  et 
illonim  ratio  hacc  est.  quod  S.  S"'''  vult  ilhid  (juod  maior  pars  mundi 
non  vult'.  et  in  (juesto  modo  veniva  pur  applicando,  che  solo  con 
questa  indictionc  vt  non  altramente  stimava,  che  S.  S**  potesse  agiu- 
tare  la  misera  et  hormai  troppo  aftiitta  cliristiana  republica.  aggiunse 
ancora,  esser  giii  stato  deliberato  nel  concilio  di  Constanza,  che  de 
dieci  in  dieci  anni  si  celebrasse  non  si  continuasse  il  concilio,  acce- 
nando  che,  vogliendo  bonnai  il  nono  anno  che  il  concilio  di  Trento 
è  intermesso,  non  deverebbe  S.  S*^  rendersi  difficfle  a  oonsolare  fl 
mondo  con  questa  indictione,  possendo  ella  massimamente  assi- 
curare  la  chrìstianitk  da  pericoli,  et  fsr  immortale  il  suo  nome  col 
•demostnure  che  per  lei  non  sta  in  modo  alcuno,  che  non  si  devenga 
a  qnssto  unico  et  tanto  desiderato  rimedio  de  la  celebratione  d' esso 
concilio,  poi  smunse,  che  perchè  si  vegga  ch'ella  vuol  agiutare 
qssaio  è  in  se  questa  santa  opera,  ,non  ostante*  disse  ,qual  si  vo^ia 
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mia  prima  opinione,  mi  rimetto  quanto  al  tempo  a  S.  S**,  et  qnanto 
al  luocOy  come  non  contradico  Trento  il  qual  a  me  h  comodiidmo, 
così  essendo  quel  nome  detestato  in  Gennania^  perchè  sono  state  in 
quel  luoco  condannate,  come  essa  Germania  dice,  dieoiogis  soie  non 

auditia  le  sue  opinioni,  cosi  offerisco  et  stimo  a  proponito  die  in- 
dicatur  Oeniponti  volpinnente  «letto  Inspnich',  dicendo  che  oltra  all' 
essere  il  luoco  »icurlHsiino,  se  ben  la  tvvvn  <'  un  poco  più  piccola 
di  Trento,  è  però  più  capace,  sj  per  li  ì»orghi  die  sono  al  {»resente 
assai  pieni  di  case,  come  per  li  villajjgi  vicini  mezza  et  una  lega 
capacissimi  et  comodissimi  come  SÌ)oz  et  Ala.M  et  in  ([ucsta  prima 
parte  pareva  che  S.  M'*  Ccs.  non  ìsapesse  quasi  tiniie,  tanto  j»remeva 
in  voler  farci  capaci  del  male,  che  nascerebbe  dall' usar  questo  ter- 
mine di  contìnnatione,  e  tanto  «ra  ardente  in  demostrare  la  sospitione 
in  che  entrarebbe  ognuno,  che  S.  S*^  non  voglia  il  ooneilioj  ottn  al 
pericolo  della  total  dispeiatione  de  la  Franca,  si  diffuse  poi  sopra 
il  venire  di  S.  B"*  personalmente  al  ooncilio,  allegando  et  parlando 
conforme  al  contenuto  de  la  scrittura  qui  alligata,  cola  quale  risponde 
a  S.  B"*,  ma  aggiongendo  questo  di  pii^  che  Lutherani  vanno  dicendo 
ohe,  se'l  papa  non  viene  personalmente  in  concilio,  il  ooneüio  non 
sarà  mai  libero,  per  esser  usanza  di  mandare,  come  detti  Lutherani 
dicono,  a  Roma  per  il  spirito  santo,  hoc  est  per  il  consenso  di  S.  S**, 
avanti  che  si  concluda  cosa  alcuna,  entr^  poi  nella  rifforma,  parlando 
pure  intomo  a  quella  del  modo  et  sostantia,  ch'ella  similmente  ve- 
derh,  ne  la  dotta  risposta,  mostrando  di  aspettare  assai  più  fnittuoso 
successo  in  questa  materia,  f|uando  a  S.  li""  jiiaccia  di  chiamare  a 
se  da  tutte  le  parti  de  christianitii  persone  dotte  ] tic  et  pratiche,  che 
la  reguaglieno  «lei  stato  vero  delle  cose  |)arti(  oIari. 

A  noi  non  hi  lecito  di  repplicare  in  modo  alcuno,  come  have- 
ressimo  voluto,  cos'i  volse  S.  M'"  esser  udita  et  non  interrótta;  però 
partissimo  auditori  solamente,  rimettendoci  ad  un  altro  giorno,  ben- 
ché il  Rev"**  Varmiense  dicesse  brevemente  quanto  scrìve  per  la  sua. 
letta  da  nd  la  risposta  data  in  scritto  da  essa  M*^,  v'habbiamo  tro- 
vato assai  cose,  che  haveressimo  voluto  hr  levar  via,  ma  per  non 
offendere  l'animo  di  eonseglierì  li  quali  qui  ponno  troppo,  habbiamo 
giudicato  espediente  il  passamela  con  sUentio  in  ogni  parte,  fuori 
che  nell'ultima  dove  con  nostra  gran  meraviglia  habbiamo  trovato 
nova  mentione  de  la  comunion  sub  utraque  et  coniugio  de  preti,  perb 
oltre  all'haver  pregato  il  conte  di  Luna,  al  quale  habbiamo  dato 
il  breve  di  S.  B"*,  che  ci  aiuti  et  provi  di  persuadere  a  S.  Oes.  H*^, 

*)  Schuxu  mtd  HaU. 
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ohe  non  tolcri  che  più  si  parli  in  qnesta  materia,  poiché  S.  l'ha 
rimessa  al  concilio,  habbiamo  noi  ancora  parlato  a  S.  M'*,  la  quale 
a  noi  diodo  bone  parole,  ma  ci  ha  flnpoi  fatto  dire  per  il  doctor 
Seldio,  eh  havendo  p;ia  data  copia  di  dotta  scrittura  all' ambasciator 
di  Pranza,  non  le  pare  di  far  altra  mutatione,  tanto  più  che  quanto  a 
li  predetti  doi  punti  non  contiene  altro  essa  scrittura  clie  soniplice 
mentione.  per  conclusione  diciamo,  che  S.  S'*  può  liberamente  indire 
0  concilio  o  continuatione  di  concilio  secondo  che  il  spirito  santo  li 
dettark,  pei'chè  non  haverà  contraria  in  modo  alcuno  S.  Ces.  M^"^,  se 
bene  non  è  dubbio  che  ThATerà  scalza  companitione  più  &yorevole, 
quando  deliberi  1»  indiotione. 

Horns  und  Ddfino  an  Borrmeo,  Wim,  1560  Oekèer  14, 

Zweiter  Beridd  über  Me  Unieirreàimg  mU  dem  Kaiieer  am  9*  Oekiber; 
Unt^edung  mischen  H.  imd  8(id  iSfer  Aenderunffen  an  der  tchrifì" 
Ueken  Antwort  des  Kaisers. 

Kràkem  ünh.'BiU.  cod.  68  foLl  Mkk,  ib.  eod.  m  foL  95 Mbt.  der NoA- 
oArtft» 

Oblato  nobis  scripto  M*"  eins  ('es.  i)revibu8  cxposuit  ea,  quac 
in  ilici  contiiioroiitur,  socjue  vehemontor  ciij)ere  concilium  ostcndit, 
«juùd  nullius  maj^is  intorsit  quam  ipsiuö  M"^,  ut  primo  quoque  tem- 
pore coneiliuni  congregetur,  quae  tot  in  difticultatibus  et  periculis 
Tersatur,  undiquc  partim  haereticis,  partim  inimicis  crucis  Christi 
eircamaepta.  oetMTun  tale  se  cnpere  condlitun,  ex  quo  fimctas  aliqnis 
ad  oibem  christiannm  rednndare  qneat.  scire  se,  quod  in  continna- 
tionem  ooncUii  Tridentini  com  alU  nonnnlli  tum  presertim  Protestantes 
minime  sint  consenanri.  quamquam  antenii  si  nomm  indicator,  ne 
Itie  quidem  polliceri  certo  possit,  fatamm  nt  in  illnd  Proteatantea 
eonsentiant,  tarnen  fiMÒlias  ad  novnm  indioendnm  quam  ad  inohoa* 
tum  Tridenti  condlinm  continnandnm,  nt  assensom  sunm  prebeant, 
eot  adduci  posse,  quis  autem  iutums  esset  usus  con  eil  ii,  si  quorum 
giatia  inaadme  id  congregatum  oportet,  ii  non  sint  ad  illud  venturi 
neqoe  suos  missuri,  quin  potius  omnia  facturi  ut  illud  impediant? 
*e  certo  scire,  quod  etiam  samptis  armis  et  collecto  exercitu  tenta* 
turi  sint  omnia,  ne  continuatio  concilii  pronrrossum  nuum  habere  queat, 
etiam  si  ea  Romac  futura  esset,  doindc  vero  nomen  etiam  Triden- 
tini concilii,  si  maxime  novum  illud  indiceretur,  sic  esse  Protestan- 
tibos  inviaum,  ut  etiam  audire  illud  respuant.    quod  ad  ipaius  M*** 
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personuTii  attiiiet,  se  nihil  inorari  quo  in  loco  conciliuni  congregetur, 
dum  uiüdü  coiigregetur  in  Gcnnania,  sed  aibi  Uiuien  videri  commo- 
diorein  esse  locuiii  ad  conciliuni  cclttbranduni  Ocnf^rnntum  quam  Tri- 
dentum;  nam  et  plures  capii  illud  oppidum,  et  habet  adiunctum  sibi 
Halam,  quae  tanttun  uno  milliari  distat,  non  minus  multorum  capa- 
cem  quam  Oenopontam,  neque  proctil  abesse  Svatz,  tum  et  aUas 
gnandam  viUas  esse  in  propinquo,  ut,  si  complnns  etiam  reges  et 
prinoipes  vemrent,  commodas  domos  in  qnas  divertaat  habitari  vi- 
deantnr.  porro  presentiam  pontificia  in  concilio  esse  maxime  neces- 
sariam,  precipue  com  aboqne  illins  assensn  nulla  fiant  decreta,  dictum 
fnisse  a  nonnnllis,  quod  patres  in  concilio  congregati  mittebant  pro 
spiritu  sancto  Romam;  quod  certe  non  est  auditu  valde  gratum,  ut 
idibi  fiat  conciliuni  et  alibi  decreta  scribantur.  pontifex  communis 
est  pastor  totius  ecclesiae,  quam  cum  representet  concilium,  non  decet 
ut  a  grege  suo  pastor,  ut  a  membris  suis  caput  absit,sed  eontm  presens 
cuiam  gerat,  addidit  postea  nonnulla  de  reformatione,  quod  ea  quo- 
que comprimis  est  necessaria,  saepo  autotn  faciebat  niotuum,  qui  sunt 
Gallia  excitati,  niontionem,  quodque  nunijuam  illi  essent  faoturi,  nt 
ad  cuncilium  Trideutinum  nuntios  iiuos  mitterent,  in  quod  nec  autea 
consentire  voluerunt. 

Ego  vero  audivi>sse  mo  dixi  a  (juodain  viro  magno,  (|Uod  qui- 
dam ex  Protestantibus  iialiclla  quaedam  fuerunt  et  sunt  scditionis  in 
Gallia,  et  eorum  opera  motus  istos  esse  coneitatos,  ncque  curae 
quicquam  eos  laboris  et  diligentiac  pretermittere,  quo  possint  regnum 
illud  a  fide  Catholica  avertere,  ut  sit  idem  ìllius,  (pii  Germanìae, 
status,  quod  quominus  ad  eum,  quem  optant,  ezitnm  perducere  queant, 
nibil  aliud  magis  obstare  posse,  quam  si  primo  quoque  tempore  con- 
cilium  oelebretur.  ad  indictìonem  novi,  quandoquidem  novo  oonsensu 
esset  opus,  multum  temporìs  requirì;  in  quod  vero  semel  Protestantes 
assensi  sunt,  quandoquidem  nnnquam  est  abrogatum,  sublata  suspen- 
sione  facile  posse  iUud  continuari.  ncc  esse  rationem  aliam  oeleriorem 
habendi  coneiliura,  quam  hanc.  quod  si  cunctatum  fuerìt,  perìcnlum 
esse  ne  simul  omnia  perturbentur  in  Galliis  atquì  in  Germaniis,  et 
ne  sint  postea  pauciores  qui  velint  ad  concilium  venire,  cum  itaque 
M'**  illius  imperator  sit  orbis,  non  Germaniae  tantum,  si  videt  Pro- 
testantes tam  gravi  sonino  laboraro,  ut  sonsnin  iani  illins  omnem  amise- 
rint  noe  ullam  adhiberi  !<ì\n  nifdicinam  cu])iant  ac  ])ro  dcjiloratis  propc 
modani  hal)eantnr,  cum  Galliaruni  in  officio  retincTularum  sprs  ad- 
huc  sit  aliqua,  velit  j)ro  officio  suo  providere,  ut  saltem  illoi-iim  qui 
possunt  adhuc  servari  saluti  consulatur,  ne,  si  cunctatum  diutius 
fuerit,  eodem  desperationis  res  in  Galiiis  recidant,  quo  videmus  in 
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Germania  devenisse.    tum  cesar  imo  vero  hac  ratinnc  citins  ammit- 
tetis  Gallias,  cum  sciati»,  quod  otiam  rex  Galliarurn  abhorrct  ai)  con- 
tinuatione  Triclcntiiii  coni'ilii.    cuius  postulationi  si  nihil  flatiim  loci 
tuorit  de  novo  potius  concilio  indicondo,  quam  de  ilio  (juod  inchoa- 
tum  est  Tridenti  continuando,  futurum  est  ut  illud  quoque  rcgnum 
tanto  citius  deticiat,  et  erunt  res  deteriore  loco  tjuani  antea.    es'  in- 
quit  ^tu  nie  senior  et  doctior,  sed  ego  melius  scio  quid  agatur  in 
Germania,  quam  tu.   ego  nolo  promittcrc,  si  novum  etiam  concilium 
mdicatar,  quod  sint  ad  illttd  venttui  Protestantes,  sed  Bcio  qaod  ad 
CMitmiiationein  Tridentini  nnnqnam  irenienti  efc  scio  etiam  quod,  quam- 
vis  consenserant  in  Tridentinum  concilium,  tarnen  pottea  consensam 
toom  rerocarant.  qnod  si  perstiterit  in  sententia  pontifez,  fìitanun 
est  ut  in  snspitionem  yeniat,  qnod  nolit  conoilinm  et  pmBteztam  ali- 
qnem  illins  declinandi  qnaeraty  com  in  eo  loco  oontinaari  yidt,  a  qno 
videt  onmes  etiam  prineipes  propemodnm  abhorrero*.  deinde  mnlta 
commemorare  ooepit  de  periculis  qnae  sint  sequitura,  nisi  decesserit 
de  sententia  sna  S*"*  D*""  N.  de  concilio  Tridenti  continuando,  reli- 
quom  sermonem  satis  pndiznm  de  reforroatione  habnit.   cains  cum 
tgn  iam  factum  exordinm  esse  dicerem,  iussis  in  ecclesüs  suis  epi- 
scopis  rcsidere,  ^non  talis*  inquit  Reformatio  sutììcit.    opus  est  alia 
et  Romae,  et  in  terris  iis*.    deinde  quam  maxime   et  hoc  expe- 
diret,  ut  S"^  eius  ad  se  vocet  viros  doctos  pios  et  rerum  usu  ]>redi- 
t08  ex  universo  orbo  christiano,  ot  cum  illis,  quod  genus  reforniatio- 
nis  uniuRcuius(|ue  nationis  niorilius  maxime  consentaneum  sit,  dc- 
liheret.    cjuo  magis  auteiu  j)ersuadere  posset  M'*'  eius  necessario  no- 
vnra  concilium  indicendum  esse,  deeretum  quoddam  concilii  (  onstan- 
cieiiöis  allegavit,  quo  cautum  est,  ut  decimo  quoque  anno  concilium 
oecamenicum  c^ebraretur;  cum  itaque  decem  anni  intercesserint,  ex 
quo  eoDcilinm  Tridentinnm  AiH  snspensum,  suspensionem  hanc  locnm 
Don  habere,  sed  noTa  indictione  opus  esse,  tum  ego  ^vix*  inquam 
,oeto  amii  intercesserunt,  quandoquidem  snspensio  fiicta  est  anno  quin- 
qnsgestmo  secondo*. 

Somma  fnit  baec:  qnod  M***  eins  pro  sna  persona  non  recnsat 
oondlinm,  qnocnnqne  loco  et  tempore  S"""  D"**  K.  illod  baberi  velit, 
com  etiam  concilio  ipsa  non  egeat,  cum  in  ea  fide,  quam  a  sanctis 
rais  msioribus  per  manne  sibi  traditam  accepiti  ad  extremum  nsqne 
ipritnm  perdurare  nec  eam  in  dubium  unqnam  revoeari  cupiat.  sed 
quibos  opus  est  concilio,  et  quorum  illud  causa  ceiebrandum  est,  eos 
•d  fontinuationem  concilii  nunqimmventuros.  si  novnm  indicatur  etiam 
Tridenti,  fortassis  citius  adductos  iri  ut  ad  illud  veniant.  quoniara 
vero  M***  illius  etiam  de  nationaii  concilio  in  Galliis  celebrando  men- 
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tionem  Inìecerat,  habere  se  dixit  in  raandatis  liev''"-  1)""^  Doltìnus, 
ut  ab  illius  31"*  pcteret,  quo  dilipenter  agerct  cum  oratore  Christ"" 
regis,  per  Htera.s  ctiani  accurate  8cripta.s  ea  de  re  Christ'"'  re«;!  per- 
suadere eonaretur,  ut  a  nationali  conciHc»  bupersederet,  quando<juidera 
instarci  iani  oecumcuicum.  ^uud  illius  alacri  animo  se  facturam 
esse  promisit 

No8  posteafpam  scriptum  hoc  accepimus,  diligenter  illud  per- 
Icgiraus.  et  cum  Bev**"  D""  Deltinus  acquieacendum  in  eo  censerct, 
qoandoqoidem  aparte  M*^  OliuB  declaravit,  se  pro  sua  penoiufc  Üben- 
ter  in  Ha  omnìbas  acqnietoram  qnaecumque  tìm  estent  S"*  D**  N., 
nec  impeditanun  qaomimis  ubi  Teilet  et  quando  Teilet  indiceret  con- 
cUinm  Tel  contìnuaroti  ita  nt  qnod  optabanras  obtinnisae  yideremnr, 
ego  quoque. non  gravatim  in  sententSam  illius  concessi,  quoniam  vero 
in  eo  sermone  quem  satis  prolìxnm  nobiscnm  habuit  M***  eins,  dum 
omnia  fere  nobis  recitaret  quaecumque  scripto  mandata  fnerant,  nnl- 
lam  fecerat  mentionem  neque  de  calice  ncque  de  maculato  sacerdotum 
thorO|  cum  nihilominus  bacc  in  fine  script!  peti  vidercntnr,  fuìt  mihi 
▼isum  ut  admoneremus  M'*""  Ces.,  quo  particnlam  istam  toUi  iuberet, 
ne  secus  de  se  suspicandi  preberet  occasionem,  quasi  nimis  pcrtina- 
4Mter  opinioni  suao  inliaereret.  quod  cum  nec  Kev^"  D""  Deltìno  dìspli- 
coret,  coramunicandum  prius  eonsilìum  cum  TU''  D"*  comite  a  Luna 
censuit,  nt  is  quoque  suis  hoitationibus  M''"^  Ces.  in  sentcutiani  no- 
stram  imp^  lh'rt  t.  tanto  mihi  mairis  phieuit  hoc  iUius  eont»ihum.  qiiod 
memineram  dixisse  mihi  D*"""  eomitem  a  Luna,  quod  prioris  etiam 
scripti  M'*"  Ccs.  poenituerit,  quod  sicut  ìllc  dixit  revucatura  tuerat, 
nÌ8Ì  prius  missum  in  Urbem  a  me  iara  fuissct.  ad  cum  iUKjue  j)ri- 
mum  acccssimus,  et  oblato  S""'  U°'  N.  brevi  cura  petivissemus,  ut 
persuadere  M**  Ces.  conaretur  quo  duorum  istorum  mentì<mem  in 
scrìpto  suo  pretermitteret,  Üle  vero  se  ÜMStnrum  alacriter  promisisset, 
postero  die  Oes.  peracto  sacro  alloqnuti  mirarì  nos  dìzimus,  quo- 
modo  partioula  haec  in  libellum  nobis  datum  iirepserit»  cum  nullam 
ea  de  re  M***  eins  in  sermone  suo  satis  prolixo  mentionan  fecerìt 
metuere  nos,  ne  quam  occasionem  daret  M**  eius  secus  de  se  sus]»- 
eandi;  quamobrem  videri  nobis,  ut  eam  tolli  mandaret  respondit 
M***  illius,  se  nibìl  iam  deinceps  potere  de  calice  deque  coniugio 
sacerdotum,  sed  acquiescere  in  eo  quod  responsnm  est  a  S"*"  D""  M. 
nos  vero  longe  nos  aliter  inteliexisse  diximu»,  cum  adhuc  indicare 
M*'*  eius  yideatur,  expedire  ut  ista  duo  ooncedantur  ante  concUium, 
de  quo  periculum  est,  ne  eius  prìncìpium  appareat  diftìcile.  propressup 
fnturuB  esse  videatur  tardior,  exitus  autem  incertus.  respondit 
illius,  se  deliberaturam. 
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Sub  vospcram  venit  ad  me  I>""  ZeldìnSi  ac  nomine  Cc8.  M**" 
mihi  renuntiavit,  ìam  hoc  scrìptam  ftuase  datnm  oratorìbus  Cath^  et 
CSirìtt"'  regia,  ìtaquc  si  quid  in  co  accus  reperiatur  scriptum  quam 
in  ilio  quod  nobis  est  exhibitum,  futurum  id  valde  indccorum,  cum 
prcscrtim  nihil  j)ctat  M***  ilHus,  sed  in  responso  S""  D"'  N.  acquiescat. 
rcspondi  ego  socus  nos  intellexissc,  nani,  ctsi  pro  persona  sua  non 
petit,  indicare  tarnen  videtur,  (juod  exjK'diat.  quam  anteni  expedierit, 
non  if^norare  ij).suni  D"""'  Zeldirnn.  eum  enim  idem  tuisset  (.'amlo 
olim  imperatori  persuasum,  quem  (^a  res  truetuni  attulerit,  obscurum 
non  est.  ubicuiujue  duo  haee  permissa  tuerunt,  ibi  et  saeerdotium 
et  sacritìcium  simul  est  aboUtum.  institutam  nupcr  in  Creras  tuisse 
vÌBÌtationem,  oompertnm  ease  quod  nbi  coniugati  sunt  sacerdotea,  ibi 
nulla  missa  celebratnr;  et  in  exiguo  iUo  tracta  viginti  ecdenaa  esse 
re^tertas,  in  quibus  nulla  missa  longo  tempore  init  habita.  hnnc  nobis 
pteclanun  fractam  attulit  bomm  dQoram  penmssio.  mirari  aatem 
me,  qnod  haec  ita  replioentnr  sub  illnd  ipsnm  tempnsi  quo  conoiliam 
est  babendnm.  an  hoc  yoltinty  nt  prins  decemat  pontifex  aliqmd, 
quam  condfiam  babeator?  qnod  ego  iSustiinm  8^  eins  nnnqnam 
eredo,  si  fnerìt  boc  responsnm  in  Hispania«  allatum,  fntamm  esse 
vtf  qnod  in  priore  ilio  scrìpto  factum  errore  iudicarì  poterat,  nunc  in 
hoc  posteriore  haeresis  existimetur.  neque  divertiun  fore  indicinm 
de  hoc  scripto  in  Italia,  in  Galh'as  vero  cum  pervenerit,  qui  novas 
rea  coptant,  eos  in  sua  sententia  contìrmatos  iri,  quod  existimaturi 
»int  M""  quoque  Ces.  suanim  esse  partium,  liaec  fncmnt'  dixi  quae 
nos  maxime  moverunt,  cur  hac  d«*  re  cum  illius  M""  agendum  osse 
pntaremus.  in  cuius  tamen  potestate  est,  quod  velit,  statuere.  imstra 
non  multum  refert,  nisi  quod  illius  existiniationi  consultum  et  omnem 
ftccasioncm  scena  de  illa  susjdcandi  suì)lataHi  cuperemus'.  haec  egjo 
tum  1)'"'  doctori  Zeidio  respondi,  cum  scriptum  illud  a<l  uianum  non 
haberem,  ncc  quae  fuerint  illius  verba  memoria  tcnercm.  14.  Octobris 
IdfiO  Vinuute. 

Cmn  inter  nos  contnlissemns  totamqne  eansam  diligentins  ex- 
pendissemnSf  indici  ne  concilinm  prestaret  an  oontinnarì,  qnando- 
qnidem  a  contìnnationis  Tooabnlo  plurimos  abhorrere  videmns,  in 
eam  tandem  opinionem  discessimus:  modo  per  indictìonem  concilii 
nihil  detractum  videri  posset  firmitati  decretomm  quae  sunt  facta  in 
concìlio  Tridentino,  sed  ea  suum  nihilominns  esseot  robnr  babitura, 
fortssse  magis  expedire  ut  indiceretur  concilium,  in  quo  posset  ea 
de  re  deli}»ei-atio  suscipi,  num  sit  fas  in  dubium  ea  revocare  quae 
semel  sancita  prius  fuerunU  quam  nos  opinionem  nostram  111°''''  D"'  V. 
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porscribendam  ease  patamiiii  penes  S*"*  D'*^  N.  erit  qaod  Tolei 
statnendi  potestas. 

Jki$  t»  den  vorliegenden  BeridUen  erwAKnte  scriptum  Ges.  II***  iit  gedrwU 

hei  Schdhom  Anwenitatu  hist.  eccl.  2,  47D—4-S4  und  daraus  bei  Le  Plat  Montm. 
conc.  Trid.  4,  637 — 644;  vgl.  r/flCM  den  IkruJtt  Jjinas  vom  8  Ocfvhcr  in  Docim 
intd.  üö,  175  und  die  Erörterungen  von  Óickel,  Actenstucke  nr.  óò,  die  jcdotk 
(p.  100)  dakki  M  hendOigm  ami,  dam  dk  NmUm  aikrdktgs  Vartidhmgen  gtgm 
eimubte  SBt$e  der  huieerUAem  S^rift  ethaben,  jedoch,  wie  am  de»  eorfiefendm 
Berichten  hervorgeht,  ohne  Erfolg. 

Zur  Darstellung,  die  unsere  beiden  Berichte  von  der  lebhaften  und  ein- 
druuflidien  Spradie  des  Kaisers  geben,  ist  aus  einem  Briefe  von  H.  an  Puteo  diis 
Detail  naduutragen,  daee  der  Kaieer  über  die  Bemerktmgen  vom  H.  »ehr  tmgtMten 
war.  Nach  der  Andiene  madUe  H.  eektem  Cfeaoesen  Vorwürfe,  daee  er  Um  m»  SUdw 
gelassen  habe,  icorauf  Delfino  erwiderte:  non  Holeo  liberiut«  agere  cum  principe, 
uudicnti'  nliquo;  ft'ruiit  »'niin  id  nioli'sfr  priiicipcs.  (|imii(l<)  8Uin  hoIuh,  tum 
ago  liberiuh  {1560  Oetober  16;  Krakau  L'mv.-Bibl.  cod.  161  fol.  108  Min.j.  Aue 
dieeem  Sdireibm  (und  auch  am  etnein  St^reüten  am  Pateo  eon  98.  Noeeetber 
und  an  Borromeo  von  1561  Februar  6,  Minuten  in  Krakau,  Univ.-Sibl.  ood,6S, 
fol  />'?  t4!>  und  ib  fol  Isl)  erhalten  irir  üfirr  dir  Entstehung  der  beiden  rar- 
liegenden  Ikrichte  bis  in  alle  Details  AufsdUuss.  II.  wollte  ursprünglich  gar 
keinen  Bericht  absenden,  Uess  sich  aber  dann  durch  D.  bewegen,  ein  lateinuchts 
Sdireiben  «m  Nomea  btìder  aheufaeeen.  Die  NmUiea  mtienogm  deam  die  beidm 
von  ihnen  verfassten  Berichte  am  14.  und  15.  Oetober  einer  Berathung;  H.  uar 
mit  dem  Berichte  7).'*  einverstanden,  bemängelte  jcdocit  den  Snt:  jicrö  partissimo 
auditori  solameute',  das  sei  allerdings  für  D.  zutreffend,  aber  nicht  für  U. 
Dagegen  erhoib  D.  gegm  eim  Auefährung  in  H.*  Berieht  eindringliche  Vor- 
eteUm^m  und  eetete  ee  aiaek  darA,  date  dieee  «MM  in  die  B/ümtkriß  aerfge- 
nommen  wurde.  Ihr  Wortlaut  ist  uns  leider  auch  in  der  Minute  nicht  Uberliefert, 
aber  ihreti  Inhalt  können  tcir  atis  dem  genannten  Schreiben  an  Puteo  ersehen: 
de  verbis  (juac  (DelpUinu»)  volcbat  deleri  ex  meo  scripto  cum  causam  quae- 
rerem,  causam  baue  attulit,  quod  ea  Bomae  panun  gratis  aaiinit  aceipientiir, 
qnasi  pontifei  non  habeat  potestatem  decreta  eoncilü  reseindendi.  reapondi 
cfTf),  mc  nunquam  in  ea  »ententia  fuif<^^c,  hanc  ut  pontifici  potostatem  adimi 
velloin,  t*ed  hoc  tainrn  ossf  vrruiii,  «piod  ncca.sio  darctur  in  concilio  ea  de  rc 
quercndi.  nie  purum  t'ortai^i^e  prudentcr  sed  uptirno  tarnen  animo  Bcripsis^e. 
tum  ille  .tos'  inqnit  .nltramontani  faeitis  iuzta  eonseientias  vestras,  nequo 
possum  non  laudare,  sed  noe  ad  alia  quoque  multa  respioere  eogimnr*.  ego 
vero  iam'  inqiiain  >äcripfic>rajn  hoc  ip>*um  Rcv*""  P""  Borotneo,  sic  me  cmn 
Scr""'  rege  egisse',  si  scripsisti  semel'  in(|»it  /[iiorsum  attiiiet  nunc  repcti-if  .''" 
itaquc  ut  homini  «ati^facerem,  eustuli,  quamvis  dieta  fueriut  a  me.  Dtescr 
Unuland,  daee  eiéh  H.  von  Desino  bewegen  Uete,  eine  Amdenmg  an  eeinem 
Berichte  vor :u nehmen,  trug  ihm  heftige  VerwUrfe  von  Seiten  Pmteo's  ein  (1560 
November  2;  gedruckt  bei  Cgprianus  Tabul.  lift)  Dagegen  vcrtheidigte  fich  U.  in 
dem  Schreiben  vom  25.  November:  quod  delevi  nonnulla  ex  communi  scripto, 
fateor  adductum  ftiisee  me  pentuaaioidbtt«  coUegae  mei,  sed  quae  talea  fuerunt 
ut  merito  pondus  apud  me  babere  debnerint.  nibil  enim  est  facilins,  quam  in 
Huspitionom  ineurrere  Romae,  precìpue  si  quis  dicat  ve!  scribat  talta  qualia 
com  dixisset  aliquando  Paulo  IV^  111"*       V.  qnae  verba  ex  ilio  audiverit 
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■mUiu  ipea  meminisse  potest.  itaque  non  levis  fuit  cauia,  cur  hai-  in  parte 
persuasionibus  ipsius  locum  darein.  Aber  auch  der  Sdilusspasms  in  JI.'  Bervhfr, 
dat$  unter  gewissen  Bedingungen  die  Berufung  eines  neuen  Concils  der  Fortsetzung 
im  TiiuiUsr  (kmeib  vornikehm  sei,  wurde  von  ^tteo  misslrilligt,  weil  H.  eich  friAer 
•MMT  fOr  die  OMtHmuOion  «nuI  gegm  die  IndiOkn  (wie  damàte  geengt  wurde) 
—fMilwudbtj»  haUe;  vgl  Jmm.  tm  nr.  38*  und  35. 

Wie  eine  Vergleichung  der  beiden  Berichte  zeiijt,  gehen  sie  die  entschiedetie 
tuid  ganz  un:ireitleutige  Aeusserung  des  Käufers,  dass  eiii  neues  ('oncil.  und  :uar 
M  Imiti/ruck  einzuberufen  sei,  idiereinstimmend  wieder;  alitr  die  Scblusgfolgerungen, 
He  im  heidm  Berid^  gezogen  werdm^  dedcen  «tdk  iweM  votteländig.  UTodk  der 
Ansicht  J}.*e  Mmde  es  gnu:  ìtcim  Papste,  in  der  Concilfrage  tuich  seinem  Out- 
dvnken  vorzugehen:  der  Kaiser  irerde  tu  keinem  F(dle  Srhineri<ihritrn  machen, 
ycenn  es  auch  zweifellos  sei,  dass  er  die  Berufung  eines  twuen  Conttls  vorstdie. 
Dagegen  betonte  H.,  dass  der  Kaiser  mit  Rä^eidU  auf  die  Haltung  Frankreidis 
und  der  Protestanten  nur  von  der  Berufung  eSnee  neuen  Concile  (in  Trient)  eiA 
Erfolg  rerspreche.  Diefte  Divergenz  der  Antthtimmgen  umrde  t»  Som  eànr  kemerìA, 
Sidsü,  Aetenetiadce  nr.  65  Note. 


88S 

Bdfim  an  Borromeo.  Wim,  1660  Oekber  15, 

Uder  teme  SiHe  hat  der  Käieer  ekh  bereit  erJäärt,  dm  K^nig  vo» 
F^mhreiA  vom  NaHonakomeü  àbMumaìmm;  Eimovrkmg  D*s  auf  dm 
frwuötiedim  (heandim  in  demtdbm  Simte;  Vonddäge  des  Kaieers 
härefft  des  weiUrm  Vorgt^ens  in  der  ConcUsangetegenheU;  der  Kaiser 
hai  neneifUA  (14.  OcMter)  die  No(kwendigheU  der  Berufung  eines 
nnien  Concils  betoni  und  ufOnsekt  baidige  Entst^eidung  in  der  Brager 
Ängelegekheii. 

Smmeaa,  ArtM»  general,  «eereiom  de  eatado,  legajo  650  fot.  916,  giUid^ 
eeitige  Copie;  Artit.  Vat.  armear.  LXn  tom.  3S,  fol  4M,  gkidueitige 
Copie  ohne  Adreete,  DaHnmg  tmd  ünterferHgmg  (Dufphoalt  geeandt  am 
Morone). 

Havendo  io  ponderato,  come  1*  Oes.  in  più  ragionamenti 
Inveva  mostrato  di  credere,  che  difficile  et  forse  impoBsibile  fosse 
■unoTere  k  Francia  dal  concilio  nationale,  et  havendomi  essa  M*^ 
detto,  che  Francesi  pretradono  che  questo  concilio  non  sia  per  nacire 
dttta  sua  natora,  et  che  non  innoverà  cosa  alcuna  quanto  a  la  fede 
^  solo  prepaiarh  le  materie  al  concilio  generale,  et  essendosi  meco 
allargato  l'ambasciator  di  Francia  quasi  nela  medesima  sostantia, 
t^Q^itando  io,  rha  ncm  il  detto  ambasciator  cavasse  qualche  parola 
'^^  U  bocca  dell' imp^atore  la  quale  quando  non  absolute  almeno  si 
Iti  quantum  approbasse  detto  concilio  nationale;  onde  a  Franoeai 
^t«ue  qualche  attacco  di  poter  dire  che  questo  loro  concilio  non 
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dispiace  all'  imperatore,  ho  ittìo  tal  nfStio  a  nome  di  S.  S*^  con  la 

M*^  Ces.,  benché  io  non  ne  tenga  di  oosü  alcuna  commissionef  che 
lei  non  solo  è  cundescesa  a  dire  liberamente  all' auibaHciator  di  Francia, 
<^e  questo  concilio  nationale  per  nitm  mudo  le  può  piacere,  che  dìa- 
piace  a  S.  S'-',  dispiace  al  re  Catli'",  et  che  non  vede  causa  per  bt 
quale  debita  jjiacere  a  la  Francia,  et  che  tanto  vo^rlia  scrivere  da 
sua  parte  al  le  Christ""*;  ma  ho  di  più  nprr.ito,  che  ossa  M**  Ce«. 
ha  scritto  l' istesso  al  re  Christ""  et  alla  Sn  '"'  sua  madre  in  quel 
modo  che  V.  S"'  IH"'*  vcderk  dale  copie  tic  le  lettere,  che  per  esser 
scritte  in  Francese  sono  state  per  ordine  di  S.  M'"  Ces.  mandate  all' 
ambaseiator  suo  cost'i  il  (jual  intende  ({uella  linj^ua.  oltre  ciò  jiaren- 
domi,  che  molto  importi  che  si  sappia  che  la  M**  Ces.,  se  bene  ne 
la  risposta  sua  riccorda  quanto  le  occorre  riverentemente  a  la  S**  di 
N.  S?,  ella  però  s'accomoderà  finalmente  ad  ogni  deliberatione  che 
farà  S.  B**,  benché  ciò  in  nn  certo  modo  apjmre  da  la  medeeima 
risposta^  io  non  dimeno  volendo  che  la  cosa  sia  ben  chiara,  per  ogni 
rispetto  et  massimamente  perchè  la  Francia  sapfna  che  in  discostarsi 
dal  volere  di  S.  B"*  non  è  per  haver  compagnia  da  questa  M*^,  si 
come  non  l' haveià  manco  dal  re  Gath%  ho  supplicato  essa  M*^,  che 
et  sopra  dò  ancora  si  dichiarì  con  T  ambaseiator  di  Frauda;  et  ella 
nlantìssima  dell' honoi   le  dio  l'ha  fatto  laighissimamente. 

Qucdlo  dunque,  Möns.  IH'"",  che  in  questa  corte  ha  guadagnato 
tino  ad  bora  la  mia  debolezza,  è:  che  ho  condotto  1' imi)eratore  a  lau- 
dare che  si  faccia  il  concilio,  ch<>  si  faccia  quanto  al  luoco  dove  vuole 
S.  S'*',  et  quanto  al  tempo  quando  a  lei  piace,  ho  impetrato  che 
S.  (  V's.  M'^  ex  [irofcsso  dt'tcsti  il  ciiucilio  nationale  al  quale  inclina 
la  Francia,  et  in  questo  tcuij»)  dir  !»•  cose  stavano  in  pericolo  d  es-  • 
trema  rovina,  ho  mosso  detta  M"  a  dichiaiarsi  non  ohstante  (|ual  si 
voglia  cosa  in  contrario  conslantcmentf  ul>l»idienl<'  et  sinccramcntf 
accett^vnte  tutto  (pK'llo  clic  vorrii  et  deliberarli  S.  l^"*'.  sappcrii  an- 
cora \.  S""  IH""  che,  havendo  condotte  le  cose  in  cos'i  buon  termine, 
ho  parkte  longamentc  con  l' ambaseiator  di  Francia,  et  invitatolo  a 
valersi  come  Catholico  eh'  io  lo  stimo  di  questa  occasione  a  confusione 
d'heretid,  scrivendo  apertamente  al  re  Christ"*  et  a  tutto  '1  consiglio 
la  Christiana  et  santa  disposinone  che  è  nell'imperatore,  quanto  al 
volere  tutto  quello  che  vuole  S.  S*^,  et  quanto  al  dispiacere  ch'ella 
sente  ch'in  Francia  si  parli  di  concilio  nationale,  il  quale  a  Id  in 
niun  modo  può  piacere. 

La  detta-M*^  m'ha  detto  che  reverentemente  consiglia  S.  S*^,  che 
ne  la  bolla  del  concilio  non  faccia  mentione  de  la  £pierra  contra  '1 
Turco,  perchè,  sema  che  ciò  si  dica,  pure  che  venga  l'occasione, 
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ad  ogni  modo  non  si  lascierk  di  trattare,  et  dò  dice  S.  M*^  a  fine, 
che  la  Polonia  Hnngaria  et  l'IU"*  S*^  di  Venetìa  posMuio  liberamente 
mandare  anoi  ambaadatorì  et  prelati  al  etmcilio.  et  quando  paresBe 
il  contrario  a  S.  S*^,  landa  che  si  contenti  d' naar  almeno  qneate  pa- 
role ,)pco  defenaione  deliberanda  contra  infideles",  ma  atima  eaaer 
meglio  il  passarla  con  total  silentio. 

Dice  ancora,  che  subbito  puìilìcata  la  bolla  S.  S^^fiurkgran  bene 
a  icrivere  a  tatti  li  principi,  delli  quali  mando  qoi  annexa  nna  nota, 
invitandoli  con  paterne  et  dolci  parole  et  con  promessa  di  quel  »alvo 
condotto  che  in  più  ampia  torma  sìa  mai  stato  dato,  et  lauda,  che 
tali  brevi  siano  da  S.  B"*  mandati  al  Uev'""  arcivescovo  Maj^untino 
elettore  et  arcicancelliero  pvv  (ìerniania,  ricercandolo  che  a  tutti  faccia 
dare  buon  ricapito,  procurando  risposUi.  desidera  ancora  S.  Ces.  M*", 
che  S.  B"'  Kubbito  publicata  dettai  bolla  li  scriva  una  lettera,  che 
•leehiari  la  ferma  deliberatione  sua  che  si  tratti  de  la  uni(»ne  con 
mansuetudine  et  charitìi,  che  la  ricerchi  a  procurare  che  o  in  dieta 
0  in  Convento  o  in  (jualche  modo  si  trovi  con  li  elettori  et  altri  prin- 
cipi di  Germania,  ci  li  inviti  et  disponga  a  venire  o  mandare  alle- 
gramente a  detto  concilio,  e  tal  lettera  desidera  lei,  che  sia  scrìtta 
in  modo  che  possa  easer  letta  da  og:ni  Protestante  senza  offeaa. 

Hieri  S.  M*^  CSes.  mi  mandò  a  domandare,  et  con  nova  instantia 
mi  ricercò  che  pregassi  S.  B**  che,  poiché  era  in  man  sna  il  dar 
principio  secnro  a  la  concordia  et  anione  de  la  christianitk  indicendo 
il  concQio,  si  degnasse  ella  indillo,  lasciando  il  concilio  de  Trento  in 
qneUo  taJe  quale  valore  et  vigore  die  si  ritrova,  non  parlando  ne  la 
detta  indìctione  di  quello,  come  non  parlarli  de  H  dtri  che  por  sono 
accettati,  et  lasciarb  non  dimeno  di  nominarli,  e  tanto  più,  dice, 
deverà  farlo  S.  S'-*,  quanto  meglio  chiarirà  li  maligni  di  voler  al  tutto 
il  concilio,  oltre  che  col  consenso  di  tutti  li  principi  christiani  al  di- 
spettri  (l'hereticì  usarà  la  superiorità  sua  d'indire  il  concilio,  dal  qual 
jmntu  derivano  tante  consequenze  a  favore  de  la  stia  ])otestà  e  a 
t''»iitd.si(ine  d  heretici.  tocc»)  tutte  l'altre  raj^ioni  del  Rev"'''  nuntio 
Variiiiense  et  da  me  scritte  nell'altre  nostre,  et  concluse  che  se 
S.  8*^  sì  risolverà  altramente,  non  poteva  pronosticare  altro  cssito  che 
peric<j|o8o. 

Prega  detta  M**  S.  B"*,  che  le  mandi  votiva  risposta  circa  il 
a^tio  Pragense,  et  itcrum  prega  che  se  le  mandi  senza  dilatione. 
—  —  di  Vienna  a  16  d'Ottobre  1560. 

IJujs  Itter  eraahnte  iSchreiben  des  Kaisers  an  den  König  von  Frankreich] 
'""^  vom  NoiümakoneU  abgeraihm  wird,  ist  gedrudet  Sidxt,  AOmHüdU  «r.  57. 
Dtifino  den  Katter  tu  diesem  Sduretben  md  tu  enUpreekenden  Aeumnmgen 
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gegenüber  dem  französischen  Gesandten  vemukmi  httUt,  war  ein  Erfolg,  auf  dm 
er  sich  nicht  neniij  zu  gute  thnt  Wenn  er  in  dem  rorliegetuien  Schreiben  sich 
noch  vorsichtig  äussert,  er  habe  den  Kaiser  bewogen,  dem  Condì  tutustimmen 
und  auA  t»  Betreff  von  Ort  und  Zeit  «eft  der  Enttdieidimg  des  Pt^ties  t»  tmter- 
verfm,  co  tuchte  er  doch  auch  sehen  tu  àkmm  Sdureiben  dm  Eindnidt  fcartw«»- 
rufen,  dass  der  Kaiser  in  der  Hauptfrage,  Indiction  oder  Continuation,  sich  der 
Entscheidung  des  Papstes  fügen  verde;  es  geschieht  difs  durch  die  Wemlumi  ho 
uioüäo  (letta  M"  a  dicUiararsi,  uou  obstaute  qual  vuglia  vom  in  cuutrario, 
constanteinente  ubbidiente  et  sinceniinente  aceettatite  tatto  quello  che  vorrà 
et  dcliberarà  S.  B"*'.  Viel  unmmrundenrr  und  deutlicher  sprad»  sich  D.  tu 
Ilosius  aus;  ^narravif  iiiilii  iimltü  minihilia',  scliriih  II  nn  Vuljo  am  16.  (ktober, 
.quae  cum  Cc».  M'«  eguiit,  iiuodquc  iam  illam  pertruxiTit  in  eaiii  Hontentiain, 
ut  aperte  declararet  corani  oratore  Gallicu,  sibi  vuhcuicnter  displiecre  quud 
rat  Oalliarum  indixisaet  nationale  eonciliunif  et  quod  valde  factum  hoc  illins 
reprehenderet,  simul  etiam  corain  ipso  oratore  testatum  &eeret,  quoil  ((uamvi» 
spriptaiii  s('iit<MitÌ!iin  «nani  dederit  M**"  illius.  non  eo  tarnen  animo  dt  ilcrif,  «luod 
non  parata  bit  atl  omnia  illa  asi^cntiri  quaccunque  S"<*  D'"  N.  visa  fuerint, 
cuius  iudicio  Stare  vult,  sive  coutiuuari  Tridenti  vel  alibi  conciliom  nv« 
novnm  indieere  velit*.  In  demaàbm  Sòme  «eftrwò  Dd0m  am  19.  OtlMter  em 
den  französischen  Gesandten  in  Born  .quello  che  è  piacciuto  a  dio  che  per  me 
8*  ottenga  da  quohtu  M*^  ciroa  il  fonc  ilio  in  sustatitia  questo:  che  sia  S.  S** 
diviuauieute  inspirata,  o  a  iudirc  uu  luiu-iliu  o  far  continuare  il  concilio  di 
Trento,  S.  U*^  Ces.  pigliarà  in  bene  ogni  riasolatìone  di  8.  B»«,  ancoraché 
habbia  dichiarato  che  per  ano  ^^ndicio  da  la  eontinoatìonc  non  si  possa 
uuiameutc  parlando  sjH'rart'  fruttuo»o  et  pacifico  esito,  tanto  sono  ostinati 
i  pii|nili  t  t  principi  di  qua  da  i  Monti  in  non  volere  consentire  a  (pu'sto  punto; 
ma  quanto  a  la  Ces.  volontà  et  persona  sua,  si  rimette  in  tutto  al  volere  di 
S.  S*^'  (Le  hàbùwrewr,  Mém.  de  Casiehum  1,  473;  vgl  a%ieh  den  Seridii  S9ramo*$ 
rom  16.  October  bei  Turba,  Venet.  Bepeechen  3,  169).  DomU  Mtimmtt  allerdings 
nicht  iibercin,  dass  1>  in  dem  nnchsten  Sdtreiben  vom  18.  Oetoòer  dock  die 
Berufung  eines  neuen  Conci ts  empfald,  vgl.  Anm.  zu  nr.  28''. 

Der  Wunsdi  des  Kaisers,  dass  in  der  Conciisbulle  des  Krieges  gegen  die 
Türken  kdne  Srwähmmg  geAm  werde,  war  m»  den  umm/duren  wid  gefeihr- 
drohenden  Beziehu mieti  Ferdinands  zur  Türkei  begründet  Seit  dem  Jahre  1.556 
zogen  sich  die  Verhundluntjni  zwischm  beiden  Mächten,  um  einen  Frieden  her:u- 
steilen;  erst  1502  kamen  sie  zum  Abschluss,  vgl.  Huber  Gesch.  Oesterreichs  4,  190 
und  Schreiben  du  Kaisers  an  AWrecht  von  Bayern  von  1560  Oetober  21  bei 
Sididf  AetenttHdie  nr.  68,  aus  dem  hervorgdu,  dam  der  Kaieer  gerade  damsdi 
lebhafte  Besorgnim  he^,  dam  et  meuerHdt  su  einem  ^iege  mit  den  TMten 
kommen  uerde 

Das  am  Schlüsse  des  vorliegenden  Schreibens  ermümte  negotio  Pragcuse 
heeidii  «ieft  mtf  dk  Wiededieretdhmg  dm  Prager  Erebi$änms,  vgl  Anm.ntmr.  IdL 

Delfino  an  Borromeo.  Wim,  1560  Oäofter  18. 

ZivciUf  Bn  'trhi  über  die  Aeus^erunrjnì  des  Kaisers  am  14.  Ocioher 
betreffs  Beruf  mg  emes  neuen  Coneils;  1).  und  Hosim  sciUiessen  sich 
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(irr  Ansicht  des  Kaisers  an;  VorstcUungen  D.^s  gegen  einen  Passus  tu 
dem  Schreibeit  des  Kaisers  an  den  König  vmi  Frankreich:  T'^nUrredung 
D.'s  mit  dem  franzimfichen  Gesandten  über  das  Verhalten  des  Kaittirs 
m  der  dmcüsangelegenkeU. 

Simancas,  Arihivo  general,  weretoHa  de  estado,  kgajo  650  fei.  217,  gkich- 

zeitige  Copie;  Arch.  Vat.  armar.  LXII  tom.  32  foi  410,  gìeiehìmtige 
Copie,  uhtte  Xachftchrift,  ohne  Adresse,  Datirung  und  Unterfertiffmtg 
(Duplicai  gesandt  an  Morone). 

Btpoi  soiitta.  S.  M*^  Ces.  a  Ii  14  dd  presente  mandò  a  do- 
mandare r  ultima  Tolta  me  Tescovo  Dolfino,  et  mi  parlò  di  qnesto 
modo:  ,iui  sarà  caro  che  voi  nontii  seri  vate  a  S.  S^,  che  se  lei  non 
indice  il  concilio,  lasciando  la  mentione  del  concilio  ultimo  de  Trento, 
si  come  lascierà  anco  la  mentione  di  tanti  altri  concilii  prima  fatti, 

10  credo  che  le  cose  anclerano  male»  perchè  mi  consta  del  animo 
et  deliberata  voluntìi  de  gli  altri  prìncipi.'  et  aggiunse  quasi  escla- 
mando  può  essere,  che  S.  S''  verrrra  questo  eommune  consenso  de 

11  principi  Christian!  in  c(»ntradire  a  la  prima  cosa  domandata  da 
Confessionisti  nel  ultima  dieta  Auj^ustuna,  la  qual  <\  che  la  S*-*  S. 
non  indicat  eoncilium,  et  che  se  sia  per  rendere  renitente,  certo', 
•lice  noi  crederò  mai",  replicò,  piacerli  Tridentina  decreta  manerc 
in  eo  statu  et  cum  eo  vifjore  in  (juo  esse  hodie  reperiuntur;  laudabat, 
S**"  S.  illa  nec  continuare  ncc  intirmarc;  diceva,  che  non  s' ha  da 
dabitare,  che  dove  sarano  Catholìci,  non  habhia  da  esser  sempre 
stabilita  la  dottrina  medesima  che  c<mtiene  (!)  li  detti  decreti  Tri- 
dentini, li  quali  quanto  a  lei  ha  per  santissimi;  et  concludeva,  che 
ttsendo  piadnto  a  la  divina  Providentia  che  S.  S*^,  la  qnal  mira  con 
real  core  a  la  unione  de  la  christianitày  habbia  trovato  quel  concilio 
non  confirmato  da  suoi  predecessori,  deverà  prontamente  indime  un 
shro,  nel  qual  si  ponga  ultima  mano  ad  ogni  cosa. 

Conferite  queste  cose  fra  noi  dui,  siamo  entrati  in  opinione:  ohe, 
w  S.  S*^  indirà  il  concilio  sema  nò  confirmare  nò  infirmar  li  decreti 
di  Trento,  lasciando  id  concilio  per  essa  ìnditto  T  assunto  di  con- 
firmare infirmare  et  decretare  secondo  lo  spirito  sancto,  non  potrk  se 
non  esser  creduto  da  ogni  Oatholico,  che  le  cose  habbino  pigliato 
Isadabiie  et  conveniente  principio,  et  tanto  n'è  parso  di  scrìvere 
*olo  per  avvisarla  simplicc  et  hamilmente  di  quanto  ci  occorre.  — 
-  da  Vienna  a      di  Ottobre  1560. 

Ne  la  lettera  scritta  dal  Kev'''*  Varmicnse  et  sottoscritta  da  tutti 
*lui  noi  ve<lcr;i  V.  S^'''  III""*  molto  meglio,  quanto  a  lui  pare  di  detta 

^Bstittarbericbte,  U.  AbtbcilaAg,  Bd.  1.  li) 
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ìndictionc  del  concilio.  maoDdomi  state  lette  le  litere  di  S.  M**  Cet. 
scritte  in  Fransa,  mi  sono  piacinte,  fìiora  che  in  quella  parte  ove 

dice  esser  d'accordo  con  S.  8'^,  c}ie  so  indica  il  roncilio.  però 
subito  ne  lio  parlato  con  8.  M'',  dicendo  che  di  questo  non  può  lei 
esser  d'acL-ordo  con  8.  B"'"  no  con  suoi  ministri,  attento  clic  tìn  qui 
mai  le  liabbiamo  detto,  se  non  che  S.  S^'  vuole  la  continuationc. 
rispose  lei  ^ne  le  mie  litere  non  nomino  novo  concilio  ne  dico  che 
non  si  farà  la  continuationc,  ma  uso  quel  termine,  perche  et  che 
S.  S**  voglia  la  continuationc  bisognerà,  che  Ulani  indicat.*  et  poiché 
ragionandone  col  Rev^  nuntio  Warmiense,  habbiamo  trovato,  che  il 
titolo  de  la  bolla  fatta  da  la  pia  memoria  di  Julio  HI,  quando  tras- 
ferì il  concilio  da  Bologna  a  Trento,  ha  il  soprascrìtto  in  stampa 
con  queste  parole  „bnlla  oontinnandnm  Trìdentìnam  condlinm  indi- 
cena",  si  siamo  acquetati 

L'ambasciadore  di  Francia  m'ha  detto,  che  8.  M*^  Ges.  sempre 
gli  ha  detto  che  8.  indirà  il  concilio,  et  che  vorrebbe  saper  da 
me  che  certessa  ne  ha.  ho  risposto  ^nessuna*,  et  dettoli  che  8. 
ha  pariate  in  qnel  modo,  perchè  desidera  che  succeda  cùA,  et  perchè 
ha  allegate  ragioni  assai  per  persuadere  a  S.  S*^  a  la  indittione,  si 
come  sapeva  che  essa  H*^  haveva  detto  a  8.  8*^,  ma  che  però  nè 
io  nè  il  nuntio  Warmiense  sappiamo  che  8.  8*^  fin  bora  habbia 
inclinato  ad  altro  che  a  la  continuatione.  tutto  sia  per  avìao  di 
V.  S»*»  Ill~,  die  ut  supra. 

Was  IJ.  gegen  das  Schreiben  des  Kaisers  eituuiccndeti  hatte,  bezog  sich 
tmf  dm  Satz  ,que  S.  8^  et  moy  sammeB  d*  Intention  faire  proceder  an  plnstoit 
qnil  sera  bnm^ement  powible  a  la  convocatlon  et  celebration  diceUny  (eon- 

cille)'  (Sichel,  Äeknitücle,  p  im).  Mit  dem  Jmdrticke  .convoratinn'  Mnmei  CS 
der  Knisrr,  in  die  Streitfrage,  Continuation  oder  Indirtinn,  einzugehen. 

Wenn  es  in  der  Nachschrift  zum  vurlicgcnden  Berichte  heisut  /'t  poiché 
ragionandone  eoi  Kev*'''  nuntio  VaruiienBe,  habbiumo  trovato  ete.,  si  ttiamo 
acquetati*,  so  «mr  dies»  wie  au»  dm  Sk^reibm  vom  H.  an  JFWeo  ihn»  IfmewA» 
hervorgeht,  nur  zum  ThtSU  riàlUg,  H.  «rhoib  gegen  die  Ansicht  D.'s  das  Bedenken, 
»'w  iMiiin  i»iterpretfttan>s  nonnullos  vorbum  indietionis  dicfbain.  nt  8Ìbi  dntam 
eesc  poteHtatem  putarent  ca  in  du))iuni  vocandi,  (juae  gciiiid  aiitca  decreta 
fuerint'.  Er  fügte  sich  zwar  seinem  redegewandteti  Genossen,  gab  aber,  wie  die 
VergMAmng  der  ttO^prttkmdeit  SteUm  in  «r.  mmI  28*  geigi  (nr.  p.  139 
.cum  inter  non  contulipsonms  ete.*;  nr.98*  p,  145  .conferite  <|iu'ste  cose  fra  noi 
dui  ''fc.*^,  seiner  nhireichendcn  Meinunfj.  wenn  nurh  nur  in  nfif/esrhimchter  Form, 
Ausdruck.  Späterhin,  in  eimm  Schreiben  an  Borromeo  von  1561  Februar  6,  sprach 
H.  ganz  offen  aus,  dim  dir  Kaiaer  m  dm  VerhanMungen  die  Oberhand  gemamm 
nmd  JMfimo  (und  durek  dieem  «mek  Eorim)  hetHmmt  heibe,  m  der  ISrage,  JndieUm 
oder  Continuation,  der  AnsicM  de»  Kaiaer»  beieutreten,  steUt  deiudbei»,  wie  Ddfino 
eièh  gerühmt  habe,  ntr  Anschauung  der  Curie  zu  bekehren. 
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38^ 

Ih  1  (ino  an  Pius  IV.  (Wien,  1500  Odohcr  18.) 

l'ntfrrcdmgcn  mit  dfm  Knisrr  üb/^  die  Concilsangdegctiheit  und  über 
Refornu'u  bei  Krnennuyuj  von  Cardi tuilm  :  FAnwirkung  dr.<i  Kaisers  auf 
den  französischen  Gesandieti  in  Wien;  über  das  Naiio-nal-Coitcü  in 
Frankreich. 

Anh   Vat  armar   1.XII  tum  4i'  fol.  8!),  (ilti(  fi:i  itiiie  Copie  ohne  Datìrtmg 
und  Unterferliffutuf  (Uuplicat  gesandt  an  Marone). 

Post  beatoram  pcdam  oscula,  la  M*^  Cee.  ha  conmumicato  le 
eoae  infirascritte)  parte  quando  li  havemo  parlato  tutta  due,  et  parte 
quando  ha  parlato  solamente  con  me,  ycscoto  Delfino,  con  ordine 
però  sempre  che  non  le  havesùmo  a  scrivere  ad  altri  che  a  V.  B'^ 

Dice  essa  M*^,  ohe  la  Fransa  è  in  tanto  moto  et  in  eoA  peri- 
colosa dispositìone,  che  quel  regno  è  pur  troppo  disposto  a  &re  qualche 
strina  mutatone  circa  la  fede,  et  che  però  dal  canto  dola  sede  apo- 
stsHca  rìccorda  lei  rìrerentemente,  che  b'  habbia  riguardo  non  solo  di 
non  mal  satisfare  detto  regno,  ma  de  non  li  dare  né  causa  nò  materia 
di  pretesto,  che  lo  possa  indurre  a  far  cosa  alcuna  in  preiuditio  dela 
fede  et  unione  Catolica;  aggiongendo.  clic,  se  fin  qui  le  nove  opinioni 
banno  fatto  quel  gran  progresso,  che  è  notorio,  sotto  alla  protettione 
et  favor  fle  doi  o  tre  ]>rincipi  di  Germania  et  d'un  re  d'Inghilterra  ^ 
al)  orl>e  penitiis  toto  divisus,  è  da  pensare  che  sotto  ala  protettione 
et  con  r aperto  favore  d'un  regno  di  Franza  non  sarebbe  parte  cosi 
sana  in  christianitii,  che  non  fosse  per  esser  in  pericolo  »li  j)ur  trojipo 
presto  infettarsi,  et  gili  doi  volte  ha  detto  S.  M'*,  che  per  l'imperio 
lioggidi  caminano  pratiche  molto  pericohjse,  et  che  tutte  nascano  da 
questo  moto  del  concilio,  ne  la  medesima  confonnitk  hanno  parlato 
s  me,  vescovo  Delfino,  il  Ser"**  re  di  Boemia  et  il  S'  ambasciator  di 
S.  Cat~,  il  quale  dice  haver  fresco  aviso,  che  da  un  mese  in  qua 
ri  &  un  gran  mandare  de  corrieri  fra  questi  principi  Confessionisti, 
dice  ancora  S.  H*^  Ces.,  che  stando  la  differentia  da  indictione  a 
oQDtinuatione,  questio  videtur  esse  de  nomine  tantum,  però  la  chiama 
phaatssia;  et  discorrendo  con  me,  toscoto  Delfino,  è  venuta  fino  a 
questo  particolare:  che  (presuposto  la  dechiaratione  che,  per  non  essere 
ancora  lì  decreti  del  concilio  dì  Trento  approhati  dak  sede  apostolica, 
Ü  Protestanti  possano  esser  uditi  anco  in  quelle  materie  ut  doccantur) 
i^<ni  Tede  lei  stante  ciò  differentia  sustantìale  dala  indictione  ala  conti- 
Qnatione,  convenendosi  riddurre  la  pratica  a  questo  individuo,  che  in 
<!oncìlìo  cosi  continuato  come  indicto  s' babbia  da  udire  quello,  che 

10» 
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intendoDO  dire  li  rietti  Protestanti  sopra  li  ])refati  decreti;  aggiongendo, 
che  per  suo  giuditio  è  più  riputatione  di  V.  S*^  et  più  &vore  «la  sua 
aathorìtk|  indire  il  concilio  che  continuarlo,  quando  non  per  altro, 
solo  per  questo  che  si  getta  a  terra  la  prima  delle  cose  domandate 
da  Confessionisti  nell'  ultima  dieta  d' Augusta,  la  (|ual  è  quod  V.  S'** 
non  indicat  concilium.  et  qui  disse  verba  fnniialia  amore  dei  non 
perdat  8.  S**'  taleni  neeassioiiem'.  in  discorso  cnn  tutta  due  uni  ha 
detto,  quod  lice!  V.  S'-""  conciliuui  indicat.  lei  non  assicura  che  nr 
Protestanti  lo  accettino,  ne  jiromette  che  non  .'>iano  per  fare  ^a^lianle 
prove,  per  esser  satisfatti  sopra  (lualch'  uno  deli  capi  proposti  et 
domandati  da  loro  ne  la  ])redetta  ultima  dieta  d"  Aufj^iista. 

Et  quando  ossa  M''  parlò  con  noi  dela  rifforma,  ci  disse  ma 
con  ordine  che  solo  havessimo  a  farlo  sappere  a  V.  S*^,  ehe  sarehbe 
par  bene,  rifformare  li  abasi  circa  la  creatìone  de  cardenali^  coal 
advertendo  al  numero,  alla  età,  et  ala  conditione  de  le  persone,  come 
havendo  rispetto  ale  natìoni,  leijuali  disse  che  metteva  conto  stimare, 
et  che  la  stima  si  sarebbe  dimostrata  locando  in  quelle  tal  dignitii 
non  per  interessi  mondani,  ma  secondo  li  meriti  deUe  persone,  disse 
chiaro,  ch'era  stata  pregata  a  &re  offitio  per  alcuni  presso  a  V.  S*^, 
et  che  rhavera  negato,  perchè  sappeva  die  n'haverebbe  havuto  poi 
a  render  conto  a  dio;  et  ne  concluse  (juesta  parte,  ricercandoci  che 
a  nome  di  lei  riducessimo  a  memoria  di  V.  S^,  che  li  cardenali  si 
creano,  perche  habbiano  a  consigliare  la  chiesa  et  il  mondo  tatto^  et 
perche  clegano  il  vicario  di  Christo. 

Io,  vescovo  Doltìno.  prerrai  da  parte  di  V.  B"^  S.  Ces.,  che 
si  contentasse  di  far  gajjliardo  nl'titio  eoi  ambasciator  di  Pranza,  ac- 
eiocliè  il  re  Christ""  et  il  suo  consiglio  sapessero,  quanto  a  lei  dis- 
piaceva et  pareva  scandaloso  il  continuato  pioposìto  loro  di  far  il 
concilio  nationale;  s'offerse  ella  piamente  di  farlo,  et  mi  disse  iersera 
d' haverlo  fatto,  pronosticò  nondimeno,  che  Francesi  lo  farebbono, 
ma  indicendo  V.  S'*  il  concilio  generale,  giudica  che  questo  nationale 
non  sia  per  esser  de  vigor  alcuno,  facendo  massimamente  professione 
apertissima  il  detto  ambasciator  di  Fransa,  che  quanto  è  stato  ragio- 
nato li  giorni  adietro  intomo  ad  humori  et  pensieri  che  siano  in  quel 
regno,  d'introdurre  per  via  de  patriardiati  et  altre  novità  simili 
principio  di  qualche  alienatione  dall' nbbidiensa  di  V.  B"*,  tutti  siano 
non  solamente  fidsi,  ma  lontani  dal  verìssimile. 

IHe  JJatirutuß  de»  vorliegenden  Stückes  ergibt  sich  aus  einem  SchreibeH  von 
H.  am  den  Papet  com  18.  Oek^  ^dfni  prsssas,  enm  Ges.  M*»  molta  dhdt  de 
cardinalibns,  ac  Hcv""*  D"*  Delfino,  ut  ea  Sf*  V.  ipse  pcrscriberet,  ininiudt 
—  —  ostendit  is  mihi  literM,  quss  ad  S"*"  V.  scripsit,  in  qaibus  ita,  quem* 
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H'linoiiiiin  n's  tum  acta  est,  oiniiia  perscripta  fiÜBM  animadverti.  —  *  (Ärd^ 
Vai.  Hunz.  fit  Germ.  64  /ol.  200  Orig). 

Die  in  dem  torliegenden  (und  auch  in  früheren^  Berichte  encnhnte  Forderung 
der  IVoleiteNlen  auf  dem  Äugtburger  SeidtHag  v&n  1559  lanute  (m  der  Fummg 
WM  5.  Jtmi),  dass  das  Conni  nicht  vom  Papste  berufen  werde,  dass  er  sich  dem- 
u!f>en  untertrrrf'r.  ilass  nur  die  hi  ilifirSf  lirilt  fils  (visschlngfirlieiid  nritr,  dass  auch 
die  Protestanten  .Stimmrecht  hatten,  dass  die  JJecrete  der  frititerett  TrietUer  üeesionen 
aU  ungiltig  erklärt  ivürden  etc.,  vgl.  BududU  8,  440. 

ITebtfr  die  UtUerredtmgen  «wiwAeii  dem  Kaiaer  und  den  NmÜen,  die  in 
den  verstehenden  Berichten  (nr.Sff*^,  2S'''><)  wiedergegeben  sind,  gab  der  Kaiser 
teinem  Gesandten  in  Pom  eine  minfiììn  ìii  lir  zusummntfiissende  Darstellung  fSickel, 
Adenstücke  nr.  60).  Ea  geiU  aw>  tiir  (p.  Hü)  hercor,  dass  sich  der  Kaiser  idter 
die  JfiMòrmiefte  bei  den  CardinahereaHonen  viel  ediärfer  ausgesprothen  hetUe, 
«b  aMH»  «aeft  den  vorli^enden  BeridUen  Ddfino'»  «noarfm  eoSUe. 

HnfiHii  Uiui  Delfino  an  Borromeo.  W'um,  1360  Odohir  29. 

l'ntrrrcfhiììg  der  heidm  Nuììticn  mit  dem  Kaiaer  am  2(i.  (Hoher:  ührr 
dir  jmpMiirhe  JSii/h-  hrfreff'rnd  die  l{r;iidenz))fHcht  der  liiachöfr,  iifier 
li-r  t/rpidtife  rtlifcr.'iitiif  in  Adris/iaus,  idier  dir  l^titerdiückung  der 
yiiitiicuklöster  in  der  Tfalz  und  Wiirftrììdieri/ :  Frvilmand  I.  tadrlt  das 
Vnhaitfn  drr  proteici nntiaehen  JieirJi.^fifrstrn  :  Jìrrii/iussi  in  Frankreirh, 
SteUiuuj  des  Königs  ron  FrankiricJi,  diii  Ffalzgrafen  bei  Riicin  und 
des  Herzogs  von  Württemberg  znm  (Jonril. 

Krakau  Unèe.-BiU,  cod.  63  fol.  163  Min, 

Ad  scxtuin  lulciidas  Novciabros  iieces»imus  afl  M"'"  Ccs.,  et 
et  residentiae  bullain  ostendima»,  ac  8°*'  D°'  N.  iussu  promalgaturos 
noB  esse  illam  dbdmas.  qnod  M***  illiiu  non  invita  accepit  cetemm 
de  Hnngaricia  episcopis  plunbns  nobiscnm  egit:  qnod  ü  non  tolnm 
episcopi  Tenim  etiam  Hongariae  regni  consilìarìi  essent,  itaqne  neoea^ 
sarìam  foro  presentìam  illomm  in  aula,  sed  aibi  corae  tarnen  esse 
fatonim,  nt  ad  trimestre  dnos  ad  alind  trimestre  alios  dnos  e  regno 
erocaret,  qno  sic  partim  episcopomm  m  snis  dioecedlms  partim 
eonnliariomm  in  anla  fnngerentnr  officio.  canceUarinm  antem  et 
▼ioecancellarium  inprimis  esse  necessarìos  in  aolay  qnod  hi  res 
onmes  r^;ni  perspectas  haijoant;  et  interesse  etiam  multum  ad 
relìgìonem  et  ad  ecclesiastica  iura  conscrvanda,  ut  intcrsiot  in  Con- 
silio episcopi,  petivit  igitur,  ut  S°""  D*""  N.  dementer  cum  illis 
dispensare  dignaretur,  quod  iis  abesse  nonnunquam  ab  ecclesiis  suis 
liceret.  reapondimus  nos,  random  esse  in  l'ulonia  quoque  episcoporum 
rationem,  et  male  proviüuui  ih  religioni  ac  iuiibus  ecclesiaaticis,  si 
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eonrilio  ppiscopi  mm  interessant,  itaque  ad  comitia  eos  vocari  con- 
suevissc,  extra  coinitia  vero  in  suis  (lioeeosihu.s  comniorari,  et  iiinltn 
ibi  esse  liììcntius  (juam  in  aiilu,  nlii  suiiiptiis  niagnos  lacere  eo^anlur, 
quos  eis  ettuf^ere  licet  in  ecclesia  Mia  residentiìnis.  tum  illius  M*** 
ctiani'  iii(|uit  in  terris  iniperii  episcopi  .suuni  habent  inter  principes 
imperii  locum,  et  comitiis  interesse  tenentur;  (juam  ob  rem  et  iiiis 
potestas  erit  permittenda,  ut  quo  tempore  comitia  celebrantur,  ab 
ecciesiis  suis  abesse  qaeant*.  respondimus  nos^  hanc  potestatem  iam 
esse  pennisMin  in  bnlla,  ubi  nihU  aliad  quam  sex  ocmtmuig  meaBibns 
ab  ecclesüs  rais  aberae  prohibentar.  sed  et  de  canoellario  et  vicecan- 
cellario  Hongariae,  qui  sunt  archiepiseopus  Strigoniensis  et  episcopus 
QomqaeeccleBiensiB,  non  debere  dubitare  M*"  eins,  quin  se  facilem 
illis  Bit  S*"**  D""*  N.  prebitams,  qnandoqnidem  babent  illi  causam 
I^timam,  cnr  a  suis  ecclesüs  abesse  possini.  dixit  M***  eins,  se 
quoque  ea  de  re  scnptnram. 

E^imus  secundo  loco  de  generali  studio  in  eonventu  Adel- 
hansensi,  ut  illud  M*^  eius  promovere  vellet,  simul  et  de  monasteriis 
Boromm  in  terris  Palatini  princìpis  ad  Khenum  et  ducis  Virtem- 
bergensis,  sed  et  de  monasterio  fratrum  in  oppido  Phorcensi  sub 
marchione  Badensi;  ac  schedam  exhibuimus  quae  luit  litcris  ad 
alterum  nostrum  ai»  IH'"'  I)""  V.  scriptis  inclusa,  in  (|ua  tarnen  de 
monasterio  fVatrum  nulla  fuit  nieutio.  respondit  nobis  M'*'  illius,  se 
quodnam  esset  stutlium  istud  ;;enerale  prorsus  ignorare,  sed  netjue 
loci  nomen  8Ì]»i  satis  esse  prospectum.  ([uuniam  autem  diceretur. 
esse  apud  Friburgam  ubi  est  academia.  metuere  se  ne  generale 
Studium  büc  ali(j[uid  adferret  iucommodi  academiae  illi;  quae  cum 
Semper  in  Hdc  Catholiea  coiistans  fuissct,  multi  ex  ea  viri  doetrina 
insigncs  prodienint  (quorom  etiam  nonnnllos  enomeravit),  se^  quoad 
id  sine  preiudicio  academiae  Utius  fieri  poBset,  libenter  S™  D"*  N. 
▼oluntati  satMfihctnnun,  sed  velie  adhnc  ea  de  re  cum  suis  deliberare 
remque  plenius  cognosoere. 

De  monasteriis  istis  multa  se  egisse  cum  prìncipibus,  venim  alind 
obtinere  non  potuisse,  quam  ut  facultas  ab  illis  daretur  yiiginibuB 
istis  ad  monasteria^  quae  sunt  sub  illius  vel  aliorum  principum 
Cathoticorum  dltione,  sese  transferendi.  detestati  snmus  principum 
istorum  saeviciam,  qui  non  permittunt  üs  qui  sibi  subiecti  sunt 
eh  ristiano  ritu  pie  deum  colere,  cum  ea  libertas  etiam  sub  Turcis 
cbnatianis  concedatur.  respondit  M*"  illius,  se  quoque  rebemrater 
eam  exccrari,  ae  egisse  cum  illis  saepe  quod,  cum  ad  tidem  neminem 
cogi  deberc  dicant,  cognnt  ipsi  nibiloniinus  ad  suam.  quod  si  qnis 
eus  compellcro  vciit  ad  veterem  religiuiiem  deuao  amplectcudum, 
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•olere  eos  respondere,  quod  oportet  obedire  deo  magis  quam  homini* 
bna;  et  si  quando  dicitnr  idem  a  Catholicis,  tum  sibi  volunt  eos 

obedire  non  deo.  peccare  eos  etiam  contia  legem  naturae  quae  dicit 
.qnoj  tibi  Heri  non  vis,  alteri  ne  facito",  cum  ipsi  nolint  ad  tidem 
coiji  (  atliolicani.  n<in  cos  ctiam  deberc  alios  ad  suam  colere,  quod 
81  volunt  potentati  .suae  suUiectos  sibi  parere  in  iis  (juae  ad  religionem 
pertinent,  multo  majris  in  ea<lfm  causa  ijiso.s  duces  parere  debere 
supreniis  in  terra  eapitibus  pontifici  et  imperatori,  deinde  vero  cogere 
eo8  virgines,  nt  fracto  iureiurando  fidem,  (juam  deo  prestiterunt,  de 
virginitate  servanda  viulent,  cuui  tamen  iuterea  sibi  pre^tit^iin  a  suis 
nibditis  tidem  violari  nolint  esse  autem  virginitatem  comprimis  in 
neris  scriptam  commendatam  et  exceUentem  admodiim  TÌrtatem, 
quam  isti  sexrari  nihilominns  nolnnt  haec  et  alia  in  eandem  sen- 
tentiam  pleraqne  dixit,  quam  diligenter  istos  principes  admonneiity  nt 
ab  einsmodi  vi  abetinerent,  sed  panun  hactenns  profecerit  datoram 
ae  tamen  adhnc  openm,  si  qnid  istis  virginibns  et  monachis  adin- 
menti  adferre  qneat  haec  fere  ad  ea  respondit,  de  qnibns  actnm 
per  nos  Ihit 

Dizit  postea  nobis  de  motibns  in  GbUia,  -qnemadmodnm  res 
GalUae  contra  snos  militem  scribat,  quodque  non  abhorreat  a  Tridento, 
dninmodo  concilinm  indicatnr  ibi,  non  antem  continnetnr.  in  eadem 
sententia  dizit  esse  Palatinnm  Rheni  et  duucm  Virtembcrgensem. 
nam  egisse  cum  Ulis  quondam  e  suis  consUiariis  Joannem  Udalricnm 
Zssitun,  qui  responsnm  hoc  tulerity  quod  a  concilio  non  abborrent, 
modo  novnm  indicatnr,  non  autem  illud  quod  Tridenti  fìierat  in- 
choatam  continuetor.  29.  Uctobris  löiK)  Viennae. 

Dk  Btitte  Pùu'  ir.  über  die  EaideiupfiiM  ier  BUiAöfe  von  1800  Sep- 

tnùter  4  ist  (fedntckt  bei  Tìzuriits  Aimo!  etri.  Hi),  444. 

Uebcr  die  Vnireraitnt  in  Ailehitaus  und  die  l'uterdriickung  der  NoMUen- 
UòMcr  tn  der  l'Iulz  und  in  Wurltemberg  vgl.  Anm.  zu  nr.  20^. 

lék  sdkaMe  hi«f  «in,  wa»  •»  diesel»  Tagen  vom  dem  Erfolge  temer 
BatrAungen,  eine  Aenderung  des  StatiUs  der  Wiener  UnioertüM  herbeizuführen, 
berichtete  In  einem  Sciireilien  an  Borromeo  rom  12  (ktober  (deasen  Minute  jedoch 
den  Vermerk  trügt  luni  »unt  uiisäue  sed  iiiututae'^  bemerkte  er,  dass  er  am 
C  (ktober  dem  Kaiser  nochmalt  die  Eeform  der  Wiener  Universität  am  Herz 
f^tgl  häbe,  .Ges.  M*»  vita  est  tractationem  ea  de  re  refìigere,  quod  latis  bene 
hm  esse  diceret  omnia  c  <>ii  tituta'.  Auf  die  iriiderhoUm  eiadrin^iekea  Vor- 
tttlUinfffn  ron  H.  versprach  der  Kaiser  endlich,  einen  ron  seinen  Rathen  etir 
VeriuiHdiung  mit  U.  iibcr  diese  Sache  bestitnmcn  (Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  161 
fA  las  Min.).  Einige  Tage  daraiaf  fand  eine  toìékt  VtirKandhmg  twitchen  H. 
«Ni  Sdd  ttaU.  Detrtìbor  heridtieU  B.  in  einem  SékreSben  vom  19.  OeUlber  (ietten 
Minute  ebenfalls  mit  dem  Vtrmetlt  jtion  est  missum*  vertehen  ist)  .cum  esset  spad 
m  l}»*  doclor  Zeldiusi  graviter  eiun  Ulo  expostolavi,  quod  nihil  conunoni- 
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caretur  mecum  de  reforrimiida  Ime  univerBitate;  prominisso  mihi  M'»'»  Cea., 
quud  easet  cuu»iiiariiti  suiä  Uuturu  ncgotiuui,  ut  mecum  ua  de  re  trac-Uirent. 

•ed  nihil  haetenns  esse  factum  ,  me  non  impedire,  quominos  es  quae 

&eta  ftiit  ante  annoa  quinque  reformatio  suum  robur  habeat;  neqne  cupere 
mutare  quicijunin,  duininodo  in  inrisiunindi  formula  trìa  verl)a  addantur,  quae 
ut  proferat  ali(iuit<  liatn-eticui^  adduci  nnnquam  iH»terit.  fit  onim  in  anticpiu 
formula  meutio  Homanae  ecclesiae.  liic  ego  nihil  aliud  addi  cuperem,  quam  ^cui 
nunc  preeet  Pine  lY  et  qniconqne  tandem  preerit  aline  poste»  lef^timui  illins 
successor".  haec  verba  nullne  proferet  Latheranus,  ita  futurum  est  nt  ei  non 
sit  locus  inter  cliri?itian<H.  ~  ('Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  63  fol.  144  Min.). 

IHe  Anticort  von  iSeld  kctnicn  irir  nicht;  niter  dnss  H.  seine  Absicht,  dif  Pro- 
testanten von  der  Universität  zu  entfernen,  nicht  erreichte  und  gegenüber  dem 
lnkarrKdtm  Widenkmde  de»  Kaiter»  alfe  weUerm  FermwAe  au/jgMÄ,  enAem  wir 
aus  seinem  Schreiben  am  den  Cardiunl  mn  Atigshm  i  rom  25.  Oetober:  quo<l  mom  t 
[III"'"  D'"  V.]  ut  urpeam  eesarem  dt-  lia<'n  tiris  al»  ha«-  arademia  oxflmiendis, 
feci  non  semel  sed  frustra,  itaque  deiuccjis  quichcam,  faciat  etiam  aliquid 
collega  meus.  IseogreiniuB  videtur  esse  cesari  parum  gratus;  admonni  ntm 
ita  pridem  ut  vel  semel  tantum  enm  audiret  predieanlem,  eed  videbam  quod 
audirenollet  eausam  hanc  attulit,  quod  .coram  mc*  inquit  ,non  debcnt  predicare 
nÌ9Ì  qui  iam  sunt  bene  cxercitati'.  videtur  illi  conflata  fe;<arin  indi]?natio 
propterea,  quod  is  instare  creditur  apud  me,  ut  hacretìcos  ezcludeudud  ex  hac 

academia  eurem,  et  est  re  vera  ita.  (KraktmUiiiv.^BitlLtoi.CBfalSSMin.). 

Die  am  SóMueee  de»  vorliegenden  8dureä>en»  erwähnten  Yerftandhmgen 
zwischen  Zasius  und  dem  Kurfürsten  tw^  der  Pfalz  und  dem  Herzog  von 
Wiirtteinherg  Hess  der  Kaiser  am  31.  Oetober  in  einer  sehr  ausführlichen  Dar- 
»tellung  (die  Jedoch  die  Namen  der  verfuindelnden  Personen  verschweigt)  seinem 
Ge»andten  m  Rom,  Arco,  «wMAeifeii  (SiéhAt  AeleiitMe  nr.  e6,  in  dentteher  Ueber- 
»etmng  hei  Bucholts  8,  377—381);  tfi.  Ottdk  de»  BerkllU  Luna's  vom  28.  Oetober, 
der  unter  Berufung  auf  die  dem  Kaiser  zugegangenm  MitiMhm^  iiefc  /ttr  «» 
NaHM  Conca  ane^prach,  JJocum.  inéd.  98,  184, 

SO. 

Ho»iu$  an  Barrmneo,  Wim,  1560  Oetober  3t 

ünterredmg  mit  Metximüian  am  28.  Oetober  über  StrettiffheUen  unter 
den  ProtestatUen;  der  PfaUgnrf hei  Rhein  und  der  Eereog  wm  Wfkrttm' 
hrrri  haben  unter  hettimmlen  Bedingungen  der  Berufung  emee  neuen 
Ceneils  eugeetimmi. 

Krakau  ZTMt^-BAJL  eod,  63  fei  Uè  Wm. 

Tp«o  die  sanctorum  apostolormn  Simonis  et  Judae  conveni  Sei"'  "' 
Boliemiae  n-jt^om,  et  ei  iii)ellum  obtuli  Nicolai  Galli  contra  Vitera- 
bert^enses  scriptum,   ex  pleraque  recitavi,   quae  nunc  propter 

nimiam  tabellarii  festiiiationeni  a  lur  serilji  non  possunt.  scribentur 
aatem  postca,  cum  plus  otii  iiactus  l'uero.  visus  est  Ser"""-  rex  vehe- 
menter commoveri  hoc  Protustantium  inter  se  diasidiu;  dixit  mihi, 
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()nendain  e  ■ervitoribus  suis  dicere  aoUtam:  si  nunc  Luthenu  revi- 
▼iioeroty  ac  snonim  discipnlonim  inter  se  pognas  istas  vi^ret,  simul 
etiam  quanta  sit  eoinm  paucitas  qui  suain  doctrinam  quam  semel 
sunt  am  [»lex  i  retineant,  quamque  multi  Jef'ecerunt  ad  eam  haeresim 
quam  ZwinpHus  et  Calvinus  protitentur,  se  non  dubitare  quod  esset 
ad  papatum  rediturus.  cui  rcsjtoiitli,  mihi  quoque  verisimile  id  vidrri. 
ex  eo  colligi  posse,  qiiae  sit  dogmutum  istorum  veritas,  de  ([iiihus  iiec 
inter  ipso»  T^utheri  sectatfires  convenit.  dedit  auteui  mihi  vicissiui 
rex  queudani  libellum  ^de  coena  domini  decjuc  presentia  Christi  cor- 
poris in  illa'  couöcriptum  ab  homine  quodam  non  Catholico  sed  non 
minus  tarnen  Calvinianis  quam  christianis  infenso,  quem  ut  legerem 
est  hortatns.  quod  ego  me  libenter  factnrnm  esse  recepi. 

Litellexi  pretereii,  (juod  Palatinns  Rheni  et  duz  Virtraobeigensis, 
sicot  in  aliis  literis  una  cum  Rev"*  D"*  Delfino  scripsi,  a  concilio 
quod  indictom  fuerit  non  abhorreant,  modo  ne  continuetur  quod  sit 
inchoatnm.  conditiones  autem  has  duas  addant:  ut  habeatur  ad  instar 
qnatuor  illomm  conciliornm  oecumenicomm,  et  nt  scriptora  tantum 
iit  iudex,  respondi  ego,  aequum  peti  ut  habeatur  ad  instar  illomm 
quatuor,  sed  in  illis  quatnor  non  foisse  iudicem  scripturam,  verum 
legstoa  pontiticum  et  episcopos  qui  scrìpturam  inter]iretabantur;  sima! 
etiam  patrum  traditiones  et  ezpositiones  adferebant,  et  illis  standum 
esse  dicebant,  sicut  ex  actis  ipsorura  conciliorum  satis  liquet.  sed  me 
tarnen  existimare,  non  recusaturum  esse  S""""  l)"»'"  X.^  (juominus  scrip- 
tura  sit  iudex,  modo  ut  linguam  liabeat  per  quam  sententiam  suam 
expHcet;  (juod  ego  quemadmodnm  lieri  possct  non  vith-u,  nisi  per 
ministerium  hominum  qui  proj)rii  sunt  ad  eam  rem  constituti.  cuius- 
modi  constat  esse  episcopos  in  concilio  congrcgatoU;  et  cum  inprimis, 
qui  pater  patrum  vocatur,  Komanum  pontiticem. 

Haec  ego  brevibus  in  presentiarum  scril)enda  j)utavi,  in  aliud 
tempus  reliqua  rescrvabo,  cum  plus  otii  nactuts  lucro,  ultima  Octo- 
bris  1060. 

Wahrend  II.  in  den  eraleii  Monaten  seiner  Nuntiatur  alles  aufgeboten  halte, 
«m  sich  Maximilian  zu  tuihem  und  auf  dessen  religiose  Haltung  Einfluss  zu 
tnmmtn^  war  jetzt,  »eitdem  er  JJelftno  als  Genossen  neben  sich  hatte,  sein  Eifer 
tfUUä;  er  woO«  diesem  allen  Buhm  gönnen,  aduitò  er  teiederhoU  an  die  CardènéOe 
Putto  und  von  Augsburg,  und  sich  ganz  von  edlen  C;<^^,  h,if(en  zurückeiehen.  Damit 
Mfht  r<i  im  Einklänge,  dass  //.  seit  dem  l'>.  Septenihtr  nlcm  letzten  (iesprärhe  mit 
Maxmüuinj  nicht  meiir  um  Geicultrung  einer  Audiciiz  bei  dem  Könige  angesucht 
telfe.  Dem  er  eniliA  doch  dieee  xmearlende  Haltung  aufgab,  war  dem  Eingreifen 
^  ipOMMiften  Gesandten,  Luna,  tu  verdanken,  der  in  Maximilian  eine  wadtaende 
Neiffung  zur  katholischen  Lehre  zu  erkennen  gtatibte.  Durdi  ihn  Hess  sich  H, 
f>eKtgen,  die  Behgiontgeepräche  mit  Maximilian  wieder  emftunehmeni  vgl.  da» 
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Üchreihcn  von  II.  an  latteo  com  25.  Oetober  vtiiit  licstc-rno  di»-  a<i  in«'  1)^"" 
comes  a  Luua  Cath"'  regiu  oratur.  qui  euui  plcraquc  aiecuut  alii»  de  rebus 
egiaset,  nescio  qtiid  mibi  bonae  spei  tìbub  est  ostendere,  quod  [rex]  iam  multo 
maiori  quam  autca  in  Catholicam  religionem  suae  volimtatis  melinatioiw 

projKMidcrct.  imitatiH  i'st  ifafpic  in«',  nt  ml  cnin  adircni  et  oinnrin  <'x  animo 
illiiis  («crupulum  cxiiiu-re  cunarer.  «luaniquaiu  auteni  fuerat  mihi  deli))eratum  ab 
omnibus  dducups  uegutiis  abstiuen;,  cum  tameu  iudicaret  boc  ille,  gratum  esse 
regi  colloqaiam  meam,  et  eam  capere  ut  crebrius  id  fieret,  dixi  me  veatunun 
proxinio  die  »olip  '  (Krakau  Univ.-Bihl.  cod.  6::  fol.  148  Min). 

Xixh  atn  srH)(  n  'l'dfje,  an  dem  daif  vorliegende  Schreiben  afxjinr},  rerfanafe 
H.  einen  ausführlichen  Jkridit  an  Borromeo  über  das  Gesprach  mit  Maximiluin 
(Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  63  fol  155  Mm.  «  Baynald  1560  «r.  18),  Diem  BtridU 
geht  jeäodi  miehü  auf  aUe  Punkte  etn,  die  t»  dem  6eaf»rädhe  veihandät  wmrde»; 
er  rerschiceigt  Aemserungen  sotcohl  von  U.  als  a%tch  von  Maximilian.  Und  dkm 
Schweigen  begründete  II  in  einem  Briefe  an  Puteu  ront  4.  Norember  folgender- 
massen;  quuuiain,  ((uue  i»thuc  u  nie  »eribuutur,  ea  iuvulgari  et  inultorum 
manibns  veraari  intelligo,  caotius  mihi  agendnm  esse  video.  In  dieeem  Briefe 
ereähit  H.,  daee  Maaeimiikm  auA  dieeuul  die  Berufkmg  dee  CoueOe  ab  Noäh 
wendigkeii  erklärte,  unì  die  religiösen  Zwistigkeiten  zu  beseitigen.  Darauf  enciderU 
11 ,  das.'^  auch  der  l^ipst  nicht.s  schnlichir  tcihi.schr,  als  das  Cuncil  baldigst  rer- 
sammelt  c«  sehen,  und  dass  er  audt  der  Berufung  etnes  neuen  ConcHs  nidd  odh 
geneigt  sei^  wenn  man  die  Deerete  der  früheren  TSneuHitr  Seeeianm  in  Oüti^ieit 
belaste.  ,eiiin<iuc  «  go  bona  me  spe  esse  «Henrem*,  echliesst  das  Sdtreihen,  /luod 
lirevi  fongregabitur  eoiiciliuin,  it's]M)ndit  ille  „jiromnl^utum  irl  lucvi  non  dnliit'»: 
qu«>d  progrePHiiiii  sunin  sit  lial)itui'uin,  de  e«>  multuin  ilubitd".  »Icdit  auti'ui 
mihi  libellum  Lutherani  cuiusdaui  Tilmani  „de  cueiia  duniini'^  scriptum,  ex 
quo  conieeturam  fiicio,  quod  bae  de  materia  traetari  secum  vult*  (Kndcau 
Ümo.-Bdd  cod  lül  fol.  III  Min.). 

J'.'iiir  Woche  naeh  der  hirr  vi  il  grt  heilten  Unterredung  erschien  II.  neuerlich 
hei  Maximilian,  um  über  das  Bucii  TUman's  Vortrag  su  halten.  U.  sprach  (uie 
auch  schon  frülier)  ausführlich  über  die  l^reiUgkeüen  unter  den  Proteetanten, 
gane  besondere  in  der  Abendmahlsìdure,  wichen  Maximilian  das  grùsste  InteresH 
entgegenbrachte,  lieber  dieses  Gespräch,  das  am  4.  Nwetnli  r  .stattfand,  erstattete 
II  am  6.  Xorember  eingeliendcn  Ikrirht  nn  Borromeo;  dann  antirortete  er  auch 
auf  das  Schreiben  Borromeo's  von  12.  Oetober  (ur.  26^j,  worin  Htm  thutüidiste 
Mäde  gegenüber  Maximüian  abgetragen  wurde,  da$e  der  Kämg  nie  etn  haute» 
Wmt  von  Qm  gdUfrt  hedte,  .niliil  ago  monendo,  sed  quasi  eonlkbalando  eum  Sei** 
illiufi,  et  ipsorum  hacreticorum  intcr  se  dissidia  sub  oculos  eius  subiicicudo; 
nec  intciitatum  quiequam  pretermitto,  quo  possiin  aninium  i])siu8  odio  erga 
illos  infiammare.  —  —  est  quidem  ita,  quod  Sor»"  regi  molestum  est  non- 
nunquam,  lias  istomm  pngnas  inter  se  et  dimicationes  intelligere.  sed  ealnbrii 
est  haec  animi  molestia;  nam  ineipit  fluctuare,  et  quamlibet  invitus  finteli 
tarnen  aliquando  coptur.  quo«!  a  m«'  crebrius  inciilcatur.  id  efise  nimin  verum. 
(|Uod  uhi  tanta  v»t  vari«-ta8  «>t  incoiistantia,  tanta  iinimorum  cuntentio,  tautA 
doctriuarum  discrepuntia,  ibi  uullus  verituti  locus  sit  reliquus.  —  — *  (Arch. 
VoL  mm,  di  Otrm.  94  jfei.  Sè04  Orig.),  WShrmd  «teft  dieeer  BerieM,  wo»  dae 
Gesprädt  mit  Ma.rimilian  Mrifft,  fast  ganz  auf  die  Wiederiiabc  der  Erörterungen 
ülier  die  A1>endmnlilsUiire  iteschränkt  C.aceessi  autein  ail  illum  —  lia«*«-  foie  eo 
die  acta  suut',  gedruckt  bei  Bzopius  20,  418— éVJ,  jedodt  mü  faladver  Vatirungj, 
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find  in  tinem  Schrribeti  an  Puleo  rom  fì.  Xuvemhcr  :irn  rharakteristische  Aus- 
tprüche  Maximiliatis  nngefiihrt,  dir  in  ihn  Bericht  an  Burrumeu  nicht  aufgenommen 
vmrden,  ,tuia  excepit  ille  [rexj,  (jueudain  uliquaudu  secuia  egieae,  quod  non  se 
satìp  decUraretf  papista  ne  esset  an  Lnteranns;  rcspondisse  antem  se,  qnod 
nee  pa])istii  sit  ncr  ut  ips!  voc-unt  BvangelicuB  verum  christianus.  erat  tnm 
locus  aliiiuii!  (lictMiili.  «od  (luoniain  non  a  fosnrp  inaf^is  (|uatn  istViiiic  iipsoio 
cuius  atiperitatiit  iuüimulor,  et  ue  aiihi  partes  luunenüi  suuiam  uduioiieor,  iiuii 
»0808  fui  coutra  mutire,  atque  ut  se  re  ipsa  chrìstianum  esse  hoe  e»t  pupistam 

deelararet  hortari.  ineidit  etiam  de  soeietate  Jesu  mentio;  dicebat  res 

multos  odisse  societatem  hanc  propter  saperbam  titulum,  quod  «e  vocarcnt 
goc-ios  Jesu,  cui  cfjo  respondì,  capere  me  vellein  tit  essent  illoniin  siniile8. 
Jesiuu  \!)  vocare  nus  fratres  etiam  et  coberudct»  ttuoa  deique  filio»,  multo 
•«nerbine  boe  esse  quam  voeaii  aodoe.  dilfidle  aatem  esse  satisfacere  Us 

bominibos  *  (Kràlum  Unio.-BM.  eod.  68  foi.  182  Mm^. 

Es  sei  schliesslich  noch  encähnt,  dass  in  dem  Gespräch  vom  4.  November 
nuch  die  Concilfraijc,  respertive  die  Haltung  der  protcslnndschcn  Fürsten  hrrührt 
tntrde.  .cuui  cstfem  upud  Ser""""  regem',  scUliesst  der  Jicrtdtt  an  Borromeo  vom 
6.  Noaember,  .nanravit  is  mibi,  quod  aceeperit  literas  ab  Angusto  Saxonia«  dnee 
et  nuurchione  Brandeburgenai,  prineipibus  clectoribus,  simnl  et  a  duce  Virtem* 
I>ergen8i,  quibus  acribnnt  quod  a  concilio  non  abhorrcant,  modo  indicaturf 
non  contiauetur'. 


Ddfmo  an  Barromeo,  Wien,  1660  November  4, 

Unterredungen  mit  dem  Kaiser  am  2.  und  4.  November  über  den  firan- 
eSeiedten  Voreehiag,  das  Coneä  in  Besangen  aheuhaUen, 

Änh.  Vai,  amar,  LXH  lem.  4»  foL  96,  ^eidueiHge  Copie  ohne  Adreue 
und  UnterferHgmtg  (DupKeat  gemmit  an  Mannte). 

A  li  due  di  questo  parlando  col'  imperatore,  la  M**  S.  mi  disse, 
haver  veduto  quello  che  in  scritto  havevono  risposto  li  Francesi  a 
I).  Antonio  di  Toledo,  et  che  essendo  da  loro  nominato  Bissenzon, 
voleva  havcrsi  dichiarato  meco,  che  fiiiclli)  luogi)  non  li  sarebbe  se 
non  ])iaciiito  per  la  celel)rHtioiU'  del  concilio,  io  risposi,  che  teneva 
il  concilio  fin'  al'  bora  per  indittf»  <»  per  continuatione  o  per  indittione, 
secondo  che  '1  spirito  santo  have.sse  operato  in  S.  B"";  la  M*"'  S.  non 
repplicò  altro,  et  così  io  entrai  in  altra  matteria,  il  dì  seguente  che 
fa  domenica  essendo  andato  il  Rev^"  nontio  Varmieuse,  non  mi  sen- 
tendo io  molto  bene,  solo  in  cappellsy  k  M*^  Ces.  li  parlò  ne  la 
medesima  sosUuuda.  questa  mattina  poi  detta  M*^  m' ha  mandato  il 
•^[retarìo  Sinkmoser,')  fiusoidomi  intendere  che'l  predetto  luogo  di 
Biasenson  li  piace  assai,  et  che  debba  farlo  sappere  a  S.  questa 

•)  .Sìnlunessor*  Cayie. 
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cosa;  m'ha  passato  il  cuore,  essendo  chiaro  che  non  è  mossa  da 
Francesi  per  lütro,  che  perchè  non  sì  divenga  mai  a  la  conclusione 
del  concilio  unirenale,  onde  il  suo  nationale  possa  haver  luo}?o.  perhò 
sono  andato  suhhito  a  S,  M'*  Ces.,  et  li  ho  fatti •  toccare  con  mano, 
che  fjuesto  huni(»re  di  Hissonzoii  non  è  in  Fiaiieesi  j>er  altro,  ehe 
per  mandar  in  Ioii<ì;o  il  e(»ncilio  universale  et  pei'  aprir  honesta  via 
al  loi'o  natiuiialc;  le  li<i  considerato  et  fatto  tandem  confessare,  che  il 
laudare  liora  l?issenzon  non  sarìi  altro  dal  canto  di  S.  M'^  (^'s.  che 
tacito  consentire  et  favorire  al  concilio  nationale,  et  ho  hnalmente 
t;into  hattuto,  che  ella  ha  promesso  di  satisfar  integramente  a  la 
domanda  mia,  che  ò  stata  in  conclusione  questa  fonnale  ^che  S.  M*^ 
mostra  laudare  Bìssenzon  dicendo  che  il  Inogo  li  piace,  et  che  se  li 
iìisse  stato  proposto  nn  mese  prima,  V  haverebbe  abbracciato  et  fiivo- 
rito,  ma  che  havendo  lei  appontato  meco  sopra  Hispmcco  et  Trento 
et  essendo  così  stato  scritto  a  Roma,  non  pnò  laudare  bora  altri 
luoghi*,  di  più  mi  ha  promesso  S.  H**  di  dire  al  detto  ambasciatore, 
che  prìeghi  la  Chnst*"  da  sna  parte,  che,  havendoli  nna  volta 
detto  che  quanto  al  luo^o  si  contenta  di  quello  che  piace  al  re 
Oath'  '  et  a  S.  M*',  poiché  già  s'è  appontato  indifferentemente  sopra 
detti  duoi  luoghi,  non  voglia  ella  andar  cercando  altro,  perchè  si 
mette  con  questi  modi  in  pericolo  di  far  credere,  esser  vero  qndlo 
che  da  molti  si  va  sj>ar}^endo:  cioè  che  ella  non  curi  il  concìlio  gene- 
rale clic  pnò  eausare  la  quiete  de  tutto '1  nnmdo,  ma  miri  solamente 
al  natioiia!»'  per  suoi  privati  interessi,  et  dicendomi  8.  M'"  che  "I  ani- 
hasciatur  di  Francia  8arel>he  nelT  antieaniera,  et  che  al' hora  farebbe 
r  uftitio,  io  mi  parti  tniovando  on  t  ssrndd  il  predetto  ambasciator; 
et  j)oi(diè  venuto  a  casa,  ho  tro\atn  clic  1  ambasciator  di  Mantoa  in 
questo  ponto  spedisce  una  staticità,  I  bo  pre^^ato  che  m'aspetti  un' 
hora.  onde  per  haver  puoco  tempo,  se  bene  mi  truovo  delle  altre 
cose  di  dire,  mi  serbo  a  scrìverle  co'l  corìere  di  PoUonìa  che  partirà 

fra  duci  giorni.  et  pochè  S.  S*^  possa  pnblicare  ci6  non  solo 

ali  Rev"*,  ma  a  mandar  copia  (se  lì  pare)  dell' aviso  in  Francia,  ho 
scritto  la  qui  alligata,  perche  sarà  forse  meglio  publìcar  quella  que 
questa,  di  Vienna  a  li  4  di  Novembre  1560. 

Die  a»!  Schlusxc  tìts  rorlicgenden  Schrnìidts  (mahnte  Beilage  (die  MW 

eine  andere  Fassumj  Ihridites  darstellte)  ist  ìiiclit  erhalten. 

Mit  der  hier  gegebenen  Darstellung  ist  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Arco 
com  18.  November  (Skkd^  AcUmUUàe  mir.  70)  m  cer^Indben.  Atu  éimm  ergibt 
sich,  dass  der  Kaiser  dcA  «fcfti  m  dem  Hiuw,  wie  aus  dem  vorliegenden  Sehnibe» 

Delfiiui's  :u  schliessen  irnre,  Besnnran  aldehnfe  und  —  fra.s  int  vorltegcitdni  Schreiben 
nidu  erwähnt  wird  —  hervorhob,  dass  die  H-oteeteuUen  für  ein  Concü  in  Besan^vn 
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eher  zu  gewinnen  icären,  ah  fikr  da»  OfUdeU  Mt  Jnenl.  Andererseits  hatte  aber 
Ferdinand  betont,  dass  er  Besniiron  nur  dann  :itsti)nme,  trenn  ^futrold  der  I'tijt^t  tds 
auch  Philipp  11.  mtt  diesem  Orte  einvcrt^tandcn  seien.  H.,  dem  Delfino  con  seinem 
diplomati$i^en  Siege  triumphirend  berichtet  hatte,  blieb  denn  entch  «ftr  kühl,  ala  $em 
Oemme  »iek  seine»  ErfoHge»  réhmt».  .dixit  mibi  etiam  D-""  Ddfimu*,  abrieb  er 
«M  6.  Xoremher  an  JPnteo,  jq^ood  rem  grandem  perfecerit.  fiiUwe  enim  omnino 
rrsari  «ieliluTatuin,  pontifirotn  facore  oortiorem  (\\ind  Hüft  eiun  rege  Clirisf"" 
cupiat  iu  Bisotitiua  civitate  cuncilium  celebrare,  ecd  ee  iam  illum  de  seutuntia 
•aa  dedoxiaae.  cni  ego  respondi,  quod  eiginficaverit  mihi  cesar  die  proximo 
foliSf  emn  eom  dedncerem  ad  eapdlam,  quod  postolaret  hoc  rex  Galliae,  se 
non  rcfraf^ari  ri  videretur  ita  pontifiei,  ut  de  ea  re  S""""  Dn"»  X.  literis  ineis 
redderein  certiorem.  quod  autcui  ibi  potius  quam  Tridenti  eoncih'uni  eon- 
gregari  cuperet,  hoc  mihi  cet»arein  uun(}uain  sigiiifìcasse.  tuin  illc  „scd  ego 
«ffBci**  inqnit  ,at  iam  nolit  alibi  quam  vel  Tridenti  vel  Oenoponti".  ego  vero 
.si  secus"  inquam  ^pontifici  visnm  fuerit,  eredo  quod  non  refìragabitur  cesar** 
(Krakau  Umv.-Bibl.  eod.  63  foL  m  Min.). 

Delfino  an  Borromeo.  Wien  (1560),  November  17. 

Beantwortet  ein  Schreiben  Borromeo*»  vom  2.  November,  worin  ihm 
tnm  Vorwurfe  gcmtuM  wurde,  die  AJbsidden  des  Papstes  in  der  ConeU- 
frage  eu  wenig  energis^  heim  KoMer  vertreten  su  hohen. 

Ardi.  Vat.  bill,  liorgh.  I  2S6—28,s  fol.  105,  Copie  aec.  XVI  (A);  Arch  Vat. 
Varia  politic.  XV  fol  225,  Copie  aec.  XVl(Bt)i  Bibi  Vatic.  cod.  Urbin. 
851  fol.  70,  CopU  «ee.  XVI  (B^. 

In  questo  pnnto,  che  son  per  Cture  il  diapaccio,  mi  c  arrivata  la 
ma  delli  2.  di  NoYembr^  nella  qualo  accosa  le  mie  delli  19.,  et  mi 

avvertisce  di  varie  coso  alle  quali  dove  occorra  la  prego  a  rìspon- 
den-'.  COSI  V.  S"*  III"''  dice  l' imponitorc  in  parole  mostra  volere 
quel  l'he  vuole  S.  S''.  ma  in  tatti  motte  mille  difficoltn  contra  la  vo- 
lontii  «li  S.  B"*,  la  quale  nareìtho  di  (■(nitinuare  il  concilio,  ot  olla 
dimanda  che  si  indica*,  a  questo  lo  risj)nndo:  ch'io  son  venuto  (|ua, 
por  far  che  V  imperatore  si  dichiari,  prima  che  ne  haverà  j)er  male 
quello")  che  tarli  il  })aj)a,  nò  terrii  nuiuco  con  chi  si  oppr)npa  alle  sue 
deliberationi,  ma  pro  posse  le  aiuterà,  son  venuto,  dico,  a  far  questo, 
non  a  mutar  il  mondo,  il  qnale  mondo  sta  così  in  tota  regione  septen- 
trìonali,  che  non  vog^ono  udir  parola  della  continnatione;  et  tantum 
abest  che  T  imperatore  possa  aintar  detta  continnatione,  che  vede  per 
canea  di  quella  essere  per  nascere  nniTersal  travag^o  di  gnerra  et 
pericolose  discordie  in  queste  proyìncie;  tantumque  abest  che  la 


.di  quello*  A  St  B$. 
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Ces.  S.  habbm  modo  forzar  gli  heretici  a  star  queti,  che  miracolo  è 
che  la  S.  non  sia  forcata  da  loro,  quanto  a  questa  prima  parto, 
S.  non  ha  forse  guadagnato  poco,  che  si  è  chiarito*^)  qacUo  che 
non  ha  Torsi  potuto  chiarir  prima  :  cioò  che  V  imperatore  non  haverà 
quanto  a  se  per  ma\v  qualsivofxlia  cosa  ch'olla  fark. 

Et  perche  V.  111""*  (lice  almeno  |»romettc880  l' impcraton-, 
in  caso  che  s'indicesse  il  concilio,  di  fare  che  T^uthorani  vi  si  com- 
mettessero', il  (juesto  ancora  le  dico:  che  si  pn«)  desiderare,  ma  non 
ottenere,  j)crcliè  ciò  non  puotè  fare  Carlo  quinto;  onde  nacque  la 
guerra  et  <lel  Lantgravio  et  del  duca  ^lauritio,  tutte  due  mosse  a 
tempo  del  concilio,  quello  che  S.  M"  può  fare,  l'ha  promesso,  eh' è: 
la  litica  et  industria  per  persuaderli,  quanto  al  luogo,  se  bene  l'im- 
peratore ha  nominato  Hispruch,  si  contenta  però  di  Trento,  si  come 
per  mie  lettere  in  parte  S.  B"*  ne  sarà  rimasta  più  che  certa.  ,et  se 
bene  voresti,  che  diül'  imperatore  havessi  ottennio  che  8.  M*^  promet- 
tesse di  mandar  li  CathoUci  suoi  sudditi  et  li  Gatholici  di  Germania 
al  concilio,  dimando  a  qnal  concilio*  ella  dice,  perchè  se  dice  al 
concilio  oontìnnato,  già  l'imperatore,  se  bene  ha  detto  che  restarà 
contento  di  tutto  quello  che  fark  S.  S^,  già,  dico,  si  è  dichiarato 
l'imperatore,  che  il  concilio  continuato  causerà  guerra,  et  dove  sogna 
guerra,  che  li  prelati  che  in  Germania  sono  tutti  prìncipi  voranno 
guardare  casc^)  loro,  et  fuori  di  Germania,  eccettuata  TOngherìa, 
non  ha  per  tutti  gli  «tati  suoi  patrimoniali  S.  Ces.  M'*,  se  non  Bersenon, 
Trento,  Patavio  et  gli  altri  vescovati,  ma  tutti,  eccetto  credo  un  solo, 
sono  principi  d'  imperif).  se  dite  al  concilio  inditto,  le  rcspondo:  che 
S.  M'^  in  tal  caso  ha  offerto  (jgni  suo  fiotere  molto  piamente  et  cortese- 
mente, non  essondo  ci»)  ch'ella  può  fare  altro  che  trattare  con  li 
principi  tanto  Protostanti  quanto  Callioliei,  che  vogliano  venire  o 
mandare  al  concilio;  et  in  questa  parte  T  ha  mostrato  molto  benigna- 
mente nella  scrittura  publica,  et  più  volte  ne  ha  fatta  privata  mentione 
con  noi  nuntiL  dirà  V.  111"*  .sarebbe  bastato,  che  ti  havessi  fatto 
dare  U  parola  a  S.  per  gli  Ungari*.  rispondo:  che  gli  Ungarì 
sono  li  primi  che  gridano  et  parlano  contro  la  continuatione,  la  quale 
abhorrìscono,  perchè  se  causerà  guerra  in  Germania,  fomiià*)  di  pe^ 
dere  l'Ungheria,  perchè  non  vi  sarà  chi  la  difenda;  onde  gli  Ungarì, 
per  non  offendere  Gennani,  meno  de  gli  altri  si  oontentaranno.^ 

Mi  dite  che  haverei  guadagnato  assai,  se  havessi  disingannato 
r  imperatore  sopra  questo,  che  la  convooatione  del  concilio  non  tocchi 


')  B,  Bt;   chiarita'  A.         »>)  .cose'  B,.         •)  Bj  Bti  »toraerii*  A. 
<*)  ,vi  contentaranuo*  Ai  .couteutaraauo'  Bt  B», 
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ad  altri  cbe  al  papa,  cosa  che  non  so  onde  nasca;  perchè  l' impe- 
ratore mai  hehbe  questa  opinione,  aoxi,  coA  dio  mi  aiuti,  oome  nella 
materia  del  concilio  pare,  che  S.  M*^  sia  nn'  osservante  Dominichino 
addito  alla  <lottrìna  dei  Tnrricremata,  et  non  dubita  drca  la  potestà 
del  papa  di  nessuna  cosa,  che  sìa  il  yero  :  si  acqueta  et  sottomette*) 
al  tatto  che  vorrìi  S.  S''  de  loco,  tempore  et  raodo.  et  se  bene  quanto 
al  modo,  ciò»'-  da  continuatione  ad  indittione,'*)  mette  inanzi  diftìcoltii, 
ciò')  nasce  dal  vedere  lei  il  pericolo  della  guerra,  che  fa  poco  per 
li  suoi  stati  et  inf)lt<)  meno  per  li  Catholici.    ì(isonriiarel)ì)e,  non  inci- 
dessero tenijii  }>ieni  di  tanti  inali,  ma  perclit'  lo  ditticoltii  vi  sono, 
chi  por  causa  di  quelli  è  in  pericolo  di  jterdere  gli  stati,  come 
l'imperatore,  eonviene  parlari-,    io  snn  tenuto,  padron  mio  earo,  poiohc 
son  sul  luogo,  scriverò  ([ucllo  clic  ti'ovo,  non  quello  che  altri  desi- 
dera,   voi  dite  ancora  parere  strano  [che]  a  8.  M''  paia  donare  assai, 
contentandosi  che  S.  8''  indica  il  concilio',  et  aggiungete,  che  si 
haverebbe  voluto,  che  in  ciò  io  mi  lussi  dichiarato  più  gagliarda- 
mente, che  non  ho  fiotto  a  S.  M**.  a  questo  vi  rispondo:  io  nelle 
mie  lettere  scrìtte  a  S.  S*^  et  all'  DI"*  Serìpando  non  ho  usato  questa 
forma  di  parlare,  cioè  ,si  contenta*;  ho  bene  usato  questo  termine 
,lauda,  desidera,  ricorda*,  et  poiché  N.      ha  veduto,')  che  Timpe* 
ratore  sappia*)  quello  che  S.  B"*  vuol  fare,  et  io  ho  da  rispondere 
quello  che  gli  pare  o  non  pare  a  propouto,  li  termini  sopradetti  sono 
stati  da  me  giudicati  non  inconvenienti,  et  se  non  mi  si  dice  altro, 
non  ho  questo  per  fallo,   poi  non  sta  così,  che  all'  imperatore  paia 
donare  assai,  dicendo  ^laudo  che  S.  8^  faccia  indicare*;  ma  ò  ben  vero 
che  a  me  pare  assaissimo,  di  haver  indntta  ä.      non  solo  a  dir  questo, 
ma  a  contentarsi  delle  altre  cose,  che  ha  consentito,  assaissimo,  dico, 
quanto  allo  stato  nel  quale  trovai  le  cose  quivi  all'arrivo  mio,  et  allo 
stato  in  cIk'  r  Ilo  ridotte  in  cosi  pochi  giorni,    trovai  sul  proposito 
un  imperatore,  eli' era  jiregato  et  sollecitato  dal  re  di  Francia,  ad 
essere  in  opinione  con  lui  di  o])])f)nere  alla  continuatione  del  concilio 
di  Trento,  et  si  affaticava  ]»or  tenerlo  fermo  in  non  consentire  ad 
altri  luoghi  che  8pera,  Costanza,  et  gli  altri  luoghi  prima  nominatisi, 
dimandando  con  estraordinaria  eftìcacia  che  in  nessun  modo  S.  M*^ 
oonsentisse  al  luogo  di  Trento,  onde  era  sì  ferma  opinione  in  questa 
corte  die  mai  la  Ces.  M*^  dovesse  approbare  il  detto  luogo  di  Trento, 
che  cosi  da  tutti  li  grandi  ^sui  fu  detto  sul' arrivo  mio,  che  non  solo 


*)  voluto? 
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non  haverei  ottenato  niente  in  questa  parte  da  8.  ^M'",  ma  che  par- 
landogliene rilaverei  offesa,  con  tntto  ciò  ho  pur  latto  tanto,  che 
S.  M'*  mi  ha  detto  nii  contento  cosi  d*  indittionc,  come  di  conti- 
nuatione,  se  hene  dichiaro  a  S.  8'"  che  veggo  et  tocco  con  mano,  che 
dalla  continuatione  non  uscirà  frutto,  ma  nascerà  guerra',  ho  simil- 
moiite  fatto,  (.lic  dove  prima  S.  M'',  avanti  ch'ella  consentisse  ne  a 
continuatione  uè  ad  imlittione,  {»areva  inclinata  a  voler  t<'nere  una 
dieta  imperiale,  ho  fatto^  dico,  che  lei  si  è  i"imo.ssa.  et  ha  detto  faccia 
quanto  al  tempo  S.  B"",  che  mi  contento',  ho  parimente  indotta 
S.  M'"  a  detestare  tutti  ^li  altri  hioirhi  «  t  a  laudar  Trento,  et  questo 
ti  pur  vero,  che  dio  l' ha  latto  per  mano  mia,  et  se  bene  S.  ha 
proposto  Hiäpruch,  ella  però  intieramente  si  contenta  di  Trento,  si 
come  vi  ho  detto  prima. 

Taccio  quello  che  ho  fatto  circa  fl  concilio  nationale,  per  non 
dire  dell'altre  cose  nelle  quali  S.  B"*  può  havere  moHo  ben  conoecinta 
la  diligentia  et  fede  mia.  mi  dite  per  ultimo,  che  mi  doveva  oppo- 
nere  al  pensiero  di  S.  circa  la  continuatione.  credete  dunque, 
ch'io  non  l'habbia  fatto?  se  questo  credete,  fitte  torto  alla  servitù 
et  affettion  mia.  l' ho  fittto  et  fatto,  et  itemm  atque  itenim,  et  so  che 
non  ne  dubitate;  ma  non  è  stato  bisogno,  che  mi  scaldi  molto  in  questa 
parte,  non  dimandando  l'imperatore  indittìone  di  concilio,  perchè 
habbìa  per  nullo  il  concilio  di  Trento,  che,  quanto  alla  sua  persona, 
crede  et  tiene  constantissimamente')  la  veritìi  di  tutti  quelli  decreti 
santi,  ma  la  dimanda,  pe^ch^  alla  continuatione  vede,  che  Francia 
non  vuole  consentire  et  Gennania  hrava  di  muovere  anni,  «jui  si 
deve  giocar  di  mano,  di  metter  gli  stati  in  pericolo  V  la  cosa  è  chiara, 
però  con  Imperator  savio  non  bisogna  dar  nè  esempio^)  n^  molti- 
plicare in  parole  o  entrare  in  sacrestia  l'uor  di  j)ropo8Ìto,  ma  dopo 
date  le  risposte  convenienti  bisogna  acquietarsi  et  dire  scriverò, 
aitnmente  mi  sarebbe  intervenuto,  come  intervenne  a  quel  morto 
auditor  di  Rota,  al  quale  V  impcrator  Carlo  quinto,  non  potendo  ac^ 
quietare  la  sua  vehementia  impertinente,  disse  ^tagliate,  tagliate,*) 
dottore',  et  con  queste  parole  se  lo  levò  d'avanti,  et  sono  andamenti, 
ni"*  mio,  che  a  proposito  mio  non  aiutano  il  negotio  ohe  si  ha 
per  mano,  guastano  V  altre  fitoende  et  levano  il  credito  al  negotiante. 

Tutto  sia,  per  darle  conto  delle  mìe  cose,  et  per  tuie  crescere 
la  voglia  di  avvertirmi  et  muovere  difficoltà  ndle  mie  attieni,  le  quali 
sono  più  migliorate  da  padroni  che  svegliano  con  muovere  dubii,  che 


•)  Bt  B$;  .eonstantÌBsimente*  J.  .nel  sempio'  Ä  Ba  ^ello  san- 
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da  quelli  che  addormentano  con  gli  applausi,  credete  che  non  sappia 
ancora  io,  che  non  raancherh  chi  cercarà  fanni  jmrerc  nn  goffo,  chi 
attenuarli  le  mie  attioni,  cìii  juociirerii  clic  S.  li""  viva  lontjina  d;i  os^ni 
pt-nsiero  di  mai  rivoltarsi  bcnij^namciite  verso  ili  nieV  lo  so,  padrou 
mio,  et  s;i]>ev.iIo  prijiia  elio  venissi  (jtii:  et  pur  ho  vohito  ol)l)edire, 
riinetteiidoini  a  dio  nel  (piale  sulaineiitc  Im  riposte  le  mie  speranze, 
se  bene  non  le  posso  tacere,  clic  mi  iccarò  sempre  a  ea})itale,  (guanto 
mi  recherei  il  vescovato  di  Verona,  1  liavcn'  un  testimonio  per  già 
publicato  per  tutto  il  mondo,  che  un  imperatore  L'atholico  et  pruden- 
tisnmo  il  quale  ha  detto,  dice,  et  ne  fiurà  bisognando  per  benignità 
tna  manifesto,  che  ha  trovato  rarissimi,  che  et  servano  al  suo  padrone 
con  fedeltà  così  ardentemente,  et  movano  la  particoUr  sua  persona 
con  maniera  cosi  possente,  come  facdo  io.  non  mi  vergogno  a  scri- 
verlo, perchè  gli  £stti  parlano,  et  per  nltimo  non  so  tacere,  che  a 
S.  Ces.  si  deve  credere  quello  che  dice  di  me  in  tal  materia, 
poiché  mi  ha  ndito  trattare  seco  hormai  per  s<Hnmi  pontifici  Jnlio, 
Marcello,  Paulo,  et  Pio,  U  quale  dio  per  sua  pietà  sia  servito  di 

conservarlo  sano  per  molti  anni,  et  io  &cendo  fme  di  Vienna 

li  17  di  Novembre. 

Zu  dem  vorlugeìtden  Schreiben  ist  »m  bemerken,  dass  der  Brief  iSurrvmeo's 
tm  9.  November  (deeten  einzelne  Stdleitt  eoweü  eie  herausgehoben  werden  Mmien, 
iwrek  JMfOknmgateiAen  erekktUdk  gemadu  tind)  m  dem  Begister  der  WeiiwngeH 
m  Ldfim  (Arek.  Val.  «um.  di  Oerm.  10)  niehi  enlAaifm  iti. 

Zur  Erllüriniij  des  SdUtttqNWfiM  mit  seinen  Anftpielungen  auf  XeÌ4ter 
Delfitio's,  auf  das  liiatlium  Vemtw  und  auf  Anisserungcn  lics  Kaisers  ist  zuerst 
auf  ein  certraulidies  K^ichretben  JJ.'s  an  Moroite  com  is.  Xorcmber  zu  verweisen 
(ArA.  Fat  «armar.  LXII  tom.  43  fei.  93  Orig  eujcfdunidig;  .la  scongiuro*,  AeEssl 
et  ms  Sdituete,  .per  la  nobiltà  et  pietà  suSf  che  non  lasci  capitar  ciuesta  in 
mail'»  di  srcrctani').  hi  dirset»  Scfirrihen  rrr1hrìdi(ft  si<li  I)  in  ahnlichru 
Wmdungcn  vie  im  vorliegenden  Briefe  ytijeu  die  iliin  ijimucliten  l'uricitrfe  und 
lugt  hinzu:  io  la  armo  di  paticutiu,  et  ce  duve  aspt-ttuxu  laude  hu  taxa,  et 
d'onde  mi  doverebbe  venir  premio  Tederò  negletto,  mi  risolvo  et  brevi 
tempore  di  rìddunni  al  priorato  mio  di  Bovttlcnza  villa  dolitiosissìnia  fra 
Padova  et  Verona,  dove  Im  l;i  eiisa  posta  sopra  la  Ureiifa.  et  i^arò  lontano  da 
tutti  li  poderi,  ville,  et  chicKe  catln-drali  et  inetrupolitaiie  di  ca«a  Curuolia,  la 
quale  per  conscientia  mi  meraviglio,  che  uuu  trovi  qualche  cardinale  che 
la  ncomandi  a  S.  B»*,  perche  li  dia  ancho  questo  terso  vescovato  di  Verona. 
Wird  hier  die  casa  Cornelin  ( renetianisdies  Geschlecht  Comaro)  nicht  undeutlich 
als  die  li.  feindliche  Partei  he:fichnct,  so  ist  :ur  KrlcUiru»ij  des  Ausdrurkrs 
.questo  terzo  vescovato  di  Verona'  zu  bemerken,  dass  Cardinal  Aloisius  Cornaru 
te»  Pius  IV.  am  1$.  MSn  1860  dae  Bietinm  Bergamo  erhidt  vnd  ehnge  Monate 
ianmek  «m  Neffè  F)riedri^  Comaro  im  BeeUee  dee  SieAame  Trai*  in  Daimatien 
erscheint.  {Gegen  Ende  1560  tauschten  die  beiden  Cornaro's  ihre  Bisthümer  i 
Das  Bisthum  Verona,  das  iit  heideu  Briefen  IMfino'»  erwahni  wird,  war  seit  dem 
KnDtiktorbericbte,  II.  Abtbcilaug,  liü.  1.  11 
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16.  Juli  1560  vacant.   D.  hoffte.  (ias'<  viit  liücksicht  auf  seim  diplomatischtn  Erfolgt 
in  der  Concilfrage  ihm  dienet  JJtsihum  verliehen  werden  würde,  und  er  tntrde  w 
dkaer  Hoffkung  durth  den  Kaiitr  hatärltt,  der  tUk  im  OeUiber  1660  m  der  entr 
sdnedensten  Weise  für  D.  eingesetzt  hatte.  Am  18.  Octöbcr  crOu  iite  Ferdinand  I. 
an'iirm   Gcscttidtev   in  Tinvi.  .irro,  den  Auftrag,  im  Sinne  der  heigrxchlossmen 
(jetzt  nicht  mehr  erhaltenen)  Jn.'<lructiun  sich  für  die  Erluibung  Delßtio's  lum 
Bischof  von  Verona  beim  Papste  und  Borromeo  t»  vmBenien,  ,«e  modb  omniboi 
studeas  qnam  primmn  optatnin  responsum  impetrare*.   Vier  Tage  danaA 
erging  neuerUdt  der  Auftrag  an  Arco,  in  dieser  Sache  cnergi<ich  iluitig  :u  /ton, 
/iuta  tnmoii  velionionti-r  cuiiimiis  intrrcps.iidui  iiostrne  a  S"  riiis  t-iiin.  qm-in  S»"  S. 
putcma  vrgix  nos  voluutas  püllicetur,  locui»  tluri,  uou  potuiinus  equiilem  iiitcr- 
mitterc,  quin  priora  iMWtra  mandata  bis  literis  nostris  tibi  itemm  atqne  itenni 
ineulearemus,  babita  presertim  ratlone  egregiamm  virtutum  et  prcclarisaimonmi 
officioniiri  rei  puhlicac  cliristianiu-  ot  maxime  s.iiicfno  »»orli  apofttolicao  ab  ipo 
Kt'v""  cpisfopo  l'harensi  iimltifariarii  jircstitoruiii,  ((u:ii'  illmn  hao  ot  amplifirihuF 
ctiaia  liuiioribu»  et  gratti»  S""  S.  digimm  effifiunt.    quarc  denuo  tibi  bcuignc 
mandamus,  nt  aceeptis  prosentibiia        D"«*  N.  de  bac  re  nombie  nostro  rnrsiis 
perqnam  reverenter  interpclles  oresqu«%  ttt  S*"  eins  nobis  in  bac  rc  gratificari 
non  (li  dipiti'tur,  qnoniam  id  accopturi  »iinnts  :iiiiin<i  tatn  frratn,  ut  htiiupconiodi 
bi'in'volt  iiliam  S'"  S.  iiuii  passiiri  nimtiH  ulla  tiiiiiMuis  loiiginquitatti  «loleri  aat 
quocuiiquc  modo  »upprimi.  et  poteri»  iiiMiper  S*^  eiu»  ostendere,  nos  co  uiaiote 
studio  bane  causam  ipsins  Rev"*  episcopi  Pbarensis      eins  commendandam 
suBcepisse,  quod  rrodamit)«,  nos  promovcrc  virum  ad  regendam  ccclesiam  iUan 
nostro  iudicio  npjuinit'  itlnni-niii  ot  de  S'-"  S.  et  paneta  sede  n]>o«t<dir'n  t:ini 
bene  meritum,  ut  non  haue  tantummodo,  sed  et  alia»  uberiorcs  gratias  atque 
bene6cia  ci  merito  deberì  censeamus,  et  caios  oroandi  atqne  amplificandi  8^ 
eins  sponte  propensissimnm  esse  non  diffidamns*  (Origg,  im  Ardnv  der  FamHit 
Arco  in  München;  kurze  Xotigen  am  beiden  Schreiben  bei  Sicicel,  Actenstüete, 
p.  101.  140).    Auf  diese  Aru'^seruntjen  c/rs  AViiVr."?  bezielit  ftieh  I)   in  dem  ror- 
liegenden  Schreiben  an  Borromeo.   Es  set  hter  dahingcslcllt,  in  wieweit  dtcse 
UntenHUmitg  der  AifinUùmen  D.'e  dureh  den  KcAer  a»f  düe  Vei^temihaigm 
swievhen  heidm  emwvfkte  und  oò  sie  darmif  mnen  Eii^hu»  iOfie,  dem  D.  im  der 
Jlauplfrnge,  Continuatinn  oder  Tndieiion,  eine  dem  Kaiser  günstige  Entscheidung 
der  Curie  heriieizuführcn  lieslrrid  ivnr.    Hatte  D.  früher  empfohlen,  das  Concil  i» 
Tricnt  einzuberufen,  ohne  der  Frage  der  Giltigkcit  der  früheren  Trienter  Decrete 
tu  präjudieireH  (hr.  98^)^  so  machie  er  jetet  einen  neuen  ForsdUi^,  der  «oftr- 
scheinlich  vorher  dem  Koieer  vorgelegt  und  von  diesem  genehmigt  worden  loar, 
einen  Vorschla;;,  der  ganz  im  Sinne  der  Inii^crlichcn  Bestrebtwfjen,  die  Protestanten 
zu  geicinnen,  gehalten  irar.    Sein  Wortlaut  ist  ttus  erhalten:  er  i.<^t  dem  Sclirciben 
U.'h  an  fiorone  vom  76.  Aorembcr  als  Beilage  angeschlossen  utui  gleichzeitig  auch 
Sommeo  und  dem  Caré^md  8,  Clemente  iOtereandt  worden.  ObwoM  dieeee  Sekrift- 
stürl:  erst  iunh  Vublication  der  Cuncihbulle  in  Horn  eintraf,  alto  auf  die  Ent- 
scheidung in  der  Coneihfrarje  nieht  uuhr  ciiueirlen  konnte,  i.^t  e.t  doeii  iiiiy<h  die 
EücksichltMhme  auf  dtc  Bestrebungen  des  Kaisers  von  Interesse  und  möge  dcsliaib 
hier  im  Wortlaute  folgen: 

Non  essendo  ancbora  pnbliebata  la  bolla  dd  coneilio,  n  degnarA  T.  8* 
111*^  dM);iv*  r  ili  (  «MiAÌderatione  questo  bumile  parer  mio.  sarebbe  forse  bene 
di  non  puhlieiiar  bolla,  ma  fuor  in  istampa  mandare  quattro  brevi  sopra  una 
uicilcsiiaa  cliarta: 
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II  primo  sì  pntn'hbe  tirizzarr  a  li  li*|xati,  (U'chiariiiirioli  legati,  ailnuuien- 
düli  che  faciuuu  udir  in  onmibus  paticntcr  tutto  qucllu,  ch'  ugu'  uuu  vorrà 
dire,  et  eshortandoli  a  trattare  con  charìtà. 

Col  aeeo&do,  quia  prelati  inramnt  se  itoro«  ad  ■ynodanif  qiiandocttiiM)ue 
vocati  crunt,  gi  potrebbe  chiamar  tutti  li  i)rolati  et  üivitarli  al  concilio,  che 
S.  vuole  ehe  si  celebri  in  Trento  a  tal  tempo,  senza  parlar  ni'  «le  eon- 
tinuationt!  nè  de  indittioue,  et  qui  potrebbe  dire  N.  S",  che  »e  ben  ha  nominati 
li  legati,  lei,  se  perbò  8.  8^  sarà  tana  et  potrà,  venerà  personalmente  in 
eoncilio. 

Col  terso,  drissato  .dUeetis  filiis  Ferdinando  Romanoruni  im])eratori, 
eeti-ritique  CatholìeÌB  n'prìhuR  atepie  priiieipibus',  si  pntreliboiio  ]>rejrliiir  tutti, 
che  favoriscano  detto  concilio,  et  che  trattino  di  perbuader  li  principi  di  Ger- 
mania, che  vi  consentano. 

Col  quarto,  drissato  .nobilibns  et  illuBtribus  virìs  sacri  Romani  imperii 
eleetoribuB  eccularihus  ceterisque  inclita»'  nationi»  Germauicae  principibus,  qui 
quovismodo  vel  quavÌH  oeea!*ione  a  tidf  Catholica  deviassi'  visi  sunt',  potrebbe 
dire  S.  S**,  che  vuole  sperar  di  loro,  quod  errare  po8HÌnt,  haeretiei  esse  non 
possint;  et  aggiongere,  che,  sapendo  quanto  sono  nobili  di  sangue  veramente 
illustre  et  doscesi  ila  progenitori  magnanimi  lì  quali  sono  stati  lume  sempr«- 
nella  chrÌHtianità,  non  può  aceommodarsi  a  cretlcie,  clif  siano  per  essere  nè  si 
crudeli  eh'  nbhoriscano  da  la  unione,  nè  di  si  basso  in^iegno  che  vogliano 
star  sempre  sepolti  in  tenebre  di  mille  novitate  in  se  diseordantiesime,  et 
degersi  di  vivere  privati  dal  lume  del  antiqua  fede  concordaroente  ubiqne  ab 
omnibus  et  semper  riconosciuta  per  vera;  a^rfriongendo,  che  tanto  più  sin  ra 
bene  di  Toro,  qnanto  sa  mefilio,  clic  ne  li  loro  stati,  se  bene  vi  sono  de  li 
huomini  cattivi,  vi  ne  sono  ancora  de  li  buoni,  li  (piali  S.  S*-^  eshorta  et 
desidera  che  vengano  al  concilio;  concludendo  finalmente  questa  parte  eoi 
invitare  li  principi  prefktti  a  detto  concìlio,  promettendo  loro  salvo  condotto, 
et  offeren<loli  che  sarano  uditi  paticntissimamcnte  so]*ia  tutte  le  cose  de  le 
quale  habbiano  mai  dubitato,  et  ccrfificaniloli  (  he  (  un  h>ro  non  si  proceilerà 
si  non  eoa  desterità  et  mansuetudine  (Arch.  V'at.  armar.  LXII  tom.  42  fol.  IH, 
gkidueitige  Copie). 

83. 

Borromeo  an  Ddfino.  Bom,  1560  November  23. 

Empfang  seiner  SchreSten  vom  Odóber  15.  16.  IS.  30.  Hl  und  No- 
vember 4;  Lob  seiner  IMtigkeit;  übersendet  dir  aulässlich  des  Concils 
erhssene  AblasshuUe  mit  einem  ausführlichen  Schreiben  an  Hosius; 
Anwesenheit  des  Hersogs  von  Floretui  in  Rom. 

ArA.  Vat.  mmg.  di  Oerm.  10  fti.  158  Seg. 

Da  le  lettere  di  V.  S'^»  di  15.,  16.,  18.,  30.  et  ultimo  del  passato 

et  dì  4  del  presente  con  le  scritture  mandate  in  esse  N.  S  •  lia  con 

molta  sua  conaolatione  inteso,  qnanto  s'è  sempre  pr«)nics8()  da  la  |>iet]i 

et  filìal  oBservuixa  di  S.       Ces.  verso  qnesta  santa  sede  et  da  la 

11» 
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bontà  ot  vaiolo  »Ii  V.  S"^",  a  la  (jiialo  io  non  vofjlio  già  dire  j)or  ris- 
posta, (Hianla  laude  lialtltia  meritata  in  (lucsti»  nf  ^^ocio  sì  presto  et  sì 
ì)('n<^  conclus<i  ]»('r  man  sua,  pcrcìiè  fx  iVuftil»us  c(»^noscitur,  ni  manco, 
quanto  N.  S""  ne  resti  satisfatto,  perchè  ipsa  co«^noscct;  ma  <|uesto 
solo  £jli  dirò  in  p:eiien'  per  satisfattione  mia,  che  tutte  le  sue  attioni 
sono  state  commendale  pur  assai  da  S.  S'^,  et  l'atta  Iniona  conside- 
ratione  sopra  tutti  i  particolari  de  i  suoi  ricordi  come  ben  fondati 
in  accortensa  et  amoreToleBsiy  et  come  essa  Tederà  da  le  riioliitioiii 
che  si  piglieranno. 

11  iubileo,  precursore  del  concilio  et  preparatorio  necessario  di 
questa  tanto  salutare  medicina,  si  manda  a  le  S''^*  V.  con  questo  cor- 
riero;  col  prossimo  si  mandarà  la  bolla,  come  wrvro  a  Möns.  Var- 
miense  più  a  longo,  per  dar  a  lui  in  questa  parte  questa  satìs&ttione 
per  l'età  et  per  il  luogo  che  tiene,  et  perchè  so,  che  commnnicherà 
tutto  con  V.  S"*,  et  che  ambidui  insieme  ne  parlarete  con  la  H*^  S. 

Di  più  per  avviso  di  V.  S***  voglio  dirle,  che  U  S**  duca  di  Fio- 
renza insieme  con  T  Eccellentissima  S**  duchessa  et  con  Möns.  Ol"* 
de  Medici  et  col  S**  Don  Garsia  suoi  figlioti  già  18  giorni  sono  qid 
in  Roma,  venuti  a  baciare  i  piedi  personalmente  et  a  visitare  S. 
con  ogni  devotione  et  amore,  da  che  V.  S***  può  pensare,  quanto  di 
buon  core  siano  stati  visti  et  accareszati  da  N.  S**  et  honoratamente 
ricevuti  da  tutti  noi,  come  a  l' incontro  può  anco  credere  che  essi  ne 

rijtortano  gran  satisfattione  et  contento;  et  partiranno  presto.  

di  Roma  a  23  di  Novembre  1560. 

Fon  dm  hier  aufgezähiten  Briefen  Delfinoi  hat  aith  da»  Stüde  vom  31.  Oettìber 
bither  mcAt  g^tmden  (die  attderen  Stüdu  ent^re^e»  nr.  S7;  88\  S8\  S9,  31). 
£beiMO  «f€ftt  et  mit  <h  m  hirr  entfihnten  Scftreilten  an  H,,  da»  »owohl  m  dem 
Goätaer  o/f  mirh  in  dm  Krftl.nìirr  Sammhintjen  fehlt. 

Vie  JubilttnnisbuUe,  d.  i.  die  Bulle  mm  20.  Hovcmhcr,  durch  welche  aniusdiih 
du  QmeiU  ein  allgemeiner  Abia»»  mhtndigt  tmrdt,  ist  gedmdct  Raynaid  1360 
nr.  68. 

liasn  in  dem  roriicrfcndm  Schreiben  (wkd  ebenso  in  dem  unten  folgtiidrn 
rom  10.  Norciniier)  die  Aniresrnheif  des  HereOflH  Cofdmo  in  Rom  nur  darniif 
zurü<ikgcfitiiri  tvird,  dass  er  dm  l'apste  seine  Khrfwcht  bezeugen  tvollc,  hatte 
»einen  he»on^kren  Grund.  Coeimo  von  Froren»,  dem  Pin»  IV.  die  Erhebnng  auf 
den  päpKtliehai  Sluhi  rerdofüUe,  wrweftte  durch  den  Papst  rom  Kaiser  den  TUd 
eines  Köniijs  von  'Jof<ennn  :u  enrirleti.  Ferdinand,  der  sr/jo«  im  Juli  l'ìGO  nm 
diesen  Ikatrehumjcn  Cosmn's  Kenuimufi  erlaniß  hatte,  hatte  «c/f  auf  das  Knt- 
schietlenstc  dagegen  ausgcnjirudiat,  und  auch  wiederholte  eindringliche  Vorslcl- 
hmgen  Desino*»  hatten  beim  Kaieer  keinen  Srf<ai§  ereiOt.  D.  hatU  aidk  mt 
solchem  Eifer  für  die»»»  Project  eingesetzt,  dass  nicJit  nur  der  Kaiser  in  einem 
Schreihen  an  Area  mm  10.  October  seinen  UniriJien  darüber  äuf'serte.  f^nndern 
audi  Borromeo  über  Auftrag  dea  Papstes  am  10.  Äovember  JJ.  einen  Veruxif 
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ertheilte:  N.  liu  visto  tutte  le  lettere  che  V.  S"'*  ha  scritto  sopra  il  negotio 
di  Fiorenza,  ot  t^Vi  v  parso  chi-  si  .«ia  fatto  asisai  più  iiistniiza  clu'  nnu  coii- 
veiiiva;  pure  ascrive  tutto  al  ilosidcriu,  clif  V.  S"*  ha  «.li  ben  .sirviif.  iiora 
S.  S*^  vuole,  che  V.  iS"*  facci  non  iic  muuvti  più  parola,  che  quuiido  »urù  tempo, 
gli  rìnoverà  poi  la  commiMuone  di  parlarne.  U  simile  vi  si  dice  del  negotio 
di  Pitiglìano,  ({uanto  al  non  parlarne  più. 

11  S'  (luca  è  ancor  (ini  a  causa  de  la  terzana  che  ha  liaviito,  de  la  ipiah' 
non  è  ancor  ben  ristorato;  ma  partirà  presto,  et  Y.  S^'*  a8i>icuri  pur  ciascuno, 
che  8.  Eccellensa  é  venuta  qua  per  mero  complimento  et  amorevolezza  et  non 

per  altro.  (Arth.  Vai.  fMHur.  di  Germ.  10  fol  157  Reg.).  In  Rom  gab  die 

AmoesenheU  dt»  Henogs  von  Florenz  Anlass  zu  ih  n  n  rsdiù  ,lenstcn  Gmu  hten, 
ron  denen  sich  eittes  am  hartnfit'ki<is(cn  Infiaiiptttc :  ilnss  dir  J'apst  und  Casimo 
ubtr  die  Orùndung  eitler  grossen  italienischen  Liga  vcrhandellcn.  Diese  ücrüchte 
wturdm  oter  wm  Agute  I»  ektm  Oetpräehe  mit  Areo  am  9.  November  ob  kens 
OeedtwäU  beeetekttet.  Vgl  SteM,  AeteiutOdce  nr.  49.  59. 69;  über  da»  negozio  di 
Pitigliano,  das  in  dem  oben  abgedruckten  Schreibe»  wm  10,  Nnemier  erwähnt 
wird,  vgl.  die  Au^Uhnmgen  von  SidBel,  p.  101. 

34. 

Hmus  an  Bommeo,  Wim,  1560  November  25. 

Nadt  MiHheilung  dts  Kaisers  sind  aus  Frankreidi  gunstige  Naehridtta* 
eingelaufen;  Bdigionsge^äch  mii  Maximäian  am  17.  November; 
Äuflreten  einer  iiaten  Sede  in  Mähren;  Empfdiung  des  kaiserlichen 
Seerdärs  VeU  Gaüd, 

KrtOum  UnÌ9.'Bitl  eod.  m  fd.  90  Min. 

VlLL  calendas  Deoembres  cnm  OBsem  in  capella  cam  Oes.  W% 
abeoluto  sacro  ingrcdi  me  iussit  in  smun  Oratorium,  ibi  grata  nova 
remintiavit  cx  Galliis,  quod  responsiim  a  rege  tuleril^  qaod  U  tacile 
acquiescat  ut  Tridenti  concilium  celebrctur,  in  eadcmquc  est  qua  W'^' 
illius  scnteiitia,  nimirum  ut  indicatur  et  non  continuctui'.  (|Uod  si 
tai-tuni  crit  ante  cum  dieni  (juo  coniitia  rc,i::ni  lialuttinis  est  n-x,  lioe 
qucKiii«/;  illuni  proniisisse  «lixit,  ({uod  de  eoiit-ilio  iiatiuimli  (.-nin neando 
omiiem  sit  eo<;itatiniu'ni  ahiceturus.  (ju;uii\ is  auteiu  liace  i}>se  CJal- 
liaruni  rex  si<i;nilieanda  8""  D"'  N.  euravcrit,  et  prideni  istliue  aliata 
sunt  procul  dubio,  tanicn  et  ego  admouitus  a  Ccs.  M'*  litcris  id  meis 
perscribcndum  esse  duxi. 

Apud  Scr""""  regem  fui  XV.  calendas  Dccembrcs").  multa  cum 
Ser^  illiua  egi,  de  imputiva  iustiüa,  do  mentis  sanctonim,  de  missa 
quac  habetnr  in  locis  deo  non  aacratis,  ad  extremum  otiam  de  ntraquc 
$l>eeie,  de  quo  tamen  postremo  panda  actum  est  nam  ego  non  anras 

•)  ^ovembres*  Jüii. 
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fai  plnn  dicere,  sed  ad  ea  tantum  respondi  qaae  fnenint  ab  Ole 

proposita.  Bum  nunc  ape  meliorc  quam  antea,  deum  precor  ut  con* 

firinet  liberiua  mecum  agere  ìam  incipit,  et  quae  dicuntiir  a  me 
labena  andit  si  frequentins  congredi  mihi  cum  Ser*'  illina  licaerìt| 
in  dee  spes  est,  quod  quicquid  habet  scrupali,  id  eo  bene  ìuvante 

eximctur.  cuperem  autem  elemosinis  et  preciVms  ])ionim  donni  placali, 
quo  volit  ìs  esse  propitias  et  gratiam  soam  impartiat  spiritumque 
Buam  saiictum  largiatur. 

In  Moravia  nova  quaedam  exorta,  est  hacresis,  quae  Christum 
deum  esse  nejjat,  et  haìiet  applausores  suos  non  modo  ex  vulgo  verum 
ctiara  ex  equestri  ordine.  0<'s.  M'  "  dicit.  se  ]»r(tvi(lisse  ut  caperetur. 
sed  in  hac  tanta  (jui(l\'is  credendi  licciitia  non  video,  quem  admodum 
prohiberi  poHsit  ut  liaee  etiam  secta  paulo  post  non  invalescat.  nani 
nno  inconvenienti  concesso  sefjuuntur  }jlura.  adeo  nulla  est  certa  tìdei 
rogula,  postcaquam  ab  eo  articulo  diäceditur  ;,credo  sanctam  ecclesiam 
Catholiciun'^. 

Mitto  ni'"**  D"'  V.  exempium  responsi  ad  literas  meas  Kev  D"'  Mum- 
burgensis  ej)iscopi. 

]>nu.  Yi^,.^  (iaielel  ( 'es.  M'''  seeretarius  petivit  literis  nieis  111"»* 
1)"'  V.  diligenter  conuuendari.  (luoniam  autrm  ii  S""  D""  N.  e(|ues 
creatus  est,  ncque  dum  autem  eius  ereationis  privilegium  accej)ìt, 
maiorcm  in  modum  oro  IH™»'"  JJ»"™  velit  illum  adiutum  quo  iuxta 
petitioncm  quae  in  hac  scheda  continetur  voti  sui  compos  efìici  queat. 
servivit  is  Wf^  marcbioni  avnnculo  HI"*  ]>*^  V.  oomplnm  amios, 
ac  nisi  fallor,  ipsi  etiam  S**  D"*  TU.,  fidemqne  soam  et  dilìgentìam 
ntrìquc  probavit;  quo  dignior  est  ut  eins  ratio  habeatnr.  prios  illnd, 
de  quo  meminit  in  scheda,  est  hoc:  si  qnas  ad  eom  literas  lU"*  D** 
V.  esset  datura,  nt  eas  in  fascicnlam  quem  ad  me  mitteret  indnderot 
vemm  id  ab  ipso  qnam  a  me  scribi  rectins  poterat  nec  ego  scrip- 
sissem,  nisi  tectios  in  hac  scheda  mentionem  eins  rei  fecisset 
25.  Novembrìs  1560  Viennae. 

Jkr  im  Eingänge  des  ivrliegcndin  Schreibens  er  tcahnt  e  Ii  rief  des  Königs  ron 
Frankreich  (vom  6.  Novcmlter)  ist  gedruckt  bei  Le  Piat  4,  657 ;  am  27.  November 
òeneftfefe  H.  nothfMh  «n  «iitm  «o»  imäm  JVimtim  «aterMìdkiMteii  Sékrébm 
über  diese  Äti'itUgniheit  nach  Itom  (gedruckt  Théintr,  Momm.  Pt^omae  9.  $Ì7, 

mit  der  falschen  iJatintng:  XXII  Novembrif«). 

Zu  der  hier  gegehrnen  lurzrìì  Mittliritunii  iihcr  daa  I\eligionsfir<iprnch  mit 
Maximilian  ist  zu  bemerken,  dass  steh  U.  schon  am  'J.  November  —  fünf  Tage  naek 
der  ietstm  Umientéhmg  nnt  MaximSHem  —  oa  Luna  um  Math  $mmdt  Aalte,  ob  «r 
(Hosim)  eine  EiniaduHg  MaximiUam  «Aworten,  oder  wibtt  mm  Andiene  aiundien 
solle;  Luna  antwortete,  ea  $ä  bester,  eine  ^nladung  (Azuwarten  (H.  an  die  Cktrdmäk 
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Puteo  und  von  Augsburg  1560  November  16,  Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  IGt  fui.  91 
Min  )  Iit  ih  r  T/idt  erfolijte  —  u  a/trs(  lifinlirh  ulii  r  Iiit>  rnntion  T.una's  —  (Itene 
am  17.  Avveatber.  Das  Gespräch  zwischen  H.  utul  dem  Könige  mihrte  von  4  Uhr 
Kotimittags  bis  «mm  Einbrw^  der  Dunkelheit,  und  «erdviMe  ikh  über  die  in 
dem  vorUegenden  SehreSte»  angefiairtm  Punkte,  Uber  die  gu§ereehiiele  OeretMigkeit^ 
die  Verdiriiftc  der  Heiligen,  die  Uftssr  in  miiK  u  rlhtni  h'inimen,  ('"rinninion  unter 
fnüUn  (Jt.staltcn  niul  auch  über  floi  (ithimtili  der  Muttersprache  htim  (tottes- 
dienst.  JJer  Kvntij  trkUtrte,  in  seinem  religiösen  Empfinden  dadurcli  verletzt  zu 
«em,  dau  aeime  QmtAUn  tmd  ihre  Hofdamen  wt  den  Wohmävmm,  in  denen 
getpeist  und  muuhmtd  auch  getangt  «erde,  die  Mene  Mrenj  da  »He»  doA  beater, 
eich  der  Messe  zu  enthalten.  U.  ttimmte  unter  ffeirissen  Einschränkungen  zu. 
Maximilian  verabschiedete  H.  mit  verbindliehen  Worten,  erklärte  jedoch  einen 
Zeitpunkt  für  die  ntichsle  Unterredung  noch  nicht  bestimmet^  zu  konmn.  Tags 
darauf  kam  Ltma  mu  Horiu»  und  enäMte  ihm,  don  »ith  Maximüiaa  ethr  lobend 
"her  H.  geäueaert  habe;  Luna  $ei  der  festen  Hoffnung,  dau  der  König  durch 
II.  jetzt  fjatiz  gewonnen  werden  k<inne,  da  ]\fn.rimilian  beschlossen  1i<dir,  ihn  in 
Hinkunft  an  den  I'\stta)jen  *»  sich  zu  berufen  und  st  ine  Auseiuandersi  tzungen 
angfcUt  einer  l'redigt  zu  Iwren.  JJas  Lob,  das  Jl.  bei  diesem  Anlasse  von  iMtm 
tu  Theü  wmde,  war  fOr  ihn,  der  »iih  durch  die  Thätigheit  eeinee  Genomen  Ddfino 
gam  in  den  Schnittn  tjestellt  glaubte,  eine  wthre  Erquick  im  g.  t'iut  apud  mc 
l^lii'iiiuain  iiiiu  li<»iu',  srhliesst  das  Schreiben  an  Puten,  in  ueiihcin  ulirr  das 
Gesprach  mit  Lutut  berichtet  tcird,  ,val(l»'  mi;  lilM-ntcr  aiKÜvit  vi  «'p»  illum  non 
miun«,  quamvis  plura  ille  mu  luqueiiteiii  iutcllexit,  quam  c-gu  illuni,  uatn 
intdligit  et  legit  Latine,  sed  non  bene  loquitar*.  Einen  ausfährUchen  Bericht 
über  tlas  Gespräch  mit  Maximilian  eandfe  H  gleichzeitig  mit  dun  rorh'>  <'<  nden 
Schreiben  an  letteti,  mit  der  Jlitte  um  ]'i>rsi(lil,  ftiils  in  di'-<  ììi  (ii^prflir  ;iliinii<l 
iu  re  theulugica  iucunsidcratiuB*  von  JJ.  gesagt  sein  solite  \  Krakau  Lnic.-liibl. 
tod.  63  foi.  55  Jbßfiiife  «iet  SAr^bem  Über  da»  Mdigionsgespräeh  —  Jizonu»  20, 
416—418;  ib.  eod.  64  fei.  30'  Cofio  dnaetìben  Sehreibeu»  mit  einem  Nachtrage,  der 
da»  GetprvUh  mit  Luna  enthält). 

Von  dem  Auftreten  einer  neuen  Secte  in  Mnhnn.  das  H.  in  dem  vorliegenden 
Scftmfren  beriddet,  machte  er  am  25.  JSovcmbcr  dem  Kaiser  in  folgenikr  ciutrakte- 
rittitthtr  Torm  MimOuSung:  ipao  die  divae  Catberinae  cum  M***  Cee.  ad 
eapellam  comitarer,  dixtt,  se  proximis  supcrioriboB  diebus  duos  cepisse  Inpos; 
epo  vero  ,lupui*  quidam  t'.nf  iufrons  in  Moravia,  (pti  ni'f^at  Christum  ost^c  drum 
cX  apertt'  illum  bIa.<pluMnat,  \wv  pauco«  iain  (Ifvmri vit'.  M"*  vero  illiuH  ,iam' 
iuquit  ^pruviüum  cet  a  lue  ut  et  ille  cupcrutur'  {H.  an  IHtteo  lötiO  Kovembcr  25; 
tgl.  unton).  M»  Glaubensaätie  dieeer  neuen  8eeU  beuidmeie  H.  in  einem  Sthreäten 
an  Morme,  da»»  aie  leugne,  .Cbristom  deam  esse,  baptismum,  deraonum  prestigias; 
triiiitatis  vero  nomen  inano,  ro  pror^us  vacuum  ene  docet*  (1560  November  i^; 
Arch.  Vat.  armar.  LXIl  tom.  35  fol.  444  Orig.). 

Gleichzeitig  mit  dem  vorliegetulai  Briefe  sandte  U.  an  seJtr  ausfiihrliclies 
Sehrtiben  an  Puteo;  einedne  Steilen  an»  demaMen  »ind  oben  vertcerthet  worden, 
in  der  Hauptsache  enthält  dieses  Schreiben  eine  liechtferÜgung  der  Haltung,  die 
H.  in  der  Krage.  CuiifinuntiDU  oder  Indiction,  eingenommen  halle,  eine  Recht- 
fertigung gegenüber  den  Voru  urfcn,  die  l'uteo  in  einem  Schreiben  vom  2.  Kovember 
(gedruckt  Cgprianus  119)  erhoben  hatte.  Puteo  erklärte,  H.  hob»  »kh  in  dem 
offiàdlen  Berieht  (nr.  97*)  andere  geäueaert,  at*  in  dem  an  ihn  (Puteo)  geri^teten 
Sehreiben;  mcM  nmr,  daa»  Kindern  offidOlen  Berichte  eim  Stelle  getilgt  habe. 
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noch  schwerer  falle  ins  Getcicht,  dass  er  in  (letusclbcn  mfqcgen  dem  an  PuUo 
gerichteten  Schreiben   sich  für  die  Indiction  ausgefsprochcn  hahe.    (ierji  n  dirne 
Vorwürfe  suchte  sich  II.  in  dem  genannten  SchreUten  zu  iirlhciiiigen.    Kr  ftabe 
die  JMtttHlm  aUer  SthreUim  dmnhgeadien  und  einm  Wider^pntA  nUM  eiUdeiàm 
können    Die  Verhandlungen  wUt  dem  Kmttr  teien  durch  Delfino  geführt  n  orden, 
II    ìinÌK    sich   darauf  htSihrmtVt.   den   Knisir   turiiitli   :iir   ^frsst■  :n  imiltiten. 
Immer  sei  H.  far  Conttnuatiun  eingetreten.  Itah  sit  h  jaloch  durch  die  Argumente 
Delfino*»  und  durch  die  Buüe  Jvlime  III.,  udcht  die  Ueberschrifl  .bulla  apostolica 
continnandum  eoncilinm  Trìdentìnnm  indicens' Aa&«,  itbeneugen  loMen,  dem 
auch  die  Indiction  des  Cuncils,  trenn  dadurch  nickt  der  GìlH^hàt  der  früheren 
Trirtitcr  Dccnie  prajitdicirt  ircrde.  Ziihlsstitj  an'     Am  liebsten  irürde  er  in  seine 
Uwcese  zurückkehren;  mben  Delfitw,  ui/cr  den  sich  U.  t»  der  bittersten  Weise  aus- 
sprach, tei  er  nieht  om  P/ote.  Er  tämu  mdkC  wie  dieeer  der  Curie  mtr  eum 
Oefatten  »hreibeu  und  er  tóNM  ondk  nidd  uie  dieaer  eigene  Erfindungen  und 
Combinaliunen  als  am  kaiserlichen  Hofe  erfolgte  Thatsachen  nach  Rom  berichten, 
h'tirn  jct:t  sii  J)   in  iniiiliche  Verlegenheit  rirrathen,  da  der  kaiserlifhf  (resandte 
in  Rom  ausdrücklich  erklärt  habe,  der  Kauer  beziehe  auf  der  Imiiction  dm  Cancil^ 
und  unterwerfe  «ieft  ntcftt,  wie  D.  getdtriAen  habe,  ganz  den  Enteàmdungen  dee 
Pnpetee.  D.  habe  tergdtlith  tartneiht,  Hosiue  tu  bewegeii.  Im  dieeer  AngelegenheU 
in  gemeinsamer  Audienz  beim  Kaiser  zu  erscheinen.    Hätte  D.  nach  der  gnnrin- 
samen  Audicn:  am  9.  tktoiter  zugestimmt,  dass  H.  den  Au.fführutiiicn  des  h'nisf  i  s 
erwidere,  so  hatte  alles  besser  werden  können.    ,quaiulo((uitlciii  illuni  e^sc  utihi 
gnbernatorem  datura  existimabam',  »Mieest  das  Sdtreiben,  .parai;  quodque  me 
pustea  iiullis  iM';,'otiÌ8  implicuvi,  f;am](>M,  dcinceps  etiam  idem  facturus'  (13$0 
Nurember        Kinkau  T'iiir -Bifd  cod  ti'j  fol  /.>s  Min.:  ib.  fol  14'.)  Nachsrlirift : 
ib.  fol.  14!ß  mit  der  Aufschrift  ,VnU-n.  ct-ilula  ad  litrrus'  um  längere  Erörterung, 
die  eine  Wiederluilung  der  Atmchten  von  H.  über  Indiction  und  Cuntinuation  ent- 
häU;  Knkau  Vniv.-BibL  eod.  161  fol.  109  MimOe  einee  fi'eftmbeM  an  Conmendone, 
das  inhaltlich  funter  Weglas.9ung  der  Ausfalle  gegen  D^bwJ  mit  dem  SAreäten 
an  Puteo  überemetimmt;  vgl.  auch  die  Anmerkungen  m  nr.  STK  26*). 

35. 

Hosins  an  den  Cardinal  von  Auffabiini.  Wien,  1560  November  27. 
Untrrndxuff  Cithard  s  mit  M(lj  innlian  (im  24.  Norrmhcr  ;  Cithard 
fordert  den  König  auf,  akh  offen  Katholiken  bekennen:  Maxi- 
milian zweifdt,  d<m  es  der  Papst  mit  dem  Concil  ernstlich  meine, 

Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  Idü  Min. 

Quo  die  prìorìbtt8  literìs  lU"^  D"''  V.  roscripsenun,  hoc  est  V 
colenda»  Decembres,  codom  die  accepi  eaa  qiias  ad  me  dedit  V  idns 

Novonibrox,  quae  voi  hoc  nomino  mihi  fuornnt  gratissilliae,  qaod 
flagrabant  singulari  qaadam  ilUus  in  me  benevolentia,  oetemm  qmurom 
ibi  mominit  oas  non  accepi. 

Pator  Cytanlns  conprossus  est  cum  Ser""  rege  VIII.  calendas 
Decembrcs.  rcddidit  üli  ratiouem  eonim,  qnae  dixeiat  in  sermone 
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qaem  habuit  calendis  Novcmbnbus.  pctivit  nt  rais  potiuB  anribns 
quam  alienis  credere  vellet,  sc  iudicium  eins  non  recusare,  dummodo 
ex  86  andiety  et  non  ex  aliis  qui  mala  üde  dieta  ipsius  referant.  dixit, 
respondisse  regem,  faturum  aliquando  ut  ipse  audiat.  protuHt  postea 
jiclH'<laiii  contra  ae  scriptam,  cuius  initium  erat  pfui  du  hciloser 
niyncir,  in  fino  vero  coinminabatur  ilio  qui  scripscrat,  ro^C'iii  ipsi 
^ratiani  rolatuniiu.  obtestatus  est  Sor**""  eius,  ut  se  ( 'atliollLUiu  de- 
clarart.'t,  et  ostcnderet  falsam  esse  eorum  opinioneni,  «[ili  seciiH  de 
illi)  populo  persuadere  conarentur.  se  certo  scire,  (juud  es.sct  rex 
(athuiieus;  sed  iiiterea  tarnen  scctarios  ubitjue  sparp^ere,  (juod  in 
eonim  parteni  niaj;is  ineliuet.  ait,  renpondisse  regcm  ^est  ita'  intuii 
^spargitur  per  totum  orbem,  quod  ego  sim  in  sectas  propenaior;  sed 
magna  mihi  fit  ìniiina.  nam  ego  non  aliam  quam  CathoUcam  fidem 
amplector,  nìsi  quod  contra  abasus  nonnnqnam  loquor*.  tulit  antem 
permoleetc,  quod  qui  achedam  illam  scrìpeerat  non  solnm  Phanseri 
et  HoBÜ  nontii  apostolici  venun  et  regis  feoerit  mentìonem.  ^si  scirem* 
inqnit  ^antor^,  cnrarem  exemplam  in  enm  edendnm  tale,  nt  a  simili 
&cinore  deterrerentar  alii*.  dixit  Uli  Cytardns,  qnod  ad  suam  ipsins"^ 
personam  attinet,  habere  se  monachalem  stomachnm,  qui  fiuùle  con- 
coqnat  contnmelìas  et  iniurias  pro  fide  Gatholica  suseeptas,  pro  qua 
graviora  etìam  perpeti  se  paratnm  esse,  iniecisse  postea,  dicit,  regem 
ooncilii  mentionem,  quasi  id  esset  necessarium,  vehementer  autcìn  se 
metaere,  ne  faliat  pontlfex  mnltorum  expectationem.  respondit  Cytar- 
du8  ^non  fallet,  Ser"""  rex;  nam  illa  nocte  pontifex  renuntiatus  est, 
cum  in  prosa  versus  ille  cantaretur  „venerat  pastor  pius  (juaerere 
ovem  quae  perieraf^'.  ego  statini  missale  nieuni  (quod  est  Craco- 
viensift  ecclesiae)  produci  iussi,  sed  prosani  liane  n(»ii  rej>eri,  euius 
initium  esse  dieit.  literani  recolanius.  sed  suiu  tanien  vcli<iii(>nter 
hoc  augurio  deiectatus.  ait,  dixisse  regem,  <juod  nullus  uii(|uam 
monaobus  sit  secum  libei'ius  loeutus.  gloriatur  se  habuisse  valde 
gratam  audientiani,  lumianilateia  ivgis  colhuuhit,  dixit  auteni  lioc 
quocjuc  mihi  ^si  pontifex  fallet  expectationem  nostram  de  concilio, 
ego  redibo  ad  firatres  meos  Aquisg*'anen8e8,  nec  in  hac  aula  commo- 
rabor  dintins  ;  nam  video  qnod  iam  erit  actum*,  mimm  est  qnam  hic 
omnes  de  condlio  desperent  sed  ego  brevi  laetìora  nos  anditnros 
spero.  27.  Novembris  1560  Viennae. 

Da  in  (lem  rorliffioidrn  Srhrcilini  lìir  ÌU'^icìtuliliiimifjrn.  geqrn  irclchc  sich 
Cithard  ixrtheidtgtc,  nicht  tuilier  angegeben  sind,  ùit  auf  das  Jieligionsgesprach 
«wtfdbm  H.  unä  MoxmUitm  vom  4.  November  (g^rwM  BMmu»  20,  418)  n» 
wimdsen.  Daraus  «rndU  man,  dass  Cithard  (am  Tage  Atterheiligen)  über  die 
ÄMTufwng  der  HeUigen  eine  Predigt  hielt,  von  wüeher  eeim  Feinde  teAmqpMm, 
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er  hätte  durin  (irl-i'nncl.  imili.ifori'ni  t'st.<'  Clirintiiin  ff  pro  tiohii»  iiitorc('<i»'r«-'. 
Auf  diese  Ausstrcuuntfen  und  auf  dte  gegen  dtliard  gerichteten  SchmähsihrifleH 
hakdU  sieh  dot  ßdimben  da  Cardmah  von  Augsburg  an  H.  von  ISOO  November  30 
(EpieL  Fàjfiani  2,  162). 

Wird  in  dem  vorlietjendcn  vertraulichen  Schrtihen  die  Befürchtung  3Iaxi- 
miliam.  dans  der  Pupat  niil  den  Cutti  ilxlirstrebunfien  e«  auf  eine  Täuschung  ahge- 
selten  halte,  berichtet,  und  laust  sich  auch  aus  den  hier  mitgetheilten  Worten  Cithard's 
dieedbe  BefürcMung  AmnMleaen,  eo  hat  H.  m  underen  Sdtretben  am$  dieeer  Zmt 
«idk  wiederholt  dahin  ausgesproi  heHf  dem  am  haiserlichen  Hofe  allgemein,  selbst  in 
gilt  l'ttfi'ili-irfini  Kreisen,  die  l'eherzeuguiiif  fr-tf-ifrln:.  'I,r  1  xj.^t  und  die  CardinnU 
seien  cittt  in  Concil  ganz  nligeucigt  und  wurdm  das  Xusiandtkvmmen  eines  solclien 
verhindern.    Es  seien  hier  einige  dieser  Aeusserungen  angeführt:  an  Comwtendone 
hatte  H.  am  16.  November  gee^Arkben  .snnt  hie  qui  dicant:  si  fnerint  in  Gallia 
res  pacatae,  imn  c»»e  quoti  ita  cito  congregatuin  iri  concilium  spercinuK;  :i(l«-(> 
vos  al)   ilio  al)h(>rr<'rf  lumimllis  pt-rMinHurn  <'>f'  ( h'rtthin  riiir  -Iiiid.  cod.  Uil 
fui  74  Min.).    Eine  tütnliche  Acusserung  findet  sich  in  einem  Schreiben  an  den 
Cardmat  von  Trient  vom  26.  Novellier,  .de  concilio  nescio  quo  modo  desperare 
hie  omnes  ineipiunt,  et  omnem  culpam  in  cos  conferre  qui  snnt  8^  D**  N.  a 
eonsilii»,  (|iia8Ì  de  quavis  ilH  rc  alia  potius  (piain  de  lonciliV)  conirrffruiKlo 
oocritafioiR-in  st'iio  siiscipiajit,  iiicju«'  iaiii  non  niiissitatur  ^vaÌ  palani  ilifitur  al) 
oniuibuä'  (Krakau  Unic-Bibl.  cod.  101  fol.  133  Mm.;  eine  Aeusserung  öltnlicheH 
Inhdte  in  einem  Briefe  an  den  Caré^mU  von  Carpi  vom  29.  November,  Krakan 
Univ.'Iiibl.  cod.  160  Min  ).    In  dnn  oben  (8, 167)  ertcähnten  Schreiben  an  Puteo 
mm  V")   X'ircvilxr  findet  si  h  die  StrUr:  verum  et  hoc  III""-"  I)"^'"  V.  latere 
uoio,  (juod  hic  tutUH  uiuuUu»  iam  eluiiiut,  cuiicilii  Hpeiii  cane  niillaui,  quidvit»  aliad 
e<^tare  potius  Romanos  quam  ut  coneilinm  cougrcgetur,  quin  omnes  etiam 
iUitia  impisdiendi  rationes  qnaerere.  dizit  in  eam  sententiam  nonnulla  magnns 
quidcm  vir  <  t  valde  Catholicus,  presente  collega  meo  et  me.    Und  in  einem 
»jiätercn  N7i;»f7)rn  an  Puteo  irtrd  auch  auf  die  Urheber  dieser  Intritiuc  iinfen  dn.t 
Cuncil  Inngcictcsen,  .quidam  auteiu  aliuH  (ex  intimis  M'"  Ces.  coiit^iliariisj  uiibi 
dizit,  pereitgoam  esse  spem  eoneilii,  atqae  bortatua  est  me^  nt  apud  qnos 
Rev""  D~»  cardtnales  liquid  gratiae  valerem,  apud  eos  instarem  quo  dili- 
jientiusi  concilium  urperent;   nani   i  f   dncem  Florentintun  et  <)uend:un  aliniii 
di^Huadere  pontißei  (piin  et  cartiinalima  idcros((ue,  iie  »it  de  eoneilio  con- 
gregando »ollicitu«'  (1560  iJecember  5,  Krakau  Unic.-Bihl.  cod.  161  fol.  34  Min.). 

Da  am  Sehhuee  dee  vorìieffenden  Schreibene  audt  der  Aadtmer  Erwahimmg 
geeMehtf  so  sei  hier  noch  kur:  be  merkt,  dass  die  Aachener  Angelegenheit,  vender  H. 
in  früheren  Srhreihen  fnr  'J4)  btrichtet  hatte,  vorläufig  zum  Stillstände  gekommen 
Kar.  ,AquÌHgraueuuiuui  causa  dco  »it  gratia  nunc  et<t  weiiori  loco',  schrieb  II.' 
am  16.  Novaeèar  an  den  Cardinal  von  Angtburg,  .uec  enim  ampUns  imperialia 
eamera  negotium  eis  exhibet  ad  quos  ego  scripst  lingua  Ctermanica  »ati.s 
prolixaH  Hterafi,  hortatus  »um,  ut  perperent  sient  pnepenint,  fidcnnpie  Catlmli- 
cam  fortiter  tuerontur.  promisi,  nie  ni'ii  ilefuturiiiii  illi^^  nec  apud  t^auctauj  .sedeio 
apoMitolicam  nec  apud  M'""  Ces.,  atqae  utrocjue  in  loco  summa  couteutioue 
acturum,  ut^  si  quid  illis  {lericulnm  immineret,  presidio  non  essent  destitntt. 
Heripsi  et  ad  ColonienHCH  et  ad  Vimpineui^es,  mif«i  ctiam  ^iupulis  dvitttibos 
siiipiila  exeni])la  .ronfesf<if)nis''  in  riermanieani  ünpuani  translatae,  una  cum 
Stapiiyli  uoxtri  taWulis.  Za.«io  mandata  e}<t  piovineia  Vimpiueuses  in  ofHcio 
cuntincndi,  ad  quem  et  ipsntn  seripsi;  renponsum  adhne  nullum  accepi'  (Kndbmt 
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Vnic.-Bibl.  cod.  IGl  fol.  117  Mi-i  nieichzeitig  mit  dem  vorHeyciukn  Si  lin  ihm 
—  am  '^7  Noreml>tr  —  mtidte  II.  tU  in  liiifchof  von  Mcr.srhurii,  il'  nt  V  nr.s(7.-(  inU  ìi 
des  Kamtiurrgerichtes,  ein  auafulirUrlus  Sdirtibeti,  vconn  die  Staiuihaftujkcit  und 
der  GkaAenaeifer  de»  Aachener  MagLstruts  geriihmt  und  der  Biaekof  aufgefordert 
wird,  diesem  gegen  alk  Angriffe  temen  8<^uU  angedetkm  nt  lauen  (Kraka»  ünüt.- 
BM.  cod.  161  foL  106  Mm.). 

36. 

Borromeo  an  Ddfino,  Som  (1560)  Deeember  7. 

AufmfhaU  des  Bxtmoss  von  Florens  in  Rom;  Sendumg  Commendone*8 
rum  Kaiser;  Commendone  und  Ddfino  sind  heauflragt,  die  proteskmiir 
scfta»  FüTSien  DeutsdUands  eum  Coneü  einjntladen, 

Ardt.  Vat.  nmu.  A'  Germ.  10  fol.  159'  Beg. 

Per  molti  rispetti  et  molte  cause  et  considerationi,  che  sono 
ocoorsei  è  stato  necess<arì()  trattenere  l' espeditionc  del  cornerò  sin' a 
questo  giorno,  di  modo  ch'io  posso  accusare  di  più  la  ricevuta  il<>  le 
vostre  di  1Ö.  et  17.  et  di  10.  del  passato  venute  per  ü  corriere  del 

duca  di  Fiorenza,  il  quale  era  (si  come  èì  tuttavia  qui,  rispetto 
a  una  torzanella  che  l' ha  sfìprapreso  vi  fattolo  fcniiaro  un  po'  più 
<  lic  non  liavca  desifruato.  n' ha  liuvuti  quattro  termini  et  poi  è  restato 
hl)eri»siino.  t't  ristorato  eh»'  .sia  partirli. 

Hora  a  N.  8"'  <"  parso,  che  il  rimandarvi  del  corrioni  .si  con- 
verta iti  «•spedire  Mona,  (fornendone,  col  quale  verrà  ancora  il  dotto 
corriero,  et  ci»),  perclie  S.  S'"  ha  giudicato,  che  per  l' importanza  del 
negotio  sìa  necessario  mandare  una  viva  voce  et  persona  di  qualità, 
il  quale  possa  dar  largo  conto  a  S.  Oes.  M*^  dì  tatto  quello  che  occor- 
resse so  pi  a  questa  indittìone,  si  come  potrà  il  detto  Möns.  Comen- 
done,  per  haveilo  S.  S*^  ben  instmtto  de  la  mente  et  intention  sna, 
eon  commissione  di  commanicare  il  tutto  con  V.  S'^  et  con  Möns. 
Varmiense,  acdò  ginntamente  et  con  quella  unione  et  huona  intelli- 
gensa  che  conviene  possano  attendere  a  questo  santo  servitio. 

Il  predetto  Mona.  Comcndone  dopo  haver  presentata  la  holla 
del  concilio  ha  ordine,  d'andare  a  molti  principi  d'Alemagna  Pro- 
testanti et  d'ogni  sorte  per  invitarli  amorevolmente  al  concilio,  et 
porta  brevi  a  tutti,  ma  perchè  lui  non  potrà  stip[)lire  a  così  gran 
provincia,  vuol  S.  S"  rhe  V.  S"^"*  vada  lei  ancoia  ad  una  jtarte  d'essi 
]»riiicipi.  et  ha  compartiti)  che  la  tn  rmaiiia  sujieriore  sia  ju'ovineia 
vo.-tra,  la  iiiteri(tre  di  ^lons.  ( 'uiueiulone,  o  altrimente  second«»  che 
[>arr;i  iiu-glio  a  8.  M''  Ces.,  al  cui  iudicio  S.  S**  rimette  (piesto  com- 
partiuieiito.    et  per  compagnia  et  indrizzo  vostro  8.  S*^  accetta  1'  offerta 
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che  S.  M''  ha  fatto,  di  mandare  un  huomo  suo.   però  ringratìarete 

la  M'^  S.  di  qiK'stii  amorevolezza,  et  farete  che  l'esseqnisea.  et  |)e^ch^ 
di  ([ucstd  et  di  tutto  il  resto  et  partirulanneiitc  del  modo  ehe  hav«'- 
rctc  a  teuer  nrl  nej^oeian-  e<>n  li  j)rineipi  Protestanti  Mon.s.  (.'unn-'ii- 
done  viene  inf(»rmatÌs.simo,  et  ha  eommissione  (come  lio  detto)  eli 
connuuiiicar\i  il  tutto,  non  dirò  altro  con  (juesta,  se  non  che  S.  S^* 
per  le  spese  che  haverete  a  fare  in  quel  via^j^io  vi  manda  di  pre- 
sente ducati  — •),  de  quali  vi  servirete,  di  Ronia  7  di  Dicembre. 

Die  vorliegemlf  Wrismui  ÌMt,  tcie  eine  Jieinerlung  in  <1rrn  unten  :u  ertrnhncn- 
àen  Schreiben  lìorrumeo's  an  Delfino  rom  'J.  Jhcembtrr  cnjiht,  erst  an  diestm  uiìrr 
dem  nächstfolgenden  Tage  —  0.  oder  10.  Deccmbcr  —  von  Horn  am  expedirt 
tPOfden»  ä.  h.  dem  neuen  Nuntiue  Commendane  tut  BefSrdemng  anvertraut  «nmI 
durch  ihn  am  ■'  Junufir  Ihlfno  stellt  worden.  In  derseVten  llV/sf  dinrvh 
Commendane)  ist  mirit  t:in  SrJirfihrn  Jliirnjineo''^  r»ni  .lO  Xortnihir  hil'-rdt-rt 
icorden,  ivorm  D.  con  der  I'nblication  der  ConctlsbuUe  und  der  fetcrluJtai  J'ro- 
eeeskm  «toeft  S,  Maria  «opro  Minerta  ter$tändigt  und  Hb»  «mmI  Hotini  der  Auf" 
trog  ertkeäi  vmrdet  dü  heigeteXlostene  ConeilsMk  in  dm  Ländern  de$  Kaioera 
tu  verkündigen  (Arch  Vnt  nun:,  di  Germ.  10  fol.  ITtO  lieg).  Da  über  diefte 
F^reignisse  sou  oUl  durch  die  (!r>^ihirht^chreiiit  r  Trienter  Concils,  l'idlaricino 
und  Sarpi,  aln  auch  durch  die  Iknchte  Areo'm  und  anderer  hinlänglich  LiclU 
verleitet  ist,  geniigt  e»,  amf  die  Löeung  der  Hauptfrage:  Forteetiwtg  de»  Trienter 
Concils  (Continuation)  oder  Berufung  eines  neuen  Concils  (Indiciion)  aufmerkmne 
zu  machen  Die  Liisìoiii  erfnì'jtr  in  dt  r  Weit^e,  da.ts  iei  der  Bulle  rovi  Xiirt  tnf'i  r 
15G0  unter  Hervorhebung  der  Letitrchungm  Paul's  III.  utid  Julius'  III.  dte  frulicren 
Sationm  dea  Trienter  Concils  eru^hnt  wurden  und  daran  der  entscheidende  Sette 
angeteMosten  wurde:  .habita  igitnr  cum  . . .  cardinalibiu  deliberatione  matura, 
sncnim  oecuinenicum  et  generale  concilium  in  civitntc  Tridentina  ad  diem 
resurrectionis  floniinicae  jiroxiini  fntnnim  iudicimuH,  et  ibi  cflchranduiii  suh- 
lata  suüpeubioue  (luucuui^ue  »tatuimus  atquc  ducrevimu»'.  War  durch 
den  gamen  Gedankengang  de»  Sehr^UtüdK»,  durA  die  BeoUmmwng,  da»»  das 
Coneü  in  Trient  e%uammentrete,  und  durA  die  Worte  .sublata  suepenKÌoue  (|ua- 
cuni(|uc*  der  Standpunkt  der  Curie  und  Spaniens,  dnss  das  Conril  eine  Fort- 
setzung d€s  früheren  Trienter  ComiU  .«nu  mu.-fse,  geuahrt.  so  konnte  andererseits 
der  Kaiser  und  Frankreich  in  dem  Worte  .indiciinu»"  eim  Coneession  erblicken; 
und  mem  mm»  eugtìten,  da»»  die  Cardtnabeotmiuosion  (PuUo,  Saraceno,  CSeeola, 
IV//.  Pallacicino  l.  14  c.  7),  miche  mit  der  Abfassung  der  Bulle  betraut  irar,  tuich 
Möglichkeit  d'-n  beiden  unrernnhnrrn  und  sich  ausschlie.'Oienden  An.fichten  gerecht 
tu  werden  suchte.  Das  Ilesultat  konnte  ketn  anderes  st  ui.  als  Arco  schon  am 
16.  NooemJber  »tittm  bnoeriiehen  Herrn  gemeldet  hatte,  .>  <  :<iicetant  ac  tendimt 
ipsortun  conmiia,  at  diplomata  verbis  ambignis  scribantor,  quae  utrumqnc 
sensnm  admittcre  videantur,  et  continuationis  et  indictionis,  ca  nihilominu« 
mente  ut  eontinuationi  iiibat'reaut'  (Sickcl,  Actenstiicke,  p  141). 

Die  Sendung  Commendone's  :um  Kaiser  und  :u  den  protestantischen  Fürsten 
Deutschlands  uar  am  23.  November  am  Arco  als  bevorstehend  gemeldet  worden. 
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jtäüch   nur    \u    cano  dir   Iii  holla  dien,  clu'  S.  S'^  imliiii  un  cfuicilio  novi»' 
(Sickcl,  Actetistucke  nr.  74).    Und  für  diesen  Fall  wird  aiuJt  der  Kutser,  wie  im 
wrìiegmdm  SdirtOtm  moähtU  «ird,  «eitM  BertitwäUgkeit  ausgesprodten  hohen, 
Commtnàont  einen  kai^erUdien  Ctmnii.-isHr  :ur  T'uterstül:un(j  hciziigebeii.   Wird  in 
tiem  rorlieffenden  Schreihen  nur  fiesiujt,  dass  (  '(uiiwni'limr   la  (Jcnn.inia  iiif«TÌi»n'' 
Delfino  ,1a  superiure'  bereisen  solle,  so  werden  in  dem  nächsten  ^thrtthcn  Jivrromco's 
m  D.  «OM  9.  Dfembm"  (Anà.  Vtd.  «mmut.  äi  Germ.  10  fol.  161  Heg.)  die  LegatUnu- 
boirfte  penmier  hestimmi,  dan  Cùmmmdom  )a  Germania  bassa,  Saxonia,  Hassia 
et  paesi  settentrionali',  1).  das  ührige  Deut$dthnd  Jsugetoieten  werde.    In  die.<nii 
Schreihcii  irird  mich  der  (ichalt,  dm   1)   tn'ihrend  der  Heise  in  Detiifichlaml 
beziehen  sollte,  als  das  Doppelte  des  bislierigcn  angegeben.  Es  sei  hier  noch  hinzu- 
gefUgiy  dm»  diese»  Sieftreibm  tioni  9.  Deeember  eine  für  D.  wmg  erftmdidte  Mit- 
theüung  enthielt;  dass  sich  der  Papst  ,{)(>r  ^ustissimi  rispetti'  bisher  nicht  eiU- 
schliessen  konnte,  D.  das  erhdii/te  Jiisthnin  Verona  zu  rrrleihcn  (vgl.  Anm.  zu 
nr.  32).    .stia  però  certa  V.  S"*",  heisst  es  im  diesem  Svhreilttn,  ^elie  N.  la 
Stima  degna  di  tali  et  maggiori  cose,  et  spero  che  a  le  occasioni  la  gliene 
farà  tali  dimostrationi,  che  ben  potrA  restarne  consolata.  tottaTia,  perchè  vi 
amo,  non  voglio  restar  di  darvi  questo  ricordo  amorevole,  cioè  che  non  faro  la  tr 
far  più  mai  simili  officii  du  S.        Ces.,  ma  rimettiate  sempre  liln-rainente  al 
voler  de  la  SS*^  S.,  nt-ii/a  tentare  migliori  mczi  di  quelli  de  i  meriti  vostri, 
perché  altrìmentt;  iiiù      perde  che  s'acquista  con  8.  B**.  et  questo  le  sìa 
detto  per  sempre  con  ogni  sinceritA  di  core.   Und  der  hier  ausgssprotketiim 
liüge  folgte  bald  die  ^fitthet1un^|,  dn.'^s  r/ri.f  Bisthnm  nuderireitiij  rerlichen  sei: 
am  28.  Januar  1501  wurde  Uieronymo  Trccisani  sum  Bischof  von  Verona  erltoben. 

37. 

HotiuB  und  Ik^ino  an  Borromeo.  Wien,  1560  Deeember  18. 

Unterredung  mU  dem  Kaiser  am  15.  Deeember:  über  die  beabsiehtigte 
Kketerreform  in  Oeeterreu^;  über  die  Differenrnn  der  versehiedenen 
Ausgaben  des  ^Axtg^rger  Sd^nntnisses"  in  der  Ahendmahbd^re; 

über  die  Strritifjlcitni  zwisdieti  Mrlnnchthon  und  den  Flacumern  und 
die  übertriebenen  Forderungen  di  r  Prafr^f nutrii  ;  über  dir  Aii^u  nndirung 
eedcinischer  Familien  aus  Fratikreirh  mu  h  Ot  .stornrh  ;  idn-r  die  Abkehr 
der  Uereoge  von  Weimar  von  der  strengen  luüierischen  Fartei. 

Ardi.  Vai.  nutu.  di  Oerm.  64  fot.  SXi  Orig. 

Scrijtsiinns  aiitcii  TU""*'  T.)"'  V.  i\\\'av  nit])!scum  ri^n>rat  ('es.  M'-*' 
de  nionast<'rioi-um  rrtoniuitiuiM',  4uae  eoiiijuiiiiis  esse  ncc-ossaria  vi- 
•lettir.    ita(iu»'  quarto  idu.s  monsi.s  liuius  niisit  ad  iios  ca  unum  ex 
intiniis  suis  consiliariis,  D"""  doctuioin  Uyngeniin,  qui  nobis  nomine 
illius  scliedam  quandam  obtnlit,  in  qua  forma  visitatioiiia  insti- 
taendae  fnit  prescripta.   nobis  vero  nihil  aliud  visnm  fbit  respon- 
dere^  niai  quod  landavimns  institatom  hoc  H*"  illius;  quac,  cum  sciret 
conun  hane  visitandi  et  reformandi  monasteria  ad  S"*"  D""  N. 
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proprie  pertiiicrp,  ;ul  nos  (jui  (|iiiimlibct  imligni  jjersonam  tainon  illius 
hoc  tcitiporc  susiiiirnins  oa  do  re  putiiverit  osse  rcloroiuluni.  nos 
lecturos,  (jiiac  scripta  illiu.s  nomino  noliis  uljtulit,  suo(pu'  tempore 
Sttscepta  inter  noa  Uolibi-ratioiic  rotipuiisuui  esse  daturos.  otìomiii 
autem  nos  ea  res  non  mediocriter,  quod  M**"  illius  sua  quasi  autori- 
tate  Tisitatioiieiiii  haao  institai  Toluit,  nostmm  ▼ero  tantnm  eonsiUiim 
et  anxiliom  reqnisivit,  cum  contra  tarnen  fieri  oporteret  nam  ad  S™" 
D"™  N.  ant  ad  eos,  quibns  id  negotii  mandaverit,  ea  cara  proprie 
pertinet  cetenim  XVIII.  calendas  lanoariaa  adivirnns  ad  M**"  ipsios. 
piom  hnnc  illins  animam  oollandavimns,  quod  tantopere  stadeat 
monasterÜB  reformandis,  idqne  nos  imprimis  necessannm  esse  dndmni, 
qnodqne,  com  intelligat  proprium  boc  esse  mnnns  pontifids,  niliil  nisi 
cum  illins  antoritate  statnendum  ea  de  re  esse  existimat  qnoniam 
▼ero  nos  eins  rei  non  nuùorem  facoltatem  habemns,  quam  quanta  est 
in  literis  alteri  nostrum  datis  nol)Ìs  coiìcoRsa,  nimirum  in  propia  per- 
sona visltandi,  niinirao  licituni  vidcri,  plus  ut  nol>is  alitpiid  usurpoiiiu?. 
cetonuii  instant  nunc  l'osta  ('liristi  natalicia,  ita  ut  intra  sj)atiuni  uniu> 
men.sis  Inuic  visitatio  institui  non  posso  videatur;  facturos  itatjuc  nos, 
ut  intorea  scrihanius  S'"'^  N.,  docjuo  pio  hoc  M''^  illius  instituto 
certiorom  illani  rcddanius,  quodque  proscriptum  ab  ilia  nobis  i'uerit, 
sequemur.  acquicvit        illius  in  hoc  responso  nostro. 

Deinde  protnHmns  ilii  confessiinieni  Augnstanam  lingua  Ger 
manica  conscriptam,  in  qua  decimus  artìcnlns  ita  explicatur  „de  oeiia 
domini  sic  docetur  apud  nos:  quod  ▼erum  corpus  et  sangus  Christi 
▼ere  snb  speciebus  panis  et  ▼ini  in  cena  domini  presentìa  adsunt, 
et  ibi  dispensantur  ac  accipiuntur.  itaque  contraria  doctrina  a  nolns 
reprobator*.  protolimns  postea  librum  Philippi  qui  inscribitnr  „corpus 
doctrìnae  Christi'',  in  quo  oonfessio  Augustana  simul  contìnetur.  et 
sunt  ibi  haec  ▼erba  „de  cena  domini  doccnt:  quod  cum  pane  et  ▼me 
▼ere  exhibeantnr  corpus  et  sangnis  Christi  ▼escentìbus  in  cena  do- 
mini", ^hinc*  diximus  ^collifjit  M""  V.,  verum  esse  qnnd  dicitur  ab 
ìpsis  Lutheranis,  «|uin([UÌos  adulteratam  esse  confessioncm  Au<rustanam. 
doouorunt  priniuni,  quod  sub  spociobus  panis  et  vini,  doindo,  sub  et 
in  jiano  at<iue  vino,  nunc  voro^  cum  pano  ot  vino  exhibeatur  corpus 
Christi,  (jui  })ostiomus  lo(piendi  modus  vidotur  Sacranientariorum 
doctrinam  comprobare,  qui  nopint  vel  sub  speciebus^  voi  in  aut  sub 
pane  et  vino  exhiberi  corpus  Christi,  sed  cum  pane  tantum  et  vino', 
respondit  nobis  illius,  quod  miserit  ad  ardiìepiscopum  Mogun- 
tinum  tamqnam  imperii  canceUarìum,  per  qnon  asser^antur  omnia 
ilia  literìs  diligenter  consigliata  quaecumque  traotantnr  in  oomitUs 
imperi],  atque  ab  ilio  darì  sibi  postula^erit  prìmum  illud  exemjdar» 
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quod  anno  XXX  fuit  Cuoio  imperatori  oblatum,  qiioflqno  coin|>ororit 
illud  lonj^e  diversuin  esse  ah  iis  Aiip^ustanae  confessionis  exeinplaribus 
qtiae  postcjv  sunt  edita,  at(iiu'  Imnc  de  eueliaristia  locuni  iisdein  ilii 
vi  rbis  .scriptum  lialicri;  habere  auteiu  se  tria  anti([uini;i  cM/uit'ssiouis 
Augiistanac  exemplaria.  jit  tiviimis,  ut  corum  nol)is  t  ^jiiain  taceret, 
quod  illa  non  recusavit.  urgebimus  suo  teuiporc.  admonuiuius  autcm 
ea  quoque  de  re  M""*  iUius,  qaandoquidem  disertis  verbis  scribant, 
se  contrarìam  sententfam  reprobaro  et  eam  quae  vere  Catholica  est 
ampkcti,  i^eprobatom  per  haeo  yerba  videri,  qnicquid  posterìorìbiu 
coufeseionibiis  ab  illis  hac  de  re  scrìpto  nuadatom  est. 

LegimnB  postea  qnaedam  ex.  praefatione  Philippi  in  säum  corpus, 
qnae  sic  habent:  „cum  iste  mirabUinm  hominnm  genere  agi  nihü 
potest,  qni  suo  arbitrio  damnant  qaidlibet,  neque  personìs  aaditìs  neqne 
diindicatìa  rebns;  eogont  oonciHa  quando  et  ubi  ipsis  placet,  atque 
vendicant  nbi  maiorem  magìsqne  intolerabilem  et  minos  ezcnsabilem 
autorìtatem  ao  potestatcm,  qnam  papa  Roinanus  unquam.    quae  quo 
tandem  evaanra  vidcantur,  cogitetur".  ostendimus  illius  M*',  quod  haec 
Pbili}»]n  (pierinioiiia  sit  de  Fhicen,  de  dallo,  dcque  ceteris,  qui  sunt 
eiusdcui  t'iietionis,  rij^idiorilui.s  Lutht  ianis.    (picri  Philippum,  (|Uod  ü 
daninciit    <|uidlil)et  ni*quc  j>(;rsoni.s  auditis  in'iiuc  diuulieatis  rcluis. 
aUpii  hoc   isti  tlidieeruut  a  Luthero  <'t  l'hihjjpo  suis  pri'ceptoril»us; 
primus  eiiiui  Lutherun  danina\  it  uuivci  sum  orbem  christianum  i(h>lo- 
latriae  non  auditis  personis  neque  diiudicatis  rebus,    nunc  ipsi  sibi 
fieri  nolani  hacrctici,  quod  faciunt  Catholicis.  ot  est  hoc  certe  mira- 
rle qaiddani;  quod  postnlarì  concilìom  vìdetur,  et  interea  petitnr: 
nt  prilla  pontìfex  abroget  de<»etam  concilii  Constanciensis  qno  calicis 
Qsns  prohiberì  TÌdetnr,  resoindat  deeretnm  concilii  Galcedonensis  et 
mnltorom  aliomm  quae  precesseront  et  quae  sunt  snbseqnnta  ante 
mille  prope  dncentos  annoS|  qoibns  nxonim  commercio  sacerdotibos 
est  interdictnm,  antiquet  etiam  ea  quae  fnemnt  decreta  sub  Paulo  et 
lulio  tertiis  de  iustìficationc,  de  sacramentìs,  deque  nonnullis  alUs 
doctrinae  cbristianae  capitibus;  quo  sic  palam  fiat  omnibus,  nullam 
case  concilìomm  autoritatem  et  ea  facile  abrt^rì  posse,  ntque  id  faciat 
non  auditis  porsonis  neque  diiudicatis  rebus,  ac  tum  demum,  cura 
«uperionim  concilioruni  (U'creta  tucrint  rescissa,  indicat  uovuui  con- 
ciliuni.   cnius  non  vlilcnius  cur  esse  niaior  ih-lieat  autDritas,  (juani 
priorum.    (piaerchat  ^P*"  illius,  quam  esset  anti(iuuni  cunciliuni  ("alce- 
donensc,  an  tuisset  ai. te  mille  annosV    respuntlinuis  (jund  ante  mille 
et  centum.    quin  et  in  concilio  Nicacno  t'uit  piuhihituui,  ne  saccnloa 
aH([uis  uxoreni  ducerei,  et  ipsurum  etiam  apostolorum  canonibus 
cautum  est,  ne  id  cuiquam  in  maioribns  ordinibns  constìtato  &cere 
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liccrot.  <  t  luiiK'  istu  fiinnia  rcstiiuli  prlus  petuntur,  sininl  «'t  priora 
(•(HU'ilii  '1  ri(l«  iitini  dccrctu  induci,  iic  tum  dcinum  noviiin  iiidici.  rcs- 
|)(>ii(lit  M'*"  illius  Ì1011  pro])tPrea  imlueta  cniiit  et  anti(|uata.  si  novuin 
indic'iitiir;  jK-nnaiit  lmiit  oa  iiihilomimi»  in  .suo  roliort",  alioijui  nulluni 
esset  novuin  cunciliuni  indicendum,  ne  per  novaiu  indictionem  vetera 
videantur  abolita',  nos  contra  ^diverta'  ducimiu  ,e»t  ratio;  nam  qvae 
concUia  säum  iam  sunt  finem  conseqnata,  certom  est  quod  per  novam 
indictionem  concilü  nihil  eis  detrahitar;  sed  istnd  pendet  adirne,  et 
inchoatam  est  tantum,  nondum  autem  perfectum.  quamobrem,  si  noYum 
fuerit  indictum,  non  aliter  interpretabuntur  Lntberani,  quam  quod 
facta  sii  illis  potestas  ea  in  dubium  revocandi  denuoque  de  iis  dispu- 
tandi  quae  semel  recte  sunt  constitnta.  neque  destituerentnr  scripturse 
testimonio,  scriptum  est  enim  ^dicendo  novum  veterascit  prius;  quod 
autem  antiqnatur,  prope  interitum  cst^.  et  est  oéi-to  durum  hoc,  ut 
antiquata  videantur  ilia  priora  decreta,  non  auditis  personis  neque 
^  diiudieatis  rebus*,  visa  est  iliius  hanc  nostram  sententiam  silentio 
suo  coni{>r()))are. 

Dixiinus  püstea  nonnulla  de  ista  autoritate  et  potestate,  (juani 
Philippus  vendicare  sihi  ipieritur  Flaccuni  vi  (ìallum,  quam  ipse  dicit 
nnifjis  intolerabilem  et  luiiuis  excusabiU-ni  (piani  papae  Kumani.  ridebat 
M''*'  illius.  ^iam'  inquit  ^concedunt,  quod  sit  excusabilis  potestas  papae'. 
U08  vero  ^non  sulum  excusabilis,  verum  et  divino  iure  et  mille  qnin- 
gentomm  annomm  usu,  ({uae  longissimi  temporis  est  prescriptio, 
appi  obata.  isti  vero  trìginta  iis  aut  quadraginta  annis  nati  sunt^  et 
iam  se  mutuo  tolerare  non  possunt,  dum  alteri  alteris  obiidunt,  quod 
sibi  papae  Romani  potestatem  vendicant  unum  papam  ferre  n<Hi 
potuemnt,  et  iam  coguntnr  ferre  multoa.  sie  fit,  ubi  lef^tima  potestas 
non  agnoscitur;  magna  rerum  perturbatio  oonsequi  seiet,  quod  vero 
suì)dit  ^quae  quo  tandem  cvasura  videantur,  cogitetur",  id  explicare 
videtur  in  superiore  pre&tione,  „non  dissimulari  potest",  inquit, 
„motis  rebus  magnam  opinionum  varietatcm  exortam  esse,  et  con- 
cedit  anarchia  licentiam  malis  infjeniis  fingcndi  monstrosa  dogmata"'. 
qnaerehat  M'*'  eins  ,quid  est  anareliiaV'  res])ondimus  ubi  nullns  est 
imper.itor,  nnilus  rex,  nulla  Ic^^itinia  potestas.  visum  est  illis  excutere 
iuguin  pontiiieis,  eeee  iam  exeussum  t  tiam  est  iu«;um  ('<'s.  M'",  «piis- 
que  sc  nunc  faeit  papam,  quis(pic  eoiulit  nova  dogmata,  et  queritur 
Philippus  nuUum  esse  qui  colierceat'.  diximus  etiam,  cum  liuec  ipsii 
leda  luissent  per  alterum  nostrum  Ser""  regi,  Ser*^  illius  intulisse 
„quid  autem,  si  Flaccus  et  Gallus  peterent^  ut  oohercerentnr  qui  sunt 
partis  Pbilippi  ?"  responsum  autem  illi  fiiisse  „revera  et  ipai  Phi- 
Uppum  coherceri  petnnt,  et  magis  potestatem,  quam  sibi  vendicat, 
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detestantnr  qnam  papae.  opus  antem  osse  aliquo,  qni  cohercwet 
utrosqae*'.  aed  Ula  quae  sequuntur  verba  ^  aldo  M'*  illias  placnenuit 
^tali  tempore  quam  difficile  sit  et  eligere  utilia  et  ea  proprie  et  per- 
spicne  esplicare,  nonmt  pmdentes''.  putavit  fortassis,  ea  nonnihil 

lacere  a<\  stiam  istam  connlvcntiam  excusandam. 

Adinomiiinu.s  postea  M'*'™  oins,   scriptum  esse  nohis,  (jiiamlo- 
quidem  Clirisf"""  rcx  non  solo  verbo  vernin  otiani  re  ipsa  vere  sc 
christianissiniuin  regem  esse  <l«'clarat,  pellendis  ex  re^im  suo  luiereti 
eis,  nuiltas  (Jalvinianas  f'amilias  ex  (Jallia  i)rni'u;,'as  in  Austi'iam  tia 
duci,  et  tVciiucntes  (iallos  secundo  JJanubio  descenderc  ac  una  cum 
puens  et  feminis  in  ditioncm  illius  M^*  migrare,  petivimus,  ut 
illius  ne  permitteret  iis,  ([ui  propter  haoreaim  ex  aliis  regnis  pellnntar^ 
in  suis  terna  receptum  dari,  quod  id  cum  ingenti  nominis  eins  igno- 
mìnia coninnctnm  foret,  cmn  illam  eue  Oatholicum  imperatorem  sciant 
omnea.  grata  accidit  lUins  M**  baec  nostra  admonitio,  seqne  provi- 
soram  recepit  scriptum  esse  nobis  preterea  diximns,  qnod  filii  ex- 
antorati  illins  electoris,  Flaccnm  snnm  errare  credentes,  Lutherom 
vero  pamm  recte  cum  moreretur  senslase,  Philippnm  autem  de  tota 
religione  teetamentnm  eiosmodi  Hdei  suac  rcliquisac  ut  hoc  merito 
ampleeti  omne»  debere  pntenty  relicto  Luthcru  et  Fiacco  Phüippi  (hoc 
est  Calvinii  doctrinam  sint  amplexi.  M""  illiua  nildl  mirnm  videri 
dieci »at,  nam  error  errorem  }^i«i:;n(Me  solet.    fecit  autem  ipsius 
iubiloi  quoque  mentioiH'Uij  num  id  ante  festa  promulgare  vfdlemus. 
respondimus,  nos  nullum  ea  de  re  mandatum  habere,  ncque  missam 
ad  no»  esse  gmtiam  iubilei,  pretenpiam  alteri  nostrum  a  famiHari 
quodam.    cum  vero  diceret  M***  S.,  velie  se  uti  gratia  hac  iubilei, 

voluntatcm  hanc  illiu»  approbavimus  .  datum  Viennae  die  18.  De- 

cembrìs  anno  donùni  1660. 

Zugleich  mit  dem  tontehenden  (von  II.  cerfassten,  aber  auf  den  Namen 
beUer  Ktmtim  mugeiMUm)  BeritM  mndte  H.  eine  AntàM  weitmr  SdtriftttMx 

moA  Horn:  a)  ein  kurze»  Sdtreiben  an  Borromeo  mm  17.  December  (Arch.  Vat. 
nunT  (ii  (iirm  (14  fol.  313  Orif/.),  dan  einige  der  in  rorstehrndnn  Ikruhte  mit- 
gethcillen  Nachricltten  enthalt  und  als  Jiegleitschrcihen  zur  beigt»dtlos»enen  Auf- 
teichrtung  über  das  Religionagespräch  mit  Maximilian  vom  9.  DecenUter  diente; 
h)  eiN  S^reiben  «•  FtOeo  vom  14.  Deoeniber  (Krakau  üiiiiv.'Bibl  cod.  68  fei  €7 
Min  ).  (Ins  ehenfaUi  eine  Darstellung  des  Jieligionsgenpräche»  mii  M(LnmUian  eui- 
iudt,  jed4ßch  mit  einem  Xnchtratfe  versehen  />/.  urUiur  liorromen  nicht  mitttethnll 
tcurde  (vgl.  unten);  c)  ein  Schreiben  an  òlurone  vom  Iii.  Ikcembtr  (Arch.  \'at. 
umor.  LXn  tom.  $5  foL  439  Orig.),  da»  Klagen  über  da»  AuMeiben  der  Con- 
ftrmationtbiiaen  fàr  die  ungetriedten  Biatköfe  enfhäU  mmd  eeinem  übrigen  Inhalte 
nnrh  sich  fft.it  fimi:  an  das  Sc!ire{i>en  an  Borroviro  vom  !7.  Ih  iemhrr  iin.<nhlie.s.Ht ; 
es  i<it  ttur  eine  Stelle  daraus  her rorzuheben:  egit  iix  i  uin  iiujut  elertus  Vieuiiciisis: 
uou  decHse  qui  cuperciit  Hacri»  iiiitiari,  verum  deeuHC  qui  conferre  pOBflent 
Siati»««rb«ri«ht«,  U.  AbMloac.  Bd.  I.  18 
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ordine?,  fortassi?  hoc  imnucns  ut  vp^n  tnunuB  hoc  ohircm.  tpiod  ticmol  et 
iterum  feci,  verum  illie  tcinpuribu»  quibug  abaque  detrimento  valetudini»  licuit, 
cum  non  esset  adbuc  frigus  tain  intcuaum. 

Wk  m  der  oben  mitgeikeüten  Unterredtms  mU  dem  Xmeetf  hatU  H.  anA 
in  dem  Gespräch  mit  Maximilkm  am  9.  Iheember  die  StreUi^eiten  rwiMckm 
Melaudithon  und  den  Flacianem  rum  Attsfjnnfixpunl't  (jenomtiin>  Srin  Vnriraq 
war  zu  dem  Schlmte  gekommen,  dass  das  lun  den  ProUitanttn  bekamjifte  i'aj^«- 
lAtMM  gerade  durefc  eie  ale  mfheoeadig  and  unei^ehfUA  erwieeen  worden  tä; 
ihre  dogmatiedien  Sireitigßieitenf  Are  Uneicàerheit  in  den  grundlegenden  Ltkrm 
hätten  dir  ynihirendigheit  des  Papstihums  unumstöi^slich  dargeihan.  Währrmi 
Maximilian  bei  diesen  AuseinanderscUungen  sich  fast  ganz  auf  die  TinUe  de» 
ZuJiörers  beschränkte,  trat  er  bei  anderen  Gesprächsthemen  viel  lebhafter  hertor, 
and  «MKMe  Aeaeeeramgen^  die  in  den  ofjßeidienf  an  Borromeo  geeandten  Beriekt 
ni(M  aufgenommen  wurden  (officieller  Bericht  bei  Bzovius  20,  420 — iZl).  Sie 
eind  uns  in  dem  oben  ernaimten  Schreihfii  an  IStieo  erhalten:  Inter  alia  dixit 
mibi  rex  ,utinatu  haberetur  tandciti  i.stiul  «■oiiciiiuui!'  rei»pondi,  tue  nihil  ambigere 
quin  brevi  rit  illad  pontifiex  promulga  tum»;  habere  collegam  memn  fitem  in 
quiboB  ei  eeribiturt  qnod  hae  forma  velit  uti  pontifez  „toUimne  snspenrionem 
concini  Tritlentiiii,  et  aliud  in  eodem  loco  habendum  indicinius".  tum  res  ^baec* 
inijuit  ,vcrha  lialu  lmiit  vini  continuationis*.  ,i|uid  vult'  iuquani  Sit'"'  V.V  dcbent 
iie  priora  decreta  antifjuari  uivc  rettcindi  eau»a  uou  cognita/  certe  durum  csect 
hoc.'  rez  vero  ,non  propterea*  inquit  .antiquareutur,  ei  noTUin  concUinm  indi- 
ceretur'.  ,non  dubito',  in((uain  si  noviiin  indiceretur,  qnod  statini  Luthentni 
dicturi  esseiit,  qnod  priora  ilhi  iie<  reta  iain  esnent  abrogata,  et  denn«»  de  illis 
Uisputari  vellcnt.  ncque  id  »iuu  scriptura  facercut;  scriptum  est  enim  „dicendo 
novnni  veterascit  priu«;  quod  autein  antiqoatur,  prope  interi  tum  quam- 
obrem  sie  est  satisfaciendiun  principibuB,  qui  indictioiieni  urgent,  ut  ne  qiiie> 
quam  propterca  detrahatur  firniitati  prioruni  dccretorum'.  tum  rex  /piod'  in«|uit 
ita  diu  moranturV  non  jìotest  aliud  dici,  quam  qnod  Romae  sniit  niafrifs  intenti 
rebuts  seeubiribus  quam  äpiritualibuä'.  tum  ego  ,fateudum  est^  quod  ibi  t^ecularia 
non  negb^untur,  sed  neque  spiritualia;  eredat  Ser*^  V.,  qnod  niuqnam  in  orbe 
foto  terraruni  homines  reperiuutur  tanto  nomerò  et  pietate  et  doetrina  insignee, 

qneniadnioibnn  IJomac:  et  audeo  hoc  affinn.ire,  tpiod  una  Koma  itlure*  habet 
exccUenter  doctoB  quam  tota  Germania;  et  pierunique  latent  illi  qui  t*unt  doc- 
tiorcs,  et  vitant  strepitus  urbanos  ac  fere  degunt  in  mouasteriis'.  .rcperiuntor* 
inqoit  .etiam  mali*.  ,reperittntnr*,  inqnam  ,nam  aliter  fieri  non  potest  ei 
bonls  et  malia  con.stat  haec  visibilis  eedcnai  quam  voeamus  militantem;  atqae 
utinam  non  efisent  plures  mali!' 

Quaerebat  ex  me  postea,  num  ego  nossem  barbatum  ili  um  monacbnm 
(jui  commiMarins  est  Aognstinianonim.  reepondi  me  noase.  ,qnid  tibi*  inqnit 
,TÌdetur  de  ìlio?*  .qnid  vidcatur't*'  inqnam  .eziatimo  esse  virnm  bonum*.  .nihil 
est  ad  te  j)erlatuin  <le  ill«»':**  nihil,'  inquam  ^nisi  <|Uo<l,  cum  ]ninmm  fuisscm  in 
baue  civitatem  ingrci^t^UH,  dicebatur  ne»cio  quitl  in  (|ua<irape8Ìuni  predicatale 
quod  aure»  multorum  oüeudurat:  uimirum  Christum,  si  nunc  viveret,  cou- 
fessnmm  Aiisse  sacerdoti,  et  venerat  (dixi)  ad  me  graTiterqott  qnerebatnr, 
qnod  hoc  nomine  male  audiret,  cum  tarnen  nihil  dizisset  contra  fidem  CathoU* 
cain.  epo  renpontb',  quod  nmluiisHeni  ista  dieta  non  fnisse,  sed  recnsari  tanien 
errorem  hunc  posse,  quamvis  enim  Christus  peccatum  uuUum  habuerit,  tamen 
cirenmcidi  nibilominns  dignatns  est;  aliena  sunt  in  ilio,  non  sua,  peccata 
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circumcisa'.  orgo  etiain  alioim  confitcrctur',  inquit  rvx  non  BlUt;  sed  non  hoc 
ei^t',  iuquit  ,quod  ego  volo,  de  vita  illius  impura  nihil  audivigti?*  .nihil  certe-/ 
dixi  .verum  hoc  Ser'""  V.  l&tere  nolo,  quod  aliquaudo  questua  est,  in  cellis 
uonMterii  sai  fieiniDM  qnasdam  babitwre  minime  podicas  non  eine  gravi 
ofTendiculo,  quas  libenter  ex  eo  loeo  movisset*.  tum  ille  ,ßunt  ibi  quidam 
armipori  nu-i  cum  »ui«  uxoribus;  «cd  mira  milii  ilii-untur,  (juani  »it  ille  inonachus 
impura  vita'.  ,ego'  iuquaui  ,uihil  ea  de  re  audivi,  et  rogo  ber**'"  V.  ne  atatim 
eredat,  si  talia  perfemntnr  ad  iUam.  nam  seit  quanto  sint  in  odio  monachi, 
nt  facile  quidvis  de  eie  comminÌHcantur  hominos,  quo  magi»  exosos  reddant. 
t<*in't  pro«  ii]  dubio  memoria,  (juid  dixt'iiut  «le  jcitrc  (^yturdn,  nuusi  Christum 
ìUe  mediatorem  negaverit;  sed  eredo  quod  ille  se  bene  purgavit  ea  de  re  corani 
8er**  V/  ,fuit'  inquit  rcx  ,apud  me,  et  satis  mihi  feeit;  et  certe'  iuquit  ,8ccda 
Ola  qnae  faerat  in  aedibus  illius  proieeta  mihi  valde  diaplienit*.  ,erat*  inquam 
,qnod  diaplioeret;  precìpue  cum  ibi  mentio  quotine  iìeret  de  Ser*«  V.,  euine 
nomine  ncscio  quomodo  abntnntur  novaton-s  nd  tcrrendos  CathoHeog,  cum 
tarnen  omnia  uobis  meliura  de  Ser'*'"  V.  promittamu»'.  tum  ilJc  .neminem' 
inquit  ,adhac  devoravi,  neque  de  qu«(|uam  siunpsi  supplicium*,  ego  vero 
.mirabìliter  laudabat  pater  Cytardns  Ser*^  V.  ae  dizit,  andivÌMM»  quidem  se 
antea,  «[tiod  inclìnarct  noiiniliil  in  scotani  Luthcranam;  «ed  contrarìum  ex  co 
sermone  quem  liabuit  cum  illu  copnovi.^sc,  et  magnani  cos  iniuriani  fincrc 
Ser^  V.,  qui  iaetunt  eam  in  Lutherauos  esse  propensiorem;  se  deinceps  nun- 
qnam  Id  eaae  creditumm,  immo  conetanter  apud  omnes  affinnatnnim,  quod 
fallantur  ab  iis  qui  talcs  de  8er**  V.  rumores  epargunt*. 

l^otcrat  uli(|uid  a  me  tum  dici,  ut  rcgem  liortarer  quo  suspìtioncm  banc 
onmìbuB  modis  effugcre  conaretur;  sed  nun  uudebam.  nam  superiuribus  diebua 
foeram  apud  comitem  a  Luna,  et  dieebam  Uli  quod  mihi  deliberatum 
emet,  quandoquidem  iaeta  iam  faemnt  a  patre  Cytaido  fundaroenta,  regem 
orare  et  obsecrarc,  etiam  si  fnifset  ad  ilIius  gcnua  procidendum,  ut  istam 
honìinuni  de  se  !<u.«{>iti<>ncni  dilucrct  ac  yen*  hv  Catholicum  declararet,  ni  nulla 
alia  re,  saltcm  audieudi»  patris  Cytardi  tjcrmouibu».  nam  si  fecisset  id,  futurum 
Ut  statim  debilitarentur  animi  Lntheranorum,  et  eum  totnm  iam  eaae  factum 
Gatholicum  eiietimarent.  verum  h  ne  facerem  disuanit,  quamvia  rogiuae  eon* 
f>-~«>T  IfÌ3panns  ordini?  minornni  de  oliscrvantia  ut  facerem  bortabatur.  nescio 
quomodo  mihi  vìmus  est  rex  in  isto  congressu  frigidior,  quaravis  collega  meus 
oarrat  quod  post  egreesum  a  rege  mcum  fuerit  apud  Ulum  Modruaensis  ac 
dizerit,  regem  optime  fuiaae  contentum  de  aermone  meo  ac  multa  eomme- 
morasse  cum  laude  mea  coniuncta*.  (In  einen^  späteren  Schreüitn  an  Putto 
herichltti:  H ,  rìnss  der  Autjustinermönch  Ih-ì  ihm  gewesen  nei  und  auf  das  be- 
stimmteste erklärt  habe,  er  /der  Munchj  sei  hei  Maximilian  verleumdet  worden,  weil 
«r  die  Krkgriente  ée$  Königs  au»  dem  Kloeter  eittfemm  woUte:  am$  dem  Sdur^em 
ist  noch  eiiu  andere  Noti:  henmuuMeH:  narravi  t  [Augustinianoa  ille]  id  mihi, 
quoil  adnumitus  a  collc^'a  meo  sermoncs  ail  j)o|)uluui  hal)cat;  verum  populus 
Ì!^  non  ex  pluribuH  quam  ex  quatuor  aut  quinque  con^tet,  cum  tauten  hic  sunt 
quatuor  Italorum  millia.  sed  esse  septem  in  hac  civitate  domoa  Italorum,  in 
quibua  fiant  eorum  eonventicula,  et  contionea  aut  lectionea  quaedam  habeantur. 
16G0  December  19  ;  Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  63  fol.  163  Min.) 

Xu  eiiizelnen  Punkten  des  rorlicgenden  Periciitrs  ist  zu  bemerken: 
Von  seiner  Absicht,  eitie  Vusilaiton  und  liefurm  der  österreichischen  Klöster 
dmduuführen,  haUe  der  Kaieer  am  99.  Kevember  de»  beiden  Nuntien  MiUkeilung 
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gemacht.  .III  paloiidiiH  Dccombros  iussit  «tromqnc  nostrum  h»1  sc  venire  M«~ 
Co.«.',  schrith  II.  am  seihen  Tage  (2!f.  Novcmher)  an  Borromeo,  _i[ikmI  juitcni  propo- 
suit  nobis,  fuit  hoe:  abbntea  monusteiioxiuii  valdc  (lÌ8j*olutc  vivere,  uouuuUos 
etiam  ex  eis  mores  dnxÌBse,  ritus  et  ceremonias  ecclesiae  mutaeae.  III*"*'  D*<»> 
Bavariae  ducem  autoritat«-  hiui  misùse  quosdam,  (|ui  visitarcut  monaateria  qaae 
snnt  in  suis  ferri.-*,  <niiii  ot  oo.«  loco  movisso  t|ui  vifuni  .iL'i  liaiit  «  aii'liiliisMiii. 
Bcd  sc  nulle  id  tacere  sua  ipsius  autontate,  quuudoquidein  nos  jirestnter  lue 
adeMcmutt  apo^toliei  nnntii.  quamobrem  videri  sibi,  ut  nos  prelatum  aliqueni 
(hoc  enim  uiebatar  verbo)  nominaremiia;  ipsioa  vero  M*»  alterum  esset  nomi- 
natura,  ffiniul  etian»  nnuiu  vt  alteram  secttlarcin  propter  l)oiia  teniporalia,  at 
viib'n-iit  ([UhiikkIk  iila  tractareiitur;  atqne  ut  hac  ratioiie  visitatili  iiistitticretur, 
deijue  vita  et  luoribu»  abbatuiu  et  uiunaehoruui,  quin  et  de  fide,  nuui  etsficut 
Catholici,  inqnisitio  fieret.  nos  vero  cum  baee  andivisaemus,  probari  nobis 
coiisiliiiiii  M«'»  illius  dixiinu»  (Arch  ]'(tt.  nun:,  di  Germ.  64  fol.  ÜIO  Orig.). 
7>(Vn(  s  \'(>rìirih''ìì  des  Kaisers  fand  Itei  den  iuiden  Niinticu  eine  sehr  rerschirdene 
Aufnahme.  Delfino  rieth,  der  Absicht  des  Kniser.'i  :>i::ustimmtn  und  in  der  Aut- 
wori  auf  die  kaiserliche  Proposition  zu  bemerken,  dass  die  Nuntien  erst  eine 
Weitung  det  iViprte«  einholen  mäsaten.  Dagegen  erklärte  H.,  man  müsse  dem 
Kaiser  antworten,  dass  die  VititaUon  nur  dem  Papste  und  niemand  Anderem 
:usiehe;  später  ersah  er  aus  seinen  "Facultütoi .  dass  iinn  sellisi  das  ]'isifit(ion.s- 
retht  ertlwilt  sei,  und  nun  wollte  er  die  Anticort  so  formuliren,  da^ss  >uir  der 
Papst,  die  Ordnugenertde  und  die  vom  Papste  tpeeldt  BevaUmächtigten  «km 
Visitation  vom^tnen  könnten.   Vor  der  AudienM  am  16.  DeeenAer  hatte  Über 

diese  Anqeleijeidu'it  eine  Inwje  und  heffiije  I)i'<cuss{on  zirischen  den  Xuntien  statt- 
gefunden, n  ie  jedoch  iJel/ino  betonte,  dass  dureh  die  von  H.  vorgeschlagene  Ant- 
wort tkr  Kaiser  beleidigt  u  ürde,  gab  U.  nadi,  und  :u  ar  deshalb:  non  übet  mihi 
soli  omnia  odia  ansÜnM«,  si  fortasse  patat  alius  stbi  gratiam  tantum  esse 
conciliandain  (H.  an  Puieo  Deeemlier  J'J,  ir>Gl  Jänner  22;  Knào»  Unite.- 

Itibl.  cod.  GH  fol.  163  und  ib.  cod.  100  Minn  ;  riß.  auch  den  liericht  an  Porromeo  in 
nr.  44).  Wie  aus  den  unten  folgenden  Schreiben  Jiorromeo's  (nr.  38.  40)  Iu:rvor- 
geht.  hiUigte  der  Papst  im  AmMime  an  die  fUMsr  nidit  aufgefundenen)  BeridUe 
helfino's  den  Plan  da  Saiten.  Vgl  darüber  auch  Skkd  im  Ardti»  f.  ötterr. 
Geaeh.  45,  4  fj: 

Indem  II.  die  Aufmerksamkeit  des  Kaisers  auf  die  Verschiedenheiten  der 
Augsburger  /Jonfession'  lenkte  (gemeint  ist  die  deutsche  Fassung  com  Jahre  1530 
und  die  iogenannte  Variata  von  1640),  herühfie  er  einen  Punkt,  der  damai»  auf 
Anregung  des  Kurfürsten  Friedrich  III.  ron  der  Pfalz  unter  den  protestantischen 
Fürsten  sehr  Icidmfl  rerhandrit  tntrdr  und  im  nächsten  JaJire  auf  dem  Naum- 
burger Tage  im  ifV^e  eine.'i  Compronmses  erledigt  worden  ist.  Vgl.  Kugler, 
Christoph  von  WiMtemberg,  2,  204  ff  ;  lleppc,  Gesch.  d.  dattschen  Protestantimn$ 
1656^1681,  1,  376 ff. 

Der  nm  Schlus.se  des  vorliegenden  Berichtes  encähnte  Zwiespalt  zicischen 
Johann  Friedrich  von  Weimar  (er  und  seine  Brüder  sind  die  ,filii  oxautorafi  illiiisi 
eleetori»')  und  Mathias  Fiacius  hatte  nicht  so  sehr  in  dogmatischen  Bedenken  des 
Herzog»,  ai»  in  dem  undi»ld»a$aen  seloH»ehen  Treiben  de»  Fheiu»  und  »einer 
Anhänger  »einen  Grund,  vgl  J^reger,  M.  Flaeiu»,  2,  135  (f. 
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88. 

Borroìtwo  an  Delßtw.  Tioitt,  1:'>(i(ì  Drrember  HS. 

Kntjifatiff  sifhitr  Schreiben  vott  November  HO,  Di'irììtlxr  S.  'J:  renveist 
auf  (los  (^mnniiflonr  wiff/rtfchruc  Srhri'ihm  iiiid  hc<iu(tin<i(  Um,  cin  um 
irir  //o.s/«s  xud  Coììiwonìoììr,  in  Jirliffion^sdchcn  ijiìnritii^iim  mit  dem 
n  ur/ iinu-ii  /ini  ( ii  sftndtt  n  in  Wit  n  vorzkujfhot  :  Si  iidnii'f  r/r.s  liisc/ioß 
ron  F(  rmi,  narh  FnniJ.rrirh,  ^/rs  liisctioß  von  Ischia  nach  i>2)anicn; 
.l/yrr/.N7'  des  Herzogs  ro»  Florenz. 

Areh.  Vat.  nunt.  di  Germ.  10  fol.  161'  Beg. 

Per  ^loiiH.  ( 'itininciKlonc  io  scrissi  a  V.  S""'''  lien  u  lon^o,  et  »la 
lui  j)iù  partic'olarmoiitc  liavcn  lc  inteso,  quanto  (K'corrcva  farvi  sapere 
alllióra.  (loj>o  mi  sonn  cajutatc  le  vostre  di  rlel  passato  et  di  8 
et  i)  del  presentf,  tutti-  d  avvisi,  i  quali  tutti  sono  stati  molto  caria 
N.  S*^**,  et  commenda  assai  la  vostra  destrezza  in  saperli  et  la  pm- 
densa  in  intenderli  per  U  verso,  quanto  al  vostro  restare  et  partir 
di  cotesta  corte,  haverete  inteso  dal  detto  Möns.  Commendono,  qual 
nuovo  servitio  S.  S**^  si  promette  et  aspetta  da  voi.  et  perchè  questo 
servirà  per  risolvervi  del  dubio  che  havevate  et  per  darvi  nova  oc* 
casione  di  easercitar  il  valor  vostro  et  meritar  tanto  più  con  questa 
santa  sede,  io  non  vi  dirò  altro,  se  non  che  vi  prego  bon  viaggio 
et  felice  snecesso  di  tntte  queste  vostre  attioni.  S.  S*^  mi  ha  ordinato 
eh'  io  scriva  a  Möns.  Vanniense  et  a  Möns.  Commcndone,  clic  hal)l)ino 
una  buona  et  stretta  intellijrentia  con  l'ambasciatore  de  l'Ili"**  S"*  di 
Venetia  residente  api)resso  8.  M''  Os.,  communicando  sempre  seco 
tutte  le  cose  almeno  pertinenti  a  la  religione,  l'erclir  lui  ancora  farli 
il  medesimo  con  loro,  et  l'uno  aiuterà  l'altro  nel  fare  de  j^li  ofticii 
che  occoiTono  per  (piesto  conto,  et  perciò  vuole  »S.  ö'*,  che  anco 
V.  S*^'*  facci  il  medesimo  con  o«;ni  confidenza. 

N.  S*^"  ha  mandato  in  Francia  Möns,  di  Fermo,  a  contloler.si  de 
la  morte  del  ic  passato  et  a  congralulaisi  de  la  creatione  del  pre- 
sente, et  C(tn  questa  occasione  a  far  officio,  [>ereliè  si  ven^a  a  elfet- 
ttiare  il  concilio  universale,  di  che  si  ha  buona  speranza  per  la  buona 
piega  che  pigliano  le  cose  di  quel  regno  a  oonfiision  d'heretici.  in 
Spagna  sinülmente  S.  S*^  ha  rimandato  Möns.  d'Ischia  per  il  medesimo 
effetto,  et  a  quest'  bora  havemo  avviso  che  molti  prelati  di  qud  regni 
et  particolarmente  di  Portngallo  si  mettono  a  T  ordine,  per  vemre 
prontamente  a  prestar  questo  santo  servitio.  per  il  che  tanto  maggior 
campo  haverà  V.       di  persuadere  quei  i:^  ad  accettare  di  buona 
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voglia  questa  tanto  salutare  modìcina,  cho  porge  loro  S.  S**.  et  piaccia 
a  dio  che  cosi  segua,  di  Koma  a  28  Dicembre  ìòtìO, 

Hoggi  solamente  TTll""^  S"^  «luca  di  Fiorenza  con  tutta  la  sua 
corte  e  partito  di  (jua  et  se  ne  va  al  »uo  stato,  ben  satisfatto  de  la 
patema  affettione  che  gli  porta  N.  8'%  come  a  V  incontro  tutti  noi 
restamo  particolarmente  obligati  a  S.  Eccdlensa  per  questa  «na  segnar 
lata  dimostratione  di  osservansa  verso  la  S*^  S. 

Ebenso  vcie  Delfino  umrde  auch  II.  in  eitieni  kunen  ììchrcibcn  angeìctcsen, 
.omnia  ad  nUgionem  pertìnoitia'  mit  dem  venetianisehen  Oeaatukm  im  Wim  m 
benähen  imd  deeten  dtpIomotMcAe  Utiteniaigung  t»  Amfnuk  »»  tukme».  Dkm 

Auftrag  war  veranlasst  durch  einen  Beschluss  des  renetianischen  Senats  com 
16.  November,  in  der  Concihfrage  den  l'iipst  zu  uiiler^tüt:en  und  ent^prerhende 
Weig%mgen  an  die  Gesandten  bei  den  einzelnen  Miichtcn  :u  erlassen.  In  Atm/uJirung 
«tiM»  iekhm  Auftrages  eradWan  der  OeuMdte  m»  Wim,  S(mntgo,  am  J8.  Deeembtr 
beim  Kaiser;  Ferdinand  achUderie  üm  mitfQkrlich  dm  Verlauf  dtr  hisherigm 
Yrrlinndliintjcn  und  hetontc,  daas  nur  ein  nrnes  Cmtcil  rnn  Xu(:en  «ri'n  könne, 
da&i  jedoch  die  Fortsetzung  r/f.s  früheren  Trtenter  Concils  unbereclirnbaren  Schaden 
anstiften  könne.  Vgl.  den  Bericht  Soranzo's  bei  T^rba,  Venet.  Dqpeadhm  vom 
Kaiterhofè  3, 168. 

In  dem  Sthreibm  an  H.  wurde  auch  die  Zuetimmung  dea  Papstes  zu  der 

wm  Kaiser  rorgeschhtgenen  Vmtntion  der  Klötter  ausgesprochen:  non  funitram 
tarnen  tibi  hoc  dicerc,  grutissinnim  S'""  D»°  N.  tuisse,  cognostcrt'  uptiuciiu  illam 
rationem  quam  Ges.  M*^  8up«>r  purgandis  Isti»  monaaterÜB  iniit;  moltoque  gra- 
tiuR  i  rit  S.  ezecutionem  eins  rationis  effoetumqoe  eognoscere,  ex  qua  non 
nÌ8Ì  optiinuB  fruc  tup  sperar!  ])ot<'Ht.  propti-n'ium»'  inbi'f,  ti'  in  bar  parte  non 
dceeik»  M»'  S.,  ({uin  ra  cjuae  abs  tf  «»x^pi-rit  pn'stc»  (l.'iGO  Decembtr  28;  Outhn 
herz.  Bibl.  cod.  3iSl  nr.  53  Orig.,  mit  den  {'crmerkm  ,n'd«l.  Hi.  Martii  15*il,  resp.  IT"; 
am  dem  Orig.  gedrudtt  von  Cf/priauM,  Taòalariam  137,  mit  der  faleehm  Jkü- 
rung:  VI  Decend>ris). 

/t's  iVf  sehr  :u  1tr:irr)fci)i.  dns<  die  rnrlirqoi'lr  Wri^unq  den  Xuntiti-<  Dtlfino, 
der  am  14.  Januar  1501  fite  Heise  nach  Naumburg  antrat,  noch  in  Wwn  crreuhte; 
denn  da»  gkiekseitig  an  II.  expedirte  SdwtSbm  ist  natk  Aaewek  der  Yermerte  auf 
dem  Original  (und  nodi  dem  Stèreibm  H*  in  nr.  49)  ertt  am  16.  MSn  1561,  ob» 
mit  einer  Verspätung  von  zwei  JtfÌMMiIra,  dem  AAttuatem  eugdBoamten, 

89. 

Hoaius  an  Borromro.  (Wim,  1560  Decemher  28.) 

l'ntrrrt  ihnnj  mit  Mii.i  Imilidn  am  27.  Drcrmlnr  :  ülxr  die  Coucihhidlr, 
über  Vcrhandl Hilgen  mit  den  Protestanten,  über  die  persönliclic  Theil- 
nahtne  des  Papstes  am  Condì. 

Arch.  Vai.  nunz.  di  Germ.  04  fol.  225  Orig.;  daraus  gedruckt  von  Iheiner, 
Monum.  Potoniae  2, 618;  aus  (einer  nodk  unbdwentm)  Copie  geirudtt 
von  Beovius  Annai.  eede».  20,  491. 
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VI.  ealondas  Jannarii  cnnvoni  Sor""""  rogom.  facta  est  inontio 
c-(.iKÌli«),  quam  ijiso  prior  iiiicccrat;  (licel)at  Protcstantiljiis  per 
bullam  coneilii  minime  satisfactimi  iri.  p^o  vero  respondi,  me  bullam 
concilii  non  liaìjere,  sed  vidisse  ajaul  Gallicum  oratorem,  nequo  in- 
tclligere  quid  in  illa  desiderari  pussit.  fdisse  palam  in  hac  civitate 
dictxtatiim,  pontificem  eondfiim  nolle,  et  onmes  yias  qnaerere  quibas 
illad  impediri  poBsit  nimc  istos  non  verbis,  sed  fiutis  refelli.  quam- 
vis  enim  dnrnm  fìierìt  qnod  a  pontifice  petebatur,  nt  indioeret  potias 
concUiiim  quam  continnaret,  et  essent  non  panci  qnibns  id  minimo 
Gonoedendtnn  esse  videratnr,  pro  eo  tarnen  desiderio  qno  tenetar 
pontifex  motu»  istos  in  ecclesia  concitatoa  tranqnillandi,  ne  quid  ad 
eam  rem  impedimenti  foret,  fecieae  S*"  illius  quod  fuit  ab  illa  postu- 
latum,  et  indixisse  concilium,  nec  ollam  in  bulla  indictionis  fecieee 
c<»utinuationÌ8  mentionem.  deinde  vero  (quod  haud  scio,  an  quisquam 
adhuc  pontiticnm  fecit)  doHio^nasse  nuntium  suum  ad  ipsos  Proto- 
staiites.  villini  non  doctrina  nia«jis  (|uani  pictate  insi^rnem,  quicum 
summa  mihi  tuit  in  Urbe  tamiliuritas,  si  fort«-  per  eiim  aibluei  pos- 
sent.  (juo  vel  ipsi  ad  concilium  venirent,  vel  suos  oratores  jilcna  cum 
tacultate  mittenMit.  l'espniidit  rex  in  bulla  (juidem  concilii  uon  fit 
mcntio  continuationis,  sed  tit  in  bulla  indulgentiae'.  ^tit/  inquani  ^sed 
non  ita  quod  in  ea  continuatio  sit  decreta,  scriptum  enim  est  „ad 
indioendum  et  continnandnm^  ;  solent  antem  inrìsconsnltì  „et*^  non- 
nnmqnam  pro  „vel"  usurpare;  nihil  itaquc  preiudieat  bulla  indul- 
gentiae bnllae  concilii*.  ^metno*,  inqnit  rex,  ^quod  non  erìt  satis- 
fiustum  prìncipibus*.  ,pertinacibu8*  dixi  ^nunquam  erìt  satisiactum; 
sed  si  quid  ratio  valebit,  facile  acquiescent.  audio,  qnod  sint  Naum- 
bugi  couTentum  habiturì*.  rex  autem  convenient*  inquit  ^sed  alibi 
credo  quam  Naum}>ur<!:i'.  ^vellem'  dixi  ^ut  nnntius  i^ostolicus  mature 
▼eniret,  quo  possit  in  isto  conventa  presto  adesse*.  ,ego  vero  dubito', 
inquit  rex,  ^utrum  expediat,  ut  ad  conventum  veniat  ;  indiget  ca  res 
deliberationìs*.  tum  ejjo  certuni  est  fpiod  niliil  lacict,  nisi  communi- 
cato  prius  cum  (V  s.  ^I"  Consilio',  quaerebam  autem,  num  e.s.scnt 
orane»  |)rincipe.s  convi'iituri,  an  Saxonia«'  duccs  tantum,  ^credo'  in- 
quit <iuod  convenient  etiam  alii,  nam  a^^atur  de  re  non  parva,  trc-s* 
in(juit  sunt  viae  cum  illis  a^endi:  aut  missis  ad  ipsos  nuntiis,  aut 
ut  ipsi  mittaut  bue  suos  piena  cum  t'acultate,  aut  ut  indicantur  im- 
perìi  comitia  et  ibi  deliberatio  hac  de  re  suscipiatur.  quod  postre* 
mnm  etti  nimis  longum;  trìbus  mensibns  vix  conscrìbentur  literae 
comitiales,  deinde  duos  menses  iUis  concedi  necesse  est  ad  delibe- 
randnm  ntmm  sint  habenda  comitia  nec  ne,  postea  menses  aliquot 
interoedent  prìusqnam  haberatur.  terminus  autem  is,  quem  constituit 
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pontifex,  est  valdr  hn^vis;  vix  litorao  conscribi  poterint  intcroa'.  tum 
ego  jiiPiiiini'  (lixi  ^quod  ante  l>i<  iiiiiuiii  vonoiat  W  ^  (A's.  ad  comitia 
pridic  calondas  .lamiarii  ;  (niatuur  iiu'tis<>s  ex jx'c-tavit  int<'<;ros,  nojjue 
venit  quisqiiam  ad  comitia  [irctcr  duct'in  Ilavariao  qui  «rriKM'  rst  M'" 
eins;  qui  vero  postca  vciu'iunt,  pauci  aduiuduiu  lueiiml.  inctuonduin 
est,  ue  nunc  idem  eveniat.  hic  mos  ante  natum  Lutheri  evangelium 
non  fmt  obseiratus.  mallem,  quod  huc  vaOB  mitterent  cum  piena 
&oaltate*.  ^non  credo*  inqnit  res  ^adductos  iri,  nt  hoc  faciant;  sed 
est  nimia  brevis  terminns  a  S"^  D'*  K.  constitotiis.  deinde  vero  etiam 
a  loco  abhorrent  ProtestantoB*.  tum  ego  jum  pnto  recnBatnmm  ponti- 
ficem,  dommodo  fiat  initinm  Tridenti,  qnin  transferatiir  in  nnnm 
idiqnem  locnm,  de  qno  convenerit  inter  principes.  verum  et  diem 
longiorem  fortasse  concedet  non  gravatili!,  si  potituni  hoc  fuorìt.  nam 
et  iliud  scriptum  bue  est,  quod  bulla  con  eli  iì  nondum  fucrit  publicnta 
pretcrquam  in  consistorio,  qnodque  debebat  ea  mitti  C'es.  W'  eeteris- 
quo  rogibus,  ut  prius  vidcrout,  quo  cum  ipsius  M''"  ot  aliorum  reguni 
Consilio  publicarctur'.  hoc  mihi  (|Uo<iu<'  scriptum*  incpiit  tucrat'.  ^ogo 
vero  .sporo'  incpiam  Jntcr  unum  et  ahcrum  dicm  rem  omneni  nos 
cognituroH,  nam  habui  literas  septimo  idu.s  l)ec('in)>ns  (hitas.  (|niÌMis 
milii  scribitur  quod  pridie  eins  dici  cursor  line  ad  nos  mitti  dcltcliat 
cum  bulla  concilii'.  ^hoitatur'  inquit  rex  in  bulla  M'"™  Ces.  pontilcx, 
Ut  presens  adesse  Totit;  esset  autem  aequum,  ut  etìam  i[)si^  pontifcx 
adesset  presens,  nam  ubi  oves,  ibi  presens  debet  adesso  pastor*. 
respondi,  mo  Icgisso  octo  concilia  oecumenica  quae  Gratìanus 
enumerat,  ncque  reperisse,  quod  in  eorum  ullo  pontifex  Romanus 
interfherìt  sed  legatos  tantum  suos  miserìt  lihrcianum  imperatorem 
invitasse  vere  maximum  illum  pontificem  Leonem  prìmum,  ut  Calce- 
donensi  concilio  (quod  erat  quartum  oecumonicnra)  interesset,  verum 
illum  se  excusasse,  quod  dìcerct  ({und  nullum  eins  rei  exemplum  a 
predecessoribus  suis  acceperit.  Jiabco'  inquit  rox  ^conscrìptos  ponti- 
tìcos  aliquot,  qui  presentes  interfuerunt  conciliis*.  respondi  ^extra 
h»cum  rosidcntiac  suac  vix  erodo,  quod  adfuerit  quisquam  presens  in 
concilio,  protei-  Kugenium  (pieni  Florontiao  t'uisse  conf?tat.  nam  quod 
( 'oiistantiae  j)ontit"ox  adfuerit,  n<m  luit  is  vorus  et  indubitatus  ponti- 
fex. ii(  (|Uo  j)io  tali  est  habitus  in  concilio,  in  Lateranensi  concilio 
intet  filerò  pontiHcos  Innocontius,  lulius.  Leo  decimus,  foiiassis  otiara 
in  Oallia,  cum  co  sedes  fiiisset  translata,  cuius  tarnen  rei  mihi  nunc 
^emplnm  non  succurrit'.  ,non  dcberet'  inquit  rex  ,a  sui»  ovibus 
abesse  pastor*.  cui  ego  ^qai  nunc  est  rerum  status,  dico  ingenue:  si 
meum  consilium  pontifex  requireret,  me  non  iactumm  ut  illi  suaderem, 
quo  veniret  ad  concilium,  qnandoquidem,  quod  ad  eos  attinet  qui 
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«oirrofraverunt  semetipsos,  non  posset  in  oo  mum  autoritatem  fligni- 
Uitoniquo  retinci'c.  scimus,  quid  iactuni  sit  sub  lulio  III.;  niisorunt 
ex  Pn)testantibus  aliqui  suos  ad  cnncilium,  «jui  nunquani  sc  corani 
lopatis  {xmtiiici.s,  scd  cmaui  oratore  tantum  cosaris  constituonuit.  tor- 
tassiis  idoiu  ctiani  esset  nunc  t'uturuni;  nieliu»  est,  quod  indij^iiitateni 
liane  fcrant  legati,  (juani  ipse  pontitex.  sed  persuadeatur  istis,  ut 
▼elint  esse  oves  et  ut  agnoscant  pontificem  pro  pastore  suo,  et  ei 
debitam  reyerentiam  et  obedientiam  prestent,  tam  v^^,  non  dubitarem, 
qnamvis  et  aetate  et  valetudine  ait  affecta  pontifes,  non  gravatila 
tarnen  S**"  eins  faetoram,  nt  ad  concilinm  ipse  veniat.  videatnr 
primnm  progressns  ooncilü;  qoi  si  talis  fnerit,  qnalem  optant  pii  omnes, 
tnm  id  a  pontifice  peti  recto  potent,  et  impetratam  in  spero.*  

Den  vorliegenden  Bericht,  der  jedoA  nur  einen  Theil  des  mii  Maximilian 
gefährten  OwprMm  wiedergibl  (s.  unten),  eandte  H.  am  il8,  Deeember  an  Borromeo. 

Ih  dem  Beffìeitschreiben  bemerkte  er,  daes  Am  teil  drei  Monaten  (d.  i.  seit  der 
A»!  int  ff  I)rlfinn'n>  leinc  WeìsuìKf  ron  Jiom  :iiffeffau()en  sei;  über  die  UaKutift  der 
protealaiUisdun  Fürsten  gebe  das  beigcsdtlos»em  ^Schreiben  des  Biscitofs  (Julias  l'ßug) 
fon  NaivmJburtj  Äufs<MM».  In  dkaem  Sthr^hen  (von  16G0  Deeember  13)  heriehMe 
der  Bioekof,  dose  die  protestantischen  Fürsten  am  20.  Jänner  1561  eineti  Tii>i  in 
Xaumburif  Jinllfn  intllni;  ühcr  die  fauch  in  rorlicficndcm  Jiericlitc  erörlrrtci  I-'mnf, 
icif  dit  Virltundlutiifen  mit  den  Fürsten  :u  fuhren  seien,  um  sie  zur  Uesehickuug 
des  i'oticils  ju  beu-egen,  spradt  sich  der  Bisdiof  daJiin  aus,  dass  gleichzeüiy  mit 
der  Erüffiieu/ng  de»  ConcQ»  ein  FOnlmtag  vom  Kaieer  ehgéhaUm  verde,  tu 
vceldicm  vom  Coutil  Gesandle  geschickt  irerden  ioUien  (Begleitschreiben  und  Jirief 
de.<<  JH-if-hnfs  ton  Xininifuirrj,  rfedrucht  bri  Tluinrr,  Moimm.  Polonim.  L\  (JI7.  020; 
tgl.  audi  die  .Schreiben  con  H.  an  l)lug  von  15ti0  (Mober  '41  und  November  it7 
hei  OypriamUf  Teinilarmm  113.  IM). 

Wöhressd  der  vorUegende  BtsritM  nur  die  poHHeeken  SVagen,  die  ewiethen 
H.  und  MaxhnUian  am  27.  Deeember  erörtert  tcurden,  behandelt,  ist  der  zweite 
(hier  nicht  ahqf druckte)  Theil  iles  Berichtes  den  anderin  Tiinnen,  die  in  ihm 
(iesprudu:  berührt  wurden,  gctcidmet.  Ebcitso  icie  /ruber  den  Kaiser,  machte  Ii. 
jelet  OMcft  MaseianBan  auf  die  UnUndnede  der  Augànurger  ,Confèe»ion*  und  auf 
die  Annäherung  an  die  caleinische  Altendmahlslehre  aufmerksam;  hiebet  bemerkte 
^hximilian,  dass  der  grOsste  Theil  Deutschlands  Cnlrin  anhiinijc  Das  (icspräch 
tturde  dann  vom  König  auf  die  Concession  des  Laienkeldtes  gelenkt.  Menn  der 
Kelch  zugestanden  wSrde,  memte  er,  würden  vide  nacftgebeti  und  tidt  mü  dieeer 
Errungenschaft  offetn  b^nügen.  H.  bed,rüt  diese  AmìAì;  der  Satan  habe  nur 
Ein  Ziel  im  Auge:  die  Menschen  gegen  die  Autorität  der  Kirche  aufzuhetzen  und 
die  Einheit  des  fflaubens  und  des  kirchlichen  liraurhe.-i  zu  zrr.^turen.  Als  er  hiebei 
encdhnte,  dass  es  z.  Ii.  ein  allgemeiner  Brauch  sei,  an  Freitagen  sich  der  Fleisdi- 
speiten  eu  entölten,  fiel  ihm  der  König  mU  der  ironiethen  Bemerkung  in»  Wort: 
Jbestekt  denn  das  Seelenheil  im  Genus»  der  Fische  oder  ist  das  h'eich  Gotte» 
Speise  find  Traili'^'  fin  inifrrrn  Verlan  fr  des  Gr.-^jtrnches  henifrktr  ^^a.rimilian, 
dass  es  auch  in  Oesterreich  sehr  viele  Anhänger  Calvins  gebe.  .Visu»  est  autem 
[rex]',  schloss  U.,  .expetere  concilium,  et  ille  se  fuvorem  suutn  prestare  velie 
pffoaiisit.  cai  hoc  nomin«  egi  gratias,  meque  nnllam  aliam  unquaui  de  8er** 
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illius  c()iir«'pi8«e  opinioneiu  ilixi.  „scio"  inquit  .riuod  varia  est  quoruudam  de 
me  opiiiio,  sed  ns  ipu  deelmbit  aliqnandu,  ^nud  qui  kcum  me  lentiiiiit 
opinione  sua  fhutrabantur*.  qnae  verlùi  non  parum  mihi  consolationi»  attale- 
runt*  (gedruckt  6tfi  Hieiner,  Monum.  Poloniae  2,  Gl'J  und  lìzovius  20,  4SS). 

Za  einzelnen  Punkten  deit  rorìieijrnden  IJerichles  ist  zn  hemerlen: 

Die  Indulifeiiz-  oder  JubiUiunuibiilk,  welche  nodi  Atistdd  Maxtindtans  du 
ContmuatioH  dea  Coneil»  «nt$gpradi,  entìkdtt  ewei  Sidkn,  èie  für  Um  F^roge  m 
Jtelracht  kommen:  a)  ,«-oiu'ilii  (-«'Iclimtionem  alias  p<'r  IlI^•^It'(•^•s^'orl's  imstrot  in 
civitMtf  Tridi'iitin.i  f.ictaiii  indixiiiius  <•  u  ii  t  ì  n  it  il  n  il  a  in',  ìij  uiiivritialcia  .«yno- 
dum  in  uadein  civitate  Tridentina  indicare  et  continuare  htuduinius'.  Wie 
man  sieht,  sind  die  beiden  Äuedrücke  .indicere'  und  .continuare',  Kcldie  nach  der 
dawiaKgen  Auffaemmg  eteen  «NMemntoivn  Qe^ntaU  dßntdUen,  gerne  unb^emge» 
neben  einamler  gehraucht  irorden. 

I)ns8  Mfi.ritniliait  ulicr  den  fjeplanten  Naumhurfjer  Tnq  untjenügend  informiri 
war,  iiatte  daiin  stmm  Grund,  dcutx  die  protcstanti^chen  Fürsten  Attgmt  cm 
Sadteen,  Philipp  am  Heesen  imd  Vfalzgrnf  Wolfgang  sich  gegen  den  Pian 
Christophs  ron  Württemberg^  den  König  von  dem  Unternehmen  genau  :u  unier- 
rieftton  und  ihn  zur  I>rsrhi<hnig  des  'Inges  ein-uladtn.  rrll'irt  Juütiii  h'rsf  um 
94.  Decemitcr,  nach  Absdilms  aller  Vomrhandlungen,  verständigte  Christoph  in 
einem  vertraulidien  Schreiben  dett  König  von  dem  bevorstehenden  Tage  (Kugler, 
Christoph  von  Württemberg,  9,  818)- 

Die  Forderung  Maximilians,  dass  der  J*apst  an  dem  Coneil  persMidt 
theilnehmr,  entsprach  >jan:  den  Anschauuurfcn  des  Kaisers:  schon  in  der  ersten 
Denkschrift  com  21.  Juni  1560  hatte  Ferdinand  die  Anwesenheit  de*  l'apttes  alt 
unerlästüA  heeei^net  wnd  dies^  FMdemng  awA  tn  der  stoeUsn  Denkstkrift 
vom  10.  October  aufgesteUt  (SkMpAHenstaeke,  p.  69;  Schelhom,  AmoeniUMtee  9,  488; 
rgl.  auch  die  Ttrrichie  der  beiden  Nuntien  ron  15W  October  14.  15  —  tir.  27*  ^  und 
das  Schreibt  Ii  des  hdisi  rs  nn  Arco  com  is.  (ktolter  Ikì  Sickel,  Actemtitcke,  p.  112). 
Gelang  es  Ii.  trotz  seiner  gelehrten  Ausfuiirungen  nicht,  den  König  con  seiner 
Memung  abeiArmgenf  so  lear  ihm  dasselbe  Missgestkidt  auek  mit  einem  der  BSthe 
des  Kaiiers  (/luidam  ex  intiinis  M"'  Ct-s.  cunftiliarÜB')  ictderfahren,  mit  wddtem 
er  «Hl  ■')  I>ri  rinher  niier  f/iVst"  Sache  verhantlelt  hatte.  mWn  wmt  in  nientem  duspi- 
cari",  schrieb  II.  dar  idter  an  l'uteo,  .quocJ  tantupcre  prei»eutia  poutificis  urgetur 
in  concilio,  coronationia  id  causa  fieri,  quamvis  ea  de  re  nemo  mihi  verbnm 
fecerit  anqnam'  (ie«0  Deeember  6;  Krakau  Üniv.-Bibi  cod.  161  fol.  U  Min^. 


40. 

Borromeo  an  Etoskts.  Born,  1561  Jänner  13. 

Empfttitfj  Heiner  Schrciiten  vom  là.  und  18.  Detxmber;  der  Pajtst  biUigt 
die  Absicht  des  Kaisers,  eine  Visitatim  wid  Beform  der  Säerreidiit^e» 
SJdster  voreunehmen;  gegenüber  den  BesirtòttM^  ^hinkreieks  soB  H. 
aües  aufbieten,  wn  vom  Kaiser  die  Zustimmung  Mwr  (kmeUtbuiBe  m 
erhaUen;  H,  werden  500  Scudi  als  Zutdtuss  éu  seinem  Guaite  an- 
gewiesen. 

Gotha  Aerr.  »SU.  eod.  381  nr.  57  Orig.,  mit  de»  Vermerken  .redd.  1.  Febr. 
1561,  K8P.4.*;  ans  dem  Original  gedrudct  von  ügpriemns,  JabnlaritHn  138. 
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Ari  littoras  D""  T.  diei  19;  mensis  ezacüi  in  quibiu  loquitur  de 
yisitationc  ot  roformatione  qua«  imperator  in  ditionibus  patrimonii 
sui  fiori  vollct,  ita  rospondco:  S™""  nn»»  X.,  habita  rationo  prescntium 
tcmponim  manifostiquc  pcriculi  in  (juo  cao  rcLnones  esse  invoniuntur 
nisi  eis  eftifucissiinum  (juodque  remediuin  adhibeatur,  non  modo  non 
oticndi  <'x  CO  (juod  M*""  S.  iis  sc  inuiiiscero  vi<l»'atur  quae  ex  pontifi- 
cali otiii  ii)  ad  S"~"'  S.  spcc'tant,  «cd  niaynam  etiani  ei  deboro  «^ratiani 
cogitationis  et  curac  quam  de  iiö  rebus  capii,  seit  enim,  ^V*"^  S.  non 
ad  hoc  moveri  ut  cum  hac  Bancta  sede  concnrrat,  sed  animo  plane 
sincero  ut  negotio  dei  mterviat  et  snimabiui  popnlortim  illornm  pro 
sua  parte  anbyeniat  mbilominns  nt  et  huins  sedis  dignitas  integre 
conaeryetnr  et  ea  salya  yolnntati  quoque  imperatoria  obaecnndetar, 
hoc  conailii  cepit  S***  S.,  nt  Min  per  inclnanm  hia  littena  breye  facul- 
tatem  daret,  eoa  hominea  ad  hanc  yiaitationem  et  reformationem  deati- 
nandi  qui  tibi  magia  idonei  Viai  fiierint;  sed  tarnen  meia  bis  littcria 
hoc  tibi  iniuugit  espresse,  ut  tu  cum  effectu  eoa  tantnmmodo  destinea 
qui  a  S.  proponentnr,  actena  eam  propter  notitiam  personanim 
suamque  probitatem  neminem  propoeitnmm  niai  idoneum  et  hnic  mnneri 
parem. 

Reeepimus  otiam  alias  littoras  tuas  dici  14.  eiusdcm  mensis,  et 
quoad  colloquia  liabita  eiini  Sor'"'  rof^c  Hnliomiao,  S™"'  1)""'  N.  valde 
tuam  rationem  et  prudentiam  ac  doxtoritatom  probat,  indeque  cum 
dei  aaxUio  fructum  aliquem  honum  sporat. 

Quoad  buUas  episcoporum  Paiinoniurum,  iam  compluribus  ab 
hinc  diebna  accepisse  eas  debcs  ab  Kcv''''  Commendono  qui  eaa  detulit; 
pro  eertoqne  habeo,  episcopia  illia  gratam  benignitatem  et  liberali- 
tatem  erga  eoa      D*'  N.  fhiaae. 

Quod  nudoria  momenti  eat,  id  nt  tenacina  haereat  menti  toae, 
ad  extremum  reliqni.  ex  Gallia  aignificatnr  nobia  tum  ab  nnntio  illic 
nostro  tum  etiam  ab  aliia,  [  ]*)  hoc  aibi  mnneria  deanmpaiaae,  nt 
bullam  concilii  improbet.  nec  modo  id  annititnr,  nt  ea  bnlla  in  con- 
siliis  Galliae  vitiosa  inyeniatnr,  pretextn  quod  bacc  potina  (nt  ei 
yidetnr)  continuatio  ait  qnam  noya  indicüo;  sed  forte  etiani  procuravit 
et  procnrat;  ut  imperator  eandem  opponat  difficttltatem.  ad  quod 
suspicandum  ducimur  es  eo.  (jnod  (4alli  nullam  adbuc  nobis  supoi- 
ca  bulla  responsionem  eertam  dedonmt,  et  aperte  scripserunt,  idem 
t'acturos  sc  quod  (  Vh.  M*"\  liac  de  causa  plaeuit  S"  S.  ad  te  mittere 
dedita  opera  per  disposito.s  equos  secretarium  Hev*^'  Dellini,  tibique 
iniungere  ut  diligenter  cum  M'^  8.  agas,  ne  aures  iis  prestet  qui  forte 

•)  Hier  folgen  im  Orig.  äk  Ziffern:  6a67044à8587a(»478à8à6986e091. 
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tcnijdait'iit  oani  avcrtt  rc  al)  ca  coniunctioiic  et  rationum  L-oiisiliorum- 
([iir  CÓI1SC11SU,  <jui  <'i  cum  S'""  1)""  N.  intf-rcodit  in  oniniluis  ivl)us; 
|>i'rs<'rtim(iu('  in  hoc  sanctissiino  iic^otio  concilii,  In  (|U(i  corte  tain 
Catlinlicc  tarn  pio  M'**  S.  liucu.sijue  vrr.sata  est,  ut  iic  dcsidciari  flui- 
dem ainplius  possit,  cum  responsioiiea  suas  ita  scmpcr  attcm|HTani 
quasi  contilimn  dftret,  sempci-ijuc  quao  dixerit  ad  ea  quac  ab  8*^  8. 
ossent  decemenda  retulerit  nec  tarnen  dici  potesti  bnllain  magis 
continuationem  sapere  quam  novam  indictionem,  onm  in  ea  usurpata 
sint  verba  tarn  canta,  tarn  piena,  tarn  temperata,  ut  ea  pro  se  qnis- 
qne  possit  esse  contentns.  S""*  D""*  N.  oonfidit,  M***  S.  iam  bollam 
pro  bona  sanctaqne  (nt  re  ipsa  est)  admisisse;  sed  si  adhuc  res  in 
delibcratione  esset,  enitcrc  tu,  optima  quaquc  ratione  animum  impe- 
ratoris  finnarc.  die  ei,  si  ipse  snncto  liuic  iiegotio  assensorit  iu  <'n(|tu- 
pcr^titerit,  Qallos  quoque  ac  perinde  alias  etiam  nationes  ad  illud  in- 
ciinatUTM;  quod  si  secus  faceret,  omnem  hanc  rem  pessum  ituram. 
ncque  duì)itaro  ({uisjiiam  deì)ct.  quin  S""'  L)""'  N.  in  hac  ratione  con- 
cilii  omnibus  cliristianis  natiunilius  quaecuntjue  lionesto  potorit  satis 
factinnis  «renerà  sit  *l;tturu.s,  omnia(jue  illa  facturus  qua«'  tacere  Itonus 
piintit'cx  drbci.  ut  cnaiitcs  in  rcctani  scniitam  rcducantur  ae;;riijue 
sanentur,  (|ueniaduiuduni  nuinifotu  umnil>us  cum  «|uil»us  lucuta  est 
»S''^"  8.  (U'claravit;  et  tu  potes  itidem  omnilmt*  cuuHrmare.  sed  quia  tu 
prudentissimus  es,  nihil  ampliua  dicam,  nisi  qnod,  si  Rev^  Delfinus  et 
Commendonns  etìam  nunc  istic  erunt,  bas  cum  eis  littevas  oommonices. 

Per  enm  qui  bas  litteras  deferet  mittìt  tibi  dono  S"**  D"**  K. 
ultra  tnnm  ordinarium  salarinm  qnbgentos  scntatos  anreos  nnmeratae 
pecuniae,  nt  commodis  tuis  consnlere  possis,  laetoqne  animo  tolleres 
sumptus  quos  facis.  sed  hoc  tibi  persuadeas  vetim,  has  esse  parvss 
significationes  magni  animi  quem  S""  habet  tibi  maioribns  in  rebus 
graüficandi  iuxta  tua  multa  merita. 

Acccpimus  litteras  commendaticias  clccti  Salisburgcnsis,  quem 
8*^  S.  ob  testimonium  tuum  mnltoqne  magis  imperatoris  contìrmaro 
curabit,  camqup  oxpeditioncm  cp;o  quoque  pro  virili  mea  promovebo. 
 datum  Komae  die  13.  Januarii  1561. 

Non  mittimus  per  sccrctarium  Deltini  (piingcntos  illoa  scutatut», 
quos  in  nostris  litteris  dicebamus  mittcrc,  ne  aliquo  malo  casn  am- 
mitterentur;  mittemns  autem  soedam  banchariam  per  CSanobinm, 
quod  velim  scias,  ut  interim  hilarius  de  eis  disponas,  ac  si  iam  nnme- 
ratos  recejnsses. 

Nében  der  vorUet/enden  Weitung,  die  nadUrà^iA  m  einem  Amlkfe  em 
AeHdenmg  erfuhr  (vgl  wUen),  erging  ein  Schreiben  an  Dàfim  (vem  it.  Jèmier, 
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mit  rinem  Naehirage  vom  13.  Jänner);  darin  ÌMUiH0i  Borromeo  den  Empfang 
ron  Ikriihlrii  rum  1!>  Drcetiihrr  nud  .7.  Junncr,  und  rrrirnsit  in  lirtrrff  der 
Klosterrefurm  uml  der  framOsischcn  Bestrebungen  in  der  CondUsache  auf  das  an 
H.  geridUeU  Schreibe»  und  auf  mSniUidte  Aufträge,  die  dem  Seeretär  Jkifino'e 
m»  JPapete  ertheüt  tetmim.  Daran  ethUesee»  »idt  Mütheäungen,  die  in  dea 
SrhrrOirn  nn  Tl.  nicht  auf  genommen  intrden:  d'H^s  nm  närhsten  oder  ühernä*hstnt 
Tnije  (14.  oder  l.'t.  .hinner)  ('anobio  ron  Horn  (ihreiscn  werde,  nm  dim  Kaiser  ein 
tjfieeiJttes  ììch  teert  zu  überbringen,  ferner  dass  im  Cotmutorium  com  11.  Jänner 
Fra  Uieronymo  Treneani,  der  fiebsf  drti  Anderen  von  VmtMg  rof^tùdagen 
worden  gei,  zum  Bischof  ron  Verona  erhohen  norden  sei,  und  endli'li  f/fj.v.s  der 
frnnrosiitchr  firsiinilte  in  U'iVh,  mit  J\'nrl-.<irht  auf  dir  vom  Kaiser  und  tii  u  liciilrn 
Snntien  abyeyebtnen  Zeugnisse,  die  Conlirmation  als  Jiischof  von  i{enncs  com 
PapsU  erhalten  Mbe  (Arth.  Vol.  mm.  di  Germ.  10  foL  163,  Reg.). 

Wird  in  der  vorUegenden  Wei$img  die  AbaiiM  de$  Kaimt,  eine  JOoeter- 
riMtation  vorzunehmen .  tvear  gebillifjt,  so  ist  doch  nnff.^tlich  darauf  Bedacht  (je- 
lummen,  die  Hechte  des  Papstes  :h  irahn  n,  indem  11.  als  nuntius  cum  poti  st.-it»' 
lejrati  de  latcrc'  (ite  Ernennung  der  Ytsitaturen,  trenn  auch  nach  Vorschlag  des 
Kaieere,  übertragen  umrde  (ein  Aueeug  au»  dem  dieAeeügKdien  Breve  tn  Ardk.  Vat. 
armar.  LI  tom.  21  fui.  Ol),   Nachträglieh  kamen  jedoch  dem  Papste  Bedenken, 
»It  iiicht  durrlt  liii^r  V>  rfiiijiinfj  der  Kaiser  er  rief./  u-irdrn  könnte,  un</  es  irmdr 
ein  Ziceites  üchrtdten  an  II.  erlassen^  das  eine  Abaiulo  ung,  respeclice  Ergänzung  der 
mrliegenden  Weisung  darstdU.  ,ea  est  8"*  D">  N.  pnipensio  aatmi*,  lautet  diese» 
8ehrtü>eny  .eatisfaciendi  imperatori  in  omnibus  quae  potest,  vty  cum  in  dubi- 
tationcm  veniseet,  S.  M»""  offendi  j»osse,  tiari  tibi  non  ijini  facultatcm  deputandi 
vi«ifat4>re!<  vi  rcfonnatorc-s  illnruin  nionasterioriun,  v<»hit'rir  !il!nd  lircvt'  M''  S. 
iiiitti,  ijuud  Iiis  litterie  crit  alligutuni;  in  quu  8.  M^'  faiuiciii  dat  aucturitatc-tn, 
quae  in  altero  data  est  tibi,  itaqve  volt  8^  S.,  nt  ta  pro  tua  prudentia  eures 
|iriiiiuii)  ililijftMitcT  tibi  concedi  executionem  tui  brevi»,  neqne  de  altero  mentionem 
allain  facies,  ni.si  prius  plane  cop^iitivr-rls  S.  M'"  '  in  li;ir  re  non  lil)enter  ac(juies- 
cerc;  {(uo  cmu  »uuin  ci  prubcbis,  «labis^ue  operani  optima  quaquc  rationc,  ut 
intclligat  nihil  magis  velie  8.  S**"  quam  quae  H***  S.  velie  videtor.  ea  enim 
est  pcesentiiim  temponun  ratio,  at  multo  plnris  facere  debeamus  frnetnm  tam 
boni  operi»,  i|n:iin  jiarvuni  illud  dipintati»  detrìmontnni  quod  ex  hac  concosinnc 
«•venire  pof4t*t  t,  et  pre>rrtini  cum  imjieratore  qui  ne  animo  tarn  pio  et  zelanti 
uiüvet  ad  hoc  salutare  opus  perageudum'  (15tìl  Jänner  13;  Gotha  hcrc.  liihl. 
(od,  381  nr.  68  Orig.,  mit  den  Vermerìten  ,redd.  1.  Febr.  1561,  resp.  4';  au»  dem 
(kiginal  ffedrudtt  von  Ogprianus,  Tahularium  143).  Wie  au»  dem  Beriete  vom 
f>  Frbmar  (mr.  44)  hereonjeht.  ìir<ìs  es  11  ì<ri  dem  ersten  Brere,  das  ihm  selbst 
(II.)  die  Ernennung  der  Visilatoren  übertruij.  heirenden  und  Ixhidt  ilas  an  den 
Kaiser  gerichtete  Breve  zurück.  Demgemäss  ist  auch  die  VoUmacht  und  Instruction, 
<Ue  Ferdinand  am  18.  FOtruar  1661  den  Yieikdoren  erikeiUe,  ,mit  Vorwissen  Willen 
nnd  Gewalt  der  päpstlichen  Heiligkeit  Nun tii  so  dieser  Zeit  unserm  kaiserlichen 
Hofe  bi'iwobiiet'  iieijehen  (Wiedemann  1,  l'i'li 

JJie  Bestrebungen  der  franzosiscJien  Hegierung,  denen  II.  nach  der  vorliegen- 
dm  Weimeng  entgegeneuwirlcen  AaMe,  waren  tn  der  That  geeignet,  dem  Pap»te 
FurtM  eintuflöiten;  denn  sie  waren  darauf  geriditet,  m  Qemeinschaft  mit  dem 

Kaiser  eine  Abänderung  der  (\>iirilsìiìtlb\  re^peelire  eine  uti:irrideiilige  Kri.'n ruiig, 
da.^s  tili  neues  (hncU,  keine  Fortsetzung  des  frühere),  Tndentinisehen  Itealmchl igt 
•et,  com  Papste  zu  fordern.  In  der  Weisung,  die  auf  den  Namen  des  tteuen  Königs 
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von  Frankreich,  Karl  IX.,  am  24.  Ikeemiter  1560  an  den  fratiiiisischen  fiesotulleu 
in  Wien  erlassen  wurde,  wurde  betont,  das»  die  Cvncilsbulle  durdi  die  Clausel 
.«Hier  At^helmng  jeder  SMpeimon*  Anku»  swr  BtfSmMvmg  gAe,  das»  der  Kotier 
und  die  deutst  In  n  Fitrsten  die  Zusliinmung  zur  Bttlle  vertceiyeni  irnnli  n,  und  der 
(ìe.H<tHdte  in(riì>:  lintiiftrd/it,  falls  ihr  Kaiser  eine  Ahiindennuj  der  Bulle  rcrlanqett 
sollte,  die  kräftigste  L>nterstut:unij  von  Heilen  Frunkreiclis  in  Aussicht  eu  stcUen; 
eoUte  m  Itam  eine  VmtMeppung  der  QmeäeantgdtgeidMü  vereuuM  eaerdee^  wäre 
die  frmuOeimiie  Segierung  gtzummge»,  eMf  Aren  firüheren  Pfam  eine»  Natiemai' 
eoitrils  :unicl:urfrei('ni  (Le  Vini  4,  6f!S:  Tf'mti«^  gleichen  Jnhnlta  mm  :iJ.  December 
an  den  (ìc.'ifntdirti  in  Horn,  ib.  (>7(J;  Schreiben  der  Könitfin  Mutter,  (\if)inriun  rou 
Medici,  an  den  franzosisdten  Uesandten  in  M'ien  vom  24.  December,  Lettrcs  de 
Oitik.  de  Médide  1,  159).  Da  m  dieeer  d^^kmatietiien  Adkm  der  Vortrüt  dem 
Kaiser  gelassen  und  von  seiner  Fntschliessunfl  die  tceitere  Haltung  Frankreickt 
abhinußq  nemacht  wurde,  musate  auch  der  Papst  filb's  fiufbidcu.  um  dm  Kaiser 
zur  Annafime  der  Concilsbulle  zu  beicegen.  In  diesem  òmne  erging  am  18.  Jänner, 
ed»o  fünf  Tage  nodk  Ausfertigung  der  vorHegeudem  Weieiimg,  ekt  itemerliéket 
SdwtAett  a»  H.  .ceterum  S*»  S.  vult*,  heieet  et  dorm,  ,D»*">  T.  dare  omnem 
operani,  non  Holum  ut  aiiiinuni  imjM'rafDris  i'oiifiniu'H  j)ro  rl•f('Ill'n<^i^!  et  infir- 
mandis  pirsuiiBionibus  (öilloruin  super  rebus  cuucilii,  vfiuni  t-tian»  stutlea«  id 
agitrc,  ut  M'*'  S.  Gallis  pcrüuudeut  tuUeuda»  etiäe  omues  difficultateii,  ut  hoc 
negotium  ad  eum  fineoi  perducatur,  ad  quem  S**  8.  id  direxit,  extra  quem 
finem  iam  satis  OOSatat,  quod  viam  et  rationeni  bene  agcudi  aniittcrfuui.>; 
hoc  iiiifi  III  r.u  icH  per  ([lumi  ililigeiiter,  nani  confidit  S.  S'"  hai't-  offu  ia  M'"  S. 
omueui  i't>»c  difücultatein  »ublatura*  (Linköping,  Gifmn.-Bibl.  tom.  24  ep.  31  Orig.; 
da»  S^r^btn  vmràe  mm  7.  Ikbruar  durA  den  SmeUsr  Delfino^  der  trine  Abreiee 
von  Bern  hatte  vereeineben  mieten,  H.  lUteAradU). 

Die  in  der  vorliegenden  Weisurig  enrähnten  Empfehlungsbriefe  für  den 
Fnnihllvii  run  Salzburg  sind  dalirt  vom  '».  December  I.'jCO  Darin  berichtet  II., 
dasjs  am  Tage  Kicolai  (also  am  0.  DecemberJ  der  Kaiser  den  eben  gewafUten  Erz- 
hizthef  von  ScMnurg  in  de»  «ümMten  Wwten  «mpfiMen  Mbe;  er  eei  naegeeeidknet 
durch  Frömmigkeit  und  Glaubenseifer,  von  teidellosem  Lebenswandel,  und  de$»en 
i'ater  habe  nh  (ihcr^thvftnrisfrr  der  kawrlichen  Priii:i .-(binnen  ihm  treu  gedient: 
er  witnsdie  dass  die  Confirmation  des  KnculUten  ohne  jedweden  Äufsdtub  erfolge 
(H.  an  den  Ayut  «m^  Bommeo;  Arek.  Vat.  nune.  di  Oerm.  €4  fol.  211.  212 
Origg.).  Zur  Soiàte  tdbet  tit  tn  hemerken^  das»  Erebisthof  Midud  von  Knenbnrg 
am  17.  November  1560  vcrstoriien  war  und  dass  schon  am  28.  November  ein  Nadt- 
folger,  Jacob  Kuen  von  Hcln.'ig,  von  den  SaLzburger  Domherren  gewählt  icurde. 
iVte  der  venetianisdie  Gesandte  in  Wien,  Soramo,  bertcMet,  beciiten  sich  die 
Domherren  da^uM,  weä  »ie  fUiréhteUn,  in  der  Anellibnng  ihre»  TTaJUredbftf  nm 
Rom  1/ehindert  oder  heeinftusst  zu  tn  rden  (Turba,  Venet.  Depeschen  vom  Kaiser- 
hofe .').  17'i)  Die  Confirmation  des  Erwählten  erfolijfc  sehr  i)ald:  in  dem  geheimen 
Consistorium  com  15.  Jdnner  1561  (Breve  an  den  Kaiser  von  1601  Jänner  16, 
Wien  Staattardiiv  Eomana,  Orig.). 

Die  neuerìidie  Anweimmg  von  SOO  Scadi  aìs  aamereedentUéhe  Zatage  tma 
Oéhalt  kam  II.  sehr  gelegen.  Wie  in  den  ersten  Monaten  seiner  Nuntiatur,  klagte 
er  auch  jetzt  uitihr  uhrr  die  Unfu  sriiirr  Aufigalini:  ^.'iT  7 haier  ininlm  ihm 
monatlich  bezaidi,  schrieb  er  am  6.  Janner  1501  an  I'uteo,  und  er  verbrauche  das 
Dreifadte  dieser  Summe;  der  ktete  Monat  habe  ihm  nidU  weniger  al»  640  Ihaler 
gOtostet  (Krakau  Univ.-BiU.  cod,  63  fol.  170  Min.;  ib.  eod.  160  Minute  eim» 
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Srfirnltfn-ü  an  (hn  Cardinal  von  Trirnt  mm  (fh-irhen  'Jafje,  mit  dem  Bemerken, 
liuss  U.  seit  der  Reise  von  Horn  am  eigenem  Oelde  ^JÜO  Gulden  sugeseUt  habe). 

IIi).<in!i  an  Borronifo.  Wien,  l'ffìl  Jäninr  Ii. 

l  ntrrrt tlninj  mit  (Imi  Kaixrr  am  12.  Jäiinn' :  ührr  <lif  Anrltnirr 
Aiuf< Irt/rnhrif,  iilirf  dir  l'idiiu'di i(»i  ihr  liiduhirn -Indir  in  Wim;  der 
Kaiser  (jr.^taHrt  dir  Puidication  uidrr  ycivi&atn  Brdinyunyen. 

Krakau  Umv.-Bibl.  cod.  160  Min. 

Ex  ÌÌ8  qnae  scnpsit  ad  me  Rev"**  D""  ^chael  Menpurgensis 
episoopna,  quo  in  statu  mt  causa  Aquisgranensis,  Dl"*  D"  V.  c(^osoet. 
nam  qnos  maximts  quibuscunquo  premiis  et  honoribos  affectos  opor- 
taerit  proptor  .siii<i-ulai  e  fiuoddam  animi  robur,  quod  in  fide  Catholica 
tnenda  osteuderunt  hacretiris  <>  civitate  sua  paUis,  in  discrimen  ii 
veniunt,  ne  premii  loco  aupplicium  fcrant.   proscriptionem  enim  iiii 
civitati  iudicium  cuiiicrac  iinpfiialis  minatur,  iii  pnlsos  rcstituat.  cr<'di- 
bile  non  ost  (juantuni  ea  res  animo  meo  ciueiatum  adferat.    de  «jua 
cum   ad   liev'""^  l)*""  nunticts  (jui   presentcs  hie  adsunt  retulissem, 
coiivcnit  inter  nos  ut  simul  omnos  ad  M''"'  ('es.  aceedi  icinus,  atquc 
ab  illa  peteromu«  ut  al)  lioc  tanto  periculo  civiUitem  suam  iibcraret, 
in  quod  non  aliam  ob  causam  adducta  esdet,  (^uam  quod  ca  quac  opor- 
toit  fide  et  constantia  Christi  religionem  contra  baereticos  defendisset 
Itaquc  pridie  idus  lanoarii  adivimus  ad  M*^  illiuB.  Rev'**  I}"^ 
Delfinns,  qaamyis  aliqnot  horis  ante  nos  precesseiat,  tarnen  alüs 
qnibusdam  negotib  implicatns  aberat.  proposoi  ideo  presente  Rev^ 
Comendnno  coram  ìllins  M**,  quid  scrìpserìm  D~  Merspnigensi 
epìscopo  qni  preses  est  indicio  camerae  imperìalis,  qoid  ab  ilio  respon- 
snm  retnlerìm  narravi,  precatns  postea  snm  diiigenter,  ut  eam  dvi« 
tatem,  qnae  et  Christo  deo  suo  et  imperatori  domino  suo  fidem  semper 
inoontaminatam  senravit  twitoque  animcHnim  robore  baereticos  ex  illa 
extorrainandoR  curavit,  ne  pateretur  a  ìudicio  camerae  propter  hoc 
tam  preclarum  ot  omni  lande  dignum  faeinus  in  tantum  diserimen 
vocari,  propter  decretum  illud  in  eonventu  Passaviensi  factum  et  in 
eomitiis  imperii  (jujie  |)auIo  post  Aii^ustae  fuerunt  iiabita  eontìrmatum, 
"lUud  „pacem  relij^ioni«"'   vocaiit,  veinini  lienijijna  nua<bim  inteipre- 
tatione  lenire  illud  dij;fnan'tur.   legisse  me  decretum  illud  ac  dili- 
genter  expcndissc,  neque  tarnen  reperisse  quod  ea  fuerit  mena 
OUtts  cum  illud  conderet:  quud  in  iis  oiyitatibus  aut  terris,  quae 
titra  dnbitationem  ullam  ante  couTentum  illum  Passaviensem  fuissent 
Gstholìcae,  licitnm  unienique  foret  impune  novas  aliquas  opiniones 
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invchere,  quo  sie  doctrinis  variis  et  pereprinis  populiis  al)(luccretar 
t't  al»  unitatc  ocdosiae  ahstraherctur;  vcnim  hoc  tantum:  ut  qui 
f'u<'i"uiit  ante  illud  tfinjHis  liaoivtici,  illis  nc  (|ui(l  proptorca  ncfrotii 
cxliiljcrnit  (  atln/lici,  itid'  iii  et  Catholicis  liaerctici,  sive  essont  in 
eadeni  fivitatc  et  su)j  «■odem  (lumino  sive  etiani  sul»  diversis.  nam 
alioqui  si  jiroliiberctur  (  atliulicus  nia^nstiatus  in  Catli<»Iieis  civitatibus, 
quuminus  ei  licerci  animadvcrterc  in  eos  qui  varia.s  liaeroscs  inducei*c 
et  scditiones  concitare  conareutur,  qtianto  id  cum  penculo  conicctum 
foret,  non  ignorare  M**"  illias.  penmmm  antem  id  esse,  quod,  com 
Aagustos  Saxoniae  dnx  expnlerit  ex  Ìkhiìs  snis  Misnensem  episcopnm 
qni  (oit  aliqnandin  oxnl  apud  M^"  eins,  nec  prina  ei  reditnm  ad  illa 
patere  volnerit  quam  relicta  fide  CShristiana  Lnihenuiam  vel  forte 
Calvinianam  amplecteretur,  cnm  idem  de  virginibna  deo  dicatia  fecerit 
dnx  Virtembergensis,  idem  de  fratriboi  Dominicanis  marchio  Baden- 
8Ì8,  nemo  contra  illos  in  iudicio  eanierae  procedat  sola  est  civitas 
AqnÌ8grancnsÌH  (piao,  quoniam  in  Christi  fide  constane  perse veravit 
nec  eam  ab  hacreticis  violan  passa  est  sed  cos  c  finibus  suis  cx- 
terminandos  curavit,  propter  tarn  pie  res  gostas  plocti  (lcl>et.  pelivi 
ab  illius  M"',  quanduquideni  cbiistianus  ('atholiens  et  orth(»doxus  est 
iniperator,  ne  sub  imperio  suo  talia  fieri  jieimittat,  sed  quae  t'uissct 
illìus  mens  cum  hanc  legüui  uonderct,  iudiciu  camerae  literis  suis 
teötatum  l'aceret. 

liane  orationem  meani  subsecjuutus  etiam  est  paucis  verltis 
Rev^"*  D""*  Goraendunus,  et  osteudit  quam  esset  futura  res  mali 
exempli,  quamque  mnltos  in  roinam  traetora,  si,  quod  coepit  iudìcium 
imperìalis  camerae,  id  perfecisset  Ces.  vero  If*"  gratis  anribns 
accepisse  visa  est  sermoncm  menm,  ac  inssit  nt  iUi  scriptam  offerrem 
declarationem  hanc  meam  decreti  de  ^paoe  religionis*.  ego  vero  potivi 
a  M**  iUins,  nt  mandaret  doctori  Seldio  vicecancellario  sno,  qno  mecum 
is  ea  de  re  oonscierit,  nt  communi  Consilio  dedaraticmem  einsdem 
scrìbere  possemns.  M*"  vero  eins  ^bonnm*  inqnit  ^elegistis;  mandabo 
nt  veniat  ad  vos\ 

Hoc  ncgotio  absoluto  dixi  M*'  illius,  boUam  indulgentiarum  iam 
esse  publicatam  Augustae,  8alisburgi,  ac  in  multis  et  fere  omnibus 
civitntibus  ( 'ath<»lieis:  videri  mibi  [wirum  deconim,  ut  bic  ultimo  loco 
publicaretur,  ipiam  ob  rem  non  esse  publicationem  illius  diutius 
differcndam.  M'-'''  eins  resjiondit:  se  non  impedire  ((uominus  pubti- 
cctur,  iniino  cuiicre  j>ublieai"i,  duinmodo  non  alfi^f^atnr  Iii  valvis  ee 
cb'siae,  sed  (puie  e(»ntinentur  in  illa,  dieaiifur  a  jtredicatui-ibiis  verbi 
dei.  respondi,  malie  me  non  publicare  quam  consuetum  publiciiudi 
morem  non  servare,   tum  illius  M***  voluit,  ut  alio  tempore  iis  de 
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rohuA  cum  lila  agerem.  {»ostero  vero  die  discessit,  ut  sc  vcnationilms 

oblectarety  post  trìdamn  ut  aiimt  reditara.  14.  Januaiii  1561, 

Viennae. 

Von  dem  vorliegenden  Berichte  ist  neben  der  hier  obfledrucktcn  Minute  auch 
noch  Hn  Auazufi  (Kifrafto)  nu.'^  dnn  Orifiinal  rrhaJlni  (Ardi.  Vai  mise  MSS. 
C4jncU.  TriiiciU.  136  fui.  (iü).  JJurin  irird  <i/.>'  hihalt  des  dem  Berichte  beiycscldusst  nen 
StMtiben»  de»  Bisehof»  von  Menéburg  anyegeben,  .che  la  nniverdti  d'  A(iuÌ8grana 
TÌcii  ui't retta  sotto  gTftyisftime  pene  ad  acceüur  di  nuovo  gli  heretiei  che  havera 
cacciati'. 

J)it  in  di  ìli  riirlirfjniden  Jterirhfe  crnitlmt  ti  ird,  dms  II.  iiìtrr  die  Aachener 
AngeUycniuil  mit  den  liev"^  D"'  niintìi  i^ui  protwutes  hic  ad»unt'  sicA  berieth, 
mSgen  hier  einige  Worte  über  den  neuen,  in  Wien  ektgeliroffenen  NmHn»  Omimmmi- 
done,  Bischof  ron  Zanli .  i  liuir-rhriUct  wcrden.   Commendone  eolUe  gemeinsam  mü 
Ii'lfìtin   dir   Fiirsti  n  Ikulsclilfinds.  KntÌKdiki  n  i'-'w  Pinfr  staitfcn,  ]>ersöidich  :ur 
heschickung  des  Cuncils  auffordern;  daneben  tcann  ihm  audi  besondere  Aufträge 
trIkeiU  worden,  die  «dk  tnif  dem  Kaker  und  MaximiUan  bezogen.  Dem  Kaiser 
soUu  er  die  ConeHiÒuUe  nebsl  einem  Breve  und  Handschreiben  des  Papste»  46er- 
reieken  und  die  in  letzterem  au8ge»proehene  Absicht  f/«.«  Papste»,  sur  IfersieUung 
der  Glaut'^ìiseiiìhfìt  nllfH  anfziihirten,  mündlich  ixkviftinm,  zur  Bildinuj  einer 
allgemeinen  Liga  gegen  die  Türken  die  Unter stittzung  des  i'apstes  in  Aussicht 
«teilen  und  MaaieMKan  die  Vem^^iimg  einer  »einer  TSékier  mH  dem  difertn» 
Sohite  Cooimo's  von  Floren:  rorschlogen  (Itislrtictlou  für  Coniiuoidoin ,  die  swÄ 
jfdodi   nur  in   nllijrnieinen   Winduncfen  ergeht,   bei  (ìraditìii,  I>r  scrijilis  iitrita 
Miiterca  2,  6;  Breve  bei  Baynald  1560  nr.  70;  Jlamlschrcibcn  des  J'apstes  l)ei 
Sickel,  Aetenstücke  nr.  78;  Beriàvte  Commetxdone's  in  Mis<xüanea  di  storia 
ttaUofw  6,  19—45;  vgl  muh  den  Berieht  Arco*»  vom  8.  Deeember  IStìO  Ui  BidtO, 
Aetenstücke  nr.  81,  und  den  BeridU  Luna's  vom  28.  Jänner  156t  in-Docum. 
int'd   US,  12f>.  irn  jedoch  der  Bericht  fdisrhiich  zum  Jahre  ìr>(ÌO  eingereiht  ist), 
üotcohl  im  Verkehr  mit  dem  Kaiser  als  auch  mit  den  Fürsten  in  Deutsdtlatui 
soßten  »iA  Commendone  und  IMfino  nur  auf  Abgabe  miOndUdier  Aeussenmgen 
bestkränken  und  einen  Austau»th  von  Sthriftstücken  in  den  Verhandhmgen  amo- 
»thUcsseu     Am  3  Jäniirr  l'>ni  traf  Cimimrndonc  in  Wien  ein,  am  5   irurde  er 
gemeinsam  mit  JIvsius  uml  Jklfino  vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen;  dieser 
Audienz  folgten  tceitert  am  7.  uml  12.  Jdnncr.  Der  Kaiser  rieth  den  Nuntien  auf  das 
dringendste,  die  Vereamsidung  der  proteetantiMhen  Forsten,  die  auf  den  90.  Jémer 
in  Naumburg  angr.^etzt  sei,  zu  besudten,  tm  Verkdure  mit  den  IVoteskmim  wM- 
ültcrlcfit  ((iravcmentc)  uitd  lirtditiil^it  ::it  spn'dirn  und  in  Eririhpmg  zu  ziehen, 
dass  man  in  Deutschland  gewohnt  net,  sdtrtflitch  zu  verlMtukln.    In  Betreff  des 
ConeU»  äusserte  er  Bedenken,  dass  der  in  der  Concilsbuüe  angegebene  Termin 
für  die  Eröffnung  —  OMer»  1S61  —  su  kurs  sei;  .ne^tiòm  certe  est  aatla 
ardaun*,  sagte  er  am  S.  .lünner  zu  f^ommnidrtne,  ,et  ojius  «'Pt  jirocoilfn-  jicdr 
plmnl>eo'.    Auf  die  Vorschhifir  des  I'fijisUs,  hdrcffs  IlHdung  einer  Liga  gegen  die 
Türken  und  Vernuihlung  einer  Toditer  McLcimiltatis  mit  dem  ältesten  Sühtie  Cosimo's, 
antworteten  der  Kaiser  und  Maximüian  mit  einigen  verbindKdten  Worten,  i^nten 
jedoch  eine  irfUt  rr  W  rhandlung  Uber  diese  Ptinkli  alt     Dns  Ergdmis.^  der  Ver- 
handlungen mit  drm  Kaiser  icar,  dass  die  beidctt  XìihIÌiìi,  ('ommendone  und 
Delfino,   sich   entschlossen,  den   Naumburger  Tag  zu  besuchen,  und  dass  der 
Kaiser  zu  Utrer  Unterstützung  drei  Commissäre,  Ulto  Graf  tu  Eberstein,  BohusUso 
Vaafti»t«rb«ri«kt«,  IL  AkChtttuf.  B4. 1.  18 


Digitized  by  Google 


194 


Nr.  41 :  1661  Jtener  14. 


Frlir  vnii  Tlnssensteììì,  Jjandvoiß  in  der  Xirdrr-T./nisit:,  iitui  Durtor  (teonj  Mal 
ton  tilruliz,  der  böhmischen  Krone  deuUdicr  Vicekanzler,  nach  Naumburg  mmlle 
(vgl.  Sicktl,  Äctenstückt  nr.  68).  Am  14.  Jänner  reuten  die  beiden  Nuntien  von 
Wim  a&.  Da  tìter  die  Vethandhingm  Mwittàm  dm  Ktsiair  und  Commendme 
dméh  tähkeiche  BeriAt«  dt»  iettUren  Licht  verbreitet  ittf  keòe  ich  aus  dem  BeriékU 
von  Hoidn.i  über  die  qemeiiutnme  Audicn:  am  5.  Jänner  und  den  Empfanfj  dureh 
Maximiiian  am  6.  Jänner  nur  ein  Detail  hervor,  das  in  den  Benchten  Commcndone's 
fehU:  dfadt  otiam  nobis  Cea.  M*»  de  Palatino  Rheni  Wolfgango,  quim  propter 
gravitotem  prudentiam  sobrietatem  et  modestiam  plvrimum  commcndabHt, 

qund  is,  (Miin  esset  eniu  pertcfllini  »Cctaruin  istarum  et  paulatiiti  fortasse  redire 
copitaiet  ad  Catlii'Ueaiii,  eontcndorit  a  suis  eubditi.s  ut  eam  fidein  eosquc  ritu» 
ampiectcrcntur,  quu»  ainplexi  sunt  Norimbergeiieei?,  qui  videutur  esee  medit 
qnodammodo  intor  Latheranos  et  ehristiaiios.  reapOBBom  boc  ab  iUis  tokrit: 
quod  in  quatuordcrim  annis  quinquics  fidcm  et  ritns  mntaMent|  qnodqae 
petierint  \it  iie  vellet  oop  inm  ad  nliam  fidein  et  ritun  suseipicndoi«  oompellerc 
(H.  an  Borromeo  1661  Janner  b,  Krakau  Univ.-BM.  cod.  63  fol.  173  Min.). 

ÜOer  äit  Aadtaur  Angeiegenheit  hatte  K  em  1$.  September  IS»  dem 
Kaieer  Vortrag  gthaUea;  damale  hatte  Furdkiamd  geaatwtrlet,  er  weUe  rieh  wtU 
seinen  Rathen  besprechen,  ob  eine  für  den  Aachener  Stadtrath  günstige  Inter- 
pretation des  lieligionsfriedens  gefunden  icerden  hmnte  (nr.  24;  vgl.  auch  An- 
merkung SU  nr.  35).  1/iesmal  verhielt  sich  der  Kaiser  noch  zuriickhaitendcr  als 
firéher  und  getb  nur  (wie  imdb  aae  dem  BeridUe  OmmmimIon«'«  «n  Miee.  6,  44  ea 
ersehen  ist)  eine  ganz  dHiiiinein  gehaltene  Anttcort.  Umsomehr  erfreut  war  Ä, 
als  d(  r  kni!i>  rlii-he  l'icekanzler  Seid  seiner  Ansicht  beisttimmtc ;  ^heri  voeavi  ad  me 
Dniun  (loctureiu  Ztsldium*,  schrieb  II.  am  16.  Jänner  an  Borromeo^  ^cam  eo  coutuli 
pluribua  de  eatisa  Ulontin  [AquisgranenBiain].  fnit  is  in  eadem  aententia,  in 
qna  ego.  negabat  contra  paeem  publicam  qaieqnam  ab  Aqniagraaeaaibai 
peccatum  egge,  et  coh  extra  periculum  oiiine  forc  dioebat,  nec  opus  esse  literis 
ulli»  Cei*.  M^*;  pcriberein  efro  I)""  episeojto  Meisburp'nsi  qui  iudicii  eamerac 
prC8C8  CBt,  80  quoque  scripturuin  prumisit,  plaiiumquu  t'aeturum  »uis  literis 
quod  nihil  conunimnm  sit  ab  Aquisgranenaibna  contra  legem,  quae  de  pace 
religioni^  ante  sex  auf  srpteni  anttos  liiit  aandta.  nam  nt  ipsa  sciibat  aliqoid 

oa  de  re  Cej*.  M'"",  lieiliun  illi  non  esse,  quod  oa  promiserit.  se  nnrnquani 
iiiipedituram  iudicii  camcrae  proccHHum,  nec  ei  iudieamli   Ii  ^^ea  uUa»  pre- 

scripturam.  haec  fere  acta  sunt  hestcmo  die.  Aqui^graueiiBeSf  quantum 

es  Zeldio  cognovi,  tont  extra  omne  perienhun.  nam  qoae  eivitatea  aat 
terrae  ante  pacem  istam  religionis  factam  Catholicae  fuerint,  eia  proUbitnni 
non  est  quominuf  e  finibiis  suis  lineretleos  pelleront.  liabentur  etiam  eins  rei 
exempla.  archiepiscupus  Salisburgeueib  telicia  recordatiouis  proscripserat  quoe- 
dam  rea  novaa  molientes;  ezhibebator  illi  negotiom  hoe  nominei  aed  nihil 
contra  eum  profectum  est.  archiepiaeopns  item  Treverenaia,  cum  a  fide  Christiana 
defeetioncm  sua  eivitas  moliretur,  armata  manu  coepit  eam  in  officio  permanere; 
et  quainvis  ne.seio  quo«  illi  terrorcs  itidein  denuntiaret  iudieinm  eainerae,  per- 
fecit  illc  tawen  quod  vuluit  nullo  suo  periculo'  (Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  160 
Mia.;  vgl  H.  em  den  Bieéhef  wn  Mereélmtg  1561  Jänner  19  «a  Hoeii  Opem 
omnia  9f  XT8;  Ktakau  Univ  -Bibl.  cod.  1(10,  Minute  eines  Schreibens  an  Ihtteo  rom 
16.  Jänner,  aus  irelchem  hervorgeht,  dass  il  dir  ì'nU-rrfditnq  viit  Seid  auf  den 
15.  Jänner  —  einen  Tag^  nachdem  (Jommendone  und  Delfino  abgereist  tcaren  — 
aMeWe,  um  DOfino  ekte  l%«ibuìme  oa  dereelbea  anmögUeh  su  machen.  H.  haUe 
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Ddfitw  mitffetheilt,  dns.-i  Seid  ül'cr  Auftratj  des  Kaisers  mit  ihm  (H.)  iihtr  titie 
Interpretation  des  litligionsfriedens  sich  bcrathen  icerde.:  tum  ille  ^volo'  iiupiit 
Juteressc,  cum  tractabitur  hac  de  re;  uam  succurrunt  mihi  mirabilia,  quau 
dic«m  in  ista  canM*.  egOf  qui  iam  ingeninm  hominia  penpectiun  babeOi  qnod 
mainri  mihi  fiait  impedimento  quam  adiomento,  nihil  ei  respondi,  neque  prins 
atl  nie  vocavi  doctórfin  Zeldium,  (juntn  ille  discessÌ8«et  h\no,  qno  possera 
tauto  maiore  cum  b'anqiiillitatu  de  uublevaudia  Aquisgraueuüibu»  cum  cu  trac- 
tare),  üm  dk  vùn  E.  vorgebraéhUn  ArgvmeiUe  wAni^gm  w  IbdiMMW  wnä  t»  ik 
jmisHt^  Stni^^age,  die  tieft  m  die$e  Aaàumer  Wmm  hUlpfle,  EMUek  m 
getcähren,  möge  hier  der  auf  die  Feichsstädte  bezücfUche  Passus  aus  dem  Augs- 
burger Religiom frieden  folgen:  nachdem  aber  in  vielen  Frey  und  Jicichs  iSdidten 
He  heyde  Religionen,  nemlicJt  unsere  alte  iieUywn  utui  der  Augsburger  Confessions 
Ventemdten  Seligion  eine  Zeit  hero  «n  Oamg  mnd  Qebnmdi  getoeten,  «o  sollen  die 
hinfC'hro  tmA  also  bleiben  und  in  »olcheti  Städten  gehnlten  tr erden;  auch  der- 
selben Freij  und  limh«  Sdidte  Bürger  und  andere  Inirultner  Geistliches  und 
Weltliches  Statuies  friedlich  und  ruJiig  bey  und  neben  einander  tcohiien,  und  kein 
Theil  de»  andern  Eeligion,  Kirdtengebräuche  oder  Ceremomen  abnUktm  oder  ihn 
iarwm  tu  trimgen  «NierrtdkM»  eondem  jeder  Theü  den  andern  laut  dieees  F\riedene 
hey  eoidter  seiner  Feligion  Glauben  Kirdtengebrüuehen  Ordnungen  und  Ceremonien 
auch  seiìictì  ITardi  rmd  (iiitern  und  allem  andern,  irie  oben  heg  der  Jieligion  Reichs 
Stutuie  halben  verordnet  und  gesetzt  worden,  ruhiglidi  utul  friedlich  bleiben  lassen 
(Ldknemn,  De  pace  reHgiome  acta  pwUiea  1,  64).  left  hemerìie  hier  n^enbei,  date 
die  DeMTttdhmg  Sitter' s  (Deutsehe  Geschichte  im  Zeitalter  der  Gegeimfurmation  1, 
225),  satreit  sie  sich  auf  das  Gei^präch  ron  Commendone  mit  dem  Kaüier  über 
diese  Aachener  Angelegetüteit  bezieht,  unrichtig  ist;  was  J\'itter  als  Absicht  des 
Kaisers  hinstellt,  sind  in  Wirklichkeit  nur  Worte  Commemlone  s,  der  dieselben 
ArgttmenU  ine  È.  gtSmmthte. 

HosiuB  an  Bommeo.  Wie»,  1561  Jänner  jSüd. 

Unterredungen  mit  (iem  Kaiser  am  19.  und  20.  Jänner:  «ber  die 
Haltung  Frauhrrichs  in  der  Concilsangrlegfnheit,  tdnr  die  Puhlicaticn 
der  AhlasahuUr  in  Wien;  d/r  französische  Gesandte  betont  die  Be- 
rücksicht^iMg  der  Froleatante»  in  der  ConcHsangel^enheit. 

Erakaes  üme.-BiM.  cod.  63  feil.  176  JCtn. 

Ad  XV.  calendas  Februarii  literas  aceepi  Kev""  1)"'  Viterbiensis 
episcopi  qui  niintiiiia  a^it  in  (Jallii.s  S""  I)'"  N.,  quibu3  nie  reddidit 
certioreni  «luud  rcj^i  Gulliarum  deliberatuin  l'ucrit,  a  M'"  (Jes.  conten- 
dere ut  una  cum  ilio  instaiet  apud  S""""  D»»»»  X.,  <|uo  possent  ab- 
ro<rari  decreta  conciHi  Triib'iitini  «|uae  sub  Puulo  III.  et  Julio  III. 
lata  fueruut,  ac  denuo  de  illisj  disputandi  potestas  prrniitteretur;  itaque 
monuerat  me,  ut  ego  haic  rei  intcrcederem  modisquc  umnibuü  impe- 
diremo ne  quid  orator  Chdliarom  regis  a  Ces.  M**  impetraret.  led  milii 
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litcrao  illac  tardine  aliquanto  redditao  faoruiit;  nam  bidno  ante  fuit 
mihi  renuntiatum,  qaod  in  Gbilliis  i^rati.-i  iu1>ilei  puLIii-ata  non  fuerit, 
quodqnc  mìnime  oonscns'  rit  n  x  in  builam  hanc  indictiunis;  ac  modo 
non  eadem  hora,  qua  rcddita««  mihi  fucnint  literac  istae  a  D"**  Viter- 
biensi  opi.sco]>o,  ivorat- Galliarum  ropfis  orator  ad  Ccs.  M**""",  et  cum 
ea  do  sui  r<';;i.s  postulati s  otrit.  o<:o  vero  gravissimo  tunc  catarro 
Ial)ora1»aui  (a  (juo  ncv  dum  ctiaiu  über  sum),  et  erat  frij^us  liorrrn- 
dum;  ita(iuc  n(!  pcdcm  ex  acdn>u.s  ctTiMTom,  liortabantur  medici,  (juae 
causa  fuit,  rpiod  <'tiam  postero  die,  «jui  luit  dies  dmuinicus,  in  capt  llam 
non  veni,  <juam  nuiKjuam  aiitea  neglexi,  pretenpiam  semel  morbo 
inpeditQB.  sed  misi  tamcu  ad  D"""  comitcm  Scipioncm,  pustcaquam 
fm  certior  factnB  expediri  postam  Handrìcam  extra  ordinem  hoe  ipso 
die,  atquc  ])etivi  ut  rogarci  M**"  Ces.  nt  saltem  per  horaa  aliqnot 
retmeret  postam,  quo  possem  prins  alloqni  M**"  eins,  quam  iUa  esset 
ezpedita.  feeit  M***  illins  non  gravatim,  et  qnamvis  essem  valetadine 
valde  infiima,  nihil  me  deterrait  coeli  asperitas  qnominns  ad  M** 
illins  proficiscerer. 

Coi  signifioavi,  factum  esse  mc  certiorcm  qnod  postolaverit  in 
causa  concilii  nescio  quid  ab  illins  Galliaram  regis  orator:  p<>tivi 
ut  postuhkta  ipsius  commnnicare  mecnm  dignaretor.  dixit  mihi  M"^* 
cius  quod  postulaverit  a  sc:  nt  coniunctim  cum  rege  suo  j>eterct  a 
S'""  1)""  N.,  quo  uovum  concilium  iudicerot  nec  nllam  de  sublatioue 
suspensionis  meiitionem  faceret,  nc  vidt  rotur  contiiiuari  })otius  velie 
couciliuui  iliud  «[uod  a  duobus  S"''  eius  antecessoribus  fuit  iudictum, 
quaiu  novum  aliquod  indicere.  quod  si  sccus  faceret  S***  illius,  futurum 
ut  rroteatantes  ad  concdium  istud  nun  vcnirent,  nec  (|uic(iuam  in  ilio 
decemi  possct  quod  esset  firmitatcm  ulitpuim  lia)>iturum;  quin  ctiam 
coaetom  iri  regem  suum,  nationale  concilium  cdicere,  quod  alia  nitìonc 
motns  isti  Gallici  sedar!  non  possent  dixit  mihi  CSea.  M*"  qnod  ad 
hanc  ipsios  postolationem  in  eam  sententìam  responderit:  sibi  quoque 
▼isnm  fusse  at  novum  potins  ùidieeretar  concUinmy  neque  placoisse 
clansolam  illam  „omni  sospensione  sublata**,  non  sna  qnidem  causa, 
qnae  nec  indicto  nee  continuato  concilio  indigeret,  cnm  certnm  ac 
deliberatum  haberet  ad  extremum  halitnm  nsqne  in  veterì  et  ortho- 
doxa  religione  permanere,  sed  Protestantìum  causa,  qnos  addnctos 
omnibus  rationibus  cuperet,  ut  causam  religionis  qnae  apnd  eos  contro* 
versa  est  concilio  disceptaudam  permitterent.  cum  autem  ea  de  re 
multuni  laì)ora.sset  apud  S'"'"'  1)'^"">  N.,  co<rnovisse  tandem  so,  (piod 
iS""  illius,  suscopta  cum  doctissimis  (juibusque  deliberatione,  rutioucm 
invcuire  non  potuorit  <|ua  id  cum  dignitato  faceret.  itaque  noUe  so 
nunc  eadcm  petendo  aures  S""  illius  obtuuderc,  cum  prcscrtim  ncc 
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hoc  certo  poUiceri  qucat^  etiam  si  maxime  noTum  concilium  edice- 
retar,  quod  ad  illad  Protestantes  vel  ipsi  venturi  vel  buos  sint  ora- 
tores  missuri.  quam  ob  rem  com  ea  de  re  nihil  habeat  oerti,  visnm 
sibi  eeae  hoc  tempore  ab  ista  petitione  snpersedere;  qoandoqaidem 
instant  comitia  Protestantinm,  velie  se  prìns  intelligere  sententìam 
illorom^  et  nnm  ait  aliqna  spes  rationibns  aliqtilbtts  eos  adduci  posse, 
ut  in  concilium  consentiant.  ad  quos  etiam  banc  ipsam  ob  causam 
oratores  shob  miserata  ut  eis  id  persuadere  oon.-iKnitur.  ut  autem 
intei-ea  GalJianim  rex  nationale  concilium  convocet,  «ibi  non  videri; 
foro  eniìiì  eam  rem  pessimi  exompli,  majrnumtjue  ad  rem  publicum 
christianain  ex  co  Jetrimontum  perventurum.  <juam  ol)  rem  borta- 
retur  suum  regem,  ut  coirltationem  baue  de  eoucilio  uationaU  cou- 
^ep^ando  abiieeret.  oratoreiu  respondisse  :  quud  nun  potest  aüter  fieri, 
uationab'  eonciiium  convoeai'e  uecessc  crii,  si  novum  non  fuerit  in- 
dictum.  se  vero  iterum  burtatuui  esse  oratorera,  ut  omnino  regciu 
suum  a  concilio  nationali  convocando  detcrrcret. 

Hoc  fere  tum  M*"  illius  mecum  egit,  ac  plurìbus  verbis  suam 
et  ei^  denm  pietatem  et  erga  tuendam  eoclesiam  eins  propcnsam 
voluntatem  mihi  dedaravit.  ego  vero  egi  iUius  gratias,  responsum 
hoc  illios  laudavi,  et  ea  ipsa  bora  Viterbiensi  episcopo  omnia 
base  perscripsi,  ut  sciret  quid  responsi  regis  Gkdliarum  orator  a  Oes. 

tulisset.  atüs  de  rebus  tum  nullis.  nam  et  promisenun  illius 
M**,  quod  brevi  rem  esseiu  expediturus;  veneram  enim  nulla  mihi 
bora  constituta,  quod  videbam  pericnium  esse  in  mora,  ac  ne  ])rìa8 
tabellari  US  discederet  metuebam,  quam  ego  scrìbere  aliquid  uuntio  in 
Galiias  potuissem. 

Do  pubiicatione  bullae  indulirenf iarinn  non  parum  bic  fuit  dilfi 
cultatls.  Kev"""*  l)""'  Delliuus  nimi-s  testiuabut  iuitio;  v(»leb;it  eiiim 
'piani  cebM-rime  publieari  teriatis  diebus,  et  .sii^nifie^iri  ( 'atbuliej.s  in 
;u  (Ubut4  ut  se  pararent  ad  fjratiam  iubilei  pcreipiendam.  cum  autem 
convocassenius  (juosdam  tlieologiae  et  lurium  (bictores^  visum  est 
maiori  parti  ut  non  publicarctur  bulla,  nisi  die  dominico  proxìmo 
insequenti.  postea  Ces.  H**  misit  ad  me  D"*"  Zcldium  ac  publi- 
cakionem  earum  difi^  postulavit  in  id  usque  tempus,  dum  concilii 
bollam  videro  posset  ego  communìoato  cum  Bev"»  D*^  Delfino  Con- 
silio tantominus  gravatim  in  prorogationem  oiusmodi  consensi,  quod 
de  publicanda  ea  nuUum  adbuc  mandatnm  acceperam.  itaque  in  hunc 
usque  diem  publicata  non  est,  cum  proptor  gravissimum  catarrum 
quo  laborabam  non  {icrmitterent  medici  me  dumo  progredì,  egi  tarnen 
per  alios  cum  Oes.  M**'  de  bulla  ista  {uiblicanda.  quae  non  visa  est 
abnuere,  sed  nescio  quomodo  velie  videbatur  in  civitate  tantum,  non 
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aatem  in  capella  hiu  aive  in  ea  ecdeaia  in  qua  divinis  officüs  interene 
conraeyity  eam  pnblicuri;  et  sie  inter  M**"  eins  et  D"*  Delfinnm 
convenisse  intellezi.  hoc  antem  eo  connlio  &ciebftt  H***  eins,  qnod 
ndlet  Protestantes  ofìV-nderOy  nec  in  bano  apad  illos  snspitionem 
venire  qnasi  in  continuandnm  eoncilinm  consennsset,  quamvis  nihilo 
minns  M***  illins  se  quoque  paratam  esse  velie  diccret  ad  indol- 
gentias  ciu-'^modi  perei picrulaH.  j)roeessin  golcranis  quominuB  fierct 
arbitrati!  opisccipi,  iiofi;avit  se  M**^  cius  impodituram;  aed  se  tarnen 
seoFBiim  liaLituiam  esso  proccssitmein  .siiam  .sigili ti cavcrat.  haee  omnia 
milii  })laeoro  nun  pot(uant.  itaque  difìercndam  adbnc  esse  publi- 
cationem  duxi,  dum  ipso  M'""  Ccs.  allu(iui  posseni. 

Xm.  calondas  Fcliruarii  eonveni  M'*""  cius.  quanta  cuui  solcmni- 
t^ite  qiiantaquc  cum  religione  gratin  ista  inbilei  recepta  inerit  Augustae 
narravi;  neque  dnbitaro  me  dixi,  quin  idem  factum  tit  in  alìis  Qer- 
maniae  civitatibns,  nbicnnqne  reliqniae  tarnen  adhno  aliqnae  snnt 
CathoUconun.  viderì  mihi  rem  indignam,  qnod  hic,  nbi  presens  adert 
M***  eins  qnae  oapnt  est  imperii,  novissimo  loco  bolla  pnblicarì  de- 
beai quamobrem  censore  me,  non  esse  rem  dintins  diflerendam,  velie 
tarnen  M*^  ipsins  prins  vdnntatem  «zplorare.  respondit  M**  illins: 
se  non  impedire  qnominns  fiat  publicatio,  dixìsse  so  episcopo  ut  ipse 
&oeret  arbitratn  suo,  quin  et  affigeret  pro  valvis  ecclesiae,  et  nbi- 
cnnqne predicarì  in>)eret,  procesaionem  etiam  institaeret  qua  vellet 
solcmnitatc;  se  nihil  honim  impedire,  ego  vero  ^sed  in  ecclesia  quo- 
que' dixi  ul)i  presons  aderii  M'"  V.  necesse  orit.  easdcm  indulgentia.*» 
puldicari  et  Indiani  pro  valvi.s  ecclcsiuc  attici,  cinn  qua  simnl  etiam 
aftìgcndani  curabo  bullam  concilii,  ut,  si  (|nid  fortassc  sit  <iui)d  offendat 
in  ì)ulla  indulgentiac,  tolli  possit  ea  (dh'iisio  per  hullain  indictionis 
concilii  .  non  displicuit  hoc  IM"  cius,  .sed  brevem  ea  de  re  Hcrmonem 
haberi  voluit.  Jiabebitur*  dixi  ^sermo  talis,  in  quo  nec  Lutherani 
quidem  ipsi  reperturi  slnt  quod  r(q)rehendant.*  de  affizione  bullae 
dixit  eins,  solere  bomines  qnosdam  insolentes  noctnmo  tempore 
aliqnando  oonspnrcare  bnllas  istas  ant  etiam  conscindere;  quamobrem 
cavendnm  id  esset,  ego  respondi  me  accepisse,  qnod  idem  fiat  etiam 
ipsins  Ces.  M*"  mandatomm  literis  qnae  affigontnr.  tnm  illins  M** 
^fit',  inqnit  ^sed  si  possent  comprehendi  nebnlones  isti,  Inerent  poenas 
debitas;  verum  nemo  seit  quis  fecerit\  dixi,  ante  menses  octo  pubi i- 
casse  me  hic  bullam  indnlgentiae,  nihil  fuisse  tum  difHcultatis,  quin 
plnres  opimone  multomm  gratìam  hanc  iubilei  recepisse,  et  magna 
cum  religione  fecisse  omnia  quae  in  bulla  continebantur.  ego  urgere 
amplius  nolui,  nisi  quod  cum  D""  eoraite  Scipione  j)luribu.s  egi,  ac 
rogavi  ut  persuaderei  ipsius  M^',  ut  uiliil  eorum  preteimitti  vellct 
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qaMomiqiie  «d  aolemnitatem  pablicationis  perttnerent,  Bimol  nt  pro- 
cessioni pnblicae  interesso  dignaretar.  qaod  Ali  visiiia  est  esse  com- 
primis  aeqniim,  et  se  lafndein  omnem  esse  moturum  rceepit.  iUuiue 
diatins  eam  differendam  non  esse  statuì,  proxiniu  die  dominicOj  fli 
deus  volet,  publicabitur,  ut  in  fcstu  puritìcationU  beatae  Mariae  vir- 
ginis  (lui  volunt  partieipes  illins  fiori  qiieant. 

De  i)inis  ex  sinf^ulis  jutivìtr-ììs  jui'latis  cvocandis,  cum  cpiibus 
de  reformatiune  ecclesiae  tiactnri  possot,  cgi  cum  illius  M**  iuxta  j)re- 
scriptum  III'»»«  D""  V.;  quae  rcspundit,  iara  ea  de  re  secum  cgisse 
l^gyBom  j)nnm  Comcndonum,  seque  responsuni  hoc  illi  dedissc,  quod 
minime  sibi  nuuc  necessariuni  esse  videatur,  quandoquidem  concilii 
dies  proxime  instat,  ubi  tractari  hac  de  re  poterit.  videtur  eins 
ex  bis  qnae  acta  enmt  in  oonTentn  Protestantinm  tota  pendere,  per^ 
brevem  esse  terminimi  assignatum  cdebnmdo  concìlio  dicebat,  ita  ut 
impossibile  sìt  ad  emn  diem  convenire,  ego  vero  respondi:  existi- 
mare  me  qnod  et  bac  in  parte  D*"  N.  ilUns  M**  sit  gratìficatorasy- 
si  modo  oeteri  qnoqne  reges  ehrìstiani  prorogationem  termini  posta- 
Uverint.  noUe  enim  illios  S**"  in  banc  apad  qnenqnam  snsj^tionem 
venire,  quasi  nolit  primo  (quoque  tempore  condlinm  congregatimi, 
com  presertim  tantopere  GaUiamm  rex  id  nzgeat 

Cum  cqìus  oratore  sermo  mihi  fuit,  cum  essem  ante  conclave 
M***  Ces.,  presente  1)°"  eomito  Scipione,  colloquebaniur  tum  intcr  nos 
de  re1)us  Gallicis.  narrabat  ille,  necessario  coactum  iri  suum  re^em 
ut  nationale  concilium  couvocarct,  nisi  pontilex  primo  quoque  tem- 
pore sic  oecumenicum  indiceret,  ut  nuUam  suspitionem  taeeret  conti- 
nuationis.  tum  ego  /{uid  causa  est'  inquam  ^quod  ita  wlicmenter 
urgctur  in  Gallia  novum  concilium,  et  eius  anti((uatio  quod  sub 
Paolo  m.  et  Tulio  m.  habitmn  est?'  respondit  illc  ^quoniam  Protc- 
stantes  alia  ratione  non  videntor  ad  eoncilinm  esse  venturi*,  ^ita  ne* 
inqnam  ,rex  ille,  qui  Cbrist""*  vocatnr  et  potentìsaimns  esse  creditnri 
ex  nutn  pendet  Protestantinm,  nec  licere  sibi  pntat  in  concUinm  con- 
sentire nisi  inxta  prescriptom  iUomm?*  ,non  pendet*  inqnit  ille  ,rex 
mens  ex  nata  Protestantiam,  sed  diffidlem  sibi  foro  eomm  exe- 
quutioncm  intdligit  qnae  decreta  fuerìnt  in  condlio,  nisi  consenserint 
in  illud  Protestantes'.  «quid  antem*  inquam  si  Protestantes  pertina- 
citer  in  saia  erroribns  perseverare  ac  interire  malint,  quam  nt  suis 
morbis  medicinam  aliquam  fieri  permittant?  nnm  ìdcirco  reliqniae 
ehrìstiani  orbis  servandae  non  sunt?  num  ratio  non  erit  iucunda, 
f|ua  j)ossint  ea  re^'ua  tani<'ii  in  ('atlidlica  ti«le  retiiieri  quorum  salus 
nondum  est  desperata  V'  dum  haee  inter  noa  egimus,  ego  fui  vocatus 
ad  cesarcm.  22.  Januarii  15ül  Viennae. 
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Dil  Schunerigkciten,  icelche  sieh  der  l'ublicaüon  der  Ablat^mUe  in  Wim 
mtgeyi  n<ti  Uten,  hat  If  nicht  nur  im  rorHrrirndni  Schrr{1>rn  (und  in  nr  41), 
mndtrn  audt  in  amkren  ächreibm  ans  dem  Junner  und  Februar  lòdi  an  lit/rromeo 
«mmI  FuUo  $dtr  amfühtriidi  dargesUittt;  in  einem  SdireU>en  an  Borromeo  vom 
6.  Februar  schildert  er  mit  ermüdender  Weitläufigkeit,  wie  er  in  dieser  Angelegen- 
heit und  icie  Delfino  rort/rffanpen  sW,  irährrnd  Delfina  iinnirr  anrjsfh'fh  ihtmif 
bedacht  gewesen  sei,  sich  dan  Willen  des  Knisers  zu  ftigen,  imi»  /[  trote  allen 
wm  Kaiger  erhobenen  Bedeiden  dodi  den  Auftrag  dee  Papstes  dmchjif  uhrt.  Da 
dio  timtdnen  Thaun  die$er  Angelegenheit  towoM  das  Vèrhalien  des  Kaisers  ab 
auth  das  Vorgehen  der  beiden  Nuntien  hetenAtm,  gébe  iA  im  Folgenden  einen 
AiUStug  au*  den  oiitn  nenanutcn  Sdtreilten. 

Die  Ablassbulle,  die  l^ius  IW  am  20.  Nocember  löüo  erlassen  hatte  (die 
sn  wniorsAeiden  ist  von  der  8. 131  orwiätnten  JUassMIe,  tyl.  Anm.  m  nr. 
und  die  mnter  bestimmien  Bedingungen  «Mkommtnen  AlMass  geißährte,  war 
am  12.  Dccemher  Delfino  zugekommen.  Er  sandte  sie  unverzüglich  an  II.  zur 
Einsichtnahme,  jedoch  mit  der  liitie,  Niemmuiem  einr  Ahschrift  :u  gehen;  die 
Bulle  sollte  corUiufig  Gclieimniss  bleiben.  Zu  Uirem  Erslauncn  erfuhren  Jedoch 
d*K  Nuniien  am  15.  DeeenAer  vom  Kaiser,  dass  oucft  ihn  die  BtiOe  gngekomwun 
sei,  und  dass  er  von  ihr  Gebrauth  «adk«n  v  oUc ,  auf  seine  Frage,  ob  sie  die  BuUe 
noch  ror  Wt  ihiiarhfen  jtuftliciren  trollten,  gab  II  zur  Antwort,  es  sei  ihnrn  noch 
kein  Auf  trag  zugegangen,  die  l'ublication  vorzunehmen.  Tags  darauf  kam  Ddfino 
fM  H.,  ,baad  dnbie  a  Ccb.  M**  instructus,  quemadiuodum  non  obscurts  coniecturii 
colligere  postea  liciiit\  wie  H.  bemeri^,  und  sn^te  ihn  su  Überreden,  sAon  «m 
nädMen  Tage  —  Dienstag,  17  Dccemher  —  die  Bulle  zu  pubUdren.  H.  fragte 
iriederholt.  warum  Delfino  mit  dir  ritfiliration  so  eilen  trolle,  und  renreigerte 
sdiliesslidi  seine  Zustimmung,  da  dte  Bulle  nidU  an  einem  Werktage,  sondern  nur 
an  einem  Sonntage  oder  Fèsttage  verkündigt  werden  dürfe;  seiner  Anntht  pfUchteten 
auch  die  Theologen  und  Juristent  die  die  beiden  Nuntien  sur  Eniseheidmtg  dieser 
Frage  zusammefdteriefenf  bei.  Schliesslich  kam  mun  überein.  die  Bulle  am  Sonntag 
vor  Weihnachten  (32  DeccmhcrJ  zu  puhli'iirn,  Dilfmo  sollte  dambcr  in  Gtgcmcart 
von  II.  dem  Kaiser  Mittheilung  machen.  Ddfino  entledigte  sich  düser  Aufgabe  am 
21.  Decomber,  und  ewar,  wie  H.  hervorhAt,  ,valde  timide*.  Unmüt^tar  darauf 
Sehidtie  der  Kaiser  II  und  rcrJ^ingtc,  dii!,.^  die  ridiHattion  aufgeschoben  tverde; 
er  wolle  -nersf  dm  Wortitnit  der  Concilslittlk,  deren  Zusendung  ihm  von  /i'uw»  »» 
Aussicht  gestellt  sei,  sdun,  und  ausserdem  falle  der  Weütnachtstag  auf  einen 
Mittwoch,  und  an  diesem  Tage  wolle  er  nicht  fasten.  (Jn  der  Bt^  ««or  tur 
Gewinnung  des  Ahtasses  Fasten  am  Mittxooch,  FMiag  und  Samstag  naeh  der 
RlMication  rorgcschriclini  j  Jf  willigte  ohneweiters  in  die  Forderung  des  Kaisers 
ein,  fla  ilnn  noch  kein  Mandat  :iir  l'uìdtailioìt  tun  J\om  gisdii'kt  trordcri  >vi 

2kun  ruhte  die  ganze  Angdegcnlicit  bis  zur  Ankunft  Commemlone's.  11.  glaubte, 
jetst  nidU  länger  mehr  zögern  en  dürfen,  und  sàUug  den  bnden  anderen  Nuntien 
vor,  in  der  ersten  Audienz  dem  Kaiser  mitsutìieilen,  die  Nuntien  ijeschlo»sen 
hätten,  die  Bulle  zu  jndjU/iren;  dun  iriilersef:te  sieh  Delflno  mit  der  Bemerkung, 
dass  der  Kaiser  durch  dieses  Vorgehen  rerletzt  werden  konnte.  II.  griff  eiullidi  zu 
dem  Auskunftsmittd,  die  Bulle  dem  Bischof  von  Wieix  (Anton  Brus)  ett  übergeben, 
mü  dem  Auftrage,  sie  su  pubUdren,  vorher  jedotk  den  Kaiser  davon  zu  verständigen. 
Am  $.  Jänner  begab  sieh  der  Bischof  zum  Kaiser,  seine  ^rit(lleilung  fand  jedoch 
eine  sehr  ungünstige  Aufnahme  Ferdinand  iiii'>  r<agte  die  Puhlication,  weil  in  der 
Bulle  die  ^Fortsetzung  des  Concile'  (Conlinu^tionJ  ausgesprodun  sei;  sdiiiesàUch 
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erklärte  er,  irerni  schon  rJie  linlle  jiuiiUcirt  ircrdtn  itu'is^'\  xo  rlùrfc  sie  nicht  an 
den  Kirchenthürcn  angcschUujen  werden,  sondern  ihr  Inhalt  sei  dem  V(dl:e  in  I\  ni:e 
Itekanntzugehen  mul  jede  Erwuhnung  der  ConiintuUioii  zu  vermeiden.  AU  iler 
BkAof  entgegnete,  die  Buße  eei  bereite  tn  Äugthurg,  SaiAmg  wid  anderew 
Städten  Deutschland»  verkiknäigt,  onitoortete  Ferdinand:  ù  preaens  hie  non  ad- 
essein,  nihil  inipedircm,  qnomimis  crtin  jiublii  im's;  nunc  antcin  nun  prot<ons 
atlsiin,  nolo  vidt^ri  in  coiitinuutioneiu  ron^cu^ist^e,  ue  forte  l'rotfbtuntiinn  auinioa 
offmdam.  quam  ob  rem  expecta  adhuc  aliquantÌBper.  Mit  diesem  Bescheide 
iekrie  der  ikeéhof  eu  den  Ntmtien  eurüA.  JET  wor  über  die  AntwoH  dee  Kmeere 
entrüstet:  immer  icerde  nur  auf  die  Protesstnnten  Itiiclsicht  genommen,  wolle  der 
Kaùter  liel»er  den  J'apat  und  die  katholischrn  Ftirsten  ah  die  Protestanten 
beleidigen?  Als  die  Nuntien  über  die  neue  Situation  berietiten,  nì<tdite  Delfino 
versAiedene  Vonddäge:  man  könnte  in  der  BtiUe  dae  Wort  .continoatio*  tilgen, 
denn  die  Butte  eei  ja  eine  Indictions-,  keine  ContinuationtibuUe.  Darauf  erwiderte 
H ,  Delfino  könne  nach  seinem  Belieben  handeln,  er  seihst  würde  nicht  ein  Jota 
an  dem  iVortlautc  lindern.  J!!bin.<i0  mirde  ein  anderer  Vorschlag  Iklfinu's,  eine 
Weisung  des  Papstes  eituuJtolen  uml  solange  die  Publication  aufzuschieben,  abge- 
UM.  Dm  Ergàmie»  der  Beratìmng  «or,  don  die  Nnultien  heeMouen,  Über  dieee 
SaAe  nochmals  mit  dnn  Kaiser  zu  verhandeln;  und  zwar  sollte  Delfino,  ülter 

df<!.<cn  eigetien  Wunsch,  dir  \  '(  i  hinull»  K'in,  jOhrrn  Ks  vrrrfintjrn  riiiiijr  Tn>ir,  ohne 
dass  Delfino  von  ikm  Erf  olge  seiner  IhutigkeU  MUthctlung  gemacht  hatte.  U.,  un- 
geduldig  lAer  diete  Vereögerwig,  madUe  nun  tn  der  Ämt^ne  am  12.  Jänner  einen 
Fcrandk,  den  Kaieer  umeuetimmeH;  Ferdinand  triederhoUe  die  Äntwortf  die  er  dem 

Bisehof  von  Wien  gegehen  hatte,  und  als  H.  in  seinem  Eifer  erwiderte,  eher  solle 
die  Publication  ihr  lUdlr  gan;  untcrhleihni,  als  der  herkömmliche  Jtinnch  hei  der 
Publication  nicht  eingehalten  werden,  brach  der  ArtJ-srr  das  Uesjtrach  mit  der 
Bemerinng  ab,  er  ufoUe  ein  anderes  Mal  Über  diese  Angelegenheit  «icA  wnt  den 
Nwniien  betprechen.  Am  tuichsten  Taijc  rcrli'ss  der  Kaiser  Wien,  um  sich  auf 
die  Jagd  :it  hciuhcn:  diese  (rcUginhcH  nullte  Ihlfmo  hcnntzni.  um  in  Ahires'ndirit 
des  Kai.sers  dw  Publication  vorzunehmen.  H.  verwarf  diesen  Plan,  und  Jetzt  ritckle 
Delfino  mit  der  Eröffnung  luraue:  er  Habe  die  Publication  bereits  dnrdtgeeetstf 
der  Kaieer  habe  nur  eine  Bedingung  gestellt,  üWiard  dürfe  nor  ihm  (dem  Kaiser) 
über  den  Ahlctss  nicht  predigen  Auch  damit  gab  sicJi  1!  xfJit  zufrieden  und 
Hess,  als  Ferdinand  irit  di  r  ìvk  Ìi  Wi-  n  znriickgi  kehrt  war.  ihm  h  Mittelspersonen 
auf  üm  einwirken,  um  seine  Zustimmung  zur  solennen  Publication  zu  erhalten. 
Diese  Mütdepersemen  waren  der  Beidttvater  der  GemaMin  MaxtanUane^  HVane 
eon  Cordava,  der  Bischof  oon  Wien  und  OHhard.  Zuerst  wandte  sieh  Fram  von 
Cordova  an  den  (trafen  Luna,  um  diesen  zum  Einschreiten  beim  Kaiser  zu  bewegen. 
Luna  lehnte  jedoch  die  Vermittlung  ah  und  hetonte,  dem  Kaiser  drohe  von  den 
Protestanten  Gefahr,  wenn  er  in  die  Contitmaiton  de.s  Concils,  der  in  der  Ablaee- 
bntte  Erteähnimg  geedtAe^  einwiUige.  DasseWe  antwortete  Ferdinand,  àie  tVans 
con  Cordova  bei  ihm  vorepradt.  Als  der  Beichtvater  dem  Kaiser  vorhielt,  er  solle 
»ich  nicht  in  Dintff  nii.fchen,  die  don  Puiisle  und  diu  lit«1i<,fen  zu<tnnden,  und 
solle  ihrem  Besclilusse  die  Saclie  idKrUisH-n,  runzelte  der  Kuiscr  die  intime  und 
enllieM  den  BeicAtnifer  ungnädig.  Dann  kam  der  Bischof  tum  Kaiser  und  bradite 
ror:  trenn  nur  dae  Wort  .eontinnatio*  tu  der  Ablaesbuüe  Anstoss  errege,  wäre 
es  am  iiaten,  diese  und  die  Conn!st,ulle  ndien  n)i<ti<dn-  nn  den  Kinhcnihihrn 
anzusrhliirirn.  damit  eine  die  (indire  erkläre  J>ie.<er  Vorsehhig  gefiel  dem 
Kaiécr,  und  er  sagte,  der  Bischof  möge  m  Gottes  Namen  Iteide  Bullen  publicirat. 
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eine  Procexnion  abhultcv  und  <ilh<.  ir<i<  dw  Ihdlf  rovilircdH'.  thtiti;  er  achf  ein, 
dass  dUse  Sache  nicht  ütm,  sotulern  den  Bischöfen  zusteiw,  und  er  wolle  sich  in 
ütre  ÄngckffeniheUm  mcftt  nUMken.  J3»  éer  Bitekof  dm  Smmr  veriagten  haUe, 
frat  Oitìiard  lei  diegem  ein;  ,ta  es  prediefttor  mens*,  qmicft  ihn  der  Kaiser  <m, 
^nollcni  qnod  tu  in  ecelesia  iil>i  <'go  jm'Bons  adsum  aliquid  de  iudulgontiis 
l)n*dit'ari't*;  nam  Ì8ti  ad  paura  rcspieiunt,  nie  necesse  est  plura  ooiiriiderare". 
Aber  auch  in  diesem  l'unkte  gab  Ferdinand  nach  und  gestattete  auf  das  Drängen 
Cühord'tf  dags  dieser  .aliqnid*  After  den  Ätlase  predigen  dürfe,  bAarrte  jedotà 
auf  dem  Verbot,  die  Bulle  an  doi  Thiiren  der  Kirche,  die  er  selbst  (Ferdinand) 
besuche,  anztfi'hlarirn  und  rrhhirte  auch,  an  der  Prorex^inn  niiht  theilzu  neh  tuen. 
Nun  fand  eine  neue  lieratimng  mischen  H.,  Delfino  und  Cttliurd  statt,  und  man 
fteidUosf,  di§  JMKeaHon  bis  Sß.  Jänner  oMfetudtieben,  damit  B.  vmoiseken  nodb- 
fnab  don  JTatter  FoneellMMjpm  madke  und  èie  BeAeitigung  dessdben  an  oHn» 
F^eieiikMeiten  bei  der  I*ttblication  durchsetze  Am  20.  Jänner  fand  diese  Utzte 
Verhandlung  aiatt,  iroriiher  II.  in  devi  vorliegenden  Sehreifien  fnr  42)  berichtet. 
Endlich,  am  26.  Jänner,  fand  die  Publication  statt:  an  den  1  huren  aller  Kirchen, 
omA  der  htiaerUiAen,  vmren  die  Bußen  angeecMagen^  in  ollen  Kùrtken  wutrdem 
Predigten  gehalten,  vor  dem  Kaieer  predigte  Cithard  und  forderte  das  VoOt  amf, 
an  der  Prore-'sioti  hi  i  st.  Lorens  thcihunehmen.  Unter  grot'^rr  Betheiligung  —  es 
wurden  6000  Manner  gezählt  —  tcurde  die  J*rocession  am  31.  Jänner  altgeiialten. 
An  dieser  iVoeenum  hatte  der  Kaiser  niekt  iheH^nummen^  dagegen  (um  den 
Ablass  EU  gewinnen)  am  BUtttooch  nach  der  ^mUeatie»  —  99.  Jänner  —  gefastet 
und  an  diesem  Tage  sowohl  den  Verkauf  von  Flcütch  ah  auefc  das  TVofen  con 
in  Wien  unter^nnt  Schritt  für  Schritt  trar  der  Kaif^er  in  dieser  StieJie 
zurückgeuiclicn;  die  Ikharrlidikeit  und  der  Eifer  von  IL  liatten  einen  völligen 
Sieg  davongetragen,  .qaantnm  aasequi  conieetiira  licnit*,  bemeiite  H.  in  eeinem 
Schreiìjen  an  Borromeo  vom  6.  FArmry  .enpiviflset  M*»  Ces.  sie  publicari  bull  am 
indulgentiae,  ut  nulla  solcmnitas  jìrorfUM  adliìborotur,  (juod  oontinnatiniiem  cuius 
in  illu  fit  inentio  sunpcctani  lialx'lKit,  et  ncscio  <juae  alia  sibì  coiiHÌderanda  esse 
putavit.  mcum  coutru  fuit  Studium,  ut  si  fieri  pusset  uiundua  uuiversua  sciret, 
bnllam  hanc  esae  publieatam,  et  concilium  indictum,  Ces.  qne  M*^*  eoneeosa 
ree^tum.  non  quid  M*"  illiiu,  eed  quid  S""*  D»"»  N.  vellct,  mihi  attendendum 
esse  putavi*  (H.  un  Jìorrowen  lòdi  Junner  8.  29,  Februar  6:  an  l'uteo  1561 
Jänner  8.  22.  31  i  Krakau  Untv.-JSibl.  cod.  63  fot.  173.  178.  181.  171.  174;  ib. 

cod.  m  mm.). 

Am  einem  SehreSben  an  Pnteo  von  1S61  Jänner  31  hdte  tek  noth  ein  Detaü 

heraus,  das  in  den  Berichten  an  Borromeo  sich  nicht  findet,  .nunc  abbatem  quen- 
dam  esse  depnsitum  audio,  vel  ipsuin  sc  ai)batia  abdi<'as3e  et  alium  in  cius 
locuni  sutfectum.  qua  de  re  ncc  ud  nuntiuin  nee  ad  episcoporum  quemquam 
referendnin  esse  quisquam  pntavit.  eommisaarius  frfttrnnn  S.  Fraoeiaei  eon- 
ventualium  nrgcri  bc  dicit,  ut  consentiat  in  alienationem  nobili»  monasterii 
euiu.sdaiii'  (und  :irar  in  I.in:.  trie  «k«  nndcrrn  Srftreilten  hervorgeht),  ut  illud 
acculare»  iiumiues  posi»ideaut  qui  uumerant  etiam  octingentoa.  autor  illi  fui, 
ut  nihil  faceret  nisi  rc  prius  et  ad  prutcctorem  et  ad  generalem  relata,  quoniam 
vero  tardins  illi  reapondetor,  est  non  nemo  qui  yeihementer  instat,  ut  eonsentiat 
in  alienationem  et  qnidem  perpetuam.  ego  ne  faeiat  hortor.  meeum  satem 
agit  ea  de  re  nemo,  seiunt  enim  quid  essem  responsurus*. 
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43. 

Borromeo  an  Delfino.  Born,  1561  Jänner  23. 

Erthcüt  ihm  den  Auftrag,  für  Hieronifmus  Crafftrr  mid  Jacob  Favh- 
maier,  driit Avhe  KanfleuiCf  die  wegen  Attsfìihr  von  Silber  aus  Deiihch- 
iand  nach  Born  vom  kaiserlichen  Fiscus  verfolgt  werden,  sich  beim 
Kaiser  eu  verwenden. 

Areh.  VaL  mm.  di  Cftm.  10  fol  IW  Seg, 

farlo  V.  «Ii  «xlorinsn  raoinoria  ad  instanza  di  papa  Julio  III.  per 
Ii  lii.soiz:iii  di  Klima  cnnccsse  licenti.a,  che  si  potesse  pstrahere  d'Ale- 
manna eiTta  quantitli  d' arjj^cnto,  la  quale  estrattittne  fu  coniniossa  [ler 
ordine  di  S.  a  Hieronimu  CraÜ'ter  et  a  Jacomo  Pachmaier,  ui»  r- 
canti  Alemani;  i  quali  pur  per  servitio  di  Roma,  et  iu  pai'ticolare 
per  diversi  bisogni  pagamenti  et  speditìoiii  de  vescovati,  n'  estrassero 
sotto  la  detta  licentia  60.000  scadi  di  più.  però  essendo  molestati 
dal  fisco  imperiale  per  questo  rispetto,  S.  S*^  mi  fece  scrivere  più 
giorni  sono  a  Möns.  Vanniense,  die  li  raccomandasse  a  S.  M*^;  et 
con  tatto  ciò  mi  ha  commesso  hoia  di  nuovo,  cV  io  scriva  a  V. 
che  rinovi  questo  officio  con  la  M*^  S.,  a  fin  eh'  ella  usi  manco  rigore 
contra  di  loro  et  più  de  la  sua  benignith,  solita  clic  sia  possibile, 
acciò  che  essi  ottengano  quella  gratìa  che  a  S.  M*^  parrà  conveniaite, 
mostrando  a  S.  che,  se  ben  detti  mercanti  hanno  commesso  tale 
errore,  ciò  non  è  però  stato  per  malignitli  nò  jier  profitto  loro,  ma 
solo  per  le  eause  allegrate,  le  (juali  sono  pur  degne  di  qualche  scusa. 
 di  Koma  23  di  Gcnaro  1561. 

Udm-  die  AngOegekkeit  Krafter'a  hatte  Borromeo  am  6.  JuU  ISSO  on  A 

gttéhriehen  (vgl.  Anm.  zu  nr.  IH).  Unter  den  rötnüchen  Archivalie»  finden  sich 
zwei  hicfur  pehnrine  Sfhriftstiirl>     t  qnac  onntra  Hioronymurn  Craft't«'r 

ratione  argenti  extra  Gi'rmaniuui  i-.\purtandi  {l)  intentata  et*t,  o.\  acti«  ita  ae 
habere  eomperitor  und  eine  an  den  Kaieer  geridUete  Verfheidigungeschriß  Krafier'e 
Ir /f  Vat.  armar  LXIV  tom.  6  fol  187. 193,  undatirte  Copien  $ee.  XVI).  In  der 
Anklagr^i  hrlft  v  ird  h'ra/trr  zuìiì  Vonntrff  (jeviarìit,  tln'fü  t  rutfjpgfn  der  <  nvstltutio 
Mtonetarta  tvm  i'ò'.  Juli  1551,  iccUhe  dtc  Ausfulir  vou  ungcmünctein  Sdher  ans  dem 
JbMfc  sub  poeìM  capiti»  et  bonorum  verbietet,  vom  Beginn  den  Jahres  1552  bis 
29.  November  1555  einen  BHrag  von  114)93  Mark  (Wiener  Gevneht),  5  Loth,  9  Pfen- 
nigen Bolmlber  nmjeicauft  und  davon  ftvi?  Mark,  14  Loth.  .7  Pfrimlrfe  ausfieführt 
haf>f:  treiters  hai»'  Kniftir  nrnen  das  Editi  vom  39.  Nnrimh/r  /:,■"),  itrhhr.'i  da.'i 
Ausfuhrverbot  erneuerte,  tn  der  Zeit  vom  2'J.  November  l  ij-'j  hi^  Ende  des  Jaiires 
1588  den  Betrag  von  6981  Mark  (W.  (?.>,  14  Loth,  3  QuiM,  3  Pfennige  BohsOber 
angekauft  und  davon  4730  Mark,  13  Loth,  2  QniMt,  4  Pfennige  auegeführt.  Das 
sei  durch  Auszinjr  am  dm  (itsrhaftyhüchern  Krafter'a  encirseu  TfVan  au<h  dem 
PapgU  gestattet  Korden  sei,  RoiisUber  bis  zum  Warthe  von  50.000  Goldkronen  aus- 
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stifülirrn.  so  f'Ci  diese  Krlnul'nio  liinfnUif)  geirurih  n.  in  il  eine  ìrcicntìi^  In  J!'  >1i>uiuun. 
Nanihuftmuchuiuj  der  l'crsoììen,  uchhc  mit  (kr  Au^tfuhr  bttraut  ^ttcn,  naht  ein- 
gduilUn  uurden  «et.  In  der  BechtfcriujungsscUrift  üldi  KrafUr  (,in  vincula 
nuper  comectas*)  alfe  dk  (TrAmb  amf,  wMie  eme  rwMMit^  Nomimnmg  ver- 
hinderten; KOS  den  Betrug,  der  den  WertJi  von  50.000  Kronen  übersteige,  betreffe, 
hmne  er  darauf  hinireifieii,  d(u<s  er  .hauti  alio  (luain  lionevolentiae  cnptaiidac 
lucro'  die  AuKzulUung  dar  C<mßrmutton»yeldvr  für  deutsche  Bisdiöfe  (Magdeburg, 
Sahburg,  Würzburg,  Conetan/f  Freising,  Panau,  Bidulett,  Bamberg)  beeorgt  habe. 
Ueberdies  habe  er  die  Amfukf  einer  Menge  Goldes  durdii  die  päpsüichei^  Legaten, 
trtldic  Ausfuhr  mit  viel  fir/i'^'ierem  Sdiaden  für  das  Hei ch  rerlmtulen  geicei^en  icäre , 
ttrluiukrt.  SchliesK'licli  htruft  xirh  Krafttr,  um  die  Gimde  de»  Kaiserii  :u  erkmgat, 
auf  seine  Verdienste  um  das  kaiserltchc  Haus.  òViit  ganzes  Ijeben  hindurclt  habe 
er  nur  Oeiterreidt,  *t»eimife  fremden  Kömgen  eeine  Dimete  geweüU:  ale  iibmmäkm 
von  Spanien  tmückgekehrt  sei,  habe  ihm  Krafter  das  mthu:endige  Gdd  ohne  Verzug 
nach  O'enun  geendet;  die  Eiid'hiftf  aus  den  kaiserlichen  Berfjieeriun  h<il>e  er  bi'* 
auf  3500  Goldstücke  (aurei)  Jührltdi  gesteigert;  er  iutbe  die  kaiserltdten  Truj^pen 
FrwiaiiA  mA  Odi  versorgt  und  tei  dedia^  eme  Sem  mjagt  worden. 
Die  Imvorragende  SttUung  Krafkfe  im  tnkrnatiomlen  Bamdel  ersehen  wie 
aus  einer  rmnischen  Zeitunfj  vom  2G.  October  15G0;  es  trird  darin  ron  Fallissrmrntii 
grosser  h'<niflei(te  i>eriihtct,  ,omle  lu  piazza  di  R«>ina  rosta  più  ilic  mezza  fallita, 
»c  di  Yerilicat<äc  queliu  clic  bi  ù  divulgato,  cioè  clic  '1  Crat'ter  d'  Augusta  sia 
Itti  ftncom  per  fallire,  la  piassa  di  Borna  et  Bologna  restarebbe  più  che  falHta* 
(SidcO,  AßUnatüdx,  p.  119). 

44. 

Bàsius  an  Borrmeo.  Wien,  1561  Ftbmar  6. 

Empfang  dreier  Schreiben  Borromeo^s  am  1.  Fàmuar;  B&MfertUjung 
seiner  Haltung  in  der  Aìigchgetiheit  der  Klostervisitatian;  Unterredung 
mit  dem  Kaiser  über  die  PeUtik  Fraißkreichs  in  der  Condlsongde^fn' 
heit,  trotg  den  eindringUeken  Varstdlungen  des  Nuntius  verweigert 
Ferdinand  vorläufig  die  Annaihme  der  ConciMnidle;  Nackriekten  übet 
den  Naumburger  Tag  ;  Dank  für  die  in  AussieM  gestdUe  Gddsendung; 
Gerüchte  über  die  Mission  Canobio*s. 

Krakau  Ünie.-Bibl.  cod.  63  fot.  18i  Min. 

Cum  rovorsus  huc  esset  secrotariu.s  IJi'v'''  1)"'  Dtltini,  ternas 
III'""  1)'"  V.  mihi  litcras  imIcikÜs  Fcliruarii  rcddidit.  (juod  autoiii 
in  |»riinis  de  visitatione  inoiia-itt'rionun  nu'iuinit,  lorta-ssis  nonniliil  ad 
illam  dolatum  est,  (inasi  duriiis  ;ili(|uid  a  me  ('es.  M''  rc-^ponsiiin 
fut'rit.  o'^i)  voro  iiiliil  aliud  rcspuiuli,  (|uaiii  (jund  lidi-.-<  ollic-iuiiuiue 
mcum  jiotitularc  vi.suin  est.  volebat  eiiiiu  illius  M'*^'  ij>.sa  suos  mittlre 
([ai  visitarent,  et  a  uobis  adiuugi  nostros  ([Ut)(|ue^  ita  ut  ipäiuä  autori- 
tate  üeret  visitatio,  nostro  voto  Consilio  auxilio  et  assktentìa.  qme 
mihi  res  indigna  visa  est;  neqae  tarnen  hoc  vai  minimo  verbo  pre 
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me  tali)  aed  jnam  hoc  M*'*  illiuB  institutnm  collandavi.  quonUm  vero 
nnllam  habebam  fiiciiltatem,  hoc  miuins  qaod  proprie  pertinet  ad 

pontitìccm  ciiipìam  alii  mandandi,  sed  ipso  tantum  in  proprÌA  persona 
▼ìsitandiy  hoc  significavi  illins,  ine  facultatcìiì  liane  non  lialioro, 
»cd  scriptnrum  tarnen  ad  S"""»  D"*  Ü.  de  pio  hoc  M*"  iJlius  insti- 
tuto,  doqiic  illius  mandato  qnae  docrovorit  osso  facturum.  est  ita  quod 
collr<r;i  meiis  nolol»at  eins  rt'i  ficri  niciitidncm  quod  facultatem  non 
liulìcrcin,  8o<l  quoniani  inatarcnt  festa  Natalicia,  roiiei  rem  in  alitul 
tenipus  lonjjrin.s  cupieltat,  ut  interini  de  voluntnte  S'"'  D"'  N.  ticri 
cortioros  possenins.  nani  si  quid'  inquit  (  ins  rei  nientionmi  fcccris, 
ofifenditur  cesar.'  ego  contra  nietuere  me  dixi,  ne  (|uiil  eontrn  officium 
fitceremus,  sì  fuisset  hoc  silentio  preteritum;  itaquc  re«pondi:  me  pro 
persona  mea  rcspunsurum,  diceret  ipse  pro  se  (jnae  Teilet,  malle  me 
oesarom  quam  deiini  qnam  pontìficem  offendere,  hortatos  estiHeme 
semel  et  itemm,  nt  ne  dicerem  aliud  quam  in  mensem  unum  reiici 
rem  posse,  quoniam  vero  Consilia  illiusy  cum  de  condilo  tractaretnr, 
non  optìme  successisse  vidcham,  in  sententia  mea  perstiti  nec  in 
omnibns  iUius  prescrìptìs  mihi  parendum  esse  duxi,  cum  S"*  D*^  N. 
Toluntatem  ca  de  re  perspectam  non  haberem.  quam  po.stcaquam 
eoimovi,  libenter  sum  et  rcverenter  amplexus,  ac  (piar  mandavit,  ea 
(V'8.  M*'  mox  inscqucnti  die  narravi,  ut  M'"^"  illius  designaret  quos 
vellet  ad  monasteria  visitanda,  autoritnteni  illis  apostolicam  non  esse 
defutnram.  irratnm  fuit  lioc  illiu.s  W,  siniul  a  me  quoque  postulavit, 
ut  et  of^o  dosignarem  unum  aut  alterimi,  cui  respundi,  tantum  si])i 
persuadere  S"""  l)num  ]sj  singulari  pietate  religioni-  vii-tut(M|ue 
M'"  eius,  ut  quos  illa  indieaverit  idoneos,  de  iis  idem  sit  S'"  eius 
iudicium  futurum,  quamobrem  non  esse:  me  quemquam  noininaturum, 
«ed  quoacunque  M***  eius  nominatura  foret,  eia  autoritìitem  apostoli- 
Cam  impartiturum.  acoepit  hoc  H**"  illius  animo  gratissimo,  seque 
missQiam  ad  me  dixit  qui  mecum  ea  de  re  tnctarent  sic  res  haec 
dee  sit  gratia  satis  feliciter  est  transacta. 

De  rebus  Gallids  quae  admonuit  Ol"*  D>*  V.,  de  iis  admonitus 
a  nuntio  apostolico  qui  est  in  Oallìa,  egeram  cum  Oes.  quindecimo 
die  antequam  litcras  111'"**  D'^''  V.  accepissem,  qnemadmodum  ex  meis 
quas  X.  caiendas  Februarii  misi  jiroculdubio  iara  cognovit.  tentatum 
quidem  id  fuit,  quod  scribit  Hi'»''  D' *  V.,  apud  Ces.  M**",  sed  nihil 
profectum.  nunc  itemm  egi,  ac  ab  illius  M""  petivi  ut  cum  patre 
suo  S""*  L)""  N.  eumque  tìlio  suo  Sei  ""  rege  Cath'=^  Consilia  coniuncta 
potius  haberet  quam  cum  rege  Oalliaruni,  (jui  videretur  in  boc  Stu- 
dium incunil)ere  ut  eoncilii  sneeessum  inipediat.  verum  ita  ut  id  non 
magis  ipsius  quam  C'es.  M*"  culpa  factum  case  crcderetur.  pre  se  fert 
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enim  sc  factunun  idem  qaod  M*"  illius,  et  interca  pemiadere  oonatnr 
ipsiuB  M^^  nt  cam  ipso  potius  et  cum  Protestantibas  qiiftin  com  S"* 
T)""  N.  cumque  rege  ("^ath**  Consilia  coniuncta  haberet.    videri  nnnc 
propc  modum  in  ipsius  W""  munu.  positum  esse,  liabeatur  concilium 
nec  ne.   nam  si  ajK  ito  domonstiaret  se  bullao  consentire,  consen- 
suriim  et  (ialloruni  regem,  nee  Iure  quicquam  impedimenti  quominus 
concilium  habeatur.    si  (quod  absit)  secus  aliquid  statueret,  frustra 
laborare  pontificem  de  concilio  congregando,  et  existimatura  iri  per 
M*^  illius  fieri  quominus  congregetar.  respondit  mihi  M***  illios: 
iam  anlM  se  prei^diese,  quanta*  ea  res  diffieultates  enet  aUaimay  si 
non  esset  nomm  concilium  indictom;  deque  üs  S**"  D"""  TS.  ad- 
monnisse,  vemm  nihil  tarnen  proferìsse.  quamobrem  dici  non  posse, 
qnod  penes  M*^  ipsins  aliqna  colpa  sit,  sed  penes  eot  potine  qni 
fnemnt  antores  S"*  D"*  N.,  nt  ne  sic  aenhì  bnU&m  Cuseret  aicnt  IT" 
eins  petivit  nunc  videret  S**  eins,  quem  consiliorum  istorum  fi*uctnm 
tulerit;  Glallos  bullam  non  recipere,  Protestantes  molto  minns  id  esse 
factoros;  qui  sunt  ergo  Tentori  ad  concilium,  si  ncque  ex  Gallüs 
neque  ex  Germanüs  quisqoam  venerit,  aut  quis  illius  est  usoa  futurusV 
responsum  est  a  me:  fecissc  S""""  Doim  N.  quod  M'**  eius  petivit, 
ut  indiceret   concilium;  et  scriptam  esse  bullam  indietionis,  nulla 
continuationis  facta  nientione.  ^sed  in  bulla'  inquit  indulirciìtiae  conti 
nuationis  tìt  nientio*.     tit',  inquam  ,quia  nondum  erat  eu  tempore 
deliberatum,  indicerelnr  ne  eoncilium  an  continuaretur'.     nihil  erat' 
inquit  ,opU8,  sic  accelerare  cum  i.sta  bulla  indulgentiae'.    ego  vero 
^erat'  inquam  jnaximc  necessc  ad  impcdieudum  concilium  nationale, 
quod  Galli  congregare  cogitabant,  niai  foisset  aliqna  ooncflii  apes 
celerìter  convocandi  ostensa*.  ,sed  illud'  inquit  ^pretennitti  potnat 
„qnaconqoe  sospmisione  aublata*'*.  .quomodo  potòit*  inqnun  ,pret6r> 
mitti?  constat  sospensom  foisse  conciliom  a  luUo  IH;  si  fuit  poste- 
rius indicendomi  suspensionem  priorìa  subUtam  oportoit*.  ,Ì8tae  sunt* 
inquit  ^snbtilitates  quibus  agitnr,  ut  ne  concilium  aliquando  eongre- 
getur;  sunt  quidam  qui  volunt  sapere  plus  quam  oportet*.  ,qui  aint 
iili'  inqtiam  ^ncscio.  scd  hoc  scio,  quod  S"^        N.  pro  patema  sua 
▼olnntate,  qua  W*'^  V.  proaequitur  et  qua  Germaniae  tranquUlitati 
consultum  cupit,  omnes  modos  quaesivit  quibus  V.  M''  satisfacere 
posset.  sed  cum  prudentissirais  quibuscjue  doctissimisque  vlris  causam 
cxcuticndam  e(tinini.sisset,  non  est  illis  visum,  alitcr  bullam  recte 
scribi  posse  <juani  (|uenia<hnodnm  ea  scripta  est;  nec  est  in  quic- 
quam  quod  merito  quemquam  ullenderc  (jueat*.    iterum  ab  illius  M** 
petivi,  ut,  si  fortas.se  Gallicus  orator  instarct  atque  urgeret  ut  liuic 
bullac  ]\P"  illius  coutradiceret,  ne  faceret  hoc  in  Gallorum  gratiam, 
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aed  com  patre  sao  S"*  D**  N.  (coiiu  pateTnam  in  se  yolimtatem  satis 
mnltb  argnmentis  um  ezploratam  häberot)  et  cum  filio  ano  Ser^ 
rege  Catli*""  Consilia  sua  potiiis  coninngeret  et  cum  ntroqne  con8]H- 
nret;  ita  futamm  ut  Galli  quo(iuc  non  auderent  divcrstim  sentire, 
qnandoqoidem,  qnod  fccisset  illius,  id  se  quoque  facturos  rccc- 
perint.  respondit  ^l'^"  illius  iam  antra  audivisti  ex  mc,  quid  Gallo 
respondon'm.  cpo  pro  mca  persona  me  recij>prf'  hulhun  declaravi,  nco 
ei  ooiitradico,  nec  mutalo  iscntciitiani.  scd  de  l'rotestantilnis  nihil  est 
quud  promittere  queam,  quin  ülud  scio  potius,  ((uod  non  reci})ient; 
sed  et  CathoUei  episcopi  non  audehunt  ex  (Jerniania  ad  concilium 
proficisci.  vidcbimus,  quid  sii  uubis  allaturus  cuuventus  iste  Prote- 
stantimn*. 

Haeo  fere  omn  illins  M**  per  me  snnt  acta,  quam  ego  aoqnie- 
Boere  in  bolla  video,  sed  |Hro  sua  tantum  persona,  ncc^uc  credo  qnod 
ontor  Oalliciu  alind  sit  illins  yp  persoasnms.  a  qoa  simnl  et  hoc 
petivi,  si  qnid  is  agere  denno  Teilet  cum  illins  M**,  ne  qnod  iUi 
reeponsum  dare^  nisi  prins  me  qnoqne  de  illins  petitione  certiorem 
fecisset.  qnod  illins  fectnram  se  promisit  a  me  vero  nihil  cnrae 
diligentiaeque  pretnmittetnr,  qno  conatibus  oratons  istins  obviam  ire 
queam.  qua  in  re  suam  etiam  operam  se  mihi  navaturos  promiserunt 
et  Hispaniarum  et  Venetiarum  oratores,  ncque  dubito  quin  sedalo 
8Ìnt  omnia  facturi,  quo  bulla  concilii  per  S'""™  p)nnra  ]sj  edita  snam 
autoritatem  oì)tineat  et  ad  ojitatum  ali(iuando  tìneni  perdueatur.  iiisi 
quod  omnia  pendere  vidcutur  adhuc  ex  eornni  eventu  <[uuc  fueriiit 
acta  in  isto  conventiculo  Numburgensi,  quo  tantum  undecem  princij)e.s 
convenisse  .scribuntur,  quorum  nomina  III""*«  I)"'  V.  in  liac  scheda 
descripta  mitto.  ceteri  vero  suo»  oratores  miserunt,  civitates  autem 
nollos,  quod  eas  rex  non  esse  vocatas  dixit.  dicitur  autem  par^m 
illis  gratom  aoddiss^  cum  andirent  adventare  nuntios  apostolìoos; 
de  qnomm  adventn  si  fhissent  matnrìns  fectì  certìores,  fortassis  in 
alinm  diem  conTentnm  istnm  reiecissent  oansam  hanc  esse  suspicor, 
qnod,  cum  inter  ipsos  prìncìpes  de  reli^one  non  satis  conveniat, 
noUent  nt  apostolici  nnntii  disceptatiombns  iis  illomm  ac  dissidiis 
Interessent  qnae  tarnen  iam  orbi  christiano  satis  cognita  snnt  nni- 
Terso,  ut,  si  maxime  yelint,  ea  celare  non  possint  dixit  mihi  res, 
qnod  in  co  oonventu  nil  essent  de  religione  tractaturi,  sed  fortassc 
diem  alinm  constìtuent  in  qno  conTeniant  iterum;  quod  ego  facile 
credo  propter  nuntiorum  presentiara.  addidit  et  hoc,  scrìpsisse 
Augustum  Saxoniac  prinei]M'ni,  i^^ratius  fuisse  futurum,  si  non  venissent 
Ì8ti  nuntii.  sed  quando'  inciuit  ^veniunt,  habebitur  illis  nihilominus 
houor  competens'.  scriptae  i'ucrunt  autem  eac  litcrae  ipso  die  lü'abiani 
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et  Seliaatmiii,  quo  tomporo  Pra^^ao  faentnt  adhac  niuitii.  noniB  antan 

Fcìmiarii  misit  ad  ine  (  'es.  M*"  i>er  secretarium  sunm  literas  ab  ora- 
toiilui.s  suis  ad  sc  Numburgo  sci'ipUis  pridie  calendas  Fcbmaiii,  qiias 
ego  dest-riptas  III"  "'  D"'  V.  mitto;  ex  iis  certiora  eojxnoscct. 

De  |K'cuiiia,  <|uain  se  iiiilii  eiiiaturain  jn-omittit,  airo  ^ratias; 
fuit  ea  ecrte  milii  \alde  necessaria,  lìaiii  ex  ecelesiae  meae  truetilm.H 
nc  teruntium  <|uidem  in  linue  usfjue  dirni  aeecpi,  et  sunt  ii  tarnen 
ex  niaf^na  jiaito  iam  consuuniu,  necjue  parvum  aes  alienum  eontiaxi. 
acccpi  per  hos  duos  inenses  quingcntos  et  quatuoidociin  taloros,  ex- 
poaiti  mille  et  prope  dncentoB.  es.  eo  ooniecturam  facere  poterit  DI"* 
D'*  V.,  quo  loco  sint  rationeB  meae. 

Canobü  adventum  in  dies  expectamtis.  quam  sit  gratam  hoc 
mnniis  futurnm  qnod  adfert,  nondum  intelligcre  potai,  nulli  huc  iOnd 
incertam  est,  neqne  M*""  Ces.  neque  Sor"™  regem  ignorare;  nesater 
tarnen  nllam  de  adventa  eins  mentionom  apnd  me  fecit,  sod  nec  ^o, 
grayioribuB  alÜB  agendÌB  prepcditns  cpiae  mihi  cog^tationcm  hanc  ez- 
coBBenrnt  Bmitqae  tamon  qui  iam  ita  interpretantnr,  mitti  eins 
ensem  propterea,  nt  concilinm  defendat  et  LutheranOB  ad  officium 
redire  compellat.    6.  Febmarii  1Ò61  Viennae. 

Zuijleiih  mit  dem  rorliegemlen  Berichte  sandte  H.  noch  ewti  iceitere^  tehr 
(lusfiiitrlichc  Sihrciììcn  an  Jiorrnmeo  Dif  Jit'sorf]vi^^  (dir  auch  in  dem  rorììcgcndcn 
llericMc  angedeutet  ùd),  JJdfmo  über  die  i^chrollc  Haltung  von  11  snh  abfuUig 
geäwseri  haben  hmUe,  txranlasste  H.,  eine  vtUläufige  Bechtfertifjuwtsschrift  täau- 
/assTN.  ,non  po«<8um  quin  brevibus  aliquid  BerilwiD^  beginnt  dieses  Schrcdxu. 
/Ic  rebus  ornnilius,  iiiviikiiÌiiicmÌiiiii  Iii«-  sinf  acfae,  ut,  «i  (pii-^  furto  üoripsit 
aliquid  antca  Hl'"*'"  l)""  V'.,  ex  uw  «jucmiui-  co^nostiit  ijui  aiuiplicitor  et  a2)erte 
•cribam  omnia*.  Und  nun  folgt,  unter  scharfen  AmfäUen  gegen  Delfino,  eine 
Jktntähmgt  die  da»  VerhaiUn  wn  H.  tn  tvoei  Angekgenhatm  i»  da»  hdUte 
Licht  zu  rücken  sucht:  das  sind  die  Verhandluufjen  mit  dem  XaiMr  üher  huii(  tiou 
oder  Cnnfimiation  dr<!  Cnnnlit  im  (hfolur  1  :,(',()  (rfß  Anm.  zu  nr  ';7''i  und  die 
eben  abgcs(  Idn^-iCHcn  Wiiiandlungen  über  J'iibliaUton  der  AblassbulU:.  ,haec  ego 
verboBius  ({uam  initio  coiutitneram*,  sdtliesst  dieses  Sdtreiben,  JIV^  D"*  V. 
scripai,  sed  esse  tarnen  opere  pretinm  putavi,  ut  eam  iis  de  rebus  certiorem 
fiifcrein.  non  (|ii<m1  Hccusare  quemquam  velini  (procul  ab  absutn\  sed  ut 
sciret  (luiintis  vt'rscr  in  ditTn  ultatibuH.  nain  aut  i-iu«  cui  ninic  servio  voluntati 
BUtinfucicnduui  non  etit,  aut  it«  nonuunquum  nti'endenilus  ad  quem  niisHUä  suin, 
precipue  si  diversum  precifritur  ab  eo,  qnod  cupit  is  ad  quem  mandata  dantur. 
fortassÌB  accusor  tnni(|uain  nira  durior,  »eii  b«c  libenter  fateor,  qnod  duobu« 
floniini»  nervire  «-t  ufri(|m'  diversa  smticuti  jibieere  nepcio.  f|nainvis  rt  c^o 
certe  pro  virili  mca  cavco  ne  uÜ°cn<lani,  »cd  quin  ad  verger  aliquaudo  facire 
non  posaim.  viderer  entm  mihi  contra  officium  facere,  quod  non  semel  collegao 
meo  dixi,  cum  vitandas  esse  cesari»  offonsiones  diceret  quas  ego  vitate  quiden 
Semper  cni)erem,  sed  nuifii»  dei,  mafris  eins  qui  Christi  TÌcarium  in  terris 
apt,  poutÜH-is;  ein:«  mandati»*  por  onniia  »atisfaccre  Semper  pro  virili  mea 
t  ujiio'  (Krakau  Unir  -Bibl.  cod.  Gd  fui  iòi  Min.). 
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In  /h  tn  etcciten  Sfhrriì<'ìì  hrriihtrl  FI  ni»r  rhi  (•'tsjiräch  mit  MaxiiniliaH 
am  3.  Jb'ebruar.  Kr  theiltc  dem  KouKje  mit,  «as  Ferdinand  m  der  gestrigen 
Audimt  (2.  Februar)  ihm  (Ii.)  geantwortet,  und  knityf  te  daran  die  Bitte,  Maxi- 
«NÜM»  wtßge  amf  dm  Ktùmr  ekmMBm^  dost  «Newr  dem  firomönuihm  Getamdte» 
gegenüber  «n  Miwrw  Wortoi  die  Annahme  der  Conctlabulle  erkläre.  Nun  machie 
Maj^imilimt  ganz  die<teìì>€H  Bedenken  und  fast  mit  denselben  Worten  geltend 
tpie  Ferdinand,  und  H.  suchte  sie  mtt  deiusdben  Argumenten,  die  er  dem  Kaiser 
entgegengthodtm  hatte,  m  tPMferfegfm  —  vorausgesetzt,  dtm  dSe  EnäMung  von  H. 
»imriäetig  iet  mtd  nidtt  ete  GedädUmt^eUer  mUgei^pidt  hat  Jm  Anedikieae  an 
das  HeltgionHgexpräeh,  das  vor  icenigen  Tagen  (3n.  Jänner)  ewiachen  U.  und  Maxi- 
milian stattgefunden  ftatte  ('I{:oiiiis  L'o.  44'.)),  beklagte  II ,  dass  die  Protestanten  in 
ihrer  Massiosigkett  jetzt  auch  die  kalhvlmdie  AbendmahUkhre  angrtHen,  und  fiUirte 
ài  lietgenr  Mtede  mu,  dae»  die  geringste  Abwekktmg  von  der  LÄre  «md  dem  BUue 
der  Kirche  die  grüs.'iten  Gefahren  in  sich  berge.  Am  Schlüsse  eeiner  Bede  (die 
ihm  seihst,  nach  seiner  eigenen  Darstellung.  Tliriinen  inüoekl  hatte)  forderte  er 
nochmals  Maximilian  auf,  den  Kaiser  zu  einem  der  Kirche  günstigen  J^ntschliLs.^e 
tu  beeUamen.  ,hoc  tibi  certo  de  me  persuadere  potè»',  antwortete  der  König, 
jti  eeleria  ttàam  affinnwe:  quod  si  qniBqoam  »liiu,  ego  ex  aoimo  concilio  favoo, 
et  progresBum  illud  habere  cupio,  ncque  studium  hue  in  rc  uiemn  est  dcfuturum; 
hoc  etiain'  inquit  ^laterc  te  nolo,  (|uu(l  ])uterna  M**"  iussit  renuntiari  Protc- 
stantibue,  non  po»(»e  se  uisi  coaseutiru  buUau  coucilü,  sed  huc  tarnen  illis 
promisit,  quod  propter  hnne  illina  eonaenaum  ,,pax  religionia"  tarbari  non 
deberet,  etiamsi  fortaasis  illi  decretia  coneilii  stare  noUent.  hoc  fectt*  inquik 
,ad  animos  illorum  initigaiidoi'  et  a  mituis  quietis  consiliis  avertcndis.* 

Discessi  ex  isto  colloquiu  cum  Ser'""  repe  valde  conteutus,  ui'c  illuin 
esse  minus  couteutum  vidi,  priusquam  autem  ad  illum  adirem,  convcueram 
comitem  a  Lana  nna  cmn  i^ginae  confeiaore  viro  pio  et  doeto;  qni  comea 
nibi  fnit  antor,  at  aliqnid  ageran  com  rege  de  utraque  specie,  quod  iam  esse 
tcrnpus  dircrrt  oportiinum.  cui  reppondi:  me  fucturiiin,  si  f*e  ocnisio  ohtiilisset; 
aed  quoniam  Dionysia  nunc  sunt,  et  iiabeo  (juaeitam  alia  de  quibus  coul'eram, 
videri  mihi  satiaa  traetationm  haae  in  quadrugetiimank  dillÌD«adani.  natravlt 
nihi  pgetetea  res  obiter,  qnod  andiviaaet  mirabfleni  qnandam  cniuadam  opi- 
nionem  qui  diccrct,  spiritus  dcfunctoruin  non  in  coclum  nec  in  infemnm  statim 
Tita  funetis  diseedere,  sed  in  abditit»  (luibusdam  receptaculis  contineri,  ul)5 
indicü  diem  extremum  expectent.  nam  alioqui  nullus  esset  iudieii  generalis 
nana  fatnma,  ai  statim,  ut  eaaet  eorpaa  mortnnm,  de  spirita  defuneti  indicinm 
fieret.  cui  cum  de  duplici  iudicio  multa  dixissem,  reieci  tandem  Ser^'"  illius 
ad  „ronfessionem**  a  me  scriptaiii,  ut  legeret  extn  niiuìi  parti-m  capitis 
quod  se  faeturum  recepii,  dixerat  autem  et  hoc  Ser"*  illius,  etiamsi  respou- 
anm  hoc  acceperit  a  Cea.  M**  Gallicus  orator,  quod  M***  illius  bullam  iudictiouis 
coneilii  tecipiti  ita  ut  aeripta  eat  a  pontifice,  minime  tarnen  acquieacet  dicet 
entm,  haee  non  diccrc  M*«»  illius  tamquam  imperatoreni}  qnod  non  potisit  hae 
dp  TP  tamquam  imperator  quicquam  decorncre,  nisi  oomiuuniratn  cum  statibus 
impcrii  Consilio  conseusu  eorum  accedente  (ü.  an  Borromeo  1561  Februar  6, 
Xralow  I7M9.-JNU.  ood.  6S  fol.  m  Min^. 

Sueikte  H.  dmrA  dkreele  Eiimitkmg  emf  dm  Seàm  vmà  JKummUbm  dèe 
französischen  Bestrehungni  ni  durchkreueen,  so  uar  er  auch  auf  anderem  ìVrge 
Itemüht.  dieses  Ziel  zu  crrcirhen.  indem  er  den  franzosisf hen  (resandten  in  Mun, 
ßochetei,  Bischof  von  Jiennes,  für  die  Auffassung  der  Curie  eu  gewinnen  suchte. 
■«B»U«arb«rlekU,  ILAMhailnff,  Bd.l.  U 
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Wie  II  die  Arf;umenU  liocheteVs  lieh'impffe,  ist  «im  dem  Ge»prärh  vom  20  Jänner, 
daa  in  nr.  42  mitffethdlt  iti,  zu  ersehen.  Einige  Tage  darauf  fand  eine  ncw  rliche 
Unterredung  ewischen  H.  und  Bochetel  statt,  die  aith  mU  demaé^em  Gegcnsiande, 
der  HtMtmg  der  framiSeieéhm  Segienmg  tu  der  CoNdliaadk«^  tefiat^.  Aitf  dem 
Vorwurf,  da.%<!  der  französische  König  (d.  h.  die  franzäfüiehe  Regierung)  gatte  VOM 
den  l^oteManten  afihdnge.  enciderte  Jiocheiel,  dass  die«  durchau.<i  iiiiht  d^r  T'ali 
sei.  Sein  König  kitne  die  Indiction  des  Concils,  wie  ste  in  der  Bulle  ausgesjtrodteH 
eei,  ab,  ,qaod  non  etat  putsi  miM  dignitatiB,  quod  pater  warn  pro  eondlio 
nunquam  habuit,  ut  illitui  decreta  tamqmun  concilii  decreta  reciperet.  mm 
quod  qua«'  in  illi»  doctrina  i'ontinotur  eam  rt'iicicndrmi  esse  ci'nsoret,  fniin 
approbart't  putiuH,  sed  quod  pro  coiR-ilii  decreti»  habere  nullet,  addidit  et 
hoc  [orator  GallicusJ,  quod  iam  iiiter  S*"""*  D»""*  N.  et  regem  suum  hac  de  re 
convenerit;  quibn«  entern  medie,  eibi  n<»i  eati«  eonetare.  nee  recoMre  dizit 
ttgem  miun,  quominu8  c-ontiniuitio  <  oiK-ilii  fieret  a  Paulo  III.  deoretii;  modo 
que  sunt  constituta  sub  .lulio  III.,  ca  taiiu|uain  concilii  dtcn-ta  no  reciperet, 
qnamlibet  in  eis  saua  doctrina  coutiueretur,  quam  rex  (ialÜarum  uou  oppugnat 
com  antem  ego  dicerem,  satina  regem  faetornm,  si  totim  luuie  controvernam 
coneüio  decidendam  commltteret,  ,non  esset  hoc*  inqnit  jet  illins  dignitate. 
nunquam  illc  pro  concilio  agnoncet  ilhul  quod  babitum  est  8ub  Julio  III.' 
^ergo  mapis*  intinatn  labnrat  de  sua  iiif;nitat<»,  (juam  de  publica  tutius  orbis 
cbristiani  trauquiilitute,  qua^^i  vero  nun  pottHct  ibidem  illiuH  diguitati  consuli. 
non  est  hoc  Indignnm,  ut  se  rex  aliqnis  condJii  sententlae  anbiiciat*  (H.  em 
Borromeo  1661  Jdnner  29;  Krakau  Univ.-Bibl.  cvd  r„i  f„l.  178  Min.). 

Zum  S(hlu.sse  nei  noi  fi  uìnr  cine  andrrf  Aìujt  U  (jtiìluit  hrriclifet  :  die  netif 
Sede  in  Mähren,  vor  der  II.  den  tufsten  Absdieu  empfand  (vgl.  Atm.  su  nr.  34j, 
hatte  Ar  Cberhimpt  verkren;  .comprebensns  est  apustato  Ule',  achrieb  H.  am 
93,  Immer  em  Sorreeeeot  ,qni  negat  trinitotem  et  contra  Christnin  et  eins 
sacraineuta  uuiltis  bluspbemiis  ubus  c»t.  ducitur  huc  dure  vinctus  ad  M*«»  Ce*., 
aiunt  eniB  adfuturuin  uut  pcrendie.  fcrtur  et  bor,  qiiod  coniplicum  sive  con- 
iuratorum  eat  ingcu»  numerus,  certum  est  ctiam  in  liuugaria  spargi  blaaphema 
iste  dogmate'  (ZralbMi  OMh-lWI.  cod.  190  Jffig. 

Hosius  an  Borromeo.  Wien,  1561  Fébruar  13. 

Unterredung  mit  dein  Kak^r  am  (l.  Fciirunr  über  Maximilian;  Anhnifl 
Camhio's  ;  Ferdinand  gcstaitrt  nidU,  dass  das  geweikU  Schwert  öffent- 
lich durch  dir  Stadt  (jd ragen  ivrrde;  in  den  Audienzen  am  17.  und 

12.  Frhrmir  »  riniit  Fi  rdinand  Fimcendungrn  gegrv  dafi  CrrrnimirU  hei 
Urbrrn  irhioig  r/r.s'  grirrihlrti  SrJncrrteiì  ;  Unttrredioui  mit  MdxitHÜian 
am  12.  Februar  über  Strrifigb-itru  unter  den  Frotestanten. 

Krakau  Oaie.-Bibl.  cod.  63  fot.  190  Mm. 

ym.  idas  Febmani  conveni  ÄP"»  Cea.,  et  ei  renuntiavi  Sei^ 
filü  res  esse  bono  loco,  meqne  nuuorem  in  dies  et  metiorem  spem 
concipere;  aed  venÌBse  quendam  qui  iam  «mia  aliquot  abfoit  et  autor 
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fiiit  Ser^  re^  TacUlationis  istins,  itaqae  metuere  me  vehementer,  ne 
aoia  ille  pcrsTiasionibna  denno  tarbaret  aliquid,  animumquc  regis  in 
partem  deterioiem  flecteret.  pctivi  a  M**  eins  nt  ei  rei  providere  et 
occorrere  dignuretnr;  quod  se  fiustaram  rccopit.  narravi  postea  qnae 

cum  Scr™"  rege  egeram  omnia,  simul  et  illud  indicavi  quam  se  osten- 
dÌ88ct  ille  faverc  concilio  et  illud  modis  omnibus  promovcre  volle, 
quae  res  non  modioerem  animo  meo  consolationem  attulerit.  vidi 
quod  gratum  id  fuit  aiidire  M*'  eins,  visa  est  ot  ipsa  mihi  iam  esse 
propensior  ad  conciliura,  egisscque  secum  ea  de  re  tilium  dixit.  liacc 
fere  tane  acta  fueraiit. 

Postero  die  misit  ad  me  D""'  Canobiüft  literas  liora  prandii  una 
omn  instnictione  de  eerenoyonia  et  ftlüs  qnibnsdam  ad  eam  rem  porti» 
neiktibiia,  ac  ae  in  rabnrbio  esse  significavit  qaoniam  vero  non  sibi 
licere  dizit  civitatem  ingredi  sine  oeremonia,  accessi  ad  iUom  bora 
veapenumm  (ngnificavemm  antem  Oes.  M^,  habere  me  quae  com  ilio 
agerem;  qnae  mihi  honun  assignaverat  qna  venirem),  qoaesivi  quid 
me  Teilet  S.  diowe.  respondit:  nihil  aliud,  qnam  se  venisse  et 
munna  a  8^  D*"  N.  adferre.  offerri  per  me  voluit  instructionmn, 
qrnbns  ceremoniis  ingredi  oonsneverint  qui  munus  hoc  ferunt  ego 
vero  statini  ad  M*^"*  illius  accessi,  quae  sìbi  gratom  ostendit  esse 
munns  quod  mitterct  S™"''  D""*  N.,  cumque  instructionem  obtulisscm, 
dixit  se  eam  lecturam  ac  die  crastino  responsum  esso  mihi  datuiara. 
qui  cum  illuxisset,  vocari  me  iussit  ante  prandium,  munus  a  ponti- 
Hce  miasum  sibi  «jratum  esse  dixit;  cercinoniam  se  legisse,  ncque 
vero  me  ignorart-  qiiac  nunc  sint  tempora,  quamque  sint  snspitiosi 
qui  discessenint  a  vera  religione  et  in  aliud  evangelium  translati  suut, 
exìstimaturos  eos  m-issum  esse  gladium  contra  se,  et  fortasse  priores 
am»  motnros.  se  mnnns  libentw  acceptorom,  sed  propter  has  snspi- 
tbnes  effogiendas  cnpere  se,  ut  ne  gladium  publice  per  dvitatem 
ièiat  insta  oeranoniam;  &ctnram  nibilominns,  nt  mittat  snos  qui 
enm  in  civitatem  oomitentnr.  hoc  {nreterea  postahure  se,  cum  ei 
traditos  fiierit  {^adins,  ne  fiat  aliqoa  haereticorum  mentio,  neve  ad- 
moneatnr  nt  contra  illos  eo  utatnr.  ego  non  mediocrìter  fhi  pertar> 
battts,  com  haec  andirem;  sed  nihil  aliud  respondi,  quam  commnni- 
catonun  haec  me  com  Canobio.  quod  etiam  feci,  coi  postea 
visnm  est,  ut  sine  ceremoniis  ingrederetur.  itaque  misi  currnm,  quo 
▼ectns  venit  in  aedes  meas. 

Tertio  idus  Februarii  convcnimus  ntcrquo  M'*^^'"Ccs.  ;  (piao  dixerit 
j)DM  (Janobius,  et  quod  ab  ca  rcsponsum  tulcrit,  ex  illius  literis  111'"* 
D'*  V,  cognoscet.  legit  is  Oes.  M"  orationcm,  (jua  uti  debet  ensem 
illios  verbis  obiaturus,  in  qua  uusquam  tit  haereticurum  ulla  mentio, 
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preterquara  ubi  dicitur  „salvBtor  profligavit  sedia  adversarios  haereti- 
C08  et  tyrannos".  hic  dixi  ^non  admonetur  M'*'  V.,  ut  hoc  gladio 
contra  haercticos  utatur;  scd  quid  a  salvatore  factum  sit,  com  me 
moratur'.  svd  est  alio  loco,*  inquit  ^„adversus  inimico^  tidei  et  sanctae 
Romanac  ecclesiac."'  nos  vero  diximua,  liaec  intelligi  posse  de  Tur- 
cis.  tum  ille  sed  possunt'  incjuit  etiam  iiitelli^i  de  liaereticis,  quare 
noUcin  presente  multitudine  fieri  ceremoniam  hane,  sed  vel  in  hypo- 
causto  vel  in  aliqua  capella  mutiitis  nonnullis  verbis.'  poütulavit  sibi 
dari  oratiouem,  sequc  deliberaturam  dixit,  ac  postea  nobis  quemad- 
modam  nane  fieri  vellet  signifioatnnim.  dedit  D™"  CSuoInns,  qui 
soribet  etiam  qnae  de  concilio  dieta  per  M***  iilios  andÌTerìt  dixit 
aatem  et  hoc  inter  alia,  qnod  Galli  iam  ad  oonciliiim  se  TentiiitM 
prtmiittiinty  dnmmodo  saltem  OadiolieoB  episcopo*  qui  sunt  in  Germania 
profectoe  eo  esse  cognosoant.  quin  et  hoc  ex  oratore  Galliarnm  regis 
acoef»,  qnod  facturi  sunt  illi  quicquid  cesar  fecerìt;  neque  iam  vel 
de  oonyentu  vel  de  natioiiali  concilio  fit  ulla  mentio.  D""'  Viterbiensis 
preter  nnas  Ulas,  qoas  acceperam  XV  calendaa  Febroarü^*)  nolJas  ad 
me  preterea  dedit. 

Pridie  idus  Februarii  convenimus  repem  primum,  deinde  refi^i- 
nam,  postea  eesarem.  ac  rcx  (piidem  perliumaniter  excepit  D"""'  Cano- 
bium,  (piemadmodum  ex  ij)sius  literis  coj^noscet;  se  favisae  Semper, 
et  favere  deinceps  etiam  concilio  velie  promisit.  nam  videre  se,  quod 
aliter  hi  motus  qui  sunt  excitati  religioni»  ergo  sedari  non  posaunt, 
uarravit  etiam,  in  Gallia  iam  esse  res  magia  quietas,  nec  recasare 
GalloB  quin  Imllam  redpiant  et  ad  concilittm  bqob  mittant,  dmnmodo 
qui  saltem  CSatholid  sunt  in  imperio  episcopi  proficisoantor  ad  oon> 
cilinm,  principes  vero  snos  oratores  mittant  diztmus  noe,  eadem  ex 
oratore  Gallico  hoc  ipso  die  nos  andivisse,  qni  iam  non  ex  Prote- 
stantibuB  nt  antea  sed  ex  M**  Ces.  regem  snnm  pmdere  dicat  tun 
rex  ,dicit  ille  qnidem  hoc;  sed  ut  antea  ex  me  audivisti,  ai  Ser^ 
parena  meus  tamquam  imperator  bnllam  recepente  hoc  est:  conseo* 
tientibus  impcrii  statibas,  ^qaamvis  nmie  eo  contentos  esse  videatnr, 
si  Catholici  tantum  consentiant  et  suos  ad  concilinm  mittant*.  molta 
postea  e<rimu8  inter  nos  de  disconlia  Proteatantium,  quibus  convitiìs 
socerum  suum  Palatinum  Kheni  electorem  Ioannes  Fretlericus  .Saxo- 
uiiie  dux  adortus  fuerit,  et  quemadmodiim  una  cum  comitibus  Mans- 
feldensibua  ex  ilio  couveiitu  disces.s«  rit,  <jUod(]ue  spes  sit  lias  eorum 
inter  se  rixas  eccli  siae  pacem  allaturas,  futurumquc  minus  ut  ab- 
horreant  a  concilio,  cum  vuicaut  quod  ipai  inter  se  convenire  non 
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possint,  et  in  plares  in  dies  sectM  soindantnr.  post  salntatam  regem 

et  reginam  adivimns  ad  ccsarcm.  is  veliomcnter  instabat,  ut  ne  coram 
omni  populo  gladius  illi  traderetur,  sed  vcl  in  conclavi  suo  voi  in 
sacello,  iitque  Illa  oratio  prctermitteretur  quac  est  in  pontiticali  „solent 
pontiticcs"*,  quod  eam  non  sinf  scandalo  recitari  posse  dieorot.  cum 
auteni  !  Canobiiis  multa  roplicarct,  tandem  consonsit,  ut  ei  ])ublicc 
traderetur  ensis  in  ecclesia,  modo  no  iicict  illa  ui-atiu  „solont  ponti- 
ticeis",  sed  illis  tantum  verl)i.s  uton.tur  cnsem  tiaditurus  (juae  sunt 
in  instiiictione  „ego".  couatus  est  illi  U""^  Cunuhius  multis  verbis 
persuadere,  ut  etiam  orationem  illam  „solent  pontifices*'  recitari  per- 
mitteret,  sed  cnm  enin  in  sententia  pentare  Tideret,  acqnieaeendnm 
illioB  Yolnntati  pntavit.  constitatiu  est  antem  dies  cinerom  ad  ensem 
pw  me  M**  eins  tradendom  cum  omnilniB  illis  ritibiis  et  ceremonüs 
qnae  nmt  in  instmctione  pencnptae;  illas  negavit  se  reücere 
IC**  einSy  modo  ne  diceretnr  illa  oratio  „solent  pontifioes*'.  13.  Fe- 
bmarii  1561  Vieuiae. 

Auch  der  vorliegende  Bericht  war  von  zwei  weiteren  Schreiben  an  Borromeo 
htgleiteL  Im  dm  «ìmi»  (Krakau  cod.  MO  Miu.)  fOtrt  H.  Klaffe  dMer, 

doM  Am  von  den  Nuntien  in  Deutsehkmd  kein  Bericht  :ugegangm  aei.  Ertt  heute 

fd'is  XIII  kal.  Marta  der  Minute  ist  qo/ias  in  XVIT  :>i  rv\nui{rrv)  erftthre  er 
ron  ihnen,  rffi.ss  sie  in  Naumburg  keine  fiuii^siitjf  Antwort  erhalten  iuitten,  aficr  dm 
Iniialt  der  Änticort  kentie  er  nicht.  Auf  eine  Frage  des  Kaisers,  was  den  Nuntien 
m  Naumburg  geantwortet  worden  »ei,  müstte  er  au  «emer  Besdtämung  antworten^ 
er  toiete  et  fwdkl.  ,Termn  ita  fit,  exclador  ab  omnibns.  ego  vero  etiam  ab  ipso 
muncrc  quo  fnnpor  me  exol»i<H  fiicile  patior,  pr)Ht«';K|nnrn  redierit  is  qai  sibi 
Bolua  usiirpat  omnia'  bemerkt  U.  mit  Bezidmng  auf  JJelfino. 

^demeweUmSdieeibenfKnkau  UnÌ9.'BibLcod.e3fioll88MkL)hendtUle 
H.  Mer  eine  Vnterreétmtg  mü  einm  9m  mXk»  im  Kaiaer»  (.ex  intimU  Oes.  M«^ 
consiliarüs')  am  7.  Februar,  der  sich  in  Angelegenheit  der  Klosterrisitation  ni  ihm 
hegeben  heilte.  Kr  rerKiihidigtc  II  daran,  welche  J*ersoiien  der  Kaiser  mit  der 
Visitation  betraut  itabe,  und  forderte  thn  auf,  attclt  seitierseits  VertruHensmänner 
in  diem  Commieahn  au  ernennen.  H.  Uhnte  die»  Aufforderung  imter  Beei^mg 
auf  das  päpstliche  Brere  ab,  worauf  der  Jcaiserlich'  A'ijKnndte  erwiderte,  die 
Commissian  sei  nur  dazu  Instliiniif,  t'ihcr  dir  Zusttindr  in  diu  h'Jösfern  Jh  rieht  zu 
erstatten;  bei  einer  etwa  erforderlichen  Reform  werde  der  Kaiser  zuerst  nu  Gut- 
achten des  Nuntius  einhoien.  II.  lobte  diese  Absicht  des  Kaisera  und  ergriff  die 
Geiegenheit,  um  dem  Bedke  einen  längeren  Vortrag  Itìter  die  wieMigate  Tageafraige, 
Ammaima  der  ConciMtuUe  durch  den  Kaiaer,  su  halten.  Er  sprach  seine  Ver- 
trunderung  dariifier  d»/.«.  dn.'ia  der  Kaiser  nur  attf  die  Protestanten  lUkhuieht 
nehme,  das  sei  unwürdig;  wenn  der  Kaiser  entschlossen  auftrete,  icimlcn  die 
BteleateuUen  zurücktoeichen  und  üm  fürchten,  irährend  sie  jetst  «fuftA  gar  keine 
Oaneeaaionen  zufriedemustellen  seien.  Zu  seiner  freudigen  I'ehcrra^chung  temäkm 
er  von  dem  Bathe,  dasx  drr  Kaiser  zweifellos  die  f'onrilshuUe  annehme,  es  werde 
ja  schon  über  die  Be.'itiinmnnfj  ron  Gesandten  zum  (^oitcil  verhandelt.  Auch  die 
Ansicht,  dass  der  Kaiser  nur  für  seine  Erhlande,  nicht  für  das  Seid»,  die  An- 
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luihme  (irr  Bulle  erkUiren  ncrtlr,  fni  niiht  stirhhiltig  Denn  wenn  zu  letzterer 
die  Zusttiitinuny  alkr  lieicius^tunde  erfortUrltch  nti,  wurde  nieiual-s  das  ConcU 
nuamtnentreten  können,  da  die  Zrtttimmnng  aller  Reich$ttände  nie  m  erlangen 
sein  nrrde.  Aber  es  sei  gewig»,  das»  der  Kaiser  aU  solcher  tUe  BttBe  annehmen 
und  dem  Conril  zuslinnncu  irrrde,  uml  von  diesem  Eiitschlusic  werde  er  «irh  n{rht 
abbringen  lus.stn.  An  diese  Mittheilungen  schlössen  sich  Aeusserungen  des  liathes, 
dk  H.  mit  grosaer  Befriedigung  erfüllten,  .tum  ille  fleniMmein  bene  longnin 
exoraiu  est*,  AmeMet  H.^  .qnocl  acceperit,  ae  in  gntvem  apod  me  mupitionein 
pluribllS  tle  rebus  vciiìhpc,  vt  esse  uiouin  niiinniin  crp^n  sc  nnnnihil  exacerbatum. 
primum  «lUdil  me  non  visiTt-t,  dfiiul«'  (|uod  en  tiiitix'ri't  quae  proprie  cssent 
episcopuruiu  et  uueerdututu,  putttreinu  quod  cuutru  poutificem  Ces.  M*^  Consilia 
aQ]q[»editftret,  nee  erga  S***  iUiiu  bene  animatus  eise  videretor.  ac  prinnun 
qnidem  fatebatnr,  se  larios  me  invisisse,  vernm  occnpationes  quibus  gravitcr 
proiiiitur  in  cnn^a  fni?;-;i'.  ?e  <1<'  suo  erga  me  studio  ac  benevoltntiii  nihil 
renii^isse,  quiu  bi  uuquaui  aiitca,  nunc  me  pluriuium  observare,  in  iibrorum 
meorum  Icctione  eontiano  yersarì,  ac  saepe  coram  multis  quanti  me  faceret 
plttrìbns  verbis  declarasse;  paratura  etiam  esse,  qnoties  Oli  significarem,  ad 
me  venire,  deinde  vero  confessns  est,  se  iuesu  Ces.  nonnumquam  ea 
feeisse,  quae  sciret  ad  PO  qui  fiit  laicus  non  portinere:  monasteri»  visitasse, 
canaas  ecclesiasticas  coguovi^tte,  ut  separarcntur  uounuUue  ecclesiae,  et  ex  una 
paroebia  plnres  fierent;  contra  vero  ut  nnirentor  mmisteria  qnaedam,  at  ex 
ploribus  unum  fieret,  autorìtate  tamen  ordìnaitt  {urocnrasse.  sèd  omnia  baee 
invitum  se  fecÌHse  inandMto  Cos.  M"",  (piae,  ctun  scìret  euni  aH(|U!»ndo  functum 
eeelesiastii  i  iudieit*  ortieiu  et  in  iure  pontificio  diligenter  versatimi  esse,  <iuaniIo- 
quidein  episcopi  negligcntiores  sunt  ne<iue  munerc  suo  fungi  volunt,  iiiunus 
boe  iniungendum  ipsi  putavit  quo  tamen  enpere  se  vebementer  ut  levari 
possit.  nani  seire  se,  qnod  id  ad  se  mùìime  pertìneret,  ne(iue  tamen  andere 
se  voluntati  Ces.  M""  rcfrapari.  f|Uod  sì  (piid  pi'roatnni  esset  h:»c  in  re,  dixit. 
quoti  se  libcntcr  subiicit  correctioni  meae.  porro  quod  ad  turtium  illud  attiuct, 
si  quemqoam  alium,  se  fnisse  sanetae  sedie  apoetolìeae  Semper  observatiasimnm, 
nee  unqnam  contra  illam  vel  in  illins  detrimeutuin  eonsilia  Ces.  H**  snggesaisee. 
quin  ab  omni  eins  modi  eojxitatione  imam  lon^'is^inn-  abfuisse.  quamobrem  ne 
crederem,  s«-  non  (I;  adeo  oldituni  esse  ot'fieii  sui,  euui  satis  omnibus  testatum 
feecrit,  se  citra  contro versiaui  ullani  Catholìcum  esse,  ut  hoc  facere  audeat; 
enm  presertim  sciat,  quanta  sit  inter  pontifieem  bone  et  H*«"  Ces.  animomm 
coninnctio,  qnamque  sit  illi  toto  pectore  Ces.  M**"  dedita,  ita  ut,  si  maxime 
vellet  eontra  ponfifi<'eni  aliquid  apere.  apud  hune  tamen  ita  .«^anctae  sedi 
apo»tolicae  addictum  nihil  »it  prut'ceturus.  quare  petivit,  ut,  si  quam  eiusmodi 
de  eo  sttspiUonem  concepissem,  eam  deponerem,  et  omnia  milii  mdUora  de  ilio 
tamqnam  homine  CatboUeo  polUcerer^.  H.  mmitrte  mrf  disse  Erùffnmgm  mit 
verbindlichen  Worten  und  hemerlie,  davi  der  A'r/wr  liei  der  Bernthnng  l'irchlicher 
Tlintje  (txch  die  Bischöfe  und  Vrit^ttr  htrunztehm  sollte;  einiiir  (irrselben  :h 

Klagen  Anki^s  gaben,  habe  steh  der  Kaiser  corcrst  an  den  2^'unttus  zu  wenden. 
Ea  sm*  tetnoA«  et»  Jahr  verflossen,  seitdem  er  (H.)  «n  Wim  sei,  mnd  tn  dieser  Zeit 
habe  er  gesehen,  da.<<s  die  kirchUrhen  Angelegenheiten  Laien  zur  Entscheidung 
ül*erffelien  rrerdni:  tni  ihn  hidie  man  sirh  /Vis7  nie  getrendet.  Der  Jtath  (nif<rortete. 
dass  der  Kutser  ohm  Zuziehung  des  Bischofs  oder  des  Nuntius  nicitts  verfugen 
werde;  damit  schloss  die  Unterredung.  Die  PersikükMeHt  He  dim  Eröffnungen 
ntaehte,  ist  in  diesem  BeridUe  Mieftl  genannt;  docft  dürfte  die  VermMthwtg  nttreffen^ 
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èhsy  es  Dr  Georg  Giengtr  gevcesen  sei.  (ìer  zu  den  geheimen  litttìun  des  Kainers 
zahlu  und  voriger  tn  Diensten  des  Büchofn  von  Conntam  war.  V'gl.  Bergtnann, 
MMUm  mtf  beriOmle  Mämier  de»  ütUrr.  Km»eirataate$  1,  189. 

In  dem  vorliegenden  Berichte  hat  H.  OMCh  den  Namm  einer  anderen  Per- 
sönlichkeit iiitt^^drückt  :  ih  <;  ^f/nntfs,  s>rw  Tiii'  l  h  hr  nncli  Wien  ihn  inil  fiilrhrr 
Beeorgniss  erfüllte.  In  einem  npüterm  Bendate  —  vorn  J.  März  —  ist  der  Äame 
gnummt,  e»  i$t  Muechier  (vgl.  tur.  47). 

Die  Sendung  de»  jttffMtftckM  Kémmertn  Cambio^  der  dem  Kaiter  ein 
tjejreilites  Schtcert  und  einen  getreOiten  Hut  ru  überbringen  hatte,  icar  bereits  am 
4  .Jdnncr  ron  Cusnno,  dem  römischen  A(jenien  Maximilians,  (jcmeldet  irorden 
(Jahrbuch  der  kunsihtst.  Sammlungen  des  Allerh.  Kaiserhauses  XJ,  LXXV;  tiach 
einer  von  Sidtd,  JdCsMlAdte,  p.  163,  bentUeten  Anfeeidnmng  de»  Wiener  Staat»- 
mrekiee»  befanden  «icft  unter  den  auf  die  Sendung  Ckmobio*»  heeügUehen  Acten- 
^tückm  nurh  die  ^instructio  inafristii  c»'n*nionÌKniTn  «uimt  nepotio  «»npi»  et  pilei' 
und  die  oratio  per  prclatum  clicoiul«  qui  cesari  »'nì*«'m  ac  pileuui  tradet*. 
Leider  siml  dieteOten  nieht  mehr  erhalten).  Durch  diese  Geschenke^  die  wm  einem 
Breve  «nd  HandadureSten  de»  Fapete»  und  einem  Briefe  Borromeo*»  begleitet  wtren, 
»oUte  der  Zoter,  *m»  dmen  lUttumi  in  der  Coneihfrage  jetst  alles  ahhing, 
gnronnen  irerden;  in  Wirklichkeit  ist  aber  Ferdimmd,  »nV  «i/.v  dem  rorJie;jenden 
Berii:hte  iter  cor  geht,  tn  grosse  Verlegenheit  versetzt  worden.  (Das  besagt  auch  der 
BetdUm»  de»  gàmmen  Re^te»  vom  11.  Ftìmmr  .eisi  boe  negotium  non  sit  de 
tempore  lemm  stata  adeo  turbato,  tarnen  bonos  delatus  non  potest  repndiari*. 
"Wien,  Stnat^fin  hir,  I^rotokoJle  dex  (jeheivini  Fathes.)  Auch  H.  konnte  »ith  des  Ein- 
druckes nicht  ertrehrcn,  da-Hs  dieJie  Sendung  unliehsame.-i  Aufsehen  erregen  icerde. 
.vebemeutcr  metuo',  schrieb  er  am  13.  F^mtar,  gleichzeitig  mit  unserem  Berichte, 
on  PnteOt  fi^e  libroa  paolo  poet  eoiucripto»  l^amoa  nere  oommentarioa  editos 
in  orationem  illam  videamus,  qua  debet  is  atf  qili  tradit  ensem  cesari,  postu- 
lavit  orationem  illam  sihi  dari  cesar:  epo  vero  quonìam  oculì  mei  iam  callipant 
neque  absque  conspicillis  lecere  poasum,  dedi  D""  Cauobio,  ut  ipse  legert't. 
legitf  leetam  cesari  dedit;  ueque  dnlnto,  quin  is  eommnmeaferit  enm  nraltis, 
qoinque  descripta  sit  etiam  fortassis  in  plnia  esemplarla,  vellem  non  esse 
cesari  traditam.  baereticorum  nomen  in  ea  ferre  non  poteat,  sed  nec  inimi- 
coruin  fidei,  quamvis  iios  cos  Turciis  iiircllif.'!  voh'hainus.  verum  hacc  inter- 
pretatiti notitra  rccepta  non  eat'  (Krakau  L'ntv.-Btbl.  cod.  lÖU  Min.). 

4«. 

Hosius  an  Borromeo.  Wim,  l'iUl  Februar  17. 

Unterredung  mif  <ì'^m  franzö^helmi  Gr^dììdtcn  am  13.  Februar,  mit 
dem  Kaiser  am  I  i.  und  Kl.  Februar,  mit  Ma.i  imiìiaìi  am  10.  Februar: 
über  die  Annahme  der  (  'oìinhìtnììe  diireli  ih  n  iwn.sv  r;  Frrdimuid  besteht 
darauf,  zuerst  die  Mriinuuj  der  katholtsciten  Heidts/ urstcHf  u'cniyatctts 
der  (feistlichen  KKrfiir.'<ten,  einzultolen. 

Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  63  fol.  183,  191  Min. 

IdiVai  Febniarii  cum  apad  D**"  oomitem  a  Lnna  conveniaaemus, 
itemm  aerino  mihi  fuit  com  oratore  Gallico,  qui  dixit  regem  aonin 
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acqui«  turuni  in  Imi  la  indictionis,  dummodo  cesari  sit  satisfactiim.  ego 
veli)  n'spondi,  (juod  ex  ore  ccsaris  audivcrini,  quod  Lullain  concilii 
ri  orperit  nec  ei  cuntradicH-ie  velit.  tum  illc  ^cur  mihi'  inquit  non 
dicit  iUi  cesar,  sed  adhuc  se  deliberare  ostendit'V  ego  vero  tortassis 
de  vo  deliberat/  inquam  num  sit  j)etcnda  prorogatio  concilii;  quin 
antem  ballam  hanc  indictionis  rcceperit,  mihi  dnbium  non  est',  ad- 
didit  et  hoc  orator  Galliens,  habere  se  mandatam  expresse,  ut  non 
modo  non  deterreat  oesarem  a  recipienda  bolla  condlii,  venun  etiam 
])crsaadere  modis  omnibus  conetor  ut  recipiat,  ant  u  recipere  nolit, 
primo  quoque  tempore  quid  £Msere  deliberatnm  habeat  esplicete  ut 
Galli  quoque  quid  illis  eonsìlii  capiendum  mt  scire  queaat  ^quod  si 
consenserìt*  inqnit  ^cesar  in  concilium  sic  indietum  a  pontifioe  com 
princi))ìl>us  CatlioHcis  tantum  ecdesìasticis  et  secularìbus,  iam  omnis 
erit  difticultas  sublata;  rcx  quoque  meuB  e  vestigio  oonaentiie  se 
dicit.  addam'  inquit  ^ct  lioc:  etiam  si  pro  sua  tantum  persona  se 
consentire  dicat  ceHar,  factnrum  idem  regem  quoque  meum*.  itaqne 
nihil  aliud  mihi  facieiuhnn  iani  restat,  quam  ut  urgeam  apud  M'*"™  Oes., 
quo  disertis  vcrhi.s  oratori  (laliico  se  buliam  concilii  recipere  dicat. 

XVI.  CAlt  ndas  iMurtii  convcni  M'*^"'  Cos.  una  cum  1)"°  Canohio. 

M"  v\ui<  ca  omnia  quae  mecuni  egerat  orator  Gallicua,  quemad- 
niodum  scrip.si  paulo  tjupcriu.s;  eadem  nihil  necesse  est  rcpctere.  itaquc 
iam  omnia  esse  in  illius  M'*'  posita,  quandoqoidcm  Galli  promittcrcnt 
se  faeton»  quict^uid  feoerit  M*^  illius.  qoae  bi  dixeiit  se  recipere 
bollam  condUiy  recipient  Galli  quoque  ;  si  minos,  iam  per  illios 
stabit,  quominus  fiat  conciliom.  respondit  M***  illios^  nunquam  oratomn 
Gallicnm  iis  verbis  seoom  egisse,  sed  hoc  tantum  dixisse  novìssime: 
si  Oes.  mìserit  ad  concilium  et  episcopi  Germaniae  profecti  fuerìn^ 
missunun  etiam  regem  Galliae  et  oratores  suos  et  episcopos.  addidit 
et  hoc:  se  obiecisse  oratori  Gallico,  quod  ipsc  d leeret  tale  quid  de- 
buerit;  illum  autem  respondisse,  se  non  dixìsse  quidem,  sed  imagi- 
natum  fxiisse  tamon,  quicquid  faceret  M***  iUius  fiustnros  etiam  Gmllos. 
ad  quod  se  replicasse  cesar  dixit  ^ego  vestras  imaginationes  scire  non 
potui'.  ad  (juae  vieis.sini  ego  respoiidi,  addidisse  et  ìioc  oratorem: 
etianiKÌ  pro  sua  tantum  pcixona  lousentiret  in  l)ullaui  Ccs.  M'"",  con- 
8cn«urum  eadem  ratione  suum  quoijue  regem,  respondit  M"^  illiiis 
^ego  jtro  persona  mea  semper  consensi,  sed  Vellern  ut  cum  fnictu 
cclebraretur  concilium,  et  ne  bellum  alicjuod  ex  eius  indictione  ori- 
retur,  ut  liceret  episcopis  (,'athulicis  absque  mctu  aliquo  ad  illud  proti- 
cisci;  hoc  est/  inquit  ^quod  ego  maxime  laboro,  et  de  quo  vehementer 
som  soUidtus.  volo  promittere  pacem  principibus,  dummodo  vioìmiiD 
ipsi  promittant  pacem  episcopis  qui  proficiscwtnr  ad  conciliom;  nec 
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alia  de  re  magìs  cogito,  quam  ut  concilium  istud  suiin»  progressum 
baì)ero  cjucat*.  haec  ego,  modo  non  iisdcm  verbis  quibus  usa  est 
M'**  illius,  111'"»*'  D"'  V.  scriìxMuia  putavi.  dixit  uutcm,  se  iam  velie 
deliberare  in  causa  concilii,  et  projjiiuni  c-ur.sorcni  ad  S""""  D"'""  N. 
mi.ssurum  (jui  maximis  itineribus  eo  eelcriter  pervenire  couteudat, 
quem  ante  quadragesimani  expedirc  cupit.  

XrV.  calendas  cum  venisscm  ad  capellam,  iussit  me  Ces.  M**" 
ontorimn  awax(L  absolute  aacro  ingredi  ;  dixitqae  mihi,  se  vdle  crastino 
die  postam  «d  S*"*  D™  N.  expedire,  simili  omnia  descrìpta  mittore 
qnae  simt  acta  in  iste  oonventieulo,  oonsilinm  etiam  ab  ilio  potere, 
qnandoqiiidem  perdif&cìli  res  loco  svnt  et  perìcolnm  est  ne  belli  detor 
oocasio,  qnomodo  proriderì  qneat  ut  concilium  hoc  progressum  suum 
habeat.  nam  pro  sua  quidem  persona  se  in  illud  consentire,  verum 
interea  non  posse  promittere,  (}uod  eo  venturi  sint  episcopi  Catholici. 
prìus  itaque  capere  se  ad  illos  et  ad  prìnoipes  etiam  secularcs  Catholi- 
606  mittel«,  ut  illonun  sententiam  cognosoa^  nnm  velint  ad  istud 
concilinin  vocati  proficisci,  num  etiara  tnto  possìnt.  in  hanc  fere  sen- 
tentiam  mecum  cgit.  ego  rcspondi,  j)ericuium  esse  in  mora,  videre 
M**"""  ilJiuH,  quod  Protestantes  quorum  prccipuam  habet  lationem  sunt 
prorsus  in8anaì)iles,  nee  ullam  suis  morbis  medieinam  adliiln  ri  cupiunt. 
Gaiios  vero  pendere  ex  ipsius  M'*";  quae  si  dixerit  se  bullam  concilii 
reciperc,  citra  ullam  tergiversationem  rccopturos  et  ipsos,  et  esse  eo 
loco  adhuc  res  in  Gallia,  ut  medieinam  sibi  tieri  non  recusent.  eeterum 
iqmrte  dixisse  Gallicum  oratorem,  nìsi  vel  in  hanc  vel  in  illam  partem 
oertoBi  aliquod  responsnm  dot  Ces.  M**,  OaHos  monun  diutumiorem 
lerre  non  posse,  condliumque  nationale  indictoros.  quid  antem  hoc 
aliud  fueri^  quam  consilium  separatìonis  amplecti,  quo  nihil  esse 
potest  pemitìosiuB?  quid  enim  aliud  ezpectari  potest  a  nationali 
concìlio,  quam  a  reliquo  piorum  ooetn  separatio  quaedam?  quamob- 
rcm  videret,  ne  ista  sua  nimia  cunctotione,  si  quae  nova  Consilia 
Galli  suscipcrent,  magis  etiam  augeret  vires  Protestantium;  decla- 
raret  se  potius  M***  iUius  coram  oratore  Gallo,  i[uod  bullam  omnino 
recipiat,  nec  ei  alla  in  parte  contradieat.  perstitit  M**"  iliios  in  sen- 
tentia,  seque  nihil  furerò  posse  dixit  nisi  suscepta  prins  eum  prin- 
cipibus  ("atholicis  precipue  vno  cum  ecclesiasticis  clccturiltus  delibe- 
ratione;  verum  interea  taincn  se  eum  oratore  (Jalliet)  aetinain,  ut  a 
concilio  nationali  congregando  suuui  regem  deterreat,  et  omnia  tac- 
turain  ut  illud  impediat. 

Acccssimus  postea  regem  etiam  ambo,  ac  pctivimu»  ut  Ser*" 
iOinB  instaret  apud  H*™  Ces.,  quo  saltem  coram  oratore  Gallico 
dedaiaret  se  recìpere  bullam  concilii;  eademque  omnia  repetivimus 
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(jUHO  cesari  «lieta  sunt,  hoc  insupcr  addito:  si  (<juod  absit)  nationale 
c'onciliuni  conj^rof^urctur  in  Gallia  et  ex  eo  separatio  sequeretur  alicjua, 
Pr(»tfstantilius  id  tuturnni  compriniis  gratum,  ac  fieri  posse  ut  id 
Austriaco  dumui,  cui  nun(iuaiu  satis  bene  cum  Gallis  eonvenit,  maguuni 
aliquod  adlcrret  detrimcutum.  osteudit  is,  cupere  se  modia  omnibas 
promotnm  oondlinmj  oeterum  non  videre  qnomodo  paterna  IC***  temr 
qoam  imperator  bnUun  recipera  possit,  non  requisito  prins  assensa 
«altem  CSatholiconun  principnm.  ^qoid  enim  si  reciperet/  inquit  ^nec 
postea  fractom  nlliim  ex  ea  re  conseqneremnr?*  nec  poeset  M**  eins 
hoc  qnod  vellet  prestare,  si  forte  Gaiholicis  episoopis  qui  sunt  in  im* 
perii  terris  ad  concilium  venire  non  lioeret.  qoamobrem  satins  fore, 
ut  morae  nonnihil  intcrponatnr,  quo  possint  ea  qnae  constitata  laerint 
tanto  plus  firmitatis  habere. 

OonTenimus  autcm  et  oratorcs  qui  presentes  hic  adsunt,  ac 
rogavimns  ut  instarcnt  apud  M**"  imperatoriam,  quo  deliberationi 
isti  Huae  tani  diutnrnac  tandem  aliquando  finem  iinjioneret.  pro- 
iniserunt  omnes  ojjeram  suani.  eoinoH  quidcm  a  Luna  se  ita  causam 
haue  ellisse  dixit,  ut  ctiam  offendoret.  c«;i  et  cum  arelnepiscoj)o 
Strifftmicnsi  et  cum  (luodam  ex  intimi»  consilianis,  venini  nihU  est 
profectuiii.  adliuc  delil)erat  cesar,  quando  sit  ali(jui<l  facturus,  nescio. 
egit  niccuni  ctiam  de  ense  offerendo,  cjuem  non  in  maiori  tempio  sed 
in  sacello  quodam  sibi  tradi  vult  non  pretermissis  debitis  ceremoniis, 
dnmmodo  non  dicatnr  illa  oratio  „solent  pontifioes**.  17.  Febrnarü 
1561  Viennae. 

Aui  dem  voriiegcndtn  Berichte  i$i  ein  längerer  Pa$ius  iceggelassen  toorden: 
in  der  Atidieti:  am  14.  Februar  er:<ihife  der  Kaiser,  ictlchen  Einpfung  die  Xuntten 
tn  Naumburg  gefunden  hatten,  und  dusn  die  protestantisclien  Furstcti  die  liewhickung 
de§  Conen»  ahgdthnt  hätten,  weil  9ie  ««dU  den  Papst,  »onäem  dm  Wort  CMte$ 
ait  Sichter  haben  müten^  und  au$mdem  die  Forderung  erhoben,  dasà  auf  dem 
Coneü  muh  den  Proter^tanten  in  Glaube» sxnchen  .Stimmrecht  euerkntivt  irerde^  und 
dass  die  Bischöfe  von  dem  Oboedienzeide  getjen  den  Papst  entbunden  umrden.  H. 
bekämpfte  diese  Forderungen  und  bemerkte,  dass  die  Sdtmach,  die  den  Nuntien  in 
Naumümrg  widerfahren  wi,  tlbm»  Mftr  JToòer  ob  l^Bpsi  trcgfc»  demi  auf  de» 
Kaiavr»  Anratìnen  «ien  die  NtMiHen  «ladk  Nmmib>mrg  gegangen. 

Die  in  dem  vorliegenden  Berichte  erwähnte  Sendung  :u  '^"f  g'i<(iiehen 
Kurfilrsten  rrfidtjte  um  U)  Fermar  Der  Kaiser  Hess  den  Kurfurstcn  vvn  Mainz. 
Trier,  Kuln  Abschriften  des  i'urtrages  der  kaiserlichett  Commissäre  und  der  ihnen 
gegebenen  Antwort  cutf  dem  Nenmbwrger  Tag«  »utendtn  und  teriangte  ein  Out- 
achten  «ber  die  Frage,  job  viUeidU  nit  allnin  nueliA  »ondem  auch  nach  gelegen- 
heit  discr  hoch irieht inen,  auch  anderer  des  hcillirfen  reirhs  obliyender  Sachen,  not- 
icenmlig  sein  mocht  auf  hdltung  aines  reichstaf/s.  damuf  gleichwoU  dein  lieb  und 
andere  ire  mitchwfursten  sambt  den  aneehenlichstcn  fursten  aigner  person  erscheinen 
8olUen,  bedaehi  tu  sein,  welche»  dann  nit  oUam  dahin  dienttiieh  heg  den  Stenden 
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der  Au/jApurffischen  cnnfcssioit  weiter  rersitechurif]  M  Iftuert.  o^  man  sif  irer 
erscheinung  oder  besueciiung  halben  iks  corsteenckn  eoMSÜii  in  unurn  pc^ssem  utul 
glnehme89igem  ver^tmäi  bewegen  mächt,  sondern  auch  daneben  zu  reden  und  zu 
rat$ddagent  im  fiäl  wo  ye  derwegen  5ey  muw  «metter  niefttoMerftaIMm,  wie  aladan 
irir  »xmbt  deiner  lieb  tmd  andern  ^atolischen  Stenden  uns  erirnter  bcsucchung 
huUxr  nm  fiiegeiicJiSten  zu  ents( hliefiscn  f^Stchl,  Äctenstücke  nr.  lol).  Am  srlhen 
Tage  wurde  auch  Arco  in  Horn  angewiesen,  dem  Papste  die  Antwort  der  Fürsten 
emf  dem  NmmXmrger  Tag  mtleutikeilen  «nd  hkututufügen,  dam  Se.  HeiH^uU 
jetzt  erkennen  tcerde,  warum  der  Kaiser  .so  sehr  dafür  eingetreten  sei,  in  der 
Com  (/■>•-  und  AhhissbuUe  jede  Erirähnumj  der  /'nntinitatiun'  zu  joi^  r/'ovr»  Der 
Kaiser  müsse,  trotzdem  H.  ,cuui  luagua  iiiätuntia'  auf  Annahme  der  C'vncilsbulle 
und  Beaehiehmg  des  ConcHs  dringe,  mit  der  grössten  Vorsicht  vorgehen,  um  den 
Atubrudk  eine»  Kriegm  in  JOeiOsMand  tu  vermeiden  und  den  tathoHu^m  JfowA*> 
tländen  eine  Besekìélmng  du  Cvnrll^  zu  ermöglichen.  Der  Popel  mSge  miUheilen, 
uxlche  Anttcortrn  nu.<<  den  nndirm  Ländern  eini/eldiifm  seiVn  und  mvts  er  in  der 
CoHcHssache  beschliesi^en  werde.  Dem  entsprechend  iautete  auch  die  Antwort  an 
den  frantßeiMthen  Getonten:  Gallna  omtor  eertior  reddatur  per  M*^  8.  de 
reeponso  Nanmlmrgo  allato  et  ad  papam  transmieeo,  et  dicatur  quod  cesar 
BOndnm  sc  resolvit  («cd  cxpcofabit  ([iiid  facturus  pìt  papa  cum  aWh  priucipibus 
ac  pOtcntatibuB,  postca  ipsum  M""  S,  voluntut»'  non  ci'hitum  iri.  Jicschluss 
des  geheimen  linthes  am  14.  Februar  1561  (Wien,  Staatsarchiv,  Protokolle  des 
gdmimen  BaOies). 

Das  Fr<ie1»iiss  des  Nmmilhurger  Tetge»  hau«  dm  Kaiser  sehr  narhdenJäidt 
petnnrhf  n  S.  M'^  ('es.  pesa  mnlto  rniosata  ro««',  .sthri(h  (Irr  viinitunnis'i iir  (iranndte 
Cavriani  an  den  Cardinal  von  Mantua,  ,ina  ella  dice  jx-rn,  die  piaga  antiveduta 
aaaai  men  duole,  et  ehe  le  par  di  vedere  appresso  il  pupa  uu  pearimo  consiglio, 
avengachè  ereda  certo  che  S.  8**  sia  di  buona  mente,  et  che  { consiglieri  saoi 
certo  certo  ?'  avvcderanno  del  loro  mal  procedere,  il  quale  S.  M"*  ha  sempre 
biasimato'  (1561  Februar  17;  Arch.  Vat.  armar.  LXll  ìom.  :ìO  nr  /  Oriti  ) 

Hatte  H.  in  den  Audiefuen  am  14.  und  16.  Febrtutr  weder  den  Kaiser  noch 
Maximüian  Überreden  IbAinen,  so  heOte  er  Iteinen  bessern  Erfolg,  ab  er  wenige 
Tage  später  neuerüch  bei  beiden  ror^prttih  (fnltrndunff  mit  ^faximilian  am  20, 
mit  dnn  Kaiser  am  23.  Februar).  ^flt.rimiU'(n.  ihtnh  dnt  II  auf  den  Kaior  ein- 
wirken wollte,  billigte  das  Verhalten  Fndimtnds  und  sprach  als  seine  pcrsonlicJte 
Äntiekt  aus,  dam  die  iaiholischen  Reichsfürsten  ohne  vorltergüngige  Uebereinkunft 
mit  den  Protestanten  sdtwerlith  Über  die  Besehiehmg  des  ConeHs  einen  Besthhm 
fassen  würden;  wahrscheinlich  würden  sie  verlangen,  dass  die  fjnnze  Sache  auf  den 
näclisten  Reichstag  verschoben  inirdc.  II.  mnchfc  nun  dm  Vorschlag,  dass  der 
Kaiser  in  seiner  Eigenschaß  als  König  von  liuhinen  uiul  Ungarn  und  Erzhersog 
von  Oesterreich  die  Zustimmung  zum  Condì  erklären  und  aus  seinen  Erbländem 
Gesandte  zum  (\»icil  schicken  solle;  wenn  dm  Coneü  versammelt  sei  und  ein 
L'eichsfaff  in  der  X'ihe.  etwa  in  Augsburg,  gehalten  iriirde.  Innnten  rovi  Concü 
Gesandte  an  den  Reidtstag,  vielmehr  an  die  protestantischen  ]{ei< h.-^stnndc,  ijt.<chirkt 
werden,  um  Mese  tur  Beschickung  des  Concäs  zu  bestimmen.  Maximilian  vermied 
et,  Über  diesen  VorsMag  «idi  «m  duasem,  und  «wdk  4ler  Kaüer,  den  H.  über  diesen 
Plan  attshoien  wollte,  erklärte,  zuerst  die  Antwort  der  geistlichen  Kurfürsten  ith- 
warten  zu  mitssen;  erst  dann  werde  er  über  die  Berufung  eines  L'eichstages  .tich 
entschliessen.  .sie  autent  videor  mihi  cognovit^äc  et  ex  imperatore  et  ex  rege*, 
bemerkte      .qnod  ita  demani  facilina  coneenenri  eint  in  concilinm,  si  prospectum 
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fuerit  ProtCBtaatibuB  quoque  de  sccuritate  boc  cBt:  etiamsi  non  miseriut  suoa 
oratorcs  ad  concUium,  nec  quae  decreta  fuerÌDt  in  concilio  receperìnt,  ut 
nibflominm  promittattir  Ulis  paeem  religionu  qase  iam  inde  ab  amib  pini 
minus  8  eon^tuta  est  servatam  iri,  nec  eoa  bello  queuiquam  impetìturum. 
quod  pro  sua  quidem  parte  promisit  iam  cesar,  sed  quautum  intt  llip-n!  mihi 
licuit,  vellct  idem  ut  a  pontifice  et  a  ceteri»  regibus  et  principibua  cbri«tiaoÌ8 
pTomitti»  sie  eaim  futurum  enstimant,  ut  Catholicis  principibue  tato  venire 
ed  eoneilium  liceet,  sie  tarnen,  ut  concili!  decretiB  non  lìgentor  niei  Catholiei. 
([uod  o^o,  quale  sit,  non  intellipo.  volunt  eniin  fieri  dt-c-reta,  aed  exequutionem 
fieri  nullam,  ut,  quatnvi»  ad  oxtir|»niid;is  haere!>es  e<iiic'ilium  indictum  »it  et  indici 
consueverit,  baereticis  tauten  liaeretico»  esse  et  permanere  impune  liceat,  nec 
eia  boc  nomine  quisqaam  negotium  faceasaf  (H.  ai»  BorroaMO  ISBt  Fébnmr 
Krakau  Univ.-Iiibl.  cod.  160  Min). 

Ueher  die  fum  Schìu<^c  dr^  wrlieriendm  Berichtes  cnrähnte)  Interrention 
fremder  Gesatidten  bei  Ferdittand  vgl.  die  Berichte  Luna'i  und  Soranzo's  vom 
18.  Febfw  1561,  Doam.        98,  195;  TWbo,  Venet.  Depttdten  3,  181. 

47. 

Hosius  an  Borrcmeo.  Wien.  1fff>l  Mars  3. 

A.  Empfang  seines  Schreihens  vom  If).  FefmMr;  Unterrvtlumj  mit  dem 
Kaiser  (am  2.  März)  über  die  Sendung  des  Ahfr.^  Mariinengo  nath 
England,  idjcr  den  Cardinal  von  Pisa,  id/er  die  lirise  dtrr  Nuniirn  in 
Ihntsridand  zu  den  Vatìioìisrhiu  Fürsten,  über  die  Zusamtnenkunß 
protrstandsclicr  Tlicologi  n  in  lirumtsi  iurcig. 

Ii.  Beilage:  Naehrirhfni  aus  Fraiilr(  i(  Ii  :  Fiilrrrcdung  mit  dt^n  Kaiser 
am  2.  März  über  das  ConcU,  über  die  gcplunte  Kloslerrcform,  über 
Musddcr. 

Krakau  Umv.-Bibl.  cod.  63  fol.  11  Mm.  »  A;  ib.  fol.  9  Min.  =  B. 

A. 

Accoj)i  littenis  111""^'  I)"'^  V.  XV.  Frbi  iuirii  datA«,  ex  quibus  illud 
fuit  iufuiiduiu  c(ij;.H)sccr<',  (|iu)(l  iuui  ik'.si<j;nati  sint  ad  eoneilium  legati, 
viri  et  ddctiiiia  et  pnidentia  et  pietate  iiisignes.  (ina  de  re  statim 
iuxta  niaiidatuni  \\\""^  1)""  V.  M**""  Oes.  eertiorem  reddidi,  et  ea  quae 
iussit  exposni,  (|neHiadmodnra  in  seheda  pluribus  perseripsi. 

Si^piiticuvi  etiani  de  D""  Martiuengo  in  Angliam  misso,  probavit 
et  penonam  illina  M**"  et  consilhtm  S"^  N. 

BaUam  commissam  a  S**  UHns  militibiis  piia  hodie  tradam 
Vito  Qaid  aecretario  M*''  Ges. 

Nuntiis  apostoUcis  in  Germaniain  missia  Inbens,  quod  mandat 
Hl»  D**  V.,  per  oocasionem  si^ificabo,  quamquam  eornm  alter  ante 
festum  Paachatia  hnc  esse  reditoros  dicitnr. 
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De  oardiiiale  de  Pisit  reddidi  quoque  certiorem  illias  M^,  qnae 
dizity  86  nihil  dubitare,  quaecunque  fiunt  «  8"*  N.,  ea  optimo 
iure  tummaque  latìone  fieri 

Egi  etìam  de  iia,  quae  acripait  in  scheda  Dl"*  D**  V.;  dixit 
mihi  H*"*  üliuB,  idem  quod  mihi  quoque  videhatur,  non  esse  opus 
ezeusationem  uUam  apud  Catholicoa  principes.  nam  non  modo  non 
molestum,  yerum  etiam  comprimis  gratum  id  illis  futonim,  quod 
nuntii  prias  ad  Protestantes  profecti  fuerint,  cum  prcscrtim  ita  se 
occasìo  obtulissot.  et  qnoniam  dixeram  illius  M*'  ante  prandinm,  cnm 
illam  ad  capellam  deducerem,  accepisse  iim",  quod  loannes  Fredericus 
Saxoniae  dux  novum  celebrct  convcnticuluni  lininsuipi,  ad  quod  ex 
Saxonias  quoque  civitatibus  theologi  mittuntur,  M''"  vero  illius  nefj^a- 
bat  sc  quicquam  audivisse:  cum  ad  cam  vespere  vcnisseni,  narravit 
mihi  ae  habuisse  literas  ca  du  re,  sed  non  ([uod  Joannes  Fredericus 
id  fìtceret,  sed  quod  ipsae  civitates  eo  mitterent  saos  theologos.  ego 
vero  reapondij  me  nihil  dulritare,  quin  loannis  Fredertoi  duotn  et 
auspiciis  id  fiat  .fieri*  inquit  potest,  nam  habet  caput  mirabile/  nec 
^  difficulter  id  credo,  expecto  intra  unum  aut  altemm  mauern 
eondemnationm  istorum  principum,  qui  Nnmbur^  convenerunti  per 
theologo«  Brunsuigi  congregandos  fi^tauL  3.  ICartii  1561  Viennae. 

B. 

Calendis  Martii  misit  ad  me  M*"  Ces.  sccretarium  suum  qui 
mihi  nuntiaret,  couventum  qui  fuit  in  Galliis  cessiase  fclieitor.  nam 
convenisse  inter  omnes,  primum  ut  esset  gubernatrix  re^ui  Ser"» 
regina,  deinde  ut  ea  fidem  Catholicam  quam  a  sanctis  maioribus 
nostris  «coepimus  fortiter  tuereturi  nec  haereses  in  regno  suo  grassari 
pateretur;  quam  ad  rem  non  solum  fiusultates,  venun  etiam  corpora  sua 
eosy  qui  sunt  equestris  ordinis,  üli  obtulisse.  iUud  autem  contendisse 
^  media  omnibus,  ut  urgeret  conoilium  oeoomenicum,  quod  nisi  cele- 
brari  coeptum  eaaet  ante  mensem  Auguatum,  ut  nationale  aaltem  in 
Augnato  congr^andnm  euraret 

Poetridie  eins  diei  conveni  M*""  eins,  ac  iUud  primum  ezposui 
quod  in  mandatis  habebam:  quandoquidem  iam  designati  sunt  a  S"* 
D**  N.  legati  ad  conciliom,  ut  ipsa  quoque  mm  auos  oratorea 
et  cpiscopoe  eo  mitteret;  quod  pluribus  verbia  proaecntua  aum  iuxta 
inatractionem  mihi  datam.  reapondit  eins  :  so  non  recusare  qnin 
id  faciat,  sed  velie  tarnen  cum  fructu  facere,  itaque  responsum  a 
Catholicis  principibus  cxpectare,  ad  quo«  proj)riuni  rursoicni  oa  de 
causa  mischt,  quaerebam,  quando  sporarot  com  rediturumj  respoudit, 
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se  oertnm  non  habere,  cumqne  pericula  qnae  mora  sectim  esset  aOa- 
tora  cxponerem,  dixit:  minns  fore  iam  pericula,  quandoquidem  oertam 
esset  anto  nicnscm  Atlgastnm  non  esse  celebraturos  nationale  con- 
cilinm  Gallos,  tum  cpo  modo  habeatur'  inquam  ante  tempus  illud 
concilium,  et  mittuntur  oo  a  M**  V.  oratores  ot  ej)iscopi'.  nihil'  inquit 
jCcrti  polliccr  i  jtossniii,  velleni  enim  cum  fnictu,  ne  quid  novi  tamultus 
oriatur.'  tum  ego  uc^iivi  metucndos  esse  tunuiltus  aliquos,  citius 
enim  futurum  ut  ipsi  contra  se  mutua  vertant  arma  Protestantes, 
quam  ut  contra  Cathoiicos  aliquid  moliantur,  cum  non  magia  ipsi 
inter  se  quam  nobiscum  dissideant.  commemoravit  M**"  eins  ex^- 
phmi  Manritii.  quem  ego  prelMEtoun  aliqnem  haboìsBe  dìxi  belli 
gerendi;  propterea  qnod  dieeret,  non  ubi  fìiÌMe  pacta  servata  ab 
imperatore  feliciB  recordatìonis  Oarob  V.  de  Lantgravio  dimittendo; 
hic  nec  pretextos  iam,  neqne  Manrìtias  nllna  est.  respondit  cesar: 
pretextom  quidern  hnnc  fnìsse,  nt  LantgraTÌos  dimitteretar,  sed  re  vera 
hoc  aotam  esse,  nt  conoilii  progressns  impediretor.  in  snmma  n^ayit 
se  quicquam  statucre  posse  de  mittendis  oratoribus,  nisi  responso  a 
prìncipibus  Catholicis  accepto,  sor!  neqne  de  oiMnitiis  imperii  indioendis. 

Ostendi  postea  M^'  ilUus  libnim  qnendam,  quem  Roma  mecnm 
adduxeram,  iuris  consulti  cuiusdam  Heronirai  Albani  viri  docti.  qui 
cum  jìlurima,  pro  co  ut!  doìxit,  pontifici  tribuat,  et  UH  potius  con- 
cilium quam  ipsum  concilio  subiectum  esse  affirmct,  lioc  tarnen  eum 
faccrc  posse  nopit,  ut  quae  sunt  por  antccessores  illius  de  concilii 
scntcntia  in  tidci  causa  cctnstituta,  ca  convcllat.  tum  cesar  ^nunquam' 
inipiit  hot:  optavi,  imo  scmpcr  sum  tcstatuts,  me  noUe  rescindi  ea 
({uac  sub  Paulo  III.  et  lulio  III.  decreta  fdero'.  /j[uorsum  ergo'  disi 
,petebatar  novi  eoncilü  indidäo,  si  non  iherint  in  dnbinm  rerocinday 
ita  nt  non  snnt,  qaae  iam  semel  recto  snnt  constìtnta?  noerte  dicendo 
noTnm"  inqmt  Panlns  „yeterascit  prins,  qnod  antem  antiqnator  et 
senescit,  prope  interitnm  est**.*  dixi,  me  acoepisse,  qnod  in  Hispaniis 
noluerìnt  bnOam  concilii  recipere,  propterea  qnod  indictom  esse 
dixerìnt  non  antem  contbnatnm  concilinm,  quasi  pamm  esse  rata 
dcì)cri  iit  ca  rptae  sub  Paulo  et  lulio  QI.  snnt  decreta,  commendavi 
prudentiam  Ulorum  homìnum  doctrìnam  et  pietatem  singnlarem,  qtù 
noUent  in  ii  spre»ertim,  quae  snnt  fidei,  quicquam  caverì.  quod  tarnen 
ncque  pontilex  cogitavit  unquam,  et  propterea  addidit  illa  verba  ^omni 
prorsus  suspcnnione  sublata".  sic  pontiticem,  dum  niinis  oì>sequi 
conatur  M"  illius.  non  satisfocissc  Hispanis.  non  fuit  ingratum  illius 
M*',  quod  ita  comm<'ndal)am  Ilispanos,  sod  diccbat  tarnen:  quot  capita, 
tot  osse  sensns:  ot  vidoljatur  iam  acijuiosoere  in  bulla  per  S'"""  !)"■• 
2s.  edita,  precipue  pro  perdona  sua,  sed  non  tamquam  impei*ator. 
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ExoTiiATit  postea  apnd  me  consUiarinm  Ulum,  de  quo  ante*  scripn, 
quod  se  diceret  Eccepisse,  qnod  eom  haberem  sospectum  tamqiiam 
Lnthenuram,  cnni,  si  qnisquam  alias,  ille  sit  valde  Catholicas.  ingesserit 
qnidem  sc  in  quacdaiii  occlo.siastica  mnnera,  sed  iussu  iS*^  illins.  nam 
etiam  Fredeiici  et  liaximiliani  temporibus  concurrisse  Semper  daces 
Austriae  cnm  episcopis,  precipne  cnm  illi  ncgligentiores  essent  ia  suo 
iminere,  et  curasse  ea  qnae  ad  Ijonum  onlinom  pcrtinercnt,  ita  ut  hoc 
novum  non  sit.  nihil  tarnen  statuisse  nisi  de  consensu  ordinarionim,  et 
coepit  mihi  recensere,  <|uani  refunnationoni  fecerit.  volrhat  eam  aj>|»ro- 
bari  a  me,  sed  ego  qnani\  i.s  non  rcjtrehcnderem,  laudare  tiimen  uolui. 

Exorsus  sum  iteiuin  scniinuciii  de  ilio,  de  quo  antea  quoque 
egeram,  qui  non  ita,  prldt-iu  e.\  t'iandria  rediit,  et  autor  tuisse  dicitur 
Ser*°*  regi,  ut  a  via  regia  dcflecteret.  dixi,  reuuntiatum  esse  mihi 
quod  Musloms,  de  quo  scrìbit  Vergerins  in  actione  sna  HI.,  quod 
enm  Sex^  rex  preceptorem  habere  Tokerit  snonim  liberomm,  fre- 
qnena  admodnm  sit  apnd  illum,  quodque  glorìatns  coram  qnibosdam 
sit»  se  totis  qoinque  borìs  com  co  fnisse  oollocatnm.  soire  M**"  ìIIìqs, 
quia  ilio  sit  Mnslerus,  quam  de  haeresi  saspectos.  petìvi,  provideret, 
qnandoqiiidem  spes  melior  de  Ser"^  rege  iam  affulserit,  ne  nova  aliqoa 
perturbatio  orìatar.  proniisit  M*^  illius,  se  provisnram.  dixì,  me  velie 
▼isere  Ser""  regem  in  Ci  vitate  Nova;  hortatus  est,  ut  facerem.  ^scio* 
inqnit  (juod  erit  illi  ^rratum;  nam  lihenter  te  audit  et  bene  de  te 
sentit.'   itaque  hodie  proficisci  iliuc  statai.   3.  Martii  laüi  Viennae. 

Da  das  Schreiben  Jiorromeo^s  fom  15.  Februar,  irekhea  tm  Eingänge  des 
rorJiegenden  Berichtes  ennìlint  irird,  im  Wortìdiitf  uicìit  Iteknnnt  ist,  Insst  sicìt 
auch  die  Mittheilung,  die  U.  über  den  Cardinal  von  Visa  machte,  nicht  tjenauer 
hammmm.  (GemekU  M  Jeiktum  JünKo^  ein  Sehn  Corimo%  den  der  Papst  im 
Jèmner  1560  rum  Cardinal  eriwben  haUe  «md  der  im  April  Ì5$0  ob  JdsitmMnMor 
dee  Erzbisthums  Pisa  fr^rh^inl  ) 

lieber  die  geplante  Zusniumcnkunft  protestantischer  l'heolugt  n  in  LrannKchueig 
vgl.  das  (mit  unsenn  Berichte  übereinstimmende)  Schreiben  Fried riclis  von  der  Pfalz 
am  Jokamn  WHkOm  wn  Weimar  von  1561  Märe  24  (Khid^hm^  Briefe  Friedr.  dee 
f^rommen  l,  171).  Die  Bemerkungen  von  II.  Ix  cichrn  sich  nicht  auf  denamS  Februar 
irißl  in  Jirnunsrhirriff  nhgthaUenen  Theolofit  utiig.  in  lcin  r  sidi  nur  wi(  (irr  V'er- 
dammung  des  bremisdten  IVedigers  Albert  Hardenberg  befasstc,  aondern  auf  das 
Project,  dae  «rrt  im  JuK  en  Lüneburg  verwirìditkt  temde;  auf  dieeem  Lüneburger 
Tage  wmrdm  die  Mekren  und  SeeUn,  die  in  Naumburg  atU  SHtteekueifen  über- 
gangen worden  ìcnren,  ron  den  niedersächsischen  Theologen  ausdrücklich  rerdammt 

In  dem  vorliegenden  Berichte  ist  einer  Angelegenheit  keine  Ennihnung 
gethan,  die  danuUs  am  kaiserlicfien  Hofe  grosses  Aufsehen  erregte:  über  die  Auf- 
nakme  der  Nantìen  in  Namibnrg  waren  eowM  von  D^fino  ala  audt  von  den 
kaiserlichen  Commissüren  Berichte  eingetroffen,  die  in  urscntliclien  I^mkten  nicht 
übrrt  instimmten.  Delfino  hatte  in  ttinetn  Svhrnln  n  an  ih  n  h'oisrr  vom  U  Feliruar 
den  Hergang  so  dargestellt,  dass  den  Nuntien  in  Aaumburg  ein  ehrenvoller  Empfang 
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ni  77ifi7  garorden  sci;  alle  fiiefnr  tlietilulicn  Iktnils  waren  mit  grosser  Geschicklich 
keit  hervorgehoben:  die  Fürsten  luilten  stellend  und  unbedeckten  Hauptes  die  Nuntteti 
erwartet,  ütnen  eme  mit  Seide  überzogene  Bank  Mm  Siium  omgAeim,  nach  Rede 
MMi  Wedtadnde  «den  ri»  In  ihre  Herberge  gdeUet  worden,  die  Brevetta  die  eie 
den  F\ireten  überreicht  hatten,  seien  allerdings  wegen  der  Aufschrift  ,dUecto  filio* 
zurückgetpiesen  tcorden,  da  die  Fürsten  den  Pups^t  nicht  ah  ihren  Vater  ansehen 
wollten,  aber  die  gleichzeitig  i*berreichte  ConcilsbtUle  fuUten  die  Fürsten  behalten 
«wmI  die  päpetlidim  NmUie»  «de  «oIcK«  angeadten  wkI  emrkmuU.  Otm»  ändert 
iauteU  der  BeridU  der  kttiterUdteH  Commieeäre:  .tre  gnaden  sein  mit  «eni§ 
rereren:  angencmben,  von  puben  anijejififfen;  so  haben  inen  die  chur  und  fursten 
die  hend  nit  geraicht,  unel  wieicol  sy  die  credrnz  anfetiglich  amjawmben,  da  aber 
die  chur  und  fursten  gesehen,  das  inen  ire  babstl.  heylick/tait  ßlii»  dilectis'  ge- 
tthriben,  haben  inen  den  herm  rnmetUe  altpald  eoOidte  credenM  «Mer^fftaet 
nOfChgeitkidcftt  und  itien  vermelden  lasse»,  si/  crkhennten  den  peòet  nit  vor  iren 
ratfr,  möchten  ire  prief  Itchalten  und  damit  schaffen  tras  «y  wolten'  (•Sirlri. 
Beitrage  zur  Geschichte  des  2iaumburger  FürstenUtgeSf  Neue  Mütheü.  des  Thitring. 
Säeh».  Vereine  19,  630tf.).  Von  diuem  Oegematae  der  Beiridiàe  neetr  S.  in  den 
erelen  Tagen  dee  MSrsdmrdi  eisten  der  haiierUdten  Commietäre  wnierritàM  werden; 
als  ihm  H.  vorhielt,  dass  Delfino  es  als  unwahr  bezeichnet  habe,  dass  die  Nuntien 
schlecht  eviiifanijen  norden  seien,  gab  jener  :ur  Antwort,  Delfino  möge  schrrihen, 
was  er  wolle,  er  (der  kais.  Comnussarj  »et  Auyttueuge  gewesen  (II.  an  iHUeu  1501 
MSure  4,  Wr.-Neuetadt,  Krakan  Umv.-Bibi.  eod.  161  foL  m  Min.).  Der  Köster 
konnte  sich  anfangs  den  Widerspruch  in  den  Beridtten  gar  nicht  erklären.  AI* 
ihn  II  am  13.  Marz  nach  dir  Messe  in  die  Burg  zurück  begleitete,  fragte  der 
Kaiser,  ob  die  Nuntien  M.  die  Antwort  der  Brotestanlen  mitgetheiU  hätten.  U. 
verneinte,  ntnm  il!«  .mihi  mlsoiuit';  iuquit  ,Bcd  cx  quodam  loeo  fnit  mUii  idieda 
nÜM»,  qnae  responsum  in  ae  continebat  longe  alitar  aeriptiim,  niai  qvod  ego 
Tcriora  esne  putabain  quae  fucrunt  a  nuntii»  ini»i<a.  poBtea  ex  altero  loco 
iteruiu  alia  mihi  fiiit  iiii.i»a,  deindc  ex  tertio  (luoque,  et  omncs  eodcm  tenore 
verborum  ecriptae  f ueruut  ;  cum  ea  vero  quam  nuiitii  miserant  non  conveniebant. 
nam  aaperitia  multo  reapondenmt  Protäitaiitea,  quam  in  ea  echeda  aeriptnm 
rqieritur  quam  a  nuntüs  habeo.  aed  eommonieabo  tecum  ntnuniiae  miaao  ad 
t«'  pern'tan'o  nifo.  misi  etiain  utrainque  Roni:^m  oratori  meo,  ut  onteJidat  |ionti- 
fici.  multuiu  »uiit  iuter  bc  discrepante»'"  (U.  an  Borrotneo  1561  März  14,  Krakau 
Univ.-Bibl.  cod.  161  fei.  144  Min.).  Arco  unterliees  es  jedoch,  die  Schriftstücke  dem 
JPafMt»  f»  iOtergAein;  wie  am  einem  epäteren  Sdutiben  Benomeo'e  en  ertdten 
hatte  der  Papst  an  dieser  Sache  gar  kein  Interesse,  da  ee  notorisch  sei,  da$$  die 
Protestanten  das  Concil  aldehncn  (vtjl.  Sickel,  Actenslücke  nr.  100  Note). 

Die  Bemerkung  des  Kaisers,  dass  schon  zu  Zeiten  Friedrichs  (III.)  und 
MaximiHam  die  Sekrreiàneekm  Herwoge  mit  den  Bieehöfen  (in  der  Antäbmig 
des  Vieitationerechtee  itber  die  Klöeter)  eonenrrirt  hätten,  beeieht  tith  amf  den 
l*rivileg,  das  Fttpet  Eugen  IV.  itn  Jahre  1448  Koieer  Friedrich  lU.  ertìteiU  haUe, 
wonach  er  und  seine  Nachfolger  im  Uereogthum  Oesterreich  das  Recht  haben 
sollten,  dem  papstUclten  Stuhle  geeignete  Personen  zu  prasenttren,  /juibus  i»edcs 
ipsa  viaitationia  offieinm  in  eccleaiia  monaateriia  et  locia  eiemptia  et  non 
exemptis  ordinum  quonimcunque  eommittcre  vclit'  (enietet  gedrudd  bei  St^neind 
Doj^ch,  Vrk  zur  Verfassungsgesch.  Oeslerr  nr  1S9). 

Der  in  dem  vorliegenden  Berichte  erwähnte  Musler,  dessen  V'erkehr  mit 
Maxieniian  JH.  eekhe  FSerdU  einftösele,  iet  Oeorg  MneMer,  aue  OetUngen  in 
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Schicaben  gdtürtig,  Professor  lUr  Dialektik  an  der  Wiener  Vniper^iUit  und  eine 
Zeülang  lieetor  der  lateinisrhoi  St.  Stephansschule;  im  Juhn;  J50I  irnr  er  Pro- 
curator  der  rfi€uii^dien  Aatfo«  an  der  Wiener  UniiersiUU.  Da  er  uni  I'fduser 
ngm  Ferftdbr  vnierhaUtn  haUe^  und  von  Vergerio  (in  der  1559  «rwAwnmeH  èehrifì 
jMeieterii  pontifìcii  actione»  tree'^  ausdrücklich  als  Luiheranu»  bezeichnet  worden 
war.  galt  er  als  Frolei^lant:  in  d^r  roiiiisrheii  Anklaijeselirijt  von  l.'>.'>^>  wird  ihm 
zur  Last  gelegt,  dass  er  an  der  St.  iStejihansschule  üiter  den  CatechvsmMs  Lutfter's 
Vorlmmgen  peAaften  habe,  vgl.  Sidcd,  ÄdtnMücke,  p.  36  und  JtdihaA,  Geedt.  der 
Wiemer  Umver$.  3,  S3S—940. 

Mit  3faximilian  hatte  H.  in  den  nächsten  Tagen  mehrere  Unterredungen, 
über  xcelclie  er  Burroinen  ausführlichen  Berieht  erstattete.  In  einem  Gespnitli  am 
6.  März  wurden  vorwiegend  thcuio(fi,-<che  /''ragen  behandelt;  eine  Streitsdirift  von 
Brene  gegen  H.  htideU  den  AuegangapuiAt  einer  langen  JBrihrterung  von-H.  Über 
die  Hindemisse  der  Einigung  zwischen  Protestanten  und  Katholiken:  über  die 
Vertrerfung  der  Tradition  dunit  die  Protestanten  Der  König  horti  der  Aus- 
einandersetzung schweigend  :u  und  madite  nur  lite  und  d<i  eine  Bemerkung,  die 
seine  Stellung  m  dieser  Frage  ganz  im  Dunkeln  Ke$e.  Maximilian  lenkte  das 
Geeprädt  dam  amf  dm  Naumbmger  Tag  und  hemerìtUt  date  die  NunUm  dort 
nur  als  Bürger  Venedigs,  aber  nieA<  aU  Xnntien  angenommen  worden  seien. 
/innni  istoniin  [priiicipiun]  barbariem  dctestaliatur;  dixit  ctiam',  schrieb  II.  an 
Borromeo,  ,ttc  maudaut^c  ut  uiihi  suppeditarcutur  pisccs,  viiia  et  quibuäcuuquo 
rebtu  opus  liaberem.  egi  gratias,  et  me  invitatimi  esse  a  D*»  coinite  a  Luna 
ad  prandinm  dixi,  nee  opus  hi»  habere  hoc  tempore.  Ule  vero  .»  t  ego  te 
BbenttT*  iiKjiiit  _iiivitai»sf!n,  nisi  (jiiod  valetudini  ineae  servicns  utor  i  il)i.s  jtro. 
hibiti»,  quibu.-«  tu  nun  vescereris;  alioqui  nihil  niagis  cuperem,  t^uam  omiu-in 
tibi  honorem  habere,  non  ut  privutae  personae  (sicut  illi  faciebant),  scd  ut 
nmitio  apostolico*,  quo  nomine  iterum  egì  gratiaa,  neque  me  dubitare  disi, 
qoin  S*^  D""*  N.  omni  patema  sua  benevolentia  Studium  hoc  in  m  Scr*''  illius 
flit  couijx'ii.»i>iturus'.  Tags  darauf,  am  7.  Mär:,  begab  sich  II.  wieder  :u  Mtiri- 
milian  und  sprach  ^fuäius  et  explic-utiuä'  über  dieselben  Themen,  die  er  am  vurher- 
gdteaden  Tage  b^anddt  hatte.  Er  kam  wieder  darauf  eurüde,  date  die  geringste 
Abtceidtung  von  den  Lehren  der  katiuMedten  Kirdte  die  schwersten  GefeJtren  mü 
sich  bringe,  und  stellte  seine  Dienste  dem  Kanig  :iir  Virfirgung,  hi  (iuibu«<  iiiii|m- 
rebus  velU't,  in  iis  presertim  quae  ad  i<'ligi<>in'ui  quaeijue  ad  saluteui  aniniac 
eoniparandatn  pertiueut;  tue  »cuiper  uil  uutuni  etiam  illiu»  ]>i-ehto  adfuturuin. 
egit  mihi  gratiaa,  neqne  M  qvieqnam  dixit  ambigere  de  preclara  mea  erga 
se  voluntate;  se  vero  soam  vieiwim  erga  me  non  verbis  t<ed  rebus,  gì  qua 
datur  oceasin,  deelararo  cupere'  (H.  an  Borromeo  ir>tll  Marz  7,  Krakau  l'niv  - 
Bdtl.  cod.  63  fol.  VJ3  Min.;  das  lieligionsgcsprach  vom  6.  Marz  gedruckt  bei 
Btomu»  SOf  449^-451).  Bbauo  me  MaxùnSUem  in  dkeen  Unterreduagen  ee  ver- 
mieden luUtef  enA  tìber  dogmatie<^  Fragen  m  àuteemf  veriueU  er  «tdk  auch 
hei  dem  nüchsten  Gespräch  mit  II.,  das  am  13  Mär:  stattfand,  /'xhibui  illi  [r.-L'i' 
lucum  ipicudani  in  libro  Silvani  cjueni  eonfra  ine  seripsit",  berichtet  II .  ,ul>i 
uurrat  se  t'uis8e  aliquautlo  in  eu  »euteutia,  calix  euncesüUä  e»»ct  laieis, 
qnod  Aicile  componi  dimidinm  hoc  religionis  posset  inter  chriatianoB  et  Lnthe- 
ruiiog.  «cd  nunc  so  diveixiin  sentire,  oporterc  totmn  papatum  evcrti»  in- 
liriiiiis  autem  nnssain  diabolo  pro  sfrena  donari.  omnesijue  niissarios  saeer- 
(lotefl  interfici.  quac  cum  Ser'""  n>gi  le<^ÌHsem,  valdc  vidcbatur  huiua  hominis 
inprobitatem  deteatari.  cogitabam  ego  nonnulla  dieere  de  ealice,  aed  ille  aer- 
BaatUUrbtriebto,  II.  AMkmlraf,  Bd.  1.  15 
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inonem  alio  diveitit*  (H.  an  Borromeo  ISßt  Män  14,  Krakau  0«tv.-J!NK  eod.  iti 

foL  VJ6  Min  ). 

Die  auf  S.ä^X)  enciümte  Bulle  für  j>ii  militcs'  dürfte  den  Malthaer- Orden 
hetreffen  ;  vgl.  da»  Bfoe  IW IV.  an  Fefékmtd  1.  vm  Ì561  /dmwr  12,  tu  wddtm 
«MI  OetuA  des  tTeuMl  von  Baeemlmrg,  Prion  «pm  Säkmm,  beim  Kùm  heftf 
worUl  wird  (Wim  Staataardnio  Somam,  Orig.). 

48. 

Borrmeo  an  Hosiua.  Rom,  1561  Man  15. 

Empfang  seiner  Sehreiben  vom  25.  und  27,  Fintar;  der  Papst  wird 
niemais  in  einen  Bdigionsfirieden  ekiwUliffen;  H.,  der  am  10.  Märs 
tum  Cmeißegaien  ernannt  wurde,  soll  aües  aufbieten,  um  den  Kaiser 
Mur  AJbiendung  von  Gesandten  eum  Cancü  su  bestimmen,  und  damaA 
unvertO^idi»  nadt  Trient  abreisen;  Breve  fìir  Aachen. 

QaOka  Ken.  Btbl.  cod.  381  nr.  61  Orig.,  mit  den  Vermerken  .redd.  30.  MartU 
n^)>.  l  adem*;  —  oM  dem  Orig.  gedruckt  wm  Ogprimim,  Todi* 

larium,  p.  14à. 

Hl"*  et  Rov^       mi  observatiissinie. 

Post  ultiniH.s  littora.s  (juas  ad  Kev'°=""  D"""  T.  scripsi  dio  »!.  hnia« 
mciisis  ;ul\ mit  Canohius,  a  <juo  recepi  littcras  tuas  »lici  -.").  Fel)ruarii 
cuntineiitcs  rdationcm  negotii  sui  :  «loindo  recepi  alias  sane  breves 
dici  27.,  ad  «jiias  oinnes  nunc  ita  rospund^o: 

Quüd  ad  negotium  c-oneiiii  atliuet,  j>utcs  profecto  certos  esse, 
qaod  S""'  D""  N.  nunquam  couscntiret  in  rem  tarn  foedam,  cniiUr 
modi  easet  scandalosissimA  üIa  pax  religionis;  idoiroo  hia  talibns  relnu 
aures  ckndere  debcs,  quandocanqae  iUanim  mentìo  ftierit  Ulatay  easqae 
abhorrere  et  abomi&an. 

Die  10.  huios  menaÌB  S***  S.  in  solita  benevolentia  erga  Ber"*" 
D"*"  T.  peneverans,  promittensqne  aba  te  «ibi  opümam  quamqne 
operam  ad  obsoquiam  dei  sanctaeque  ccclesiac  commoda,  legatum  te 
concilii  in  consistono  creavit,  tecumque  Kev*^  D°°*  mcos  Seripandnm 
et  Simonetam  ultra  priores  iam  creatos  Puteura  scilicet  et  Mantuanum, 
quod  tibi  ex  animo  gratolor.  quia  vero  ex  Galüa  nobis  signitìcatur, 
euni  regem  omnino  et  sine  ulla  exceptione  aceeptasse  Lullam  con- 
cilii et  constituisse  tieri  elcctionem  prelatnrum  re<xni  sui  atque  ora- 
tornili  raittendorum  debito  tempore  Tridentum,  nolens  S""*  1)""  N. 
nec  ij)se  ulla  in  |>arte  decsse  muneri  suo.  decrevit  ut  piedii-tl  omne» 
Rev""  legati  disn-duiit  Tridentum  secjueuti  hebdomadu;  niihitpie  pre- 
terea  iniunxit  ut  monerem  lu-v"  ""  I  )"  '"  T.,  uti  nullo  cuutrariu  iuuau 
obstante  instet  a  Oes.       elicere  suprcmam  eius  sententiam  super 


Digitized  by  Google 


Nr.  48  :  1561  März  15. 


227 


negotio  concilii,  procarando  nt,  quo  nsque  reliquom  Germaniae  con- 
stìtuat  qnidtf&cere  veliti  M***  S.  non  dent  mittendis  illue  prelatis 
qnilras  imperare  potest  ant  saltem  oratoribns  qui  concìlio  nomine 
M*'*  S.  assiBtant.  qnod  com  S.  £ftcere  decrererity  volt  S**  S.  te 
nullo  expectato  bine  ulteriore  mandato  Tridentum  iter  aggredi  ad 
of&cinm.  legati  exeqiiendnm;  et  aut  ìlluc  aut  Vicnnam,  antcquam  hinc 
discedas,  mittet  tibi  pileum  cardinalitü  honoris  insigne,  atatnit  tibi 
preterea  ab  calendis  Aprilibn-s  provisionem  menstrtiam  qningentonim 
anreonim,  adraonebitnnpif  ]iiociirator  liic  tuns  ni  oos  doincnps  cxi- 
i^ut;  et  c{uia  scio  te  mandata  S^''  S.  diligenter  executorum,  non  ero 
hic  loii<^ior. 

Mitto  ad  te  breve  S*'*'  S.  quod  scriliit  ad  Ces.  M**"  in  commcn- 
dationeni  AquisgnineTisium  itemque  eius  exeiuplum,  ut  breve  ei  ex- 

hibcas  et  quibus  potoria  ofticiis  negotium  adiuves.  datum  liouiae 

die  15.  Marta  1561. 

DI""  et  Kev""^  D»**  T. 

hamiliimuB  servìtor 

C.  cardinalis  Borromens. 

[in  verto:  HI"^  et  Rev"*  mihi  observatissimo  Stanislao  sanctae 
Bomanae  eoclesiae  cardinali  Varmiensi  apnd  Ces.  M***.] 

Die  vorlkycntie  Weisung  ist  mit  den  Formeln  (Anrede,  Unterfertigung, 
Ädfeue)  gtämdel  werden,  toddke  «ett  der  am  S6.  FAmar  1662  «rfolgkn  Verìethung 

der  Cardiimlstrürdt  (ui  II.  eine  Veränderung  gegen  früher  (vgl,  nr,6)  aufweisen; 
fiht  r  ttt  ti  h'indrucl:.  wtlvlwn  diexe  Am:eichnung,  die  Erhebung  mm  CanÜnoj,  amrf 
U.  machte f  vgl.  die  Anmerkung  zu  nr.  52. 

Die  Bemeiitnng,  dost  der  Aqüt  «MMm  BeUgSemfirieden  «leftf  nMknmm 
werde,  beeilt  $kk  auf  die  in  der  Anmerhutg  sn  nr.  46  abgedfudUe  SUUe  aue  einem 
Berichte  von  H.  ron  15G1  Fthruar  34,  ryl.  dazu  nr.  51. 

Zìi  der  in  vorliajcudtr  H  tt-si/n^/  mitijetlieilkn  yachriiht  üiter  die  Haltung 
der  französischen  Hcgierung,  welche  ,8Ìiie  ulla  exceptiuui;'  die  Cunciisbulk  ange- 
nommen tiMii  die  Älaendung  von  Priäaien  und  GeeanéUen  eum  Coneü  heeekloüen 
habe,  itt  zt*  bemerken,  dass  die  franzCmsche  Regierung  in  einer  Nott  tom  3.  März 
erklärte,  Prälatt-n  und  (Ifnindfc  :iim  Conril  zu  .«r/iirAvH.  ,<iob<dd  du  iindt'rrit  rhrist- 
liehen  Fürsten  (namlicii  der  Katecr  uiui  der  König  con  Spanienj  der  Iiultctton 
und  Eröffnung  des  ConeUe  sugestimuU  und  ihreraeite  Geeandle  Mwft  Trient  tAgo- 
ordnet  hätten  (Le  Fiat  4,  675.  694).  Diete  bedingte  Zuetmnnmg  iet  in  der  vor- 
liegenden  Weisung  aus  Gründen  der  politieehen  Taitik  in  eine  unbedingte  rertran- 
delt  irorden:  vffl  »/«.s  Schrrilien  Borromeo's  an  den  Cardinal  von  Mmüiut  von  1501 
März  2J,  .tuaiiiio  a  V.  S"'  111'"  uoa  copia  de  la  risposta  data  ultiiauiueute  dal 
re  di  Francis  in  naaterìa  del  concilio;  ma  se  h&i9  è  eonditionata,  come  lei 
vederà,  8.  8''  hs  però  mostrato  con  questi  ministri  Franci-i«i  di  non  )iav«*i-  nd- 
vortito  a  Iji  ronditiniic,  sfiii]>!i''Oiii«'ntt'  rlic  S.  M**  Christ™»  manderà  li 

BUOI  prelati  et  orattiri  a  Trento,    et  cotii  S.  S*'  ha  publicato  con  tutti,  et  il 
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medesimo  doverà  fare  V.  8^  111"»  per  maggior  reputHiiouf  «K'I  ne^joeio'  fSickd, 
Bàmischt;  Ihrichu  I,  Silzttngxberichte  der  Wiener  Akademie  133.  IX^  tjß. 
Sitìcel,  Actetisiücke  nr.  110  I\uU). 

Da»  tn  der  wtUegenden  Weinmg  «wakNle  Breee  t»  der  Aadtener  Angelegen^ 
hiü  wurde  von  Ferdinand  am  11.  Aprü  feìgeiidermomn  beaittwartet:  Qaod  &^Y. 
dignata  fuerit  iMil)is  studiosiua  i-oninimdarc  ourain  atque  dt  fciihioiKMii  no(itr:io 
regalirt  f»edi»  ot  civitatis  Aquisgraui,  non  modo  ]»er  Rtiv""""  in  Chrii^to  jcitn  in 
D"*""  Stauislaum  sauctae  ßouiauae  ecclcsiae  cardinalem  Varuiicut^eui,  veruiu 
etiam  per  literas  ad  nos  die  octava  elapsi  menets  Hartii  amantissime  seriptas, 
ex  CO  perBpicimus  pummam  S***  V.  erga  optimos  et  constantissimoe  iUoa  ciTes 
pietatom  at«|iK'  benignitatem.  i\n;ic  ros.  cimi  et  nos  illo«  ob  oasdem  oausas 
quas  S***  V.  in  literis  sui»  commemoravit  singulari  seuipcr  beuevolcntia  et  de- 
mentia complexi  fnerirana,  merito  nobis  gratisnma  aceidit  et  (qnod  absqve 
arrogamtia  dictum  yoluraus)  nsqae  adeo  nobis  baetenns  cnrae  Init  salos  atque 
incolumità^  illonun,  ut,  ni»i  pot^t  divinum  auxiliiim  nostra  hciiitriia  opera  et 
auctoritutc  adiuti  fiiit^stMit,  potrntiao  »'t  artihus  cxuluin  illoruiii  concivium  qni  a 
Cutholiea  et  orthodoxa  uot>tra  religione  diacesserunt  resistere  et  eiuadeo)  Catho- 
licae  relif^onis  perieulnm  evitare  vix  potnissent  quod  etsi  deineeps  quoque 
pro  ratione  muncriB  nohtri  cesarei  nostra  sponte  minime  neglecturi  essemos, 
tamon  iiortatii  S""  V.  id  faciotnis  otiarii  Itibentiiis  et  maiori  cum  sedulitate  atque 
auiuii  pruuiptitudiue  (  Wien,  Ütaatsarchic,  Romana,  Min.). 

49. 

UosiM  an  Borromeo.  Wien,  1561  Märä 

Empfang  mim  StSureSbem  wm  S^,  Ikeen/iber  1560;  VUUaiion  wtd 
Beform  der  Kläster  in  Oesterreich;  Ünterredimgen  mit  dem  Kaiser  am 
18.  und  19.  Märg:  iSber  Jhsendung  von  Gesandten  sum  ConeU,  Gefahr 
eines  Krieges  in  DeutsMand,  Theitnahme  Maximilians  an  den  Pre- 
digten Ciffuxrd'a;  (Bdigionagespräeh  mü  Maximilian). 

Krakau  Üniv.-Bibl.  cod.  63  fol  m  Min. 

QoM  ad  me  dedit  litena  lU"*  jy*  V.  28.  Deeembris,  eae  mihi 

rcdditac  sunt  XVII.  calendas  Aprilis,  cum  tarnen  ab  Ill^^iD"*  cardi- 
nali Vercellonsi  miaaae  hierint  4.  lannariii  nulla  ni  eiu»  rei  culpa 
penes  D*^"*  illiiis  reaideat;  sed  ubi  et  qua  es  causa  tarn  dia  latoerint 
nescio. 

l^f.ydus  |)nn.  Cumendunus,  de  quo  scribit  TU"»  J)'*  V.,  non  solum 
venera t,  iani  v(  rum  duobiu  etiam  ante  mensibus  discesserat,  quam 
ego  litcras  has  acccpi. 

Quod  monot  ut  ne  dcsim  Cos.  M"  in  iis  qiiao  ad  purganda 
monaäteria  pertincr.t,  feci  iuxta  prescriptuiii  III™*^  I)""  V.  omnia, 
nominavit  illiuä  quatuor,  duos  prepus.it(js  (pioruiu  tamon  prior 
saoerdoB  non  erat,  et  du<w  laicos  coniugatos.  ego  pie])osito8  coniir- 
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mavì,  laicos  noR,  qnod  metueham  ne  deinceps  id  in  exemplum  tra- 
heretur;  neqac  tarnen  irapediri  qaomiiras  profieiscerentar,  sed  aaton- 
tatcm  tarnen  ilHs  apostolicam  non  importivi,  nec  animadverti  quod 
({Utsquam  c;i  n'  fuorit  offensus.  fun^untur  ii  iam  officio  sibi  man- 
dato, puto  (juod  ant<^  Pascha  redibunt;  quid  sint  allaturi,  si  deus 
voletj  vi(lol)iinu.s.  «i  (jui  fucrint  aperti  liacretici,  ii  ut  statini  fiiciantur, 
curae  mihi  tuturum  est.  qui  vero  turpiter  vivunt,  si  statini  extermi- 
uandi  fuerint  omnes,  metuo  ne  sint  brevi  vacua  futura  monachi» 
omnia  monasterìa.  neqae  desnnt  hic,  quos  magis  offendit  vita  turpis 
quam  luMaresis;  ego  vero  detestor  illam,  si  quisquam,  aed  liaeresim 
esse  molto  magia  detestandam  indicOi  dicontor  esse  abbatcs,  qui 
pntant  se  medicinam  attnlisse  anae  incontìnentìae,  si,  onm  quilms 
tnrpitadinem  snam  exerceant,  eas  nxoret  vocent  et  hoc  iam  persnasam 
est  mnltis  nobilibns,  et  qui  rant  haius  generia  monachi,  eorom  pro- 
pngnationem  nobile«  quidam  soBcipere  non  verentnr,  qnin  et  persoadere 
nonnnllì  dicantar  monachis  ut  uzoree  ducant  potiua,  quod  sic  eoe 
reformatos  esse  putant.  qualm  ego  reforraationem  nnnquam  appro- 
babo,  sed  nec  M'""  Ces.,  quam  vehementer  ab  iatis  flagitiia  abhorrere 
ado;  aed  ila  de  rebus  oportuno  tempore  acrìbere  plora  licebit  et 
certiora. 

(^>nod  vero  scribit  de  oratore  Veneto,  memini  me  antea  (juoque 
meis  iiteris  111'"""  I)"*»  V.  reddidisse  certiorem,  «piod  ostenderit  is 
habere  se  mandatum  ab  TU'"'  re  publica  Veneta,  ut  in  omnibus  presto 
adsit  nuntiis  apostolicis  (jui  fuerint  in  aula  Ces.  M'",  in  iis  quae  ad 
rcligionem  pertinent.  quo  libentius  feci  semper,  ut  cum  co  plurima 
communicarem  ;  nam  vir  pina  eat,  et  bonua  et  magno  rerum  uaa  pre- 
ditna,  sanctaeque  sedia  apoatoUcae,  si  quisquam  aliua,  valde  atudioaus. 

Geterom  idibua  Martiia  redditae  mihi  aunt  literae  a  ReT**  D^** 
epiacopo  Yiterbienaì  quibua  me  reddit  certiorem,  quod  orator  Gbdlicua 
ad  regem  suum  acripeerìt:  M*""^  Cea.  boni  quidem  conaulniaae  buUam 
concilU,  verum  de  termini  Lrevitate  questam  esse,  ac  ut  prorogaretur 
ad  fe.'stnm  uaque  nativitatis  Christi  petivìsse;  quod  in  gratiam  S"* 
D"'  N.  £actam  eaae  muhos  ex  primariis  aulae  Christ"*'  re^in  inter- 
prctatos  esse,  harum  ego  literamm  particulam  hanc  legi  Oes.  M'' 
XV.  calendas  Aprilos,  et  dixi  me  non  tenere  memoria  quod  unquam 
petiverit  ^I'*'  eins  pror(tf:^ari  concilinm  vel  ad  fcstuni  nativitatis  ('liristi 
vel  ad  (jn('incuu(pU'  dicm  aliuni;  narravi  prt'terea,  dulcii-  mihi,  (jund 
s|»argerentur  in  Gallia,  quasi  suf^f^erentc  pontilìco  factum  id  esset, 
respondit  eius  ^hoc  fateor,  quod  niinis  mihi  visus  est  angustus 

terminus  qui  fuit  concilio  congregando  prctixus.  cete  rum  proro- 
gatìonem  noUam  unquam  potivi,  et  quiennque  dicit  quod  ego  noUm 
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conc'iliiim  v«  l  in  mora  tsiin  (lunniiims  crk-fiter  huboatur,  non  dicit 
verum,  nam  <  irn  rupio  veliciiicnlcr,  nec  est  alias  <jui  niairis  inditTfat 
quam  ego',     niliilnminus'  sparguntur  liaet-,   et  omnis  invidia 

pontitiei  conflatur,  (jua.si  in  ijtsiu.s  gratiam  |»ror(>iratiitnem  tieri  volm-ri^ 
M***  V/  repetivit  eadem  lila  verl)a.    cuiu  autcm  v^i»  dicerem.  »juad 
pontifex  iam  omni  eiusmodi  suspitione  se  liberavit,  quandoquidem 
Buos  ad  oonoilium  legato»  mittit  qaomm  nonnidli  dieimtar  eo  perrm- 
ton  ante  festnm  Pasohatis,  ,bì  faoeret  idem  Y.  M*^,  lan  obstnictiiiD 
esset  08  loqoentiiini  biqua/  ,ego  non  som'  inquit  jn  mora,  sed  nuagis 
pontifex.  nam  tu  scis,  cum  primnm  de  concilio  meonm  egisses,  qnod 
ego  citra  moram  aliqoam  s^ptnm  tibi  responBom  dedi  qnod  in 
Urbem  perferendnm  cnrasti,  nec  ex  Urbe  responsum  nllnm  babai, 
nÌ8Ì  trìbas  post  mensibus  per  D""  Delfinum.  nimc  itmim  in  Urbem 
scripsi,  et  quibusdam  de  rebns  consilium  S*"  illins  expetivi;  adhac 
responsum  habeo  nuUum.  absqne  hoc  autem  responso  statnere  nihil 
po.ssum,  itaqno  nunqiiam  ego  fili  in  mora,  sed  isti  sunt  in  mora  qui 
inibi  non  resjjondent.    simul  ut  responsum  accepero,  vi(bd)is  quod  me 
statini  resolvam,  (piod  non  tam  a  Catholicis  piincipibus  (juani  ab 
ip.so  pontitice  cxpectu.    nam  necesse  est  providcre  tarnen,  ut  cum 
fruftu  liat  coneilium.  et  ut  secure  pctssint  ad  illud  episi'oj)i  protici^ci. 
alioqui  perieuluni  est,  no  idem  eveniat  quod  evenisse  scis  ante  annos 
aliquot,  nevi;  pro  concilio  bellum  habeamus.*    ego  vero  coactus  fui 
assentiri,  quod  celerins  res  bie  expe^ret  1^  iHios.  interea  tarnen 
dixi:  me,  cam  essem  adolescens,  aadiyìsse  et  legisse  illud,  quod  ad 
panca  respicientes  fibcile  decipìnntnr;  esse  id  TeriBsirnnm.  sed  certe 
qni  ad  nimis  multa  respicinnt,  nnnqnam  condndnnt  nec  finem  nllnm 
deliberatìoni  snae  imponnnt.  qnìs  concilii  sit  fimctns  fntnnu,  in  dei 
manibns  esse;  neminem  hoc  scire  mortalinm  posse,  faciendnm  esse 
tarnen  aliqnid.  fiat  exordium  saltem  concilii,  mittantnr  eo  oratores, 
et  interea  consultatio  habeatnr  quomodo  tute  possint  episcopi  profi- 
cisci.  ^tn  nescis'  inquit  ,qno  sint  in  statu  rea}  citius  opinione  tua 
.    lu'lbim  oriri  potcst  in  Oermania'  tum  ego  non  sunt  eo  loco  res  Pro- 
testantium,  nulhini  liabent  iam  Mauritiuiu.'     se<l  babeiit'  inquit  Lant- 
gravium.'    at<|iii  dieitur   in'|uani    is  iam  bis  jmer  ossr.  et  nibil  magis 
(|uam    otium  sp<'etare.    dulc»'   luit   bellum   inexpej-to.   mine  exp«'rto 
duli'ior  est  quies.    tum  autem  sic  esse  fertur  ol)aeratus,  ut  multi» 
annis  vix  collecturus  sit  ])ecuniam,  unde  possit  acs  alienum  dissol- 
•   vere,    eadem  est  cett  rorum  quoque  Frote-stantium  ratio,  qui  nec  pre- 
textum  babent  ullum  arma  movcndi,  qualem  habnit  tamoi  Mauritius; 
deinde  nunquam  ansns  id  fuisset  Hanritins,  nisi  fnisset  a  rege  Gal- 
lorum  incitatas,  cnius  pecunia  bellum  illnd  susceperat  nunc  omni 
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hellico  ne  rvo  nia^'i-s  etiara  destituii  sunt  Protestaìites  isti  quam  Citlin- 
Uci.*  rospfiTKÜt  cosar,  quoti  eollocta  manu  facilis  est  ratio  jieciuiiao 
aoqnirendae.  melius  }ial)e()  cofrnitas  res  (Jennaniae  ([uam  tu,  furtassis 
autem  nec  nunc  essent  illis  dcfutura  qunruudam  ex  Galliis  auxilia.* 
re|tetivit  etiani  tertio  ^quicunque  dieit  quod  ego  uolim  conciliuni  aut 
sim  in  mora,  non  Temm  dicit.*  mihi  non  fuit  hoc  auditu  gratuin, 
presertim  cum  haee  esse  causa  morae  diceretnr,  qood  ìsùnc  tardins 
responsnm  scriberetar.  quam  ob  rem  ab  lU"**  V.  peto,  si  forte 
(quod  absit)  nonditm  est  responsnm  hno  missami  at  mittendum  primo 
qnoqae  tempore  cnret;  yidebimns  deinde  qnis  erit  in  mora,  nam 
certo  mihi  promisil^  qnod  se  sit  resolatoms.  noUem  autem  at  qnae 
scribo  in  moltomm  manna  pervenirent;  nam  ea  res  mihi  gravem 
esset  indignationem  conciUatiura,  si  Ces.  M*^  rescisceret.  a  qua  potivi 
et  illud,  ut  Scr"***  filio  sno  persnadere  conaretnri  quo  patri»  Cytardi 
pias  et  Cathulicas  contiones  audire  vellet;  nam  ea  res  et  (^^atliolicis 
plurimuni  consolationis  et  haerctieis  non  jìarum  timoris  esset  allatura. 
resjiondit  mihi  M***  eius,  se  tacturam  diligcntcr,  nisi  quod  omnia 
simul  fieri  non  possunt;  lentiuä  res  tractanda  est,  non  autem  subito, 
se  non  det'uturam  officio  suo. 

Hoc  ipsum  iterum  die  postero  })etivi,  eadem  rcspondit  (juae 
pridie  :  curae  sibi  futurum;  ^sed  res'  dixi  ^celeritatis  iudiget,  nani  si 

non  fecerìt  ante  Pascha,  post  Pascha  multo  minus  faciet'  

80.  Martü  1661  Viennae. 

Der  (hier  nicht  zum  Abdruck  gebrachte)  Schiusstiieil  des  Berichtes  ent/talt  einen 
ÜN^eren  Vortrag,  dm  B.  am  18.  MSrt  an  Maxi$itiUaH  Meli.  In  der  ÄndieH$  am 
13.  März  (vgl.  Anmerkung  tu  nr.  47)  haiU  Maximilian  dem  Nuatku  eine  eben  ein- 
geirofJ'/'t:e  Schrift  von  Urem,  prosontia  corporis  (^hri-ti  iti  corna  (ioiiiiiii'.  "ur 
Durchsicht  idicrgeben.  Ueber  dieses  Budi  verbreitete  stfih  JJ.  tn  dem  (jespruch  vom 
18.  Marz;  BrtnM  Ao&e  #icft  von  dtm  Pénteells  reimgen  wcüm,  dau  $r  in  der 
AbemdmaMddur«  ein  Anhänger  CaMn*»  »ei,  wtd  deAaSb  ìàure  er,  ,qQOd  in  pane  et 
vino  vero  realiter  ac  sabstsntinlitcr,  etsi  non  transsubstuntialiter  ut  Papistae 
nomniaiit,  ncc  localiter  eicut  iioiunilli  sentire  iios  cstluinniaiitur,  preneii!»  Ji<lsit 
corpua  et  bauguiü  liouiiui'.  Dagegen  rühme  sich  Calvin,  dass  selbst  Luther  seiner 
(Calnn*»)  Amehamng  gewesen  tei  H.  besMfjfcf^  dost  aoweM  laUker  alt  anek 
Brem  Sielten  aus  den  Kirchenvätern  cds  Zeugnisee  aatführten  und  die  schohif^iische 
Trrmiixiloiiie  als  ^ubi(niitas  localis,  rcjticfiva,  ppr«oiialis'  ijtiirauchtn,  tnihn>i<l  ^ic 
den  Gebrauch  solcher  Ausdrücke  bei  Katholiken  l  eru-er/cn.  Kr  konnte  es  sidi  nicht 
tereagen,  an»  dem  Budte  von  Bren»  jnm  Kraßsteüen  dem  Könige  vorzuleaen, 
•no«  fatiles  Oemiaiii  sornns,  msgna  ex  parte  tarn  detestabiles  porci  ut  nec 
lioocstatÌB  nec  inodestiae  rationem  habeamus"  ac  paolo  post  „audi  erj^)  tu 
pOTCe,  eanis,  fanatice,  aut  fjuifipiis  fneri?,  insulse  a.i^ine:  etiam  si  corpus  ('liristi 
tit  in  omnibuB  loci»,  non  tarnen  tu  »tatiui  ipt«uni  vel  devorabi»,  vel  heluabcris, 
▼«1  aUingeSt  nec  9go  teeom  de  na  rebus  colloquar;  sed  abl^po  te  in  honun 
tiuun  poreomni  ant  in  tnnm  sterquiUninm".  .ecce'  inqoam  .dei  yerbtun,  sie 
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locuti  sunt  Petrus  et  Paulus  et  ceteri  apostoli;  fortassis  autum  propterea  vocat 
Germanos  insulsoB  asinoB,  quod  ita  sabito  tanto  cum  applansu  doetiinam  ipaiat 
tainquam  dei  verbum  recepernnt*.  Das  Koéhfakrtnde  und  »ekmähsüe^Hge  We$m 

von  Ihne  s«  /  .<(7?k/  den  Protestanten  ìincrtriinìii  h  3fti rimilinn  horte  <1if  Krvrle- 
rungen  von  H.  ruhiij  <in  und  verharrte  im  Scliiicl'jcn.  als  H.  eine  Loiirede  hh{ 
Cithard  hielt,  der  gerade  heute  über  das  von  Luther  und  Brem  so  vielfach 
behetndeUe  Thema,  Otgemeart  Christi  im  Abendnwhìe,  gepredigt  habe.  Erst  als 
H.  des  Concih  Encdhnung  that,  Urach  der  König  d<is  ScUueifien  und  Itemeristit^ 
er  trolle  /illes  aufliefen,  damit  der  Kaiser  so  bald  als  möglich  Gesandte  :um 
Coìteti  sende,  p,nam'  in(|uit  ,»i  uuUius  alterius  rei,  tamcn  reformatiunis  causa 
concilinm  congregatam  oportet'". 

Wis  Ml  w^ii^tndm  SdtreSben^  beridbeel»  H,  smék  in  den  niàiOm  m 
Borromeo  gesandten  Brirfen  (vom  35.  und  31.  Mär:),  dass  der  Kaiser  immer  dartmf 
ztiriK  Igt  kommen  sei,  wegen  der  Besrhickitng  des  Concils  erst  nocA  Einlangen 
eitur  Änticort  von  Seiten  des  J'ajtstes  einen  Beschluss  fassen  tu  können.  Am 
17.  JVbruar  hatte  FMKnand  dem  Ft^ste  die  auf  den  jfawnlmrger  Tag  hesif' 
liehen  Schriftstücke  idtersandt  und  um  Mittheilnng  gebeten,  was  der  Papst  mU 
Kiicksirht  auf  dir  Hnlh'tig  der  jirotestunfiselicn  Fürsten  in  der  Concihfrage 
weiterhin  zu  thun  gedenke  {vgl.  nr.  4tij.  Diese  Mitümlung  war  noch  nicht  erfolgt 
und  NtA  midk  tn  der  «ddb#M  ün't  «ur,  weü  «am  m  Jloin  gar  mcht  lotmte,  dass 
der  JToMer  a«/*  einer  JMwort  heet^,  und  weil  ma»  »idt  dtüreh  da*  Ergtibmes  des 
Nttumhitrger  Tagcx  nicht  ftecinfhissen  lassen  wollte  (vgl.  ur  .).?) 

Das  (tcrücht,  dass  der  Kaiser  einen  Aufschidj  deg  Concils  rertangt  habe,  hatte 
auch  in  Horn  Eingang  gefunden;  in  dem  Uchreiben,  mit  weichem  der  Cardinal  con 
Mantua  seine  Emenmmg  nm  (^metttegaten  dem  Kaiser  anzeigte,  fand  Weft  eine 
darauf  bezügliche  Stelle.  Als  der  mantuanische' Gesandte,  Cavriani,  dem  Kaiser  dieses 
Srl>rrllii>i  rorlns.  srhütlelfe  dieser  den  Kopf  and  huhiUe.  vermied  e^  jidm-h,  in  seiner 
Antwort  auf  dtescn  Punkt  tinzngeJten.  Cucriani,  der  den  Kaiser  beobachtet  hatte,  bat 
dann  MeuBimUian  um  eine  Erklärung,  was  denn  der  Kaiser  gemeint  habe.  ,S.  Altezza 
mi  rispose  eosl  eonfidentemente  come  è  solita  di  far  sempre  .credo,  che  8.  H*^  lo 
bavcrA  fatto,  perchè  non  vorebbe,  che  gli  carìcasseno  a  lei,  che  volepso  <1ifferir 
il  conrilio,  pprclu''  altri  no  sono  cansa.  no  tain  por-o  lio  mai  sentito  a  «liro, 
che  S.  M**  habbia  fatto  ineucion  di  uic.^i  uc  di  ti  iu]to  prciìsso.  et  per  ciò  S.  M** 
haverà  fatto  qnel  atto*"  (Cavriani  an  den  Cardined  vovtlUanhta  iSßl  Märt  93; 
Mantua  Archivio  Gomagn,  carteggio  del  card.  BreoU  Oansaga,  hueta  19$S,  Orig.). 

Je  mehr  der  Ostertng  Ol  .ipril)  näher  n'ìckfr.  dr<!to  mehr  trar  IT.  bemüht,  bei 
Maximilian  einen  entscheidenden  Erfolg  zu  erzielen,  iuid  h/x  solcher  erschien  ihm 
in  erster  Linie  die  l'heilnahme  Maximüians  an  den  Predigten  Cithard's.  Darauf 
waren  aite  Bestrebungen  von  H.  gerithtet,  sowohl  heim  Kaiser  als  aueh  bei  Maxi- 
milian sdbst.  Aber  Ferdinand  Hess  sich  von  seiner  vorsichtigen  Zuruckholtung 
tnd:  dem  ungestümen  Drängen  fan  II  nicht  idi1>ringen:  n/s-  Jf  itt  der  ):'i(h<fiu 
Audienz  am  24.  März  neuerlich  den  Kaiser  :u  überredm  suchte,  entsprechende 
Sduritte  bei  Maximilian  su  thun,  emtwortete  Ferdinand,  er  halbe  hereSt»  rimud 
Maximilian  den  Wunsch  ansgespn^m,  dass  dieser  den  JMigteu  Oi^ard*s  bei- 
wohne,  aher  Ma.rimilian  halte  darauf  nicht  geantwortet.  In  dieser  Angelegenheit 
hatte  //.  auch  in  Rom  eine  diplomatische  Action  eingeleitet:  Canobio.  der  am 
^5.  Februar  von  Wien  mch  Horn  abgereist  war,  sollte  erwirken,  dass  der  Papst 
ein  Hands^reiben  an  Maximüian  richte,  worin  dieser  mit  einigen  Worten  au  die 
r^giösen  Pflidtien  erinnert  und  im  üebrigen  auf  H.  verwiesen  werde.  Anderer 
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Atisicht  als  II  imr  drr  spant^di*'  Gesandb.  Ijdih  Aiieh  er  (ihiuhtf.  eìienan  irte 
11.,  dass  MaximiiiaH  sich  »ehr  geatuiert  itabe  utiä  viel  mehr  als  früher  dem  l^ote- 
«tonltMMw  fernst^.  Aber  Lima  «eÌNle,  <•  aei  àker  tu  erwarten,  dan  H,  den 
König  zur  Communion  (sab  una),  ob  fnr  Theünahme  an  den  Predigten  CHhard'» 

tibrrreden  ircrdc  (II  an  Borromeo  !.'<fJ!  M'ir:  2'),  Kinlau  Utiir.-Bihl  edd.  C'i 
fol.  l'Jf):  H.  an  den  Cardinal  von  Trient  1561  Februar  äö,  t6.  cod.  160  Minn., 
vgl.  auch  den  Bericht  Luna  s  in  JJocum.  inéd.  98,  197). 

50. 

Borromeo  an  Ilosius.  Koni,  J.'>(i1  März  23. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  3.  und  0.  März;  erneutrt^r  Auftrag  an 
H.,  nach  IVimt  abwumimt  aabalä  thr  Kaiaer  jkw  ConeU  Qe$anéUe  mu 
spicken  erlääri  habe;  Betiimmwng  Ddfino's  lum  Nuntius  in  Wien; 
über  die  vom  Hersog  von  Cleve  gqaianfe  Errichtung  einer  Univertitat 
in  Duisburg;  Uebersendung  des  Ckurdinahhutes  a»  K  und  der  geweihten 
Rose  an  die  Kömgin  ffon  Brunen, 

Oatìta  her».  BM.  eoi.  381  «r.  $$  Orig.,       den  FermerlcM  .redd.  a  Aprais 
1661,  Msp.  10*;  OM  dem  Original  g^bmda  wm  C^prtamic,  Tehdamm  15t. 

Die  Sabbati  jjroxiinc  cxacta,  quae  tuit  lö.  jìr('s<MitÌ8  mensis, 
scripsi  ad  Kcv"""  D  ""  T.  (juaeciirnjue  incidcbant,  quas  etiam  nunc 
littcras  eodem  cxemplo  initto.  habitis  deindc  litteris  eius  dieiiim  3. 
et  6.  ei  denno  dico:  D***  N.  Teile,  nt  ta  qui  ttnu  est  lega- 
tornm  concilii,  com  primum  acceperis  ab  S.  Ges.  snpremmn  as- 
Benram  super  mittendis  ad  ooncÜiuxu  I^atis  suis  atque  prelatis,  statini 
iter  Trid^tum  aggrediaris;  atque  interini  'Rev*^  Delfinus,  si  Viemiam 
reversas  luerit,  qnemadmodam  tu  scripsisti  illum  ad  proximum  Pasca 
esse  fiactumm,  onus  subibit  ordinarü  nuntii  apud  Oes.  M*".  Man- 
toanuH  iam  iara  est  discessurus,  <  st  autem  tarn  vicinus  Tridento,  ut 
statini  illnc  8Ìt  perventnrus.  Serìpandas  omnino  infra  trcs  dies  pro- 
ficiscetur.  idem  faceret  et  Putou»,  ni  valetudine  impediretur;  quae 
8Ì  illum  diutius  morabitur,  mittet  S"""  D""  N.,  si  necesse  fuerit, 
j^gymuDi  Siiiionetani  post  festa  Pascaba. 

Pctiorat  a  S"'"  1)"^  N.  dux  f'lovensis  facultatcm  eri^cndae  aca- 
demiae  in  oppido  I )iii.sb<'rjra  ditiunis  suae,  quam  faeultiiteni  S""*  ciuK, 
pro  .suo  pcrpotiK»  (li'sidrrio  (Icnicrendi  omncs  eos  (jui  inipcratorera 
atBnitate  contingunt  (»^ueiiuuhnodiuu  hie  dux  qui  eius  gcncr  est  ),  con- 
cedere sane  libenter  instituit,  buUaeque  de  ea  re  expedit^ie  fuerunt. 
sed  cum  deinde  moltis  sane  ex  partibus  et  regionibus  cognovent 
S*"  S.,  id  oppidum  Diusbergae  asilum  quoddam  esse  haereticomm, 
atque  ex  hac  inibi  erectione  academiae  magnum  fidei  Catholicae 
dünnum  posse  profioisd,  proinde  eam  facultatem  quam  dederat  est 


Digitized  by  Google 


234 


Nr.  50 :  1A61  If  Xn  2S. 


coacta  rovocare.  quam  rovooationem  uc  «lux  ;i<  ixrc  ferat.  scrihit 
ad  oum  breve  quod  Iiis  litteris  iunctum  est,  iniliit|uc  iniunxit  ut  illud 
cuiu  eius  ex<'mj)lo  iu  nianus  Ilev""*''  D"'*  T.  mittani,  ut  eo  viso  coin- 
muiiicare  cum  imperatore  rem  poösit,  atque  ab  eo  postulare  ut  buie 
brevi  adiungere  velit  suas  litteras.  persuasum  enim  est  S*^  S.,  Ces. 
M**"  pro  «nctoritate  quam  habet  onm  eo  duce  etifeetaram,  nt  iUe  aequo 
animo  admittat  rationes  quibus  addneta  est  S***  S.  ad  snpradictam 
gratiam  reTocandam.  possem  quidem  complures  ad  te  scrìpturas 
mittere,  super  quibus  S.  haue  revocationem  fondavit;  sed  una 
sufficìet,  idque  &nt  exemplum  litterarum  cuiusdam  magni  viri  fideqne 
dìgnissimi.  Rev"*  D'^  T.  pro  conditione  negotii  id  transìget  cum  Ces. 
M**,  ac  deinde  mittet  ad  ducem  breve  cum  Utteiis  oesarìs,  et  de  bis 
quae  secuta  fuerint  &ciet  nos  certìores. 

Officia  quae  cum  im|>eratoro  cumque  Ser"*  rege  eius  filio  in 
dies  facis  sane  grata  sunt  S*""  D****  N.  atque  ab  eo  admodum  commen- 
dantUTy  honoronque  et  humanitatem  ac  gratiam  qua  te  illi  prosequun* 
tur  in  se  ipsum  exiatiraat  esse  collocata,  quod  abs  te  quaesivit  rcx 
Bohcmiae,  an  Veneti  missuri  csseiit  ad  coucilium  legatos  suos,  potes 
ci  sino  nlla  dnbitatione  atìirniare,  con  tanquam  oliMtjueiitissimos 
sanctae  rccle.-iiae  tilios  prum]itissimo  esso  facturus,  quic<|uid  8"**  D"* 
N.  plactierit,  sine  ulla  exceptione;  ium^uc  de  hac  re  dubites  quicquam. 

St  rasi  »Iii US  presentium  ostensor  camerarius  S"'  D"'  N.  defert  ad 
He\  "  D"""  T.  pileum  canlinalis,  ut  bouoratius  buie  sancto  tiof^otio 
concilii  pu.s.sit  incunilu're,  quem  tibi  bonurem  esse  babitum  gratulor; 
non  cnim  solet  pileus  nisi  perquam  raro  novis  cardinalibus  mitti, 
sed  hic  coram  presentibus  dari  pontificis  maximi  manu,  et  quia  Gar 
nobiuB  qui  deferet  Scr^  Bohemiae  reginae  rosam  benedietam  in 
dominica  Laetare  cito  ad  yos  redibit,  per  quem  itemm  Rev"**  D"'  T. 
scrìbam,  nihil  aliud  dicam.  datum  Romae  die  23  liartìi  1561. 

DoB  m  Eingänge  der  vorlitgenden  Wèkung  «neàhnU  Schreiben  ron  U.  vvm 
6.  M&rs  M  der  tn  éer  Ammhmg  gu  nr.  47  benätste  Beriekt  tiòer  Unterredungen 

mit  Maximilian  am  6.  und  7.  März  (die  Minute  hat  das  richtige  Datum:  7.  März). 
Darin  fnidtn  sich  die  Stellen,  auf  tnlvhc  dir  rorliegendc  M'iisuiig  Ih:ng  iiimmt. 
/■um  de  ('(iiK'ilii)  ageremus,  quucn-bat  ex  uie  [rexj,  num  Veucti  suos  uraturt'»  ad 
concili  um  dcsiguassent.   dixi  lue  ncscire,  ncc  nnqnant  ox  oratore  quaesiviase, 

credere  tarnen  qnod  aat  fecerint  aut  brevi  flint  faeton.  qnaerivit  ex 

me  postea  num  allqnid  accepissem  litcnirum  a  nuntii«  \\m  auut  in  (Germania, 
nepnvi  me  quif-quam  a«'ci'pij<H0,  ceterum  audire  me  quod  brevi  D»"«  Delfinus 
bue  8Ìt  ri'dituru-.  ante  festa  l'ast  liatis.* 

Far  Delfino,  der  an  Stelle  von  U.  zum  nuntius  Ordinarius  beim  Kaiser 
befHmmt  ufurde^  teurdm  am  SI.  Märt  an  den  Kaiter  und  MaxùmMan  geri^teU 
Credembriefe  ausgefertigt  (Ardt.  Vat.  epitt.  Pü  JV.,  Jt,  /M.  86  Beg.).  DiesOben  «imi 
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ir  liiili  er^il  fiw  ./"/f>  —  so  IitKOf"  rcrzögerte  sich  die  liucklchr  Delfino't  nach 
Wteti  —  proiitiitirt  uonhn,  vtjl.  Sickel,  ActeitstUcke  nr.  US,  Noie. 

Mit  der  hier  ycjeUiun  Darstellung  der  Cleve^schen  AnytUgenJieit  ist  das 
S^rahm  de»  Chv^màm  Matntt  on  Monm  von  ISßi  Mai  35  (LMten, 

liriefe  von  Andna»  Masins,  p.  332)  und  der  Bericht  Commnidone's  von  1561  Mai  S 
(^Misceil.  (ii  storia  italiana  G,  U'J)  zu  vcrninrhen.  Das  }irt  >r  rou  IVH  Mür:  Ifi 
ufui  andere  auf  diese  AngeleycnhcU  sich  hezieiunde  Actenstucke  (die  Vtrhandlungcn 
Über  die  Erridttung  der  ühiverritäi  «n  Dui^rg  zogen  $IA  bii  in  da$  Jakr  2564) 
werde  ich  an  nnderm  Orte  rcroffcntlichen.  Hier  iti  IWr  tvw&Uit,  dass  H.  gemäss 
der  n)rlù  (^endrn  Wiixnng  den  Kaiser  auffordrrte,  ein  rntsprerjintdi  s  S  hreihen 
an  den  Herzog  ton  Cleve  abzusenden.  Ferdinand  anwortete  jedoch  ablehnend,  »i 
quid  apud  me  questua  fuerit,  faciam  lubeus;  priusquam  autem  qucratur, 
nihU  est  necesae  Uli  acribere*  (H.  an  Borromeo  166t  J^prü  94,  Krakau  UntP.- 
BiU.  cod.  160  Min). 

51. 

Hosius  an  Borromeo.  Wien,  1^)61  Märs  31. 

Vnifrredung  mit  dem  Kaiser  am  30.  März:  ühr  die  Ähseudnug  mn 
Gesoiidtnt  zitm  Cnnril  und  idjer  dir  Krönung  Mnjrimiliaua  -i<m  Köniifc 
von  L  ngani  :  (ìiriirìite  iihcr  VcrhandlniKjen  betreffs  rine^  lirligions- 
friedcns.  und  dass  das  Coin  il  sieJi  nur  mit  Ticfomtm  befasse;  H.  Itofft, 
noch  vor  Mai  von  M'ien  abrn^(  n  zu  Jcouucn. 

Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  63  fol.  221  Min. 

Redditae  mihi  sunt  in.  calcndas  Aprilis  post  merìdiem  Hl"^ 
y.  literae  quM  dedit  idibna  llburtii.  priusquam  aatem  illas  acce- 
piasem,  com  certior  &ctaB  foiaseiii  non  solum  ez  Gbülia  venim  etiam 
ex  HispanÜB  mitti  iam  oratores  et  episcopos  ad  oondlinm,  comitatns 
M**"  Ges.  ex  espella  ad  conclave  saum  redenntem,  nihil  alìnd  quam 
baec  panca  verba  dixi  ,iam  et  ex  Galliis  et  ex  Hispaniis  et  ex  Po- 
lonia mittuntur  ad  concUium  episcopi  et  oratorea*,  rerbun  unnra  non 
addidi.  illio»  viaa  est  oflfondi;  ,ego  quoque'  inquit  ^mitterem,  nisi 
retardarer  a  Romana  curia,  quando  seribit  ad  mo  pontifc  x,  infra 
sex  dies  respondere  consuevi  ;  quando  vero  ego  acribo  aliquid,  cogor 
menses  aliquot  respoiisum  <>xp<'ctarf\  quamvi»  autera  hoc  responsuru 
al»  illius  M"  acceperaiUj  niliiliniiinus  postoa<|iiain  \v\r,\  litcras  IJI""*^^ 
1)"'"  V.  (juilms  mandat  ut  nullo  contralio  lussa  oUstant*-  instera  a 
('<-s.  M**"  clicrn«  HUpriMuam  oIuh  .scntcntiaìu  in  iii'<rotio  mncilii,  feci 
quod  luiperavit  Ili'"''  I)'"  V.;  post  vcspi-itinus  prcecs  itmini  ad  JP'" 
iiiius  accessi,  ac  priiuuiu  breve  S""'  D"'  N.  illi  ndtlidi  iu  A<pn.sgra- 
nenaium  causa  scriptum,  quod  cum  acccpissct,  quae^^ivit  ex  me,  num 
ÜS  literis  responderet  S"**  D"**  N.  ad  ea  quae  sorìpaerat  W**  eins, 
rsspondi,  me  non  pntare  quod  aliud  in  iatis  literia  contineatur  preter- 
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quam  Aqiiisf^ranonsium  conimendatio,  nt  eos  no  patiatnr  a  iiulicio 
camcrac  sie  vcxari,  jiropterra  quod  in  civitato  sua  tid^'ui  ( 'atholieam 
tanto  studio  ronservatani  cupiunt.  tum  illius  W'^"  causam  ip>>iriim 
foro  sil)i  commcndatam  ilixit.  deinde  legi  i>articulam  litcrarum  quas 
ad  me  scripsit  III"'*  I)'**  V.;  Ces.  vero  M**''  mihi  brevibus  ro^jpoudit 
^expecto  resolntìonem  a  S°"*  D""  N.  quam  cum  habuero,  ego  in  mora 
futoras  non  ram*.  ^saltem'  dixi  ^ex  Hangana  deaignet  aliquos,  si  non 
▼ult  ex  terrÌB  imperli.  *  ^nanc'  inquit  ^ea  de  re  delibero.' 

Dixi  preterefty  me  intellexisse  qnod  Ser""*  Bohemìae  rex  flit 
brevi  coronandnfl  in  regem  Hnngarìae.  nnllun  eaae  tmtam  digni- 
tatem  et  fortnnaram  accesäonem  qua  non  ea{nam  Sor*^  «na  anctam 
et  bonestatam;  sed  rogavi  tarnen,  nt  proyideret  M**  illina  qno  se  prins 
vero  Patholicum  dedararet.  ^pertinebit  enim*  inqnam  ^lioc  plurìmnm 
ad  Hongariae  regnum  in  Catholica  tìde  conservandum'.  dixi  me 
quoque  acturnm  cnm  Ser**  illiafl,  nisi  quod  literas  a  S™*>  D°**  N.  ad- 
hnc  expecto.  quae  si  non  venerint  ante  calendas  Aprilis,  non  ex- 
pectatis  illis  qnod  inspiravorit  deus  me  Sor''  illins  dictunim.  ])ro- 
misit  M*'"  illins,  se  quoque  non  defuturam.  an  autem  rex  Tlunirariae 
designandus  essct,  de  eo  nullum  verbum  fecit;  sed  audio  tamon,  ([uod 
niliil  adhuc  ea  de  re  decretum  est.  fortassis  etiam  vix  dcconietur 
aliquid.  sed  hì  quid  eiusmodi  tarnen  preter  spera  evenirct,  quamdin 
versor  in  ista  aula,  cuperem  ex  Dl""^  D°*  V.  fieri  certior,  quid  mihi 
&ciendnm  foret.  nam  dixit  mtbi  quidam,  qaod  flit  coronandns  ipso 
die  corporis  Christi;  vemm  alius,  qui  sdre  melina  debet,  negai  quic- 
qnam  esse  constìtatnm  ea  de  re. 

Qnae  vero  scrìbit  111"*  D**  V.,  certom  esse  me  debere,  qnod 
nnnqnam  S*"*  D"**  N.  oonsentiret  in  rem  tam  foedam  cninsmodi  eeaet 
scandalosissima  illa  „pax  rdigionia**,  itaqne  debere  me  talìbns  rebus 
aure»  chiudere  quandocunque  fit  eamm  mentìo,  quid  illud  sit,  non 
intellìgo;  nisi  forte  hoc  significare  vult:  non  esse  8°""*  D""*"  N.  as- 
sensnrum,  ut  promittatar  Protcstantibns,  etiam  sì  decretis  eoncilii 
stare  nolint,  quod  niliilominus  non  solura  Ces.  M*"  verum  etiam  noe 
ipsiu.s  S*"  vel  quisquam  alius  ]»rincipum  cliristianonim  negotii  quic- 
quam  illis  sit  hoc  nomine  cxliihituruSj  ut  illis  niliilominus  ..pax  roli- 
gionis"  (ut  vocant  I  coiiscrvctur,  et  crederò  licoat  unicuiquo  pti>t  facta 
eoncilii  decreta  «piod  illi  visum  fuorit.  nam  hac  do  re  noniiihii  .suni 
snbodoratus  actum  iri  cum  S""*  D'"*  N.,  ut  hacc  Ulis  securitaö  pro- 
mittatar, qaod  non  aliter  provìderi  posse  ereditar,  at  episcopis  im- 
perìi  tato  ad  concilinm  profioisci  liceat  qnod  sì  promitteretor,  revera, 
nt  scrìbit  ni"*  D**  V.,  nihil  evenire  posset  quod  anres  omninm  ab- 
horrere  magia  et  abominarì  deberet  quamquam  et  aliud  iam  tractarì 
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qniddun  oìtscì,  nimiram  ut  de  refonnatione  tantum  agatnr  in  concilio, 
non  antem  de  doctrìna  religioniB.  quasi  vero  reformationis  causa  totom 
orbem  commoverì  necease  sit,  et  non  possit  vel  in  singulis  prorìndis 
reformatio  fieri  nuntiomm  apostoliconim  autoritate,  vel  Romam  nnns 
alìqais  a  repbas  et  prìncipibus  singalis  mitti,  ut  ibi  de  refonnatione 
tmotetnr;  sod  quiddam  aliud  fortasso  moliuntur.  ceterum  cum  ad 
rem  ventuin  iiierit.  spes  ont  in  deo  quod  nihil  coiiatus  eorum  protìciet. 

Do  provisiune  quod  soril)it,  ago  ingcntos  gratias  III"'*"  D"'  V., 
atque  ita  ut  niandat  procuratorem  in  Urbe  constituani.  S'"  "  vero  1)°"  N. 
per  1)"»™  Fidelem  et  de  lionoris  insigni  mihi  misso  et  et  de  provi- 
sione facta  literis  ipse  meis  agani  giatias.  nunc  ut  id  verbis  meis 
laciat  Qi"^  D'^  V.,  maiorem  in  modum  ab  illa  peto,  do  pileo  qaod 
Tisom  erìt  iUins  S**,  statnat.  sed  snnt  eertae  cansae,  quam  ob  rem 
Trìdentom  qnam  hne  illnm  mitti  mallem;  eo  enim  profectnrns  som 
inxta  mandatum  HI""  V.,  simnl  ut  a  Ces.  M**  decretom  aliqnod 
de  mittemdis  oretonbns  et  episcopis  ad  concilium  fnerit  quod  vero 
mandat  HI"*  D**  V.,  statim,  nt  decreverit  Ces.  oiatores  et  epis- 
copo» snos  ad  concSinm  mìttere,  nt  in  viam  me  dem  ac  Trìdentnm 
ipse  quoque  proiìcisear,  faciam  non  giavatim.  pnto  antem  decreturam 
id  M**"  illioS;  simulae  a  S*"**  D"**  1?.  responsnm  acceperìt.  hoc  enim 
iam  non  semel  mihi  promisit;  itaqne,  nisi  quid  secus  mandatum  mihi 
fnerit,  non  video  quid  impedire  queat,  quominns  ante  Maium  mensem 
bine  discedam.   idtinia  Martii  15U1  Viennae. 

Die  von  li  (ìcm  Kaiser  gemachten  3fitthi-ilu)i<ii'iì  ah/ r  dii'  Ahsrndunrj  v»v 
Gesandten  aus  Frankràdi  und  Spanien  ttach  Trient  beruhten  auf  nnriclitiiini 
Informaiionen  (betreffs  Frankreich  vgl.  Anm.  tu  nr.  48^  betreffs  Spanien  vyl.  nr.  53). 
ßim  Ferdkumä  auf  éUeie  MittheUtmgm  umointh  oNdoorfefe,  hatte  darin  wtneii 
Grund,  dass  der  Nuntiu»  ihn  unablässig  drängte,  Oetandte  nach  Trient  zu  schicken. 
iSeitdem  TT.  ron  der  TWnennung  von  Connllcgatcn  Kenntniss  crlmittn  Imlff,  Ii/s--; 
er  keine  Audienz  beun  Kaiser  vorübergehen,  ohne  die  Absenäung  von  (Jesandten  ju 
betreiben  (vgl.  nr.  47.  49). 

lieber  die  Krtmmg  Maximilians  xum  Könige  von  Ungarn  hatte  Ti.  am 
25  Mär:  an  Borromeo  <ìt:-rlirifben:  »iicifur  autom  hiilu-ri  coii-^iilt ;iti<i  -Ir  ilio  in 
regem  Hungariae  desigiiaiuK»,  ni»i  quod  Con.  M***  Vfllet  i-um  iR-rfilitaiiii  suc- 
cessione rogeiii  fìeri;  Uungnri  contra,  iua  electiouis  urgere  dicuntur  nee 
hereditarinin  ewe  regnmn  cupiimt  fbrtassis  res  extrahetnr.  comitiA  qvoqne 
nam  sint  futura  dubitatur.  T)iese  Mittheilung  Kar  durchentè  mtreffend;  gerade  in 
die.<(en  Togen,  im  März  L'ini,  hatten  -imf7»en  dem  Kaiser  und  »einen  ungarischen 
liäthen  geitr  lebhafte  Verhandlungen  stattgefunden,  ob  Maximdian  kraft  seines  Erb- 
ndOeg  nm  König  tu  krönen  eei,  oder  ob  dieser  Krönung  eine  Wahl  «orainm* 
gdten  habe  (Huber,  Geschichte  Oesterreichs  4,  221—9^;  NotìttU  Äftw  den  Schriften- 
we€h.'<el  in  den  ProtocoUen  de."*  yrheimcn  Tinthr-^  l.'ßl  Mär:  6-  31,  Wtrn  Stants- 
archic).  Diese  Verhandlungen  wurden  nicht  zum  Abschlüsse  gebracht  und  iiuih  die 
Einberufung  eines  ungarischen  Reichstages,  der  für  den  24.  April  1561  in  Aux-tiiM 
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genommru  imr.  uiihrln^sen,  ireil  finnz  unerwarieie  Schinerir/keifen  nuftatuhfen. 
SthiLicrtijkciU  n,  dte  Maximtlian  bereitete,  in  einem  chiffrirteu  Schreiben  tum  ü.  Ajjnl 
meldete  H.  :  impcrator  voluit,  ut  rex  Boemiac  coronaretur  rcx  Hungariae,  verum 
ita  ut  ccremonias  in  coronatione  fieri  solìtas  observaret,  eonunnniearet  nb 
una)  in  formula  iuramonti  diceret  quac  sunt  in  alio  libro  pontifìcali.  haec  doo 
rox  priitf«  rocusavit.  ita  «lifcfsrnun  osf  roJms  iiifectii*.  qxiae  cau;*»  fuit,  quod  ego 
nihil  ageiidum  eese  duxi  de  curuuatiuue.  in  Ungurieu  libro  iurant  per  ^ancto«, 
quod  ille  nolait  (Modena,  JrcAmo  d«  wtato,  fase.  jcmeOio  di  Trento*  Heft  .Far» 
mietutis  epiticopt,  p.  25.  Copie  «ec.  XVI).  Von  wem  H.  diese  Mittheilung  erhcäte» 
hat,  itt  niriif  iji^^ntjt ;  jnìt^fnlh  trictist  «ich  die  Angabe  Luna's  «/•>•  unrichtig,  der 
in  eiiit  m  lU  richte  an  Philipp  II.  (und  zwar  tr.-tt  am  IS.  Juni  1561)  Itervorhoh.  d'i<<t 
^'iemand  aus.^ier  ihm  (Luna)  von  dieser  Sache  KenntniAt  habe,  und  dasA  ütm 
olMn  «Ml  Kaiter  mügetheiU  worden  m»  (Dwtm.  iméd,  98,  IW). 

59. 

Hoaius  an  Borrümeo,  Wien,  1661  Jprü  7. 

Unferredung  mü  MaximOian  am  2.  Jprü:  tìber  die  ThäH^  Mfme's 
in  Deutschland,  Jhsendung  kaiserUtàer  Gesandter  nach  Trieni,  Ver- 
samnUung  prolesUmtisther  Theologen  in  Bnums^weig,  Johann  FriedriA 
von  Weimar  (Ursachen  der  Entstehung  zahlreich«^  Sedeii  unier  den 
Proifìifaìitrn):  Erfohjc  (^ithard's  in  Wien;  Bcolmclditng  rrligiöser  Cer^ 
menien  durch  ÄlaximiUan;  Antwort  der  geistU^en  Kurfürsten. 

Krakau  l'niv.-liihl.  md.  C'i  f,>l  5;?,?  Min.;  einzelne  SUHUn  (am  NOch  tmöe- 
kannter  Copie)  gedruckt  bei  Bzomu  HO,  451. 

Toto  hao  hebdomada  aancta  graviter  admodom  «x  catharro 
labotaviy  ad  quem  accessit  noctarna  quoque  febxicola,  quae  me  Tehe* 
menter  delnlitavity  qnare  medieomm  Consilio  domi  me  continm.  ne- 
qae  tarnen  tenere  me  potai,  qnin  die  Mercnrii,  qaamWs  venü  flaient 
asperiores,  Ser***  regem  Tiserem.  qnocom  yarits  de  rebns  ftii  loca* 
tua.  ac  initio  habere  me  dixi  literas  a  Bcv^"  D""  Delfino  qaibns 
mihi  significata  com  Korimbergae  fbisset,  honorifice  se  qoidem  ac- 
ce ptom  esse,  sed  rcsponsum  tarnen  non  dissimile  retolisae  atqne  Nom- 
burgi,  nisi  quod  modestiores  tarnen  ii  ftiere.  episcopum  vero  Bam* 
hcr^'onsfm  et  Ilorbipolensem  similitcr  et  mafristnim  ordinis  Teutonici 
proinisi.-*s<_',  (juud  libentrr  sint  ad  coneilium  venturi;  ticgahat  rex  alias 
ab  et)  Kc  litt'ia.s  aee<'piöse,  pretor  eas  qua.s  Norimberga  di  dt  rat. 

Legi  jiostca  partieulaiu  litciurum.  (juas  ad  me  scripsit  lll""^  1)'"' V.. 
de  legatis  iaui  ad  cuiifilium  missi.s,  j)roptorea  quod  Galli  liullani  eon- 
cilii  rcceperint,  drque  eo  quod  mandai  ut  urgeam  apud  Ces.  M''°, 
quo  tandem  aliquando  suam  sententiam  explicet  et  oratores  ad  com- 
ciliom  designct,  quod  preterea  scribit,  simnl  nt  factam  hoc  erit  a 
M**  CSos.,  at  e  vestigio  me  dem  in  viam  ao  Tridentom  proficiacar. 
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dìxìt  mihi  Sei**  r»,  gaadere  se  qaod  proficiecerer  Trìdentnm,  quod 
eam  spem  de  me  coneeperìt,  fiitnrum  ut  mea  ibi  presentia  magwun 
froetum  adfent  christìaiiae  reipnblicae.  quod  vero  ad  Cea.  at- 
tinety  illam  oratores  et  e|nscopo8  mos  mittere  paratam  esse,  nisi  quod 
expeetat  a  pontiiice  responsuin.  ^nomie  tu  acrìpeisti',  inqnit,  ,in  Ur- 
bem,  ut  responderetur  M^'  eius?'  ^scripn^  inqnain,  ^et  expecto  in 
horas  responsum  por  I)"*""  Canobium.*  rex  vero  ^D""'',  inqait,  ^Cano- 
bius  non  discedet  Koma  nisi  post  Pascha,  vidobis  quod  Ces.  M*** 
non  crit  in  mora,  dummodu  respousuni  |»riiis  habeat  a  pontitìce'. 
ego  v«M'i>,  c<Tto  M'*""  illius  niniis  niultas  jiropoiiit  (lul)itution('.s,  plera- 
que  deo  cun>itt«To  necosse  est,  et  tincni  (hi]>itaii(li  (iuainlii(|iu'  faeore', 
iteruni  rex  ^non  erit  in  mora  M''"  eius,  dummodo  veuiat  pontiiicis 
responäum*. 

Quaesivi  postea,  num  quid  liaberet  de  conciliabolo  Bronavicensi. 
respondi^  non  convenisse  eo  principes.  ^scio',  inquam  ,sed  convenere 
theologì  eomm  vel  mathedogi  potine.'  .convenere*  inqnit  ,ad  oon- 
demnandum  qnendam  Bremensem  concionatorem^  qni  mnlta  blasphe- 
mabat  contra  aaonunentam  encbarìstiae  et  contra  incamationem  CSirìsti*. 
^tmo*  dioebam  ,et  aliis  de  cansis;  fortaans  enim  non  solnm  illnm 
condemnabunt,  Teram  et  contra  Protestantes  qni  Nnmbnrgi  convene- 
rant  aliqnid  statnent.  contra  qaes,  precipue  vero  contra  Palatinam 
Rheni,  socernm  sunm,  scriptum  qnoddam  vaidc  niordax  edere  vdle 
dicitur  Joannes  Fredericus  Saxoniae  dux,  quod  iortasse  brevi  pro- 
dibit  in  lucem.'  negabat  se  (juicqnain  ea  de  re  cognovisse;  quin  illud 
ex  literis  ducis  Virtcnilicrgensis  acrepisse,  brevi  adductuni  iri  loan- 
nein  Kredericuni,  ut  suì)scriì)at  eidem  confessioni  cui  subscriptum 
est  ai»  aliis  Protestnntilms.  respondi,  me  non  dubitare  quin  liaee  ita 
scripst-rit  dux  Virtenibcrgensis,  sed  quod  verum  sit  non  credere, 
nam  nuuquam  »ubscripturum  confessioni  Augustanae  ducem  lUum, 
nisi  privs  condemnent  reliqni  Protestantes  tnm  alias  haereses  qnae 
cum  illa  pugnant,  tum  presertìm  Sacramentarìos.  ^qnale  est  antem 
hoe*?  inqnam  ^debebant  ei  confessioni  snbscribere,  qnae  fnit  oblata 
Carolo  imperatori;  sed  qnoniam  de  sacramento  encbarìstiae  Catholica 
in  ea  doctrìna  retìnetnr  (nam  snb  speciebns,  non  antem  sub  pane 
et  vino,  vemm  esse  Christi  corpus  et  sanguis  affirmatnr),  de  missa 
qnoqne  satis  honeste  scrìbitur,  et  quod  eam  abrogaverint  negatnr, 
propter  bas  duas  causas  nolneront  illi  confessioni  sabscrìbere,  sed 
alteri  potius  depravatae,  et  postca  scrìpto  quodam  alio  t>  sfati  sunt, 
se  nec  eas  confessiones  reicero,  quae  longo  diversae  vel  adversae 
potius  editae  postea  fuenint,  qua«-  Saerauientariorum  hat-resim  aperte 
cuuiprobare  videntur,  quauduquidem  uuu  sub  pane,  aut  in  pane  et 
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in  vino,  sicut  Luthenu,  sed  com  pane  et  vino,  sicnt  Calvinns  et 
LascQB,  dicunt  ibi  esse  corpus  et  sriiì;xuincnì  Christi.  

Tandem  datn  opera  coepi  laiulaic  )>atr<  m  (Jitardum,  qni  in  die 
Palniariini  pn-darani  concionctu  tbci.ssct  de  tidc  asinaria;  sie  enim 
vocat  lirentius'  iiicjuam  Hdcm  nostrani  chrintianam:  (  ledore  in  Cliri- 
stinn  (Tucitixum,  et  signo  crucis  in  fronto  aut  in  pectore  facto  id 
pi  olit«'ri,  vocat  ille  tidem  asinariam."  cnnuiuc  multa  dixissem  in  com- 
mcndationcm  patri.s  Citardi,  tandem  intuli,  cupere  me  vehementer  ut 
saltem  de  passione  eum  audiret,  quod  videretur  mihi  commudo  suo 
&eere  pone,  nam  iwedicatanim  eom  in  die  cenae  donini  hora  prima 
post  meridiem,  die  vero  inseguenti  post  honun  quintam.  quosdam 
illi  confesBos  esse,  quod  fide  fuerint  deccpti  per  quosdam  iiupostores 
sub  evangclü  verbique  dei  specie,  sed  se  none  tandem  errorem  snnm 
agnoscere,  quodque  non  inerìt  illud  yerbnm  dei  sed  hoc  potius  qnod 
nunc  ex  ipso  audirent,  itaque  deo  gratias  agere  quod  in  viam  re- 
dierìnt,  vehementerqne  eoa  poon itero  qnod  ab  illa  deflezerìnt  ali- 
quando,  notabam  antem  tacite  Fausemm,  nisì  quod  nomen  eius  ex- 
prìmere  non  audebam,  ne  quid  offenderem.  scripsit  autem  is  ad 
quosdam  cìves  bue  et  praviter  eos  reprehendit,  quod  monachi  ser- 
nionos  andirent  idoh)latriam  diK-cntis,  cum  tamen  lidem  illi  suìim  ol> 
.strinxerint.  se  nunqnaiii  esso  papistam  aliquem  concionantem  audi- 
turos;  verum  cives  isti  niirabilitcr  nunc  Fauserum  detestantur.  fpia 
tamen  de  re  niliil  ausus  fui  dicere  Ser'"*'  regi,  ({ui  me  pati-i.s  ( 'i tardi 
sermones  comm<'ndant('ni  audivit  (piidcm,  sed  verbum  unum  non  rea* 
pondit,  nec  sermonibus  eius  interfuit. 

Tres  ille  ceremonias  bac  quadragesima  observavit,  quas  ne- 
glexerat  snperìorìbus:  nam  et  cinerea  aocepiste  dicitnr;  et  cmeì&d 
simulacbmm  suis  ipso  manibus  ante  &ciem  Ser^  r^ginae  collocasse, 
cum  esset  partui  proxima;  et  patemae  M*^  oenam  dominicam  represen« 
tanti  et  pauperes  de  more  pascenti  eisqne  inservienti  et  pedes  lavanti 
revercnter  admodum  et  snbmisse  ministrasse,  de  commnnione  verbum 
feci  nullum  certis  ex  causis,  quas  e  scheda  manu  mea  scripta  cognoscet. 

Nunis  Apriiis  venit  ad  me  quidam  cesaris  consiliarius  qui  mihi 
narravit,  nihil  certi  respondisse  principes  olectoreK  ecclesiasticos,  sed 
convenire  .statuisse  omncs  tres  VII.  calendas  Aprili»,  atquc  inde  certi 
alifjuid  resjxtn.suros  communicato  j)rius  inter  so  Consilio,  nequc  du- 
bito quin  in  hoc  eorum  convcntu  presens  sit  D"""  Delphinus  adfuturus. 
narravit  idem,  «juod  Palatinus  ehn-tor,  ([uos  relicpios  adirne  habuerat, 
duos  TvUtlieijinos  predicatores  r\   ujijndu  suo  Hei|(U'l»ci"^ensi  eit'Corit; 

qui  tamen  Augustanae  confessioni  subscripsit  nihilominus,  sed  manu, 
non  curde. 
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Mitto  Hl"**  y.  NnmbiirgeiMem  reoessam  et  oonraltationem 
qnam  habaerant  ProtesUntes,  nam  et  qua  ratione  venire  ad  con- 
eiliiim  deberent.  qaae  qoidem  diligenter  mihi  legenda  videtar. 
bidno  anteqnam  ad  regem  adivissem  pctiyenun  a  D"*  oratore  Ve- 
neto, ut  ipse  por  occasionem  fieri  certìor  a  rege  conaretnr  d^  iis 
qiiae  Bmnsvigi  acta  sunt,  nnm  verum  esset  qnod  diceretar,  qnendam 
negasse  qnod  ox  Maria  Christus  camem  assninpsprit;  qiiod  8Ì  rox 
afKrmassct,  t'ncditatcui  haorcscun  istonini  cxrlaiiian  t,  (juod  una  tra- 
doivt  aliani,  ft  carlioiiarü  lid(;ni  romiiuMidarct,  (|ni  rriMlciH't  li(»c'  (jintd 
ecclesia  credit.  (jUod  illf  jxistc'a  scdulo  sc  f'ccissc  narravit,  rc^^cnujuc 
mei  iiiox  iiiontioiicin  iiiirci.ssc,  narrasst(|ue  t|uod  e^o  dixissciu  illi, 
»jua  auilaria  iK-^Mtnr  <niod  dixit  ("liristus:  ^hov  osi  curjnis  iiiciiin'*, 
oadeni  audat  ia  lu-^atuni  iri  {laulo  j)ost  tjiiod  scrijjsit  (Jliristi  discipu- 
1ns:  ^verbum  caro  iactum  est",  haoc  ip8Ì  mihi  Vcuctus  orator  nar- 
ravit,  vir  pius,  ei  quamvis  homo  sit  secnlaris,  in  ecclesiasticis  tarnen 

offidis  luagis  Tersatns  qnam  ex  clericis  molti.  7  April»  1561 

Viennae. 

ili  der  Unterredung  su'i-<dien  II.  umi  Maj:tmtlian,  über  litiche  dm  ror- 
tiegatde  Sehreibm  beritkttt,  i$t  audt  ttn  VOM  H.  wiederhoU  betproehene*  Thema 
neuerUA  erörtert,  reepective  zum  Gegenstände  eines  Vortrages  ton  H.  gevàkU 

irtmlni  :  dnss  r/r/v  /iVts;)tV/  Luther^s,  ui  irher  seine  Lehren  fil<  rlas  W'orl  flottrs  niis- 
'jf gelten,  rou  i  khn  Anderen  narhfienlinit  tcordrn  sei,  irelche  ebenfalls  ihre  thOrichten 
Erfindungen  für  (ìottes  Wurl  irklnrlen.  /juod  ecclesia  docet,  «lui  vcrbum  eat; 
qaod  vero  scorsnin  ab  ecclesia  docetUT)  diaboli^  non  dei,  verbnm  est*  war  der 
^mpnnkt  der  Ausführungen  von  H.  (gedrudtt  hti  BMOVim  20,  45t — 4S9.) 

Die  dt  m  Jltrichte  heifjrsrUn^^i  iir  srlicda  niaim  nicu  ücri\)tH'  (Dttrlrqunii  iler 
Grunde,  leeshalb  H.  in  dem  Gespräche  mtt  Maxiiniiian  das  geyeniciirtig  wichtigste 
Thema:  Abet^tmahl  tmter  Einer  Gestalt,  méht  herSàrte)  tW  nidtt  erkalten. 

Da»  um  Maanmükm  erwähnte  Schreiben  des  Henng»  vo»  WOrttemberg  ist 
(fedrncVt  i>ci  T.c  Jirrt,  Miujn:in  9.  !!>!,  tlits  Antirnrtschreihen  der  ficislliehen  Kur- 
fürsten ttci  Sickel,  Acttustticke  »r.  III;  zu  unserem  lierielit*'  nbcr  die  J'.'rfolge 
Cithard's  in  Wten  rgl.  die  Depesche  Soratuo's  com  4.  April  1501,  .che  in  Viciiim 
et  in  Au|[ni»*ta,  perchè  non  v'erano  füh  predicatori  Lutherani,  era  f^n  con- 
corso <!il  |i.iiiul'.  all.'  i-Iilese  et  alle  <«nif(s>ioni'  (Turba,  Ve  net.  Depeschen  3,185). 

Afi  (leìiis(llit)i  Itiije,  nn  neliltem  Ii  <ifis  ri>ili>  iietidi  SchreOnn  dietirie  — 
Ostermontag,  7.  April  —  luttte  er  £um  erstcnmale  die  Cardmalsgcu-under  angelegt. 
£in  MontU  war  ter^oeeea,  sntrfem  ihm  die  Ernennung  mm  Cardimi  mügetheät 
worden  war,  ein  Monat  eoü  Unruhe  und  Zweifel,  eib  er  die  CardinidmeArtk  an' 
nehmen  eolie  oder  nicht.  Wird  in  der  nm  Jiescius  rerfnsslen  rita  Hoitii  (lib.  II. 
eap.  I  i  nh  I'rmehe  dieses  Znudcrn.'t  nur  antjeqriirn .  ihtsf  II  in  seiner  Demuth  sich 
seiner  neuen  Würde  nicht  ycirachsen  glaubte,  so  hat  dagegen  Eichhorn  (6t.  liosius, 
1, 398;  2, 4  ff.)  neben  diesem  Beweggründe  audt  hervorgdtoben,  dass  H.  als  polniseher 
liifchof  ohne  Xustimmnttg  xeines  Königs  die  Cardinalsieürde  nicht  annehmen  konnte. 
Wir  sv/ir  dieses  letztere  Moniejit  rorirnit'  tc,  (jeJif  ans  dem  lirii  fun  fist  l  von  H. 
herum,  aus  welchem  hier  die  bezügliclten  stellen  herausgehoben  wu  dcn  :  Am  ö.  Marz 
»■■tUtarkaricht«,  ILAktMlmg,  Bd.  I.  16 


Digitized  by  Google 


843 


Nr.6S— Ut  1661  April  7—16. 


meldete  TT  früir  (inv:  unerirarfet  erfniqte  Emctinintfj  r«ni  Cnrilinnl  dem  Kmiq 
von  J'vlen  und  fngti  hin:it.  tr  habe  sich  noch  iiieht  entschieden  und  wolle  audi 
nichts  thun,  ^niai  de  M-utnitiu  M'"  V.  cumque  bona  illius  venia'  (Krakau  Unir.' 
BM.  eod.  €3  fcL  195  Mm.).  Am  S6.  Män  —  «uuMm  B.  Tagt  vorher  tm$  im 
Händen  des  päpstlichen  Eämmeren  Fideli»  éoM  CuräimiUbanit  empfangen  haiU 

—  s<hr{ih  er  nn  Putrii:  nimquani  in  \  ita  iiifu  magW  BHilBO  fui  dii^tnwto,  quam 
pruxiiiiis  ili  »upt  rioi  ihutt  dicbuti  quibui«  bue  mihi  noVttBI  fuit  aliatuui  .  .  .  uam 
nec  reeusare  sino  gravisRimo  crimine,  nee  reeipere  sine  perìculo  licei,  adhnc 
enini  du1>ito,  quo  sit  animo  Her"*"*  rex  tneus  id  acceptnnu.  ac  fieri  potest,  ut 
plus  «'X  line  bouon-  mihi  d«'hito  ilrtriiiu-iiti  f[U!im  «'iimluiiK'iiti  nipiam  .  .  .  (piani 
ob  n-m  ett*i  dcliberatum  habe«»  |>ro  co  ut  (k-bi'<»  S'"'  1)"'  N.  im|>i-rata  t'acore,  nihil 
tarnen  a  uie  pecc-atutn  iri  existimavi,  si,  quud  iam  ivcepi  honoris  insigne,  cìob 
Qsitin  in  nnam  adhuc  et  altenun  hebdomudam  aut  etiam  tertiain  différrnm,  dnin 
a  Ser"»"  rrj^c  meo  rcsimnsum  aecepero  ^'»7».  fai.  72  Min.).  Zwei  Wochen  später 
trnf  in  Wien  der  j^ijistUihi  Knminrvn-  Sfrusuldo  ein  und  üfterbrachte  TI.  den 
Cardinalshut.  jN'cit  (fab  es  kein  Zugtrn  mehr,  /luainquaut  ego,  <{iii>  (  a-iu  delatiu 
in  hone  locum  »im,  nescio',  sehridf  er  am  11.  Äprä  dem  Erebüdio/  von  Gneeen, 
Jioc  Bcio:  qnod  eum  appetivi  nnnqnam,  et  ai  qaa  ratione  honei^  lieniaaet, 
nihil  fecissom  libontiuB  quam  nt  recuparem  —  —  qua  de  re  cum  consilium  Ces. 
M''"  pcterem,  (|ua<'si\  it  fx  mc,  niim  csscin  HliiiH  nl)0<iit'ntÌHe.  os(«e  nn-  liixi.  .ijuid 
ergo  dubitus?"  inquit.  hin  illu  paucì)«.HÌuii»i  verbi»  ita  me  constrinxit,  ut  qucui- 
admodom  ezpedire  me  poascm  non  invenirem.  itaque  cum  toto  mense  M**"  regìae 
reaponanm  ad  literas  meas  expecta^sem,  cnfaicularius  antera  pontìficis  vehe- 
iin'iiter  nr<rt'ri't  at(|nf  instart-t  ilinutfiqne  st-  peteret,  quin  et  alin«*  vriiiret  ciun 
galero,  cuuetandum  e^ee  diutiu»  non  putavi,  verum  Christi  nomine  invocato 
feria  aecunda  Paschae  vestes  mutavi'  (ib.  cod.  160  Mm.).  U.  haUe  vormugeteUtt 
daes  »ein  König  oknemUera  zuetimmen  verde.  Aber  wie  teh^  wurde  er  in  dieeer 
Encartung  getäntdUr  ale  ihm  am  30.  April  ein  Sdureiben  des  Königs  zukam,  dot 
allerdinfjs  filücktcänsehe  :um  Cardinalat  aunsprach.  aber  (ihich^eitiq  fjeirirhtiije 
Bedenken  äusserte:  pert'eruntur  ad  nos  et  sermoneü  et  litera«.-  (piorundam,  qui 
indigne  ferant,  8er***  quae  in  tema  Praasiae  aeeundum  noa  principem  loenn 
obtinet,  tam  diu  non  modo  ab  ecclesia  sua  verum  etiam  ab  omnibus  rei  publicae 
mnneribiiH  abe.«s<-,  vinc  (pia  et  ronventUB  roetc  perapi  et  cansat*  rommipsiomim 
ac  cetera  reipublieae  negotia  su<>  ordine  adminit^trari  nun  poseint,  qui  quideiu 
etiam  bae  illius  absentia  open  regni  exhaurirì  atque  a<l  ezteraas  gente«  expor* 

tari  non  obscnre  queruntur.  ipsa  tarnen  8eT*~  T.,  echOeeet  da»  Sekr^ben^ 

pro  i*na  prudentia  facile  considerare  poterit,  quod  illi  »it  faciendum,  hoc 
presertiin  infelici  mccuIo  entn  et  renipublieam  no.-itrani  hcnatoribus  et  eeeleuias 
pastoriliUä  t<uÌH  longo  tempori»  intervallo  viduatas  esse  minime  expediat  (75^/ 
Aprü  13  FäfM,  Krakan  Unkt.-BibL  eod.  1131  nr.  4  Orig.).  In  dem  Aniwort- 
sehreiben  vom  3.  Mai  betonte  fll,  das»  er  einen  gatuen  Mannt  die  Antwort  des 
Köniffs  rerftefdiiii  mriirtef  hniie,  iiee  iillius  persuasifmibus  a<lflnei  potni  ut  ali- 
quid  de  lionore  mihi  deiato  statiiereni,  nisi  exaeto  ilio  ^men^ej':  erst  auf  das 
Drängen  des  päpstlichen  Gesandtm  und  atrf  die  Frage  des  Kaisers,  warum  er  nodi 
»andere,  habe  er  die  neue  Würde  ange$»òmmen.  Kr  beab»iektige  dnrehan*  ntdU; 
»ich  dem  Valerlaitde  und  dem  Dienste  des  Königs  für  immer  zu  eiitii'inn,  mar 
irnhr'Hil  (Irr  Z>if  ilts  ('nnril.<  irrrde  er  fnn  ■^riti;  idtriifens  hättrii  sritn  Vnr- 


guufjer  auf  dem  Btschojstuhl  me  an  polnischen  Reichstagen  und  hudtst  selten  an 
denen  Preueten»  tkeägenommen;  .stetemnt  nibilominoa  tvrae  Pruasiae,  et  atabnnt 
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Adhuc  qttoad  dem  voIueritT.  Er  habe  jetrt  nkht  nur  im  Lttereate  iemu  VaUr- 

inn/les,  sondern  auch  in  firm  der  (jnnzen  ChrUienhett  (jcirirht  imri  hoffèt  hdM 
Könige  Gumt  zu  finden  (Krakau  Univ.-BibL  cod.  63  fol.  äüö  Min.). 


5S. 

Bwrcmeo  a»  Hesim.  Born,  1561  JprU  16. 

Ä.  Sendmig  Canobio's  oder  Ddfino's  naeh  Rusdand;  der  Kaiser  ist 
nicht  weiter  eur  JheMshmg  von  Cheandten  nach  X^rient  jsu  drmgenf 
da  die  Sendung  Agala'B  nodi  Born  einen  Äufaekub  des  Coneils  no(h- 

ìCf'ndì<j  macht. 

B.  Beilage:  Verbreitung  von  Keteereien  durch  das  Schottenséifì  und 
andere  Klöster  in  Wien, 

Gùika  htTÉ.  Bin  cod.  3Slnr.Ci  Orif.,  mU  dm  Venmtm  .redd.  ultima 

Aprilis  l.')!?!,  rfsj».  4.  Mali';  die  Beilnfje  tnirjt  den  Vermerk  ,Hcril)!itiir 
Kev"  Vainiieusi';  0148  dem  Original  gedruckt  von  Cyprianutf  Tabu- 
larium  103. 

A. 

Expetlitio  Canobii  usque  in  liunc  diem  dilato  est  iis  de  cuusis, 
4uas  cx  eiuö  sermouc  cognuscot  Kev"*  T.  D'".  nunc,  prctcr  illa  <{iuio 
videbit  ex  cetens  litteris  meis,  haec  mihi  diccnda  aese  oti'cmut: 
j^am  Dßum  jf^^  Gwnobiiixii  aptiim  hnic  provinciae  profectionis  in 
Mosooyiam'  indicaret,  voluisse  tarnen  etiam  considerationem  habere 
penonae  Kev'*  episcopi  Delfini,  qui  forte  ad  hanc  rem  potior  est; 
idcircoqne  singnlas  escpeditionea  fieri  iossit  in  utriosqne  perBonanii 
qnae  nnnc  omnia  per  ipsnmlnet  Canobinm  ad  te  defenmtur,  ut  tu 
ipse  imperatoreiu  adeas  cumque  eins  Consilio  statnas,  nimm  eorum 
mittere  cxpcdiat.  qnod  enini  tu  sie  statuorin,  id  omne  iam  nnnc  ap- 
probat  8^  S.,  neve  haec  profectio  amplius  differatur,  mittuntor  pari- 
ter  ad  te  per  viam  Venetianim  mille  sentati  anrei  in  viaticnm,  qnos 
ei  qui  in  Moscoviara  proficiscetur  dabis.   in  reliquis  refero  me  ad 

alias  littera»  nieas  sermonemque  (Janobii.  datom  liumae  die 

lö.*)  Aprilis  lòtìl. 

D*""  Toannos  de  Ayala.  quem  rcx  Catli'""-  niittit  ad  S'""*"  I)""""  N. 
nt  ei  si^niitifrt  (iiitic-ultatis  »juao  in  illi.s  re;;nÌ8  .sunt  ortao  super  bulla 
concini,  nondum  venit  sed  expcctatur  in  dies,   itaquc  novit  Ivev"" 
Y.,  quod  sine  prelatb  Hispaniarom  concilinm  esset  infimctaosnm, 


*)  Corrigirt  am:  14 
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et  qaod  ante  ipeonun  adventom  necesse  mt  nt  ipse  I>**  loannes 
ant  redeat  in  ITispuiiam  ant  mittat  ad  regem  annm  responsum  qnod 
a  S.  S*"  habnerit.  qnare  cum  S.  S*"  oognoscaty  eonciliom  necessario 
per  aliqnot  dies  dilatum       yidetar  ei  minime  instandnni  apud  im- 

peratorem  nt  de  presenti  mittat  prelatos  et  oratores  suos  Tridentum, 
80(1  tantum  cnm  eins  M**  agendum  ut  oos  pruinjitos  liabcat  et  itineri 
aci'incto.s,  cum  primum  nos  signiHcal)imu8  prelatos  Ilispaniarum  ven- 
tuios  toro,  iiiiin  (Mim  1)"""^  Toatnu^s  jtrcdictus  mandata  sua  S""  l)"**  N. 
«•xposuerit,  poti  iiimis  (  crtioi-cm  faecre  M'""  S.  ita  in  tc*m])(>ro.  ut  illa 
poH.sit  mittcrc  suos  |)rt"lat(i.s  et  oratui-cs  'rridoiitiim  prov(Mu«>iis  in  lioc 
alios  princijK's,  ipKid  et  S'^'"*  S.  nptat  et  jiar  <'st  a  W'  8.  fieri,  «piar 
interim  ex  divtMsin  (ìtrmaniae  partibus  lialx'bil  ca  rospun.sa  (|uat' 
expectat.  volo  autem  D*"^™  V.  Rcv"""*  scire,  ipsum  regem  Catli'^'""  certo 
modo  ostendissc,  se,  postqnam  S***  S.  andiverìt  prodictom  nnnthim 
snper  rebus  concilii,  probatnrom  quicquid  in  hoc  negotio  S.  S***  sta- 
tuet,  quo  circa  sperandnm  est  brevi  tempore  condlinm  habitnmm 
esse  progressnm  snnm. 

Putabamns  pro  itinere  in  Hoscoviam  satis  esse  mille  aoieos. 
sed  cum  illnd  iter  et  longum  sit  et  angnstiis  plennm,  S**"  S.  volnit 
mitterc  littera«  eam])ii  duorum  milliuni  anrf^mim,  ut  si  D"'  V.  Rcv"** 
(quae  illius  regionis  instructa  osti  vid(>bitur^  dandos  esse  nnntio  illuc 
profecturo  ultra  mille  aureos  v<'i  integram  snmmam  duorum  millium, 
posnit  hoc  facero  ut  <'i  liboliit.  cum  S''^  S.  sciat,  illam  non  datmram 
esse  nisi  eam  pecuniae  HUinniam  quae  erit  necessaria. 

►Si  Kev*'"'^  Pliarcnsis  nondum  N'icnnani  reversus  erit,  vult  S'"''" 
1)"""  N.,  quod  1)'"  V.  Kev""'  non  expectato  illius  reditu  curet  expe- 
ditiniK  iii  ( 'aiiuliii  in  Moscoviara.  si  vero  IMiarensis  rodici'it  et  ci  cun- 
tiiigat  haec  profectio,  D"  V.  Kcv"^"'  retinebit  apud  se  ip.sum  Canobiuiu, 
cnins  opera  utetur  in  negotiis  S*^  S.  usque  ad  reditum  Phareusia  ex 
Moscovia;  et  idcirco  ininnximns  illi,  nt  D"'  V.  Rev™*  obediat  in  iis 
omnibus  qnae  illi  in  dies  ininnzerit. 

Videbit  Rev"*  D'"  V.  indnsnm  memoriale  super  abnsibns  mo- 
nasteriomm  Viennae,  et  pro  solita  pmdentia  et  jnetate  sna  cnrabit 
ut  illis  opportune  proyideatur,  deqne  ea  re  responsnm  nobis  dabit 

B. 

Di  Vienna  si  scrive,  che'l  raonastcrio  chiamato  delli  Scoti  se- 
mina mala  dottrina  alle  volte  nelli  luoglii  di  sua  gìurìsdittione  presso 
a  Vienna,  specialmente  nell'amministratione  della  santa  encharistia. 
si  dice  ancbora  d'altri  diversi  monasterii,  ch'oltre  che  vìvono  male 
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Ii  monAchiy  sono  infetti  di  diversi  errori,  in  modo  che  li  luoghi  sacri 
sono  molto  profanamente  tennti.  supplichiamo  sdnnqne  V.  SI"*, 
proTeda  a  tal  dissordine  per  le  vie  che  a  lei  pareranno  più  conyenientL 

H'iV  (ìu.s  nr  5'ì  hrrrnrijfht .  iibcrhrachle  ('anobio  mhen  der  rorlictiendnì 
Weitung  noch  zirti  ireilere  é^rhreibeu  liorromeo's :  vom  1.  und  vom  H.  April. 
Kur  das  Schreiben  vom  1.  April  ist  in  der  Gothaer  Samtnlung  erhalten;  zicei 
&éBen  sM  darmu  kervoreuMten,  die  eine  6eswft<  «ieft  darauf^  da»»  der  Kaüer 
Aniirort  von  Born  ertcariete,  die  andere  auf  die  IHrergenz  der  Berithte  der  &aiwr- 
liehen  Gooiudteu  und  der  Xuntien  iliier  den  Nnund>urijt  r  Taq:  <\\\Oi\  ad  ro««pon- 
sionem  attiiiet  quam  iniperator  ab  S"'*'  D"**  N.  expectat,  U08  nunc  iguoramus, 
qnas  ad  res  responanm  ezpectet  H***  S.;  cum  post  iUa  qnae  a  Gommendono 
trac  tata  sunt  nihil  indderit,  qnod  8^  8.  rignificari  vdlet  inperatori,  nisi  hoc 
tantum  qnod  \o\n-  oomphirict*  fäcriptum  fst:  expoctare  scilicet  non,  ut  certiores 
fiamiif«.  inìi»Ì8»p  M'""  S.  prclntos  et  nrafon-!*  mo^  Tridentum  causa  assiffi'ndi 
hitt'rveniendique  cuneilio,  ut  iani  ca  pollicita  est  se  huic  rei  pru  sua  parte  non 
deftthtram;  atqne  hac  ape  S^^  S.  et  creavit  legatos  et  iam  Bev**  Msntuannm 
et  Seripandnm  mitit  Tridentnm,  et  Eev~*  D"'  T.  ininnzit  nt  et  ipsa  tum  fllnc 
profìcÌH<'atur,  rum  iniperator  nratniva  snos  rnist-rit.  —  — .  qnod  iitiritii  nostri 
divers^a  rennntiaverint  al)  qua».'  impcrator  habet  super  responsione  data 
Namburgi  a  Protestantibus,  id  nobis  «{uu<|ue  novum  videtur;  poterit  tarnen 
Bev**  Delfinna  hune  tibi  propediem  scrupulum  esimere  remqne  nt  se  habeat 
explieare,  cum  tarnen  eatis  intelHgatur  illos  nolle  coneilinm.  Der  treiteft  Imheit 
de.o  Schreibens  fntriffi  die  Zuwendunrf  von  Pfründen  an  Diener  f/rs-  h'niaer.o  und 
Maximilians  (Gotha  herz.  Bihl.  cod.  381  nr.  tiö  Oritj.,  mtt  den  Vermerken  ,redd. 
ultima  Aprilts  1561,  resp.  4  Maü*;  am  dem  OrigituU  gedrudct  von  Cyprianu», 
Ttdmlarium  156). 

Die  in  der  rorlieejenden  Wei-^ninfj  enrahnte  Fahrt  nach  ^foskau,  die  Cnnnhio. 
erenttull  Delfino  aufgetragen  wurde,  betraf  die  Conrihnngelcgenheit:  es  sollte  dem 
Csaren  Jican  Wassiljetcitsch  II.  die  ConciUbulle  umi  ein  Breve  mit  der  Ein- 
kidmnff,  Gesandte  naeh  Trieni  «u  »thidien,  üherreieht  werden.  JDa»  Breve^  dtu  Dd- 
fino  als  l'eherhringer  heglauldtß,  i-^t  ijedrudt  f^i  Ea;/nald  1561  nr.  17  (  =  Theiner, 
Monun\  I'fdonine  2.  635,  mit  der  Bemerkung,  dosa  ein  g^tidte»  Sehreiben  für 
Canobw  ausgefertigt  wurde). 

Die  InUrueHom  ßr  D.  Juan  de  Äyala,  der  vom  FaptU  «ine  wMvoàdeviHge 
BrIdäTamg,  iam  im  Conen  eim  Ibrtwtmng  des  frSheren  TrOenUmur  OmeÜ»  »ei, 
eeriangen  sollte,  ist  gedrurl  f  bei  DöVinger,  Beiträge  /,  358;  mß.  hiem  die  Bendile 
Ateo'»  bei  Sickel,  Äctenstiicke  nr.  113.  114. 

54. 

//os/«s  'Iii  ihn  Ciinlinal  rnn  Mitufnn.  Wiin,  1.')<>1  Mni  .'i. 

Vitti  ri  rdmiijru  mit  (hm  fron  'Usi :<rhrtt  (ii  snndti  n  um  ,'!0.  Apnl  und 
5.  Mal,  mit  rinrm  (nulrmt  (Rath  dr^  Kaisers f'J  am  1.  Mai  über  die 
Absetidumj  ron  (iitidndti  n  .:iini  ('iincil. 
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Prìdic  calondas  Maii  fuit  apad  me  Galliens  orator  nterqae, 
qiinnim  alter  nullam  aliam  8ciel>at  lingnam  prcter  Gallicani,  cpiscopus 
vrro  post  ])f'raetam  salntationom  dixit  mihi,  so  hahoro  in  niandatis 
ut  urjioat  M'*""  Cos.,  (juo  suo»  oratore»  ad  conciliiim  mittat,  nani  pluri 
Illuni  i(l  rcfrui  (•ailianim  intoresso,  ne  res  Nm^nus  t-xtraliatur:  sfd 
liactoinis  taincn  i<l  se  facoro  iussuin  c-*^«',  (|uatt  nus  idem  vidt-rrtur 
luintio  sivo  lc;j:;it<»  a)M»sti ilicn.  fjui  prcscns  hir  jidr.ssct.  tacili'  p<'i\spi- 
cicbanij  quorsum  iret;  luim  ante  dies  aliquot  rumor  erat  spar»us, 
pontiticem  cpiscupos  pruhibuisac  quominus  ircnt,  qui  iam  erant  ad 
coneilinin  profeetarì.  itaqve  dixi  ilH^  me  autorem  esse,  et  rogare  ut 
iaceret  tum  ille,  ^tamen*  infjuit  jirohibuit  episcopo»  pontifex,  ne 
irent*.  ego  ne  crederet  rogavi,  nam  ne  contasse  quidem  id  onqnam 
pontificem.  ,ex  ore  cesaris*  inquit  ,andÌTÌ.*  tum  ^scirem*  inqiiam 
,et  ego  qui  legatura  hic  ago  pontificis.  nonne  rex  Tester*  inqnam 
^iam  pridem  ballam  concilii  recepit,  ,seqiie  snos  oratores  et  epiecopos 
mUsnrum  promisit?  quid  igitur  nunc  est  in  mora*V  ,non  volt*  inqnit 
,rex  meu8  esse  neque  primiis,  neqne  solus;  sed  expectat  dum  cesar 
snoe  mittat  '  in  cesse  est*,  inquam,  ^nt  sit  prìmus  aliquis.'  ,metiiitV 
in(]nit  ne  ^it  soltts/  ,non  erit*,  inqoam,  ^incipiat  aliqois  mittere,  ae> 
quantur  alii'. 

Calendis  vero  Maii  fuit  quidam  alins  apud  me,  (jui  pre.^ente 
D""  (\inol>ÌH  dixit:  M"^"'  t'es.  non  t'uturam  priniam  in  raittendis  suis 
oiaioriliu>  et  «•j)i>ri)pis;  nani  si  id  iaceret,  facile  se  venturam  in  sn- 
spilionem  apud  Protestantes,  <jua8Ì  ipsa  esset,  (juac  maxinur  concilium 
urgerci,  propterea  tore  nccessarium,  ut  alii  principe»  priores  mitte- 
rent,  qui  minus  morantur  ipsos  Protestantes.  ego  vero  ^quis  debet', 
inqnam,  ^idiis  prior  mittere,  quam  qui  ceteros  dignitate  preeedit  et 
<pii  primogenitus  est  ecclesiae  filius,  quem  certe  magis  deceret  a 
Protestantìbus  metni,  quam  illos  metnereV  video,  qnod  neqne  rex 
Galliamm  primos  esse  vult,  qnemadmodnm  ex  oratoribns  eins 
beri  cognovi,  sed  ei,  qui  dignitate  prìmus  est,  priores  bac  in  re  de- 
fert.  si  nemo  volet  esse  prìmus,  nunquam  crii  concilium*.  ^rex*  in- 
quit  ('atli*^  debet  es.se  prìmus;  nam  illi  nihil  est  a  Protestantibus 
periculi.'  ^quid?  si'  dixi  ^minus  ilie  indip't  in  cuìur  repio  quieta  sant 
omnia,  atqne  ideo  minuH  etiam  est  de  concilio  sollicitus.  fortassis 
illud  eveniet,  quod  est  in  exan^relio  „novissinii  enint  jirimi*'.  nam 
Toloniac  rex  et  Pnrtujraliae  dicuntnr  snos  iam  oratores  desiirnasse. 
quin  et  misisse'.  ^noii  dicas'  im|uit  id  coram  cesare.'  cui  ego  ^non 
dicam,  sed  interea  tann-n  vernni  est'. 

Tertio  vero  nonas  iternm  ad  me  venit  (iallieus  orator  et  dixit, 
haltere  iam  reji^em  suum  designato»  et  parato.s  suoa  oratores  et  epis- 
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copos  ad  concilium  mittendoB,  sed  expectsre,  dum  alii  quoque  mit- 
tant  ^qoamdia',  mqiiam,  ^expecUlnt  unns  ali  um?  si  nemo  vult  esse 
primus.  neccsse  est  ut  conveniat  inter  eos  de  certo  di^  ut  »imul  et 
eodein  «lic  ;io  hora  etiam  omnium  re<rum  oratores  in  viam  se  dent. 
cpo  vero  .'indio,  quod  Portup.iÜaf  rcx,  (jui  propo  iiovissimus  est  re- 
jrnin  christiannruni.  iain  su(»s  oraturcs  mittit.  (juanta  orit  liarc  ( 'lirist'"' 
rofris  ignominia,  fjuod  (jui  loco  novissimus  est,  il!«'  jn-imus  ardens 
Studium  suuni  d(nlarat  in  adiuvanda  fH'dosia  ot  jn-istina  tranquilli- 
tate  ei  restituenda.  ul»i  nunc  sunt  ilii  uiaguilici  titidi  ^primogeniti 
fiJii  et  advocati  ecckrtiac",  „Christ™'"  et  „Cath*'"  regia?  qui  de  nullo 
tali  titolo  gloriatnr,  obi  ventam  est  ad  opem  ferendam  afflictae  Ohristi 
ecdesiae,  primus  est  qui  occnirat/  ^minus*  inquit  implicatas  habet 
regni  sai  rationes  Portugaliae  rex,  et  fiicilios  potest  arbitrata  sao 
cuncta  coDstitaere/  ^atqui  rex*,  inqoam  ^vester  magb  indiget  qaam 
ille.  nam  in  regno  Portagaliae  per  dei  ndsericordiam  pacata  sont 
omnia.'  .nisi  aadiverit*  inqoit  ^rex  Christ*"*,  alios  r^^  misisse, 
prior  ipse  non  mittet 

Hi  mihi  fere  sermones  com  oratoribos  hisoe  diebos  faenmty  ex 
qoibas  qaid  sit  sperandum  de  mittendis  oratoribas  ad  conciliam  fo- 
cile coniioere  poterit.  ö  Mai  1561  Viennae. 

Der  Adressat  des  vorliegenden  ISchreibens  ist  Cardinal  Ercole  Gonzaga 
(Carämid  wm  Mantma  gmamit).  Am  Iß.  Jprä  1361  haUm  er  «mI  CktràhuA 
Seripemdo  ab  CfoncüUgaten  ihre»  Mnatg  in  THeni  gAalten  und  H.  äaeo»  Mit' 

iheiluntj  gemacht.  Damit  begann  eine  lehhafte  Correspondenz  zwischen  ihnen  und 
II ,  von  welcher  ein  Theil  itti  Thdiu  r.  Midììiìd  J'oloniae  2,  f!31-  tì30  gedruckt  i<<t. 
IHe  Schreiben  von  II.  an  dit  Legaten  (dus  crAk  mir  Ijekannte  ist  ein  Schreiben  an 
MuHtua  vom  99.  Äprü,  Krakau  Umv.-BiM.  cod.  160  Btitk)  nttd  tum  Theil  ver- 
irauìichen  Charakters,  H ,  war  ja  seihst  zum  Concilkgotm  ernannt  U»d  fühlte 
«1(7*  bereits  in  elvtii  intiivm  ]'(rhiillul^^f  :ii  stiium  Cìenossen:  ri/wi  nudi'r'V  Titeile 
sind  diese  Schreiben  Duplicate  der  o/ficiellcn,  un  Borromeo  gerichteten  lierichte, 
und  diesen  Charakter  hat  das  vorliegende  Stikk.  Wie  Sickel  (Böm.  Beneftfe  /.  p.  4 
in  den  SiiMungriteritàien  der  Wiener  Akademie  133  J  herwtrg^oben  hat,  sind  die 
Nuntien  in  Deutsehiandf  Commendane  und  Mfmo,  angewieseu  ii  urden^  tSbtnso  wie 
nach  Horn,  mich  an  die  J.eijaten  in  Trirul  Ilerirhte  :h  senden  J>ti^<  ein  derartùjer 
Auftrug  auch  an  //.  erging,  ist  uahrst  heinlirh;  in  dem  Briefwechsel  zwischen  Ii. 
und  Borromeo  (soweit  dersdbe  «mV  zugänglich  geteesen  ist)  ist  aUerdin^  dieses 
Auftrages  keine  Erwähnung  gethan,  eiber  er  imm  ouclk  mSndìidtt  dureh  Cmobio, 
erfidgt  sei» 

Zu  einzelnen  1 'unkten  iles  vorlufientlen  Sehreibetis  ist  zu  bemerken: 
Der  .alter  orator  Gallieu»',  der  nur  der  französisdfen  Spraclte  mächtig 
Nor,  ist  Franfois  de  Seepeaux  sieur  de  VieiOevitte,  der  am  94.  Märe  1561  m 

liesonderer  Mis'tioH  an  'f<  n  /vt/s/  r/c  hrn  Hof  geschickt  worden  war.  Nach  dem 
hrnifitf  Lnn<i'<  irnr  di'-  Sentìioui  Vieiìhrille's  »irr  aus  Criinden  der  Ktiketle 
erfulgt  und  hedeutete  nuhts  Anderes  als  die  Erwiderung  der  UesandtstÌM/t,  welclie 
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<Ur  Kuiaer  unliisslUh  den  IhromBedudt  nach  Frankreich  gcschtckl  hatte;  daneben 
ÌMtte  V.  auch  die  protestanUiidien  fVhnstm,  «wicfte  mü  FmnkreUA  in  Verènidini^ 
trafen,  ru  be/tuchen  (Docum.  inid.  IfS,  222;  damit  ühereimtimmnvl  L\trntto  einejt 
IScrIrhtes  von  CnviUto  von  1501  Mai  14,  mit  der  Ihinerkuuij,  iln'--  V  unter  die 
,!iii»it'i  et  »oldati  dei  rv'  40000  Ducaten  zu  vertheikn  habe,  ,clie  lii  la  si  fa 
gìiulitio,  cho  li  Francesi  vuglino  attacare  qualche  gran  pratica  con  Proto- 
atanti',  Ardt.  Vai.  mi$e.  MSS.  eoneO.  Trid.  138  foL  13). 

Da»  CrerHeht,  dog»  der  Paprt  die  mi  Som  anwuendm  BiM^öfe  von  der 
Reite  nach  Trient  ab<ithalten  habe,  beruhte  auf  Aeusterutuicn  drs-  Papste>i,  die  eine 
falche  Deutinui  ru/ifNV'H.  Am  2!)  April  rinen  Taij  rvr  dtr  Atilunft  Canvfiio'^  — 
war  in  Wien  eine  JJcptfithe  Arcu'tt  vom  12.  April  eingetroffen,  tcdclic  ein  Gespräclt 
mtl  dem  Papste  über  die  Sendung  Aifola*«  mUtheOte}  der  AheMne»  der  Ver- 
handluntfen  mit  AuitUi  sei  ror  Juni  «icä<  zu  enrarten  ,et  in.  tal  tfinpo,  nii  dice 
S.  S".  ein'  Ti'in  h<  iia  Im'ik'  iin-ttiMT  in  camino  li  ]>ri'l.iti  i't  vt-srovi,  Ii  quali  jht 
il  jùù  Konu  Imuuiiiii  delicati  et  pucu  atti  a  sopportale  il  caldo'  (Sicktl,  Acten- 
stiicke  nr.  113).  Von  diesen  Aeusserungen  de»  Bapntee  heMe  H.  ebeme  wenig 
Kenninii»  ah  Canebio,  der  leugnete  ,vel  cogitasse  pontificem  nnqnam  de  revo- 
candis  aut  rrtiinndis  rpiscnpis,  ijiiiii  contrarinm  potius  affìnnavit*  (H.  an 
Cardimd  vun  Mnntun  l'tHl  Mai  4.  Krakau  Univ.'BiM.  Cod.  JtiO  Min.). 

L'ebvr  L'anobio  rgl.  Aniiè.  cu  nr.  55. 

55. 

Hosius  an  Borromeo.  Wim,  1561  Mai  8. 

Empfang  dreier  Schreiben  Borrmeo's  vom  Aprü  1,  9. 16;  Sendung 
Caw)bio*8  nach  Moskau;  Antwort  des  Kaisers  auf  die  Präposition 
CanoWs;  H.  drängt  den  Kaiser,  wenigstens  Einen  Geaatulten  na(h 
TrietU  ZK  ^^rhidi  n  :  Augsburg  uvd  Nürnberg  weigerten  s/<7/.  th  n  Xaitm- 
hurfjer  Beschlüssen  ÌH'i-titreten;  iiinr  das  Srhnffmsfifl  in  Wirn,  Ver- 
hreHnng  von  Kelzereien  in  der  Umgebung  Wiens,  Ergebnisse  der 
Klostervisitation  in  Oesterreich. 

Krakau  Unie.-BihL  eod.  130  Min. 

Cum  rcdiissct  luic  Hr  v'"'  I)""'  ('anohins,  ternas  1)"'^  V.  lit- 
tcras  Tiiilii  re<Mi<lit,  «piiinun  priinao  {'uonmt  |»iM!iia  Aprili.-*,  .socuiulai-  '.\ 
tertiae  l'i  datac  i|iiai'  mihi  mandavit  aj^fiida  t-uin  ( '<'s.  M*' ,  f|U(iiiiani 
oadcin  liacc  in  .sua  iiiNtnu-tionc  I)"'""  ('aii(d)iiis  lialiuit,  iiu-  presente 
et  amliciitc  .sie  ea  prnpo.suit,  ut  addi  j)or  nw  aliquid  ncce.sso  non 
fuerit.  .scribit  ipse  omnia  proiul  dul»io,  qurniadmodum  egoi-it  et 
quod  responaum  acceperit,  meque  eadem  scribendi  labore  levabit,  cum 
presertim  nmic  sim  parnm  commod»  yaletudine,  cnius  me  mtioneiD 
habere  necesse  est  ceterum  Oes.  M***  non  ad  ea  <|uae  jx  r  Rev'"" 
Comendannmi  sed  ad  ea  quae  per  propriam  stafetam  extremo 
Bachanaliam   die  miserat,   sibi  responsum  dari  cupiebat,  qaod 
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non  esse  datnm  aliqnamdiu  ttilit  moleste,  sed  nunc  aeqnins  ferre 

videtur. 

Qnod  a<l  lepitionom  attinot  Mnschicsim,  scrip^i  ca  de  re  cad 
St  i-""'"  rciriMii  mouiii,  scripsit  et  orator  M"  illins  qui  prcscns  hic 
adest.  lioiia  sjm-  siuii,  iuiuniiii  iit  haoe  oi  lo<;ati<>  cedat  i'<'liciter,  nec 
ei  Ser™"*  rrx  mens  im|)edinu'iiti  (|uic'<|uain  adferct,  rtiainsi  magna 
sit  (ipiiiio  futuri  Ix'IIi  iiitor  M'^"'  illins  et  ^fosehoviae  duconi.  scripsi 
auU'in  et  IH"'^'^'  D"'  V.  nudius  octavus,  quulia  mandata  1)"'  ('anobio 
darì  cuperem  de  avertcndis  armi»  Moschoviticis  a  Livonia.  nam  sie 
belli  causa  foret  nulla,  cesar  quoque  dicitur  ea  de  re  säum  oratorem 
isthuc  l^asse,  nisi  quod  alicnbi  fertor  commorari  nec  adhnc  in 
LiÜiDaniam  pervenisse,  de  pecunia,  quam  dari  inssit  pro  viatico 
Rcv*»  D"*  Ouiobio,  non  videbam  quemadmodum  detrabere  qoicquam 
possem.  nam  conficienda  sunt  illi  prope  duo  millia  miUiarium  Mosdio- 
viam  uaqne,  et  quamdiu  ibi  commorabitur  aut  etiam  in  itinere,  certnm 
non  est.  qoare  tutius  mihi  visum  est,  ut  integrun  pecnniam  acciperet, 
precipue  cum  de  ea  mercator  dctraxerit  130  coronatos;  nam  4  cm- 
eiferis  minus  dat  pro  singrulis  coronatis,  ita  ut  ceto  millia  cruciferorum 
sit  Incratus.  pro  Kinpdis  autoni  scutatis  solvnntur  HO  cruciferi,  cum 
tarnen  .solvi  deberent  '.'4;  (juod  idem  et  mihi  f'aetum  est,  ita  ut  prope 
300  coronatis  minus  acoeperim  per  1.  annum  liunc  f|UO  hic  dego. 

Quid  resp(mderit  Ce.s.  31'^^  ad  propositionem  I)''  Canobii,  ex  eo 
scripto  quod  litteriü  utriusque  no.strum  annexum  est  III""'  1)"'  V.  copmo- 
scet.  petebani  ab  illius  M'' ,  saltcm  ut  ederet  nomina  eorum  quos  mittere 
dccrevit;  sed  impetrare  non  potui,  quod  diceret,  magna  se  virorum 
idoneomm  inopia  laborare,  cum  tamen  ego  pridem  ex  alits  intel- 
lexerim,  quos  ad  eam  rem  snos  oratores  designavit,  et  III"'**  V. 
scripserim.  sed  ex  ipsa  M**  Oes.  nihil  intellexi.  potivi  et  hoc,  ut 
saltem  nnum  aliquem  ex  illis,  qui  Tridento  proximus  esset,  mitteret 
ad  concilium,  ut,  cum  hoc  esset  auditum,  tanto  alacriores  rodderen- 
tur  ad  mittendum  alii  quotpie.  simul  exposui,  quem  sermonon  ha- 
buissem  cum  oratoribus  (ialliae  regit«,  bis  tamen  pretermissis  quae 
poterant  animum  illius  offendere.  M^'  autem  illius  dixit,  se  non  fh- 
tnnun  in  mora;  et  omnino  credo,  quod  celeriter  mittet,  quam  ob  rem 
causae  nihil  video,  cur  hie  iiinnT  dintins,  quando  quidera  assensum 
suum  M'*-  eins  iam  prebuit  de  uratoril)us  et  episcojMs  mittendis.  sed 
expectabo  tamen  adhuc  unani  vi  altcram  heÌHlnuindam,  nani  certe 
quemadmodum  bine  me  expediani  nescio.  inttMca  t'oi-tasse  I)""'  Del- 
finus  veniet.  nollem  ea  pervulgari  litterarum  exempla,  <piae  misi 
111"'»*  1)'"  \'.,  et  Ser™'  regis  mei  et  Rev"*'  L)"'  Cracuviensis  episcopi, 
ne  quid  ex  hac  pervulgatione  detrimenti  caperem. 
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Cwm  Protestante»  misissont  nrl  Noronihorprcnscs  et  Auprnstonses, 
ut  suliscribrrcnt  confes-nioni  Augustanae,  utraque  civita.**  id  tacere 
detrectavit.  nani  hacc  «  x  niaiori  parte  iani  esse  dicitm-  ('atholica, 
illa  vero  non  reensavit  (|uitlera  sui)scril)ere,  sed  ei  confessioni,  quae 
fuit  olilata  anno  HO  An^rnstae,  non  antera  posteri. iribus.  dicnntnr 
nonnulli  Profestantes  valde  fliietuare,  ae  nisi  jmdor  eos  ictraln  ret. 
non  ura\atim  ad  ecclesiam  rcdituri,  cum  ipsiraet  suis  iam  oculis  vi- 
deant,  quem  fructura  suae  divisionis  huius  tulerint. 

De  monasterio  Scotornm  quod  B<^bit  Hl""  D'**  V.,  etiam  anno 
superiori  dicitur  idem  fecisse  prior  eins  monasterii.  qiiae  res  in  causa 
fait,  quod,  com  in  dielras  rogationam  ex  more  supplicaliones  fierent 
Bolemnes  et  esset  in  ilio  monasterìo  statio  liabenda,  admonitns  ab 
episcopo,  iussi,  nt  statio  fieret  potins  in  tempio  societatìs  lesa,  nnllns 
antem  hic  abbatam  agnoscit  nuntinro  ant  legatom  apostolicnm,  sed 
quondam  tantnm  des.  M*'*  consiliarinm,  qui  solet  eos,  nescio  qua  ra- 
tione,  instituere.  venit  ad  me  tanun  abhas  iste  sfinel  ad  prandium; 
est  homo  indoctissimus  et  ineptissinius,  nisi  quod  in  exhauriendis 
pocnlis  valde  exercitatus,  sed  Catholicus  tarnen  esse  dicitur.  utinam 
antem  seiret,  quid  sit  esse  vere  Catliolienm!  nejrat  is  hoc  factum 
a  j>ric»re  suo.  ep»  dilijjentius  inqnirendiini  <  sse  non  putavi,  cum  pre- 
sertini  vider^ni,  ptiani  si  quid  esset  a  me  «If^cretum.  vix  ullam  se- 
quuturain  ex<'ijiiutioneni.  utinam  atitem  clam  ista  tierent!  tolerari 
tamen  posset,  sed  unum  ant  alterum  lapidein  al>  liac  eivitatf  tt  eit 
idem  pestilentissitnns  (piidain  sacerdos,  cum  blasphemias  multas  prins 
evomuissct  contra  sacraraentum  hoc  venerabile  et  contra  usum  altcrius 
speciei.  qna  de  re  egit  episco]>us  cnm  Ges.  M'%  egi  et  ego.  promiäit, 
se  cnratnram  nt  caperetnr.  qnid  sit  fntnmm,  dies  indicabit.  insti- 
tnta  nunc  est  visitatio;  panci  snnt  abbates  et  priores  reperti  qui  non 
baberent  mnlieres,  qnas  vocant  nxores.  tarn  enim  se  pntant  esse 
reformatos,  qnando  connnbinm  honorabile  vocant  et  immacnlatnm 
thomm  id,  qnod  re  vera  nibil  est  aliud  quam  inoestum  sacril^uoL 
qui  antm  hoc  facinns  ausi  snnt  desi;.'' na  re,  nt  soas  feminas  vocarent 
uxores  et  sub  hoc  pretcxtn  licere  «ibi  vellent  cum  Ulis  copulari, 
üdem  et  missae  sacri fìcium  eiecemnt,  et  sunt  in  jdcnsque  monastenis 
omnia  iam  prophanata.  gaudeo  mihi  discedendum  hinc,  atque  lam- 
jiadem  liane  Kev^"  D"«  Delfino  tradendam  esse;  rectius  ille  potcrit') 
iÌ8  rebus  providere. 

Priusquam  autem  istas  clanderem,  aliata  est  mihi  sumniaria 
doctrina  quam  Albertus  Hardembergius  protitebatur,  Bruns wigi  con- 

»)  .illi  poterìnt*  Jlftfi. 
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demnata,  cnm  hoc  viri  cuìnscUm  Cfttholici  indicio  qiiod  mihi  prolmtar 
vdiementer.  8  Hai  1Ö61  Viennae. 

Die  IfücMehr  Canobio'g  naeft  TKcen,  d.  h.  eku  tumfUtke  Sendung  dmdhm 

«M  dtn  laiserlichen  Huf.  war  unmittelbar,  nachdem  Canohio  in  Rom  eingetroffen 
irnr  i'lO  Màrzi  und  dun  I'tiji'ife  Bericht  erstattet  hatte,  beschlassen  icorden.  Auch 
diesmal  sollte  er  ein  Geschenk  des  Fapsles  überbringen:  die  (jetceihte  Hose,  die 
Pius  rV.  dieses  Jahr  (1561)  der  üemahlin  Maximiliatu,  Maria,  bestimmt  hatte 
(Siekd,  AeUmMdx  «r.  110).  Ausserdem  $oUte  er  die  Se$>tiAmtgen  von  H.,  den 
Kaiser  zur  Aliseiidunfj  ron  Gesandt'  n  itarh  Trient  zu  bestimmen,  unterstützen  und 
mit  Unrksiiht  darauf,  dass  der  I'apst  ficrcits  Lf/jotrn  narli  Trient  uhfffnrdnet  habe, 
du  i^ntsendung  von  wenigstens  Einem  kaiserlichen  (iesandten  verlangen.  In  diesem 
Sinm»  ist  du  an  dtn  Kaiser  gerù^ete  Breve  toni  31.  Märe,  da»  Ckmobio  aie 
Uéberbrimger  der  geweihten  Boee  be^atibigt,  gesdifieben  fSidtd,  a.  a.  0.  nr.  112). 

Mittlerireile  irar  jedoch  der  I'apst  von  der  Seudunrf  Aifnin's  rer^tändiijt  norden; 
damit  irar  eine  neue  Sifuiition  (lesrhaff'en,  die  eine  Aininderunij  der  Instruction  für 
Canobio  und  einen  Aufschub  seiner  Heise  nothwendig  maciite.  iyowie  Ayala  in  Horn 
emgàcommen  war  —  IB.  April  —,  wurde  GrnioÒM»  mü  nenm  Weiemtgen  veraci 
der  Kaiser  sollte  nicht  mehr  ruf  Absetiduny  von  fiesnndten  gedrängt  werden,  eon- 
dem,  da  die  Srndung  Auala's  einen  Aufsrtnih  in  ihn  ]'iiilifreitun<[rn  "um  (^onril 
bedinge,  aufgefordert  werden,  seine  Gesandten  -wr  Heise  nach  Trient  Itcreit zuhalten, 
damü  diae  ai»  Vertreter  des  eupremu»  dirieUanae  reipublicae  princqa  als  die 
ereten  in  IVient  eintreffen  iönnlen.  Weiter»  eoUie  Gsnoftio  mittheilen:  da  der  Kaieer 
die  persönliche  TIteilnahme  des  Papstes  am  Concü  wünsche,  erkläre  sich  der  Papst 
bereif,  sotmld  es  ihm  {dem  Pupstej  antiemessen  und  nothwendiei  erscheine,  sich  mit 
dem  ganzen  CardtnalscoUegium  nach  Trient  :u  begeben.  Vorläufig  sei  dies  un- 
AmaÜek,  da  da*  C&neii  noch  keine  feste  Oeetait  angenommen  habe  (com  res  nnUaiii 
•dhuc  formam  sosceperit).  Sobald  din  der  Fall  sei  icum  re»  ti-Hctari  omnino 
cocpcrit\  wäre  es  zireckenfsprechcnd ,  wenn  sich  der  h'iiisrr  vnch  Innsbruck,  der 
Papst  nach  Bologna  liegelten  irùrden,  um  dem  Connl  nafier  zu  sein  und  es  zu 
unterstützen..  Mit  diesen  Weisungen  (und  mit  anderen,  betreffend  die  Sendung  nach 
IfoffeflNi»  VertìteSkmg  von  Pfiründen  mUer  die  Diener  de»  Kaiser»  nstd  MeueimiHantt 
Btijnadiguno  des  Cardinais  Alfonso  Caraffa,  rgl.  Sickel  O.  a.  0.  nr.  115)  reifte 
Canoino  am  17.  April  af>  und  traf  am  3(1.  April  in  Wim  rin  Hier  erfuhr  er  ron 
H.,  dass  sich  das  Gerücht  verbreitet  habe,  der  Papst  habe  die  in  Horn  anwesemien 
Bieeköfe  von  der  Beiee  naeh  Trient  abgduUten,  ,quod  sie  tntei^retabnntar  Christi 
et  Tiearii  eins  hostes,  ut  interim  facta  dUationc  rationes  qaaererentnr  quibtts 
etiam  aufcrri  fi  niifiHum]  possft'  (cfil.  nr.  '>4).  II .  der  dieses  Gerücht  allerorten 
bekämpfte  und  auf  das  Xachdrikklichsie  in  Abrede  stellte,  dass  der  Papst  in  den 
Vorbereitungen  zum  Concil  einen  Aufschub  eintreten  lasse,  suchte  auch  Canobio 
für  Abgebe  &mlieher  Aeu»»erungen  vor  dem  Kaieer  eu  beteegen.  .com  D"""  Cano- 
bius  nescio  quid  habere  se  dtccret',  schrieb  H.  am  4.  Mai  dem  Cardinal  von 
Mantun,  (|iio<l  in  ciiin  fotitcntiain  JU'oij)!  potcrat,  quasi  non  abhorren  t  ;i  «lila- 
tiune  [loutit'ex,  autor  illi  fui,  ut  iirp-ift  iiihiiominuB  cesarem  quo  de^ignarft 
suos  oratores,  ac  expeotaret  dmi)  ipsa  potioa  M*"  Ce«.  de  dilatlone  dieeret  ali- 
quid,  qaam  quod  prior  ano  sermone  daret  ansara  snspicandi  quasi  diserri  con- 
cili um  illins  euperet;  et  cxÌHfiinul)ani  ita  nm  ;i]hi-1  M'""  illius  propositaiii 
iri.  «jua  <lr  rt*  ofiani  «'orlpiu  ips»»  «lic  iitfra»  ad  III"""  I)  ""-  nuroiiu'iiiii  dedoraiii. 
Kfd  poHteii  fiiilii  suain  itiHtructionein  I>""*  Canohius  oätendit  et  habere  se  in 
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mandntÌH  dixit,  ut  ;ili«|u:un  facert't  iiicntiniu-m  t'iu.-^  ifi:  «5  mitms  crMinnodo  nunc 
po8»et  HU08  oratores  mittcre  M***  illiui«,  ut  Balt<^in  baberet  paruto»  ^^uü  teuii>orc 
mittendo«,  dum  a  Cath«»  rege  certi  aliqatd  eadem  de  re  esset  constitvtiiiii. 
respoiwum  adline  a  Gee.  M**  nnUani  habemiiB;  sed  ftüt  hoe  aaribns  illina  non 
ingratam,  quod  data  essot  illi  ocrasio  rfin  oxtrabi'ndi,  ac  dixit  mox  M**'  ciuf, 
qiind  acct'perit  poiitifici'in  e|iih<'oj»ori  ivtimiif^so,  jicc  ut  ad  fout-ilium  profìcinc»^ 
reiitur  vuluissv.  sie  fuit  opiuio  uoiiftriiiata,  quac  df  S'"''  l)""  N.  iam  erat  con- 
cepla;  qnae  res  non  mediocrem  animo  meo  dolorem  attulit*  (KraHutu  Omo.- 
Bibl.  cod.  160  Min.).  Am  2.  Mai  hatte  Omoibio  seine  iVopostìioH  (hm  Kamr 
uiirrrt'i'  ht,  nm  4.  Mai  erfolgte  die  Aiifirnrl  T)rr  Kaiser  nnhvi  du  i'ersii  fu  rutitj 
den  Papstcji,  geriebenen  Falh  mit  dem  ganzen  CardincdscuUegium  nach  Tncnt  zn 
kommen,  mit  Freuden  zur  Kenntnim  und  erlUärie  tieh  bereit,  in  diesem  Falle  nicht 
nur  muh  Inniibntdi,  sondern  mIM  naeh  TrietU  tidt  tu  begiòen.  In  Betreff  der 
Beschickung  des  Conrils  rrrwÜB  der  Kni-n-  mif  seitte  Bemühungen,  die prokttattii' 
sehen  lieichsslände  zu  Ik  stiinmen.  auf  ilim  ('(uuil  zu  erscheinen,  udir  fnin  sir  dies 
verweigern  sollten,  den  kathuimchen  eine  (ìurantie  zu  geben,  dass  nie  ungefährdet 
Mm  Qmeß  irnnrnm  hensOm.  DmnÜ  »ei  der  Kaiter  noth  immer  wrf  da»  Ange- 
le^mllieMe  heeék&ftìgt^  denn  e»  »ei  einleudttend,  .quam  grave  QUs  (GatholieiB]  et 
ecrlcMÌs  illdrmu  i)rriculuin  adcundum  f<irot,  si  loiipuH  a  ditione  sua  ad  con- 
ciliutn  exctHlt  rt'ut,  ]iriiis(|uaiii  illis  ah  altt-ra  j)arte  c-autiiin  sit".  Inzicischen  habe 
der  Kaiser  nichts  ron  seinen  I'jltchten  cerabsaumt  und  bereits  Gesandte  auseru'tddt, 
uddke  er,  »obald  e»  mögUdt  »ei,  naeh  Trient  edtitàen  werde  fSiehd,  a.a.0.nr.  116). 

Es  ist  für  den  Eifer  und  da»  geringe  diplomatische  Geschick  von  H.  be- 
zeichnend, dass  er  (irie  tnts  dem  vorliegenden  Schreihcn  hervorgeht)  jetzt  vom 
Kaiser  die  Bekanntgabe  der  Gesandten  und  trotz  der  Froposilion  Canobios, 
iroUs  der  Weisung  vom  16.  Äprä  (nr.  53)  die  AJ^enänmg  von  wenigem»  JSünem 
Gesandten  naek  IWent  oerkmgte.  Seide  Znmuthungen  Winis  der  Kaiser  àb;  mnd 
fast  sur  selben  Zeit,  wo  H.  dieas  ZurUdtweismtg  erfuhr,  beauftragte  der  Papst 
den  kaiserlirhrn  Gesandten.  Arco,  nach  Wien  zu  meiden,  dass  sich  der  Kaiser  um 
die  Forderungen  von  H.  nicht  kummern  solle,  .scrivet«  a  S.  M'*',  sagte  der  Papst 
«K  Area,  ,che  non  curi  piA  ehe  tanto  1*  instansa  che  fa  il  cardinale  Yomüensc 
in  voler  die  &  M*^  mandi  1'  inbasciatori  al  coucilio.  il  cardinal  è  una  buona 
prr<ionfl.  ma  di  r|noHto  Ticp>ti<i  non  ne  sa  più  che  tanto'  (Bericht  Aroo's  vom 
10.  Mm  l'ìin  bei  Sickel  a.  a.  ().  nr.  117). 

Die  Angcd)e  des  vorliegenden  SdtreibeM,  dass  //.  die  Namen  der  designirten 
Gesandten  bereits  tn  Erfahrung  gebracht  und  Borromeo  gemeidet  habe,  dürfte 
sieh  auf  den  (^bifher  unbekannten)  Bericht  com  30.  April  beziehen:  die  Mittheilung 
ist  qeiv{.>ts  gleirhlantcìiiì  mit  der  in  einem  Srhr(ihen  an  den  Cnrdivnl  ron  ^faHtua 
cum  2U.  AprU.  Dann  heisst  es,  dass  der  Kaiser  zu  Gesandten  bestimmt  habe: 
<M»  ühgeam  die  Bischöfe  von  Fünfkirchen  und  Raab,  aus  Oesterrtüh  den  Büthof 
von  Wr.'Neuskidt,  aus  Tirol  den  Grafen  von  Helfenstein,  aus  dem  Reiche  den 
Bisihaf  ron  ^ferscbHrg,  der  jedoch  ahfiebhuf  hnlim  solle  {Krakau  Univ.-Bi1>l. 
cod.  lOO  Min.).  In  demselben  Berichte  vom  :iO.  Aftril  machte  U.  auch  den  Vor- 
schlag, dass  Cambio  mit  einer  Vermittlung  zwischen  Russland  und  Lierland, 
besithungsweise  RustHand  und  Polen  bOraut  werde  (tìber  das  Verhalten  Russlands 
vgl.  die  Schilderung  des  Kai.Hers  in  der  Wfi-iung  an  Arco  vom  14  November  1S60, 
bei  Si'l'f.  <i  'I  O.  nr  71:   linchoU:  7.  4Gs    f7J:   Htilrr  /,  l'41-  '.>4(;i 

Gegen  das  Schotlenstift  in  M'ien,  das  tregen  Austhcilung  des  Abendiiudiks 
smtsr  beàm  Gotottm  w  Born  angeklagt  worden  war  (vgl.  nr.  53/i  war  FerOr 
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nomi  T  fichon  vor  zini  .Iniiren  wegen  desselben  Vergehen»  eingeBcMUm.  Am 
SC  Ajtrii  15r,!i  halte  er  (htn  Biadiof  von  Wien  (Anton  Brun),  dem  f^intthedttr 
Nieolaus  von  .Wniuius  und  dem  KnnzU  r  der  uiedernsterrt  irhischen  Länder, 
Bemitard  Walter,  befohlen,  sidt  genau  su  crkumligen,  tcie  der  Abi  ro»  den 
Sdtotten,  Wolfgang  Tnnm$tehur  (wn  étm  H.  in  dem  rorìiegenden  Beruhte  eine 
m  uuqtntütige  Sihilderimtf  entinrß),  lieft  mit  der  Commvnion  auh  nlraqtie  ver- 
hiillr  Dt  r  Srbottenidil  hnttf  dns  Snrrnnient  irirkliih  iiiitrr  Iieiden  (iishiilen  spenden 
liiAsen,  gelobte  aber,  es  in  Jitnkun/l  zu  uutcrla.s.sm.  Itei  einem  tieuerUdten  /ùeanten 
«liirdk  den  Bitdtof  (im  Odeòer  desselben  Jahres)  gestand  der  Abt  xit,  dass  der  Prior  | 
neineji  Stiftes  zu  Ostern  mifr  utraque  commnmcirt  habe,  dafOr  sei  er  sur  Strafe  durdi 

rier  Wn'/irn  riiifir.vpmi  irordryi  fWiniemonn  2,  f>2—f>.'S  ;  flft  —  HT.  iro  rtii  lirrirht  des 
Pfarrers  von  St.  Michael  aus  dem  Jahre  J5W  ennihnt  wird,  iraiifidt  die  Zahl 
der  Communicnnten  in  Wien  im  Jahre  155!)  auf  ItiOO  herubgeHunken  nei,  weil  die  | 
SdtoOenbrüder  dem  Volte  de»  SocmmeM  sàb  ntraqne  reidun).  Indess  sAeint  der 
Prior  (Johann  Hnji!'  ■hnrh  diese  Strafe  nieht  gebessert  worden  Xu  Sein;  nach 
dtm  rorliefunden  Tkrnhtc  irnr  die  AnVhiiji  hanptsöchlii h  gegen  ihn  riirlilitrl.  und 
noih  im  Septanber  15G1  wurde  das  Schottenslift  einer  Visitation  unUrzugen 
Kegtn  ,inigularitft8  fratnun*,  femer  .quod  pater  prior  distribnit  laicis  sacra» 
mentum  eueliariBtiae  snb  utraque  specie  (v^.  «w.  71  und  Siàsd  im  Atehm  fSr  ö$t, 
Geaeh.  46,8,  Anw  Qi. 

Ueher  die  Ausbreitung  ron  Ketzereien  in  Ckstcrrrich  hatte  11.  am  26.  April 
an  Borromeo  geschrieben:  oetavo  caleiiilus  Maii  con  veni  M"'"  Cv.».  et  cgi  euin 
illa  de  qmbnsdaiB  hereticÌ8  propc  Lynecnm,  ad  qnos  mirabilitcr  dicitnr  popnlne 
concurrore,  de  quodam  etiain  ui.ii  i>rr>cnl  al)  ista  «-ivìtate.  respondit  mihi  M'*' 
illiiis,  (\\\<id  iain  (leilcrit  iiian<latiiiii  di'  caiiit  iKÜs  ilHs:  in  ipio  rt-spoiif^o  at-quievi' 
(Krakau  Lnic-Bibl.  cod.  03  fol.  22ti  Mm.}  den  netti  ren  ItüuxU  des  BcridUes  bildet 
das  Religionsgesprätk  mü  JHcmmiiiaii  nom  25.  April,  d.  h.  der  Vortrag  wn  H. 
itber  eine  gegen  ikn  (JB.)  geriditete  Slreiisekriß  des  l^pUnm,  gedrudtt  bei  Btmius 
20,  452—453).  reher  dir  I'!r(i<hni<se  dtr  Kloster risiUttion  in  Oesterreich  vgl. 
Sichel  im  Arrhir  für  nst.  (iesiii.  4',.  4  fj'  :  in  36  Matuuklùstem  untrdcn  Jò2  (Jon- 
venttmlcn,  135  Wed^er  und  223  Kinder  gesuhlt. 

U^er  die  im  voriiegenden  Seriehie  enoäknten  8dm9ten  des  Königs  von 
Polen  iind  des  Bischofs  von  Krakau  vgl.  Anm.  Mu  nr.  87,  ^iber  die  An^ihen 
betreffend  Wedksdverlusi  und  MünstetitälUnisse  vgl.  Anm.  su  nr.  1, 

56. 

Hosius  an  Borromeo.  Wim,  1561  Mai  21. 

Klage  Ober  Aushleittcn  ron  Weisungen  aus  Rom  und  iiher  Grldrprlegen- 
heit;  Unterredung  mit  Luna  am  Iii.  Mai  ühcr  dir  vom  Kiiuig  von 
Spanion  erhohntm  Bfdcnkm  gegen  die  ConcihhuUc,  und  mit  dnn  Kaiser 
am  ]s.  Mai  iihrr  dir  Aharndung  von  (xesandten  nach  Trient;  Sckreüien 
von  U.  an  den  Nuntius  in  Spanien. 

Krakau  Unie.'Bibl.  eod.  ISO  Min. 

Tivs  iiim  luic  tabclhirii  vem  ruiit  abscju*^  üttoris  JH™"''  1)'"'^  V.^ 
vehementer  autem  ccrtior  tìei'i  cupiviasein  quid  iiiiiii  sit  Ue  lucii  Tri- 
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dentam  profectione  statuendum,  cum  hic  mei  8Ìt  usus  nullos.  prìmis 
lìteris  scripserat  111*"'  D'**  V.  :  simal  nt  assensum  preì)uerit  oratorìlras 
mittendU  Ces.  li***!  ut  statini  non  ezpectato  ulteriori  «lio  mandato 
in  TÌam  me  darem;  binis  posterioribns  :  simulac  oratore»  suo»  miserìt. 
qnod  si  posterius  hoc  mihi  fuorit  oxpoctandum,  ne  nimis  lon^rinu  sit 
mctui).  nani  duliitatur  hic  a  multis  de  concilio,  palanujuc  iaciatur, 
id  in  aiitiimmim  esse  prorogatimi;  et  sìrrnitìcavit  ni  ili  i  conie.s  a  Luna 
per  cont('ss()n'in  r<'»rinae:  simulac  ego  discr.-^.si  ro.  ^|t<'i  (  e  v»'stigio 
suo»  orat<M-('.s  esse  missuram.  ex  quo  coniccluram  t'acio,  (juod,  quara- 
diu  hic  ego  commoror,  uou  ereditar  inchoatum  iri  concilium.  cum 
itaqne  aliud  priorìbus  literis  aliud  Imiis  posterioribua  mihi  manda- 
verìt  HI"'  D'*  V.,  quid  mihi  de  profectione  mea  statuendum  esset 
nesciebam;  quamquam  est  et  aliud,  quod  me  retardat  nam  quod 
antea  me  scribere  111"**  D"'  V.  memini,  quemadmodum  bine  me  ex- 
pediam  nesmo,  cum  hoc  tempore  mihi  perdifficilis  ratio  sit  pecuniae 
conficiendae,  quando  de  fortonis  meb  mihi  (»eatnm  iti  periculum 
propter  debitam  obedientiam  S"*  D**  K.  pre^tìtam  persuasum  est 
multis;  quam  ob  rem  et  haec  me  causa  diutius  hic  quam  veUem 
detinet. 

Hoc  mense  Maio  tema»  ad  III'"""  l)«>^m  V.  dodi  Hteras:  calendis, 
et  VII  idus  Mai,  et  XVIII  calendas  lunii.  quod  nunc  scrihain,  nihil 
est;  nisi  quod  veiiit  ad  me  Xl\'  ealendas  Tutiii  1)'-"^  comes  a  Luna 
nieque  de  voluntate  (  Vs.  M""  mldidit  certioreni,  cpiod  ea  jieniudeste 
lerat,  [»er  (  ath' ""'  rejrein  stai»-  (Hioiuiiius  primo  (pioqin-  tempore  con- 
cilium coufjregetur,  dum  nimis  ille  continuationem  urget  et  adversjitur 
indictiooi.  quarc  decrcviase  M''  eius  ad  regcni  iUuiu  scribere  et  eum 
hortari,  ne  perstet  in  hac  sua  sententia,  sed  semota  quavis  cnnctatione 
suos  ad  concilium  oratores  mittat,  itaque  petivit  a  me,  quod  et  ego 
meum  illi  consilium  impartiremo  quibus  ìd  ratìonibus  persuadendum 
esse  Cath*"  regi  censerem.  quae  cum  audissem  ex  Ulo,  Oes.  M*^  in- 
stìtutum  hoc  laudavi;  et  quoniam  eadem  de  re  scripserat  ad  me 
nuntìns  apostolicus,  qui  est  apud  regem  Cath**",  dixi  me  respon- 
surum  illi,  re^ponsum  autem  hoc  meum  prius  cum  ipso  conrnkunioa- 
tnmm,  ut,  si  videretur  ei,  easdem  et  ipse  ratìones  amplecteretur. 
quod  cum  sibi  valde  ^ratum  fore  diccret,  sorìpsi  literas  ad  nuntinm, 
quarum  exemplum  111""''  I)"'  V.  mitto,  ac  per  confessnrem  retinae 
D*^  conliti  misi,  quem  etiam  sum  hortatus,  ut  cum  «liliL-^mtei-  ad- 
moneret,  (pio  instaret  apud  M'''  "  ( 'es.  ut  primo  (pioque  temprue  vel 
unum  saltem  e  suis  oratorihus  Tridentum  mitteret,  (pio  sic  illius 
exrniplo  rt'teri  fjuoque  principes,  <jui  omnes  in  M"""'  eins  suos  oculos 
deüxoa  habcut,  ad  »uo»  mittendoti  invitarentur.  qua  de  re  cgcraiu 
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et  ipse  pridic  cilus  dici  coram  cum  ilio,  atque  hoc  respoDBom  toleram: 
quod  concUium  habebitur  in  ditione  W'*  eius,  quUiib  ut  Fegam  chrì- 
stianornm  miniLB  looge  ftbsit  a  loco  concilii,  quam  M*"  ìlfiiia;  CQia 
itaqae  sit  cctoris  propinquìor,  velie  M'*""  illius  expoctare,  dum  ab 
aliis  principibus  oratores  missos  intellifrat.  qui  simulac  egressi  fuerint, 
auos  o  vestiario  presto  adtuturoH  et  primos  esse  Tridentum  perven- 
turos.  cpj  vero  quanto  minus  longi^'  inquam  abest  M'**  illius  a 
concilii  loco,  tanto  magis  convenire  videtur.  ut  suus  mittat  cclerius'. 
nam  videro  me,  quod  nullus  aliorum  prineipum  sit  missurus,  nisi 
prius  miäiäse  „primogenitum  ecclcsiac  tilium'^  intellexerit.  quod  si 
iteqne  rem  extrahendam  in  autamnum  pataverit,  priasquam  certiores 
fiant  Hiapani  Galli  et  alii  remottores  popoli  de  mìssis  ab  ìliins  M** 
oratorìlras,  mnltom  temporis  abitaram,  plus  antem,  priusqnam  eomm 
oiatores  Tridentum  venìant.  ita  fatumm  nt  vix  ante  qnadragesimam 
eonventiuri  nnt  aUomm  regam  oiatores,  ac  n  maxima  celerìtate  osa 
eaeet  illius  in  rais  mittendis,  nihilominiis  vix.  ante  antosmmn 
eos,  qui  longe  remoti  snnt,  venire  posse,  haec  eadem  itaque  per 
oonfessorem  renuntiarì  feci,  qui  cum  literas  mcas  D"*  corniti  legen- 
das  e&hibuissety  dicit  eas  illi  valde  gratas  aocidisse,  qnodqne  pro- 
miserit,  se  in  suis  scribendis  eandem  esse  ratloncm  seqantaram. 
simul  et  hoc  renuntiari  mihi  iiissit,  statini  ut  ego  discessero,  M**™ 
Ces.  aliquem  ex  suis  oratoribus  nulla  mora  interposita  esse  misauram. 
quod  ego  literis  hisee  meis  IH""*  D"'  V.  signitìcandam  esse  duxi. 
 21.  Mai  10(51  Vicnnac. 

i/te  in  dem  corliegcndcn  Berichte  enoälinten  VerlMtuUuiujen  des  Kaisera  mit 
Ima  (über  ^  vom  König  Philipp  efhcbenm  Bedenkm  gegen  dk  ComSUbtiä») 
ieridkteU  Lmna  m  «kirn  taufÜMidtm  fidbfwten  om  94.  Mai  moA  Madrid. 

Der  Kaiser  tciederhoUe  alle  die  Argumente,  die  er  itn  àbgàaufenen  Jahre  gegen 
die  (jetzt  roti  I'hili]>]i  rjefordertr)  Contittudlinn  Jrs  ('(incils  geltend  ffemucht  hatte: 
Frankreich  icurde  iu  ettiem  yativnakuit<:tl  grtiftn,  und  es  sei  der  Äusbrudt  eines 
Kriege»  tu  hefOrtàten.  Der  Kaiser  und  Maximäkm  fragten  den  Oetamdim,  oti« 
wddten  Gründen  König  Philipp  seine  Forderung  «rkébe.  Als  Luna  antworteie, 
irnhrurfieiiilich  deshalb,  weil  t!<r  h'imig  die  bereits  von  de>n  früheren  Cinicil  in 
Trient  beschlossenen  Glaiibenaurttiel,  so  den  der  Jiechtfertiyunij,  tur  neuerlichen 
Diaetutionen  eickem  wolle,  erwiderte  der  Kaiser,  dass  das  fridicre  Concil  in 
JHeaif  gam  beeondere  die  «nler  JvMv»  III.  gàudUmen  Seteiomm,  «idbl  «i»  aXt- 
gemeines  Coticil  (jcnamü  irerden  MmUe,  weil  nur  Spanien  und  ein  kleiner  Theü 
Italien.^  iii  Tribut  irrtreten  iif^irftm  seien:  Fniuknirfi  und  Ihutschland  hätten 
Protest  eingelegt,  und  viele  atukrc  Konigreutie  uiul  Lamler  liäUen  «las  Concil  gar 
fNcAf  òeMMdtt  (Doeum.  inid.  Se,  217).  Von  gam  anderem  Erwägungen  geht  da» 
Sàtniben  von  U.  an  dien  NwntiM  in  Spanien  (Camp^gio,  Biedtof  ton  Megoirm) 
aus,  das  dem  vorliegenden  Berichte  heiifeschlossen  war.  Ks  hebt  :uri  Punkte 
hervor:  da-^s  die  Concilsitulle  dureh  die  ('ltiiu<cl  siiMata  ({uavis  .siispeiisiom''  die 
Contmuation  des  (Joncils  ausspreche,  und  dasn  die  Haltung  des  spanischen  Königs, 
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die  der  hahlitfen  Kroffiiitiifi  dta  Cinicih  Hindrrniitxe  i>errife,  für  die  Prni'<fftt,ten 
von  VorUieU  sei.  ,*{utnl  scriliit  V.',  fuhrt  11.  in  dem  Schreiben  mut,  jn  Imm- 
iiM|ue  dietn  publicHtioticin  bullae  coiicilii  [in  liinpania]  fuissc  rctanlatuui, 
propteraa  qnod  in  ea  fit  indictionis  poHus  tnentio  quam  continuationis,  agno«co 
et  har  in  re  singiiliirciii  ^cMiti»  hxùm  pìctatem  cum  prutlenti»  mìnime  mlgari 
coiiiuiii  fMiii,  ((iiaf  trtnto  studin  ciipit  perpetuo  rata  ^•t  tìrin:i  IiìiIutì.  i|nac 
»tiiiiel  in  <iccuiiH'uic-ti  concilio  rectu  t'ucrint  cunstituta.  quid  auteai  aliud  c-upie- 
bat  etiani  pontifex  ip^cV  ((uid  aliud  aetnm  est  illins  verbi»  bic  a  me  malore 
contentionc,  quam  ut  contiuuarctur  potius  eoneilium  quam  indieeretur?  a  qua 
Hcntcìitia  n»'c  ipMi  Ccs.  M'"'  ;i1iln>rn  ri'  visn  est.  (|iiac  sacpe  corani  me  testata 
fuit:  quod  ad  Kuaui  ips^ius  pcrnonuni  attinct,  facile  se  luturam,  nt  contiiiuanduin 
eoneilium  indiceretur,  nec  »c  cnpere  ut  quicquam  eoruni  in  dubium  revucari'tur 
quae  sub  Paulo  d>>  et  lulio  3«  deereta  fuernnt.  quonìam  vero  divermim  alii 
hcntiebant,  et  <|uìden)  potcntis8Ìmi  (quoa  D**  V.  non  ipiorat),  viaum  fuit  illins 
M*',  (pio  fjicilìuH  HiMiicì  ]iossi)it  ut  assensuin  nuiiii  Inillae  coneilii  prelw-rent. 
aliipiid  ut  corani  «1c»<Ì(Utìu  conccdcretur.  non  cniiii  ««oli  t'ucruitt  rrotvtitaittcì», 
quorum  id  causa  concedi  postniabatnr,  sod  multo  maìoros  alii,  qui  ut  vervari 
possint,  aliquid  eorum  tantae  eontentioni  tribuendum  esse  existimabator.  cum 
itaque  poiitifex  eiiis  in  tcrris  Incniii  tonoat,  (pii  vnlt  oinnet*  lioinincs  snlvos  fieri, 
commitnis  oiiiniiiiu  salutis  rationcin  habcndaiii  esse  potine  diixit.  •|uaiii  ut  niiiiis 
csset  anxius  in  liuius  vul  illiuB  voci»  usu  retinendo.  quaniobrcin  ad  duritiam 
eordis  quorundam  £aeiendnm  putavit,  ut  indictionis  bullam  scribi  permitteret, 
venni)  ita  ut  ea  nihilominus  vim  continuationis  babere  vidcatur,  quod  aperte 
illa  veiltu  iiulicant  .quavis  suspcnsionc  juildata".  imin  si  toIHtnr  HUP]>enHÌo. 
eertuin  < -.t  contiuuari  eoneilium;  quod  ab  illis  ipsis  etiam  aniuiadvcrsuui  e*t 
qui  taiitopcre  indictìonem  urgebant,  qui  sibi  minime  satisfactum  esae  quere- 
bantur,  propterea  quod  haee  adiUta  clausula  fuiaset.  quae  cum  ita  rea  se  habeat, 
non  video  quid  Scr'"'""  vcreque  Catbolieum  regciu  impedire  deVu'at,  quominn^i 
in  rcfjno  suo  primo  quoque  tempore  bullam  publicari  ]>»  rmittat.  cuius  quo 
maior  v»t  pietas  et  religio  erga  >^auctam  »cdcui  apostolieuui  tievotio,  boc  niinu^ 
esse  eonsentaneum  videtur,  ut  quod  a  aaneta  sede  semd  decretura  case  per» 
spieit,  ar<|ue  ila  decretnm,  nihil  ut  preiuditii  cniquam  afferai,  ei  non  »tatim 
assenrieiidum  esse  pntef.  qtiis  auleni  «  -if.  «ini  maiorem  ex  liac  illiiis  M"*  cune- 
tatioiie  laetitiain  capiat,  quam  bontt-h  evangelii  LutbcraniV  qui  palam  gluriautur, 
per  Cath""  regem,  id  quod  ipsi  maxime  eupiuut,  coueflii  prugressnm  impe- 

diri?  quam  ob  rem  Uè  fin«n  Ifaeio,  nec  aliud  addam,  quam  qnod  Ges.  ìf*~ 

vere  se  primogenitum  ecolesiae  filium  dcclaravit.  nani  pritua  omnium  et  indul- 
gentiae  et  coiuilii  bullam  in  rcguis  suis  et  terris  hereditariis.  i|Ui>niani  et  iu 
iÌ8  imperii  eivitatibu.4  in  quibus  aliquae  8uut  adbue  reliquìae  cbriü^tianoruui, 
non  solum  publicari  permisit,  verum  et  ipsa  facta  est  indnlgentiae  partìceps, 
seque  missuram  oratores  ad  eoneilium  promisit,  euiu»  cxemplum  .>iequi  potius 
v^.^mum  ]i«>potem  prestaret,  quam  ansam  prt  bere  suspicandi.  quasi  Catb*^"*  rex  is 
ekelet,  ({ui  coiicilii  progressum  impedire  conaretur.  quod  qiiauto  magi»  eupiunt 
Lutberaui,  tanto  plus  ab  eadem  sententia  vere  cbristianus  et  Catbolicus  Kcx 
abhorrere  debet  euìus  M"*  nec  boc  dubitandum  est,  quod  facile  ratio  in  eon* 
cilio  invcniretur,  qua  provider!  ])OR.sit.  ut  quae  semel  sub  Paulo  S**  et  Intio  3* 
recto  sunt  constituta.  de  ii-  demu»  disceptari  ne  pcrmitlatur,  cum  ippìus  etiam 
coneilii  pluriinum  intcrhit,  ut  certa  i«int  ut  tixa  quae  a  patribun  iu  ilio  coa^re- 
gatis  semel  fuerìnt  decreta,  quam  ad  rem  cum  ego  quoque  quamlibet  indignns 
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a       D"o  N.  concilii  eim  Icgatus  clesignatus,  nperam  meam  pn^teor,  omniftqne 

me  facturuni  pollicfor,  ut  naneta  siat  et  inviolata  quaccuiKnu'  uriorilms  con- 
ciliis  uuquatn  decreta  fucruut  —  — *  (1500  Mai  2U,  Krakau  inic-liibl.  cod.  63 
fot.  9S9  Mm.). 

Au»  dem  vorliegenden  B«rkkU  tkeiUe  H.  den  in  Trient  wettende»  Legaie» 

(Mdiitua  und  Seripnndo)  den  ffnttrm  mtf  Sjxniieti  h(  zütjUchcn  /'««sm.s  f /(uod  nunc 
»cribain  —  !*(  rilun(lniii  »-sf»'  «lu.xi'i  mit,  ebenso  das  un  den  Nuntius  gerichtete 
Schreiben.  In  dun  Jicykilbriefe  vom  '47.  Mai  (gedruckt  bei  Theiner,  Monum.  Po- 
loniae  631)  «praeft  H,  «eine  Freude  dariffter  otM,  dose  vom  Äußernde  ein  Bi$àtof 
in  Trient  eingetroffen  «et,  und  :irar  aus  dem  lltinsten  Lande.  <ins  Portugal  (der 
ICr:hi.i' hof  rmt  Tlm/in):  finn  id  Cf«.  M"  rfiiniitia^sfui,  quoii  ex  Lu.sitaitia  jtri- 
mitiau  iaiii  vi  in  riiir  cxterariuti  iiatiuuuui,  fuit  bue  illi  gratuiu  auditu,  »eque 
mos  etiaui  primo  i|uu*|ue  tempore  missaram  promisit;  simul  et  illad  narravit, 
habere  se  Roma  Uteras  qvibiis  redditor  eertior,  expectare  Di»»  N.  a  Cath"* 
rc<r«*  n's|)<iii!*uiii.  sigtiifi<  avi  antein  vi  illud,  t|Uod  pontift-x  cpis*  opis  i|ui  Koiiiao 
sunt  inandav crii,  nf  ad  eoiiciliuin  pr<ifii  i«( ci t  iitiir,  cf  i'tx  iatii  i  --«'  in  procinctii. 
visa  cgt  mihi  M'"'  illius  magi»  conciliuiu  iiuiu  optan'  «piuiu  aiitea,  ac  noniiihil 
gandere  quod  per  se  non  stet,  qaominuH  priuio  quoque  tempore  celebretar. 
narravit  autem  mihi  Gallicus  orator  quod  audiverit  ex  illins  M'%  (|und  maiore 
imiK"  sit  in  Hpr  (jM.'iiM  antca  I*rnt«'Htant«'s  (|U<><pH'  siios  (tratort-s  ad  cfnu  iliinn  «hhc 
misäurot«.  qua  tarnen  de  re  ur  vcrho  quidem  Ceb.  M""  coram  mc  memiuit. 
TcUem  autem  non  quatnor,  seil  «juadraginta  ex  Urbe  mitti  episeopoe  ad  eon- 
cUinm.  nam  enm  quatnor  mittnntur,  vigesima  pars  mitti  non  videtnr  eomm 
qui  in  Urbe  cominorantur'. 

Die  finanziellen  SchuirrigkeHen,  mit  denen  II.  schon  im  nhgrlaufenen  Jahre 
tu  kämpfen  gehabt  luittc  (egl.  Anm.  zu  nr.  Ij,  waren  nach  seiner  Krhcbung  zum 
Cardinal  noth  meftr  ah  früher  fühlbar  geworden.  Die  neue  Würde  hatte  grosae 
Änria^n  sur  Fohje.  da  II  den  Spitälern  und  Klösterti  reiche  Sjiendat  znvundte; 
er  inu<i.*>te  :ur  Jkstreitnnij  die<er  .iitsbuim  deld  ron  seinen  Vt nenndten  enthhmn. 
und  dtese  fürchteten,  dass  II.  imjen  Annahme  der  CurdinaUicarde  sein  Bisthum 
verlieren  konnte.  ,propinipii  mei',  Iiatte  er  avi  l).  April  dem  Cardinal  von  Augs- 
burg gndurieben,  .qui  mihi  suppeditabant  pecuniae  non  pamnif  quotiens  necesse 
habcbam,  ex  hoc  honore  mihi  <lclato  non  mediocriter  esse  perturbati  vidcntur. 
hie  enim  perBnasum  hnbent,  futuniin  ut  nir  «Icincep»  inm  videant  nuncpuim; 
metuuut  prcterea,  ue  voeer  in  dubium  de  episeoputu  meo,  cuiu»  t'ruetibub  hac- 
tenns  nistentabai^  (Kredcau  Ohiv.'Bibl.  eod.  t$0  Min.).  Von  dtewn  ^cftwlmy 
keUtn  ktüU  H.  am  99.  April  Borromeo  MittheUung  giachi,  auf  wddu  er  sich  in 
dem  vorliegenden  Schreiben  ì>e:iihl  _illurl  asseveranler  dii  » n-  prl^^suMl,  ipind  futi^ 
decem  iis  anni»  nuiKiuain  in  tanta  nmn  rei  numniariai-  ditHcultate  ver.satu», 
quanta  nunc  premor.  nam  hacc  nova  dignità»  me  vehementer  cxhausit.  potcram 
toto  anno  in  concilio  honeete  me  eustentare  privatos  episcopus  ea  pecunia  quam 
uno  mense  exposui*  (ìb.  Mi».). 

57. 

Borromeo  an  Hositis.  Rom,  1561  Mai  24. 

Vur  der  Ähreise  der  kaiserlichen  Gesandtrn  naeh  Tri(  ut  soll  II.  Wien 
niciU  verifossen;  das  Breve  an  den  llcrzmj  von  Frcussen  und  die  ßr 

llttB«i»t«rk«riehk«,  U.  AkteUw«,  M.  1.  17 
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H.  erkaaenm  Breven  sind  mU  dem  leMen  8chre%bm  Barrmeo^s  ah- 
getdnekt  worden;  Abreite  des  Bischofs  von  Terraeina. 

Gotha,  herz.  Bütl.  cod.  381  nr.  71  Orig.,  mit  den  Vermerken  jcAd.  12.  lunii 
1561,  resp.  15.*;  oiw  dem  Original  gedruM  «om  Ojfprietnmf  Tàbidmrùm  1S8. 

Pro  responsione  litteraruni  Rev"*  D"*''  T.  diei  8.  menns  hnin» 
hoo  tibi  dcbeo  dioere:  S"*^  D°'  N.  mentem  esse,  ne  Tridentmn  pro- 
ficÌBcarìs,  priasqnam  imperator  illuc  mittat  omtores  suos  itcm(|ac 
prolatos,  eos  ntiqne  quos  iam  ex  suis  hereditariis  ditionibus  desti- 

Hiivit;  co  inajrl«  quia  Kov''""'  l)rltinua  non  dum  istic  est,  sod  \w(\w 
quan<i(i  aHutuiiis  sit  corto  r^ciri  p(tt<»st,  noe  saiict;u'  hiiius  sedis  «li^'ni- 
tati  e(iiiv»  nii('t.  ni  nciiiu  in  ista  aula  eins  iiuiuiiic  l'csiderct.  <|uart' 
non  te  i.-^liiK-  niovrliis,  ;uiti  <|uani  sc  moveriut  nrat«»rc's  et  prelati  M"' S.: 
et  interim  valotudincui  tuaiii  (Miral>is.  et  (piani  maxinn»«  ])otes  t'ructus 
procura  iu  dei  et  domini  nostri  Icsu  Cliristi  cultum  et  sanctac  sedis 
hnitu  obsequium. 

UUtmis  litteris  meis  misi  Rev"^  T.  breve  ad  dncem  Prua* 
sìm  ioxta  monitom  tnom,  et  nonnulla  adta  brevia  ad  te  ipsum  proprie 
pertinentia  cnm  eomm  omnium  exemplis.  quorum  mittendomm  quìa 
Rev™"  cardinali  Augustano  placuit  curam  suseipere,  proque  certo  ha- 
beo  omnia  ad  te  fideliter  pcrventura,  nihil  ego  aliud  dixerìm,  nìsi 
quod  oxompla  litteraruni  quae  ad  nos  mìsisti  in  secreta  sunt  fidelique 
custodia,  quod  8Ì  lirevia  in  eam  forte  formam  quam  tu  velles  COD- 
scrìpta  non  fuerint,  reformabuntur  ad  libitum  tnnm;  mihi  enim  wt- 
tum  deliberatumrpK'  est  in  liae  re  et  in  ceteris  omnibus  semper  ob- 
sequi  voluntati  tuae.  ad  Canobtum  non  seril)o.  enm  iam  profectns 
esse  debeat;  cui  ipiod  totani  sumniam  dum-uiii  millium  :inreonim  <le- 
deris,  iudieans  minorem  uou  posse  sut'ticcre,  iactum  tuum  comprobat 

ginn.  j^)t.u.  J^' 

Heri  episcopus  Terraeinaf  per  dispositos  e(ju(is  liine  discessH, 

quod  nolui  te  ncscire;  atque  hoe  Hue  mea^i  litteras  ciaudam  . 

datum  Romac  die  24.  Maii  1561. 

Das  letzte  .Sihrcihen  Jlorromfn's,  niif  dax  in  lìer  rorliegrmlcu  UViv»/»»//  JU- 
zug  genommen  wird,  ist  datirt  vom  Alai  J7  (corrtgirt  am  11)  mit  cmtm  AadUraij 
wm  89.  (Gotha  eod.  381  nr.  70  Orùf.  mit  den  Vermerleen  ,redd.  17  Jnnii  1561, 
resp.  18*,  aw  dt>m  Orirfìml  gedruckt  hei  Ct/priauus,  Tahularium  l(i5).  Dieum 
Schrrilii'ti  irrircu  ftritiofthioss*  ii  :  1  riu  lirt'Vdn  Aliirnlit  rmi  iVf (/«■««•n,  das  ihn  cur 
Beschick  II  Ufi  den  ConciU  euUuä;  dteats  Jireve  aar  über  Anregung  ron  H.  eriasnen 
worden  ,euperciii  ut  etìam  ad  Dl*""*  D"«*  Albertum  marehionem  Bnuidebiu> 
gen  Bern  !)■*•  Canobiua  adiret,  et  illum  quoque  ad  concilium  istnd  oecumenicnm 
invitarct.  qui  cum  sit  victnas  meuci,  uollem  euni  negligi  ncque  «lolain  « 
oinaibuB  preteriri,  et  est  alioqni  valde  priueeps  liuinanus,  quam  vis  uequo 
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nostne  neqne  Lntbenuiae  fidei'  hatte  H.  am  8.  Uai  au  Btorone  geBéhriében 

(Arch.  Vat.  armar.  LXU  tom.  42  fol.  120  (Mrig.).  2.  Breien  an  dfn  Kaiser,  Sigis- 
mund Au'jitst  fin  l'iilrn.  (hti  Er:hisr1n}f  mn  ftmscn  Jiihann  l'r:rremh'<ki.  ihn 
Btsckuf  von  hittkau  J'hilipp  l'udmeirski,  utui  Graf  Johann  von  Tamow,  worin 
äie  GemamUm  aufge/ ordert  umrdenf  tkh  fikr  H.  eNwuseUei»,  ufetm  diemn  wegen 
Aam^ma  der  Cardkialeieàrde  Angriffe  teüene  aeòter  Feinde  und  Neider  dreken 
^ioUfeii  Ointirt  tun  l'>(il  Mai  30:  die  Breren  an  lirn  Kaiser,  Kitnifj  von  Polen, 
Krzbischitf  lfm  (riie.H'it,  (jtdnKkt  Ihisii  opera  tnniiin  'J ,  'J'-J'i-  '^30  und  Tiieiner, 
Monum.  J'oloniae  63S—04OJ;  auf  dieselbe  Atujck-ycnlml  btzidicn  sich  ein  Breve 
an  da»  Ermländer  CapUei  (Theiner  a.  o.  OJ  und  Sthreiben  von  Putto  und  Bor- 
romeo an  den  König  von  Polen  (BmH  Opera  omnia  231  232;  rtil  auch  das 
Sihniheii  <le.i  ('(irdinah  von  Auf/sburg  nn  TJ  ram        Mni,  r/r/v/    I'iif/iani  SfiH). 

lircccn  an  den  Kaiser,  den  BiacJiol  von  Krakau  und  Joliann  von  2amotc 
gelangten  niéht  in  die  Hände  der  Adresnaten,  vgl.  Anmerkung  eu  tur.  S9. 

Aue  dem  Sdireihen  Borromeo*e  vom  Mai  17.  8S.  iet  aia  Antwort  auf  den 
Bericht  von  II.  von  Mai  5  (nr  '>4l  foltjeiide  Stelle  heranazuhehen :  hi  ruinorcs 
«(uj  isthio  !<|mrpniitur  (|iu>«l  S"""  I)""-  N.  luillos  miftjit  :i<l  ri>iiciliuiii  t'piscopim 
iiuo  eu8  quo8  iuiii  uiit«erit  rcvut-et,  uiera  inen<laci:i  bunt;  et  euiiu  ultru  duo»  le- 
gatos  aliquotriue  prelatos  qui  iam  Tridenti  eant  non  eessat  et  alios  mittere, 
etiam  univeri^o^  (|ui  ii'sidui  SOnt  missiints.  quidem  viden-t  ulios  priiu-i|)L's 
movere  t»alteiii  incipcn'  :ilif|iu>t  ex  suis«,  innxl  Kcv"""  D"'  T.  dieta  vfliin,  ut  nhi- 
caiique  ineiderit  poseit  pleniKi.'iimuni  tcstiiuoiiiuin  mpcr  Ime  vcritute  proferii', 
quod  si  necdum  niissi  sunt  ex  Gallia  neque  oratore»  neque  prelati  TridentuiUf 
scias  hoc  non  procedere  a  nobis;  nuntioa  enim  noater  seribit,  UIos  Qallos 
BtatuÌBse,  noUe  se  esse  pn'inos  si-d  iicc  pa.-*furo«  ut  alii|ui  alii  preter  eos  .sint 
secuiKli.  ütfjin'  line  tiintuiii  «'xpi  i  turt'  ut  uut  iinpi/rafor  aiit  rcx  Catli*^""  im  ipiat. 

In  ikiimlben  Schreiben  uar  auch  die  Abreise  den  Bischofs  von  Ttrractna 
nack  Spanien  angdcUndigt  worden:  non  omitCam  dicere,  S*»""  D"»  N.,  nt  ali* 
quando  tandem  rem  concilü  com  rege  Cath*«  expediat  atquc  explicct,  «tatuime 
ad  euin  rursn^t  mittorr  i'pist  tqium  TcrrnoinenBem,  qui  iam  iamque  profectnras 
est,  ibiquc  uuutiuB  ordiuarius  rcmaiwiirtts. 

58. 

Bosius  an  den  Kaiser,  Wim,  1561  Mai  28. 

Betekwori  iAn,  den  Abfall  der  Beiehsstadi  Wimpfen  tMm  der  kaffuiUsdien 
Kirche  eu  verhüten  md  »u  diesem  Zwecke  kaiserUehe  Commissäref  darunter 
Eisengrein,  dorthin  su  senden;  ebenso  möge  der  Kaiser  auf  die  Stadt 
Jauer  im  Sddesienf  deren  Abfall  drehe,  bedacht  sein. 

Krakau  Univ.-Bibl.  cod.  lüO  Min. 

Sacra  et  Ser"  imperatori»  M*"  et       D"»  clemena. 

Civitas  Vimpinenslf?  itonim  in  magno  versatur  discriraine;  pori- 
culinn  <'st.  ne  dclifiat  a  < 'liristu  et  Lutlioium  .s«'(|uatur  ani  Calvinnni. 

iaAtat  c'uim  lex  volgi,  peue«  ^uam  uuuc  eät  ia  üs  terria  iudieiuiu  de 
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doctrina  reUgionis,  nt  suos  lubere  possit  ministroB,  qui  pro  dei  verbo 
Liitherì  Tel  Galvìni  ycrbnm  predicente  novosqne  ritns  et  ceremonias 
indncant,  exploais  priscis  illis  qnas  nos,  qui  per  dei  gratiam  ohristiaiii 

8umu8,  retinemus.  qaod  nisi  succursum  fiierit  Uli  civitati,  actam  erit 
de  üUy  et  eins  exemplo  deficient  etiam  finitima  oppida,  qnae  (1ìrì- 
stnm  adlmc  protìtentur.  supplex  a  M**  V.  peto,  providcre  velit,  ut 
haec  eivitaa  in  Cliristi  tido  retinoli  |)ossit,  nee  in  ea  satanisraus  ille 
recipiatur,  «itinn  pa.ssini  in  GoiMiiaiiia  ^'^las.sari  vidcnius.  principüs 
obstet,  ne  postliac  seru  meflicina  parctur.  pro\  idt  ndi  autcm  ratio 
haec  est,  ut  mittat  tandem  aliquando  rommissarios  pridem  a  se  de- 
sipnatos,  (|ui  popuhini  in  oi'tici«»  contnu  ant  et  a  detectione  deterreant, 
qui  vero  sunt  ex  magistratu  civitati.s  adhuc  Cathoiiei,  eos  coaßrment, 
simol  non  Lntlieri  vdl  Calvin!  sed  Christi  verbi  ministnun  illia  dent, 
a  quo  vcram  et  salutarera  doctrinam  percijiiant.  quam  ad  rem  ido« 
nens  mihi  videretnr  Eisengrmnias,  de  quo  toties  apud  M*^  V.  verba 
feci,  qnamvis  frustra,  ntinam  aatem  eascnt  plores,  nt  inter  eoa  ha- 
ben delectus  posset!  sed  quanta  sit  eomm  penuria,  videt  ipaa  M**  V. 
posaet  Ì8  unu8  esse  ex  V.  commissarüs,  et  postbac  ibi  relinqui 
al>  aliis  ad  uuuni  saltcm  aut  altemm  mensem,  dum  de  alio  qnopiam 
Uli  civitati  prospicere  licerci. 

Etit  et  alia  civitas  V.  W'\  in  Sylesia,  lauriensia,  qnae  et  ipsam 
defectionein  a  (  'lu  isto  moliri  dicitur;  cains  rationc«  quo  loco  aint,  ex 
inclusa  scheda  M'"'  V.  cnj^iKtscet.  a  qua  maioreni  in  modani  peto, 
quo  velit  et  illi  jtinspiccrr,  ne,  siiavi  ('hristi  iwji*  ••xcu.sso.  sataiiae 
iui?(>  c(dla  Mia  siihdaiit  mercedeuj  a  deo  M''  \'.  cniist-rvatae  iu  terris 
suis  tidei  cliriätianae  rcceptura.   28.  Maii  lötil  V^iennae. 

Die  vorlieffendc  Note  lir.os  ihr  Kaiser  am  2  Juni  folgendermaßen  beoMiieorten: 
Sacra  Cfs.  M»"  D""*  N.  clfinentissiinuH  lM-iM'\i«lf  iiitfllcxit.  fjnae  ratio 
ineunda  videtur  H'»'  D"'  N.  et  sanctae  apostolicHc  sedie  legato  Kev">»  I)»"  car- 
dinali Varmieiisi  de  conservando  in  Gatholica  et  orthodoxa  religione  nostra 
oppido  imperiali  Wlmpinensi:  nempe  ut  mittantur  tandem  eo  aliqaaado  eom> 
misparii  pnMeiii  a  S.  O«'?.  dosipimti,  <|ui  populum  in  officio  contineant  et 
a  defectioiif  drtfrreaiit,  <|ui  vero  siiiif  ex  inupi.^tnifu  civitatis  udhur  Citholiri. 
e08  confiniieiit,  et  quod  M"**  .S.  Cch.  eivibuH  üIIh  pretifiat  ad  teiupus  Haltern 
concionatorem  Gatholicom  et  presertim  Martinum  Eisengrein. 

It)t<|m*  M*"  S.  Ces.  ip!<i  Hev""'  I)'"  legato  benevole  significandom  dozìt: 
ìamdiKlutn  dr  hae  re  .M»""  S.  Ces.  mandata  dedi^sr  rnn?iliario8  puop,  pone- 
roüum  ae  uiaguificum  D""'"  (iuiluliniim  »acri  Komaiii  iiiiperii  hereditariuui 
dapifemm  ilbmun  baronem  in  Waldtpurg,  ac  doetorem  Joannem  Udalrìcum 
Zasitun  eancellariiutt  exteriorum  Aostriacaram  provindanun.  quae  quidem 
mandata  .in  illì  iam  cxecuti  fneriiit  ner  ne,  M"  S.  Ce«.  non  constat.  datura 
tariK'n  »sf  M"'-  S.  ("«  s.  Itenun  ad  ìIIok  literas,  ut,  ni  negotium  istttd  nondom 
cunfeeistieut,  non  iutcrponant  uiua  executioni  longioreiu  luorain. 
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Cetemm  qnod  ad  coneionatorem  attinet,  M*"  Cen.  hactenus  quidem  non 
h;il>»iit  in  nsu,  concionatorcB  rivitatibus  iinpcrialibus  proficcr*-.  attamen  sì  pla- 
<  ut  rit  Rev™"  D»"  legato,  M«"  S.  Cea.  haud  gravatim  scribet  ad  Rcv**»"  D"""» 
episGopum  Spiremem  Mt  loe!  Oha»  ordJnariiiB,  etimqu«  serio  moiMbit,  nt, 
qii«Ddo4|Qìdein  H*»  S.  intelligat  rdigionem  nostmn  C^tholieam  in  civitale 
WìmpinenBÌ  valdc  laborare  et  id  potÌBsinuim  propter  inopiam  et  defeotum 
concionatonim  Catliolicorum,  provideat  ips«-,  ut  ri  malo  iìs  quibu»  dccet  ratio* 
uibu8  et  8Ìcuti  pastorali  eiu»  officio  inriuiihit  tempestive  obviam  uatur. 

Qaod  ai  Rev*""*  D***  legatiis  ipse  quoque  volnerit  ad  dietam  episcopum 
Bcrìbere  et  prefatum  Martinuin  KiBcn^rciii  vcl  quemcunque  alium  quem  Oelsì- 
tudo  ••ine'  Rt-v'"*  iiloiieuin  t'orc  iudiravrrif  iKimiimre  atqiu»  ad  id  UUUieris  pro- 
moven-,  id  saia-  M"  8.  Ce^*.  nequaquam  iiifrratiiin  futurum  «  Ht. 

Et  cum  bis  M*»»  S.  Ccs,  dcfert  ìp»i  Rfv'"  ■  D""  legato  uuiiiein  benevoleutiam 
•nam  eeaaream. 

Decretnm  per  Cea.  H««>  die  2.  Janii  1661.  (Wim,  Staatsar^,  Ro- 
mana Min  i 

Die  vofi  H.  gebrauchltn  Wurte  ,civita8  Viinpiueneis  iter  um  in  magno  ver- 
aatnr  diacrimine*  «mi  /nittat  tandem  aliquando  comminarioa  pridem  a  ae 
consti  tntoa'  fktden  dorm  ihre  Eriiärung,  tUus  E.  bereità  tat  Oelober  de$  ver- 

gangenen  Jahres  über  Wimpfen  mit  dem  K(ìv<er  verhatuhlt  hatte.  ,Vim])ina 
(jua«'  Kemper  hactenus  fuit  Catliolir  a  nuiie  meditari  defectionem  dicitur*  hatte 
H.  am  5.  Octoher  1560  dem  Cardinal  von  Augsburg  geschrieben.  .Vimpinam  »e 
miasnram  aliquem  qui  confirmaret  senatum  et  popnhnn  in  fide  Gatholiea,  M***  Oes. 
promiait'  (Krakau  Unii\-Bibl.  cod.  63  fot.  SO  Mki.).  Vgl.  hiezu  dax  Schreiben  an 
denselben  vom  16.  November  In  AnmerhiPf]  zu  nr.  35.  Ueber  Eisengrein  rgl.  Asch- 
bach, Gesch.  der  Wiener  Umversität  3,  ISüff.  und  das  Schreiben  von  H.  an  den 
Cardinal  von  Augsburg  vom  US.  October  1560  tn  Antnerkung  m  nr. 

Dio  dem  vorUegonäem  Stüdce  heigestMomae  «db€ifa,  «ddie  die  rdigiöten 
VerhäUnvfse  in  .lauer  béhamdMtf  «rt  «édtt  erfcoHm.  Uéber  Jamr  «gl.  dMn/ka^m» 
Geodi.  SchUaien»  2,  26. 

59. 

HùSìus  an  Borromeo.  Wien,  1561  Juni  18. 

EnqtfiDKj  ::i(cirr  Schtcihcn  Jiorronuo's  roit  Jfai  24  uììd  31:  Grsprar/i 
mit  Mcixiììidian  am  tl.  Juni  :  (ìrriirlif,  (l<iss  drr  Cardinal  von  Mantua 
Trient  verlasarn  ludn-,  und  <((i:<^  dii-  h'rotestanten  das  ConcU  Oesdiicken 
wollen;  Klage  über  GddverleyenheU. 

Krakau  üm9.'BiU.  cod.  leo  Mm. 

Qnae  sit  S'»'  D"'  N.  mens  de  meo  hinc  dicessn,  ex  ül«»*«  D""  V. 
liteiia  24  Mai  dati»  12  vero  lunii  mihi  redditis  abunde  cognovi.  sed 
mihi  iam  nnus  et  alter  dixit,  quod  Os.  M'"^  non  priiis  iniHSura  sit 
8Uoa  oratoros  et  prehitos,  quam  discessisse  me  cognovcrit.  Vellern 
itaqae  diligentius  istud  coosiderari.  
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VIII.  idiis  lunü*)  ftii  apnd  regem,  cui  novos  qnosdam  Übros 
obtuli  et  Vergerii  et  alionim  nonnallorum,  Kimol  absurda  nonnulla  et 
blasphema  quae  scripta  Aionint  in  iis  estendi,  ac  pro  perpetuo  more 
meo  in  odiiim  apud  Ser*'"'"  illiut*  haercticoruni  doctrinani  a<ldncore  sum 
conatTis:  <'\  co  foiniìoiv  iK-cjno  rofjem  nefjuo  coHaroni  conveni,  prctor- 
quani  in  ti  iii)>lM  et  in  proceüsione  quae  liabita  e^t  in  die  et  in  octava 
Christi  corporis.    -  — 

X\^II.  caliMidas  Tnlii  alias  accej)i  litrras  111"'^'  D'"  V.  pridie 
calendas  lunii  datas,  <jui))us  ••orum  inipudcntiani  ar>:uii  <jui  do  pro- 
rogationc  conciiii  runjoreni  confinxerunt.  sie  autem  est  hoc  nonnullis 
pcrsuasum,  ut  non  posami  de  sententia  sua  dedud.  qnaesittmi  ett  ex 
me,  (piaesitam  est  et  ex  oratore  Mantoano,  num  discesserìt  HI"* 
D'""  cardintdis  Mantoanns;  fìiit  enim  iama  sparsa  de  disoesaa  illiiis 
et  Mantuam  redita,  cupero  none  videntnr  coneUinm,  et  gandere  qnod 
per  alios  stet  quominus  celerìter  habeatar.  nec  ignorant  per  quem 
stet;  libentiiis  tarnen  in  S"""  D"""  N.  qnam  in  alinm  qnemqoam  col- 
pam  confemni  spem  etiam  ostendnnt,  futonun  nt  Protestantes  quo- 
que snos  oratores  mìttant,  nisi  quod  illi  eonditiones  quasdam  ferre 
dicnntor,  verum  einsmodi  ut  quomndam  iudicio  tolerabiles  videantur. 
ego,  nisi  iasserit  S""'  !)""■  N.,  pedem  bine  non  movebo.  —  — 

Scripsi  antea  lll""'^  1)"'  V.,  quod  accepi  mutuo  pecuniam  quae 
fere))atui'  oratori  Sor""  roj^is  mei.  ot  ost  iam  ox  raaiori  parte  con- 
sumata: (piam  nisi  ac(  r|iis.seni,  undo  conriuiroroiu  non  }tal)oìiani.  mm 

cnini  veliriiiiMìtor  oxlianstn.s.  quam  oli  rom,  nisi  niihi  provisuni 

fuerit  de  suinjitu  itincris.  (jneniadmodum  bine  expedire  me  possim 
nescio.  18  lunii  lößl  Vionnao. 

GÌHrh'eifiq  mif  ff^m  r/irli^'i'  ti  Bcrirhfr  <fniil(f  il  :in  i  nritrrr  S^rhrrih^ 
an  Borromeo:  in  dem  einen  meldete  er  den  Empfany  der  Wii^'nni  lom  Mm  17.  22, 
wM  «fon  M.9fiM!ftl0Mm«ti  Pmvn.  Da  der  Catdmal  von  Aiujshnrg  das  Briefpaket 
der  fiandrù^en  Put  ,qnae  tarda  niinis  ett*  «ur  Beförderung  überpAm  hohe, 
tei  ex  erxt  am  17.  Juni  «n  Wien  eingetroff!en.  Vam  den  Breven  müs.<(e  er  drei 
irieder  nach  Born  ziirtirk.oetìfìfn  :  dn«  eine  an  den  Kaiser,  irei!  dirnt  r  Thoit  rorher 
fiMÄ  freien  Stitcken  sich  heim  König  von  Polen  für  ihn  rerirendet  habe;  ferner  das 
an  den  Krakauer  Bischof  tferichtete,  weü  darin  gesagt  »ei,  da$$  der  Bapet  da$ 
Schreiben  de^  Königs  ton  Polen  an  U  gesehen  habe  tmd  dieee  Beemhmg  ihm 
fll  )  Sihaden  hrittgen  kottntr:  tmd  rndlich  dn.t  Brerr  av  den  Grafeti  roii  Tnrttotr, 
iretl  der  Adre.-isat  cor  einem  ^fonat  ge.'<torhen  sei.  Das  Schreiben  schliesst  mit  der 
Nachricht,  dass  meben  Delfino  in  Wien  eingetroffen  gei. 

In  dem  zireiten  Schreiben  herùAtete  H.  Uber  eine  Unterredung  mtU  Taum 
am  16.  Juni  Das  Gr^spr-nh  hatte  sich  bald  dt  r  tcichtigsUn  Tagrsfragc  ztitietcandi, 
der  Frage,  ob  König  Phüipp  die  ConciUbuile  annehmen  werde  oder  nieht.  Luna 

•)  „Mai'  Min. 
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ìtentfrkte.  fìn.ifi  nìle  Throìogen  in  f^jìnìiìrìt  ilem  h'i>ni(ir  mn  dfr  Annahme  abriethen; 
lìcnn  die  Bulle  nife  den  Eindruck  hervur.  dam  es  sich  um  ein  neues  Condì,  nicht 
um  Fortsetzung  der  früheren  Sessionen  den  Trientcr  Concils  bandle,  und  es  sei 
«NfMlfiM^,  die  Deerete  der  fìiAerm  8e»ionm  der  Gefahr  einer  fieuefUdUn  Ver- 
httndhmff  oMUusetMen.  H.  bekämpfte  diew  Anschauung  und  führte  dieselben  Arg»- 
mente  <ni.  die  er  in  dem  Schreiben  nn  dt»  Xiinti>i><  in  Spanien  (rrjl  Anmerkung 
eu  nr.  56)  gebraucht  hatte.  Der  I'ajist  habe  mit  littcksicht  auf  die  Fordeningen 
des  Kaisers  und  de*  Königs  con  Frankreich  den  Wortlaut  der  Bulle  nicht  anders 
fdtrmnliren  Hnmen.  .fecit  8»«  Dw»  N.',  fSihH  H.  tw  Vertheidigtmg  4er  OoneHe- 
buUe  em,  ,qnod  ab  eins  vicario,  qnì  viilt  omnes  fieri  mlyos,  factnm  opor- 
tait.  rnm  viMtTft  proptcroji  nfiiinnllo»  detrectaturo»  ohho  rnnriliuni,  qnod 
esse  continuaudum  diccretur,  Hi-rip»>it  indictionein,  quo  »ic  eutt  alliceret  ad 
eonuentiendum  in  eoneQium,  verum  ita  scripsit,  nt  nibilominiiB  Catti** 
regi  aatis&etinii  euperet;  addidit  esim  illam  elansttlam  «qnavia  toqmidone 
rablata",  quae  continiiationis  vira  babere  videtur.  quod  ctiam  hic  fuit  anim- 
advrr<«tim,  ita  factum  est  ut,  dum  et  iiiipcratori  et  repi  Cath"'  satisfacere 
euperet  pontifex,  neutri  saüafecerit.'  (Minuten  der  beiden  t^^chretben  in  cod.  IGO 
der  Krakau  Umv.-Büd.). 

Aus  der  lebhaften  Correepondenz,  die  11.  im  Juni  1561  ut^erhiàt  —  fwbm 
den  drei  Schreiben  an  Tinrromen  mm  Juni  .lind  noch  solche  nn  Iforrontfo  com 
12  23 ,  an  die  Legaten  in  Trient  mm  3.  S.  17.  23  ,  an  Morone  com  s..  an  die 
Cardinale  von  Augsburg  und  von  Carpi  vom  25.  Juni  überliefert  —  iet,  um  U'teder- 
hohmgen  mu  vermeiden,  nur  das  vorliegende  8lHdt  für  den  Drudt  OMegeißählt  worden. 
Ale  Er(i'hi:ung  mögen  die  nachfolgenden  Jiemeilun<icn  dinun.  welche  uns  den  gt- 
nannten  Brirfen  geschöpft  sind  StiUlun  die  beiden  Legaten,  Mnnfua  und  Seri- 
pando,  in  Trient  eingetroffen  uaren,  brannte  H.  vor  Ungeduld,  Wien  :u  verlassen 
m»d  ädt  lienfaBt  «adk  Trient  m  hegeiien.  Dort  hoffte  er  eine  erfolgreichere 
Ihätigkeii  ab  in  Wien  entfalten  $»  kàimen  und  anderereeite  aue  den  Oeldnöthen, 
die  ihn  in  Wien  dnlrkten,  herau.<t:ukommett  In  allen  seinen  Briefen  an  die  Le- 
gaten vom  ^ftn  und  Juni  kommt  das  Cnbehagen,  das  er  über  seinen  Aufenthalt 
in  Wien  empfand,  zum  lebhaftesten  Ausdruck,  und  unermüdlich  wiederholt  er  den 
Säte,  date  er  mit  griSmUir  Sémimékt  die  Ertaubn^^  nath  Trient  àbreieen  tu  dtirfen^ 
ertcarte  hmH»  ab  Hl™»  D"«  V.  eodem  tempore  literaa  accepimne*,  anttcortetm 
endiirh  dif  T.ninim  am  30.  Juni,  ni\t\s  quidem  lonpas;  spd  rum  ex  liinis  item 
not«tri»  rexpoudeaiit,  ae  res  preterea  coiitineant  saepiu»  agitata»,  puuca  reacri* 
benna,  quid  eolm  snam  istic  invitam  mauBÌonem  identideni  condoleamnB?  quid 
rommnneii  calamitateB  dintiua  deploremns?  quid  postremo  chriatianonun  prin- 
cipnm  in  ehrifitiana  ro  publica  tarn  neressario  tempore  sublevanda  tarditatcm 
fniBtra  aiupliu**  eoinjueramur?'  (Thetner  2.  6?'ii  unren  Grunde  persönlicher 
und  sachlicher  Natur,  die  H.  das  fernere  Verbleilten  in  Wien  unleidlich  machten. 
Bmen  ganzen  Monat  hindur^  war  ihm  ton  Borromeo  keine  Antwort  eugikommen, 
ein  Courier  nadt  dem  andern  traf  in  Wien  ein  ohne  Briefe  für  LI.,  und  dieser 
Cmatand  rcrfrfimrnte  den  Xunfi"<t  ausscrordeniUrh  sextut»  iam  taltrll:irius  venit', 
lautet  irortlich  sein  Schreihen  <in  Borromeo  com  ».  Juni,  .tantundem  attulit  quan- 
tum reliqui  priore«  <piin<|ue.  ego  vero  nee  I^i  meaa  litcras  puto;  quo  mitms 
mihi  Übet  ecribere  plnribun,  nim  qnod  me  pndet,  cum  ex  me  toties  quaeritur 
quid  mihi  reueripttim  sif  ex  l'rlie.  et  e<;(»  nihil  aliud  habeo  quod  n'spoiidcum  pre- 
terqnain:  niliil.  de  coiK  ilid  iain  liie  despcratur'  (Krakau  l'nir  -Bibl  cod  liii)  Min.), 
l'nd  dieselbe  Klage  wiederholte  er  in  eimm  Schreiben  an  Borromeo  com  12.  Juni 
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(Min.  (henil).  Kaum  irar  thin  li  /las  Kititreffen  ti'  r  Jlricfr  Tiornnurn'^  vom  .Vßi  24. 
und  17— dieser  Anltm  iur  Verstimmung  beseiltyt,  traten  die  Geldsorge»,  mit 
deNCM  H.  seit  seiner  Erhebung  tum  Cardinal  ganz  hetonder»  n»  hSm^M  Aotfe 
Ammhutgimiiir.  56)t  wieder  in  den  Vordergrund.  BrhetUeaUe  Vorbereihmgm 
für  die  Ahreise  getroffen,  30  Pferde  angdMutft,  und  jeder  Tag,  dm  er  in  Wien 
noch  zuhrinijen  ninsMf  rerfjr'isnerte  xelnr  Ausin i/en  und  .w'w«  Sciiuldenlast.  An 
Morone,  den  er  in  ei h<ì nntf liehen  Wurlcn  um  Fürsprache  beim  I'apatc  ersuchte, 
i^rieb  er  om  8.  Juni:  .sumptus  hie  facio  magnos,  et  habeo  iam  ad  iter  parata 
omnia,  nìsi  quod  a  pecunia  valde  sum  Imparataa.  exhaunit  me  iiuuiu.h  hoc 
li'gatioiiis  quo  fiun  fii-  -uni.  (|n'<<l(|nc  fttif  pp<Tuiiiir  rPi^i'Iniini,  i<l  nova  «lifxiiitJis 
a)»!^ump8Ìt.  hì  tiiutius  <(iiiuu(»ra»i<luiu  hic  iiiilii  fiuiit,  to|;ur  t'quoK  veiitlrn'  ti 
puütea,  cum  S*""*  D""*  N.  imperavcrit,  sicat  apontuli  factitarunt,  pedibuä  ad  cun- 
cilinm  proficisci.  nunquam  in  maiore  fui  rei  nnmmarìae  difficoltate  quam  nniic* 
(Krakau  Univ.-Jìili!  '  <><1.  (Vì [•>'  v  ;,'  Min.).  Vnd  nn  Borromeo  schrieb  eramXS.  Jumi: 
quod  si  »lilii  vi'l  IkmIìc  Itine  ilir-^  idrinluiii  fon-t.  qiu'inadiuorluni  ronfìfiTC  pccuniam 
puMKcii),  ucHoiu,  qua  me  hiuc  cxpcdirem,  vel  vendita  vcl  certe  pignori  op- 
podta  anpellectili  mea  argioitea,  quae  non  est  ita  magna  qnod  me  faeere  ne> 
cesse  erit»  nìsi  mibi  sabventom  fìierit  (Krakem  Univ.-BM.  eod.  leOMbk;  eime  atm^ 
liehe  Aeus.<serung  fìiidi  t  sich  in  seinem  Sehrt  ìÌ>i  ti  it»  ihn  ('urdinal  von  Augsburg  vom 
-funi,  fin  lì'  Il  er  sich  (henfttlls  um  VcrirtnihiiKj  ìmm  l'itpste  ttnd  Borromeo  ge- 
icandt  hatte  .quid  igitur  aliud  facieiidum  rc.>itat,  t}uam  ut  fìctilibuH  deiucepg 
cenare  ineipiam,  qui  vasis  haetenus  aoreis  et  argenteis  usus  snm*  Min.  A.) 

Nehmen  die  Erörterungen  persönliciier  Natur  in  den  Briefen  von  H.  au» 
dieser  Zeit  einen  hri  iten  lincivi  l  in,  fio  sind  andi  rerscils  JiV  Jiri'  fi  i»  s.n  hiicher 
Beziehung  dürftig  und  unbedeutend.  Es  hangt  dies  mit  der  Aenderung  der  politi- 
«ehm  Lage  iWM«meii,  die  dtut^  die  Stellungnahme  König  I^üipps  gegen  die 
Coneübnlie  hervorgerufen  war.  In  jRom  und  Wien  worteU  man  mit  gröuter  Speu^ 
nung.  oh  der  spanUche  König  in  seiner  ablehnenden  Haltung  rerharren  werde,  der 
Kaiser  machtr  sein  weiteres  V'orifefien  in  der  Coneilsnehe  ron  der  /»>.<•; tinr; 

l'hilipps  abhangig,  kur:  :  der  Uchwerputdct  der  politischen  Situation  beruhte  gegen- 
wärtig in  Madrid;  dort,  mdU  ««dkr  m  IFtim,  waren  die  aueeMaggdienden  Ver' 
handlungeti  zu  führen.  Die  Vorbereitungen  zum  Concü,  die  in  Born  getroffen 
iriirdev.  fierietheu  ins  .^'turl-en,  und  ihimit  flatterten  tcieder  die  Gerüchte  auf  dnss 
der  I'apsl  es  mit  dem  Concil  nicht  ehrlich  meine,  duss  er  das  Zustandekommen 
dessellten  verhindern  wolle.  Die  Briefe  von  H.  sind  voll  dieser  Gerüchte:  .hic 
multornm  est  opinio',  tehriéb  er  am  8.  Juni  an  die  Legaten  in  Trient,  ,nolIe  ponti» 
fieem  condliom  ant  saltem  dilatum  cnpere  in  qwun  longissimum  tcmpnx,  ut 
per  o«T!»«ionein  aliriunm  offici  *|iH'at,  ii<>  Hit  ulhim:  qnae  non  pof»-st  «^x  .iiiiini« 
quuruudam  evelli'  (Krakau  i'niv.-Bibl.  cod.  Itjü  Min.;  ähnliche  Aeu-'^erungen  im 
Stàreiben  an  die  Legaten  vom  3.  Juni,  l%einer  2,  eS2,  ùn  StAreiben  an  Borromeo  wm 
12.  Juni  und  im  eweüen  Berieht  an  Borromeo  vom  18.  Juni).  Dieee  GerOdUe  fan- 
den eine  Art  Bestiittfjunq  durcii  eine  andere  plötzlich  auftnui  hende  Nni  hricht  : 
dasK  dir  zum  ersten  Cuncilkfiaten  ertumnte  (.'ordinal  ron  Mantua  Trient  rerlnsyen 
und  sich  nach  Mantua  begeben  habe,  eine  Nadtricht,  die  auch  von  Maximtitan 
fOr  glauhwSrdig  gehalten  wurde.  ,de  concilio  [rex]  videtnr  spem  habere  nullam', 
beridtteU  H.  über  eine  Unterredung  mii  Mammüian  am  6.  Juni,  .quin  et  hoe 
mihi  iiariavit.  r|iioil  curdiiiali«  Miiiitnsiniis  iam  sit  MaiiJnain  rt'vort^iif.   rni  «-um 


ad  haec  ropundihst-ui  habui.-'si;  nie  literaM  al)  ilio  Vii.  ealeudij«  lunii  Tridenti  datuf, 
nna  certior  fieri  petivinsem,  quando  audiverit  quod  15.  Tridento  diacesait:  diiit 
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mihi  «li  tun  rerontes  habes  ab  eo  literas,  fieri  potest  qnod  non  »it  venim*. 
hic.  quod  conciliuin  diflVrtiir.  in  pontifici'in  omnif*  culpa  f  onf<'rtiir,  cum  tarnen, 
pvnea  quem  ea  sit,  nun  iguurc-tur.  audirc  eogor  a  nonuuUi»  quud  nunquam  ex 
aaiitto  conciliiim  pontifex  voluit,  queinadmodnin  id  dies  ipsa  magi»  declarat 
(H,  OH  Marone^  Jmi  8;  in  dktem  S^reibm  findet  sich  das  bei  Bwvmm  90,  iS3 
fledruckte  Jteligionsriesprneh ,  ron  dem  Kichhom.  St.  Ifonins  2,  30—31  eine  l'eher- 
Sftcung  it>u:elner  Sielien  und  Inhultsanyaht-n  ijeyebtn  hat.)  JJknc  Gerüchte,  die 
II.  nicht  auji  der  Welt  sciiaffen  konnte,  und  der  Umstand,  dass  iitnen  von  Rom 
mu  nicht  dnrA  TAoteNy  durth  Ahtmdmng  «tner  grdsierm  AnuM  van  BkehSftn 
und  PräiaUn  nach  Trient  entfiegengeißifH  wurde,  vemdtrteH  das  I  'nixhagen,  da» 
er  ührr  srinrn  Aofriitlinlt  in  Witn  empfand  raro  «Ionio  jh-imIi  o'.  sclirieh  er  am 
17.  Juui  an  die  Legaten  in  Trient,  als  er  ihnen  eine  Copte  dea  Berichtes  utter  die 
UmUrrutung  mit  Luna  vom  16.  Jmd  zueandte,  .principes  etiam  vim  rarius,  nam 
ncque  negotii  qnicqaam  habeo,  nisi  quod  aUqnando  veniont  oratores  ad  me, 
cum  (|Uomin  iino  (jucni  .«orMioneui  habucrini,  e  scheda  quam  Iiis  littcris  adionxi 
('OfHiOr^ccnt.  i'pit  luiillein  non  fuiss«-  mihi  »pom  oHtensam  celerioris  hinr  disceB- 
aut),  quiiui  quuci  hic  ita  distiueor  non  parvo  rei  familiari»  uicau  (U'triineuto. 
cnint  tarnen  postrema  mihi  cara  foret,  si  quid  f^rQctlls  adferret  bic  presentia 
mea.  quid  agatur  non  intclligo;  mint  qui  dicant  bene  convenire  inter  ponti- 
ficein  et  imperatoretn  de  liac  mora  concilii.  mihi  non  mandatur  ut  urgeam, 
quiesco  igitur'.   (ArcU.  i'at.  Mise.  MSS.  condì  Trid.  lòu  fot.  49  Copie  aec.  XVI.) 

Zum  ScMuese  sei  noch  bemerkt,  dass  die  Nachricht  des  vorliegenden  ScAr«i- 
bentf  die  Pntestanien  seien  unter  geteissen  Bedistgungen  bereit,  da»  Coneü  su  be- 
schicken,  auf  einer  Information  Luna's  beruhte,  tcclche  ihrerseits  tcieder  auf  Mif- 
theilungen  von  Zosins  uhrr  Christoph  ro/i  Wurti  uihtrg  zuruclgirng  (vgl.  das  Schreiben 
von  H.  an  die  Legaten  vom  3.  Juni  bei  Thciner  a.  a.  O.;  Bericht  Luna's  wm  24.  Mai 
inJhcum.  isUd.  S8, 223;  Beriàd  Sormuo*»  vom  14.  August,  VenetiemieAe  Depetdun 
vom  Kaieerkofe  3,  189). 

60. 

Borromeo  an  Delfino.  Bom,  1561  Juni  28. 

JEanpfang  seiner  Srhrriben  vom  1.  :!.  Juni  ctus  Augsburg,  vom  10.  Juni 
rttijf  Mi'nichni:  dir  Anfjritgenheit  des  Sfnrni  und  Zanrhi  wird  der 
Pap^f  reiflich  criniijen:  über  die  Kirchr  ron  (\ìnst<nìz  und  drn  Herzo(j 
rnii  Jiatfrrn:  niif  ffn.^in^  so//  Drl/ino  in  (/utrni  l'.inrrrtiehnien  bleiben; 
benäung  des  Caräinals  von  Ferrara  nach  Frankreich. 

Ansk.  Vai.  fHMur.  dt  Germ.  10  fol.  17 f  Beg. 

Von  la  vonutu  del  secrotario  <li  V.  .S""  ho  ricevute  le  lettere 
sue  del  1  et  di  ìi  del  presente  d' Au<;usta  et  l'altre  di  10  da  Monaco. 

<'t  porch»'  son  sicuro,  clic  a  qnost' liora  sarà  arrivata  a  Vienna  et 
entrata  iti  jiussrssi)  del  carii-o  suo  di  luintio  ordinario  appresso  la 
('••s.  ^I*",  iarò  da  uio  inan/,i  li-  |rtt<-ro  n(»str<'  a  <[Ui'lla  volta.  <'t  per 
bora  io  dirò,  che  N.  S"'  ha  letto  molto  diligentemente  ciò  che  V.  S''* 
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sciiTe  de  Ii  dui  Sturmio  et  Zanco,  et  parendoli  che  '1  negotio  sia  di 
gravissima  importantia  et  degno  di  consideratione,  S.  S*'  lo  conside- 
rarà  maturamente,  per  darvi  poi  resoliitione  de  la  mente  sua  il  più 
presto  che  potrà,  tra  tanto  sarii  bene,  che  V.  S"'  tenera  vivo  il  negotio 
in  quo]  miglior  modo  vhf  lo  parorli.  ot  cerchi  di  dispouere  ogni  di 
meglio  raiiinio  di  detti  Sturmio  «  t  Zanco. 

Nel  particolare  de  la  chiesa  di  Costanza  ho  mostrato  a  l'Tll®'' 
cardinal  di  Enips,  (pianto  V.  S""  mi  scrive,   et  tutti  siamo  corti, 
che  lei  non  ha  mancato  <!' ogni  huono  oftìcic»,  et  non  numchcni  per 
l'avvenire  di  tutto  quello  che  potrà  honentamente  per  serviti©  di 
detto  S^ 

Circa  le  cose  che  V.  S"^'"  ha  pas.sato  col  S"^  duca  di  Bav  iera 
non  mi  occorre  di  risponder  altro,  se  non  che  V.  S"^"*  non  poteva 
portarsi  più  prudentemente  di  rpiel  che  lia  fatto. 

Möns.  Kev™"  Varmiense  non  partirli  di  Vienna,  tìn  che  l'im- 
peratore non  manda  rpialcun  de  suoi  a  Trento.  j>erò  mentre  che 
S.  S"^'*  Rev""»  starà  di  là,  V.  S"*  gli  communicherà  ogni  cosa  et 
tenerh  seco  buona  intelligenza,  che  cosi  ricerca  il  servitìo  dì  S.  S^. 
noi  Bperamo,  si  come  io  scrìvo  più  largamente  a  S.  S***  Rev"^,  che 
le  cose  del  concilio  habbino  presto  a  caminare  dì  bnon  passo,  et 
l'andata  di  Möns.  Ili"*  di  Ferrara  per  legato  in  Francia  (il  quale 
partirà  posdomani)  doTerìi  giovare  a  questo  e  a  mol^  altre  cose. 
 die  28  Jnnii  1561. 

Die  im  rorìirijni'li'v  f^'-hrrihev  erwähnten  Berichte  Delfìn'<<  nus  Auq$- 
hurg  uìul  München  stiid  tm  Anhangt  nr.  Vili'''',  IX.  abgedruckt.  Hier  sà 
nur  in  Kürte  Folgenàa  hemerìsl:  D^hM  hatte  auf  eekier  Bundreke  in  Ober- 
Deutschland  int  Friiìijahr  l'ìfil  in  erater  Linie  den  Auftfia.  die  protestantischen 
und  knthiilisrhcn  n>'i'  ìi<<'tihide  cum  Cnnril  rììi  idriJi  n  :  <1<i}>'>'<  ìi  ■<t<ììte  rr  jcdorh 
auch  einen  anderen  Zireck  verfolgen,  henormgende  Pfrsotilichkeiten  der  Pro- 
testanten für  die  Kirche  wieder  eu  gewinnen.  E»  waren  Um  Jùhmme»  Simm 
und  Hienmjfmo  Zanchi  in  Stnuéhur^  und  Pietro  Paulo  Vergerio  «n  WOrtmiAerf. 
Sturm  utid  Zanchi  hatten  dftn  Xuntiux  ihre  Bereitwilligkeit  ausgedrückt,  auf  die 
proteMnnt>f(hrn  Fiirstm  und  Tlittdogen  ein:ninrken,  d-ns.i  diese  Vertreter  nach 
Trient  schicken,  nenn  vorher  von  ^Seiten  des  Papstes  gctcitse  unerUissliche  he- 
dingungen  zugestanden  toArde»;  em  CMeitsbrief  im  weitesten  Umfange  (sah»- 
condotto  amplissimo)  für  die  prot^tantist^e»  Theologen  die  zum  Concü  «leà 
begehen.  Kii'h{ndun(i  der  ntif  ilrm  Condì  nvircscndfìi  lii^^tlutfr  nw  d>'ìn  O^xdirvz- 
eid,  unparteiische  Pritfuiig  der  .'strittigen  Glaubensii<ti:r  ihurh  ein  genau  tte- 
siimmtes  Verfahren  etc.  helfino,  der  Uber  die  Unterredung  mit  Sturm  und  Zanchi 
einen  wAr  oM^/UDbriicftai  Berieht  (Anhang  nr.  VIII*)  erstattete,  hob  herwr^  dass, 
wenn  auch  die  Hoffkungen,  die  Protestanten  wieder  in  den  Schooss  der  Kirdte 
turUtJciuftihrrn,  sehr  itrrin'f  sf^i'r».  dmh  Alles  rersinht  iirrdeu  suflfr.  die  j>rn- 
testanti^chen  Theologen  ruuh  Trxent  zu  bringen,  da  schon  durch  das  Erscheinen 
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dersrìhett  in  Trient  dk  Autorität  äe$  Coiuiit»  und  de»  PùpitAmmt  auiaerordent- 
lieh  geirinncii  inirth 

Die  Mitiht  tlHugen  Delfino's  fanden  jedoch  in  Horn  eine  kühlere  Aufnahme, 
als  er  rermuthet  hatte.  Die  Sache  »ei  nidU  zu  verachten,  meinte  der  Papst,  aber 
e»  »ei  Vonieht  nSMg  und  hauptsät^Udi  die  Autorität  de*  päpetUdim  jSUnMm 
U>ahr9Umehvieu.  Borromeo  u  ki'I'  fni^/^fnVsY».  (jlrirhzeitiq  mit  der  rorlie<jenden  WH- 
ifinn  mi  DflfhiO.  roti  ili»  I  'iiufiii  in  Irifvt  ein  Gntoihten  einzuholen  und  ilinm 
roUtge  Vtrschwiegeiümt  gegenüber  JJelfino  aufzutragen.  ,tt  N.  S"  pare  in  prima 
▼istft*,  «cftrtefr  Borromeo,  ,ehe  il  n^;otio  non  sia  da  contemnere,  et  che  vi  ai 
ponsa  dare  qualche  orecchia,  ma  prima  di  farci  sopra  alcuna  deliberatione  ha 
voluto  r<in»ulttirl<i  («m  Ir-  S""'»  V.  Ili"",  per  intcnflcn'  snpra  ciò  il  paror  loro, 
coni  circa  il  frii'i  t':irt<>,  come  circa  quello  s"  havcrA  ila  fare  di  più  jicr  tirare 
innanzi  la  pratica,  uii-ntre  si  poK^a  fare  con  modi  hoiiei>ti  con  »crvitio  di  dio 
et  con  dignità  di  questa  santa  sede  et  non  altrimente.  le  mando  adunque  con 
quc!«ta  mia  la  copia  d*ogni  <-<><a.  et  le  V.  Ili**,  vista  et  considerata  che 
l'ha  venni  no,  saranno  contente  «li  scrivere  (pia  il  parer  loro:  n^  arcaderà  che 
scrìvano  cosa  alcuna  a  Moni«.  Dcltino,  perché  S.  gli  farà  poi  scrivere  lei 
la  risolutìone  che  haveri  presa,  dopo  haver  saputo  il  detto  parer  loro* 
(1561  Jum  S8;  Ardt.  Vai.  Mite.  MSS.  conca.  Trid.  150  fot.  55  Copie  tee.  XVI). 
P!eier  don  Gutachten  der  Legaten  vgl.  Antm  rl  ung  :u  nr.  94. 

T'eher  die  CoMtanzrr  Kirche,  reftprrfirr  id)er  die  Bfnfrehinifien.  dm  Xrpnfen 
des  Papstes,  Ält-Emp»,  zum  Condjutvr  der  Constatuer  Kirche  zu  erhehen  (rgl. 
Anmerkung  zu  nr.  13*)  hatte  Delfino  am  1.  Juni  gesehrieben:  ehe  quel  negotio 
è  utHto  mal  guidato  da  principio,  et  che  se  ne  può  sperar  buon  esito,  tenen- 
doci altra  rnitrlior  strada.  Dir  l'ntern  hnuìfìi  mif  d'in  ffcrzoif  roti  Ttni/ent.  idx'r 
welche  Delfino  <im  lo  Inni  berichtet  hatte,  hntlen  das  Cinnil.  dw  nlii/iösen  und 
politischen  VerlMUni.<i.<ie  in  Deutschland,  u.  s.  ir.  zum  Gegenstande  gehabt  (rgl.  An- 
hang  nr.  IX). 

GIfichzettig  mü  dem  rorlii  lu  nden  Schreiben  gienff  ein  !>olf  hfs  nn  H.  ab 
ifintfin  ifid  :ist  pr  7?  Ori  ff  .  nnt  din  Vernicrlen  _iedd.  1"!.  .Iiilii  ir>»",1.  resp.  10"; 
au^  dem  Original  gedriukt  von  Cyprianus,  2abuiarium  JtìUJ.  J>nnn  ertriderte 
Borromeo  omf  dio  wiederholten  Ziagen  von  JET.,  èba»  ihm  keine  ÄrUirort  sugehe, 
Jèo  le  scrissi  a  Ii  17.  22.  et  ultimo  del  passato  et  a  li  7.  14.  et  21  del  pre- 
dente, crune  la  pntr:\  vedere  per  le  copie  che  saranno  (pii  allìfrate;  et  -^i'  r|uesto 
si  diuiHiida  non  bavere  scritto,  me  ne  chiamo  in  colpa  et  V.  S''»  Hcv'"»  ha 
causa  di  dolersi*,  l'eber  die  Ereignisse  in  Frankreich  und  die  Absendung  des 
Cardinal»  von  Ferrara  wird  m  é^iuem  Se^re^en  mitgetheiH: 

Di  F^WIcia  havemo,  che  «"'è  ìnditta  una  adunanza  de  prelati  per  li  20.  di  Lu- 
plio  prossimo,  et  se  ben  essi  dicono,  che  ciò  si  fa  solo  per  riformar  ^li  ahusi  di 
quel  regno  et  per  rimediar  a  li  presenti  tumulti,  è  però  cosa  che  non  può 
piacere,  essendo  (come  è)  inditto  il  concilio  universale.  S.  8*^  non  ha  mancato 
di  farne  dove  è  Usognato  i  debiti  risentimentì,  et  per  assicurarsi  meglio  sol- 
ile ita  Is  partita  dì  Ifons.  IH""  di  Ferrara,  al  quale  diede  hieri  la  croce;  e  R.  S'^* 
III"»  fa  ront"  di  partire  posdimane  ««enza  fallo  con  animo  di  trovarsi  a  quella 
corte  a  la  più  lunga  a  S.  Lorenzo,  non  obstante  che  la  stagione  sia  diffìcile 
e  pericolosa  di  cavalcare  et  la  eomplession  sua  molto  debile,  come  ognun  sa. 
questo  è  quanto  posso  dire  de  le  cose  ])uhliche,  sperando  ben  presto 
dì  pnterpli  affermare  cln-  li  pniafi  et  di  Spa^a  e  dì  Fran<'ia  saranno  mossi 
per  venir  a  Trento,  al  qual  tempo  (se  non  prima)  S.  Ces.  M'*  doverà  lei  ancora 
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fiur  il  medppìmo.  et  allhnra  \'.  s^»  Rrn«  potrà  similmente  venir  a  Trento,  ma 
non  prima,  come  le  ho  scrittu  più  vultc'. 

Ddfino  an  Borrmieo.  Wien,  1561  JuH  1. 

Unterredung  mit  don  Kaiser  über  die  Einberufung  der  Prälaten  in 
Frankreich  und  über  die  Absvndung  kaiserlicher  (iesandter  nach  Trient; 
MiUheUungen  des  Kaisers  und  MaximUians  über  den  Pr<destankntag 
in  Erfurt;  über  den  frä/nkisehen  Bund  und  die  Auswèten  auf  Erhal- 
tung des  Friedens  in  Deutschland;  JJireise  des  kaiserü^en  Hofes  m 
August  und  Gerücht  von  der  heoorstàunden  Krönung  MttxinUUans 
eum  Könige  von  Ungarn;  Bitte  um  Gdd;  D.  Übersendet  swei  Briefe 
WitMd*s  und  hält  dessen  Berufung  nadt  Trient,  ebenso  wie  die  Sta- 
phglus\  für  unnöthig. 

Arch.  Vat.  Mise.  MS^y.  concU.  J  rid.  I3à  fol.  25,  27  Estr. 

1561. 

B  Tescoyo  Delfino  prìnut  Julii  di  Vieniut. 

Che,  lia\ cndogli  detto  l' imperatore  che  la  regina  di  Francia 
haveva  fatto  intendere,  che  per  conser^'ation  fli  «lueUa  corona 
era  ncccä»itata  convocar  li  prelati  del  regno,  poiché  non  si  faceva  il 
concilio  nnivemle:  Ini  entrò  a  Tolerlo  penoadere,  che  col  scrivere 
in  Spagna  et  al  ambasciatore  in  IVancia  et  col  mandare  aknni  de 
•noi  prelati  a  Trento  poteva  obviar  a  questi  inoonTenienti  et  S.  M*^ 
gli  rispose:  che  hayerià  iatte  le  dae  prime  proposte,  ma  che  non  po- 
teva &r  k  terza,  per  le  ragioni  che  '1  sno  ambasciatore  in  Roma 
haveva  dette  a  S.  S*^.  et  S.  condnse,  che  per  Ini  non  starà  mai 
ohe  si  facci  il  eoncilio. 

Che  da  8.  M*"  Ce»,  et  dal  re  di  Bobenüa  ha  inteso,  che  li  here- 
tici  nel  convento  di  Erfordia  hanno,  come  si  crede,  condnso  di  man- 
dar in  nome  di  tutti  loro  nn  libello  o  una  «crittnra  in  concilio,  sjìc- 
rando  di  poter  a  (|uesto  modo  a  pieno  reddere  rationcm  soae  fideL 
et  che  però  nel  resto  non  sono  eonvenuti  insieme. 

Che  li  eompresi  ne  la  l('<j;a  Franconica  eonveniranno  nel  pre- 
sente mese,  por  trovar  modo  di  assicurar  li  stati  loro,  ogni  volta  che 
la  Germania  tiiniultuassc. 

Che  r  imperatore  et  il  re  di  Boheniia  V  ha  accertato,  che  adesso 
non  è  por  sospetto  di  moto  d'arme  nel  imperio. 
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Che  qaella  corte  farà  moto  a  principio  d'Agosto,  et  si  crede 
chel  re  di  Bohemia  sarà  coronato  re  d'Ungheria. 

Supplica  per  qualche  unto  di  costa,  acdò  poBsa  seguir  la  corte 
cnm  dignitate. 

Manda  una  lettera  del  Vice! io  a  N.  S*^  et  un'  altra  scrìtta  a 
lai,  aogj^i ungendo,  che,  se  ben  il  Vicolio  et  il  Statilo  hanno  scrìtto 
contra  heretici,  non  è  però  necessario  di  chiamarli  ai  concìlio,  p6i> 
chè  altri  che  a  parangone  saranno  più  dotti  di  loro  veninumo  vo- 
lentieri. 

Zu  dem  vorliegenden  Estratto  ist  su  Umerkin,  dass  von  dem  ersttn  Fassua 
OHch  eine  andere  Flaseung  (d.  •'.  em  anderer  I^traUo)  Überiiefert  «■!:  poiché 
la  regina  ChristF*  haveva  scrìtto,  che  vedendo  ehe  le  cose  del  eoneilio  andarano 

in  Innpa.  t'?^!«  ìmveva  tlcliìirinfo  di  coiivopar  duo  persona  di  tuttr  !<■  pro- 
vincia (li  quella  corona,  per  nu  ttiTO  <|ual<  lu' online  alli  travagli  «li  <iui'l  rririn': 
il  DelBno  feco  ìutitautia  ali  iuiperatore,  che  t'acei<tie  gagliardo  uffìcio  cou  quella 
r^ina  perchè  non  faeeme. 

2*».  che,  perchè  gli  altri  princìpi  parevano  nel  mandar  che  pendessero 
dalle  attif>ni  del  re  l'hilippo,  clic  t'.ief.aj»e  in^^tantia  che  S.  M"'  horainai  mamlasse, 
che  altriinente  non  solo  da  lui  a'  iuturpretercbbe  che  6Ì  impedisse  il  cuucilio, 
ma  che  S.  M*^  fosee  causa  del  nationale. 

3.  che  S.  mandasse  essa  almeno  il  deputato  di  Uungsrìa  cioè  Quin- 
queecclesiense.  (Modena^  orth.  di  akUo  «condito  di  Trento",  Heß  ,Vmrmeimt 
episcopi  '  p.  31  Estr  ). 

Dos  Äusschreiben  vom  12.  Juni,  mit  urhlunn  dk  französischen  l^älaien  fitr 
denSO.  JvH  zu  einer  Vermmmiwng  einberufen  wurden,  i»t  gedrudel  bei  Le  4, 70i. 
Am  17.  Juni  beauflragtc  Catlmrina  inn  Malici  den  fifamösüichen  Gernndten  im 
Wim.  di  lli  Kdi^rr  riiir  Copie  des  Einln  ru/iiini^srhrfiht'us  -n  nitcrreicht  u  flü  rrirre. 
Lettre»  de  Catiterine  de  Médicis  1,  206);  diesem  Auftrage  kam  der  üesandu  in  der 
Amdiem  vom  90»  Jmi  nach.  Der  von  ihn  gAaUene  Vorimg  und  die  AntwoH 
dee  Kai$en^  der  «on  der  Etnberufung  der  iVdloten  mit  Itüdceieht  auf  da»  Coneü 
entschieden  nhrieth.  ist  mOgeffteilt  in  der  Weimng  cm  Areo  vom  9.  JmK  bei  JSiefte^ 
Aetewitürke  nr  121.  rffl.  dazu  ih  nr  Ji.':i 

JJie  auf  dem  Erfurter  Taijc  mit  l)aium  tom  1.  Mut  löUl  itcsclilosaene  Adresse 
an  dm  Kaiser  (die  jedodt  vorläufig  nodk  nidtt  &epedirt  wurde)  ist  geätwM  bei 
Htjppe,  Gesch.  d.  deutschen  ProteHantismus  J,  Beiluitn  nr.  40. 

Uif  in  drin  loriicffenden  lierichte  erindtnic  lefra  Franconiea  ist  der  Land.>t- 
btrtjtr  Hund,  njl.  die  Berichte  Soranzo's  mm  25.  Juni  und  2.  Juli  (Turba,  Venet. 
Depeschen  vom  Kaiserhofe  3,  l'J2  Note  1)  und  den  Bericht  Luna^s  vom  15.  JuH 
(Doeum.  inid.  98,  934). 

Der  letzte  l'nssus  dfi  rorliegendm  }i(rir!iir<.  der  die  Absendung  tvoeier  (jetzt 
nicht  mehr  erlmltnn  r)  lirirfi  W'ity  l's  ntcmit.  I"':iriit  sirh  auf  eine  Anorleficnheit. 
die  seit  Monaten  zicuivhen  Borromeo  utul  den  Concdleyaten  veriuindelt  wurde:  die 
Entsendung  deutscher  Thet^ogen  naefc  Trient,  die  mit  ihrer  CM^rmssMi  und 
-ScNNfinw  der  religiösen  VerhäUnisse  in  Deutedtland  die  Ijcgaten  «almMIwii 
sollten  Ih  r  ('(trdinnl  von  Trirnt,  dem  roni  PnpM  ihrn  Anii<  Irr/enheit  zurret  zuge- 
wiesen worden  war,  halte  sidt  an  Hosius  um  ein  Gutaditen  uòer  Staphglus  und 
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W{t:eì  getcemh  t  nil»')-  Stajihiflici  rtß  Anmerkung  zu  nr.  Q2:  lihrr  Gcnrn  Witzel,  der 
ebeiusu  une  Staphylua  unsprunglidt  em  Anltänger  Luther  s  genesen,  dann  jedoch 
wieder  Mur  kaäuM»dttn  Kirche  BttrüekffMut  war,  bekantU  durdt  mm«  Schrift 
„Via  regia*,  vgL  SAmidt,  Georg  WiUel  et»  AUkathoHk  de$  XVL  JahrlnmäerU, 
Wien.  ISTti)  n.  stimmte  dem  i'orschUtf/e,  soweit  er  StaphyhiS  betraf,  zu,  bemerkte 
jedoch  lihcr  W'itzcl:  Vicdius  clfUKlican-  nonniliil  videtur,  caliecui  prc.M'rtiiii 
sacertlutuiu  uuptiiis  vclieiueiiter  urgt-t  (Z/.  an  den  Cardinal  von  Trient  lötil  Febr.  '46, 
Krakau  Univ.-Büa.  cod.  mMia  ).  Der  Cardinal  «on  TrietU  Hem  mm  WUtel  fatten  uud 
brachte  au  seiner  statt  Lindanm  (  Wilhelm  Damasus  von  Linda,  Professur  an  der 
f'niirrsttiH  in  L<wen)  in  Vorsdiktg,  wie  aus  dem  nadtfolgenden  Schreiben  Jöorro- 
uieo's  an  Afnnttui  Itervorgeht: 

N.  S"-,  parendoli  bene  che  al  concilio  trovasse  qualelie  tbeologo  de  la 
nation  Tedesca  che  fiane  Gatholieo  ben  literato  et  che  con  le  Uttere  havesse 
congiunta  la  bontà  «h«  la  vita  et  do  fostumi,  diede  carico  a  V  111"*"  furdiual  di 
TrtMito,  che  se  ne  informassi'  et  usasse  in  ciò  la  debita  diJi^'cn^ca.  liora  ha- 
vcudo  8.  S'^'*  III'"  propoHti  duo  thcoiogi,  l'uno  chiamato  il  dottor  Federico 
Stafilo  il  qua]  si  trova  nel  dominio  del  duca  di  Baviera,  1*  altro  il  dottor 
Lìndano  che  stu  in  Fi:iiidra,  et  per  le  ottime  relationi  che  8*  hanno  di  loro, 
S.  S'",  de»iderandi>  t  hi'  ven^^ln'iiu  ad  esso  concilio,  mi  ha  commesso,  eh'  io  da 
una  banda  scriva  al  pretato  duca  di  Baviera  et  a  madama  d'Austria  che 
si  contentino  di  concederne  loro  licmsa,  et  da  1'  altra  dica  i  V.  &^  DI"*  che 
le  piaecia  dare  ordine,  che  si  rimettine  in  quel  modo  che  giudicherà  me^o 
cento  scurii  d"  oro  a  ciiiBcuno  d'  cesi  dottori  j»cr  il  viatico  lori),  et  di  più,  che 
subito  che  saranno  arrivati  costi,  si  asscfrni  a  1'  uno  et  a  1'  altro  una  provisione 
di  25  scudi  il  mese,  et  perchè  di  tutto  scriverà  più  largamente  a  V.  8™  111"» 
il  prefiito  S'  cardinal  di  Trento,  io  non  piglierò  fatica  di  estendermi  più  oltre 

con  questa,  (1561  Aprii      Ardi.  Vai.  armar.  LXII  lom.  49fol.  t  Beg  ).  Die 

Legati  li  kavien  dieJtem  Aufti-agr  mit  Sdirrilicn  vom  Is  Mai  tini  li,  Sfujdiiflus  utuì  J.in- 
danus  wurden  die  100  òcudt  lieisegeld  zuyemndt,  mit  der  Äufjordernng,  mvglukst  bald 
«mmA  Trient  m»  Ibosiaief».  Dm  Müadungsschreibm  dar  Legaten  hatten  jedoch  bei 
keinem  der  beide»  ßeltkrlen  dm  ^npOnsdUen  ErfeHg.  Stofkyhii  haUe  »ehon  auf 
die  erste  von  Honius  an  ihn  gerichtHe  Aufforderung  die  Heise  nttch  Trient  af>gelehnt; 
er  kihine  sich  seitur  Familie  niiht  entziehen,  und  nnderrrsi H-^  luitie  er  irichtiric  litera- 
rische Arbeiten  zu  erledigen,  .sunt  in  (ierniania,  ei  Germani  reijuirautur,  multi 
viri  doetì',  athrieb  er  an  H.,  .et  a  teneris  annis  in  ea  palestra  versati,  ut  Sev"» 
D""  Delphins  snffiraganeui«  Argentinensis,  ut  Doctor  (ieorgius  Tiieander  pro- 
fessor Iiit,'<ilsfudie!isis,  Ut  Christiaiius  Klivir  (|ui  multis  annis  tlicolngiam  do- 
cuit  Friburgae,  et  aliì  alibi;  nec  dubito  quin,  »i  tibi  hi  patres  noti  es^eut, 
eomm  opera  utendum  arbiträrere,  hi  caelibes  sunt,  ego  eouiugatus;  hi  sacer- 
dotes,  ego  laicns.  quam  porro  mihi  grave  futurum  esset  ac  meis,  tam  longo 
tempore  abesse  a  familia  et  liberis  meis,  tute  ipsemet  Kev*"*  presul  terum 
perpeiide.  iiuc  aceeduiit  adversariorum  oppuji^nationes.  Joannes  Laugus  Silesius 
conailiariui«  cesari»  acerbo  Hcrtpto  petivit  uie,  Gasparis  Svcnfeldii  dogmata  de- 
fendens;  Lntheranieorum  principum  aliquot  theologi  iam  sunt  in  opere,  ut  re- 
fa  tent  libelluni  meum  nuper  editum;  vidi  Bulingeri  cpistolam,  in  qna  promittit 
etiam  nescio  <|uid  advei-nn  Stai»hyluin.  h\>  autcin  nihil  re^pmidere  an  expi  diat, 
dubito,  fruetuosum  ali(£Uo  modo  fuis«e  libellum  meum  niiper  nlitum,  vei  hiuc 
arguo,  quod  bis  ezenssus  est,  et  tertio  recudere  statuii  t\  pographus;  eamque 
ob  causam,  si  quid  adversarü  edidemnt  contra  illnm,  a  me  defèndl  debere 
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opinor.  quod  tarnen  viz  fiuri  posset,  si  abesBcm  peregre.  Langi  libellum  mit- 
tarn  «-ontinuo.  poBtqHJim  ex  :uil;i  uoptni  al)  TU™"  (hu'C  ror-oporo  oxemplar,  quod 
uuiciuii  haheo,  plurn  uaiici»ci  nun  potui  bacteiiu».  aupvriori  aiiiiu  rum  Vieiiuae 
naem,  imperator  per  Seldium  coravit  scribi  Lango,  ne  ({uid  publice 
Sfceret  c(»ntru  me,  aed  a  me  ai  qua  alt  affieettu  ininria,  iure  ag«Tet  et  in  ordì- 
nario  iudici"  \'run)  I.üiitrti-  <lt'<TotHin  «TBari»  contpmjitiit,  sihi  vindicf.ini 
suiiipsit.  iaiii  luihi  cuiihìIìo  vM  opus  tuo  t>t  cettarÌH  voluiitatc,  ne  quid  mihi 
statueudum  iguorem.  ecupus  controverpiuc  ust,  utrum  humaua  natura  Ghrìati 
ait,  post  quam  sic  in  coelam  aacendit,  conversa  in  natnram  divinam  ac  sit  ipse 
iWuìi.  ego  ue^o,  ilio  affirmat;  ex  libello,  cum  accepcrÌH,  intelliges  clarius.  haec, 
Rev"*"  prc^ul,  ut  ad  t'xcuHationi'iii  inrani  ri'Vfrtitr.  iiiilii  viil«'i(tur  «'insmodi 
e«<8e,  ut  te  iudice  merito  debeam  a  Tridentino  ctuiciliu  necludi'.  (lùtìl  Mai . . . 
Inffotgladt;  Ardt.  Vat  Mw.  M8S.  eoneiL  THd.  ISO  fol.  83  Copie  me.  XVL)  Adm- 
Uche  Gründe  führte  Staphylus  in  den  Anttcorlachreiben  an  die  Legaten  aus:  er 
kälUte  flicht  Jahre  lauti  srin>r  Fumillr  fernhUHicii  und  (imlererseits  ■■-  durin  luy 
ein  von  ihm  nicht  btachtcttr  Widerspruch  —  habe  ihn  sein  llerr,  der  Herzog 
tvn  Bayern,  bereitn  vorìter  zu  seinetn  Vertreter  auf  dem  Canài  bestimmt.  ,non 
ignontnt  [Bev*^  patemitates  V.]\  hei$ti  e»  tu  dmm  SdireUtM,  .me  esse  patrem 
familims;  nr«  )><•<■  i^rnoraat,  me  esse  patrem  familias  cui  domi  sit  uxor  et 
copiosa  )»roli>  f:tiiulÌHqu<'  nn-diocris«.  quorum  ciiram  iit  ircriim  tid«'lit<T,  divina 
lex  iubet,  ue  det^eram  vetut,  nie>i  velim  intìdeli  detcrior  vidcri,  cuiu0  tiagitii 
ip^emet  me  obstrinzisse  indicarer  fortasse,  si  oblati  honoris  enpidieiem  qnam 
doniesticae  neeessitatis  dilij^entiorem  me  perhiberem.  nam  si  (quod  optandnm 
fsti  ft'liccm  surft'ssum  Tridi'iitiiiii  -»ynoduH  liabitura  f>is<'t,  miliitjue  in  cn  ad 
fincui  u»«iiu*-  commorantlum,  vix  intra  ali(|Uot  annoti  mihi  ad  mcof,  si  tantisper 
viverein,  reverti  liccret;  quo«l  quam  grave  uiihi  meisque  calamitosnm  futurum 
esaet,  nemo  non  intdiigit.  expertus  ego  haec,  nw  principes,  loquor;  non 
enim  nane  refero,  quandi»  saepe  a  meis  abfuerim,  quam  longas  qnam  diuturuaa 
|nTÌ(Mil«>f»asqu»'  profertioTK'H  suscrp<'rim.  (|iiot  pcrimia  fiistinui'rim  et  iur^idias 
adversariorum,  et  quam  molc.^^to.s  poHuerim  labore:^  pro  hat-  ipt>a  canna  religiouis 
Catholieae.  atqne  haec  quidem  spente  mea  non  invitna  feci,  semperque  in 
postemm  facturus  essem,  si  vires  permitterent  et  allflieta  valetndo  mea.  non 
absque  magno  inoommodo  wi  familiaris  bue  me  Inpol^tadium  traintuli,  vel 
bac  »pe  »luntaxat  nt  sub  hoc  Catholieo  et  sapieiitit<nimo  principe  in  qui«'tiore 
loco  et  libero»  meus  educare,  et  intservire  conunodis  Catholieae  eccIcKiac  pos- 
sem;  eamqne  ob  causam  III"""  du  Bavariae  me  prefeeit  hnic  fngolstadienai 
academiae  prcftidcm,  iniunxitque  eiunmodi  qnaedam  Brribendu,  quae  ille  hoc 
t«'mpor«'  pro  utilitat«'  ( 'atlmlicai'  ndi^ionis  lUTCH^taria  indica vit.  «unt  brevi 
tempore  a  me  ali({Uot  opuscula  edita;  quae  cum  paA^nim  nun  ab(»que  fructu 
legantnr,  vulgo  dici  non  potest  qnam  raria  in  me  manuscripta  machinentur 
adversarii,  qnibus  niai  Of^rtnne  reaponderem,  messem  quasi  in  ipso  horreo 
collocutam  ineendiariij«  <)biirere  viderer.  bi»c,  Hev'"'  prenulen,  et  id  geinis 
alia  damnoM'  nie  ne^lif;crc  oporteret,  «i  illud  non  satis  tenq)et»tive  vellem 
agere.  bue  pertinent  etiam  quod  mei  iuri»  non  «tum,  seil  alterius  arbitrii,  iam 
ante  decreverat  lU"^  dnx  Bavariae  me  sno  nomine  interesse  velie  Tridentino 
concilio,  qnam  qnicqnam  nobi«  de  sua  S"»'  I)<>|  N.  erga  me  \  oluntate  constare 
potuit.  ef>  animo  cum  forta«f«e  adhuc  sit  111'"""  dux.  quod  nje  istiir  ad  concillum 
opportuno  tempore  velit  mittere,  intelligo  cquidem  bac  exeusatiune  «-l<-men- 
tùsimae  volnntati       D"*  N.  nihU  derogatum  in.  vnlt  etenim  III"»»  princep». 
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ßi  quando  Triilento  fm-m,  ut  V.  Rov""»  paternitatibus  in  omni  gcner**  officionun 

pro  modulo  intìrmitHtis  mene  presto  sim  ex  nutu  S""  D"'  N.  (1561  Junt  21 

^igtìUlait,  ib.  fol  es').  Da  oveft  der  Henog  von  Bayern  (in  einem  SdureAen  an 
die  Legaten  vom  28.  Juni,  U>.  fol.  (',3')  erklärte,  vor  Eröffnung  dei  Concils  Stapki^ 
nicht  entì>ehmì  :u  Idiinen,  riethrn  die  Legaten  drr  Antuort  von  StaphultK  zticu- 
stimmen.  ,a  uoi  paro',  srhriel)€n  sie  am  14.  Juli  an  Borromeo,  .che  ei  debba  haver 
cara  questa  offerta  che  '1  duca  ci  fa,  8Ì  perchò  si  mostrerà  coufidenxa  in  & 
Eeeellenc«  con  accettare  di  valerci  noi  ancora  nelle  cooe  del  concilio  del  detto  dot- 
tore che  8,1  là  qui  a  nome  di  lei,  come  anco  perchè  non  costerà  niente  a  N*.  S", 
dovendo  d:il  duca  essere  tratenuto  qui  come  Imoino  puo'.  (ih.  fol.  ii'J  r>a»>nt 
eHdàrte  sich  auch  der  Papst  einverstamhn  ilìunumeo  an  die  Legateti  1561  Juli 
ib.  fui.  S^;  SéMreiben  der  Legaten  an  stuphylus,  worin  die  BüdaiehtmAme  auf 
den  Wumch  eine.s  .so  katholischen  FUrrien,  vne  e»  der  Herzog  von  Bajfem  eei,  aU 

aunthlaggthend  InzrirJmrf  irlrJ.  ran  l.'ißl  Aufjwit  4,  i7>.  fol.  JOD 

Anderer  Art  narcn  die  Bedenken  von  Lindanus,  iiher  welchen  H.  das  L'r- 
tìieil  gefällt  liatle:  ,Lindana8  Uatbolicus  est  citra  dubitatiouem  ullaw,  verum  tarn 
obscunis  in  iis  qoae  scribit,  nt  obscaritate  hae  me  a  legendi«  librit  snis  deter» 
ni«nit'  (H.  an  die  Legaten  von  1561  Mai  27.  Th-  iw  ;  622).  Er  irar  mit  der 
mm  Papste  'ugexicherten  Bezahlung  (1(J()  Scudi  liiKnjt  lil,  25  Snidi  Monat ntchalt) 
nicht  zufrieden  und  lieUtc  hofiere  Forderungen  gestellt.  Darüber  gericth  der  Papst 
tu  Vhwilkn  und  otdUe  et  den  LegiUen  anheim,  oh  der  Antrag  von  IJmàamm  mà 
allgemeinen  Uedenoorten  abgelehnt,  oder,  wenn  ih  ^^sen  Änweeenheit  auf  don  Cencü 
notliwetidig  sei,  unter  Beobachtung  ent^preclnnder  Vnr-^iiht  (ingeuomvxn  irrrJt^ti 
eoUe.  ,circa  al  Liudano',  schrieb  Borromeo  am  12.  Juli  an  die  Legaten,  ,a  8.  iV" 
in  vero  pare  strano,  eh*  egli  ci  voglia  mettere  taglia,  et  taglia  cosi  grossa, 
potendo  molto  bene  essere  che  qnei  dottori  che  al  tempo  di  Carlo  imperatore 
di  ploriosa  memoria  furono  mandati  al  concilio  haveseero  li  du<'  srudi  il  giorno 
dalla  communiti'i  di  L(»vania;  hì  come  et  di  questo  et  del  rniteuiujento  dei 
prelati,  i  quali  rinapeudo  che  si  deü»e  tanto  al  predetto  Lindauo  sene  potre1>- 
bono  adunare,  le  8^*  V.  Ill">*  prudentissimamente  discorrono,  però  se  a  quelle 
pareri,  per  non  mettere  discordia  dove  andiamo  per  cercare  la  pace,  di  fargli 
una  risposta  super  freneralibus  et  daifili  (come  si  suol  dire)  cartaeeie.  S.  S*^  se 
ne  rimette  a  loro,  se  anche  a  quelle  paresse,  che  la  venuta  dì  costui  fosse 
necessaria  et  di  qualche  gran  profitto,  S.  S''  non  vuole  che  si  guardi  a  spesa, 
ma  che  si  sodisfaccia  di  quanto  egli  domanda;  purché  la  cosa  ai  govenil  et 
tratti  in  modo,  che  non  h'  hahbia  a  dare  causa  di  sdegno  alli  prelati,  il  che 
si  potreblte  fare  con  assignare  a  lui  lu  inedcsiiiia  provisione  che  si  è  assignata 
ad  es.HÌ  prelati,  et  dargli  poi  sotto  man«>  et  secretauiente  quel  di  più  etc.  S.  S**  iu 
somma  si  rimette  alle  S""  V.  111-^  (Ardi.  Fa<.  Miae.  MS8.  eondl.  THd.  ISO, 
fei.  W  (kfie  nec.  X  VI).  JVocft  »orgf<iìti(jtr  Prüfung  die<t  r  Weisung  zogen  es  die 
Legaten  vor,  dir  E<i>  >ì'  muffrn  von  Lindanu.'i  in  hojlicln  r  Fnnn  a1>:itlt1nif  n  ,pla 
voli  lautete  ihre  Antwort  anLindanus,  ,vos  uienteui  atque  animuni  vestruui, 

nt  erat  ingenui  probique  viri,  libere  slgiüficaase*,  et  quidem  tum  S*»  S.,  tum 
nos  omnes  de  virtnte  doctrinaque  vostra  optima  aentimns,  atque  etiam  ezisti- 
mamus  ita  vos  de  religione  Christiana  merito»  esse,  ut  sitis  honestissimis  qui- 
busque  stipeitdiis  ae  ]>n'miis  maxime  digni.  sed  qunniam  res  baee  ad  nuiltos 
pertiucre  videtiir,  propterea  quoti  S""  S.  habet  in  animo  jdure.n  alios  theologos 
ad  concilium  accersire,  deerevit  eatenus  differri  deliberatìonem  hanc  debere, 
quoad  de  ipeonim  numero  certum  deliberatumqne  fnerit,  quo  rectins  posait  de 
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stipendio  illis  dando  constitui,  eo  vorn  temport'  totius  negotii  certiores  in 
priniii«  V08  faciemus.  Juli  ;?.s,  ib.  fol.  b4'.)   In  ikm  Anticortachreiben  l>€- 

merkt  Lindanwi:  ei  8upp<^tfi-ent  uuxilia  tantac  rei  [sc.  itiucrij,  non  me  Oiristi 
pietu  Becundo  pateretar  eTOcari,  quo  animus  anhelat  totna  (Lindenuts  an  die 
Legaten  Manfno  und  Scripando,  Brüssel  1561  Octuh.  3;  Monhta  turth.  GwMO^, 
tarieggio  del  card.  EreoU  Gontaga  hiuta  1938  ürig.) 

€8. 

Borromeo  an  Homa.  Rom,  1561  Juli  2, 

König  Philipp  hat  die  Cone&ibuMe  angenonmen  tmä  den  Sitiköfen 
seiner  Beiche  aufgetragen,  im  Aitgntt  nach  Trient  aheweisen;  eu 
diesem  Erfolge  hat  das  Sehreiben  von  Hosius  an  den  Nuntius  in 
Spanien  vom  J30.  Mai  teesentìiidi  heigetragai. 

Gotha,  herzogt.  Bibl.  cod.  3til  nr.  7.»  gieidueitiye  Copie  mit  dem  Vermerk 
«doplieata  did  8.  JulU  1561  Rev****  cardinali  Varmienù*;  daraut  ge- 
druckt  hei  Cyprianm,  Ttdmlariim  171. 

Ilodie  dei  gratin  pervi'uit  liuc  tabellarius  (|ui(lain  ex  Hispania 
qui  iittulit  litteras  dici  1>.  Iiinii,  ex  quibus  inli  llcximus  ropoiii  Catli'^'"" 
amotis  uiunii)ii8  difticultiitibus  quac  scsc  Uli  in  Imlla  (.-oncilii  citiVio- 
bant  deliborasso  S""*  I)""  N.  obcdire  ot  ad  voluntatrm  ac  .scntt  iitiaiii 
cius  se  ipsum  conformare,  atquc  idcu  universis  cpiscopis  uun  soluin 
Hispaniae  Tenoii  etiam  iis  qui  in  omnibvs  regnÌB  ipaiua  resident 
mandaMe,  at  post  prìmas  Aogosti  pliiTÌa.<  «iiiam  primom  se  Trìden- 
tam  conferant,  nt  sacro  concilio  interesse  possint.  cnius  qnidem  pro- 
positi ac  deliberationis  suae  tametsi  sacra  Cath**  M**"  (id  qnod  nobis 
exploratum  est)  tum  ipsnm  imperatorem  tum  etìam  regem  Galliao 
atqne  alios  principes  certiores  freit,  nihilominus  tarnen  ego  (juidem 
(M'I  to  omittere  nolni  quin  bisce  meis  litteris  Rev"""  D"*"  T,  huius 
laetissimi  nuntii  oommonefacnem,  nt  qui  probe  sciam  quantam  ex 
CO  consolationcm  pro  summa  sua  probitatr  atquo  piotate  perceptura 
sit.  atque  CO  ii\a<ci.s  ad  sfribciiduin  iinpul^u.s  lui,  (jiiod  Hit;])aniae 
muitiuH.  iinjter  ad  me  misit  cxrniplar  earuiii  litteraium  qua»  Kev"* 
1)"'  T.  2ü.  die  iMaii  ad  ijtsiim  s  cri  p  sc  rat,  qiias  (juidein  refert  et  dili- 
f;:enter  leetas  et  iiiiritiec  laudalas  t'uissc  tarn  al»  ipsi»  rc^c  (|uaiii  ab 
omnibus  illius  curiae  primatdjus;  atcjue  cas  quidem  arbitror  apud 
sacram  Cath**"  M**"°  non  parum  profecisse,  ut  in  kanc  tarn  piam 
sanctamqne  deliberationem  deacenderet.  hoc  autem  eo  scripserim, 
ne  Rey"**"  D"*"  T.  tarn  singulari  lactitia  atque  iis  laudibus,  quac  ipsi 
propter  maximam  pietatem  et  incredibile  desiderium  huius  sacri  con* 
dlü  merito  debentur,  defraudarem. 

««ntUtarberickk«,  U.  AUbtilo^,  Bd.  t.  18 
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Cetera  vero  qnae  ad  indieendnm  dnoboi  Ulis  principiln»  con- 
cilii  inillnm  spcctanty  ex  aliis  littoris  qnae  hisoe  adinnctae  sunt  HI"* 
D'**  T.  cuninlato  cognoscet.  quid  ]>rpteroa  scriham  nihil  halten,  ni«! 
fortasso  illud:  111"°°  cardinulcin  FeiTariensem  hodic  sumiiio  mane 
prot'ectum.  hic  finem  scribendi  faciam  Komae  2.  luUi  1561. 

Die  lang  ersehnte  Nadiricht,  dass  König  VhiUjip  die  Concilshulk  angenonttneu 
hafte,  irurde  von  liorromeo  iinn  r-.iiglkh  an  II.  um!  die  Coni  i'I<  iiaten  in  Trient 
gemeldet.  Indens  emchitn  dem  l'apste  diese  NadirtdU  so  ivithlig,  dass  er  sie  auch 
dem  Kaiier  vnd  dem  König  von  IVankreiA  in  etgenhändige»  Sekrefben  mHlheüU 
und  beide  aufforderte,  ihre  Bischöfe  und  GeeandUn  möglidut  hùid  neuk  Drient  tu 
srhiden  (15(11  Juli  5,  Sidel,  ArieuMiidr  nr.  123,  Ta:  Fiat  4,  712;  Borromeo  an 
die  lyegaten  ton  Juli  0,  Ardi.  Vat.  adn  conc.  150  fol.  SU'  Copie  sec.  XVII  inv). 
Das  an  den  Kaiser  gerichtete  Breve  wurde  nebst  einem  Duplicai  de»  vorliegenden 
SeSureSbene  am  5.  JuU  an  H.  geedtitM;  m  don  Begieitethniben  mirde  ihm  die  Er- 
lauimin  ertheilt.  muh  Tricnl  ahreisen  zu  dürfm^  sobald  der  Kaiser  seine  Ge- 
sandten  Tum  ('(>)>' il  ninjcsdiidl  oder  suldies  in  Kürze  zu  tliun  ernsthafl  faPüf- 
vt  rauttTj  vemprudiiu  habe,  und  in  Erledigung  seiner  wiederholten  Bitten  um  Geld 
(vgl.  Anmerhmg  «ii  w.  69)  neben  dem  für  JuU  entfidlenden  G^U  von  500  Scudi 
ekle  ansserordcntlidte  Subvention  von  u  itereii  '>00  Scudi  angeuieten  (Gotha  cod.  381 
nr.74  Oriti,  mit  dm  Vermerli ii  .r>Ml(].  17  IiUii  1561,  resp. 20*;  au»  dem  Original 
gedruckt  von  Cyprianus  Tabulanum  172). 

Zu  den  vorlie^nden  Schreiben  igt  zu  bemerken,  dass  König  Philipp  zu 
dem  EnUMume  die  CondUbuüe  aneundiwien  weniger  durA  das  Sdureiben  von 
H.  vom  20.  Mai,  als  durch  andere  Umstände  veranbuit  worden  war.  Kinmni  hatte 
der  .tpanisdte  Könitj  seine  Forderunfj.  f?a«.v  da-t  fjrgenwärtiffe  C ondi  un:in  oìf  iidr) 
als  eiite  Fortsetzung  des  frulieren  Trientrr  Concils  erkUirt  werde  (vgl.  Anmerkung 
eu  Mr.  53),  beim  Papste  durdigaetst.  .noi  le  mandiamo  el  breve',  tdniA  iièr 
rripxt  om  IG.  Juli  an  Philipp^  .quale  V.  M*^  ba  rechtesto  oir(  a  la  continnaxione 
«lei  l  oncilio,  i't  (jiu'stu  è  stata  sempre  iiontni  nnMitt\  et  eìii  ha  bene  eonsiderato 
le  parule  de  la  bulla  nu»tra  non  uc  ha  uiai  dubitato;  pur  per  satisfarle,  an- 
coraché non  fusflc  necessario,  non  le  babeino  volato  mancare,  quanto  a  li 
decreti  concernenti  la  fede  et  religione  nostra,  V.  M*^  non  si  dobiti  ponto,  che 
le  deffendarcmmo  ctiam  col  sangue  nostro  ^e  sarà  bisogno,  perchè  li  teneino 
per  boni  et  inuti  et  pìi  et  «anti  et  fatti  «ImI  spirito  santo'  (Jhdiinfjrr ,  Bei- 
träge 1,  306;  das  bezuglidic  Breve  com  17.  Juit,  das  sirenge  gdteim  gdialten  wurde, 
ist  jüngst  von  Siekel,  Söm.  Berkkte  St,  207  veröffen(li<M  worden).  Aber  «tielk  diete» 
Zu(jestàndmi»  gdb  nicht  den  Ausschlag,  sondern  die  Erwägunn,  '/  "vs  König  tkHipp 
der  Untersttltzuntj  des  J'apsteri  heiJurfte.  um  eine  Flotte  gegen  die  'J'uri.rit  au<ztirn<tn%. 
Nur  dieser  letztere  Grund  sei  Ijestimmetul  gewesen,  sprach  ein  Mitglied  de~s  sjtani- 
»dien  ConseHs,  Guerrero  Erzbisdiof  von  Granada,  den  Legaten  gegenüber  offen  aus. 
(Die  Legaten  an  Borromeo  1562  Jänner  12,  epia,  Fùgiani  3,  21  Note  e.) 

6a. 

Smu8  an  Borromeo.  Wim,  1561  Juli  IH. 

Forderung  da  Laicnhdrhcs  durch  die  Königin  CutJiarina  von  Poh'n; 
der  Kaiser  verlieht  II.  in  der  Atidiene  vom  10.  JtUi,  seine  TochUr 
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CtUharina  von  diesem  Vorhabe»  aXunmahnen;  über  die  S^irifì 
pUu's  (über  den  Laimkekh)  und  den  Pkm  von  H.,  eine  Widerlegung 
dieter  Sckrifl  mu  veröffenüicken, 

Kraka»  C7Mv.-BiN.  eod.  63  fei.  906  Min. 

Qnae  iiinic  lU"^  D"'  V.  scribo,  snnt  eins  generis  ut,  ù  quo 

casa  offerrnituf,  niafrniim  cssent  mihi  poriculum  creatura,  qno  raaiori 
studio  ab  illa  peto,  ut  ne  cum  (juocjuam  alio  pretorquam  cum  I)"" 
N.  ca  communicot;  nam  sie  quocpie  satis  iti  maf^iio  vorsor  »liscri- 
mine.  proximis  su|)erioril>us  dicluis  rcdditae  mihi  t'ueruiit  Htmae  a 
Ser""'  rt'<,'ina  mca,  quihu8  et  noNam  di^iiiitati'in  t-t  muims  lepitioni» 
ad  coiicilium  perhumauiter  mihi  gratuhitui';  inter  alia  vero  ü^cribit  Iiis 
verbis  ^qoandoquidem  imtis  ex  quinque  legatis  ad  concilium  a  S"^ 
D*^  N.  deaignatOB  es,  hortamnr  te  diligenter  quo,  pro  eo  ut  subii- 
mitas  munerìs  '  huius  requirit,  vere  diristiana  conseientia  velis  con- 
cilio preesse,  ut  quicquid  in  eo  tractatam  et  condusum  iuerit  sancto 
dei  verbo  sit  consentaaenni  et  ad  dei  gloriam  et  laadem  pertinere 
videatnr'.  qnae  verba  cum  legerem,  statim  mihi  scmpnlnm  quondam 
iniecerunt.  qaoniam  vero  scrìpserat  etiun  confessor  illins  ad  me,  ex 
ipsius  Iltens,  quid  sibi  vellot  Ser*""  regina  mea,  apertius  cognovi.  scri- 
bit  enim  is  in  haec  verba  ^ad  contentionem  usqne  mecom  de  utraquc 
coramunionis  specie  confliircro  coepit,  et  quod  fortassc  ab  111'"^  D"*"  V. 
portinaoitor  urf^ere  por  literas  duhitavit,  a  me  quas^i  per  assensum 
saltem  probatum  voluit:  apertum  cs.sc,  diceus.  Christi  verhum  ,,edite, 
bibite".*  haec  ille  et  plura  alia  scripsit  ad  me,  simul  petivit  ut,  si- 
cut  olini  autor  ip.si  fui  quo  conditioneiu  hanc  ajaid  iSor™*™  regiiiam 
äusciperet,  sie  nunc  lii)ertatis  assertor  esse  velim. 

Haec  ego  cum  legis^em;  vehementer  animo  som  percolsus,  nc- 
que me  tenwe  potui  quin  cum  imperatoria  M**  ea  de  re  agerem. 
quam  convoù  VI.  idus  mensis  huius,  et  ei  cum  Ser'*^.  reginae  meae 
literas  tum  eas  quas  confessor  illius  scnpsit  l^;!,  ac  maiorem  in  mo> 
dum  rogavi  quo  pro  paterno  suo  officio  Ser"*"  filiam  suam  in  fide 
CSatholica  retinere  conaretur,  atque  eam  suis  Iltens  ab  omni  rituum 
novatione  dcterreret.  ([uod  se  fitctnxam  iUius  M***  propria  manu  sua 
scrìptis  literis  promisit.  fuit  autem  mihi  multus  sermo  cum  illius 
M'*  de  ntraque  specie,  et  quem  libellum  antca  produxeram  apud 
Scr"""™  Bohcmiae  regem  aVj  Epelino  quodam  calumniose  contra  me 
scriptum,  eum  protuli,  siinul  mendacia  (jiiae  contineljantur  in  eo 
ostendi.  triliuit  enim  is  njihi,  (juod  e;xo  ver))um  ('liristi  .,l»i1ntc  ex 
hoc  onine-s''  verhum  diaV)oli,  calicis  autem  usuni  vocavcrim  natanis- 
mum.    itaque  repetivi  eadem  omnia  quae  prius  me  cum  Ser""^  rege 
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GoUoeQtam  esse  scripsi;  nane  iterare  neoesse  non  est  et  andivit  me 
11***  illins  non  modo  patìenter  verum  etiam  perlubenter,  foitqae  valde 

gratum  illi  colloquium  hoc  meom.  et  qnoniam  fecerMn  roentionem 
scripti  cuiusdani,  in  qno  trìgìnta  sex  vicibns  sibimet  contradixisse  Ln- 
thems  docetur  saltem  in  hoc  xino  capite  qnod  ad  commnnionein 

spectat,  postulavit  a  mo  scriptum  hoc  M'*"  illius  una  cum  alii»  nonnullis 
LfUttieri  locis.  (|u<i«l  ci  |H)st<'r(>  <Iic  misi,  fuitqnr  M'-^'  cìit^  vaMo  contenta. 

Miror,  uikIc  vrncrit  in  montr-m  Sor""-  roL'inat"  nicao  tanta«coii- 
tentionc  caliiM  m  nunc  pitstularc;  veruni  aliiui  c<»niii-cn'  non  jios.-sura. 
nisi  <[Ut)(i  IìIkt  i.s  contra  me  scrijttus  valde  vinilentus  in  manus  eins 
aböquc  dulüo  pervcnit.  et  cogitahaui  c^o  vel  sul)  nieu  voi  sub  al- 
terius  cuiuspiam  nomine  calumiiias  honiiniä  istius  perditi  refìitare. 
quam  ob  causam  in  solnm  aliqnem  locnm  qui  ab  omni  strepi  tu  procol 
abesset  secedendi  potestatem  dari  mihi  cnpiebam,  nt  ibi  meditarer 
aliqnid,  et  commanicato  cnm  Hl"*"  et  Roy*^  legatis  Consilio  de 
edendo  libro  ilio  aliqoid  constitaerem,  qnem  intra  nnom  ad  sonunom 
intra  altenim  mensem  absolvere  mihi  licoisset.  cnm  aaton  hio  diatios 
commorari  iubercr,  nun  potai  satis  animum  habere  »edatum  ad  ali» 
quid  eiusmodi  meditandura.  et  est  certe  iibellus  hie  pemiciosissimns 
qui  multorom  teritor  manibus,  cum  ^it  non  solam  Latina  vemm  etiam 
Germanica  linfjua  con^criptus,  foi-tassis  autem  et  in  Polonam  conver- 
sus.  autor  vero  illiu.s  libri  non  plures  habet  (juani  duas  superstites 
uxores:  nani  aì)Ieguta  priore  duxit  alterani.  quod  apud  i.*«tos  evan- 
{ji'listas  valde  iani  est  usitatuin;  habent  alii  duas,  alii  tres  uxores 
vivas.  »  t  liic  tertiam  erat  ducturus,  nisi  (|uod  consetinuta  tiierat  t-um 
uxor,  CUÌU.S  interventu  prohibituä  tuit  a  duceuda  tenia,  i'ò.  lulii 
1561  Viennae. 

Kine  Knjänznnq  des  rurliigf n'Iti'  Sihrrihtm  hiftti  dir  liarstcllunfi  ron 
Eiekhorn,  «SY.  Jiu!<ms,  2,  33—35,  weiche  Archicalun  atm  dem  bischuflidKn  Archiv 
g»  Ihntenfmrg  veneerthet.  JDamath  «cftneb  B.  am  11.  Juli  —  ob»  fut  ^eUk- 
zi  itig  mit  dem  rori  'o  iji  ndcn  Svhrriitcn  —  a»  die  Königin,  sie  möge  als  treue  Tochter 
di  r  hitliiilt^rhen  Kii'  lu  ruhuj  <iitit  <n  t<  )i ,  ims  dir  Sfftwde  XU  Trient  unter  Gotte» 
ßcisland  über  den  Jjii<  nk<  .Uh  bvchlicsiitn  werde. 

Uéber  die  SAri/i  EijpUns,  trelche  H.  aU  weif  ttfbnüet  wnd  mihr  gefahrUA 
0es«dkN«(,  haUe  er  am  25.  April  Maximilian  einm  Vortrag  gAaltm  (gedruckt  M 
BzonusSO.452—453).  Othmnr  Kpplin,  iijcb.  irì24,gest.  1567)  zuerst  Pastor  in  Görlitz, 
mir  ron  dort  l.'ir>4  ivi  gen  Bigamie  nusgariesen  worden  und  lebte  seit  J555  in  Königx- 
Iterg  als  Uofitrediger  Älbreehts  ton  Preußen.  aScih  Lebensuxtndcl  hatte  bei  deti  l*ro- 
teskinten  groeees  Aergemiee  erregt,  wie  die  scharfen  Aenseerungen  ton  MelaneA- 
thon  und  Justus  Jonas,  die  ihn  „einen  Buben,  der  .-irci  Weifter  habe,  einen  un' 
niil:t  u  I  >  rsoffenen  Mameliuken  eie  "  nennen,  1>fu  >  i«  u:  nil  ]'<<i'it.  I'riefn  > ,  h-'  I  der 
berühmtesten  Gelehrten  des  Zeitalters  der  lüformutton  mU  Herzog  AlbredU  von 
Preumn^  p.  36&—368. 
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64. 

Borromro  an  Ih-Ifino.  Jioni,  l'till  Juli  19. 

Ihr  I'dpsf  hat  dio  von  St\inn  und  Xitmlii  fif^irlltni,  fhii<  Condì  hc- 
tri  ffi  nd'  ii  yordrrun(]i:u  tditjt  l<1in( ,  sirJirrl  iìiìn-n  jnìorh  (ii  h  ifshrie/  und 
freuHiUnhe  Aufnahme  in  Trifnt  zu:  (icldnnydcycnhtit  Utljino's. 

Ardi.  Vau  «im»,  di  Germ.  10  foL  173!  lieg. 

N.  S"^'',  doj)o  h.ivfr  maturamente  eonsiderato  tutto  <|uello  elie 
V.  S"*  ha  scritto  in  materia  del  .Sturmio  et  del  Zanco.  commenda 
assai  il  l)U<»n  zelo  col  f|uale  V.  S""  ha  ne<;oeiato  con  luio  et  la  dili- 
gentia usaüi  in  referirci  miuutameutc  ogni  coüa,  et  per  risposta  mi 
ha  commesso  che  le  &cci  intendere: 

Prima,  ohe  per  maatm  modo  gli  par  bene  che  s' habbi  a  mutar 
la  forma  de  li  concilii  (si  come  e«si  propongono),  perchè  mutandola 
■i  Terrebbe  a  mostrare  ohe  li  nostri  padri  antichi  non  havessero  sa- 
puto ciò  che  si  havessero  fatto,  et  così  si  fiirebbe  ingiuria  non  por- 
a  loro  ma  in  nn  certo  modo  a  lo  spirito  santo  che  li  governò  in 
quelle  loro  operationi.  che,  se  li  detti  Stnrmio  et  Zanco  o  altri  vor- 
ranno andare  al  concilio  a  efiponere  quelle  cause  che  per  lor  ])arcre 
fossero  efßcaci  per  &r  mutare  la  detta  forma,  potrete  assicurarli  che 
saranno  volentieri  ascoltati,  et  che  li  legati  (se  alliora  parerà  ìienc 
che  tutti  li  vesc<jvi  non  siano  |)resenti  ad  udirli,  ma  una  parte  d'essi 
d'oirni  natione  che  si  trovcri»)  faraimo  una  particolar  deputatione 
con  l'onditioiif  «li  riferire  in  congregatione  il  tutto  tidclmcntr.  et 
che  tutti  i  modi,  che  si  |ii  o|i<ineraniio  da  1' una  parte  et  <la  1  altra, 
si  consideraranno  sincerameute  dirittamente  et  con  ogni  charitli, 
soggiugando  tutte  le  voglie  et  passioni  humane  a  lo  spirito  santo, 
et  che  si  manderanno  il  più  che  sarà  possibile  ad  effetto  per  la  pace 
et  salute  universale. 

Cosi  intendendo  S.  S*^  che  non  si  habbia  da  mutare  la  forma 
servata  ne  gli  altri  concilii,  intende  similmente  di  non  voler  intrare 
in  far  absolutione  a  li  vescovi  dal  giuramento  dato  a  S*^  S.,  nè  con- 
cedere le  altre  cose  domandate  da  li  predetti  Stnrmio  et  Zanco,  per^ 
chè  è  cosa  tanto  chiara  che  nel  giuramento  predetto  non  si  contiene 
che  li  vescovi  habbiano  da  dire  contra  le  conscientie  lon),  che  pa* 
rena  una  vanità  a  pensare  di  vrtler  far  dechiaratione  che  fussero 
liberi  da  tal  •liuraniento.  et  tanto  piii  perchè,  se  si  concedesse  loro 
alcuna  de  le  cose  che  domandano  j»rima  che  li  Protestanti  venissero 
al  concilio,  parereldx'  che  essi  liavcssero  tirati  noi  ne  la  loro  oj)i- 
nione  et  in  un  certo  modo  viutii  la  causa;  oltre  che  non  s'  ha  sicu- 
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rezza  alcuna  che,  qiuurào  si  concedesse  loro  qnalchnna  de  le  COM 

che  flomandano,  li  principi  ot  gli  altri  dottori  havcasero  da  consen- 
tirvi, non  havondo  ossi  altra  lacultù  nò  promettendo  altro  che  di 
persuadoro,  il  che  dio  sa  se  potossoro  o  volossoro  poi  faro,  et  se 
dietro  a  (jiu  ^to  no  dimandassero  de  le  altre,  vedendo  in  S.  B"^'  tanta 
facilitii  nel  concodore. 

V.  S'""  dunque  farà  loro  inteiidoro  questa  risohitiono  che  ha 
havuta  da  S.  8*',  acoonij>a^ijnandola  con  quölle  più  cortesi  et  humane 
parole  che  saprà  usare,  appresso  li  assicurerà,  che  se  gli  concederà 
il  salvo  condatto  in  tal  forma  che  sarà  quanto  più  ampio  si  possa 
concedere,  et  tà  OBserverà  a  puntino,  li  farà  anco  capaci  del  desi- 
derio grande  ohe  da  la  vostra  banda  si  ba  de  la  pace  et  de  la  con- 
cordia de  la  chiesa,  et  li  eshorterk  a  venire  allegramente,  perchè 
sanuuio  accarezsati  et  con  ogni  sorte  d' hnmanità  aditi  et  &tti  capaci, 
che  nè  S.  B**  nè  li  legati  del  concilio  hanno  deùderìo  maggiwe  che 
di  trovare  nn  modo  col  quale  la  pace  et  unione  de  la  chiesa  si  possa 
restituire,  et  sopra  tutto  gli  assicurerà,  che 'I  rigore  do  T  inquisitìone 
usato  ne  li  tempi  passati  non  ha  da  spaventarli,  perchè  con  coloro 
che  vorranno  veramente  ridursi  N.  .S^'^  volterà  tutto  il  rigore  predetto 
in  clemenza  et  dolcezza  col  far  loro  V)enoticii,  et  simili  cose  in  questo 
senso  che  si  rimettono  a  la  prudenza  di  V.  S^". 

Ho  poi  ricevuta  la  lettera  di  V.  S"*  del  1  di  questo,  et  non 
sajìrei  che  altro  dirle  in  risposta,  se  non  ohe  quanto  a  la  provisiono, 
che  vorrebbe  che  se  gli  accrescesse  andando  <ju«'lla  eorto  in  volta,  io  nun 
ho  mancato  di  farne  buon  ofticio.  et  S.  S**  si  contonta  di  non  trat 
tarla  peggio  di  quel  cIm  huiin«»  l'atto  i  suoi  predecessori,  et  cosi  pro- 
curerò che  sia  essequito,  quaudo  sapremo  che  la  corte  si  metta  io 
viaggio. 

A  Möns,  llev""  Varmiense  non  ri.spondu,  perchè  la  sua  lettera 
non  contiene  altro  che  avvisi,  et  tengo  che  a  quest'  hora  debba  esser 
in  viaggio  per  Trento,  se  è  ancora  costk,  V.  le  haci  le  mani  in 
nome  mio  di  Roma  a  19  di  Luglio  1561. 

Die  rorlù  iìPììih-  Weisting  schììrsvf  sirh  uichf  nur  im  Gcdankenr^ange.  sondern 
auch  im  Wortlaute  an  das  Outachtm  an,  dos  die  Legaten  ültcr  Auftrag  d<» 
PaptU»  (vgl.  Anmerkung  eu  nr.  60)  in  dieaer  Angekgenlteit  erstatteten.  (JJie 
Legaten  an  Borromeo  1661  JuU  6,  Jreh.  Vat.  acta  cone.  ISO  fol.  56  Copie 
>v  c  X  VII  ine.)  Wird  in  der  vorliegenden  Weiewng  near  die MMumng  der  von  Sturm 
und  Zauchi  ijr^itcUten  Forderungen  tmrrrfilfimf  autgrftprorhni,  <o  wini  dinh  an- 
dereraeiU  Deifmo  aufgetragen,  in  »einem  (Jj.)  .Samen  dtc  heulen  aufzufordern, 
Moefc  2Vtml  s»  kommen^  und  .quelle  più  cortesi  et  humane  parole  ehe  saprà 
usare*  aneuioenäen.  Der  Nunli%u  glaubte  dieeem  Auftrag  am  heeUn  daimrA  m 
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etìisprechen,  da-si  er  feinen  Auditor  Cachius  zur  münäU<Am  Vèifiam^ung  mit  der 
nachfohjenii^n  InMrnction  nach  Strasahuni  mndte: 

Direte  al  Sturmio  et  Zauco,  che  per  satisfare  alla  richiesta  loro  ho 
cercato  di  penetrue,  ae  dal  «»»000110  eoocOio  di  Trento  sì  potette  etteuere 
qualche  forma  tale  di  sgevolensa,  che  bMtawe  per  indurre  loro  e  quelli  altri  delli 
quali  parlammo  insieme  ad  andare  al  detto  eoncilio;  et  che  quello,  che  io  ho 
inteso,  è  in  eorama  questo: 

Nel  eopradetto  santo  concilio  non  »'  lulirA  voce,  nè  si  cominciurà  trat- 
featione  di  cow  che  in  parto  alcuna  quantunque  minima  paia  repngnare  ali* 
antiqua  santa  forma  del  celebrare  li  coucilii,  se  non  quando  concilium  ipsum 
Ireqncns  erit;  et  «D'horn  sarà  udito  ofrn"  uno,  votaquc  ut  moria  est  colligen  tur. 

Essendo  dunque  ciò  più  che  vero,  direte  alli  prelati  che  V  unica  via  per 
proponere  quelle  cose  che  loro  hanno  mostrato  desiderare  è  questo:  che  si 
dispongano  di  andare  a  representarle  at'medefrfmo  coucìIìOt  et  qncÜo;  cercare  di 
far  la  j»ace,  tanto  più  che  volendo  la  S'-'  del  papa  che  ogni  decisione  in  cose 
^'im^]i  si  facoia  dnl  predetto  eoneìlio,  ritrovo  io,  »"he  li  Ke.v'"'  lepati  non  si 
renderanno  diffìcili,  dove  qualch'  uno  vorrà  domandare  che  le  cose  sue  siano 
udite  et  essaminato  da  una  scelto  déllì  più  qualificati  e  dotti  padri  d'  ogni 
nationc,  a  fine  però  che  le  dette  propositioni  s'hahbino  a  riferire  tutto  et  con 
più  maturità  al  pieno  concìlif». 

Et  poiché  le  cose  si  ritrovano'*)  in  cosi  houcsto  stato,  pregarete  li  pre- 
detti da  purte  di  dio,  che  Toglino  promovere  et  aiutare  (quanto  &  in  loro)  la 
pace  et  unità  della  chiesa^  affermando  che  In  questo  modo  piaceranno  a  dio 
et  haveranno  mercede  da^r  homini. 

Direte  aurora,  che  delle  prime  cose  che  usciranno  dal  concilio  (pu'sta 
senza  manco  ne  sarà  una,  che  si  darà  a  tutti  amplit^siuio  salvucondutto;  però 
esflortarete,  che  quando  ciò  si  faccia,  non  refintìno  questa  fatica  di  trans- 
ferirs»!  con  gl'animi  volti  sinceramente  alla  pa«»-  et  vacui  d'ogni  durezza  per 
fino  a  Trento,  perchè  mediante  la  grafia  ili  dio  è  <la  operare  clic  li  uiciuhri 
chiusi  neUa  christianità,  regnante  hoggi  questo  veramente  santo  et  pio  capo 
al  quale  per  sua  divina  dementia  è  connaesaa  la  cura  universale  della  chiesa, 
in  unum  tandem  corpus  coalescant  omnes. 

Si  anco  paresse  loro  di  volere  salvocondotto  particulare,  offerite,  che 
io  non  solo  gli  lo  farò  havcre  sufficientissinio  per  le  persone  loro  <'t  d'  ogn' 
altro  che  nouiinaranno,  ma  prometterete  che  gli  lo  farò  servare  a  pontino, 
aggiungendo  che  mi  consto  esser  mente  di  8.  B"*,  che  il  santo  concilio  non 
lasci  di  tentare  ogni  legitimo  jiacìfìco  et  mansueto  modo  che  possa  restituire 

la  pare,  onde  cosa  eertà  è,  che  oirn'  uno  har.ì  luiifo  con  pacienza  et  ean'ti\.  et 
tutto  quello  che  piamente  et  ragionevolmente  »arà  proposto  piamente  et  ragione- 
volmente sarà  admesso. 

In  conclusione  li  certificarete,  come  per  esperiensa  conosceranno,  che  11 
Rev"'  padri  soggiogando  ogni  passione  humana  al  spirito  santo  considera- 
runno')  le  cose  proposte  «lalT  una  et  1'  altra  jiarte  direttamente  sinceramente 
et  con  ogni  charità,  onde  loro  senza  fallo  deveranno  tvner.-i  buoni  et  coutenti 
di  haver  creduto  alle  mie  parole.  (UnékOirt,  jedoth  su  ISSI  Augtut  24  géMrig, 


•)  f,a,  quelle  altri  delle"  C&p.  „si  ritrovouo  in  cose  in  cosi"  Cop. 

*)  .considerando**  Cop, 
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lìom.  Bihì  Jìnrheriiiì  cofl  XVI  34  fol.  69,  Copie  sec.  XVI:  andere  Copien  im  Arch. 
Vut.,  Varia  l'olitu  orum  3tì  fol.  112  und  29,  fol.  350.)  Vergleicht  hmh  diese  Instruction 
mit  der  vorliegenden  Weimmg,  w  Bei§t  Heht  dae»  JMfm  mkum  Aitfirag  mAt  Über- 
B^ritten,  sondern  demselben  (lenhicl  t  cnfspruihen  hat.  Die  Ahlehnnmf  der  Fordentn<} 
vim  Sturm  %ind  Zani  iti  n  ird  mit  ircnigen  Worten  fih  iriJmii.  ihujrijin  >lHr<  htreg^i  in  höf- 
lichen und  eindringlichen  IVorten  an  beide  die  Aufforderuntj  gerichtet,  an  dem  Condì 
theiJsttnéhmen,  doH  Am  Mrimu^em  vonutrugen  tmdgemehtKmmUde»  ComeUvätem 
an  der  HersteOung  dei  kirMidien  Drieden»  tìUUig  Dieee  emOrmOidie 

Aufforderung  erschien  jedoch  dem  Papste  aLf  zu  tveitgehend.  ,quanto  al  parti- 
colare  <li  quei  lififtifi".  srhrieh  liurrornro  am  3<).  Auffust  an  Delfino,  h  N.  S"^  ii<>ii 
pHre  che  »i  habbia  ii  usare  tanta  ililigentiu  pur  tiruri<eli  in  »eiio,  se  loro  uon 
hanno  per  aventnra  voglia  dt  v«nirei.  tattavia  non  improba  qnel  ohe  V.  S***  ha 
fatto  vi  che  ricrtrda;  et  vuole  che  per  1'  advenire  eUa  dia  gitintamente  eonto 
a  H  Kev'"'  ledati  ile]  <-oji<m1Ì(>  eli  tutto  qiu'llu  die  le  oocrirrerà  ««»pra  queste  ma- 
terie di  hcreeiarchi,  ut  che  ineiemc  »ì  governi  nccondo  che  da  loru  sarà  ricor- 
dato.* (ArOi.  Vai,  rnnu.  «b*  Germ.  10  fol  181  Reg.)  Vgl.  oneft  nr.  TÈ, 


65'. 

Ddßno  an  Borromeo,  Wim,  1561  Juli 

Der  Kaiser  mwSnüigt  auf  das  entst^tiedenstef  dass  der  Fürst  von 
Siebenbürgen  (Johann  Sigismund  Zàpoìya)  durch  ein  Breve  sur  Be- 
schickung des  Concüs  eingdaden  werde. 

Arch.  Vat.  acta  ione.  l.'AJ  fol.  Ul  Copie  sec.  XVII  ine.  (Duplicata  gesandt  au 
die  Legaten,  eingelangt  m  2V>0frt  JmH  99.) 

L'nltima  Tolta  ch'io  mi  troTal  con  l' imperatore  avanti  ü  com- 
parire delle  ultime  lettere  di  V.  111"*,  cadendo  (vopoaito  del  con- 
cilio, io  dissi  ,lodato  dio,  sacra  M*',  che  questa  Tolta  nissiin  prmietpe, 

provincia,  m''  natione  potranno  dire,  che  S.  S***  non  li  habbia  chia- 
mati al  concilio,  essendo  stati  chiamati  tutti  eccetto  il  prencipo  di 
Transilvania*.  qui  S.  M**  si  oftmmosse  et  disse  ^questo  prencipe  è 
chiamato,  quando  ('  chiamato  il  re  d'  IJnglieria,  quia  est  subditus 
nK'ii.H,  licet  nujx'V  dofororit.  ot  sit  ausus  se  facere  roL'<^ni.  re  ncque 
Clini  S.  S'*'  ne(|ue  ni<>cuni  cinuniunicata'.  et  .si)<,'<riunse  iiescio  fjuis  illi 
dcderit  lame  titnium;  Transilvania  cniin  nunquani  tuli  rc<rnuui'.  et 
qui  c«nninci<>  a  t'armi  un  discorso  di  mez'lmra.  narrandomi  li'  raj^ioni 
»uo  al  regno  di  Un«;lieria,  et  diccliiarando  che  mai  liaveva  voluto  ce- 
dere alli  baroni  Ungari  li  quali  hanno  tenuto  et  tengono  mordicus 
chi  4 uri  regno  sia  elettivo,  concio  sia  cosa  che  S.  M*^  lo  protmide  &tto 
suo  hereditario,  non  solo  per  haver  consentito  il  re  LndoTico  d'Un- 
gheria suo  cognato  che,  morendo  egli  senza  heredi  (si  come  moilX 
succedessero  a  qnel  regno  la  sorella  (moglie  di  S.  M*^)  et  doppo  lei 
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Ii  snoi  figliuoli,  ma  ancora  per  antica  cessione  cbe  fece  il  re  Ladislao 
et  «Tanti  il  re  Ladislao  il  re  Mattia,  le  quali  tutte  cose  sono  ant* 

tentiche  presso  a  S.  M'*.  entrò  poi  a  narrarmi  la  conventione,  eh'  ella 
fece  intnitu  vv<;\»  Poloniae  con  la  regina  Isabella  madre  del  presente 
prencipe  di  Transilvania;  discorse  sopra  U  gran  torto,  ch'ella  gli 
fece,  facendo  contra  la  detta  conventione,  non  obstaiito  che  in  quella 
il  re  di  I^ojonia  si  obligasse  che,  mancando  la  rei^ina  Isabella  sua 
sorella  ovcro  il  tiijlinolo  suo  ni|i()te,  etjli  pirrllcrclìho  l'armi  insidine 
con  r  ini jxTatorc  contrn  di  loro;  raccontò  a]»]ir('--iii  le  crndcltii  clic  la 
morta  rt^^ina  Isabella  v\  (lo|H)o  lei  il  suo  tigliuolo  liavcvaiin  fatte  contra 
tutto  il  clero  (li  Transilvania;  disse  che  questo  |trencij)e  si  era  dic- 
chiarato  di  essere  huomo  del  Turco,  et  che  tutto  il  favore  ch'egli 
ha  da  Constantinopoli  depende  dal  fere  lui  professione  co  '1  detto 
Turco  di  tenere  la  Transilvania  in  nome  sno;  et  passando  a  narrarmi 
quanto  sia  già  ststo  grande  il  regno  d' Ungheria»  disse  queste  parole 
^la  Transilvania  et  la  Moldavia  sono  provincie  suddite  al  re  d'Un- 
gheria, et  fin  hoggi  io  scrivo  a  questi  „fideli  nobis  dilecto**,  et  il 
Moldavo  spesso  mi  scrive  come  suddito,  et  sempre  promette  che, 
quando  io  mi  moverò  con  forza  sì  gagliarda  che  si  possa  sperare 
di  bavere  a  resìstere  al  Turco,  egli  sarà  apparecchiato  ad  unirsi 
meco';  et  fece  tandem  fine  dicendo  questi  prencipi  sudditi  al  rc^^io 
d'Ungheria  sono  veri  sudditi  <le|  le.  non  sono  prencipi  liberi  come 
quelli  d' Alemanna,  ]tcrò  non  aceatle  cliianiare  le  sue  pei'sone  al  con- 
cilio, dovendo  andai'vi  li  amltasciatori  che  io  manderò  pro  re^rno 
Unjxariae  et  oninibuts  eideui  regi  et  regno  subiectis  pupulis  et  pro- 
viuciis'. 

Ritornato  eh'  io  fui  da  8.  31"  Ces.,  andai  (come  soglio)  a  Möns. 
Q]"*  et  Rev"*  legato,  li  commnnicai  tutto  ciò.  di  qui  è  forse  nato 
che,  bavendo  mandati  Y.  HI"^  li  brevi  et  commissioni  di  S.  S*^ 
drca  il  Transilvano  et  Moldavo  al  detto  DI"*  legato,  parve  a  S.  S*^ 
lU"*  non  solo  di  communicarmi  la  lettera  et  il  negotio,  ma  di  ricer- 
carmi del  parer  mio.  io,  rimettendomi  però  sempre  a  quello  che  pa- 
reva et  piaceva  a  S.  S""''  III"*,  dissi  che,  non  importando  molto  l' in- 
vitare questi  al  concilio  più  del  mese  d'Af^osto  che  in  quello  d'Ottobre, 
stimava  essere  bene  che  S.  S''*  Sl'^  lasciasse  di  dar  conto  a  S.  B""  della 
natura  di  questo  negotio,  non  essendo  questi  tempi  da  procedere 
meno  vhf  eirconspettamcnte,  dove  si  tratta  di  oftendcre  essentialmente 
prencipi  trrandi.  rispose  S.  S"'  111'""  che  io  diceva  bone,  et  concluse 
parere  anco  a  lei,  clic  la  dilatione  non  ci  ]»otesse  nocere,  et  essere 
Conveniente  che  S.  B*"'  saj)))ia  <iuello  che  mi  ha  detto  1'  im|»eratore; 
quae  enim  du  uovo  emcrguiit,  uuvu  cuutiilio  iudigcre  planum  est.  a 
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queste  cose  mi  pare  d'agrgiungorc  per  l'obligo  chf  ho  con  S.  S**  et 
a  V.  S"''  TÌI"""  (quello  che  stima  et  coniettora  la  debolessa  mia  in 

questa  materia. 

Se  S.  S"  mamla  al  Transilvano,  et  imn  lo  eliiaini  re,  1«-  Irttcrt' 
non  saranno  torso  accettato,  l' huonio  potrà  l'acihiiente  essere  deriso 
et  [>er  avventura  mal  trattato,  perchè  ivi  sono  genti  che  hanno  del 
Scyta,  et  quel  giovane  ])rencipe  è  governato  da  huoiuini  che  sentono 
più  del  Turco  che  del  Christiane. 

Poi  ancora  se  S.  S*^  lo  chiamasse  re,  prima  h  da  temere,  eh'  egli 
per  non  havere  bnon  conseglio  non  sia  per  stimare  l'inrito;  et  h 
appresso  da  considerare,  se  il  sno  accettare  dell'  invito  importa  tanto, 
che  pro  tentarlo  senza  certezza  del  fine  s'habbia  da  sprezzare  la 
certezza,  che  si  pn6  hayere  d' offendere  sà  al  vivo  T  imperatore  et  il 
Ser^  re  di  Boemia,  dico  offendere  al  tìyo,  perchè  mi  consta  che 
molto  più  poserà  alle  dette  ^l^  questo  &tto,  che  non  è  [)esato  al  re 
CSatf*  quello  circa  il  re  di  Navarra.  et  se  bene,  quando  S.  B*^  si 
sark  risoluta,  io  terrò  per  buona  et  santa  ogni  sua  risoluti one,  si 
come  per  buona  et  santa  tengo  anco  la  sopradetta  circa  il  re  di  Na- 
varra,  nondimeno  come  ser\'itore  eh'  io  sono  tìdelissimo  di  S.  B  et 
di  V.  S"*  111'"*  stimo  essere  tenuto  ad  avvisare  simplicemente  le  cose 
come  le  intendo;  et  per  scrivere  hoi-a  tutto  quello  che  m' occorn', 
non  tacerò  questo  che,  havendomi  detto  il  dottore  Cromerò  aniha 
sciatore  del  Ser"***  re  di  Polonia  di  bavere  scritto  in  questa  materia 
ad  alcuni  Rev*'  cardinali,  se  bene  l'huomo  altramente  ha  di  buone 
qualitii,  nondimeno  può  essere  certa  V.  SI"*,  che  in  questo  caso 
è  tro|)po  passionato. 

Non  lasoierò  ancora  di  dire  che,  dovendo  essere  absente  da 
questa  corte  Möns.  DI"*  et  Rev**  Varmiense,  quando  V.  HI"*  mi 
darà  risposta  sopra  ciò,  in  evento  ohe  a  S.  B*^  piaccia  di  perseversie 
nel  j)rimo  proposito,  sarà  certo  necessario  scrivere  a  Trento  al  pre- 
fato Rev"'**  Varmiense,  che  per  sue  lettere  mi  nomini  le  persone  chi 
si  hanno  a  mandare,  che  commissione  et  somma  de  denari  si  baverk 
loro  a  dare,  et  che  soprascritta  s' haverà  da  tare  alli  brevi;  perchè 
come  circa  fpiesto  idtinio  io  non  saperci  mai  risolvermi,  cosi  quanto 
alli  altri  particolari,  niain  .indo  io  di  co^rnitione.  non  vengo  a  restare 
buono,  se  non  per  <  ssctjune  quanto  mi  sarà  commaudato.  —  —  di 
Vienna  alli  22.  di  Luglio  iótJl. 

Mit  (U:h  in  dem  vorlù  'l'Hili »  »/ov'i'»''»(  niflmllim  )\  Aeinf.trrunfjni  dr-<  Kni^ert 
(atu  welchen  der  Sats  über  die  staatsrechtlidic  Stellung  Ungarn«  hervorzuheben 
ist)  Bind  die  Äueführungen  •«  der  Wtinuig  an  Arco  vorn  3.  ÄepteMAer  M  SiM, 
Acten$tüdx  tur.  130  tu  verffiadien. 
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Delfino  an  Borrùmeo.  Wim,  ]'>(j1  Juli  22. 

Unterredung  mit  deni  Kaiser  (am  20.  Jidi)  über:  die  Knt>)iiiionj  des 
Jiisrhofs  von  Wi')t  ~n))i  Kìzhisrììof  von  J*ra(/,  Ah.^endan;i  kais'rlirJur 
desandtry  navh  Trinit,  Bescliiilioitj  dts  Cuncils  iliireh  die  liisdtöfa 
der  Krbländer,  eventuell  durch  Frocuratortn  dersiihen. 

Arch.  Vat  acta  cane,  mo  fol.  04  Cojjie  xcc.  XVII  ine.  (Duj^icat,  getondta» 
dte  Legaten,  eingelangt  in  Irient  Juli  29). 

Möns.  III""  legato  et  io  dopoi  1'  ultime  lettere  di  V.  S™  DI»* 
andasaimo  alla  M**  Ces.,  et  datole  il  breve  di  S.  S»*,  faeetomo  of- 
ficio perchè  ella  si  contentaaso  di  lasciare  and««  H  suoi  ambasciatori 
et  prelati,  ella  ci  spedi  in  poche  parole,  dicendo  che  si  rìsolyaebbe 
et  poi  ci  darebbe  risposta,  dne  giorni  dopoi  ella  nell'  andare  alla 
espella  disse  al  Rer**  legato  et  replicò  nel  ritornare  a  tatti  dne 
quello  che  V.  S''*  01"»  intenderà  dalle  lettere  di  S.  S^*  HI"",  et  quando 
ci  licentiammo  da  lei,  rivoltasi  a  me  disse  ^venite  nnntio  alla  prima 
bora  doppo  desinare,  chè  voglio  parlarvi'. 

La  S.  dnnqne  mi  disse  prima,  che  si  era  risolata  di  no- 
minare per  la  chiesa  di  Praga  il  vescovo  di  Vienna,  ma  con  condi- 
tione  eh*  egli  lasciasse  corto  hospital*'  che  ha  in  Boemia,  ondo  voleva 
dar^rli  ti"o  «^'jurni  di  toiiipo  por  {n  iisarc  ot  risolvorsi.  io  lau<lai  la 
dcliboraiiono  di  S.  M'',  porcliò  in  <*trcttt)  (jucsto  voscovo  è  ben  Catto- 
lico, sa  prodicaro,  ot  ò  uso  a  vivore  senza  dar  scandalo. 

Entrò  ella  poi  a  dire,  che  li  due  prelati  d'  Ungheria  1"  uno  no- 
mine suo  et  l'altro  nomine  episcoponun  eiusdem  regni  sarebbero 
certo  a  Trento  primo  che  li  Spagnuoli.  et  io  qni  risposi,  ohe  mi 
pareva  necessario  che  S.  M*^  mandasse  al  concilio  non  solo  come  re 
d' Ungheria  ma  come  arciduca  d' Ànstrìa  et  come  imperatore;  onde 
le  nominai  tatti  li  prelati  d' Austria  eh'  ella  poteva  incaminare  senza 
difficoltà,  et  feci  instanw,  ch'ella  mandasse  ambasciatori  die  resi- 
dessero  nomine  suo  cesareo,  et  parte  se  non  tutti  de  i  prelati  pren- 
cipi  d' imperio,  qni  entrò  a  dire  S.  M**,  quanto*)  lei  haveva  fatto  per 
indurre  il  conte  di  Elfestain,  che  accetasse  il  carico  di  questa 
amhascìera  al  concìlio;  ma  che  essendosi  egli  escnsato,  et  havondo 
lei  penuria  grandissima  di  nobili  graduati  Cattolici,  non  sapeva  dove 
volgersi,  purchò  non  mancheroì(l)e  di  pensare  et  di  risolversi  nel 
manco  malej  poi  mi  cUsse  ^perchè  come  imperatore  voglio  mandare 

^quando**  Copie. 
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an  vescovo  ot  im  laico,  come  fin  hora  son  stato  [m")]  dubbio  circa 
la  persona  di  [vescovo  di"]  Naustat,  così  por  liora  sono  risoluto  che 
questo  vada*;  et  replicò  di  volersi  anco  ]irestissirao  risolvere  circa  il 
laico,  quanto  poi  alli  prelati  jireneijji  d  imperio.  _v()i'  disse  sapete 
quello  che  da  loro  vi  è  stato  risposto;  p<'rò  ve<lerenio  che  risolutione 
tara  la  Francia,  et  poi  farò  anco  in  questo  dal  canto  mio  quando 
debbo',  et  a  quello,  che  toccava  li  prelati  delli  stati  .suoi  hereditarii, 
rispose  nominandoli  tutti,  et  mostrando  che  alcuni  per  povertà  altri 
per  decrepità  et  in  somma  qnasi  tatti  havevano  scasa  safHciente. 

10  coniatai  prima  qaesta  olthna  parte  sì  gagliardamente^  che  se  ben 
ella  non  mi  replicò,  conobbi:  che,  se  S.  S*^  come  da  se  dirà  all'  ora^ 
tore  di  S.  M*^  che  la  rìcerchi  et  preghi  a  nome  di  lei  che  faccia 
per  hora  andare  a  Trento  almeno  il  vescovo  di  Trieste  con  qndlo 
di  Labaco,  et  in  conformitli  scriva  a  me  che  solleciti,  non  saià  dif- 
ficile eh'  essa  M'^  faccia  più  che  da  dovero  per  farli  comparire  subito 
tutti  dae.  et  perchè  eUa^**)  qoanto  alla  Slesia  et  Moravia  nelle  quali 
due  latissime  provincie  non  sono  più  che  due  vescovi  cioti  Oioraucense 
in  Moravia  et  Waratislavicnse  in  Slesia,  disse  S.  M'*  il  vero,  cioè 
che  (juello  di  \\'aratislavia  era  decrepito  et  quasi  sempre  l)riaeo.  et 
questo  de  (  )hnnuc  stupido;  respondendo  io:  se  non  jtotranno  andare, 
dovcranno  mostrare  alnn^io  la  debita  riverenza  et  (diedienza  al  con- 
cilio, iscusandosi  et  nuindaado  procuratori  idonei  con  sutticiente 
mandato,  qui  replico  S.  M**  in  questo  modo  ^vi  consiglio  a  mandare 

11  brevi  di  S.  S*^  alli  due  predetti  per  (gualche  persona  discreta,  perchè 
io  aggiongwò  mie  caldissime  lettera  et  senza  &II0  sodis&ranno  almeno 
in  qaesto  che  manderanno  al  concilio,  come  voi  havete  tocco  et  a 
me  pare  conveniente*,  io  dunque  starò  aspettando  quello  che  circa 
ciò  mi  commanderà  Y.  S*^  DI"*,  poi  perchè  essa  M^,  quanto  all'  atto 
et  ufficio  che  vuole  et  deve  fiire  come  imperatore,  si  stima  di  essere 
in  neccssitìi  di  procedere  con  ogni  cautela  et  oircumspettione  possi- 
bile, haveudola  io  tenuta  a  tedio  et  provocata  a  parlare  più  forse  di 
quello  eh'  ella  haverel)be  voluto,  conoscendola  non  rihavuta  più  che 
tanto,  et  jiarendomi  di  sapere  la  natura  di  lei.  dissi  che  mi  riservavo 
a  parlar  seco  un"  altro  j^'iorno  in  questa  materia;  et  ella  con  benij^no 
gesto  mi  rispose  che  ciò  riun-tteva  al  mio  beneplacito,  et  con  (juesto 
mi  licentiò.  ritoiuierò  io  duntjue  un  trii^i-no  di  (juesta  settimana  da 
essa  M'";  et  tenterò  questa  parte  si  fattamente,  che  come  ardisco 
promettere  a  V.  lU'^  che  non  offenderò  nò  esaspererò  l 'animo 
di  lei,  cosi  spero  di  bavere  a  rìtrar  tanto  almeno  dell'  inclinatione  et 
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penaier  buo,  ehe  in  questa  materia  (la  quale  è  Teramente  essentìale) 
non  resteremo  ponto  al  buio. 

A  Mona.  HI**  Vannionsc  ho  dato  conto  sufficiente  di  tutte 
qneate  cose;  et  certo  che  in  ogni  detto  et  fatto  di  qnel  S**  si  com> 
prende  tanta  pietii,  che  io  non  mi  sento  bastante  a  rcpresentarla  con 
mie  parole  di  Vienna  aiU  22  di  Luglio  1Ö61. 

Die  am  SMuste  de»  vorìiegenden  SdvnSbem»  tn  Auetièhi  geeteOie  tmierUéhe 
Unterredung  mit  dem  Kaiser,  liei  weieAer  da-s-  Vt  rhalten  dea  lieivhes  zum  Concü 

hrxprochen  werden  sollte,  ftnul  schon  am  närhsU  n  'J'uj  —  i'.l.  Jidi  —  ntait.  Ih  r 
Kavier  iries  darauf  hin,  dass  eine  Besdiickung  des  Concilt  durch  don  Keich  nur 
dimm  erfolgen  werde,  wenn  vorher  ein  Beichstag  ekUtgefunden  luitte,  und  das« 
die  AuuitAten  auf  das  Znetandehmmen  eine»  »oiehen  gering  «tan.  .non  sperava 
molto  r  imperatore',  lautet  der  xh.s  erhaltene  Aitung  am  dem  Berichte  Delfmo's  über 
diese  T'nterredinhi.  i  lu-  In  ilirtu  ini))<  riulc  si  fjieos!«?,  scnzji  la  quale  nò  li  prìncipi 
4ui  ili  (ìerinaiiiu  Cattulici  »ariiino  uniiuti  u  Trento,  né  li  Protcutunti  barvbbero 
accettato  il  concilio;  è  ben  vero  che,  quando  vedeuero  che  tutti  li  regni  man- 
dassero,  li  ciottoli  non  saprebbero  ricusar  la  dieta;  et  perciò  è  bisogno  fan 
iuHtantia  che  l"ianc(  !*i  uiandin-i,  poiché  Spaignuolì  accettano,  et  1'  imperatore 
al  sicuro  inauUarà  per  1'  Hungaria  et  altri  s\v>ì  stati'.  (Modena,  arch.  di  stato, 
fate,  concilio  di  Trento  Heft  .VamtteiMts  episn^ji'  p.  32.)  Vgl.  damit  Sdhreiben 
Ferdinand»  an  den  Aipit  von  1561  JuU  83  bei  Sidcd  AetenttOdie  nr.  123  i  Über 
die  Verhandlunf/en  der  hainerlichen  Gesandten  mit  dem  Kurfürsten  rgl.  OötSf 
Majnmilian^i  II.  Wahl  zum  römischen  Konige.  61—63. 

JJas  im  Eingange  des  vorliegenden  Schreiltens  ertrahnte  Breve  ist  gedruckt 
bei  Stehet,  Actenstücke  nr.  122.  Da»  Schreiben  von  Hosius,  auf  das  Bezug  genommen 
wrd,  i»t  datirt  vom  S3.  JüU  und  enthält  die  Angabe,  da»»  die  Seitreiben  Borro- 
'  -  Mj/i  Juli  3  3— 5  (tgl.  nr.  62)  H.  am  17.  Juli  zukamen,  und  dass  Tags  darauf 
II  und  Del/iuu  dt  tn  Kaiser  dax  Brei  e  uhi  rr»  idüen.  ^tertio  post  die',  fährt  II. 
fort,  ,cuui  du  more  M**"*  illiu»  ad  capellain  comitarcr,  dixit  mibi,  quod  iaiu  »u 
reiolverit,  quodqne  deliberaverit  omnino,  quam  potent  celerrime  suos  Tridentnm 
Biittere;  oetemm  diem  certuni  assimilare  se  non  posäe.  ego  mihi  urgendam 
ainplius  esse  non  pittavi,  sc«!  <Ic  })i  iii)in()  responso  M"  eins  ejii  ^rratia*;.  repe- 
tivit  autt  iii  ipsiuB  M""  hoc  i(hin  prcst'iite  I)'"'  Deltìno  inissa  iam  alooluta. 
itaque  nihil  iam  vìdeo,  quod  impedire  me  queut,  quomiuus  proxima  hebdo- 
mada  deo  bene  iuvante  in  viam  me  dem.  cnperem  enim  medio  mense  Angusto 
Tridenti  esse*.  (KrakeM  ITm'r.-W.  eod.  leo  Min.) 

Uéber  die  Prager  Angelegenheil  vgl.  Anmerkung  su  nr.  73». 

Veber  die  Jlnimìiuftijtti  des  Kai.'ters,  geeignete  Persttnlichhiten  als  Vertreter 
auf  dem  Condì  zu  gewinnen,  rgl.  die  £usammenfas.<ende  Darstellung  bei  iSiikel, 
Aetenetüdce  nr.  134  Note;  hier  »ei  nnr  bemerkt,  dass  nicht  nur  Graf  Georg  von 
BUfenetem  deftnili»  aMdtnte,  »andern  da»»  oneh  die  VeHtandlungen  mit  don  Bi- 
»ekof  «OB  Wr.-Nen^ait,  Caspar  von  Logau,  »dteUerten. 

Die  harten  Worte,  die  der  Kaiser  nach  dem  vorliegenden  Srhrelbcn  ültcr 
die  Bischöfe  von  Breslau  und  ülmütz  äusserte,  fintini  (iii'lcnn  iHg  keine  Bestäti- 
gung. Beide,  Balthasar  con  l'romnitz,  Bischof  von  Breslau,  uiul  Marcus  Kuen,  Bischof 
von  (Hmv^Zf  maren  hotMäag^  und  denhaUt  aiumer  Stande,  an  dem  Concü  permMich 
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tfitil:iiiuhiiuii.  viß.  lleijne,  Dorum.  Gench.  von  Breslau  3,  741 — 758  und  fTofaiy, 
Kitchl.  Ju^uyiitplne  von  Mähren  I.  1,  GS— 70. 

Dem  vorliegenden  Schreiben  uxxren  zwei  Berichte  D.'  vom  9.  und  16.  Jvli 
vorauegegangen  (Artk.  7af.  acta  cane.  ISO  fei.  74.  81.  Copün  eee.  XVII  tne^ 

DupUaite  tjemndi  an  die  Ijcgaten,  eingelangt  in  Trient  Juli  15.  22).  Am  9.  Jtdi 
—  rar  Kintreffen  der  Xachricht,  dns.t  König  Philipp  die  Conrihfiulh-  inuii  notinufn 
liabe  —  incidete  />.,  dem  Kaiser  crsdmne  es  bei  der  etcei/eUiaften  Haltung  Frank- 
reidh«  tmd  Sptmieng  bedetMidi,  Oetandie  naeh  Trieni  tu  idUdben,  da  für  ihn 
und  sein  Haus  nur  Gefahren  daraufl  entspringen  AònuteM,  denn  die  deutschen 
Fttrsl'tt  Sf  inii  dem  ('niuil  nhittneiijl .  iWviterer  Inhalt:  Sendung  J<*-<  l\rz1tis(hoß 
von  (Jaldtia,  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  (SO;  Nachricht  über  einen  Zusammennto.*! 
würtembergischer  Tntppen  mit  denen  de«  Uerm  v.  Bietdx,  tgl.  Anhang  nr.  IX; 
Oerücht,  dass  der  Herzog  von  Ferrara  wegen  des  Preeedenssireites  mit  Toscana 
,«Mi  gran  dottore*  an  den  Kaiser  senden  woüe). 

Im  zweiten  Berichte  rom  15.  Juli  meldete  I> .  (his^i  d'-r  Kaiser  am  13  Juli 
den  beiden  Nuntien  von  der  Annahme  der  ConcilsbuHe  durch  König  Philip])  Mtt- 
theilung  gemacht  und  dan  Geri4cltt  erunihnt  habe,  dass  zur  Versamtnlung  der 
pramösischm  J*r&aUn  aw3t  CaMn^  Fietro  Marter  und  Besa  eingdaden  werdoi 
sollen.  D.  nahm  dies  zum  Anla.<i.<!,  um  den  Kaiser  auffordern,  alle  thunlichen 
Schritte  zu  unternehmen,  damit  i1ii<f  J.'inladumj  von  Ketzern  ìinierbleiì>e.  iras  ihm 
auch  der  Kaiser  zusagte.  (Weiterer  hütalt:  MitiiteUung  des  Kaisers  über  die  Ge- 
smidtedte^  des  SuUmt  SUUman  II.  «m  de»  8At^  vom  JRvritni  helre^  Antìiefmmg 
Bejesids,  vtß.  Berichte  Jjttna's  von  im  JuH  $.  15  Doeum.  inid.  98,  S33—a35.) 


66. 

Barromeo  an  Ddfino.  Rom,  1561  Jtdi  26. 

ZüüichvriUKj  der  fraiizosi.schoi  Jliyiiruiiij  hiln/jcnil  dir  Ihschickuug 
des  Cotwils  und  die  VtrmmnUung  der  framöskcUen  i*rälatcn;  Auf- 

endgdtigen  Entttihlmse  betrat 
der  ConcUtòeschiekung  gu  hesHmmett;  der  Fapst  i/Dümckt  genauere 
Naehridden  viber  den  ErMbisehof  von  Gidaiia  wnd  die  Vertagung  det 
Presslmrger  Beidistages;  Auftrag  an  D.,  die  Legaten  von  allen  auf 
da$  ConeU  hegüsßiehen  Angdegenheüen  tu  unierrieiUen  und  in  Hin- 
Jcutiß  etveicrlei  Berichte  nach  Jlom  zu  senden;  der  PofUf  trägt  den 
it  al  iniischen  Frälaten  auf,  sich  zur  Abreite  nach  Trient  vormibereiten; 
Sendung  von  500  Scudi  an  D. 

Ardh.  Vvt.  mm»,  di  Qerm.  10  fok  n$  Beg. 

So  sarà  vero  qud  che  6criye  V.  S""  per  raltinia  sua  dì  9, 
cioè  che  r  imperatore  da  se  si  risolyeià  a  mandar  li  snoi  ambasciatori 
et  prelati  a  Trento,  subito  che  intenda  che  'I  re  Cat**  sia  rìsolnto 
a  mandare  li  snoi:  io  non  dubito  che  a  quest'  bora  la  M*^  8.  haverà 
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effettaatR  questa  sna  ilclliiorationo,  perchè  (se  non  prima  per  altm 

viaì  j>cr  le  mie  di  5  Mona.  Rev""  Vanniense  et  voi  haverete  inteso^ 
che  S.  M''  Cat'*  s'è  in  tutto  rimessa  al  voler  di  N.  S'"  circa  il  con- 
cilio, promcttcìulo  di  voler  assistere  con  li  oratori  et  prelati  suoi, 
a  (juali  prelati  ha  fatto  intender  che  dopo  le  prime  acque  d'  Ariosto 
8  Inviino  a  la  volta  di  Trento,  ot  di  ])iii  il  nuntio  in  Francia  per  lo 
ultiin*'  sue  di  10  ci  avvisa  che,  havendo  «luelle  M''  intesa  (jnesta 
risólutionc  di  Spagna,  esse  ^\\  dissero  chiaramente,  che  non  vole- 
vano lassarsi  prevenire  dal  re  ('al  '  in  mamlar  li  lur  prelati  et  ani- 
bucìatorì  a  Trento,  et  Y  assicurarono  che  ne  l' adunanza  de  vescovi 
inatta  per  li  20  di  questo  non  ai  tratterià  d'altro  cbe  de  cose  trat 
tande  in  concilio  generale;  di  modo  die,  se  alla  ricevuta  di  questa 
S.  M*^  Ces.  non  si  sarà  risoluta,  V.  S"*  non  manchi  di  fiume  gagliardo 
officio  in  nome  di  N.  S'*,  persuadendolo  dal  grado  che  tiene  et  da 
le  tante  promesse  fatte  più  volte  a  fare  che  venga  a  T  effetto  di 
questa  risolutione. 

N.  haverià  voluto,  che  V.  S"*  havesse  scrìtto  più  particolar* 
mente  le  cause  che  inducono  quei  signori  a  intw^'etare  male  la 
venuta  de  l'arcivescovo  di  Galatia;  et  se  il  detto  arcivescovo  passerh 
j>cr  costìi,  aspettiamo  cIm'  la  ci  scriva  tutto  (|ni  llo  che  haverìi  cavato 
da  lui,  et  che  giudicliciii  dei^no  di  nostra  notitia  sopra  (piosto  suo 
particolare,  et  V.  S"^  nsfnt  ancln'  un  poco  di  straordinaria  diligenza 
j>cr  scoprir,  che  animo  ì-  il  suo  et  di  suo  padrone  in  questa  sua  veimta, 
et  che  sorte  d'  autorità  egli  porta  dal  detto  suo  padrone,  et  se 
V.  8"*  potesse  anche  persuadergli,  che  tratanto  che  le  cose  del  con- 
cilio piglino  forma  (il  che  non  può  esser  prima  che  li  prelati  di 
Spagna  siano  venuti)  egli  vcngbi  sin' a  Roma,  non  sarebbe  se  non 
gratissima  a  S.  S*^. 

Möns.  Rev"*  Varmiense  scrive,  che  la  dieta  di  Possonio  non 
si  farà  più  per  adesso,  essendosi  rimessa  in  altro  tempo,  et  perchè 
questa  è  pur  risolutione  d' importanza,  N.  S**  s' è  maravigliato,  che 
V.  8"*  non  ce  ne  scriva  cosa  alcuna. 

Altre  volte  io  scrìssi  a  V.  8"»  che  avvisasse  li  Rev»'  legati  del 
concilio  di  tutte  le  cose  che  le  paressero  degne  di  lor  notitia  nel 
particolare  del  concilio,  il  nuvlcsimo  le  replieo  adesso  di  espresso 
ordine  di  S.  S'-».  di  più  perchè  N.  S"  lia  deputata  una  congregatione 
d'alcuni  cardinali  quali  hahhino  a  inttuid^re  el  eonsultare  tutte  le 
occorrenze  del  concilio,  vt  S.  S''  vorrà  che  in  detta  congregatione  si 
leggano  et  mostrino  tutte  le  lettere  che  parleranno  di  n<*gotio 
conciliare,  V.  S""''  sarà  advertita  da  mo'  innanzi  a  scriver  sempre 
una  lettera  appartata  quel  che  gli  occorrerà  scrivere  in  materia 
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(ii  concilio,  acciò  sì  possa  mostrare  sensa  scoprire  il  resto  de 

uegucii. 

ha.  S.  fa  hora  V  ultima  intimatione  a  tutti  li  prelati,  che  si 
preparino  d'  andare  a  Trento  a  le  prime  acque  d'  Agosto;  et  la  ùk 
di  bocca  propria  a  li  presenti  in  curia,  chiamandone  quattro  opii 
{giorno  et  jtarhxndo  lor  da  hoIo  a  solo;  et  aj^li  ab.s<'nti  si  scrive  d'or- 
dine di  S.  8".  il  ehe  ho  voluto  dirle,  perchè  sappi  che  da  la  banda 
nostra  non  si  manca  il'  o^nì  possibil  cosa. 

(Quando  il  Fata  partirà,  se  gli  daranno  ÓOO  scudi  da  ]>orti4re 
citiitanti  a  V.  S"*,  et  questi  saranno  jtarte  in  satistattiune  di  quei 
eh'  ella  ha  d'  havere  per  spese  fatte  in  servitio  di  N.  8'"'',  et  il  resto 
per  aiuto  di  cosUi.  in  che  la  può  ei>noscerc,  quanto  8.  8'*  sia  benigna 
et  gratiosa  verso  lei,  et  quauto  io  tenga  memoria  de  le  cose  che  la 
mi  scrìve  per  conto  suo.  di  Roma  a  26  di  Luglio  1561. 

Mit  der  im  vorliegenden  SchréSbtn  mäiakenen  Mittheilung  über  die  Hai- 
tung  Frankreichs  aìikI  die  Eròrtermgm  hei  Sieküf  AcUnstüdce,  Anmerktmg  m 

nr.  J25  zu  vergletihtn 

Ueber  den  Erzbi^chof  von  GakUia  Jtatte  Husius  am  2.  Juli  IjOI  gemeldet: 
che  gli  vien  scritto  di  Polonia,  che  in  l^eopoli  è  stato  1*  arciveecoyo  di  Galatiat 

Gr*-i  .1  ('  iiioltu  litterato,  il  quale  in  nome  de]  piitriurca  di  Coiistuntiuojtoli  va 
al  re  <li  INtloiiiii,  priiiui  por  sìpiiificnrii  che  la  <liif>i!i  itri<Mitale  ha  ilaniiatìi 
d'  herceia  la  dottrina  Lutherana,  et  poi  per  pregarlo  che  non  lassi  penetrare 
nei  suoi  regni  et  maasime  in  Boasia.  et  ehe  il  detto  arciTescoTO  dice,  che 
di  là  viene  per  intravenir  in  nome  del  detto  patriarca  al  concilio  Triden- 
tino, apnosccns  sanotao  mmHs  primatmn.  (Arch.  Vat.  acta  com.  13s  fol.  55. 
E^tr.).  Diese  Xachricht  (die  Hosiua  mit  firosser  Frende  erfiilllc  muì  ron  ihm 
den  Legaten  in  Tricnt,  dem  Nuntius  in  Spanien  und  Maxim  dm n  mUgethcUt 
wurde)  hatt$  Ddfkw  m  Bemm  Berithte  wm  9.  JuU  mii  dm  mAtttheitden  Se- 
mnknniji  H  begibt,  auf  welche  unser  Schreiben  sich  bezieht:  Tawi?^«,  t  he  tjui  m 
è  huvuti.  de  tnetrnpolita  di  Galatia  mandato  al  concilio  dal  patriarcha  di 
Cou8tuntinupuli,  mi  è  parso  d' importanza.  1'  ho  ponderato  con  S.  Ces.  et 
co  *1  conte  di  Luna,  ma  finalmente  dove  hanno  luoco  certi  hrnnani  impor> 
tanti  rÌHpetti,  pare  che  la  pessima  conditione  de  tempi  nostri  accieehi  ti  ga- 
pliiinlMUKMitf  ogni  porti'  di  huoino.  che  dio  resta  scordato  in  tutto.  Welcher 
Art  dic  Bedenken  den  Aoimt^  und  l.una'.'i  iraren,  auf  teelche  D  anspielte,  ist 
nicht  SU  ersehen.  Auch  der  Bericht  Luna  s  com  J5.  Juli,  tn  welchem  die  òetuiung 
d€8  ErOnttkof»  erwähnt  wird^  iäut  dme  Frage  gmu  im  Dunkdm  (Doctm. 
inid.98,fm.) 

Der  ungari.tche  EcivhMag,  der  :ucr»t  am  24.  April  1561  in  Presebwrg  9er- 
sammelt  werden  sollte,  irar  für  den  1.  AiKjiist  diesem  Jahres  in  Aussicht  /jrnommen 
worden,  um  auf  demselben  die  Kritnung  Maximilians  sum  Konige  von  l'ngarn 
vommehmm.  Da  jedoek  MaximStian  gegen  da»  KriSmmf^xremomdl  Bsdenlwi 
erhöh.  n  <!>ccUve  die  OestatUmg  der  Cammtmion  unter  beiden  Gestalten  verlamgU 
(vgl.  Anmerkung  zu  nr.  51  und  nr,  78),  wurde  der  Zueanmmiritt  des  MeiAetagee 
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aufgeschoben.   Das  Sehreiben  mn  Hotku,  wikktB  dk  MMmtg  mMdt,  in 

der  Krftkatter  Sammlung  nicht  erhalten. 

Der  am  Schlüsse  des  vorliegendeH  Schreibens  geitamU  Fata  toar  Secretar 

67. 

Delfino  Hit  den  (\trd'nì(d  von  Muìdua.  Wien,  1501  Juli  29. 

(irur.^KHff  dvs  AV/ /sVT.s"  ;  Ahreisr  von  Ho^tiuR;  ithrr  dir  Atnirndntnf  von 
(ir.-ifuidtrn  suni  (\mrU:  Einicirkung  Frankreidis  auf  Spanien  zum 
Zwecke  der  Annaiime  der  CoiicUsbulle. 

Afdt.  Vat.  Oda  eoiK.  ISO  fcü  10»  Copk  «ee.  XVII  ine. 

Cosi  mi  ritruovo  questa  settimana  sonza  nuovo  di  momento, 
che  sono  stato  vicino  a  lasciaro  di  scrivere  a  V.  S'^"'  ili'"';  nondi- 
meno per  non  cominciare  ad  intennettere  et  per  scrivere  })ur  (pial- 
clie  cosa,  le  dirò  prima,  che  la  .M'"  Ces.  si  è  moho  ben  rihavuta, 
onde  possiamo  sperare  di  haverla  ancora  a  godere  con  l'aiuto  di 
dio  qualche  anno.  ^ 

Möns,  ni"**  Varmimise,  presentato  da  S.  M*^  Ce>.  dì  13  coppe 
d' argento  dorate  alla  Tedesca,  partirà,  se  non  hoggi,  domani,  lasciando 
nelli  buoni  tatti  desiderio  della  sincerità  et  pietà  sua  yerammite 
grandissima. 

S.  M*^  persevera  '  affirmando,  che  li  dne  preUti  deputati  per 

Ungheria  saranno  in  Trento  prima  clie  li  prelati  Spagnuoli.  de  am- 
basciatori che  comparischino  nomine  cesareo  né  de  prelati  Tedeschi 
non  solo  non  si  parla,  ma  dicendomi  Möns.  Ili"*'  Varmiense  che 
S.  ({uanto  a  ciò  non  si  è  dicchiarata  intieramente,  io  resto  con- 
fuso molto;  onde  non  useirk  questa  settimana,  che  farò  ogni  prova 
pr  hen  chiarire  questa  parte,  dalla  quale  j)are  che  dipenda  quasi 

il  tutto.  di  Vienna  alli  29  di  Luglio  ir)til. 

In  questo  punto  F  ambasciatore  del  re  Cat'"  mi  ha  tatto  sapere, 
come  di  Spagna  se  gli  scrive,  che  Francesi  sollecitavano  «luella  M** 
ad  accettare  la  bolla  del  concilio  et  mandarvi  li  suoi  prelati. 

/>fV  GnifKuttff  (lis  Kaisers,  der  an  rinem  Fiebern u fili  crlrankt  trar,  h^MU 
die  Cune  von  grosser  Sorge  Die  erste  Aurhrieht  von  der  Erkrankung  tcar  Bor- 
romeo von  den  Legaten  in  Trient  zugegangen,  welche  am  21.  Juni  die  plotzlidte 
Abni$e  de»  itakerUekm  LeStarste»  wm  Dr^nt  nath  Wim  gemeldd  hatten.  (Bof 
romeo  au  die  Legaten  1.561  Juli  2,  Arch.  Vat.  acta  conc.  150  fol  60  Copie 
See.  XVII  inr  >  hnnn  trnfn  Jlrpi  sehen  von  Hosius  vom  24.  Juni  und  von  Delfino 
vom  25.  Juni  mit  der  MeUiung  von  der  Indisposition  des  Kaisers  ein.  Die  Nach- 
riékt  war  in  Hinhüde  auf  da$  beventehenäe  Coneü  von  der  allcrgrossUn  Wichtig- 
llBDti*t«r^*riektt.  IL  Ablh«lwi(,  M.  1.  19 
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ita.  ,il  sospetto  solo  de  1'  inflispositione  de  1'  imporatorc'.  antwortete  Borromeo 
am  12.  Juli,  g^raniliflsiiiio  travaglio  a  S.  S**  t»t  a  tutti  noi,  ot  pre^raiiio  di 
continuo  il  signor  dio  che  ci  liberi  presto  di  tal  »ottpetto,  liberando  la  S. 
d' ogni  male;  et  di  gratia  non  mancate  voi  di  dare  eon  ogni  occarione  parti- 
colar  avviso  del  suo  stato  et  Balate*.  (Borrtmeo  an  Delfino,  Jreh.  VoL  «mu. 
di  Germ.  10  fot.  173  lieg.) 

T>fr  m  Imujr  grhrijte  Wunsch  con  Hoi^iun  nach  Trient  abreisen  :n  dürfen, 
%car  endlich  erfüllt;  am  Abend  des  29.  Juli  verlieas  er  Wten.  Veber  die  Ab.'tchieds- 
awlieiur  bei  MaximiUa»  «dbnd^  er  an  Bomma>t  der  Känig  habe  die  betten  Wünst^ 
für  den  Fortgang  det  Concils  ausgedrückt,  jedoth  auch  Bedenken  geänttert,  dms 
unvrrmutlnt  (lfm  Cotteti  dtirrh  die  Prot<"^ln}i(en  Ifiuflernisxe  bereitet  irfnUn 
könnten.  U.  sprach  dann  noch  vceitläufig  Uber  die  von  Htm  so  oft  behandelten 
l'hemenf  die  fides  earbonaria  et  asinaria  und  das  credo  sanetam  ecclesiam  Ca- 
tbolicam.  ,haec  ego  cum  pluribna  verbia  dtcerem,  benigne  me  visus  est  andire 
et  in  oninibns  asacntiri.  cumqae  valedixisscm  illi,  dixit  se  dolere  quidem  de 
meo  dÌ8ce!*!»u,  qnod  familiaribu!*  mein  eoIlMf|uiis  plurimiim  egsct  di-lrctatiiH  tipc 
parum  cx  eis  fructuin  cepisset;  quuniam  vero  maioreui  fructuui  adt'erre  luc 
posse  videret  in  concUio,  tanto  se  minore  molestia  presentia  mea  earitnram.' 
(1561  August  S,  Krakau  Univ.-BiM.  eod.  63  fol.  910  Min.)  Ueber  seine  Vendh 
schiediinti  von  den  laisrrlichen  Räthnt,  vgl.  Be.tcius,  vita  H.  lib.  II.  e.  3.;  Über  die 
Ankunft  von  Hosius  in  Trient,  vgl.  epist.  Pogiani  2,  314  Note  b. 


68. 

Borrwneo  an  Ldßno,  Horn,  1561  August  9. 

BeaniworUt  teine  Sdtreiben  von  Juli  22,  23  betreffend:  Breven  an  die 

Füri^tcn  ron  Sirijnihürejrn  und  Mohhin,  und  Besektckung  den  Connls 
durch  FrocwTiUùren  der  Bischöfe;  Nachrichten  aus  Spanien  itber  Ver- 
hereitungen  tum  Cancü. 

Ärdk.  Fai.  mmt.  di  Germ.  10  fei.  177'  Seg. 

A  le  due  lettere  di  V.  S*^  di  22  et  a  T  altra  di  23  del  passato 
risponderò  brevemente  dicendo  che,  quanto  a  li  prìncipi  di  Tranail- 
vania  et  di  Moldavia,  poiché  l'imperatore  resterebbe  offeso,  se  si 
mandassero  a  invitare,  N.  ha  risoluto,  che  per  adesso  V.  8"'  non 
mandi,  ma  trattong;))!  li  ])rovi  apprcs.so  di  se,  finché  S.  S**  si  risol- 
verà poi  totiiltnentc  eli  quel  che  vorrà  che  si  £MSCÌa. 

(.guanto  al  fare  che  li  vescovi  inhabili  et  non  idonei  mandino 

lor  procuratori  a  Tronto,  a  S.  S*'^  pare  che  non  tocchi  a  noi  a  pro- 
curarlo, os8ciuln  pur  tnippo  se  ci  contontareino  che  qualchuno  lo 
fm'ci;i  y)or  mera  inliahilitii  di  malattia  o  di  altra  siinil  cosa,  senza 
dar  animo  «-t  e\cmj)io  a  molti  di  dover  fare  il  medesimo,  come 
veramente  tariauo,  quando  «S.  S**'  mostrasse  di  contentarsene. 
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Honnai  S.  M*^  Oes.  doverà  haver  inviato  qnatchmi  di  «noi,  u 
sarà  vero  che  voglia  che  siano  a  Trento  prima  de  li  Spagnuoli,  im- 
pcrochò  di  Spagna  noi  havemo  per  lettere  di  2.'),  chc'l  re  solicitava 
che  al' bora  ne  partissero  parecchi,  et  altri  tutti  dopo  che  fasse 
rinfrescato  il  tempo.  V.  S'^  non  perda  tempo  (se  bisogna)  a  soli- 
citar  di  nuovo  la  M*^  S.  di  lioma  a  9  d'Agosto  1Ö61. 

Die  vorUegmät  Weinmg,  Ut  «eh  auf  «r.  65«*  betida,  trt  m  ihrem  errten 
Jhtmkte,  Aìujelegenheit  der  Breten  an  dir  /•V/rs/fn  ron  Siebetiòtirgen  und  der  Moldau, 

in  dem  Schreiben  Borromeo'»  vom  20.  Aupust  riichcjänffiff  ffemacht  irorden.  I) 
wurde  in  diesem  zvceilen  Schrexben  verständigt,  dass  der  Papst  sieh  entsdilossen 
habe,  dm  heidm  Füntm  He  Emlaéhmgébreven  meenäen  t»  kuten;  ee  eei  domit 
darehaM  heiiu  BeeinträchtiguHg  der  Rechte  des  Kaieere  beabeidUMgtt  da  auch  l  ielen 
anderen  Fürsten,  die  rnterthniim  drs  Kaisers  seien  Cdio  sono  pur  suhditi  di 
S.  M**"),  »olcfie  Brevtn  zugestellt  icorden  seien.  1).  wurde  angewiesen,  dem  Kaiser 
davon  JUittheäung  zu  maciten,  seine  Bedenken  zu  zerstreuen  und  nach  erfolgter  Zu- 
aiemung  de»  Kaieen  die  Breoen  abeueendm  (Ärtk.  Vat.  muu.  di  Germ.  10  fei  178^ 
Seg.;  damit  eier  Bericht  Arco's  vom  23.  August  hei  Sichel,  Actemlüdie  nr  127 
tu  vertjUiclien,  ironach  der  l'apsf  Arco  viittìicilte,  datsS  hìcÌì  der  Konto  ron  Polen 
für  dte  Zusendung  des  Breees  an  seinen  Neff  en  den  Fürsten  von  Siebenburgen  ver- 
wendet habe).  Setw  jedodt  dieee  Weisung  vom  SO.  Aitgtut  dem  Nmtiua  «hü»», 
hatte  der  Kaiser  Arco  beantragt,  netterlich  beim  Papele  YonUBmtgen  sw  erhAen 
und  auf  das  Kntschiedenste  gegen  die  Einladung  der  genannte»  Vürsten  zu  pro- 
testiren  (  Weisung  vom  3.  Sept.  Sickcl  a.  a.  0.  nr.  130).  Daraufhin  liess  der  I'apst 
dm  Plan  endgütig  fallen. 

Dagegm  ist  der  eweHe  Theü  der  vorìtegendm  Weirnttg,  betr^end  die  Alh 
Sendung  ron  Procuratoren  zum  Condt,  in  dem  nädktim  SAreStm  Borromeo*a  mm 
Jfl.  August  irortlich  teiederholt  Knd  neuerlich  eingeschürft  irorden.  ,coii  tutto  ciò*, 
fährt  das  ScJiretben  fort,  ,V'.  S"*  non  lia  da  iutermettcre  1'  utiicio  che  ha  c-omin* 
dato  con  S.  M**  circa  il  fare  ohe  detti  principi  venghino  et  mandino,  perché 
Sü  8**  ha  già  fatto  tiuol  the  spetta  a  lei,  eoa  la  boli»,  et  con  i  brevi,  et  anco 
«•on  hi  viva  voce  de  •<iini  iiuntii  pspifssi;  t't  1' ('Hsccuti<tno  del  resto  tocca  bora 
a  la  M**  S.  adverta  però  V.  S"*  sopra  tutto  di  non  in.'ttur  ehe  si  mandino  per- 
sone infette  o  suspeite,  et  .»e  quel  Buffragauco,  del  quale  il  Canisio  dubita, 
non  è  netta  farina,  lasciatelo  stare  et  procurate  per  quelli  che  sono  veramente 
Catholici  et  inclinati  al  Hcrvitìo  di  dio  et  al  ben  publieo.  la  qual  cognitionc 
8Ì  rimette  a  la  prudt  ntia  di  V.  S"*,  che  è  in  fatto,  t-t  che  cf.nosce  (pici  hninori' 
(Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  lU  fui.  178  lieg.).  Der  hier  getuinnte  „»uÖVaganeo" 
Mf  der  Weihlriethof  von  Maint;  wie  au»  der  Chrre^^ondent  Borromeo*»  mü  dm 
Concilleguten  iierwrgeht,  hatte  DdfuM  vorgeschlagen,  den  genanntm  Biadutf  auf 
Konten  des  Papstes  :um  (Anteil  zu  eut^etnh  n .  Xachdem  ein  zif. stimmendes  Gutachten 
der  Legaten  eingelangt  war,  hatte  der  Papst  die  erforderlichen  (ielder  den  Legaten 
angewieem  und  mit  Breve  vom  2.  August  1561  dem  Erzbisciiof  von  Mainz  auf- 
getrugm,  «venerabilem  fratrem  episeopam  ifisienaem,  quo  te  adiutore  nti 
andimuB*  nach  Trient  ziehen  zu  /rt&-cH  (Arch.  Vat.  epist.  Pii  IV.  2.  fol.  177  Seg,}. 

T>iesem  Schreiben  vom  !(!.  August  waren  die  rtoi  Delfino  rerlnntit»  )i  Brerrn  an 
die  Bischöfe  von  Breslau  und  Ulmütz  beigeschlossen;  .lie  entlutUen  die  Aufforderung, 
am  Conca  theÜMunehmen  (1561  Äugutt  16;  Arth.  Vai.  epist.  PU IV.  2,  fot.  178  Beg.). 

10» 
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«9. 

Ddfino  an  den  Cardinal  wm  Mantua.  Wien,  1561  Äuffust  19. 

Antwort  Vergerio*»;  Aeustenrngen  Maximilians  über  Vergerio. 
Arth.  Vat.  acta  eone.  ISO  fol  112'  Copie  me.  XVll  me. 

Il  Vorfrcrio  ha  cominciato  a  dolmraro,  si  corno  ella  veder:», 
ma  io  dalle  parale  sitiate  da  m<'  nella  sua  lettera  eomprendo.  rh  ei:!! 
si  muni'c  ili  rald)ia  di  venire  a  Trento,  siini«»  parinientf,  »•li'<'j;li  si 
sia  cnmlotto  a  mandar  fuori  questa  furfanteria,  sperantlo  e(»'l  mezo 
ili  •{Ui'lla  Irvare  o^i  sospetto  alli  suoi  heretici,  eh'  e^li  ne  gli  ragiona- 
menti havuti  meco  non  si  sia  lasciato  torcere  punto  dal  maledetto 
camino  che  ha  preso;  et  ciò,  sMo  non  m'inganno,  baverìi  &tto  per 
tema,  che,  se  noi  non  lo  volessimo,  potesse  il  detto  sospetto  fitrlo 
cadere  di  ripntatione  et  forsi  levargli  il  vivere. 

D  Ser^  re  di  Boemia  m'ha  detto  ridendo  ,il  Vergerio  vuole 
andare  a  Trento*,  risposi  io  j»aò  essere*,  replicò  S.  M*^  ^anderà 
certo*,  soggiunsi  io  ^andcrìi  forsi,  quando  potranno  andare  tntti  li 
suoi  pari,  cioè  doppo  che  si  saranno  dati  i  salvicondotti' ;  rispose 
8.  Altezza  ^non  so  a  che  temjto,  so  bene  ch'egli  ò  pazao  et  maUgno\ 
se  questo  mostro,  dubitando  che  non  Io  vogliamo,  ^  [tassato  scri- 
vendo sino  a  «juel  segno  cIm-  V.  S^'"  111'"*  vederà;  s'egli  adunqm' 
8'a1)l»atte  ad  interpretare  la  lettera  cir  io  gli  lio  scritta,  j>er  tacita 
eoiiclusioiK'^ *  già  mi  pare  di  vederlo  entrare  (juanlo  a  dentro  sarii  jtos- 
bihile  in  ugni  nialedicenza.  —  -    di  Vienna  alli  10  d'  Agosto  làr»]. 

M't  ili  ì  t  r  ItkhtiU  :  Ut  riifuìiff  nni  Sf(tj)h>/lns  unti  Ih  iserorì'i  reituntjfn  der 
BiscJwfe  t'on  Krluu  uiul  t'unfkirchcn  (vgl.  nr.  71);  im  Hawsc  des  manttianisclt€n 
fSettmdten,  Cavriani,  m'«mI  «db«  Penone»  an  der  Ret  geetorbeHf  die  Seu^  iti 
jedodt  IM  der  Stadt  (Wien),  hereits  im  Abnehmen. 

Drt.f  rorlierjemlr  S'hr'lii.  n  !,>  ~:,}i(  <irh  auf  dif  Vrrhandlungrn.  iiilchf  D. 
im  Frühjahre  1561  mit  \  trycrio  ycfuhrl  hatte.  Einige  hierauf  bczuyUdic  Acle»- 
Btücke  tind  im  Anhange  abgedrudct,  wr  Ergänmng  derselben  mögen  die  natk- 
folgenden  Bemerhmgem  dienen.  JRMre»  Paulo  Vergerio,  eùut  Svtdkof  con  CiqM- 
distria  und  pdpetìieher  Nuntius.  spHter  der  heffig.<tte  Gecfner  de.<^  Pnpstthums,  halte, 
■Sonic  er  ron  der  "Einherufumj  des  Concih  Kenntnis^  erhalten  hatte,  lien  abenteuer- 
lichen J'Utn  gefasst,  an  demseUten  theilzumhmen.  Mit  Zustimmung  seine»  Gönnerf, 
Chrietoph  ron  Württemberg,  hatte  er  sieh  an  den  Cardinàt  von  Went  gewendet,  um 
ron  diesem  als  den  H<rrn  der  Concihladl  einen  roUkommen  MMrtidhemleN  CMeÜ»' 
hri'  f  Sil  i  rìtuìli»  In  llitm  <  rrt  qlc  di'  Scr  Sihritl  Verrjeriit'.'i  ^roxvr  Jloffminqrn,  und 
der  Papst  glaubte  thn  nur  so  deuten  zu  kmnen,  dass  Vergerio  seine  Jiuekkchr  zur  ka- 
thoUedien  Kirehe  vorìtereite  (rgl.  dae  dem  Nuntiue  Delfino  ÜbergAene  «memoriale*  m 
Anm.  m  Anhang  nr.  I.  und  «b.  die  ErMerungen  über  deeten  DoHrung).  D.  wurde  he- 
aufiragt,  mit  Vergerio  in  Verhindung  zu  treten  und  ihm  mittutheilen,  daet  mokt 

*)  neBcluHione"  Cop. 


Digitized  by  Google 


Nr.  69 :  156t  August  19.  393 

nur  der  Cardhuil  con  Trient  Wohlwollen  für  Um  hege,  auch  der  Pnjtst  icolle  mit 
(frn.-isfer  ]\lilile  und  (ìtite  (jerjen  ihn  vorgehen;  Vcrqerin  möge  sirh  an  «riMrii  ein- 
stigen  GOnner,  den  Cardinal  von  Mantua,  icenden,  und  was  Htm  dieaer  zusagen 
wrde,  werdg  tmnrbriUMieh  eingtMim  werden.  NuéhéràétìiiA  wwrde  D.  em- 
gest^ärßf  atte  Müde  imd  Siu^lmitA  anzuwenden,  um  Yèrgerio  sn  gewinmen;  «r 
möge  keine  Kosten  srheuen,  der  Cnnlinnl  von  Mantua  Wi  beauftragt,  ihm  nlle 
erforderlichen  (idder  zuzusenden.  Indess  zeiijte  sich  bald,  dam  die  llnfìnunt/, 
Vergerio  leichten  Kaufs  zu  gewinmn,  trügerisch  war.  Die  Verhandlungen,  die 
MwwAa»  «km  und  Delfino  mi  der  Zeit  vom  199.  Äprü  bi»  IS.  Mai  (in  Eleaeegabem, 
Strassburg  und  Schtearzaeh)  geführt  wurden,  gestalteten  tidi  «eÄr  «CÄirirnV/,  und 
der  Nuntius  musste  alle  diplomatische  Kunst  anwetiden,  um  Vergerio  fesCuhalten 
und  die  ÄngekgeniteÜ  einen  Schritt  vorwärts  3u  bringen.  Vergerio  liess  alle  An- 
deutnngen  Lelfin'e,  date  er  (V.)  auf  eekien  VortìteU  bedatht  »ein  möge,  «.  &. 
mnlbeadUetf  wnd  Delfin  hatte  eret  dann  ErfeSg,  aie  er  unter  Lebeeerhebungen  auf 
die  Autorität  Vrrtjrrio'-i.  seinen  durchdringenden  Verstand  u.  .f  ir  ,  nn  Um  npjtfì- 
ìirte.  zur  Herstellung  der  Einheit  in  der  Kirche  thntig  zu  sein.  Das  Krgehniss 
der  Verhandlungen  war,  dass  sich  Vergerio  bereit  erklärte,  in  Trient  mündlidt  mit 
dem  Cardimd  von  Mmiua  tjdk  eu  beratìten,  vrie  eine  Einigung  herbeist^Vhren 
sei:  es  mSeee  ein  anderer  Weg  eingeschlagen  werden,  das  bisher  heol>achtetc  Ver- 
fahren fahre  nicht  zum  Zuh,  rrlhu-te  Vergerio.  In  diesem  Sinnr  vc/inV')  1'. 
an  den  Cardinal  von  Mantua  und  betonte,  dass  er  in  seiner  jetzigen  Stellung  sein 
Leben  heetMieeeen  woOe  und  keinen  ùrdiKhen  Ehrgeie  habe.  OftwoJU  Bt^tno  une 
den  Unterredungen  mit  V.  und  cmefc  au»  deeeen  Sthreiben  an  Mantua  die  UAer- 

ztuipimi  geironnen  hatte,  dass  mn  einer  „Belehrung''  Vergerio'»  vorläufig  Itine 
Hede  sein  könne,  rieth  er  doch,  ihm  entgegenzukommen,  um  seine  (V.)  Heise  nach 
Trient  zu  ermöglichen;  es  seien  für  V.  zweierlei  Geleitsbriefe  auszustellen,  der 
eine  von  dem  Cardiiuil  von  Trie$U,  der  andere  von  den  Legaten,  einen  «fu»  erfor- 
derlichen  Geleitshrief  vom  Keäeer  Heerde  D.  selbel  beschoßt n  Weiter»  »ei  der 
Cardinal  mn  Mantua  anzuweisen,  in  rinrm  eigenhändigen  Sehn  ihm  Vergerio  zur 
Meise  nach  Trient  und  zu  mündlichen  icrhandltingcn  dortselbst  cinzuladai.  Wenn 
Vergerio  einmal  m  Trient  »ei,  meittie  D.,  veerde  er  nid^t  màvr  eu  den  Fro- 
teetanten  zurückkehren  können. 

Die  Angelegenheit  nahm  Jedoch  eine  andere  Wendung,  als  der  Xuntius  er- 
wartet hatte.  Der  Papst  tcolltc  m  i/k  m  ;-  .SVj<7j<;  nicht  selhììtstatuiig  vorgehen,  s</n- 
dem  Ubcrliess  die  Entscheidung  dem  Cardiiuil  con  Mantua,  der  den  Charakter 
Ver^rio*»  genügend  henne.  Mantna  ham  nun  zum  JSnifdUMMe,  dae  von  Delfino 
verlangte  Schreiiicn  an  V.  nickt  éluusenden,  aus  der  vollkommen  zutreffenden 
Erwägung,  dass  ]'  rs  glossimi  und  als  Waffe  gegen  den  I^tpst  reririnden 
könnte.  Vielmehr  sollte  Delfino  \ .  antuoritn,  stmc  Jtcisc  nach  Irtent  òct  geycn- 
wärtig  «tcAt  am  FìeUee;  wenn  die  Zeit  dafür  gekommen  »ei,  werde  für  seine  (V.) 
Sidierheit  gesorgt  werden.  Diese  Antwort  Mantua*»,  die  vom  Papste  gutgcheissen 
inirile,  diir<  hkreuztc  den  Plan  Dt  lfinn's,  dem  es  nur  darauf  anlaui,  Vergerli)  nach 
Trient  :n  hringen,  und  der  zu  di-smi  Zwecke  itt  der  Xicische»:eit  V.  briejlirh 
aufgefordert  hatte,  sich  zur  Heise  zu  rüsten.  Aber  die  Vorstellungen,  die  Ddfin 
eihelbf  wurden  «itcfti  berüdkekittigt;  am  2ß.  Juli  wiederholte  Mantua  in  kategori- 
»dter  Form  den  Auftrag,  und  Jetzt  musste  D.  dema^ten  nachkommen.  Am  6  .Au- 
gust viaihte  er  Venirrio  rnti  thr  Antirnrt  Mantua's  Mitthrilung  und  fügte  hinzu, 
eitler  der  Legaten  icolk  ihn  {  V.j  mU  dem  Papste  versöhnen,  und  dieser  werde  so 
gnädig  mU  ihm  verfahren,  da»»  V.  werde  engen  müuen  ,pcr  gratiam  et  de* 
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mcntinm  dei  omniimtentis  qui  stat  ad  ostium  ot  «empcr  pulsat  in  cordilnu« 
no»trÌ8,  nubiäcuiu  oplitue  actum  cnf*.  Bevor  Jedoch  dieses  Sclireü/e»  in  die 
Bènde  V.*  gdangU  —  e$  war  dies  am  3.  September  der  FIM  —  haUe  dieeer  «left 
ein  ^Schelmetistück*^ ,  icie  D.  in  dem  vorliegenden  Schreiben  an  MantiM  sagte,  eu 
Schithlcn  kommrn  ^nsv».  Jav  rlfm  Nuntius  dm  Concejit  volliq  rerdnrii.  i'^rntrin 
hatte  über  die  Unterredungen  mit  D.  eine  Schrift  verfasst,  in  icelciter  er  unter 
heft^en  Angriffen  auf  den  Papst  neuerKA  seine  Zngàtòrigkeit  zum  Pr<^etkmti»$ini$ 
MUumte,  die  Beruft  etnee  Coneit»  dnnk  den  Aqu«  als  eine  Komödie  hkttUUte 
U.8.W.  Die  Schrift  hat  die  Form  eines  Sendschreibens  an  Delfino;  er  habe  von 
dem  Ntdifiuft  iiitht  persönlich  Abschied  nciuiim  können,  sagt  V.  in  der  Kin- 
leituiuf,  deshalb  thue  er  e-i  mit  diesen  Zeilen  und  lege  ihm  nochmals  ans  Herz, 
toae  er  ihm  in  den  wiederheUen  Unterredungen  gesagt  liabe.  ,V.  m*  ha  richiesto 
ancora*  heiett  es  darin  unter  Anderem  .che  io  faccia  buoni  officii,  se  forse  nascesse 

occasione  onde  (jucsta  coiitrnvci*I:i  dì  iflitri'nn'  jiotCHrJc  hi  qualche  modo  ac- 
quetarì»i.  ho  risposto,  ine  c^werc  in  ([uentc  bande  un  povor  fuoruscito  e  potere 
assai  poco,  ina  ho  detto  e  dico  la  causa  esaer  di  tal  natura  che  ella  non  pad 
concordarsi,  e  dica  il  contrario  chi  wole,  che  scnoprirasse  per  hnomo  che 
non  l'intenda,  non  puossi  accordare  Cristo  con  Belial,  e  le  tenebre  con  la 
luce*.  Und  derstìlie  sthroff  abireisende  Ton,  dieselìte  unerbittliehe  Feindsrha/t 
gegen  das  Papstthum  spricht  aus  jeder  Zeile.  Diese  Schnft,  die  unter  dem  Tttti 
„id  Kev~  Möns.  Delfino  vescovo  di  Liesena  nuneio  apostolieo  per  Cknnanta. 
nel  LXI.  nt  l  n»e!<e  di  Giufrno"  fs  Bll.)  im  Druck  erschien,  gab  Ddfin  Anlass, 
zum  vurlii  ijendt  n  Schreiben.    Utiier  <Ini  Ausonng  der  Verhnndltinnen  rgl.  tir,  s:i. 

Die  oben  gegebene  Darstellung  beriUU  auf  den  im  Anhange  abgedruckten 
Actemtüdcen  und  dem  Briefweehed  Vergerio'e  mit  Christoph  von  Württemberg 
und  Mbretht  von  Prenesen,  BiM.  d.  Uter.  Vereine  mu  ShMgaH  194,  255  f.  (ed. 
Kausier  und  Sr1,nU)  und  Sixt,  P.  P.  Vergerio  p.  558  ff.;  das  Schreiben  Delfin's 
vom  6.  Augmt,  d.  h.  die  oben  angefahrten  Stellen  finden  sich  in  der  Schrift  Ver- 
gerio's  „al  liev"'  Möns.  Delüuo  vescovo  di  Lesina  nuncio  della  sedia  Kotnanu 
per  Chsnnania.  di  molti  pnrttcniari  del  salvocondotto  dato  dal  concilio  di 
Trento,  di  Tubinga  il  ])rinic>  Novembre  nel  LXU*  (33  BU.);  vgL  auch  Pallavicino, 
Istoria  dri  ,n>„mo  di  Trento  XV,  10;  Sixt  O.a.  0.485^49»;  Hubert,  F.'  pMi- 
cistische  TiMtigkeit,  171— lö6. 

70. 

Ddfino  an  Borromeo.  Wien,  1561  August  20. 

Unterredungen  mit  Luna  und  mit  dem  Ä'«f".srr  üh(r  die  JIcirat  Wil- 
hdm  von  Oramm;  Ähsendung  eines  Spalters  sur  Fürstenvcrsammlung 
in  Leipgig;  ünierredwtg  mit  Maximilian  Ober  die  JbsidUen  des  KSnigs 
von  Dänemark  auf  die  deiUseke  Krone;  öi«r  den  Kurfìkrsten  von 
Sachsen. 

Ar^  Vat.  acta  eone.  138  fot.  99  JSstr. 

n  yescoYO  Delfino  a  20  d'Agosto  di  Vimuia. 

Che  per  intender  le  cause  del  dispiacere,  che  l' imperatore  sente 
de  le  none  del  prìncipe  d'  Oranges,  è  stato  più  volte  a  ra^onamento 
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col  conte  (li  Lnna  et  ha  ritratto:  che  il  re  Caf^*»,  non  havendo  potuto 
mai  stiuì)ar  questo  nozze,  non  lia  voluto  dar  lieentia  a  molti  principi 
di  Fiandra  di  andar  a  dotte  nozze,  por  levar  l'occasione  clu^  si 
unissero  insieme  più  di  2  mila  cavalli  et  })er  nnn  lassar  sprovista  la 
P'iandra,  oltre  che  dubitava  che  la  ina^';::ior  parte  tornerel>bc  herc- 
tic4i.  et  che  il  conte  di  Mansf'elth  è  andato,  perchè  lui  è  fratello 
del'  arcivescovo  di  Colonia,  et  loro  madre,  che  governa  la  moderna 
duchessa  di  Sassonia,  è  sükta  causa  dt  queste  nonse. 

Che  con  qnesto  poco  lune  andò  dal'  imperatore,  et  a  buon  pro- 
posito Tenne  a  dimandar,  se  era  vero  questo  sì  frequente  rìdntto  de 
principi  in  Lipsia,  il  che  gli  confirmò  et  aggiunse,  che  vi  saranno 
più  di  4  mila  cavalli,  nò  era  possibile  d'impedirlo. 

Che  poi  gli  fece  conto,  che'l  principe  d' Oranges  fra  sei  anni 
sarà  ricco  di  100  mila  talerì  d'entrata,  per  haver  con  queste  noaae 
tanta  dote  et  imprestiti  che  potrìi  diupognar  i  suoi  stati. 

C-he  S.  M'^  gli  promise,  di  far  |)artc  di  tutto  quel  che  ritrarrà 
di  rptesto  ridutto,  et  esshortò  ancora  lui  a  mandar  qualche  suo  per 
intender  mejjlio  oy;n\  cosa. 

(.'he  per  tal  effetto  ha  mandato  un  dottor  Tedio  accorto  e  prat- 
tico  per  spia,  et  manda  copia  de  l' instruttionc  che  gli  ha  data,  la 
quale  contiene  in  sostanza:  che  1  informi  de  la  natura  de  i  sposi,  de 
le  qualità  et  inclinationi  et  intelligentie  de  gli  altri  principi,  et  de 
la  causa  del  rìdntto,  et  sopra  tutto  £  quel  che  si  ragionerìa  in  ma- 
teria del  concilio,  et  di  nuovo  imperatore  o  re  di  Romani. 

CSie  la  spesa  per  costui  monterà  a  150  ducati,  et  supplica  che 
gli  siano  fatti  buoni,  o  almeno  se  gli  scriva  come  si  ha  governare 
in  simili  casi. 

Che  li  humorì  di  Gennania  sono  adesso  piti  che  fossero  miu 

in  distemperie  per  conto  della  successione  nel' imperio  per  le  grandi 
intentioni  date  al  re  di  Bohemia  et  ad  altri  ancora. 

Che  il  re  di  Bohemia  in   segretezza  gli  ha  detto  che  sa,  I 
cho'l  re  di  Dania  aspira  al' imperio,  ma  che  non  ha  ancora  l'in-  / 
tento  suo.    et  il  nnntio  dimandò,  se  S.  Altezza  ei-a  stata  invitata 
a  fpieste  nozze,  ot   disse  dio  no,   nò   anche   1"  imperatoro.    et  che 
conosce,  che'  1  duca  di  Öaääonia  sta  tutto  iu  assicurar  1'  imperio  nel 
re  di  Dania. 

Che  a  questo  proposito  disse  a  S.  Altezza,  che  N.  S"  prima 
che  tolerar  un  imperatore  heretico  impcgnarià  tutto  lo  stato  eccle- 
siastico, et  però  che  si  dechiarasse;  ma  non  rispose,  et  lui  si  licentiò,  ' 
conoscendo  che  S.  Altessa  ò  di  natura  tale,  ohe  non  vuol  consiglio 
nò  admonitione,  ma  &r  da  se. 
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Clie  poi  l'iteri  tutto  questo  al' iinpcnitoro,  il  quale  lie})bo  caris- 
simo, che  havesse  tatti  (jucsti  iiiottivi,  et  l' csshortò  a  coutiuuare,  ma 
con  secretezza.  on<le  8uj)|)lica,  clie  non  se  ne  parli  manco  con  l' am- 
basciatore cesareo,  per  levar  ogni  sospetto  al  re  di  Buhemìa,  che 
altri  sappiano  (jueste  cose. 

Che  s])era  con  (queste  vie  di  scoprir  a  la  giornata  grau  cose, 
et  adviserà  di  tutto. 

Che  il  duca  fli  Sassonia  ha  dimandatu  a  1  suoi  sudditi  un  niil- 
lione  et  500  mila  taleri;  et  gli  sono  stati  conceduti,  con  conditioue 
espressa  di  non  mover  Tarmi  senza  saputa  loro,  non  havendo  essi 
potato  ottenere  che  lai  li  ascoltasse  sensa  rimetterli  sempre  a  li  saoi 
consiglieri. 

Che  ne  la  corte  cesarea  si  dabita,  che  tra  detti  prìncipi  non  si 
stabilisca  nna  le^a. 

Dem  corUetjmden  Bendile  D.'  waren  solche  vom  1.  ti.  7.  14.  15.  Augttst 
voramgegangen.  Vie  (nidU  aufgefundenen)  Berkkte  vom  6.  tmi  7.  Auguet  hau- 
dehen,  wie  otw  der  Weitung  Borromep'«  twm  S3.  August  kenorgdU^  per  la  pià 

parte  ron  der  Angehgenheit  deJt  Prager  Brebiftthum«,  vgl.  Anmerkung  ru  nr.  73*. 
Aus  den  S<  hreilicu  nim  1.  14.  15.  August,  deren  Nai  liri'  hti  n  .rum  Tìn  il  in  spateren 
Beruhten  medtrhoU  werdat,  int  hercorzuheben:  der  Kaiser  lehnt  es  cor  läufig  ah, 
in  »einer  Eigeneehaft  ai»  König  von  B&men  einen  Geetmdten  eum  Coneü  tu 
schicken;  Ankunft  dt:s  Ihrzogs  Georg  l'hilipp  von  Lüneburg  (in  Wien),  der  auf 
der  Heise  nmii  Italien  iiegriffcit,  dem  A'aiVr  ■>!einc  Aufirartung  mnehe:  Zuwihme 
der  Bext  tn  Wien,  uttd  Mütsemtt  in  Folge  der  Dürre  (Beriehi  vom  14.  August; 
Ardi,  Fol.  acta  eone.  ISO  fai.  114,  Copie  tee.  XVU  ine.,  Duplicai  geeandi 
an  die  Legaten,  eèngOangt  in  Trient  Aug.  S7).  GerQdU,  date  die  KSnigim  EUtm- 
Mh  ron  Knrjland  eine  Liga  zwischen  den  deuUtchcn  Protr<tnnten,  England, 
Schweden  utid  Dannnark  anstrehe  {Bnieht  rom  1.  August;  Modena,  ar<h.  di  stato, 
fase,  coticüio  di  Trento,  Heft  Varmtctisis  episcopi  p.  3U  Eslr.),  dass  sie  dte  auf 
dem  Naimiidmrger  Tage  Itetèhìotiene  praefatio  untereeitknen  werde,  «mf  dau  dot- 
xìl"  auch  vom  Kim  ige  von  .Schwedett  zu  erteartni  sei  (BerieM  90m  15.  Äuguit, 
Ardi.  '      "' '"  lOKi-  ITiO  ftd.  H.'i,  Copie  sr e  XVII  ine). 

Der  corluycndc  Bericht  bezieht  sidi  auf  die  VermalUuHg  WUhelmt-  con 
Oranien  mit  Astma  von  Saduen  (IMUer  de»  venMbenen  Kmpir^en  Mon.j.  Zu 
den  HochteUtfeieriidtkeUen,  die  für  den  25.  Auguet  1561  im  Leiptig  amgeeOtt 
waren,  hatte  Kurfürst  August  ron  Soeihten  den  König  con  Dänemark,  den  Kur- 
fürsten von  Brandenhurg,  die  Hirzoge  ron  Braunschweig  und  ron  Meehhnhurq 
und  fiele  andere  Bersi/nlichkettcn  geladen.  Auf  diese  Ziu-iammenkunft  protestanti- 
teher  JÜrvten  in  Le^uig  war  der  Kaiter  durek  teinen  Qetandten  Baueneteim 
aufmerksam  gemacht  worden;  tie  erregte  seinen  Argwohn  umsomeltr,  als  auch  der 
Küttig  von  Jhiuciitark  in  Lriprig  eintrefft  n  sollte,  den  Gerüchte  als  :ukiinfli'in> 
Bewerber  um  die  deutsche  Krone  hezciehneten.  Daruber  hatte  D.  in  dem  oben 
angefahrten  Beriete  vom  1.  August  geadmdieM  ^sarebbe  [in  Lipsia]  un  tadto 
eunvento,  et  più  formidoloso  che  quello  di  Nambafir.  0  ehe  dcspiaeeva  assai 
air  imperatore,  perché  dubita  che,  convenendovi  anche  U-  re  di  Dacia,  che  sia 
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an  princìpio  dì  elegger  dopo  la  sua  imu  te  detto  Dacia  per  loro  r<-*  friil.  damit 
Ferriìre.  httres  dr  Cuthérinf  <h'  Miiìnis  1,  2:il)  In  ehm  rorliccfcììilen  Jferichte 
trirä  nun  von  JUaximilian  ati^sdrucklich  der  Kurfürst  von  iìacLien  (der  Ausdruck 
d¥ea  di  Sauonitt,  der  «nidk  auf  Johann  Friedridt  von  Weimar  patmn  vfOrde,  ist 
im  GegentaU  mu  duca  di  Vinaria  gehraucht)  als  derjenige  bezeichnet,  der  die  Ah- 
sichten  Dnncynarl-^  fordert:  uml  die  Vermuthung  liegt  naite,  dass  auch  d*'r  Knittr 
denselben  Verdacht  gehegt  hat.  Indes»  zeigte  sich  bald,  da.*.*  man  am  kaiserlichen 
Hofe  über  den  Kurfürsten  falsch  berichtet  u;ar,  vgl.  Gütz,  Maximilians  II.  Wahl^ 
p.  70ff.  Et  «MM»  nodi  dem  bi$  jettt  vorliegenden  Material  dahingeeteßt  bfeiben, 
ob  Delfino  über  doi  K>  rupunkt' die.^er  ganzen  Angelegenheit  unterrichtet  war: 
daxs  nämlicli  der  hutsa-  bereits  verlrauliche  Vcrii'indliingen  mit  den  Kurfürsten 
über  die  Wahl  Maximiluins  zum  romiaclten  Könige  eingeleitet  hatte. 

7L 

Ddfino  an  Borromeo,  Wien,  15(il  Ah(jhM  21. 

Einset zitng  einer  Commisaion  sur  Bcraihung  der  Kloi<terrc('orm;  ühr 
(hn  krtzerisrhni  Prior  r/rs  Srhottenstif'fes  in  Wiru:  Titrnfunri  von  Sta- 
phi/lii^ ,  Ai-t<i<^/-n(>iiirn  f/cs.sv/f/rn  ühcr  die  licìiundlunii  di  r  ('oiu  iU- 
angrirtjrnhrif  iti  /)ri(t^ihiund  und  Jìciìrgung  der  Ahemlinaìd^trcHitjkcHen 
nnfrr  (in)  J'rof'  stauf'  ti  :  Vo>inr<  it nini'  ii  d«  r  JiiürJiöf  r  ron  Krlan  und 
Fünf  Iii  rriicn  zur  Jiri.-ic  iunh  Trirnt:  Kämpfe  in  L  nyarn;  D.  venccndet 
sich  für  den  Bischof  von  Würzburg. 

Ardi.  Vat.  <Kta  conc.  138  fol.  30.  Estr. 
A  21  d'Agosto. 

Che  S.  ^I'''  Ces.  ha  deputato  li  vescovi  di  Mersburj^li  et  di 
Vienna  insieme  col  Stalilo  et  dui  suoi  cousiglieri,  a  riveder  li  pro- 
cerai  formati  ne  b  visita  de  monasterìi;  ma  non  vuole  die  vcnghino 
a  determìnattone  senza  saputa  del  nnntio  et  senza  comunicar  tutto 
con  N.  S". 

Che  con  questa  occasione  farìi  officio,  che  si  processi  il  priore 
de  Scotti  manifesto  heretico. 

Che  S.  ha  chiamato  là  il  Statilo,  per  consultar  seco  molte 
cose  ma  pi-inci{)almcnte  ({ueste  materie  del  concilio. 

Che  detto  Statilo  ha  due  cose  per  verissime:  una,  che  li  prin- 
cipi d'imperio  prelati  non  possano  andar  al  concilio,  se  prima  li 
Protestanti  non  consentano  a  dotto  concilio;  l'altra,  che  con  li 
Protestanti  non  si  può  trattar  ]»er  altra  via  elie  con  una  dieta  im- 
jM'riale.  et  di  più,  che,  se  il  e.nu-ilio  non  .sana  l'intettione  che  è 
nel' imperio,  si  int'etteranno  ancora  le  altre  jiroviiicie. 

Che  mette  al  cielo  il  zelo  et  pia  mente  di  ìs.  S^*  et  il  suo 
savio  procedere. 
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Ohe  erodo,  che  tra  heresiarchi  di  Germania  si  tratti  di  sUihiHr 
\v  diftìcultà  r]\v  hanno  sopra  il  sacranionto  de  I'  eiichariatìa,  motton- 
dole  ]ier  ailiaioic.  tanto  più  che  li  duchi  di  Vinaria  et  di  Sassonia 
hanno  coninicssD  a  li  loro  thcdlofxhi  che  non  «crivano  più  sopra  ciò. 

Che  li  V('^5covi  d' Agria  et  ('in(|uechic.sc  si  mettono  a  l'ordine 
per  essere  a  Trento  per  tutto  Settembre,  et  il  medesimo  si  crede 
che  faranno  li  altri  che  ha  da  mandare  S.  M*''  Ce». 

Che  in  Ungarìa  sono  state  grosae  flcaramacde  eoi  TeansUvino^ 
haTendo  le  genti  di  S.  M*^  Ces.  defffedati  più  di  20  mik  bovi. 

Dimanda  alcune  gratie  per  il  vescovo  d'Herbipoli. 

Di»  Mn*  trwahnte  Commimon^  tMMkt  am  den  BütAöfm  von  Merteburg 
und  Wim^  SEopAylu*,  CHenger  und  Sdd  (vgi.  mr.  7B)  heUond,  foHte  auf  Gnmd^ 

la(jc  der  Protokolle,  ir eiche  bà  der  Visitation  der  niederösterreichischen  Klöster 
im  M<ir:  und  April  llìiìl  aufgenommen  irorden  teuren,  Heformrorxchläffe  erstatten 
(vgl.  Anmerkung  su  nr.  37.  3ö.  40  und  Sickel  im  Ardtiv  f.  öeterr.  Gesch.  45,  24  ff.). 
Wie  die  IMereudmtngen  8iekd*$  (k  a.  0.)  eeigen,  fante  die  CSiMiimtwion  ihre  Kor- 
eehläge  in  einan  consiUum  de  emendandis  monaMUrüe  tvsammen.  Es  ist  die»  ge- 
iw"*'.s-  dieselbe  Denkst  lirift,  irelriu  ,  :iir  MUtheilung  an  den  Xuntiiift  he<;h'viinf,  rom 
geheimen  Mathe  am  10.  September  einer  Berathung  unterzogen  und  mit  zwei  auf 
die  Mitwirkung  dee  NuHÜa»  bert^Nekm  2Sueauen  nertéhm  wurde  }»ctei  scriptan 
exhibends  nantio  apostolico  circa  leformatioiiem  tnonasterionini  Aoatriaeonuii, 
cui  luldaiitur  duo  urticuli:  i\{x<u\  iiuntius  possit  ali(juetn  adiiiiipero  aii  hoc  ne- 
(^ntiuiii,  et  curaiii  lialn-re  iiioiiastcrioruiii  uieudicautium  rcformandorum*.  (Ihro- 
Uikolle  des  geh.  liaihs,  Wien,  Staatmrchiv.) 

Die  Detdceàuift  «elM  t«i  hidur  «mcÄI  aiafgefunäen  worden;  üw  InAoII  Ifint 
^eh  zum  Theil  erschlies.'ien  ate«  dem  Gutachten^  dae  Delfino  abgab,  in  welchem  er 
sich  fjeqen  :ieei  ì'urschl'ìge  der  (\iuimiisii>)i  nvsxprach.  ai  era  dato  pHrere".  /('-»««f 
es  in  der  Aufzeichnung,  welche  uns  iiber  dieses  Gutachten  vorliegt,  .circa  la  rifornì» 
dalli  deputati  consiglieri  a  questo  da  8.  M*^  et  mostrato  al  Delfino,  il  quale 
liaveva  data  questa  censura:  che  bisognando  pro  vedere  a  due  cose,  alla  fede 
et  n-liffioiie,  et  a  costumi,  elie  eìrca  la  prima  cura  era  da  <lare  alli  onliiiaril; 
che  «juesto  non  può  tot-care  a  laici,  et  è  contra  li  canoni  et  vi  !■  sctunuiiica. 
et  se  il  monasteri  sono  esenti,  li  urdinarii  puasouo  come  delegati,  li  quali 
facino  ritrattare  li  prelati  et  fare  la  penttentia  debita,  et  che  li  libri  heretid 
<lelli  mona.-Jteri  sì  cerchino  et  bruscino.  circa  la  dÌBciplina,  che  li  ieteHsi  or- 
dinarii  li  astrinpono  alla  osfservantia  delle  re^dlc  loro,  li  quali  si  ammonisfliiti" 
dall'  imperatore,  che  non  lancino  haven-  dignità  o  oi'ticio  monastico  a  dii>coli. 
circa  la  correttione  delle  cose  temporali,  dove  li  consultori  consigliavano,  che 
delli  frutti  sopra  abundauti  al  nece£>»ario  vitto  et  culto  si  prendessero  et  si 
as«ifrnassero  al  collejrjjio  di  Vienna:  clu-  (|iir-<to  S.  M*^  non  lo  facesse,  se 
non  accedente  consensu  prelati,  che  altrimente  si  darebbe*)  essenipio  di 
spogliare  le  chiede,  che  8Ì  facìa  et  8Ì  promovauo  non  sospetti  di  heresia 
idle  prelature  monastiche,  removendo  li  infetti,  et  che  li  promonri  Cattolici 
habbìano  le  can  cri  da  carcerare  li  horedei  per  coereerli.  oonoigliavanu  li 
consultori,  che  dove  non  erano  monaci  o  un  monaco  solo,  che  in  spirìtualibus 

*)  ,si  ridurebbe*  Cop. 
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•i  applicale  il  nonastorio  nlli  ordinarii  Ii  quali  •nccedcgsoro  in  quello,  et  in 

t«'in]>or:ili]»ns  siicfCfU's««  1' iinp«>ratore.  questo  rijtrovii  il  iiuiitin  ronif  inpusto 
et  (••.ntra  Ii  c  anoni,  li  quali  tocca  all'  imperatore  come  pio  defendere  et  non 
rompere,  et  |>ercìò  ehe  si  chiamino  del  medeMmo  ordine  altri  monachi  ho- 
ncsti,  che  riempine,  o  forge  in  altri  ei  instituiechino  cuUegp  o  che  si  nst'i'riiaH- 
»ero  li  preti  al  eollcg^gio  di  Vienna  ail  tompus  fino  che  ni  riliavesse  poi  che  »i 
restituisse,  et  tutto  »i  facesse  con  aprohationu  deihi  sede  apostolica,  8Ì  come 
S.  M'*  piamente  liaveva  decretato'.  (Modena  arch.  di  alato,  fase.  eOHcilio  di 
IVaao,  Heft  ^DOfimo*  fai.  1;  der  ente  TheÜ  äkeer  Auf^k^mmg,  «eleft«  «ieft  t» 
der  Gruppe  „1561.  lettere  del  Delfino  in  materia  del  ennoilio  a  molti  oltra  le 
ordinarie  dì  Roma"  /indet.  i<i  tinc  irörtliche  rfìicrn'  t:u)i/i  tlis  Uitdnisfhen  Aio- 
zmjes  der  „Hummari  Utlation  der  Mauftl,  so  in  CiosUrn  tn  Ueaterreich  gefunden 
worden'^,  weiehe  bei  Sfefeef,  a.eL  O.p.7  abgedruckt  ist.)  Ueber  die  toeitere  ThäHg- 
heU  der  Commimon,  respective  von  Staphylun,  werde  ich  an  anderem  Orte  (endUm. 

I)ir  i)n  rorlierjcnilrit  lirrichte  nntjcl  ündifiti:  Kiiiirifuriij  rivrs  VrocrsBes  gegen  den 
Prior  des  Scholtetkfitiftt'x  (t  (ß.  nr.  53^'.  :>■>)  fand  in  den  ersten  Tnyen  des  Septemi)er  statt; 
dwrdi  zwei  Beamte  der  Nuntiatur  und  i-ier  Commiasäre  des  Bischofs  von  Wien  wurde 
am  11.— 13.  September  n»  dem  SAotteiüUotUr  eine  Yitikmcn  vorgenomnettf  Über 
deren  Srgebnm  wir  jedoeft  fame  At^ìuidmimg  haben  (Sididt  a.a.  0.  p.8  Note  Si). 

78. 

IMfino  an  Borrmneo,  Wim,  1561  Ängwt  27. 

Unterredwus  mU  dm  Bisehöfm  van  Marsdmrg  und  Wim,  Qimger, 
Sdd  und  Siapkjßus  über  die  BdtanéUung  der  ConeüsangdegenheU  in 

Deutschland  und  niirr  dir  AhhaHuuf/  eines  Bcligionsgeapräches  vor 
Eröffnung  des  Conrils:  Jieifritt  Nürnbergs  zu  dm  liearidüssm  des 
Naundiurger  Tages;  Beßrchiuny  MuximUiiuis,  duss  die  Ucrzruje  von 
Wnntar  diesfem  Tiehpielc  folgen;  1).  drängt  den  Kaiser  zu>r  Absen' 
dung  von  Gesandten  nach  Trient. 

Modena  anh  di  sfato,  fase.  ^coneiUo  di  Trento**  Beft  „Varmünei»  episcopi* 

p.  34  Copie  sec.  XVI. 

Dalli  20.  del  presente,  nel  qnal  giorno  scrìssi  le  nltime  mie, 
fin  »  questa  hora  non  m'ho  trovato  a  ragionamento  familiare  con 
huomo  alcuno  sensato  di  questa  corte  che  non  habbia  con  molto  mio 
dolore  compreso,  essere  rì£fredata  in  loro  la  speranza  del  frattuoso 
essito  del  concilio;  et  pare  che  ciò  nasca  dal  regnare  in  qaesti 
hiiomini  persuaslnno  molto  oon^taiito  che,  se  bene  non  si  pu»')  se 
non  commendare  la  pia  mente  di  .S.  S''  in  proinovere  cos\  vivarmcnte] 
et  »incoraniente  (comò  «Ha  fai  il  detti»  concilio,  nondimeno,  poicliè 
non  si  vede  ancora  dato  principici  alcuno  sufticiciite  ])er  dìsponer  gli 
lierctici  a<l  acconsentirvi,  o^ni  conato  t'  t<-nuto  (jui  per  irustratorio, 
maggiormente  che,  rimanendo  ogni  giorno  pin  ]»ersuasi  gli  heretici 
che  il  concilio  non  intenda  i'ar  altro  che  cundauuargh,  ai  veggono 
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ricorrci'o  quasi  rlospcrati  a  tutti  gli  rimedii,  che  poMono  asnenrare 
et  moltiplicuro  Ih  maledetta  lor  fattione. 

Hieri  lì  Kov"^'  vescovi  di  Mersbnrg  e  di  Vienna,  rafrionanclo 

noi  tre  contidontemente,  affermarono  essere  impossilulc  che  prli  j>re- 
lati  priiit'ij)!  (l'imperio  si  iiKtvain),  sr  tioii  si  fa  prima  una  dieta  im- 
periale, nella  (piale  coiivenj^aiio  i  principi  Protestanti  di  miHndiir 
lor'  ancora  al  concilio,  altramente  dimostrano  che  le  chiese  et  stati 
di  detti  principi  ecclesiastici  restarebbero  in  pericolo  di  rovina  cer- 
tÌBsima. 

li  eocellmti  dottori  Genghero  et  Seldio  toli  ooDBigUerì  di 
S.  M*^  in  materia  tale^  hayendo  meco  parlato  questa  settimana  circa 
la  riforma  che  s'  ha  da  &re  dellì  monasterìi,  non  solo  hanno  con- 
fermato la  sopradetta  opinione  del  Mersbnrgense,  ma  t' hanno  ag- 
gionto  questo  di  più:  cioè,  parer  loro  impossibile  che  facciano  cosa 
bnona,  so  il  concilio  non  vimie  prevenato  da  un  congresso  di  dotte 
pie  et  destrce  persone  dell'una  et  l'altra  parto,  le  quali  habbino 
a  mitigare  gli  animi  et  condurli  da  certe  vie  di  rabbia  et  inimicitia 
per  il  sentiero  della  carità  et  della  pace,  onde  poi  l'una  et  l'altra 
parte  concordemente  si  dia  a  cercare  la  veritii,  et  a  (piclla,  rimossa 
ofj^ni  pertidia,  volentieri  s'  hal)l>iano  a  contentare  d'  adherire.  et  sonno- 
si  (|nesti  due  sopra  ci»)  dichiarati  sì  largament«*,  che  ho  conosciuto 
lori»  essere  di  constante  parere,  che  [se]  in  qualun(pie  altro  modo  fuori 
del  predetto  sarà  tentata  la  pace  de  la  chiesa,  non  ne  succederà 
frutto  alcuno. 

n  Stafilo  non  solo  h  nell'  opinione  di  questi,  ma  procede  pi& 
oltre,  dicendomi  che  ha  posto  in  iscrìtto  l'opinion  sna  la  qnalo  è 
poi  per  commonicarmi.  et  per  la  notitia,  che  egli  ha  con  effetto 
grandissimo  de  gl'andamenti  delli  moderni  heretici,  dice  chiaro  che 
al  concilio  è  pi&  che  necessario  il  sopradetto  preludio. 

Io  ho  risposto  a  tutti  questi,  che  per  opinione  non  solo  mìa 
ma  d'altri  madori  di  me  huoraini  veramente  pii  et  pratichi  l'unico 
rimedio  ]»er  rimovere  l'heresie  è  la  celehratione  del  concilio,  ho 
detto,  che  nel  medesimo  concìlio  si  potrà  tare  scielta  d' huomìni,  et 
facciano  quanti  colloquii  sarà  di  l)Ì8ogno,  et  che  poi  che  detti  collo- 
fpiii  si  làranno  presidenti  <^li  IH'"'  ledati  della  sedia  apostolica,  dove 
tanti  altri  da  HO  anni  in  ({ua  celebrati  hanno  più  af;f;re<:;ati  incon- 
venienti ch(!  alleviato  il  male,  potrel)lM)ii(>  forse  «piesti  riuscire  frut- 
tuosi; concludendo  che,  poiché  il  concilio  ha  giìi  cominciato  a  pren- 
dere cosi  buona  forma,  ogni  pia  et  Christiana  persona  deve  allon- 
tanarsi da  tatti  gli  altri  pensieri  et  star  solamente  posta  in  pensare 
a  gl'aiuti  che  si  ponno  dare  a  questa  santa  incominciala  opera,  non 
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havendo  io  anco  inteso  ohe  V  imperatore  habbia  certessa  afooiia  di 
poter  far  la  dieta  imperiale,   et  sapendo  di  quanta  anttorìtà  siano 

gli  predetti  presso  a  S.  M*^  Ces.,  come  m'è  parso  d' bavere  in  con- 
sideiatione  i)  ragionar  loro  et  di  scriverlo  a  V.  S^'  111%  co^  stimo 
essere  a  proposito  che  parimente  avvisi  le  cose  infradette. 

La  M*^  S.  non  può  abastanaa  maravigliarne  che  li  Norimbergesi 
s' habbiano  tandem  sottoscrìtto  a  quella  forma  di  confessione  Augustana, 
alla  quale  si  sottoscrìssero  i  prencipi  ultimamente  in  Numhnrg.  et 
ciò  pare  di  maggior  importantia  per  questo,  che,  essendo  la  dotta 
ultima  confessione  Augustana  in  moltissime  cose  alterata  da  (|U('lla 
prima  confessione  che  l'anno  80  fu  data  a  cesare,  nella  quale  detti 
Isorimbergensi  sono  parsi  di  star  constanti.s.simi  per  31  anni,  poiché 
hanno  hoggi  fatta  ([uesta  muta.tione,  bisogna  erodere  che  di  troppo 
potenti  exorcisnii  si  siano  valsi  li  principi  horetici  in  per.siuuh  re 
tpiesta  cosa,  onde  ho  io  «ragliardo  rincontro,  che  hahlìino  usato  et 
usino  questo  ancora,  che  hanno  promesso  et  promettono:  quando 
tutti  gii  principi  et  stati  di  Germania  s' haveranno  sottoscrìtti  a  questa 
nova  confessione  qnae  tacite  admittit  Sacramentarios,  gli  doi  regni 
cioè  Inghilterra  et  Suetia  essere  per  sottoscrivervisi  loro  ancora,  et 
per  questo  modo  dietro  solamente  ad  humane  prattiche,  humani 
rispetti,  et  ansietà  nudadetta  di  moltiplicar  una  fattione  diabolica  ve- 
di«no  gl'heretici  di  tempo  nostro  regolare  ogni  senso  loro  quanto 
alla  religione. 

La  medesima  M*^  m'ha  detto,  che  gli  detti  principi  tuttovia 
sono  in  &1iche  per  estorquere  una  simile  sottoscrizione  dalla  città 
d'Augusta,  et  il  Sei^  re  di  Bohemia  ha  meco  mostrato  di  temere, 
che,  quando  li  duchi  di  Vinaria  vedranno  sottoscrìtto  questo  due 
cittii,  si  giudicherumo  in  necessità  di  fiure  il  medesimo,  cosa  che 
habbiamo  da  pregar  dìo  che  non  succeda,  perchè  (si  come  il  Stafilo 
ancora  m'  ha  confennato)  le  città  maritime  potrebbono  fiu^ilmente 
seguitare  l'essempio  delli  detti  Vinariensi. 

Io  non  mi  trovo  mai  con  la  Ces.,  che  non  faccia  nova  in- 
stantia per  la  partita  de  gli  antì)as(Matori  suoi  verso  Trento,  et  ella 
sempre  mi  risponde,  ohe  attenderà  alla  promessa,  et  farà  in  ogni 
modo  che  gli  suoi  non  arrivaranno  al  concilio  do]>])o  li  Spairiiii<>li. 
et  dopo  che  ho  veduto  quanto  mi  ha  scrìtto  V.  S"''  HI'"'  pri-  1'  ultima 
sua  de  9.  circa  1'  ammettere  delli  sutiraj^anei,  attenderli  a  procurare 
che  S.  M''  faccia  inviare  il  Se^^ovicuse  et  Tjaventino,  et  pr<»euraiù 
elle  il  moderno  eletto  vescovo  di  l'ossa  si  disjMuiga  a  venir  esso  an 
cum,  quando  sarà  continuato.  di  V'ieuna  li  21  d'Agosto. 


Digitized  by  Copgle 


302 


Nr.  72— Tü":  Iftfil  Aujjusi  27  —  .Soj>t«'inbpr  5. 


Aus  (lern  rorliegemlen  Berichte  geht  herror.  dann  die  Bischöfe  con  Merseburg 
(Ilelding)  und  Wien  M?ru.<  ron  Müylitz),  Seid,  (tienffcr  und  iS7«/)/i»//h.?  nicht  nur 
über  die  KlosUrreform  (cgi.  nr.  71),  sondern  audi  über  die  Concil»angekgenhnl 
ihre  GutadUm  «ntaiteten,  dass  sie  also  den  Beirath  des  Kaisers  in  den  Fragen 
der  hvreMichen  PoUtA  Übtrhaupt  darstdtten.  Das  Gutachten  von  Staphghu,  das 
noA  dem  vorliegenden  Berichte  dem  Nuntiii.^  zugehen  sollte,  iH  hei  Scheüwrn, 
ErgötzlichVciten  aus  der  KirchenhiMoric  2,  1.171)',  unfer  dem  Titel  .liathschlag  an 
Papst  Pius  IV.  wegen  Fortsetzung  des  Trid<-ntiHÌiiciien  Concils"  gedruckt.  In  der 
Einleitung  der  Sehrifì,  todAe  an  den  Papst  gerietet  ist,  utird  betont,  dass  Sfa' 
phglua  nur  Uber  niederholte  Aufforderung  Delfin'é  diese  Sdirift  rerfasst  itabe; 
dfigegen  i.<it  su  hcmcrfccn.  dnfx  daHxditc  (infdvhtm  (nur  mit  utdicdeutcnden  Aen- 
derungenj  auch  dem  Kaiser  und  Herzog  AlbredU  von  Bayern  {vgl.  isickel  a.  a.  0.) 
suham,  und  dass  es  «Mtch  der  äbdUo^tf  •»  «ntst  Linie  sur  Information  des  JTo»- 
tsrs  bsBiimmt  gaosssn  sein  wird.  Die  VorséUàgs  vom  iSfapkyhw  gdton  daraurf 
hinaus:  das  Concil  soll  de  facto  die  Fortsetzung  des  früheren  Tridentiner  ConeOs 
sdUf  ,jed(uh  nicht  ausdrücklich  als  öcumenische.<<  Concil  erkkirt  iccrdcn;  es  soll 
sìa  vorwiegend  tnit  Reform  des  Clerus  befassen.  Indess  sei  die  Bekeiirung  der 
Drotertante»  durth  das  Concil  nitM  su  hoffm.  Motu  müsse  ein  anderer  Weg  ein- 
geschlagen werden.  Niekt  der  Pupst,  sondern  der  Kaiser  solle  vcr.-;ii<  ]ini,  <lic  I*ro- 
tes-tanten  zu  gewinnen,  rorrrst  «Ii''  Kitrfnraien  von  Sachsen  utid  l!ran<ie)i1'urg, 
und  zwar  derart,  dass  etne  feste  und  unverrückbare  Grundlage  gesdiaffcn  werde 
dnrok  «ine  mm  Geologen  teidsr  Barteie»  aufgearbeitete  Interpntation  diar  heäigsn 
8Ar^,  Das  sei  die  nofhwendige  Vorbedingung  für  ein  euMtnfUges  ÖeuuumsAts 
C&neU  und  für  eine  Verständigung  mit  den  Protestanten. 

Ueber  die  Unterzeichnung  der  auf  dem  Nauinhui<irr  Tage  heschlos<tcneH 
praefalio  zur  Augsburger  Confe.s.'iion  durch  Dumberg  und  den  von  der  Stadt  ge- 
malten Vorbehait  vgl.  Bq»pe,  Geseh.  d.  deutsdten  J^oteslantismus  1,  414.  Ueber 
Augsburg  vergleiche  das  Schreiben  von  Canisiu.s  an  Hosius  ton  1561  October  7,  bei 
Cifprianus  tahulariuin  l'.H)  Ihn  li'itritt  Nürniicrgs  und  die  Befürchtung,  r/osf 
«tc/t  auch  Augsburg  an.'ichlusseu  werde,  hatte  Delfin  bereits  in  den  BericlUen  vom 
1.  und  15.  August  gemddet  (vgl.  Astmerhung  zu  nr.  70). 

78*. 

liorromco  an  Delfino.  Rom,  1561  September  5. 

Ewpfaiuf  seiner  Schreiiwn  vom  ir>.  20.  21.  Äugust;  Besetzung  des 
Prager  Kr-histhums  Im  heutigen  Consistorixm :  rerieeist  in  Betreff  dr$ 
CardinaU  Altemps  auf  dM  Schreiben  des  Papstes;  Gesuch  des  ßi- 
sciwfs  von  WürjsbtMrg. 

Arth.  Vat.  nuns.  di  Germ.  10  foU  181'  Seg. 

l^iiina  eil'  il)  flirn  a  V.  S"*  la  causa  de  1"  (•.sj)e(lition('  di  questo 
coii-icic  o  die  risj»on(lH  a  lo  sue  lcttrrc  di  lö,  20  et  21  del  passato, 
io  le  io  sajM'iT,  L'Iic  h«>frfri  in  conci.stori)  s  r  ('.spedita  la  chiesa  di 
Praga  in  <iui'l  ukkIo  elio  la  M*"  Ces.  <liiiiandava,  et  con  tanta  sua 
latidfì  et  celel»  rat  ione  del  buon  zelo  che  S.  M'-'  ha  di  favorire  et 
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propagare  la  rcligion  Catholìca,  che  N.  S'*  non  si  sads  fiieenclo  mai 
di  commendarlo  disae  in  fine,  che  eraYamo  tenuti  tatti  di  progare 
di  oontinno  il  signor  dio  per  la  salute  et  prosperità  de  la  M**  S.  il 
che  da  tutto  il  collegio  è  stato  sentito  con  infinita  tenerezza,  et  da 
me  in  particolare  per  la  devotissima  servitù  mia  verso  S.  M*^.  si  at> 
tenderà  hora  a  l'espeditìone  de  le  bolle  et  altre  spese  necessarie  per 
la  detta  chiesa,  et  S.  per  li  meriti  de  la  Ifl^  S.  (et  dirò  anco  in 
parte,  per  gli  olficii  fatti  da  me)  si  è  contentata  che  il  tutto  passi 
gratis,  nò  si  mancherà  al  resto  di  mano  in  mano,  secondo  che 
V.  S"  '  ha  ricercato  in  nome  di  S.  M^^. 

(.Questo  cornerò  s'espcdisc«*  ])or  conto  di  Möns.  IJev"'"'  et  IH™** 
mio  d' Altaenips,  come  V.  S"*  vcdcrii  per  la  lettera  che  io  scrive  N.  S". 
et  se  ben  s^n  certo  clic  lui  csscijuirii  ainori  volnicntc,  non  voglio 
perù  restare  di  prcjrarla  che  aiuti  ([uestD  nei,'o(;in  con  o;;ni  poter 
8UO,  che  io  riceverò  da  lei  tutto  in  grado  proprio  et  gli  ne  liavcrò 
sempre  obligo. 

À  le  sudette  sue  lettere  n<m  accade  che  &cci  lunga  risposta, 
sende  tutte  d'avviso,  et  mi  basterà  dille  brevemente  che  ogni  par^ 
ticohuità  d' esse  è  stata  gratissima  a  N.  S**,  così  l' esshorta  a  perse* 
venire  avvisando  diligentemente,  come  ùl,  d'ogni  cosa. 

Le  gratie  che  V.  S''*  dimanda  per  il  vescovo  d'Herbipoli  si 
faranno  vedere,  né  le  posso  dire  altro  per  hora,  se  non  che  S.  in 
quel  che  potrà  non  mancherìi  di  gratiare  il  detto  vescovo  et  V.  S'** 
 di  Roma  a  5  di  Settembre  1Ö61. 

Die  Besetzung  des  Prager  Erzbisthums,  eigentlich  die  Wiederherstellung 
dmdbm,  «or  mm»  Ferdmmd  I.  wfto»  im  JhK  dn  Jixkra  1560  m»  Anffriff  ge- 
nommen worden  (cgi.  Anmerkung  eu  nr.  IG).   In  der  Supplik,  die  er  deni  Papste 

überreich«  n  li's.t,  hutU'  fr  .«»V7i  bereit  crVhirt,  fiir  '//>  Dotation  des  Präger  Erz- 
bisrhofs  aus  eigenen  MUteln  zu  sorgen,  dagegen  für  sich  und  seine  Isacltfolger  im 
Königreich  JBÄbmen  das  Heckt  der  Ememnmg  dea  Ersehofs  f  ür  immerwtÄnnde 
ZeüeH  wrMtäUen.  Die  Erledigung  dieter  Supplik  Uese  jßdoch  «eftr  Vmge  mtf 
sich  icurteu  Als  der  Kaiser  im  ()(  to1>er  1561  den  Pdpst  -«r  Besch lettnigung  der 
Verhandlungen  dninrite  frql.  nr.  2S"  und  Siclel  Actcnstitcke  p.  127),  erreichte  er 
nur  so  viel,  dass  dem  nach  Deutschland  entsendeten  Nuntius  Comntendone  auf- 
getragen wurde,  Uber  die  Trager  Kinhe  «tue  Information  etfunkolm  (OraHatàt 
De  srriptis  incita  Minerra,  2,  Hi  Xott  8).  Commendane,  der  »ich  nur  kurze  Zeit 
am  Idi.^t  rli'  hen  11i\fe  nitfliirlt.  lilinintfi  diese  Anfrjahe  seinem  frenossen  ]>rij',no: 
alter  auch  dieser  konnte  sich  derselben  nicht  unterziehen,  da  er  ulter  Anrathen  des 
Keüere  mcft  mit  Commendane  zum  Neamburgcr  Tag  hegeben  miMfe.  Die  Infor- 
maiktn  hätte  aUerdingt  muh  dnrth  den  ständigen  Nuntius  in  Wien^  Hosius,  ein- 
(leholt  irerden  kiinne»  Aber  Delfino,  drr  sirh  dem  K'user  nach  Möglichkeit  rje- 
fnilifi  erireisen  und  diese  Anfjelefjenheit  nicht  aus  d^r  Jlund  geben  uollte,  Itat  den 
Kaiser,  die  icrzögerutuf,  die  jetzt  durch  seine  (D.'j  Abwesenheit  hervorgerufen 
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sei,  nicht  übel  aufzunehmen;  we»n  jemand,  der  mit  den  Verhältnisten  in  Rom  und 
in  Bolimen  nicht  vertraut  sei,  die  Snihe  in  die  Hand  iiehme.  hhinten  gros^ 
Sehwierigkeüeti  entsteiten  (J).  an  den  Kaiser,  1561  Feh.  JU  bei  Sickel  in  „Neue 
Mm.  des  TkMng.'8àdU.  FweM»"  12,  648).  Fträkiand  I.,  der  Uébtr  mii  DOfimo 
als  mit  Hosiw  tu  thun  ka&en  looltte,  UeM  nun  die  Sache  bis  zur  Büdtkdir  Ddr 
fino'n  ruhen.  AIf<  dieser  nm  SO  Juni  ITiGl  irieder  in  Wioi  eingetroffen  irar, 
mindte  er  sich  unrcrcutjlich  der  l^ager  Angelegenheit  zu  und  brachte  sie  tuich 
einigen  Wochen  zum  Abschluss. 

Aus  den  nadifolgenden  Aetenttädcen  ist  smoohl  der  Gang  der  Verkand- 
lungen,  als  auch  der  Vmetand,  dan  De^ffoM»  mit  dem  Emeer  Semd  in  Bernd 
gieng,  ereidulich. 

L  Weieimg  an  den  Nuntiue  heX/reffend  den  htfdfrmationsproeees  : 

Rcv""'"  Vi""'  nuiitiiif«  Humi't  informationes  super  ocflcs<ia  Prapens*!,  exaini- 
uandu  duo  uut  tros  tentcs  illaroin  partium  viros  Catholicos  et  fidedignos  qui 
medio  iuramento  deponaut: 

I*  super  modo  vaeationis  «Uetae  eeekriae,  et  a  quanto  tempore  «tra 

careat  ardiiepiscopo,  et  qnae  fnerit  causa  tarn  diutnmae  vacationis.  item 
•upcr  itivocatioae  ipwiu.«  fcclcsiac. 

11  super  ecclesia,  videlieet  isujit^r  strurtur;i  et  qualitate  ipsius,  si  hübet 
altaria,  cuinpauus,  sacrarium,  coeuiitcriuui,  fuuteui  baptismi,  et  siinilia.  itcui 
si  habet  ealices,  vesteB,  libros  eaerot,  et  alia  requinta  pro  eultn  divino,  item 
8Ì  habet  eanonicug,  digiiitateB,  parochia»,  capollas,  etc. 

III"  super  boni»  dictac  eeclesiae,  si  <ie  presenti  liiibft  aliquii  bona, 
item  (|uati  et  quot  buua  oliiu  tenebat.  item  a  quanto  tempore  citra  fueriut 
UBurpata.  item  a  quibui  fuerint  alienata,  et  a  qnibus  detineantnr  de  presenti, 
item  super  aasignatione  reddituum  facienda  per  Ces.  H***,  in  quibua  rebus 
consistant.  si  ascenduiit  ad  Muinniam  predictaru  14  m.  taleromm,  si  assignentor 
super  boniö  »juae  alias  fuerint  dittac  «•cclesiae. 

IV**  »uper  persona  uuuiinandi  per  Ces.  M^""  in  archiepiscupuni  Pragensem, 
ei  est  vir  CathoUeuB,  aetatis  legitiroae,  natus  de  legitimo  matrimonio,  doctns 
in  sacris  litteri«,  bonae  vitae  convcrsationia  ét  famae. 

Kt  iiitcrrofTcntur  in  omnibus  de  eausa  seientia«*.  (Anh.  \'at.  arm. 
LXIV  tom.  7  fol.  201,  gleichzeitige  Copie,  deagleiciten  als  Beilage  zum  Jicriihte 
Arco*»  von  1S81  IH.  15,  Wien,  Staatsarchiv  Éometna). 

II.  Jieschlüsse  des  gelteimen  MaÜtcs  lOül  Juli  U—28. 
i).  Julii. 

Plaeent  capita  informatìonis  ezhibita  per  D"**  nuntium,  potest  cum  eis 

procedere. 

liedditus  in  ]M>cuiiia  mutari  nnn  post-nnt  in  bona  stabilia. 

Numinatio  arehiepiseopi  tii-t  ut  pctitur. 

Abbolutio  peräouarum  quae  teueut  bona  arehiepii^eopatu«  potest  fieri,  si 
videtur  ita  pontifici,  dummodo  tarnen  mittatur  ad  manne  M**^  S.,  ncc  res 
evulgctur  ante  conventum  in  quo  haec  res  traetari  debet. 

Annata  »tatuatur  parva,  uti  tractatum  est,  40UO  talerorom. 

12  Julii. 

iJetur  uuntio  apostolico  duplieatnm   petitiouis  superiori  aunu  K'  atu 

missae  snbscriptum  a  If**  S.  eo  modo  «luu  solet  snbscribere  Htnae  ad  puuti- 
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fieem;  et  signifieetur  ei  oretenua  per  secretarium,  infonnationem  factam  per 
ipsum  Tuintiurn  M*^  S.  j)r<)bari  atqiu*  f<i(  nt  factii  est  posse  initti,  "intra  paucOB 
dies  nouiiiiatam  iri  archicpbcopum,  iuteriin  autnmuB  pontifez  proinoveat  ex- 
peditìoneiii  negotio.  de  abtohitioiie  penonamm  dicatnr  nt  ante  eoacliuam  est 
et  addatnr  Heeerefeo  habendnm*. 

m  Jnlü. 

In  negotio  arehiepiacopatne  Fn^geniis  restaurandi  decretimi,  ut  no- 
niaetiir  ^iaMpna  Viennenris  qui  cedat  omnibaa  alüe  beiu-ßi  ii.«.  et  agatur  prins 
cnm  ipso,  quam  cnnrlirioii(>in  sive  acceptaverit|  uve  prefectura  boqiitalis  Pra- 
gens is  fi  iiiiuiiiic  reliiiij^uatur. 

28.  Julii. 

Re.<ipon8am  episcopi  Vicnueusis  iu  aegotiu  acceptandi  arcbiepiscopatus 
Prageusis. 

Fiat  annotatio  reeolationis  cesareae,  insta  quam  D*"*  canceUariaa  Bohe- 

nlcu»>  ft  D"""  Gieiim'ru.«  <■!  (lf<'laroiit  vuluntatem  1^  S. 

Informatio  Prugcnsi^  jilacet.  preterquam  in  eo:  M*»'  S.  dicitur  anno  4f> 
maturasse  discessum  et  ideo  negotium  tunc  dissolutunt  esse,  sed  potest  sie 
eshiberi  nnntio. 

Scribatur  de  hac  re  ad  oratorem  Bomac  ut  solicitet  cxpeditionem,  et 
acribatur  ad  papam.  (Wim,  SlaatiarcMo  ProtocoOe  du  gAeimm  Rathe^ 

ni.  Sdtnibmdeiiaimiiam  Seeretän  8ingmo$er  an  Delfino  1661  JvUSS, 

S.  Cc8.  M*"  D'""  meus  clcmcntierimos  (heri  cum  dit4(  <Mlrr»'t  ad  arccm 
Eborstorff)  iniunxit  milii  ut  I)»«»«  V.  Rev'"»'"  a(bn«»npam,  quando  datura  est  liti-ras 
ad  D.  N.  iu  uegutio  arehiepigcopatus  Pragensis,  velit  etiam  recordari  in- 

petrandae  dispenaationis  pro  peraonia  ad  preaens  poaaidentibaa  bona  quae 
olim  ad  dictum  arebie^aeopam  Pragenaem  pertinnerunt,  prent  ea  de  re  inter 

M»««  S.  Cef.  ac  I)""»  V.  R.  diffuse  or>rani  tractätam  eat  ex  aedibna  nltima 

die  Julii  anno  IfHil.   (Ib.  Romana  Orxg  ). 

l\'  Dtr  Kaiser  nu  den  Papst.  1501  Auffust  ,7.  liiile  um  ixihhqv  Krkdi- 
yuny  der  Frager  AngdegetUteU.  lieber  Aufforderung  Delfino'»  hat  der  Kaiser  sdton 
jeUt  eme  Pitnäiüiekkeii  für  dai  Prager  Enbiäkum  in  Ä^ttiekt  gmommm;  da 
^leteBbe  «tcAt  m>  Stande  gei,  die  tìbikàm  Taam  m  tefoMm,  bitte  der  Ekdtetf  dau 
bei  dieser  ersten  Confirmation  einrs  Prager  Erzbischofs  keine  Taxen  ntìi/rfonìcrt 
mrden,  ferner,  dass  die  in  Hinkunft  cit  entrichtaiden  Taxen  in  eimr  crtruglichen 
1  lidie  (ad  summam  tolerabHem)  festgesetzt  werden,  .preterea  S^'"  V.  qua  par 
eat  filiali  rererentia  eertiorem  facimna,  in  regno  noatro  Bpbemiae  mnlta 
eaae  coenobia  et  monasteria  ab  auctoritatc  ordinaria  exenipta,  camque  ob 
causam  illa  magnis  defi-cfibus  et  vitiis  lalxuarc  cum  insigni  pojnili  offen- 
sione  et  religionis  nostrae  üatholieae  iactura,  qui  bus  non  videtur  alia  ratione 
poaae  anccurri,  quam  ut  anblata  iatiuamodi  exemptiune  mraua  poteatati  or^ 
dinari!  futuri  aciÜeet  arebiqiiacopi  Pragenaia  aabiiciantur'.  (26.  Bomana  Min.} 

y.  Der  Kaiter  an  den  Papst,  1561  August  6.  PraamtoiMH»  des  Anton 

Brus  von  MügUtSf  BùcKofs  «on  TT'iV«,  für  dm  Prager  Erzbisthum  (Jb.  Min  .  und 
Mut  dir  M'eititng  an  Arco  toh  15(!1  Aitf/xsi  7  mi »7  Xachsrhrift  von  Au(jii'<t  (>; 
Auftrag,  die  Ptager  AngelegenJteit  im  ütnnc  des  tn  Copie  bcdwgetiden  Schreibens 
o»  den  i\ipa<  «w  òetfeibm^. 

]l«BlUUrb«rt«ht«.  IL  AMh«llnr.  B4. 1.  80 
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VI  Tìrilitne  zum  Berichte  Delfino's  on  Borromeo,  1561  Auiiml  6  (der  Be- 
richt ftelbH  l'ehltj.  Darstellung  der  Gründutig  des  Prager  Bisthums,  der  Erhdmng 
Évm  ErzbigOium,  dea  VerfaO»  in  ier  ZtU  itr  HumtM,  Dk  erOMtöfUdtm  OMtr 
$eim  tum  2%eil  wifcr  den  KiSmge»  TFmimI,  SIì^mminmì  imhì  Georg  PodUbmi  mm 
Adeligen  an  sich  ijerijtsen,  zum  TTteü  im  Verlaufe  der  Zeit  unter  dem  Drucke  tkr 
Xothiccndiffkcit  ala  Lehen  und  Pfandachaften  aiisiirgehen  worden  Die  ]\'ìedfrtìn- 
stUung  eineg  Erzbisdwfs  wurde  nicht  nur  für  dte  Kathulüien  von  Vortheü  sein, 
nmdem  awA  «tue  Bdt^rung  der  Ckdiaetüier  ermßgUt^.  in  regno  Booniae 
multa  sunt  adbne  omnium  ordinum  monastenaf  in  quibus  fratres  et  monachi 
niuntH  Hiiuin  satt«  rvvtc  obirt-  «liountiir.  miiltao  sunt  <  ti:im  ut  u  f\<\'-  «lipnV 
accepi)  collegiatae  ecclesiai'  i  t  Ioiilm'  plurca  parochiae,  i^uae  ab  urthuduxa  ti«lc 
nulla  ratione  dneivenint;  ini  icijiu;  Catboliei  (nt  fertur)  conaenrati  snnt  non 
modo  baronea  ae  nobiltà  potentioraa  et  maxime  illi  penea  qnoa  poat  regem  est 
suiiiina  n'nun,  ut  i<uiit  supremi  officiales  ropiii.  biirpravin.«,  mapistfr  cnriae 
rfpiii,  caiiierarius,  (•aiH»'llariusqiit',  iitrrqm'  niarisialcuH,  j)rot<>ii<itarius,  j*ub- 
c-unierariuä,  burgravii  in  Carluätuiu  etc.;  avd  oppida  etiam  nuituulla,  ut  sunt 
Pelaina,  Cathanum)  Brixia,  Auata,  Bndaittnm,  Rocbisana,  Tacboffia,  Cabitiu, 
Mona  regiuH*);  etc.  castra  item  omnia  duminoniin  a  HosÌh  iteimiue  dominonua 
de  Xova  l)<imo  Cttliolica  esse  existiuiantur.  ìì\n<\  otiam  non  h'v'ir^  momenti 
eist,  nuuuullo«  maguus  barone»  et  uobilcs  in  uu  tantum  »e  a  Catbolicis  diséen- 
tire  Profiten,  ut,  quando  patres,  ayoa  et  proavo*  illonim  aab  utraque  specie 
communicaaae  illia  constet,  ab  eo  ipei  ritn  diacedere  nolint*.  (Maäemdf  Bibl. 
Trirui:  cod.  550  nr.  22  g^eie^geitìge  Copie,  m  veno  der  Termnit  »Momfate  dai 
Delfino  a  6  Agosto".) 

VII  Borromeo  an  Delfino  15G1  August  33.  Gestern  nind  die  Sdtreiben 
Delfino's  vom  6.  und  7.  August,  hctrefffud  das  Präger  h'r:bi'<thui>i,  eingelaufen 
Der  Kaiser  möge  versichert  sein,  dass  dir  Papst  in  dteaer  Sache,  soueit  c»  nur 
mßglidt  Mi,  «tdb  entgegenkommend  eeigen  teerde  .et  mi  pare  cbe  di  già  Mona. 
IlI">o  Moreno  habbia  bayuto  online  di  proponere  detta  (■bic(ia  al  primo  con- 
«•i<«t<>rio'  (An  h.  Vat  tnni:  di  Ccrm  10  fot.  170'.  li^o'  lloi  in  ^  Fus^ungcn  :  ib. 
fol.  ISl  Siliiriltcn  an  Dclfin  vom  30.  August:  Versicherung,  dass  der  Papst  die 
Prager  Anytlegenheit  der  Bäte  des  Kaisers  entsprechend  erledigen  verde). 

Zu  der  Angabe  auf  S.  304  betreffend  die  Dotation  de»  EnbisAum»  iot  «k 
beincrlen,  dass  Ferdinand  I.  als  Dodtiinn  GOdO  fl.  jährlich  bcstimmtf:  unter 
Ferdinand  II  wurde  diese  Summe  auf  24.000  ß.  erhöht  (freundl.  Mitih.  des  iierm 
Dr.  V.  Kratochwü). 

78». 

Pim  IV.  an  Ddßno.  Born,  1561  Si^^temher  5. 

Beauftragt  ihn,  im  Sinne  des  beigeschlossenen  Breves  heim  Kaiser 
ßr  die  Wahl  des  Ckurdinals  AUemps  sum  Bischof  von  Constant 
tìUU^  e»  sein. 

Arch.  Vat.  nun:,  di  (Jerm.  10  fol.  182'  Reg. 

V  leiten,  Kaaden,  Brtix,  Aussig,  Jiudwcts,  Uokyt;an,  lachau,  Flhogen, 
Königgrätz. 
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ö.  »Septcnibris  löÜl. 

Venorabilis  fratcr  etc.  essendo  piaccinto  a  dio  di  tirare  a  se  U 
vescovo  di  C^iiistanza,  quello  che  non  liaìtbianio  voluto  clic  .si  tacci 
in  vita  sua,  lia\  cr«'nio  hora  piacere  i  lie  si  lacci  dopo  morte:  cioè  di 
procurare  ciie  1  cardinale  d' Altaenips  nostro  nipote  succeda  in  (juel 
vescovato,  tanto  più  essendo  lui  eletto  et  admesso  per  canonico,  per 
questo  rispetto  adunque  habbiamo  voluto  8pedir\'i  il  presente  cor- 
nerò con  la  lettera  per  S.  H*^  che  Tederete  per  la  copia;  in  confor- 
mità de  la  quale  non  mancarete  voi  di  procurare  caldamente  con 
detta  M*^y  che  mandi  subito  nn  hnomo  ano  a  Costansa  con  tntta 
raatorìtà  che  potrà  dargli  in  questo  caso,  et  siate  sollicito,  tanto 
in  procurare  che  il  detto  hnomo  vadi  presto,  quanto  in  instmirlo  et 
accenderlo  a  &r  il  scritto  in  modo  che  ne  segna  buon  effetto,  ot 
rimettendoci  quanto  a  gli  altri  negocii  a  le  lettere  del  cardinale  Bor- 
romeo, pregaremo  nostro  signor  dio  che  vi  conservi,  datum  etc 

Das  hier  erwähnte  Brect  :tttmmt  in  Inhalt  und  Datirung  niU  der  lorltegen- 
àm  Wtinmg  «bevvi»  fFim,  Staataardtiv  Somana  Orig).  Zur  Sache  wlbit  ÌH 
zu  bemerken,  àass  Pòu  JV.  -ìIkih  im  Vorjahre  sdnrni  Xtflen  Altcmps  do» 
ConsUtnzer  BiMlnim  zutrnuli  >i  imU/i  ,  mul  :irar  iu  di  r  U  V  (S<',  dass  difser  zum 
co€KÌJulor  cum  iure  succedetvdi  ymuhlt  uerden  sollie,  da  der  liiadtof  von  Con- 
tttaUf  Chririoph  MeüWf  mt^  am  LAm  war  (v^.  Anmerhtng  nt  Mr.  13^).  AU 
dkaer  JPiam  an  dem  Widenkmde  da  BietäwfB  geeekeitert  war,  chdUe  der  Papet 
daran,  mit  Fnterfitülzunij  des  Kaisers  Attemjin  das  im  Xovemlter  1560  erledigte 
Er:ì>istìi\(m  Salzìmrg  zu  nr^chaffcn  (vfji.  die  Andeutungen  in  den  Berichten  Com- 
meiuione's  von  lödl  Jänner  ti,  MiSuU.  dt  storia  Italiatui  6,  12.  IG.)  Aber  auch 
dieeer  Plan  wurde  dardi  da»  Saü^gtt  Capüd^  vfèMue  «teft  mU  der  WaM  eine» 
Erzbiedtofs  Iteeilte,  durchkreuzt  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  40).  ümsomehr  bemühte 
sich  mm  der  Papst  um  d<is  ('utisttnizer  liisthuni,  als  Xaehrichten  ron  dem  heror- 
stehenden  Tode  des  Biisdioß  eingelaufen  waren  (der  Bischof  starb  erst  am  11.  Sep- 
tember). Dieemal  warm  seme  Bemtìmage»  erfolgreich.  Der  Kmter  fäkUU  «ieft 
dwreh  die  giimtige  Erkdigang  der  Prager  Ängdegeaheit  dem  Papete  »u  Dank 
rerpflichtet  und  s-nndte  unmittellxtr  nach  Erhalt  des  Breres  (auf  dem  Original 
»st  als  Empfangsdalum  der  13  Sepirmhcr  aiigegeftcii)  dem  Frtiherrn  ron  Pullu  tiler 
uiui  dem  kaiserlichen  Hauptmann  in  Comtanz,  Georg  Sjiätt,  den  Befehl,  sich  für 
die  WaM  «on  JSlempt  etHfuMton»  (Sdtreiben  Ferdinand»  I.  an  den  Puptt  von 
1561  September  14,  Wien,  Stantj<archiv  Jiomana  Min.).  Weitere  Schritte  werden 
der  I'np-f  und  Ahcmps  reihst,  ihr  iikiehzcitig  mit  dfr  rorlifijfmi'n  Weisung  — 
5.  September  —  von  Born  nach  Constane  abgereist  war,  getluin  haben.  Das  Er- 
gdm»»  war,  da»»  da»  Capiki  am  6.  Oäober  AUen^  mm  Bitdkof  wähUe,  vgl. 
Sidcd,  AetenetiUÈe  nr.  135  Note. 


SO» 
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74. 

Drlfhio  (in  Borromeo.  Wiru,  1;'>I)]  Scjttrnihcr  18. 

Jftilfitnff  (Irs  Kdisrm  taid  iicincr  Itüthe  in  r//r  ('(mcilMwgrbfjrviirH: 
]lii(hh'hr  roti  Sfdfiìnfìiis  »ach  Ingoi i^tndt ;  Sruiìtinij  <ìr^  Oftariaiio  Luitdn 
itdch  Sjiiniirn:  die  i'rotvstantcn  in  Erlau  ucnätn  sich  an  Maximüian  um 
Lnirrstützung. 

Anh.  Vitt,  acta  conc.  7.10  fol.  12ß  Kstr..  viit  der  J'dterschnft  ^sommario 
dcUe  k-tti-n-  fk'lli  IS  di  SottcMiil>ro  di  Vii  ima  di  Möns.  Delfino  al 
cardinale  Burrumco,  ricevutu  questo  martedì  30  detto";  der  m 
Kìnmmem  stAtHék  8aU  txf&mt  mu  Modena  oreh.  di  bUUo  fne. 
„amciliu  tii  Trento"  Heft  ^Varmieitm  ejnscopi'^  p.  39,  tco  aU  Au«tu§ 
rinrx  Jliriditts  liflfìxo's  fon  l'>('>l  September  25  ein  in  nr.  75  ror- 
kummendir  J'asswi  und  der  dritte  Absatz  des  corliegcndcH  Stückes 
(mit  geringen  tHliatìs^en  Abtoeidtungen)  eingetragen  irt. 

La  M*^  Ges.  partendo  liaveva  detto  aUi  dopatati  suoi  per  Trento, 
che  loro  farà  intendere  qnando  doveramio  partire,  li  qoali  in  secreto 
hanno  detto  ad  esso  Möns.,  che  non  gli  pare  d'haversi  a  partire 
molto  in  prescia,  et  che  ciò  forse  nasce  dall' essersi  divulgato,  che 
li  prelati  di  Spagna  non  erano  per  partire  molto  in  fretta,  et  {ler  le 
co»e  di  Francia,  et  perchè  quella  aspetta  risolutione  dì  certe 
gratie  dimandate  a  S.  B"". 

Che  P  inip<>ratore  haveva  liinandato  il  Stafilo  a  Ingholstadio, 
dice  ndo  di  farlo  richiamare,  qnaudu  le  cose  del  concilio  saranno  in- 

caiiiinute. 

Che  S.  M''  Ces.  liaveva  conse^^lio  da  i  suoi  consin:lieri,  di  an- 
dare adafjio  in  mandare  al  concilio,  anzi  che  non  mandi,  se  non 
vede  speranza  del  fruttuoso  j>ro;j:resso  di  quello,  allejjando:  che  il 
Concilio  non  tarii  nidla,  et  S.  M'-'  esaspererà  la  Cennania,  speiiderii 
più  di  mille  et  dutrento  fiorini  il  mese  intralenere  tre  ambasciaiorì. 
et  aiuterà  a  làr  perdere  la  riputatiouc  a  questo  unico  rÌ8cr\'ato  rimediu 
del  concilio,  il  [quale  vogliono  costoro  troppo  ostinamente  che  non 
mai  sia  per  cansar  hene  alcuno]. 

Che  il  marcscial  haveva  detto  al  S**  Ottaviano  Landi  Piacen- 
tino, che  S.  lo  Tuole  mandare  in  Spagna  snlnto  che  sia  giunta 
in  Praga. 

In  Àgria  è  suscitato  un  terribile  moto  d'heretìd,  che  hanno 
da  comparire  qui  a  protestare,  sperando  forse  di  ottenere  qualche 
libertà  o  conniventia  dal  Ser^  re  di  Boemia,  ma  questo  prencipe, 
il  quale  da  due  mesi  in  qua  è  mitigatissimo  et  ha  promesso  alla 
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M*^  de]  padre  tanto  che  noi  possiamo  per  bora  contentarci,  starà 
come  spero  ne  i  termini. 

Die  hier  encàhnten  deputati  per  Trento  sind  dtc  liuidwfe  von  Jtùrlau  und 
FStnptirdtm;  «òtr  dk  vonidUige  Haltung  àu  Kamen  in  der  Frage  der  Conen»- 
heedddnmg  vgi.  die  Weieimg  an  Area  vom  29.  September  bei  Siekei,  Aelenetüdce 
nr.  131. 

Der  Schlmssats  des  corliefitudcn  Berichtes,  icotiach  Maxiniiiian  iibcr  seine 
rdigiöee  Haltung  dem  Kai>ier  beruhigende  Versidterungen  gegeben  ìtale,  findet 
»eine  Erldänrng  in  einem  Beriehte  Lmta*»  vom  15.  September  (Doemn.  inid.  98,  S^): 
der  Kavier  Äo&e  ror  '<ciner  Abreise  an  Maximilian  die  Frage  gestellt,  irie  er  e» 
mit  der  Ifrlitjion  halten  imilr.  snu-ohl  iras  seine  eifjene  Vcrsou,  tils  die  Kr:ithnng 
seiner  Kttuier  betreffe.  Darauf  habe  Maximilian  geantwortet  :  seitu  Kitider  würden 
nofh  den  Vorti^riflen  éer  Kvr€ke  4*ml  mm  WMtirdOàkìigt»  Pmonen  ereogen 
werden,  und  teaa  ihn  gelbst  betreffe,  tcoUe  er  auf  seine  Besserung  (^eaetigo")  mit 
irrfjsserer  Sonjfalt  als  bisher  bedacht  sein.  Vgl.  damit  die  Bemerhmgen  Ddfino*» 
in  nr.  75  und  Maurenbrecher  in  Sybcl's  Zeitschrift  32,  283— 2S4. 

Jn  dem  lorhergehenden  Berichte  vom  14.  September  (Arch.  Vat.  acta  eonc. 
ISO  fei.  Iii  Copie  »ee.  XFZT  ine.;  DupKeat  geeandt  an  die  Legaten^  eingdangt 
in  Trieni  S3.  Sept.)  hatte  D.  gemeidet,  dass  der  Kaiser,  der  morgen  —  15.  Sep- 
tember —  nach  Prag  altreise,  »versichert  habe,  seinen  Oanndten  den  Befehl 
tur  Abreise  nach  Trient  zu  ertheüett,  sobald  die  Nachricht  von  der  Abreise  der 
«poMÙvftefi  iVelaf«n  etm  Ooneü  eingekntfen  sei.  (Weiterer  Inhalt:  Augsburg  hat 
die  Naumbnrger  Be.schlüs.<ie  unterseicMtet,  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  72.  77;  Regens- 
buro  hat  liifcr  Einllussnahme  d'r  lIrr:ofjc  von  Weimar  und  des  „heresiaiv  Ii:!"*  (ittlbK 
die  Unter ferticjung  bis  jetzt  abtjtl'hul:  die  Gemahlin  Oraniens  ist  la  più  liereticii 
donna  che  hoggidi  viva;  der  Kurfürst  von  Brandenburg  verheiratet  seine  Tochter 
(Sofie)  mit  dem  Herrn  von  Soeenberg;  üimihen  an  den  Oreneen  StebenbOrgen», 
der  Kürst  von  Siebenbürgen  (Johann  Sigiwiund  Zapolga)  stellt  nYH)  Heiler  ins 
Feld,  und  der  Kaiser  hat  den  Befehl  crtheilt  „che  Ii  coiitiidiiii  ili'l»li»no  tutti 
insurgere";  JJ.  hat  dem  Kaiser  das  Breve  für  die  Jesuiten  übergeben,  vgl. 
Sagnäld  ISSI  nr.  65}  Vmammlung  prote^mtìoéher  Theologen  in  Idkubwrg,  vgl 
Seppe  1,  416.) 

Ddfino  an  Sorrameo.  Wien,  1561  Sepiemiber  Itö. 

Bote  der  FndesfaiUen  von  Erlau  um  Crestatimtg  eines  Predigers; 
Antwort  Maseimüiam  und  seine  rdigiöse  HaUung. 

Arch.  Vat.  acta  conc.  13S  fol.  30  Kstr. 

D  vescovo  Delfino  a  25  di  Settembre  di  Vienna. 

Prima. 

r^ip  quei  (l'Adria  comparvero  l't  supplicnrono  al  re  di  lioliomia, 
che  concodcrtse  loro  un  prcdicutore  a  lor  modo,  atteso  che  (juel  vescovo 
impediva  il  prediuu'c  a  gli  Evangelici. 
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Che  il  re  rispose  lovO;  che  non  intendeva  di  contn&re  a  li 
decreti  de  l' imperatore,  et  però  i  he  dovessero  ubidire  al  suo  Tesoovo, 
altrimente  che  andassero  da  S.       Ces.  a  querelarsi. 

Che  il  padre  Vittoria  de  la  compagnia  del  Jesik  dk  bnonisaimo 
aiuto  in  disponer  bene  il  detto  re. 

Che  un  predicatore*)  de  la  regina  di  Bohemia  Dorainicano 
predica  in  Vienna,  et  perchò  hereticì  Io  perseguitano,  il  re  di  Bo* 
hemia  gli  ha  promesso  il  suo  favore,  et  gli  ha  imposto,  che  vadi 
spesso  da  S.  Ser**,  et  seguiti  di  predicare. 

Che  se  da  la  banda  nostra  si  mostra  confìdentia  con  quel  prìn- 
cipe adesso  che  piega  in  bene,  spera  cìie  si  guadagiicrìi  del  tutto, 
tanto  più  che  li  hcrctici  1'  haveranno  ogni  dì  per  più  ditìtidentc. 

Che  il  detto  re  gli  ha  detto,  die  quei  prelati  partiranno  iier 
Trento,  quando  saranno  partiti  li  iSpagnuoli;  nò  ha  potato  persuaderlo, 
che  sia  meglio  prevenire. 

Che  il  vescovo  d'  Agria  ì*  stato  necessitato  andar  al  vescovato, 
et  ha  promesso  d' esser  tornato  fra  15  di.  et  (<^uinqueeccle8Ìenae  è 
a  Pusonio,  ma  può  tornar  a  X'ieniia  in  nn  di. 

(Jhe  il  Canobio  non  compare,  et  lui  partirit  |)er  Praga,  per  esser 
il  primo  d' Ottobre  a  la  proposta  che  l' imperatore  iark  a  Bohemi. 

Der  hier  ahgedrucltm  ersten  Depesche  vom  25.  September  folgt  in  der  Iis 
eine  zweite  vom  nelhen  Tage  Darin  berichtet  D.  über  die  Untachen  der  Sendung 
Lando'a  nach  Spanien,  über  Anzettelungen  des  Königs  von  Navarra,  Gefahr  eines 
Kriege»  ewimhe»  Jhmlfcmdb  inmI  Spamien  u.  ».  lo.  Die  Nothri^ien  «ttepradbaw 
ganz  den  MittheOungen,  die  Maximilian  dem  venetianieAen  GesatuUen  am  selben 
Tage  —  2.'».  Sept.  —  machte,  so  f/««>N  »-s  fjenügt,  »oicohl  iras  die  Kachrichtm  als 
die  (Quelle  derselbett  betrifft,  auf  den  ßericltt  dea  venetianischen  Gesandten  zu  ver- 
toeiten,  Turba,  Venet.  Depetchtn  S,  «r.  96. 

Am  de»  beide»  Berichte»  D.*  üt  für  die  ConeOhgate»  ei»  be90»deetr 
Estratto  angefertigt  worden,  der  in  Arch  V'at.  acta  cane  ir>0  fol.  128  vor- 
liegt. Daraus  ist  :iir  Ergänzung  drft  vorliegenden  Stitvkes  eine  Stelle  herau-<i- 
zuheben:  comparsero  alla  prec^enza  dei  ^>er'"°  re  di  Boemia  forse  dieci  Ongari 
et  genoechioni  porsero  una  supplioa  ehe  conteneva:  in  Agria  emere  piò  di 
due  milla  Evangelici,  li  quali  per  easere  impediti  dal  veaeOYO  non  potevano 
bavere  predicatore  a  modo  loro,  et  supplicavano  S.  M'*  a  provedere  che  non 
fossero  impediti.  Eine  wettere  Ergänzung  lassi  sich  aus  einem  scfir  knappen 
Ettratto  gewinne»,  der  m  Madam  ordL  di  »lato  fase,  „eome.  äi  IVanle*  Meß 
^VarmieneU  epieeopi*  p.  39  (nm  SO.  Sej^mAeir,  eiber  »weifäk>»  hieher  gthirig) 
eingetragen  i'^t  :  darin  heisst  es,  dass  Maximilian  unter  vielen  anderen  Neuigkeiten 
dem  Nuntiu.-i  er:'ihUe,  dn.s.s  die  Protei^tnnten  das  Concil  verlachen  uml  iceit  davon 
entfernt  seien,  sich  wie  als  Angeklagte  ztt  demselben  führen  zu  lassen. 

eorr.  am»  nconfessore". 
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f'rlifr  (in  V{irf}iinne  in  Erlau,  dax  1502  xir)i  nfjm  fur  dir  Lehre  CfiJrins 
erklärte,  vgl.  mit  tkr  bei  Fessler- Klein,  Gesch.  Ungarns  ;,  646  und  Hzlavik, 
EeformatioH  in  Ungarn  (Dissertation,  Baile  1884)  amjKjthcnen  Literatwr  dk 
Corrapendem  dt»  Erìaiier  Bis^fit,  Vertme$ie$t  in  Jfon^.  Am^r.  Mrt.  terip- 
tnres  19,  144  ff  $nS.  303  ff .  In  den  Protokollen  des  geheimen  Itaihes  (Wim,  Staats- 

archir)  ist  Uber  diese  Angelegenheit  zum  29.  September  eingetragen:  idem  (rcx 

liobeuiiaej  scripsit  sua  ijianu  de  petitioiie  milituni  Agricuaiuin  et  Cziwleusiuin 
cires  concionatores  seetarioa. 

Dt'fTt.'tuin  ut  Sei*""  rez  eon^Brat  negotium  fum  <  iinsiliuriiß  Huiißaris  et 
scriltat  ('<'s.  opiiiionom  nnam  an  po8BÌt  nperiri  aüquod  medium;  H***  Ces. 
vult  ip»amet  scriltcn-  niiinu  sua. 

Auf  diese  Angtlajcnheit  (ttritM  «ich  das  SehreAen  von  Hosius  von  1661  Oc- 
(o&er  in  wàdtum  er  JKuBÙMiliatft  für  asine  Hedtnng  wämste»  Lob  ansspnuAi 
H.  epera  omnia  9flSi  und  nodmal»  gedrudtt  heiHopfen,  MasBimitian  II. ete. p.  189. 

Delfino  an  Borromeo.  Wi'-n,  1:'>(i1  Srpfrmhn-  27. 

Dnu-k  h'tzrrisrher  Schriften  in  spaniaeher  und  itcUienischer  Sprache 
in  Strassburff  und  Basrl,  und  ihre  Verfasser. 
Arch.  Vat.  acta  conc.  138  fol.  38  Estr. 

n  vescovo  Delfino  a  27'  di  Settembre  di  Vienna  scrive. 

Che  s'è  infbnnato,  che  in  Argentina  et  in  Basilea  si  stampano 
libri  prohibiti  in  lingua  Spagnnola  et  Italiana,  et  se  ne  mandano 
fhori  infiniti,  perche  li  piegano  in  forma  piccola  come  di  lettere,  et 
poi  ne  &nno  coperte  a  questo  et  qnello  con  nna  semplice  soprascritta, 
che  mercanti,  che  vanno  et  vengono,  portano  per  lo  più  tal  infettione 
con  loro. 

Che  nna  S"^  Spagnuola  di  casa  Maonqne*)  è  in  ciò  arabbia- 
tisBÌma  per  intettar  la  Spajrna. 

('ho  un  (iroco  che  horu  è  in  Neomìmiijh  fa  ogni  opera  jìcr 
infettar  Ferraresi  et  altri  suoi  conoscenti,  essendo  stato  in  Ferrara 
lungo  tempo  con  madama  elir  adesso  è  in  Francia.'') 

Un  tigUuolu  del  »Soeino  serive  a  Senesi. 

Il  marchese  di  Vico  a  Napolitani. 

Un  Hebreo  battezato*')  in  Verona  a  Veronesi. 

n  conte  Marcantonio  da  Thiene')  et  nn  Hieronimo  Massarìa 
apostata  a  Vicentini,  costoro  sono  lancia  del  Vergerio. 

£t  che  non  mancherà  di  usar  maggior  diligen^  sofna  ciò,  si 
cùA  parerà  a  N.  S**. 

„ch*  è  Un  .  .  chicvcue  (V)"  nachgetragen.  '•)  ^si  trova  col  conte 
Volfango  Palatino  in  Neoborg*  nadtgetr.  ')  »in  prupoBto  [de?J  l'elettor 
Palatino*'  na^getr.        <*)  ^in  Aj^^entina"  noAgetr. 
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Einige  der  hier  genannten  J'ersonen  werden  in  den  Briefen  Vergerio's  ge- 
momhC:  Tsàb^a  Munriquez,  eim  vomt^m»  £^paM«erAi,  «neldh«  tu  IVeopei  fSir  He 
Reformation  gewonnen  trorden  und  in  die  Schiceis  geflüchtet  jcar,  cgi.  KauxUr- 
Schott,  Jiriefirechsel  \'ergcriu'x  mit  Chrii^ioph  von  Württemhcnj.  Bild  d  liter  V  :h 
Stuttgart  lä4,  147;  der  conte  da  Thiene  (hier  Mire  Antonio  genannt,  während  er 
sonst  unter  dem  Namen  OMio  vorkommt)  hatte  «leift  wm  der  Beligion  wiBm  tm 
Vietiua  g^UUktet,  tuerH  M  (^rittoph  wm  Württembßrg  Zufimekt  gemtekt  uni 
sich  dann  in  S'trassbttrg  niedergelassen,  ib.  116;  mit  »Äm  und  Ilieromjmo  Massaria, 
(ehemall  Augustiner  Chorherr  in  Vicenza,  dann  Protestant  und  Lehrer  der  Me- 
dicin  an  der  Straasburger  jikademie),  war  D.  in  Strasburg  anUtssiich  der  Ver- 
hemOmgen  mü  Ver^rio  «nd  ZeauM  emMmmengtsti^paHt  fyl  Aißimntg  mr.  FUI*. 
Der  Grieche,  der  lange  Zeit  in  Ferrara  von  madama  ehe  adesbo  è  in  Francis 
(lienntn,  Tochter  Lutliri'is  XI f.  von  Frankreich,  (ieuuddin  von  Krcoh  II  ron 
Ferrara)  gewesen  war,  wird  in  einem  Briefe  Verger io'n  an  AUfredtt  von  i'rrwtsen 
immilli:  EVandBcua  a  Portu,  cognomento  Graecus  (Sixt^  P.  P.  Vergerio,  p.  563). 
Ob  «mler  dem  figliuolo  del  Soeino  der  fedfamnte  LäKu»  Socmm  oder  emer  teimr 
Brüdtr  gemekU  üt,  lä$tt  tieft  nicM  taguk 

77, 

Delfino  an  Borromeo.  Prag,  1561  Octolter  6. 

Aetussorungcn  des  Kaisers:  über  dir  Brfordfrmig  des  Cardinnls  AUemps 
rwm  Bischof  von  Comiavs,  über  die  Sendung  di-s  liheingrafht  mm 
König  von  Dänemark  und  ührr  ein  Sehreiben  de.<t  Knrfürsfnt  von 
Sachsen  lief  reff n  seiner  Jieisr  .zum  König  ron  DiinfworJ: ,  iiber 
tudelnsivcrUw  V^erfiaUm  der  Königin  von  Frankreidi  gegenüber  Uteodor 
Bern. 

GerüciU,  dass  die  Königin  von  Frankreich  eine  KeUerin  sei. 

ÄrA.  Fol.  oeto  emc.  ISO  foL  ISff  Ettr.,  mU  der  Utbmd&ift  ,del  mede- 
sirao  [Mone.  Delfino]  di  Praga  all!  6  d' Ottobre*. 

(ìic  r  imperatore  gli  haveva  detto,  che  tarià  ocrni  cosa  perchè 
il  c^irdinale  d'Emps  havesse  il  vescovato  di  Costanza,  sed  valde 
tìmcbat. 

ÌAi  CcH.  ^1'''  mi  lia  (h'tto,  clic  l'oin;:rmf  è  andato  in  Dacia  in- 
sieme col  duca  di  Sassonia,  che  sono  andati  per  le  poste,  et  che 
Sassonia  le  ha  scrìtto  che  non  si  meravigli  di  questa  andata,  perchè 
non  ò  ad  altro  effetto  che  per  ritroyarsi  alle  none  della  sua  cognata, 
Borelk  del  re  di  Dacia,  maritata  al  duca  di  Lonemborg. 

Ponderò  S.  1'  havere  il  re  di  Dacia  San  Michele  al  coUo, 
mostrò  gran  sospetto  deU' andare  attorno  di  Ringraf,  mi  disse  ch'egli 
era  intervenuto  a  tatto  le  mdle  pratiche  che  da  molti  anni  in  qua  si 
sono  &tte  nell' imperio,  mi  affirmò  che  l' imparatore  Oarìo  desiderò 
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poterlo  liavore  nelle  mani  por  castigarlo,  et  in  Bonuna  che  vedeva 
principio  di  commotione  d'homori  pessimi. 

Si  dolse  S.  M''  «lolla  regina  dì  Francia,  che  havQsse  lasciato 
parlare  Tlieodoro  Beza  in  publico  contra  la  fede  et  libertà  ecde- 
siastica,  concludendo  che  essa  haveva  £fittto  a  modo  de  Francesi  qui 
molta  promittunt  et  panca  prestant. 

V.  sia  certa,  che  mi  è  stato  detto  da  più  di  quattro 

huomìni  di  pezza»  che  la  Sor*"  re^na  di  Frauda  (ntìnam  iüi  men- 
tiar)  è  infetta. 

Die  Bmerìmng  da  Kuiten  Über  éUe  Königin  vom  JFVanknkih  berteftl  tiéh 
auf  da»  CoOoquMm  von  Poiiajf,  1661  8fpt.  9;  vgi  darüber  Batim,  Theodor  Seta, 

Zur  ErkUimny  der  Stelle  j>onderò  S.  M»^  l' bavere  il  re  di  Dacia  Sau 
Mtchde  al  collo'  «M  «a  bemerke»,  daee  der  SJteingraf  (Johatm  jmHpp  ton  Lhann) 
namene  de»  Kömg»  von  Framkreidi  den  Orden  de»  h.  Michael  dem  König  Friedridt 

von  iHinemark  zu  üherhringen  hatte.  Die  f'ttierreichutui  iles  Ordens  hätte  in 
Leipziif  hei  dem  Hochzeitsfeste  Ornnicus  stattlindcn  sollen;  da  jedoch  Konif/ 
Friedrich  entgegen  der  allgemeinen  Erwartung  in  Leipzig  nicht  erschienen  icar, 
begttb  flidk  der  Bheingrafnadi  (klle,  wo  Friedridt  die  Vermahlung  »einer  Sdneeeter 
Dorothea  mit  Herzog  Wilhelm  wn  Lüneburg  am  12.  (ktoher  feierte.  Zu  der 
Vermählungnf rier  in  ("file  liri/nh  "-i'/«  auch  Kurfürst  .!r/f/»«/  /o«  Snrh.'ini  a/s 
Schicager  des  ddHischcn  Kunigs;  dass  er  über  den  Zweck  seiner  Heise  dem  Kaiser 
Aufidärung  gab,  hängt  mü  den  dmnah  nmktnfenäen  OerütskteOt  dm  der  König 
9on  Däetemarh  »ieh  um  den  detitethen  Thron  bewerbe  und  dabei  «on  KurfOret 

August  uttterstüt:(  v-rrde,  zuanmmen  (nß.  AtmerJnnifi  :it  tir.  70)  Der  Uheinriraf 
hat  allerdings  derartige  Gedanken  dem  Konig  von  Danemark  naliegelegt,  vgl.  Gote, 
tt.  a.  O.  87. 

Jdk  kann  hier  anaMie»»en,  das»  D.  wenige  Tage  vorher  —  amSß.  Septemìter  — 

einen  ausfilhrliehen  Bericht  nach  liom  ijesandt  hatte,  tceleher  sich  auch  mit  der 
Stflhiììff  dir  'h  iit<r]ii'}i  jM^rs^H  :iir  Wahl  eives  romi-s'hcn  Ki'uifis  iiefasste.  Der 
Hericht  beruht  auf  MUtheüungen,  welche  der  con  Delfin  nach  Leipzig  entsendete 
Spdher  Modkfe;  er  handeU  ha»^^t»ätMieh  von  den  bei  der  So^eeit  Oranien»  an- 
«esendan  oder  dort  verlettenen  Persönlidikeiien,  von  der  feindsdigen  Haltung  der 
Herzoge  von  Weimar  gegenüber  doi  XtKimintrger  Tiesehlüssen,  ron  (h  r  fn  icderholt 
erörterten)  Angelegenheit  der  Unter ftrtiijnng  der  Xaumburger  Lcschlusse  durch 
Augsburg  utul  Nürnberg:  in  der  Hauptsache  also  Mittheilungen  über  Ereignisse, 
Uber  «oelefte  iom*  astderweitig  be»»er  unterriehtd  »ind  (vgl.  s.  B.  über  die  HotheeU»-- 
feierlichkeiten  in  Z^p»ig  Motleij,  Abfall  der  Niederlande,  deutsche  Ausgabe  I,  2fK3f), 
oder  Comhinationen,  welche  der  Doctor  Tthlio,  der  Sjxihrr  D.\  inathte.  Hin- 
seien  die  auf  die  Wahl  bezügliclien  Nachrichten  mitgethcill:  ha  iutosu  questo 
dottore,  ehe  il  Palatino  elettore  s*  é  dichiarato  col  elettor  di  Sassonia,  che  mai 
darà  il  voto  al  re  di  Dacia,  et  la  causa  é  questa:  se  Dacia  fusse  imperatore, 
riinperio  snn'hbc  povcriinto  ilul  t'l<'tt<ir  di  Sun^onia,  il  »juak'  nessuiKi  cosa  dc- 
9Ì<lt  r:i  più  olu'  r  l'jfttTiniiiio  ilei  Vinarioiisi,  poi  diunpio  v\u'  il  Palatino  ha 
maritate  due  figlie  a  detti  Viuarieusi,  »c  bene  t^uuo  diacordi  quanto  alla  re- 
ligione, per  rispetto  nondimeno  di  quelli  mai  consentirà  a  far  imperatore 
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il  n;  (Ii  HiKin.  dice  il  mtMli  simo  «lotforo,  elio  <lfl  «nrcosHirmi"  lii  Massiniiliiiiio 
re  di  Boheuiia  al  itnperiu  non  »i  parla,  ma  cbe  si  parla  del  re  di  Navarra-, 
et  di«e  ha  ver  ndito  hvomiiii  saldi  sostentare  discorrendo,  che  qaesto  bebUe 
meglio  di  tutti.  (Modena,  ardk.  di  tkOo,  fiuc.  «commL  ü  IWuto"  Heft  ,  VarmkMk 

episcopi''  p  40.  Copie  sec.  XVI,  ohne  Datum;  das  Datum,  S6.  Äptemier,  ifehl 

im  £stra(to  die^fs  Schreibe »s,  Arch.  Vat.  acta  conc.  13S  fol  3S.) 

Die  fohjt'uden  Ikrivhie  D.'  aus  dem  Monate  October  (13.  20.  20.  Oct.i,  über 
wdehe  utis  nur  Estratti  vorliegen,  sind  unbedeutend,  und  ei  genügt,  aus  densdben 
hme  InhaUtoHgaben  müBuOteOen.  Am  13.  Oet.  metdete  2>^  dau  der  Jtatwr  be- 
treffs der  Absendung  ran  Gesandten  nach  Trient  eridärt  habe,  die  Antwort  des 
KrutihUvn  von  Passau  ah:uuarlen,  utid  dass  er  nochmals  die  Suffragane  dex 
Erzbischofs  von  Hakburg  uuffurdern  verde,  sich  nadt  2'rient  zu  begeben  (cgi. 
iSidbel,  itcfeiuMcfo,  p.  996—920;  früher  —  am  3.  AuguMl  —  haltte  der  gdteim 
Rath  besMostm:  de  admoneudi»  principibus  ccclesiasticis  imperii  nt  venient 
ad  ((iiiciliiim,  Jic  reqiiin'iiilii  S:ilt/bur{;fti,«i  x\t  niiftnt  opiscnpuin  Lnvf>ii«Mi*cin. 
BupcrscilLiitur,  i't  sulTifift  tjunil  papii  id  faeiat.  (Wien,  Ütaatsarchir,  I'rutvkolk 
des  geh.  liathes.)  Gerücht,  dass  der  Kurfürst  von  Sadue»  sich  als  Calviner  er- 
Iddren  werde,  und  dass  dassdbe  ottcft  der  König  von  Dänemark  (ft«n  werde;  Amt' 
wart  der  Kurfürst  auf  den  Vorschlag  des  Kaisers,  einen  Reichstag  abzufialten 
iiiid  Entsendung  einer  zweiten  Gesandtschaft  an  dieselben,  in  derseilieu  Angelegen- 
heit (vgl.  Götz,  a.  a.  0.,  62  ff.  77  ff.).  Hervorzuheben  ist,  dass  D.  nicht  erwähnt, 
dau  diese  sweUe  Gestmdtst^  i»  erster  Liaiie  Uber  die  WtM  Uaieimaiems  ter- 
handein  soUte. 

/)/'  :ir.'ii,:  Jiepc'^che  vom  20.  October  berichtet  über  die  Geldbewilligungen 
den  bohiiiisrht  n  Landtags;  dnn  Kni^i  r  ii  iirden  13  ScliO'i'  fh  'xthen  von  je  1000 
Schock  Groschen  Vermögen  und  3  Groschen  von  jedem  Fuss  liier  bewilligt  nsomma 
che  ascende  a  taleri  settecento  mille*'  (vg^.  hiemit  Gimddy,  Böhm,  J^normh 
1596^1618  in  Denkschr.  der  Wiener  Akademie  18,  144);  Maximilian  wurde 
1  GrosrJif))  rom  Fnsa  Hier  hetriliigf,  ^soiniiia  che  in  B'icinia  M-u-avia  et  Slesia 
farà  cinti»  mila  talcri";  diesem  Beispiele  würden  gewiss  Oesterreich  und  Ungarn 
folgen  u>id  Mcuimiliun  $nehr  als  300.000  Tltaler  zur  Verfügung  stehen. 

Aue  der  drUie»  DqpesAe  vom  9$.  Oetobcr  gdU  hervor^  «ühs  D.  im  Kaiser 
neuerìidi  zur  Absenimtg  vm  Ossaatdten  Mdb  THeiU  drängle;  der  Kaiser  aiU- 

Kortete.  dass  der  ErwähUe  «ON  Passau  zuerst  die  päpstliche  Confinnation  erhalten 
vtii-^.se  (Jknilit  rom  13.  Oct.  in  Arch.  Vat.  acin  rvnc.  150  fui  12!*;  Bericht  rom 
20.  October  ib.  fui.  130  mit  dem  Vermerk,  eingelangt  (in  2'rient)  Oct.  2ò;  Be- 
ri^ tom  96.  Oet.  in  Modena  orefc.  di  statOf  fase,  „eaneil.  di  Trento*  Heft  ^Yar- 
miensis  episoopi",  j».  45)» 


78. 

Ferdinand  I.  an  Pius  IV.  '  Prag,  1561  October  Ii. 

Sohne  Maxmüian,  der  den  Herrn  von  Dietrkkstein  an 
den  Papst  sende,  mu  gestatten,  im  Qiheimen  unter  beiden  Gestalten 
SU  eommumeiren,  und  bei  der  Krönung  tum  Eionige  von  Ungarn  die 
öffentliche  Communion  unter  Einer  Gestalt  su  unterlassen. 
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Arek.  Fat.  Varia  PeHUkonm  125  fot.  US  gbSditeitige  Copie,  über  Auf- 
trag des  Kaisers  für  dm  Paput  aiujfferlitß;  gairuclt  iinrh  dem  vom 
Kaiser  eigenhändig  geschriebenen  Origitutl  (das  in  der  Orthnumphie  von 
der  Co^  stark  abweicht)  von  Schlecht  im  iliMor.  Jahrbuch  14,  2ò. 

Beatissime  in  Christo  pater  etc. 

Non  dubito  (juin  S'''"  V.  halx-at  in  reconti  memoria,  quod  S"  V. 
scripsi  manu  raoa  propria  ante  aliquot  mcnses  et  j)or  Frami.seuni 
a  Turri  tunc  apud  S'*"  V.  meo  nomine  oratorem  a<rentem  teei  pre- 
sentare, et  quod  S""  V.  tam  per  literas  suaa  quam  per  nuncio«  suoa 
Waniiiensera  et  Delfinum  mihi  et  lilio  meo  deauper  responderit  et 
prupuni  fedtf  qaod  non  videtar  neeeaaarimn  nane  reptieandi.  ego  et 
antea  et  postea  omnia  qnae  potai  egi  com  fiUo  meo  rege  Bohemiae, 
at  retinerem  illnm  in  obedientìa  V.  et  sedia  apostolicae,  et  at 
a  sua  mente  delerem  qnid  de  noTis  seetis  et  prinoipaliter  de  com- 
mnnione  sab  ntraqne  specie  haberet  in  animo,  et  aocidit  qaod  ante 
aliquot  menses/)  cum  tractaretur,  nt  vita  mea  durante  posset  coro- 
nari in  regem  Hungariae,  quomodo  antea  multoties  factum  est,  et 
ultima  vice  vivente  Ser"*"*  rege  Wladislao  sooero  meo  fei.  ree  fuit 
factum  cum  Ser"*  rege  Lodovico  pro  malore  securitate  aucceasionis 
in  reji^io  pnst  mortem  snam,  et  nunc  tanto  raaps  videltatur  necos- 
sariuin  hoe  tacere  ex  eadem  eausa,  et  tanto  majxis  cum  lilius  re^is 
Joannis  u.surj)et  titulum  eh  i-ti  re^is  llun<;ariae  »ine  nulla  cau.-*a  nc- 
que iure,  ut  alia.s  S'-''  V.  t'uit  a  me  noviter  informata,  et  cum  ego 
istud  nef^ocium  cum  eonsiüaiiis  meis  Hunfraris  tract^arem  et  iam  in 
bonis  tcriiiinis  esset  (ut  nunc  quoque  est),  sed  ut  deventum  fuisset, 
ut  filius  mens  Maximiiianus  informaretur  qaot  et  quales  ceremonias 
et  qnid  in  isto  actu  eoronationis  deberet  ipse  &cere,  et  iuter  alia 
monstratum  esset  sibi  ex  pontificali,  quod  consuetudo  esset  impera- 
tores  et  reges  ooronandos  in  die  eoronationis  et  sub  officio  missae 
solere  et  debere  communicare  publice  sub  una  specie:  ipse  nullo 
modo  potuit  per  me  ad  hoc  induci,  ut  hoc  fiusere  velit,  consentiret 
nullis  aigumentis  ncque  persuasionibus  per  me  &c1ìS.  ego  vero, 
videndo  quod  hoc  noilet  £scere,  nìsi  vel  qaod  sub  utraque  commani- 
care deberet'')  vel  communionera  dimittere  in  isto  actn  eoronationis, 
non  potui  ne(jue  volui  ad  Ijoc  nullo  modo  neque  via  condescendere, 
cum  non  esset  tacultatis  vel  ot'ticii  mei  talia  consentire,  vel  archi- 
episcopo Strìgonicnsi  qui  regem  coronare  debet  commettere  ut  hoc 


*)  Uer  hier  begonnene  Satz  wird  nicht  fortgesetzt.  Das  Qrig.  iutt 

«sbere**  (habere). 
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&ceret.  et  sie  mansit  istud  negociom  infectnm  uaqae  nunc,  neqve 
ego  Tolui  ulterius  in  hoc  procedere,  et  in  ultimo,  cum  filins  mens 

Maximiiianus  faeerct  instantiam  ut  ego  consentirem,  dixi  sibi:  quod 
ego  nullo  modo  faocic  possini  (luotl  communio  obmitteretur,  seri  si 
ipso  hoc  il  S''  V.  iinj)t'traie  possit,  quod  starei  apud  eum.  et  cum 
tantum  istud  ncf^'ocium  importct,  visum  fuit  ci  mittcrc  ca  de  chiusa 
latorcjji  pn'sciitium  D"""'  a  Dictrich.stain  ad  S''^'"  V.  tamr-n  scerete, 
ut  possit  lioc  a  8'*  V.  impetrare,  et  etiani  ut  ex  novo  taeiat  instantuiui 
apud  S'*"  V.,  ut  tilio  meo  peraiittatur  ut  posait  com.mumcare  sub 
ntraque  specie,  tarnen  secreto  et  nemine  sciente  quam  sno  confessore, 
et  ut  istos  daos  «rticalos  a  S**  V.  impetrare  possii  et  quarnvis  ego 
nolni  ulterins,  ut  prìus  feci,  pro  istis  articafis  apud  S*"  Y.  interpel- 
lare, sed  qnod  cnm  fitius  mens  hoc  &oere  vult,  non  potai  sibi  pro* 
hibere. 

Attamen  pro  debito  officii  mei  erga  S*""  V.  et  sanctam  sedem 
apostolìcam  non  visnm  est  mihi,  quod  ullo  modo  deberem  omittere 
id  S^'  V.  significare  quod  sentio  et  scio  de  isto  n^cio.  et  est  eer^ 
tissimnm  et  possum  S"  V.  pro  certissimo  affirmare  et  scribere,  qnod, 
si  S***  V.  filìo  meo  denepiì)it  consensum  ve!  conniventiam  communi- 
candi  sul)  ntnuine  specie,  ijuod  nihilominus  ipso  faciet  etiaui  sine 
consensu  ni'cm«'  eiiimiventia  8""  V.;  et  per  hoc  incidet  in  crimen 
scismatici,  et  dat<i  isto  inconvenienti  et  qnod  se  extrahat  in  isto 
articulo  ex  obedientia  8'"  V.  et  sedia  apostolicae,  est  timendum 
quod  postca  etiam  in  aliis  piuribus  articulis  similiter  faciat.  quot 
et  quanta  mala  ex  eo  sequi  possint,  S**"  V.  tanqnam  pmdaitissima 
considerare  et  cogitare  bene  potest,  et  etiam  qnantns  dolor  et  animi 
pertnrbatìo*)  mihi  ex  hoc  aodderet,  etiam  S**"  V.  potest  bene  con- 
siderare, ex  alia  parte,  si  S**  V.  istos  dnos  articnlos  concederet, 
id  est  nt  in  coronatione  non  commnnicare  oportravt  et  qnod  secreto 
possit  snb  utraque  s[)ecie  communicare,  sperarem  oninino  et  cre- 
derem,  qnod  in  rcliquis  possit  rctineri  in  obedientia  S*^  V.  et  sedis 
apostolicae.  quot  et  quanta  mala  per  hoc  evitare  possit,  etiam  S*"  V. 
pro  sua  innata  l)onitate  jirudentia  et  experientia  l)ene  cogitare  et 
ponderare  potest.  et  Inter  alia  dant  maxiniam  sj)em  lilio  meo  quod 
ista  a  8'*  V.  impetral)it.  quod  prius  a  predecessoribus  8*"  V.  impetrata 
fuerit,  ut  antea  alle^avit  exemjìla^')  dominae  cuiusdam  in  Hispania, 
et  etiam  a  multis  antecessoribus'^  i  8'"  V.  sine  concilio,  et  etiam  .lesuitis, 
et  etiam  quod  Paulus  III  dispensavit  et  concessit  cum  episcopis  in 


')  Orig.  und  Copie  npertnrbatìonem*.  Orig.  .aUegavit  cnm  iUa 

domina*.        •)  Orig.  ^et  etiam  com  ali«  [aliis]  a  «nteeeBoribtts*. 
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G^emiMua,  nt  qui  devotioiiis  canu  petorent  sab  tttaaqiie  oomnumi- 

care,  quod  eis  concederet.  et  si  ista  prius  facta  sunt,  et  idü  ponti» 
Hees  iiahuerunt  potestatem  hoc  faciendi  et  fecemnty  8perat  qaod 
8*"  V.  8Ìbi  pratioso  et  bonijniP  concedet. 

Tstn  volili  S"  y.  scril)oro  ot  siffnificarc.  non  ad  hortanduin  voi 
eoiisiilriKliun  rt  multo  ininu.s  ad  deterrendum  S'*"""  V.,  sed  ut  sciat 
(juae  piao  manibus  sunt,  et  (|uod  sunt  eerta  et  non  lieta;  et  si  cito 
pro  certo  non  scireni,  S*'  V.  neruniquain  scriborcni.  et  eonsidt  rei 
cum  sua  innata  dementia  prudentia  et  ma<i;ni  animi  sui  ingeuii  et 
experìentia,  qaot  mala  ex  uno  vel  ex  alio  sequi  vel  evitari  possint, 
et  secnndom  hoc  se  resol7«re,  et  mihi  excosatnm  habeat,  quod  ista 
scrìbo  tam  dare  et  libere,  et  credat  et  teneat  pro  certo,  quod  non 
propter  filium  menni  nt  sibi  complaoet  scrìbo,  vel  alia  aliqna  de 
Gansa,  nisi  nt  de  iUa,  qnae  certo  scio,  qnae  Tentnra  et  oonsecntnra 
snnt  in  isto  negodo,  si  V.  denegavarit  vel  concessnia  sit  ista 
filio  meo,  nt  se  sciat  meline  resolvcre,  et  {>er  hoc  exonerare  conscien- 
tiam  meam.  et  dens  seit,  qui  est  index  vivorum  et  mortnorum  et 
princeps  regnm  terrae  et  cognoscit  cogitationes  hominum,  quod  non 
mentior  vel  fingo  ista  <'t  qtiod,  si  potuissem  evitare  quod  .'ul  istos 
terniinos  non  venisf^et.  f|nod  evitansem  et  nihil  in  mundo  intcìitatum 
dimisi,  sicut  deus  est  tcstis.  (juar«'  (juam  olmixc  peto  ro^ro  et  ob- 
seero  (juod  .S'"  V.  omnia  in  linnam  j)artem  aeripiut,  ut  proectiuut  ex 
sincero  corde  erpa  eantlem  S'"™  V.  et  illam  scdcm  apostolicam. 
 datum  Pragae  14  Octobris  1561. 

Postqnam  istas  literas  meas  scrìpsissem,  recordatns  snm  qnod 
Francisens  a  Torri  mihi  scripsit,  quod  V.  illas  literas  qnas  inann 
mea  smpsi  non  potnit  legere,  et  sibi  dedit  nt  S*'  V.  legeret  et 
quia  non  Inbenter  viderem  qnod  nnnc  id  accideret,  nt  oporteret  nt 
alii  S**  V.  legerent,  consnltias  yisnm  fiiit,  nt  iUas  transcrìbere  facerem 
per  personam  cui  ego  bene  eonfìdo  et  s<»o  qnod  spr\aì)it  secretnm; 
et  mitto  simul  cum  literis  copiam.  Y.  ex  stilo  et  latinitate  co- 
gnoscet  quod  sunt  per  me  solum  dictatae.  et  cum  fkciam  bone  zelo, 
rogo  oì»nixe,  aceipiat  in  lionam  ])artenì. 

Ktiam  S'*^^'"  V^.  quam  huiiiillime  rogo  «juod  velit  eonsiderare: 
qutxl  p<'r  concilia  et  extra  eoneilia  ju  r  jtoiititices  alias  eoneessum 
est  comiuunitatibus,  ut  liohemis,  et  privatis  personis,  ut  fuit  illa  <1h 
mina  in  Hispania,  etiam  aliquibus  Jesuitis  et  episcopi»  in  (ìermania 
ut  possint  petentes  eommunicare  sub  utraque  specie  per  jiapam 
Paulum  III,  et  etiam  nuncio  S.  8*'*  apnd  me  existente  Prospero 
de  Sanata  Croce  nt  oonccderet  Bohemis,  et  hoc  (ut  non  dubito)  nisi 
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bona  conscientia  esse  factum  ot  salva  conscientia  et  reputationc 
S.  S"\  (juod  et  hoc  etiam  W  licebit  lacere  salva  conscientia  et 
honorc,  ut  licuit  suo  antecessori,  et  (juod,  cum  antea  aliis  personis 
coiiccssuiu  est,  ut  lilius  meus  Maxiniilianus  bene  seit,  si  sibi  deno- 
gabitur,  quod  uiagis  aegre  feret  et  capiet  ansam  discedendi  ab  obe- 
dientia  S*'"  V.  et  sedis  apostolicae,  et  quod  non  fieret  cum  ipso  wb 
aed  molti  illmn  seqnerenttiry  et  principaliter  post  obitom  menm  nbi 
et  regna  et  provinoias  ipse  praeerit  (!)  cum  perditione  tot  millium 
aainuunuii  et  disoessione  ab  obedientia  eodesiae.  et  qnod  si  S*~Y. 
conoederet  filio  meo,  posaet  ista  vi  spero  evitari.  tarnen  omnia  re- 
mitto  pradentisBimo  arbitrio  V. 

2ku  vorliegende  Sekntbt»  M  mU  Q$tierm  Aetmtlüiitm  wm  AeMedhi  0.0.0. 
veri^ßmUkkt  werden;  jedoA  emä  deste»  Br6rtentngen  dähin  m  herkkt^eHf  dm 

die  Sendung  Dietriclifftein's  (Obersiallmeisier  der  Gemahlin  Marimiliinwi)  nicht 
durch  die  KrOnuny  Muximiliam  :um  römi^choi  König,  sondern  zum  Koimj  ron 
Ungarn  verankust  worden  war;  cgi.  das  vorliegende  Schreiben  und  Anmerkung  zu 
tur.  51,  ferner  BeritAte  Luna'»  von  1561  Juni  18,  August  90  m  Deeum.  inid.  96, 
230,236.  Da  der  Kaiser  an  dem  un^urisdten  Krünungsceremonifll,  (ln-<  die  öffent' 
licln'  foiinììtiììioìt  unter  Einer  Gestalt  ror«7(nV//,  nhiif  I'.'rhii(b>ii<^  lia  Papstes 
keine  Aenderung  vortiehmm  wollte,  erklärte  sich  Maxmüutn  bereit,  diese  Erlaub- 
nise  vem  JRqMl«  ekusuhekn.  Dartìber  waren  Ferdinand  und  MasÄnUian  vor  der 
JJbreise  Ferdinands  nodi  Prag  einig  geworden,  vgl.  JBerieM  Luna*s  von  1561  Dee.  6, 
a.  o.  0.  850.  Der  Zxceck  der  Sendung  Dietrichstein's  sollte  geheim  gehalten  tcerden; 
dn  jedoch  das  Eintreffen  einet  au.fserordentlichen  Gesandten  in  Harn  nicht  uidx- 
merkt  bleiben  konnte,  wurde  Dietrtehstein  angewksen,  su  erklären,  dass  er  wn 
der  Oemahlin  MaximUians  geatkidtt  worden  sei,  um  geietìHdw  Onaden  für  diesdb» 
*u  erhiiten  (derartige  Auf  träge  tcaren  ihm  auch  ertheiU  worden,  vgl.  Anmerkung 
gu  nr.  83;  Schr'ilicn  Maximillii)i<  <ni  <Itn  Cardinal  Fnrne.<^e:  beglnuldgt  Dietrich- 
Stein,  den  seine  (M.j  GcnuüUin  nach  Horn  sende,  Wtett  1561  Od.  Parma  arch. 
di  stato,  carteggio  Famestano  Or.).  Indess  kamen  die  Gesandten  Spaniens  tmd 
I\rankreitàs  in  Rom  bald  auf  die  Spur. 

Zur  Erklärung  einzelmr  Wendungen  des  vorliegenden  Schreiben»  v^.nr.4*, 
!{)'■,  Anmerkung  :h  u.  15,  nr.  /.s',  Schratten  Ferdinands  an  den  i'apst  von  1560 
Mars  ii,  gedruckt  ton  Schlecht  a.  a.  O.  25. 

Amser  dem  vorliegenden  Sekreiben  äberftroeftie  Diitridwlem  emók  em 
Schreiben  Maximiliam  an  den  Paput,  dos  nicht  erhaUen  ist  und  «MÜneM  nur 
eine  Beglaubigung  IMetriehstein's  enthalten  haben  wird. 

79. 

Borromeo  an  Delfino,  Born,  1561  Oäober  ;35. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  10, 14. 18,  SS,  B6,  B7,  September;  m 
Betreff  der  Klosterreform  dürfen  eieh  die  daeu  hesUmmien  Cammis- 
aäre  nur  der  vom  IVipsf  und  vom  Nuntius  erÜheiUen  VoBmatài  he- 
dienen;  vòer  die  neu  errieMeten  Bistümer  in  Flandern;  JheUM  des 
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PapsteSy  neben  (lem  Nuntius  beim  Kaiser  noch  einen  brsonderrn  Nun- 
tius bei  MasDimüian  mu  be^eUen;  Angelegenheit  des  (iiavanni  Carga, 

Anh.  Fol.  mms.  M  Gtrm.  10  fof.  ISS  Seg. 

Io  [non]  ho  scritto  a  V.  S'"  da  li  20  del  passato  in  ([ua.  jx  rdit', 
et>.sendo  j)artit<>  l'imperatore  et  stando  voi  ancora  in  partire,  aspet- 
tavo |»riina  avviso  die  l'uste  giunto  a  la  corto,    ma  poiclic-  le  lettere 
tarlano  tanto,  non  resterò  di  accusarvi  con  questa  le  vostre  di  lU. 
14.  18.  25.20.  et  27.  dei  passato  che  sono  l'ultime  che  habbiamo  da 
▼oi,  aggiungendovi  per  rispoita:  che  quanto  a  la  riforma  de  i  mo- 
naeteiii,  a  N.  S**  sono  piaceinte  le  vostre  annotationi,  et  ha  caro  che 
la  cosa  si  riduca  (come  havete  ricordato  voi)  a  la  dispositione  de 
sacri  canoni,  ma  dice  che  stiate  advertito,  che  li  deputati  et  in 
posterom  depatandi  sopra  tal  riforma  non  habbino  a  valersi  d'  altra 
autorità,  che  di  qnella  che  se  gli  dà  da  la  sede  apostolica  et  dal 
nantio  che  ne  ha  facultìi,  come  vedereto  da  la  copia  del  breve  che 
\icv  tal  effetto  vi  si  manda  con  questa,   quanto  a  gli  advertimenti 
che   havete  dati  per  conto  de  V  inquisitione,  si  sono  communicati 
con   li    Rev'"'  inquisitori,  et  secondo   il   parlar  loro  vi  si   farà  ri 
sposta  con  le  prime,   essendo  veramente  necessario  trovarci  rime- 
dio,   in   tanto  sarìi  bene,   che   stiate  advertito  a  tutto  fpi<  llo  che 
potrete  intender  di  piìi  per  bcnctìcio  del  negocio,  avvisando  parti- 
colarmente d'  ogni  cosa. 

Möns.  Conuucndouc,  dubitando  di  certo  novità  per  conto  de  le 
chiese  erette  in  Fiandra,  ci  ha  scritto  nteiniamente  quanto  vedereto 
per  la  copia  qui  alligata,  et  si  bene  non  si  crede  che  babbi  a  se- 
guirne rumore,  tuttavia  a  cautoU  N.  ha  voluto  fame  parlare 
a  l'ambasciator  cesareo,  che  ne  scriva  a  S.  M**,  et  similmente  a  l'am- 
basciator  Vargas,  che  ne  avvisi  il  S'  conte  di  Luna,  et  per  tal 
rispetto  vuole  che  voi  ancora  ne  siate  informato,  et  bisc^nando  ne 
foeciate  quelli  ofticii  che  per  la  {irudensa  vostra  conoscerete  neces- 
sairi i  et  opportuni,  acciò  S.  M'"  Ces.  non  dia  oreceliia  a  le  querele 
di  chi  si  sia,  et  lasci  che'l  negocio  hahbi  la  sua  pertVttione. 

S.  kS'",  per  la  particolare  alfettione  che  porta  a  S.  M''  Ces.  et 
a  tutto  il  sangne  suo,  haveriii  animo  di  lion(Mare  la  persona  del 
Ser"*  re  di  Bohemia  d'un  nuntio  ehe  onliiiariumente  reseih'sse  ap- 
presso S.  Altezza,  et  molto  volentieri  lo  t'areljiie  adesso  t  he  la  M"  S. 
ne  è  abaente;  ma  non  gli  essendo  parso  di  risolversene  senza  il  pa- 
rere et  buon  volere  di  S.  M*^  Ces.,  S.  dice  che  V.  S''^  gli  ne 
parli  in  quel  mi^or  modo  che  le  parerà,  per  esprimere  meglio 
questa  buona  voluntà  di  S.  S*^,  mettendo  gli  in  consideratione  tutto 
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il  bene  che  può  risultare  da  questo  fatto  massime  in  questa  al)sentia 
di  S.  rVs.  M'-*.  et  ci  darete  poi  avviso  del  ritriitlu,  })f  rchè  conten- 
tili idusouc  lu  M'"  S.,  N.  S*^"  manderà  subito  il  detto  nuntio  a  S. 
Altezza. 

N.  S**  diede  iiltimuinentc  un  canonicato  d'  A(juileia  a  Möns. 
Giovanni  Carpi  clic  serve  qui  in  Hcprctaria.  et  (juando  egli  ò  voluto 
an<lare  al  possesso,  il  cajiitolo  di  (ìradisca  l'ha  ])rniiiliito  di  ordine 
di  8.  M''  Cos.,  come  vederetc  per  la  copia  de  la  lettera  che  vi  si 
manda  per  maggior  vostra  informatione.  vi  piacerà  operare,  che 
quella  lohibitìoiie  si  levi,  et  ohe  il  Oarga  «ia  «dmesto  ie&sa  dìlft> 
tion^  tanto  più  che  mai  (com'  ^li  dice)  è  stata  &tta  una  simile  no- 
vith,  nè  è  honesto  comindar  da  questo. 

Sono  stati  pagati  a  li  agenti  di  V.       tutti  li  dmiari,  che  ha 

spesi  in  senritio  di  S.  S*^,  come  intenderà  da  loro  di  Roma 

35  d' Ottobre  1561. 

Die  Copien,  màdie  detn  vorliegenden  Schreiben  beigeschlossen  tcaren,  sind 
nidU  erhalten. 

I)k  im  Eingänge  erwühntc  Weimng  vom  20.  September  enthält  die  kur:e 
Miitid  iUiitif,  tl(ts.<s  fht'  Si  lin  th- II  !>'  vom  27  Amiiist  >ir  7i'i  intii  4.  Srptembtr 
(feiilt)  mit  den  Schrijtaludien  über  die  Jiloslcrrcform  in  Ocsterrctdi  eingelaufen 
«im,  dan  D.  für  die  Zeit  »einer  AbteeeenkeU  von  Wien  der  GAait  erhäkl  leerde, 
und  data  nach  einem  aus  Spornen  eingelangten  Skàreiben  com  6.  Sq^Umiber  «ieft 
hrrnts  fünf  Prälaten  (aus  Sp.)  auf  die  Beiee  ftooll  Trient  begdten  häUen  (Jrdt. 
Vat.  nun:,  di  Germ.  10  fol.  183  Reg.). 

Von  den  angefahrten  Schreiben  D.'  ist  das  ülück  vom  10.  September  nicht 
erMten.  Die  SthreOten  «om  28.  ;85.  S7.  September  entsprechen  nr.  74.  TS.  76.,  die 
SchnU'cu  roll)  14.  und  2G.  September  sind  erwähnt  in  Anmerkung  tu  nr.  74  und 
77.  Die  Ikiiierkumint  Jiommeo'."  lihir  die  von  D.  rjemnclüen  annotativnt  betreffs 
der  Klustcrreform  litztehen  sirli  auf  das  in  Anmerkung  zu  nr.  71  mügetheüte 
QuJlaàiien;  auf  dieedbe  Angelegenheit  (Kiosterreform)  fterÜkt  «icA  der  Faemu  Aber 
die  JBcratiUiHjfi  der  hupddUnren  in  Sem,  vgl  SeHtikl  Arco'*  vom  S7.  September 
bei  Sirl-rl,  .irrhir.  f  «s-f.  f;rsch.  45,99  Nole  1.  üeber  die  FaaMm  de»  Nnntiae 
vgl.  Anmerkung  zu  ur.  1  und  20". 

Die  hier  erwähnten  novità  betreffs  der  neu  errichteten  Bisthümer  in  ìTan- 
dem  beeiden  Mcfc  auf  Beeekwerden  de»  Erduieéhof»  von  Räin  mimI  »einer  Suf- 
fragane. Im  Jahre  lUrt'J  hatte  PatU  IV.  auf  Bitt<  l'hiiijipü  II  eine  neue  kirdh 
liiiif  Kiiìtìiedung  drr  Xir  lii  rinioJe  ror'imoinmeu,  <U'  'im-t  }ii  <t<  ìtt  ìi<h  ìi  rUr  Jiis- 
thumer  von  der  Untcrorduuntj  unter  du  Enbvithumer  Köln  und  IHtetms  belrcti^ 
die  eu  KiAn  und  de»»en  Suffraganbietkümem  gdtärigen  Dértridif  von  dmem  Bih 
thümem  abgetrennt  und  an  Stelle  der  bisher  in  den  Niederlanden  beetdtendtn 
vier  Bitthümer  drei  Erdn.'ithünier  und  16  Bisthümer  errichtet  (Raynald  1559 
nr.  .1.3— .'!■'>).  Die  Antuhijcnheit  kam  jedoch  durch  den  txild  darauf  erfolgten  Tod 
Pauls  IV.  nicht  cum  Alt.'<chlusse,  und  darauf  setzte  Köln,  das  durcit  diese  Ver- 
fügungen in  »einen  Düketanre^ten  und  Einkünften  Mftr  ge»diädigt  ¥>orden  war, 
»eine  Hi^fnung.  Der  Kätner  ErAitehof  Johann  Oébkard  «NmcKe  sidk  156D  «i 
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(Jeu  neuen  Papst  Pius  IV.  und  an  das  CardiunlscoUegiutn  mit  der  Bitte,  dis 
Bulle  I'atds  IV.  :h  cassiren,  tceil  sie  alte  tcohlrnrorbcne  Bechte  des  Kölner  Er:- 
bisthumSj  und  sncar  ohne  AuiiOruttg  deit^dbcn  verletzt  habe.  Dan  Geaudi,  das  auch 
der  Kaim-  dureh  ein  Sekreiben  an  BtUipp  II.  untersMUrt  haiU,  hatte  keinen  Er- 
folg. In  einem  Brere  vom  1€.  Noceviber  iruu)  erklärte  Pius  IV.j  er  könne  die 
Verfüfjung  seines  Vorrfnmifrf^  ohiir  Zit^timtintuii  tlcs  spfini-ichni  A''<h('/<  nirht 
zurückziehen.  Nun  thut  der  Erzbisdwf  nodi  eitun  letzten  .Sdiritt,  inikin  er  im 
Febmar  1561  einen  Gesandten  Gerard  v.  Grostiixdi,  Decan  der  Lütticher  Kirche, 
naék  Bom  «otufto,  tm  die  Znrüdteidumg  der  BvUe  oder  wenigsUns  ihre  Sietimng 
bùi  zum  JbscA/u&sc  eines  tjerichtlidien  Vcrfnhrciis  zu  erwirken  (Imtruction  INM 
l.'fGl  I\bruar  0  für  Goranln»  a  (»rn>l)ck  ft  Lcviims  Torn-iitinuK  i't  Joannes 
Fuuc-Liuä  reviboiva  comuiissiouuui  et  prucuruturej«  atqne  orutures  CulonieusiB, 
LeodiensiBf  MonuteriensiB,  OanaburgeiuÌB,  et  Mindemis  nomine  apud  8"*"* 
D»""«  N.,  Ardi.  Vai.  arm.  LXIV  tom.  11  nr.  14.  Cupic  scc.  XVIj.  Der  Gesandte, 
der  audi  vom  Kaixer  ein  inirmts  Iù>i)i('i lilìoifi^direiben  mitìtekam  (der  Kaiser  an 
den  Papst  1561  Mai  10  Eberadurf  ,  Born  Bibt.  iUtrUcr.  end.  XLIJL  lb3  Orig.), 
fand  in  Born  überail  freundlidte  Aufneüime.  Alle  Cardinale,  die  er  um  Vnter- 
etUnmff  seiner  SSncfte  angimg  (der  Cardined  von  Ängibnrg  als  Praie^or  der  dent- 
sdten  Nation,  Jfwvm-,  Borromeo,  Simonetta,  Altemps,  Madrutz),  versicherten  ihm, 
duss  hier  eine  ron  l'tuil  IV  :H<jrfiiifU'  ^ìiiMÌptiìs  CDiituincHii"  lurliege,  dnss  aber 
Jetzt  gegen  den  Wükn  des  »panvidtcn  Königs  die  Bullt  nidU  mdtr  rückgängig 
genuuht  werden  kSnne.  Eine  ähnUthe  Anbeert  erftteft  dann  der  Gesandte  vom 
Papste  selbst.  Nicht  ihm,  st/ndem  seinem  Vorgänger  falle  es  sur  Last,  icenn  die 
Kölner  Kirche  durdi  die  Erridttuntj  dir  neuen  BLsthumer  Schaden  erleide, 
übrigem  seieti  diese  nidU  nur  für  den  Konig  von  Sjtanien,  sondern  auch  für  die 
BeligioH  und  das  allgemeine  WiM  sehr  erspriesslidi;  der  Papst  erklärte  sieh 
«MjeMKeft  fteratt,  an  den  König  vom  Spanien  vegen  Entediädigmng  K&ite  im 
eehreiben  (Beridtt  Grosbeck's  von  1561  Juni  7,  Arch.  Vat.  arm.  LXIV  tom.  11 
fol.  171,  Copie  sec.  XV'I;  ih  fai.  I7<i,  (hpie  des  Schreiltens  an  l'hdi}i}>  II  ron 
Juni  13:  Bitte  um  Entsduidigung  für  Köln).  Nach  diesem  Mviserfolg  wandte 
esA  der  Oeearndto  am  den  ErMeehof  von  Köln  um  «eitere  Instmetion,  ob  er  auf 
die  Ents^ädigungsfrage  sidt  einlassen  solle.  Die  Antwort  lautete,  der  Gesandte 
vtniie  heimkehren,  ültcr  dir  Vnujr  dir  F.ntsrliiidifjuuij  i;<>)iitr  nJair  /.ìistimmunij  des 
Kaisers  nichts  beschlossen  werden.  Auf  dtcicn  Stand  der  Sache  bezieht  sich  der 
Passus  der  vorliegemlen  \yeisung.  Der  Papst  fürdttete,  dass  eich  der  deutsche 
Reidutag  der  Angelegenheit  bemädOigen  könnte,  und  wandU  sich  deshalb  an  den 
Kaiser,  damit  auch  dieser  $idi  beim  König  von  Simnicn  für  eine  Entschädigung 
Kfdns  rencende.  Der  Kaieer  gieng  ouc/»  auf  den  Wunsch  des  Papstes  ein  (Sidäü, 
Actenstücke  nr.  135). 

Den  Gedeatkent  einen  eigenen  NwnÜne  hà  MiiximiUan  sn  desfcOm,  «prodk 
der  Papst  in  dem  Contietorinm  vom  19.  Sqpiewiber  ant.  «dizit  !>""•  N.] 
(leinde,  velie  retineie  Rrv-''""  I)""">  Cominnidoiunn  inmtium  suum  apnd  regem 
Bohemiac,  nam  speraljut  ab  eo  ref^c  multa  bona  iii  favorem  litici  et  religionis 
et  in  obsequiuin  »edi»  apubtolicac"  wird  in  den  Consistorialacten  als  InhaU  der 
Sede  dee  Bipelee  angegeben  (Rom,  Conaistorialardn»,  Acta  i,  f.  53).  CTeòer  die 
Deutung,  welche  dieser  Plan  erfuhr,  vgl.  Sickel,  n.  «.  0.  Anmerkung  zu  nr  132. 

Ueber  Carga  vgl.  Sickd,  Bum.  Berichte  1.  1(^4  ff.  (Sitzungsberichte  d  Wiener 
Akademie  133J.    in  der  Wiisnmj  an  Arco  von  1501  November  IG  erklärte  der 
Kaiter,  dae  durdi  eeinen  Hauptmann  in  Qnadieea  an  die  Cfanoniker  in  Apul^ 
Hsatiatmrksriekt».  IL  AMhtUuf,  Bi.  1,  21 
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ergangene  Mandat,  ohne  ausdrihlclichen  kniscrlichen  Auftrag  niemanden  als  Cano- 

niker  zuzulassen,  als  a>is  triftigen  Gründen  hervargeganffcn  und  rcrlanflte  ron 
Arco  genaue  Information  über  Cargo,  dessen  Familie  u.  s.  ic.  (  ihrtg.  im  ArüUr  der 
Fkmüie  Arco  In  München). 

80. 

Borrmneo  an  Ddfino.  Rom^  1561  Ihcember  4, 

Empfamj  seiner  Sdircihcn  von  Octoher  2C>,  Nmemher  2,  10;  die  Con- 
fimuUvm  des  JSrwähUen  von  Passau  ist  erfolgt,  und  sumr  entspreehmd 
dem  Wunsche  des  Kaisen  tMenigdÜieh,  wmmekr  erwetrtä  der  Papst, 
dass  der  Genannte  das  Um  eugedaehte  Amt  eines  kaiserliehen  Ge- 
sandten m  IWent  anndtme;  Breve  an  Ershersog  Ferdinaiul;  Abreist 
Simonetta*s  nach  IVient  und  leiste  Vorbereitungen  tum  ConeU;  Naèh- 
riekten  aus  Frankreich,  Portugal  und  Spornen  vher  die  Abreise  von 
Bischöfen  wnd  Gesandten  sum  Condì. 

Nadisehrift:  Bitte  um  einige  ausgewählte  Jagdhunde, 
Ardt.  Vat.  nmu.  äi  Germ,  10  fei  18S^  Reg. 

Da  Ii  8  dcl  passato  in  qua  io  non  ho  scrìtto  a  V.  S***,  stando 
in  aspettationo  di  rìmandarle  il  suo  segretario  con  tntta  l'espcdition 
Piagense.  et  perchè  non  ò  per  ancora  espedito,  io  non  ho  volato 

pcrrlcro  adesso  questa  commoda  occasione  d*  un  canonico  Pataviense, 
che  riporta  a  qu<'l  vescovo  le  l)olle  del  suo  vescovato,  et  mi  è 
parso  di  far  sa|)ere  a  V.  S"^'*,  che  la  «letta  es|)e(litione  Praj;eiuse  è 
j)crfinita,  et  ([iiesta  settimana  per  of^ni  modo  se  le  manderà  per  il 
suo  segretario,  ne  la  «juale  io  son  ben  certo  che  la  RI'''  Ces.  conoscerà 
quanto  N.  aia  inclinato  a  graliarlo  in  tutto  quel  che  può.  il  che 
potrh  anco  conoscerò  da  qacsi'  altra  cspeditione  Pataviensc,  perchè 
S.  S^',  appena  gionti  qui  li  prootin^rì  del  vescovo,  fece  proponwe 
quella  chiesa  in  concistoro,  et  fn  espodita  tanto  (avorabìlmente  quanto 
lor  medesimi  hanno  saputo  desiderare,  ma  qnd  che  più  importa, 
S.  ha  voluto  che  tutto  s' espedisca  gratis  per  via  secreta,  se  ben 
la  chiesa  è  di  mdta  importanza  et  la  gratia  ascenda  a  migliant  de 
scudi,  il  che  si  è  fatto  principalmente  ]>er  rispetto  de  la  M*^  Oes. 
et  per  gradar  questo  vescovo,  qual  ella  ha  designato  di  mandare  al 
concilio  per  suo  oratore,  hora  N.  S'^"  scrive  sopra  ciò  un  breve  a  la 
M'*'  S.,  che  sarà  qui  alligato,  et  io  similmente  respondo  con  la  qm 
alligata  a  una  lettera  che  S.  M''  mi  ha  scritta  a  raeeomandatione  di 
detto  vescovo,  però  V.  S"'  presentarà  ogni  cosa  di  man  sua,  ac- 
comj)a^nan(h>  questa  jiratia  con  (|uelle  parole  ehe  lei  saperli  usare, 
per  lar  ben  capace  la  M'  S.  di  questa  buona  vuluutà  di  iS.  B"*'  et 
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de  kt  devotione  et  aervitd  mia  verso  lei.  nò  mancherà  con  questa 
oooasione  di  Sur  ogni  ìnstanza,  perchè  detto  suo  oratore  [vada]  al 
concilio,  sapendosi  molto  bene  che  S.  S*^  può  fidarsi  di  questo  TescoTO 
Patayìense,  et  massime  adesso  che  se  lo  ha  si  strettamente  ohligato 
con  tante  gratie.  K.  S"*  ha  scritto  un  breve  anche  al  predetto  vescovo, 
eshortandolo  et  astrìngendolo  ad  accettare  questo  carico  d' ambasciator 
cesareo  in  servitio  di  dio  et  di  santa  dbiessy  et  se  bene  vogliamo 
crodoro  che  non  1'  havcrcbbc  ricnsato,  siamo  perft  certi,  che  questa 
adliorUtione  di  S.  S"  fjioverk  assai,  et  però  è  bene  che  V.  S'**  fac- 
cia sapere  questo  ancoru  a  la  M*^  S. 

Oltre  il  breve  et  la  mia  lettera  a  la  M**  Ces.  sarà  anche  qui 
alligato  un  breve  al  S""  arciduca  Ferdinando,  scritto  in  conformitiv 
di  quel  che  V.  S"*  ha  ricordato  già  molti  giorni  sono;  onde  essa 
potrà  presentarlo  et  accompagnarlo  con  quelle  parole  che  lei  pare- 
ranno a  proposito. 

De  la  disponsa  che'l  Ser^  re  di  Bohemia  desidera  per  quel 
suo  gentiihuomo  io  scrìverò  quanto  occorre  per  il  secretarìo  di  V.  S*^. 
et  non  havendo  da  dirle  altro  in  risposta  de  le  sue  di  26  d'Ottobre 
et  di  2  et  10  dd  passato,  se  non  commendarla  al  solito  de  li  av- 
visi, io  le  dirò  a  rincontro  che  da  la  banda  di  S.  le  cose  del 
concilio  si  sono  dio  gratia  bene  incaminate.  Möns.  Rcv'""  Simoneta 
deve  a  quest'hora  esser  vicino,  se  non  gionto,  a  Trento,  doppo 
l'arrivo  suo,  N.  S"*  ha  dato  ordine,  che  si  celebri  la  messa  do  lo 
spirito  santo,  et  si  cominci  a  far  faconde  senza  aspettare  più  altro, 
poicliè  sono  giìi  in  Tronto  più  di  i^O  prolati,  tra  (juali  no  sono  >^ 
»S|)agnu()li  oltre  parooclii  abbati  et  generali.  Möns.  III""'  d'  Altaonips 
è  venuto  a  baciar  i  piedi  a  S.  S^',  et  sta  bora  su  1'  ospo<lir.si  per 
andare  a  Trento,  dove  come  scrissi  a  V.  S"'  è  deputato  por  (juinto 
legato,  non  essendo  Möns.  111*°°  Puteo  in  termine  di  poter  andare, 
et  perchò  questo  santo  negotio  proceda  tanto  più  felicemente  con  la 
gratia  del  signor  dio,  N.  S**  questi  dì  passati  publicò  un  amplissimo 
iubileo  per  il  buon  progresso  di  detto  concilio,  et  si  fece  una  solen* 
nissima  processione,  come  V.  vederà  per  i  transunti  che  saranno 
qui  alligati,  i  quali  le  mando,  acciochè  li  possi  publicare  secondo 
il  solito  in  cotesta  corte  et  per  i  stati  de  la  S. 

Di  Francia  per  lettere  di  16  del  passato  havemo  avviso,  che 
quei  vescovi,  che  dovevano  partire  subito  dopo  S.  Martino,  hanno 
supplicato  di  non  esser  astretti  a  partire  se  non  do[)0  Natale,  per 
poter  respirare  de  lo  spese  fatte  ne  1'  assaiiiìdoa  di  Polsi  et  per 
haver  tempo  di  prepararsi,  et  così  anche  Möns,  di  Candalc  am- 
basciator. ma  come  si  sia,  S.  6^  non  iuteude  che  si  dillerisca  più 
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a  dar  principio  a  atti  conciliari,  et  però  V.  S*^  farà  ogni  ga- 
gliardo officio,  perchè  S.  M**  Ces.  mandi  li  suoi  quanto  prima.  l' am- 
baaciator  del  Ser"**  re  di  Portogallo  con  alcuni  altri  prelati,  che 
vengono  seco,  deve  a  quest'  bora  esser  in  Italia  secondo  gli  avvisi 
che  havemo  da  quel  nuntio,  ft  anderk  diritto  a  Trento,  et  di 
Spagna  stiamo  (V  liora  in  hora  d'  intendere,  che  quella  M''  hahbi 
fattii  elcttione  sua  et  inviatolo  subito,  come  haveva  promesso  di 
voler  fare.  I^Fons.  Crivello,  clic  va  mintio  a  (juclla  corte  in  luo^n» 
di  'l'ci  racina,  sta  di  giorno  in  giorno  per  partire,  nei  resto  le  cose 
di  qua  passano  dio  laudato  bene  al  solito.  —  —  —  di  Koma 
a  4  di  Dicembre  1561. 

Adesso  cbe  V.  S"*  sta  su  le  caccie  et  in  luogo  di  poter  cxp- 
pare  qualche  buon  cane  da  far  fiftcoende  in  queste  nostre  campagne, 
io  la  prego  per  trovare  qualche  cosa  per  noi  et  mandarmela  \yor 
quella  miglior  via  che  lo  parerà,  ricordandole  che  io  desidero  parti- 
colarmente che  li  cani  siano  di  caccia  grossa. 

JJie  VII  FAn(i(inijC  n  a  iiìinte  WeisniKj  vom  S.  Xoi'emlx  r  hat  :iim  lulmlt  :  ilrr 
Ripst  hat  dem  Kaiser  durch  ein  Jireie  für  die  Unterstützung  dc$  CarätiuiU  Altciiips 
lei  der  Büt^ftwaM  tu  Cimatane  geékmkt  (Brett  wm  8.  Nee.,  Wien  Staat»- 
archiv  Eomana  Orüj.);  dem  Bruder  des  Secretdrs  Gumez  wir<1  hei  der  ttädulen 
Gelegenheit  eine  l'friindc  nrlifhen  irerd/'n:  ühe^r  Vertjtiio  nii  Anmrrkunri  *m 
nr.  83.  Simonetta  wird  »pätextems  in  4  oder  ù  'Jagen  abreiiieti,  und  da  nach  seiner 
,  Anhuifì  m  latent  ia»  Cemeil  eröffne  emàm  aeU,  JWrf  àer  l\qMt  Aree  aufgetragen, 
dem  Kaiser  eu  edtmbe»,  date  er  vnvenügUA  eeine  Qeeanäten  nach  Trient  »ende 
(vgl.  damit  Sicicei,  Actenstüclr  nr.  137);  der  Herzog  von  Floren:  ist  noch  in  Horn 
et  va  vi'dciiilo  <|ncst<'  :iiifi(  :iir!io  (Arch.  Vat.  mitiz.  di  Germ.  10  foi.  1S'>  lieg.) 

Von  den  liier  ungcfiéJirten  òdireibeti  JJ.'  vom  üctober  2iì.,  2\ovcmber  2. 10. 
•M  nur  dae  erHe  eiitoiUm  Jmmkmg  m  wr,  77);  wm  i.  Neieeitiher  Uegl  ém 
Schreiben  1).'  an  Maximilian  vor  (vgl.  Ämaerkung  tu  nr.  81),  deteen  «avvisi* 
Wakrscheinlicli  i»  fia^^  Schrrificn  a)i  Hormtnro  iihrriiirnqrn 

Das  Verhalten  des  hisdiof»  tun  l'ussau,  Urban  von  l'renbery,  bereitete  dem 
Kuirn  md  dee*  Rtpele  eine  EntUtiudtumg,  Der  Kaieer  «ottte  Um  ale  seinen 
Gesandten  sum  Coneü  sdticken  und  verwendete  siA  deshalb  beim  Papste  für  3m, 
damit  er  seine  Confirmation  umsonst  erhalte  (der  Kaiser  an  den  Papst  löCl  Au;iust  2.S. 
Wien,  Staatsarchiv  lìomana  Min.;  ahnliihcn  Inhalts  die  Srlirnhiii  des  Herzogt 
von  Bayern  und  des  hrzbischofa  von  HuLburg  an  Murune  vom  August  iiì  und 
Sept.  6,  2KU.  Vat.  eod.  Vai.  6409  fet.  19i.  159  Orr.).  Aue  demeelben  Grunde  halte 
der  Papst,  der  sich  den  zukültfii^en  Vertreter  des  Kaisers  verpflichten  trollte,  die 
Taxen  nachge^^ehen.  Und  nun  machte  der  lii'ichof,  der  fnihrr  irlhirt  hatte,  ohne 
vorausgegangene  (JonfiruuUion  den  Gesandtenposten  mdU  annehmen  su  können, 
»euerUA  8dkmeri^Beite»f  die  den  Kaieer  eennütasten,  ganz  von  ihm  abeue^ 
Cfffi.  BieM  0.0,  0.p.  998). 

Ueher  die  Ernennung  von  Altemps  zum  Concillegaten  vgl.  die  Ikriehie 
Arco's  und  Cu.'iam's  bei  Sichel  n.  a.  0.  nr.  13fi;  die  Ablas.'thulle.  die  prn  tVlioi 
cxitu  cuueilii  um  15.  Nov.  löül  crlasscu  tconkn  war,  ist  gedruckt  bei  Le  Plat  4,  735. 


Digitized  by  Google 


Nr.  81 :  1661  D«cember  8. 


325 


81. 

Diìj'iHO  an  Borromeo.  P^(J{f,  iöGl  Decemher  8. 

I.  Die  kaiserlichen  Geaandten  iverdeti  in  Trient  am  15.  Jämwr  ein' 
treffen;  Umtriebe  dei;  Kurfürsten  von  Sachsen  im  Bisthum  Merseburg, 

II.  Auan'firhrnde  Antuortni  der  Kurfürsten  l>rfrrffs  rines  Rriih^itagi'S; 
2trii<ii'utii]f  UiilfiDiif  den  Kurfiin^fin  von  Sachsen  (ftyniidxr  den  Be- 
st nl>i(n;/ri)  / l'iiif  ))uiri:s  !ind  Xu ra rrn's :  ('nifrirì)r  des  L'hrintjrafrn  : 
Jiiftr  ton  (i(  hl  imhaUuny  duser  Jsuchnchten  vor  dem  kaiscrliciwn  Gc' 
sandten  (Arco). 

JH.  Bitte  um  die  Facultüt,  in  Böhmen  van  dem  EhcJünderniss  der 
Verteandtschaß  bei  schon  voUeogenen  Ehen  mu  düpentiiren. 

Ar^  Vat.  acta  conc.  138,  fol.  54.  HO.  Estr. 

11  vescovo  Del  tino  a  8  ili  Dicembre  di  Praga. 

Che  r  iin|)craton'  di  formo  mandorii  gli  ambasciatori  per  li 
If)  di  (Icnnarn  a  Trento,  et  <;i;i  P  arcivescovo  di  Fraga  ha  commiB- 
sione  <li  mottcrsi  in  ordine  senza  indn<rio. 

die  gli  liereliei  attendono  da  tutte  le  bande  a  niultiplicar  in 
tatti  i  modi  la  lor  t'attii»ne  de  rilxdli  a  la  sede  aixtstoliea. 

Che  l'elcttor  di  Sassonia  praltiea  gagliardamente  di  lar  elegger 
vescovo  di  Marburg  un  fratello  del  conte  di  Svartzcmburg,  heretico 
manifesto,  ma  suo  confidente,  et  da  coi  spera  poi  la  cessione  de  la 
ginrisditione  temporale  de  i  beni  di  quella  chiesa. 

Seconda. 

Che  gli  elettori  circhi  la  dieta  imperiale  si  rimettono  1'  uno 
a  r  altro,  et  ogn'  uno  mette  inanzi  qualche  difììcultii,  perchè  non 
vorebbono  esser  condntti,  dove  gli  fosse  dimandata  la  successione 
a  r  imperio  in  fiivorc  del  re  dì  Bohemia,  acciochò  non  gli  com- 
piacendo non  se  l' inimicassero,  o  altrimente  mettessero  in  gelosia  il 
re  di  Navarra.  et  hanno  risposto,  che  S.  M*^  scriva  lor  le  cose  che 
vuol  proporre,  per  poter  considerarle. 

Che  il  re  di  Dania  è  più  clie  mai  sul  humore  di  poter  riuscire 
imperatore,  et  il  duca  di  Sassonia  se  lo  tien  certo. 

Che  il  detto  duca  pare  di  favorir  il  re  di  Navarray  ma  lo  far 
per  ingannar  il  Palatino,  il  quale  e  inclinato  a  Francesi,  et  perchè 
sa,  cìie  tutti  gli  elettori  jiiii  tosto  favoriranno  il  re  di  Dania,  per 
esser  jirineipe  d'  imperio  et  mansueto  d'  ingegno,  et  a  l' incontro 
Kavarra  Francese  et  d' iutcUcttu  furmidabilc. 
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Che  si  fecero  le  nozze  de  I;i  sorella  del  re  di  Dania  eoi  duca  di 
Luncinburt,'  in  un  luo<;o  del  predetto  duc^i,  et  che  tìnite  le  nozze  il 
re  di  Dania  prese  1'  ordine  di  S.  Michele  in  Dania  dal  Rengraf;  che 
il  detto  licnj^ral  è  lancili  del  ro  di  Navarra,  et  per  suo  mezzo  si 
fiume  le  prattiche  non  solo  del'  imperio,  ma  ancora  de  la  guerra;  et 
che  per  questa  vìa  Franoen  cercano  di  afieoar  dal  re  Gat^  li  prin» 
dpiy  coloneUi  et  capitani  Thedeachi,  che  lo  Berviyano. 

Ricorda,  che  non  ai  parli  con  Torator  ceeareo  nè  di  questa 
ancccMione  d'imperio  nè  degli  hnmori  de  prindpì  Germani,  aodo- 
chè,  scrìvendone  il  detto  oratore  in  quelle  bande^  i  «noi  amiò  non 
si  rìtirsMero  da  la  confidentia  che  hanno  seco. 

Tersa. 

Che  essendo  il  regno  di  Bohemia  in  malissimo  termine  per 
i  matrimonii  fiitti  per  il  passato  in  terzo  et  quarto  et  anche  in  se- 
condo et  terzo  et  in  secondo  tantum,  et  ricorrendosi  da  lui  per  il 
rimedio,  supplica  V.  HI"*  a  considerar,  ae  wk  espediente  che 
N.  ^  gli  conceda  faculth  di  dispensar  in  r^o  Bohemìae  tantum 
cum  ìllis  qui  contraxerunt  et  consumaverunt  in  secondo,  et  secondo 
et  terso,  tam  affinitati^  (piani  eonsanguiaitatis  gradu.  et  che  ciò 
hehbe  ancora  da  jiapa  Paulo  llll.,  et  che  non  volendogli  S.  B"*  dar 
tal  facttltà  libera,  V.  ä"'  IH*"'  la  potrebbe  far  restrìngere  a  2Ö  o  30  soli 

Bùher  hatte  der  Kaiser  ilen  mederhoUm  Auffbrdenmgen  dea  NuntiM, 
(Icmniìle  nnch  Trirttt  zu  ^cliicJcen,  keim-  h'ohir  ijff}eìten.  einerseUs  weil  die  in  Ak^- 
iidU  gemmmeiwn  J'ersotwn  HchwierigkeUcn  machten,  andererseits  weil  der  A'«t.<tr 
4k  Auffwderungtn  de»  Nuntius  für  nicht  ernst  ganeint  hielt.  Erst  ais  der  Papst 
atif  eine  Anfrage  Areo*$  erklärte^  er  w&nsche  jetst  emtllkk  die  Abeendsmg  der 
Geeandten  (SidoU,  ActensUuke  nr.  234.  137)  wnd  andererseits  auih  dvr  französisehs 
Gesandte  Bochetel  sur  Absclnckung  driinijte  (Weisunij  an  Jiudtctvl  rvm  1.  No- 
vember, Ferrière,  lettres  de  Cath.  de  Medieis  1, 2i'J;  Bericht  D.'  vom  24.  November 
.instava  tuttavia  V  ambasciatore  Francese,  che  S.  M*^  mandasse,  perchè  Fran* 
cesi  erano  pronti  a  maiuian".  »i  differiva  por  li  ri.npetti  detti  [che  Agria  per 
tumulti  sufces:*i  in  «[Ufllii  cittA  era  stato  sforzato  ad  andar  lA]')  et  ma?:»im«' 
del  i'atuvieusti,  per  il  «£ualu  si  aspetterebbe  tre  o  ipialtro  settimane'  Mvdfna 
ardi,  di  stofo,  fa$e.  eandL  di  IVeiKo,  lieft  „  Varmiensis  episcopi'  p  40  Estr.j,  t/ab 
der  Kaieer  da»  Zögern  auf  «mi  tereidterte  dem  NumHiu,  dats  aeku  €h»and1en 
zuvrrln.'isif)  Mitte  .f^ntiicr  in  Trient  erscheinen  tcürden.  ,raecord(\  S.  M**  a  Möns, 
nuiitio",  uird  itls  ii(itcrir  Inludt  der  Unterredung  angegeben,  ,chc  sarebbe  b^ne, 
non  puteudohi  audare  multi  vescovi  di  Gerutania,  che  li  maudassero  uiauda- 
tarii  in  nome  loro;  al  che  rispose  Möns,  nuntìo  che  Ini  non  havea  facoltà  di 
dar  licenza  ad  alcuno  di  restare  et  mandare  altri  in  laoco  loro,  et  ehe  scri- 


BiUUhn*  am  dem  wrhergAenden  BeridOe  D*  wm  96.  Od.»  ib.  Ettr. 
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verebbe  n  Roma  ef  poi  faifblic  rprmto  Ii  fi(r^>c  cdhittk-s^^o'.  iJas  Eigclnüss 
dieser  Unterredung ^  die  vom  Kaiser  gemachte  Zusage  wurde  von  D.  am  1.  De- 
e9MÒer  an  «Im  Ijtga/Un  in  Trient  und  an  Borromeo  gemddtt.  In  der  Nadit 
wm  8.  auf  dm  9.  Deember  %raf  der  Beriekt  m  Trieni  ejn;  am  m&duUn  Tage 
Hessen  ihn  liic  Legaten  den  fcrsuimmtUen  liischnfen  und  Prelaten,  weiche  scJum 
utigeduhhij  der  Eröffnung  des  Coucils  entgegensahen,  corlesvn  (Foxcnrnri  JHschof 
von  Modena  an  Morone,  Trieni  1501  Dee.  11,  Ärch.  Vol.  acta  vonc.  tom.  4:i  fol.  IGÜ 
Orig.i  am  diam  SAreiben  w(  der  ohm  stdtmde  Pagm$  .ntccordö  —  commeMO* 
entnommm).  Am  tdbm  Tage,  9.  Decemln  r.  war  der  Legat  SinumOta  mU  tòtem 
Auftrage  des  Papsfrs.  »hu  ]'ir-i'ii  un  dir  Eröffnung  df<  Concils  tu  (jrhev,  ein- 
getroffen. Noih  eingeltender  lienithung  besrhlo-^neti  die  Legaten,  mit  liütksicht 
auf  die  eom  Kaiser  gemadUe  Zusage  die  Eröffnung  des  Concils  bis  ^um  15.  Jänner 
zu  cmcAicöen  und  dwMer  dem  Kaieer  durdt  D.  MitOteßung  maàim  m  lauen, 
.quanto  allu  ripatuione*,  iihriebm  «e  am  IL  December  an  Borromeo,  jhavemo 
triuiiicati»!  tlif  sia  per  importare  assaissimo,  «-he  'I  concilio  s'  apra  »  !  sì  <o- 
uiiiici  culi'  aäciisteru  de  gli  aiubiiiseìaturi  de  lu  Ce».'  Dieser  Eruxigung 
«fiMmfe  auth  der  Tapet  «w,  obiooM  er  vorher  (in  dem  von  SùnoneUa  iäterbraditm 
Sdireihcn)  erklärt  hatte:  .oimai  habbiamo  appettato  a.ssai  tutti  i  principi,  però 
non  è  pivi  da  differire  e  col  nome  di  dio  aprire  il  concilio  quanto  prima' 
(Pallacicinv  XV,  13;  die  Legaten  an  D  l'iCl  Dee  Anh.  Y'at.  acta  rane 
150  fol.  14!)',  Copie  sec.  XVII  ine;  dieselben  an  Borromeo,  Dee.  11,  ib.  fol.  IHU; 
Borromeo  an  die  Legatm,  Dee.  20^  «6.  fai.  157).  Uéber  die  «nnr  Kaieer  endgHtig 
su  Gisandloi  brf<timmten  Personen  vgl.  Anmerkung  zu  nr.  .S'4*. 

Du-  Dnrst'lUinff ,  inlclir  drr  zweite  ìltriiìil  D'  con  dem  Virìiaìten  der 
Kurfürsten,  ganz  besumkrs  des  Kurfürsten  von  Sachsen  zur  Krage  der  König»' 
vmM  entmrft,  entspricht  «idkl  dm  Thateadtmf  sondern  dm  damaU  utnlaufctulm 
Gerikikten.  Es  ist  vor  allem  nidU  rithUg,  da»  die  Kmfàr^m  «tdk  gegm  die  Ab- 
haltung  eines  lieichstatif.'i  anssjirachcn.  um  nicht  ziri.'^ihen  3fa.rimilian  und  Navarro 
u^thlen  zu  müssen,  und  es  t.st  thoisu  unrichtig,  dass  der  Kurfürst  con  Sachsen  die 
Aspiratiatum  Danemarks  ernsllieh,  die  Nacarra's  nur  zum  Scheine  unterstützte. 
In  WirldidikeU  habm  die  geiUKchm  Kurfürsten  zugesagt,  auf  dem  Reidutage 
persönlich  zu  ersciicinen,  urnn  die  üiiri(jcn  Kurjaotin  tin  Gleiches  zusagten,  und 
hat  der  Kurfürst  con  T.r  indt  nburg  ohne  jc(k  (  'liui-i!  ."rin  I-!r^chriiit  n  auf  dem 
litichslag  in  AussidU  gesttlU.  Ablehnende  Antworten  gaben  die  Kurfürsten  von 
der  Pfcd»  und  von  Sae^sen,  Jedoch  gab  der  Pfälzer  die  Nothuendigkeit  eisiee 
BàeAelage»  zu,  nur  Auguzt  von  Saehsm  erklärte  etnei»  Beidiztag  f&r  unzicet^' 
mä-isifi  (Gütz,  Wahl  Marimilinnf  II  ,  il'J  f  )  Anderer^icils  ist  iccder  der  König 
roll  \acarra  noch  der  Konig  von  Ihtiumarl:  als  lìtui  rUcr  utn  die  ileut.sche  Krone 
au/getreten,  und  zur  Zeit,  als  der  vorliegende  Bericht  geschrieben  wurde,  war  der 
Kaiser  Über  die  Haltung  des  Kurfürstm  von  .SiacA«er»  voHkommm  im  Klarm. 
Xicht  nur  Itatte  der  sàchsiscìic  Gesandte  Doctor  Ji'ranz  Cram  im  October  dem 
Vicikanzler  Seid  ccrsuherl,  f/'fs>  uidtr  dir  Kurfürst  von  Sachsen  noch  der 
danische  Konig  nodi  der  deutschen  Krone  strebten,  der  Kurfürst  hatte  selbst  in 
so  beztimmtm  AuzdrOdtm^  alz  er  es  in  eùier  zol^m  Angelegenheit  Ahm  zu  könnm 
glaubt«,  «idb  für  die  WaM  MaximUiam  auzgesproAm  (Götz  a.  a.  0. 83  f.}.  Von 

diesem  Sachcerhtilf  'cu^stc  I)  niihts  Kr  ijiht  die  Gerüchte  xcitd^r,  die  damals 
durch  die  Senduiig  des  Rhcingrufcn  zum  Könige  con  Dänemark  hervorgerufen 
wurden  (vgl.  Annterkung  zu  nr.  77J.  An  allen  llofcn  Deutschlands  wurde  damals 
die  Beize  des  Bheimgrafm  bezprotkm  und  seine  „Prakttken"  ai^zuzpürm  gemsdtt. 
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Am  allcnneisten  hatte  sich  I).  in  (Heuer  Bichiunff  bemüht.  ,ho  fatto  diligt'^ntia 
per  intemlfie  quuiito  più  iulcntro  è  «tato  |>08»ibilu  le  pratiche  del  Itengraf, 
»durUb  er  am  9.  November  an  Moxmiìkm  fit  ritrovo  eonformità  in  questo*: 
tlasH  der  Kurfürst  von  Sachten  (acciochù  la  torta  Fruccse  non  sia  tutta  de 
Vinai  iciisi)  silfi  durch  Vcrmi'ftìuììf)  des  Koniffs  von  Xararrn  mit  Frankrtivh  hnfx 
vcrbuttdcH  tcoUen  und  Herrn  von  Vieüleville  versprodten  Aaòe,  auch  den  dtittitchen 
König  für  JFVonfcraidk  <w  gewinnen;  zu  dietem  Zwedot  mi  àer  Bheingraf  «wt  im 
Orden  de»  heÜ.  JüRdtael  an  Dä$tewMrk  gesandt  worden.  Die  PrakHken  de$  Bhein 
grafen  gehen  darauf  hinaus,  für  die  Wahl  Navarra's  die  Fürsten  SU  gewinnen, 
Pfalz  ipcrde  nicht  nein  sagen  hinnen,  tSachaen  habe  schon  zuviel  Versprechungen 
gemaclit,  Brandenburg  lasse  sich  von  Sachsen  leiten,  und  der  Kurfürst  con  Trier, 
wenn  er  audt  woüte,  werde  sieh  den  Franeosen  nidtt  enteidun  können.  Anderer- 
seits werde  ht^mpUt,  Sachsen  sei  im  Geheimen  den  Franzosen  abgeneigt  und  be- 
nutze sie  nur  tjetjen  die  Her:oije  mn  Weinmr  (^acciochè  Viiuuicnsi  ntiatin  più 
mortifìcati'),  und  dass  bei  Lebzeiten  des  jetzigen  Kurfürsten  von  Brandenburg  dte 
anderen  weltlidten  Kurfürsten  nichts  gegen  den  Kaiser  unternehmen  würden,  wei 
Brandenburg  (.quel  Tecchio  fedele*)  es  nieht  zuiassen  würde.  «Franeeeoo  Gram*, 
heisst  es  dann,  ,che  ò  Stato  con  me  a  longo,  mostra  cbe  le  pratiche  di  questo 
Keiiffraf  importino  poco  o  nulla,  hì  inot^tra  lontano  dal  credere  che  po9Ha 
presto  essere  dieta  iutperiale.  <lice  non  esser  vero  che  il  suo  duca  habbia  fa- 
vorito le  pratiche  del  re  di  Dania,  vuol  eh'  io  eroda  eeaer  grande  bona  intel» 
ligentia  fra  il  detto  ano  dnea  et  T  elettor  Palatino,  et  in  sonima.  donciiulaiKlnlu 
io  a  le  «tn  ftì-  del  pronostico  «no  (|n!Hifii  a  la  sneoessione  ile  1'  iiiij»frii>,  mi 
rispose  senza  pensare  «erit  talis  <iiUMn  utraque  pars  terre  poterit".'  (Wien, 
Staatsarchiv  Eomana  Orig.  eigetüuitulig\  einzelne  Stellen  gedruckt  bei  Sickd, 
AOen^iidce,  p.  S37).  Wie  man  «ieM,  enthalt  da»  Sdimben  CoaMnatianen  tìber 
Comhinationen  ;  tras  dem  SaAverh^  teiMiA  enitprai^,  die  Ißtäwümngen  Oramt, 
nahm  D.  sehr  skc])tisch  auf. 

lieber  das  Bisthum  Merseburg,  das  seit  30.  September  15G1  cacant  war, 
vgl.  die  aetenmässige  DarttsUmtg  bei  Ritter,  DeutsAe  Oeseh.  im  ZeHaUer  der  Gegen- 
reformatio»  l.  l'.)3;  hier  sei  nur  bemerkt,  dass  im  Deeensber  1661  das  Mersdmrger 
Domcapitel.  dus  in  srinrr  ]\frhrheit  aus  Profestanten  bestund,  den  achtj>ihriom 
Sohn  des  Kurfürsten  von  Sachsen,  Ale.rnndrr.  zum  Bitchof  postulirte.  (I).  an  die 
Legaten:  ,ehe  la  Ces.  M**  gli  havcva  detto,  che  il  duca  elettore  dì  Sassonia 
haveva  fatto  eleggere  nn  ano  figliolo  di  nove  anni  in  vescovo  di  Hesburg, 
non  ostante  che  essa  M**  gli  havcsse  mandato  a  dire  che  dovesse  lascian- 
r  elettione  libera  al  rapitolo,  che  il  conte  di  Luna  pli  haveva  detto,  die  il 
capitolo  della  chieda  cathedrale  di  Mandrcbiirg  si  era  levato  a  fatto  «iulla 
fede  et  dal!*  obedicnza  della  sede  apostolica*.  ÌMdntirt,  jedoék  tu  1561  Ike.  99 
gehöriif.  Arch.  Vat.  acta  conc.  Trid.  ir>0.  II  fot.  n,  (\)pie  sec.  XVII  ine,  aiti  dem 
Yermerk  rieev.  li  i">  Martcdi,  ".crittc  in  l'rajra  alli  ...  di  Dicembre.! 

Von  den  hier  abgedruckten  Estratti  der  ersten  und  zweiten  Depesche  Z>.' 
imcAt  «itt  anderer  aus  denselben  Depesclten  gemadUer  Auszug  in  eimeinen  Punkten 
ob.  8o  heisH  es  (I.  Bassm  der  sweiten  Ikpaàw),  dau  die  KurfBntm  einem 
Heichstage  ansiceichen  .per  non  mettere  con  questa  dieta  in  gelosia  il  Navarra 
per  r  intentione  che  li  hanno  dato  di  farlo  imperatore,  se  egli  aiuta  gagliar- 
demente  la  parte  Catolica'  und  miters  (IV.  Ptmus  der  zweiten  Depesche)  ,[il 
Rangrave]  stava  a  longhi  ragionamenti  con  V  elettor  Sassone  e  col  Brandebarg 
e  con  altri  principi,  tutto  si  teneva  che  fosse  farina  di  Navarra,  et  li  diseoisl 
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prann  {irandi,  fanto  circa  für  nuova  pierra  dal  rc  di  Dania  alle  cittA  marit- 
time, quanto  circa  la  successione  all'  imperio  per  detto  re  di  Fraucia,  o  fare 
ancbo  per  il  Navaim  ma  questi  erano  (Uacorgi*.  (Modena^  areh.  di  stato,  foMC 
nCimeaio  di  ZVeNlo*  Eeft  .FonmeMw  «piM^t",  p.  46  EtW.). 

Bm  IV.  an  Ferdinand  L  Eom,  1561  December  10. 

Ueberträgt  ihm  die  GewàU,  unter  lettimmien  Bedingungen  Maximüian 
die  Communion  unter  beiden  Gestalten  eu  gestatten. 

Arch.  Fa<.  Fona  PolHicorum  115  fol.  251  iilcichzeìtige  Copie  mit  <km  auf 
das  Original  bezüglichen  Vermerk  „manu  propria  S™*";  daraus  gedrwM 
VON  SMtekt,  Bittor.  Jahfbiuk  U,  31. 

Ex  literis  M**»  V.  cum  amnmo  animi  nostri  dolore  intelleximiu, 
quantopere  cnicietar  et  angatar  in  roltns  Ser"*  filü  ani  Bohemiae 
regia  honorem  et  salutem  conccmentibaa.  qua  de  re  valde  somuB 

commoti,  perspicientes  tantam  patris  erga  filinm  primogcnitnm  snnm 
cbaritatoni  ot  simnl  roHfrloiiif<  zclum  ot  flovotiononi.  nos  sano  vel- 
IcuHis.  lantinii  rof^em,  Hliiini  tuum  et  nostrani  cliarissinuun,  tot  ro- 
«jnorum  siuecssorom,  tantao  Indolis,  taiitiio  ox]joctuti(inis,  et  ;i  i\\\o 
hi'iw  scntientc  nm^na  fx  j)ai*tc  oliristiana  rcli<;i()  pondrat,  lias  novi- 
tates  non  ([uaercrc,  sptl  in  maionini  i  t  prcdocessoi  um  suoriini  vestigiis 
et  in  paterni»  monitis  ac  sanctac  inatris  (^cclcsiac  noatrae  traditionibus 
aoqniescere  ac  oeteria  regibus  ac  populis  exempltim  siimii  preberO} 
soientea  quanti  reipablicae  christianae  intersit  ant  interesse  possiti  si 
tdis  ac  tantns  yir  ne  minimum  qnidem  nngnem  ab  ecciesiae  nostrae 
ritibns  moribns  et  constitationibns  discedat  propt^t»  per  yiscera 
misericordiae  domini  nostri  Jesu  Christi  obtestamnr  et  emxe  rogamns 
Htm  ip^^  patrio  inre  (si  possibile  est)  relit  amoTere  filinm  ab  his 
cogitationibns  8n})orvaonis;  qnod  si  non  potaerìt,  et  ea  mala  impcn- 
deant  qnae  nobis  denunciai  et  protestatnr,  danins  AI''  V.,  si  salva 
religione  et  conscientia  id  facore  posse  iudicabit,  autoritatem  quam 
nos  liahomns  connivriuli  aut  tolerainli,  ut  snb  ntrafpic  spocie  comuni- 
vixvv  possit,  modo  id,  ijuam  sccretis.sinic  tieri  possit,  liiciatj  et  prius, 
tempore  tiiiiicn  assiimptionis,  protiteatur  coram  f'atliolico  sacerdote: 
tantum  se  putare  sub  una  specie  contineri,  quantum  sub  utratjue, 
ncque  ccclesiam  errasse  qu.ac  id  statuerit,  ncque  eos  errare,  (jui  sub 
una  tantum  specie  sumunt  seu  comunicant,  sed  se  solum  devotionis 
et  consdationìs  soae  cansa  id  petere  et  fiwsere.  haec  snnt  qnae  V. 
rescribenda  pntavimns,  eonfidentes  pmdentiae  piotati  et  religioni 
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illius,  qnam  dominns  noster  diutissimc  nohÌ8  et  reipablicae  chrUtiaiUie 
conscrvct  et  omnia  cius  dcsideria  adiinpleat. 

Has  auteni  nostias  littoras  vim  hrevis  ;uit  bullac  habere  uoluiinus, 
easquc  secrctas  ajmd  illain  teneri  rogamus. 

Romae,  10  Decembris  1501. 

Reliqna  ex  presentinm  latore  oognoacet. 

Z«  im  wrUegeitäen  St^reibm,  weMies  8iA  mtf  nr.  78  heei^,  v^.  die  Er- 
örtertmgm  wm  Sdtkcht  a.  a.  O  16 

Amser  dem  rurln  fH'iulcn  Schrcihcn  wurden  Diffrichsldn  muh  :u-fn  irn!<rt 
eigenhändige  b'chreibcn  des  Fapates^  an  Maximilian  und  dessen  Gctiuthliit  Maria, 
übergebe»;  da»  Sdtrtibeà  an  MaximÜkm  itt  dattH  vom  10.,  das  an  Maria  tm 
19.  Dee.  (AftH.  Vat.  Varia  Pai.  m  feil.  252.  253,  gieicheeUige  Osfim^  daram  ge- 
druckt von  ScMeeht  a.  a.  0.).  .intelleximiii*  ex  literis  tuis',  luittet  c/as  SchrcHien 
an  Maximilian,  ,ct  Ser"'  imperutoriö  patrin  tui  et  ttimul  ex  latore  pief-entium. 
quantum  T.  ilesiderut  et  poatulet  a  uubis.   aus  late  et  sa^-piut»  lucuti 

fìlimiM  cum  presentiam  exhibitore  sapremo  stabuli  Ser**"  reginae  nxoris  tose 
mugistru,  prulixe  ctiam  scripsimns  ad  Ser"""  imperatorem  patrem  tunm  ;  ex  bis 
:imbi)l)u»  intellipes  et  noftrain  voluntatciii  et  ainorem  erpu  M*'"'  T. ,  (|uam 
domiuuH  diutit^sitne  t<anum  et  felicera  conscrvet*.  An  Maria  achrieb  der  Vapst, 
das»  er  ihre  Wünsche  erfüül  habt,  da»  ist,  wie  au»  Bnven  tan  1B61  DeeeaAer  8 
hervorgeht:  licentia  sumendi  modicnm  cibttm  ante  s.  eonunanionein  (ihr  und 
3faximilian  ijciciüirt;  Arch  Vat  arm.  XXXIX  tom  64  fol.  9'J).  eoiifessioiiale 
euin  uUirt  plurimiH  '^mtWs  (ii)  arm  LI  (om  i'l  fui  162')  und  für  ihren  f.iinllamis 
maior:  iudultuiu  purcipieudi  puueìuucui  ex  fructibus  eccle^iac  Sugubicuäiä  (ib.J. 

8a. 

Bammeo  o»  Ddfino.  Born,  1561  Deeember  13. 

Erledigung  der  Prager  AngdegenheU;  Dispens  (für  Maximüian);  Breven 
an  den  Kaiser  und  die  deutschen  Bischöfe;  Freude  über  den  Enisdäuts 

des  Kaisers,  haldufsi  Grsandte  nach  Tribut  achichcn,  und  Hoffnung, 
dass  der  JiiscJiof  von  Passau  da^  Amt  eines  (ir.<nndten  übernimmt: 
lìiìcH'chr  Citliard's  nach  Wien;  mit  den  Absichten  de£  Kaisers  betreffs 
Tlcfarm  des  Clerus  und  Belehrung  der  Calixtinrr  ist  der  Papst  ein- 
verstanden: die  Verhandluiiijen  mit  Ver'jeri<\  Sturm  und  Zanchi  sind 
ab~ubrechen:  Ahreise  Cnrello  s  naeh  Spanien  tun  8.  D'temher. 

NacJischrifl,  Der  Fapst  missbUligt  das  Verhalten  des  Cardinais  von 
Ferrara. 

Ar^.  Vat  «MM»,  di  Germ.  10  fol.  188'  Reg. 

A  Ii  4  del  presente  partì  di  qua  il  canonico  Patavìense  con 
r  eapeditione  del  ano  TescoTO,  et  per  Ini  io  scrissi  a  V.  a  longo 
quanto  occorreva,  hora  se  le  rimanda  il  sno  seeretario  con  tntta 
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r  espeditione  Prageue;  et  perchè  Ini  medesimo  ha  atteso  a  eoUìeitare 
detta  espeditione,  et  sa  tutte  le  difficoltà  et  intoppi  che  sono  occorsi, 
lascerò  che  V.  intenda  di  bocca  ma  quel  che  non  accade  che  le  dica 
io,  potendo  ben  esser  certa  che,  come  N.  S'"  ha  voluto  gratiaro  la 
M**  S.  con  ogni  prontezza,  così  io  con  ogni  poter  mio  ho  atteso 
a  r  essec'utione  de  la  gratia.  starìi  hora  a  V.  S"'  a  far,  che  la  S. 
la  riconosca  da  tutte  le  parti  con  quel  buon  animo  che  N.  S'*  1'  ha 
concessa,  massime  essendosi  cspodiUi  totalmente  gratis  da  tutte  le 
sorte  d' officiali,  facendo  di  nuovo  fede  a  detta  che  la  S'-*  S. 
è  inclìnatissima  et  desiderosissima  di  darlo  ogni  satisiattìone,  et  io 
di  seiTÌria  con  ogni  sinoerità  et  prontena. 

La  dispensa,  che  '1  Ser^  re  di  Bohemia  ha  dimandata  per  il 
Phuchocchi,  ha  havnte  tante  difficultk,  per  esser  in  effistto  insoUta 
et  anco  per  i  tempi  d'  adesso  di  TÌf(Hrme  et  di  concilioi  che  io  tal 
▼cita  ne  ho  forte  dnhitato;  por  a  hi  fine  S.  S*^  ha  volnto  hayer  pi& 
rispetto  a  la  satis&ttione  di  S.  Alteasa,  che  a  tatte  l' altre  cose  che 
la  persuadevano  in  contrario,  et  l 'espeditione  si  6  data  al  S''  Adamo 
cavalerizzo  maggiore  de  la  Ser™  regina  di  Bohemia  il  quale  parti 
di  qua  hieri.  et  se  l>en  so,  che  lui  farà  fede  a  S.  Altezza  di  quel 
che  ho  fatto  in  questo  particolare  et  del  desiderio  che  tengo  di 
haver  sposno  occa.sionc  di  potermi  adoperare  por  lei,  desidero  non- 
dimeno che  V.  S'""  ancora  a  buon  proposito  confermi  questa  vuluutà 
et  Intention  mia. 

Li  brevi  per  1'  imj)eratore  et  per  li  vescovi  di  Germania  secondo 
r  ultimo  ricordo  vostro  si  sono  similmente  dati  al  vostro  secretano, 
per  li  quali  si  &  di  nuovo  instanza  a  tutti  li  vescovi  che  vadino  al 
concilio  senza  eccettname  alcono,  perchè  sarà  sempre  tempo  ad  ac- 
cettare le  scuse  Intime  di  quelli  che  non  potranno  andare,  onde 
voi  li  fiurete  hen  capitare,  accompagnandoli  con  lettere  conformi  a  la 
mente  di  N.  S",  die  per  tal  effetto  vi  si  mandano  le  oojne,  et 
secondo  che  nel  resto  parerà  a  voi  che  sete  più  informato  de  le 
qualità  d'  nt^nuno. 

A  N.  S*^''  è  stata  gratissima  qucst'  ultima  buona  nuova  che  ci 
havcte  data,  che  1'  imperatore  è  non  solamente  risoluto  lui,  ma  ha 
anco  risoluto  l' ambasciator  di  Francia  di  voler  mandare  in  ogni 
modo  presto  li  suoi  aml)aHciatori  al  concilio,  et  voglio  credere  che  '1 
vescovo  Patavii'iiso,  sì  por  servire  a  S.  M''  et  sì  per  riconoscere  le 
iiinlt»>  gratie  fattf  gli  da  N.  S^"  oltre  il  scrvitio  di  dio  et  la  causa 
tanto  pia  et  santa,  si  sarà  risoluto  d'  accettare  et  forse  inviatosi 
a  quest'  hora  a  Trento,  il  che  quando  nou  fusse  seguilo,  N.  S"^'  dice 
che  ftociate  di  nuovo  tatti  quei  più  caldi  officii  che  potrete,  acciò 
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S.  M**  effettui  (|n.into  prima  questa  sna  intentionc,  poiché  gl'  altri 
stanno  a  f^rdarc  lei,  et  già  il  concilio  è  frequente,  nè  da  la  kMtnda 
di  S.  B'"'  si  può  aspettar  più  altro. 

II  ritorno  do!  padre  Citardo  a  «|h<  llH  corte  è  piaecint«»  anello 
a  S.  S''  per  la  opinion»'  et  per  le  molte  relationi  ehe  ha  de  la  sua 
bontà  et  valore,  et  contìda  eh'  egli  per  la  parte  sua  non  mancherà 
et  col  csscnipio  et  con  le  prediche  et  col  consiglio  di  far  tutti  i  buoni 
ofHcii  che  potrà  in  servitio  di  dio.  però  S.  8''  dice  che  V.  S^'*  lo 
benedica  in  suo  nome,  et  che  a  le  occasioni  facci  di  lui  quel  capi- 
tale che  conviene. 

È  anco  sommamente  grato  a  N.  S**,  che  la  M*^  S.  vegli  che  si 
attenda  a  la  riforma  del  clero  d'  Anstrìay  et  a  la  rìdattione  de  i  Ga- 
lestìni  di  costà,  et  che  similmente  habbi  promesso  di  opporù  gac^ìaiv 
damente  a  tatto  le  innovationi  che  i  vescovi  di  Fiandra  potessero 
£ftre  in  preìndicio  de  1'  autorità  dì  questa  .santa  sede,  et  come  ne 
commenda  la  M'*  S.  assai,  cosi  dice  che  V.  S""  per  la  parte  soa  non 
manchi  in  tutto  ciò  di  tutti  quei  officii  che  da  lei  {mssono  venire, 
facendo  sapere  a  la  M'  '  S.,  che  di  qtia  ancora  N.  S"^'"  attende  gagliar- 
damente a  la  riforma:  et  spero,  che  a  la  ginniat.i  se  ne  mentiranno 
tali  effetti  et  si  gaii;liar(le  et  pie  esseeutioni.  che  j>er  (jucsto  il  con- 
cilio non  haverà  d'  andar  multo  iu  lung(i,  et  che  ogn'  uno  ne  potrà 
pigliar  e.ssempio. 

De  le  pratiche  di  Francia  con  i  princi|»i  di  (ìennania  V.  S"* 
non  ci  dice  cosa  nuova;  ci  6  ben  caro  di  saper  quanto  ella  intende 
drca  ciò,  et  ogn' altra  cosa  che  le  paia  bene  che  si  sappi  di  qua, 
come  ha  latto  particolarmente  per  la  sua  di  20  del  passato. 

Del  Vergerìo  non  accade  dir  più  altro  nemeno  del  Stnrmio  ti 
Zanco,  perchè,  se  pur  haveranno  quidche  buon  spirito  (cosa  che  non 
credemo),  lo  dimostreranno  essi  con  l' opere  senza  tante  capitnlationi; 
et  ognuno  potrii  coimseere  da  i  progressi  del  concilio,  quanto  pia- 
mente procede  N.  S*^*  in  ogni  cosa,  tuttavia  ci  sarìi  caro  di  vedere 
il  discorso  che  a  qnesto  proposito  ci  promettete,  per  il  &r  il  concilio 
Iruttuoso.  ma  tratanto  n(m  tenerete  ])iù  pratica  con  loro,  nemeno 
cercherete  che  S.  M  '  (Jes.  la  tcnghi,  essendo  cosa  che  tocca  a  loro 
et  non  a  noi  il  farla. 

Älons.  Crivello  che  va  nuntio  in  S|)agna  partì  a  li  8. 

De  le  cose  del  concilio  et  di  qua  il  secretaiii>  di  V.  S*^'^  potrà 
informarla  di  quanto  occorre  di  lioiiia  a  13  di  Dicembre  lòtìl. 

y.  dal  procedere,  eh'  ella  haverà  inteso  che  &  Mona.  HI"* 
di  Ferrara  in  Francia,  havciii  potuto  comprendere  che  S.  S*^  HI"*  ha  presa 
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la  via  de  la  piaoevolessa  et  dolcezza,  pensando  di  fìur  miglior  fratto 
in  quel  r^o.  et  sarà  ancbe  fiunl  cosa,  che  V.  S*^  habbia  inteso 
d'un  banchetto  che  ha  fatto  a  la  regina  di  Navamt  et  come  Ini 
è  stato  ad  un  pranso  di  lei  et  a  una  predica  heretica  fatta  dopo 
qnel  pranso.  il  che  h  per  il  vero  dispiacciuto  assai  a  N.  8"  per 
l'essempio  et  prr  il  .scandalo  che  .si  dà  Cath olici,  ancorché  la  mente 
di  S.  S""  111"'^  sia  .stata  (come  crcdemo)  di  far  bene  per  il  fine  che  s'  ha- 
veva  pr{'|)osto.  ho  voluto  larlo  sapere  a  V.  S"-*,  acciochò  possa  a  chi 
ne  parlerà  lar  intriidcre,  che  r  di.spiacciuto  p;rand('iiionte  a  S.  S''. 

JJie  difficultù  et  iutop[>i,  ivtldtc  die  Ausjirli(iu));i  ihr  liuUc  /iir  iUìì  Praijcr 
SnÌbi$ehof  verzagten,  tcaren  liervorgerufeii  dunh  den  JJcfeiU  dts  l'ajjtcs,  die 
Butte  koMtenfrei  emssufolgm,  und  bei  goìdten  Buìien  wurden 
immer  Schwieritfkeihn  ijamdtt  (tgl.  das  Schreiben  J).'  an  Pflug  von  Xautnburg 
l'tfil  Dee.  Vi  Ini  Ciipiitinus  Tabularium  fi5'i).  Atisscr  der  ('on/irmationsfuille  er- 
hielt der  ErzbiHclmf  noch  in  einer  begonderen  Bulle  die  FuculUit  .omitutt  ccciet«ia» 
monasteria  et  loca  exempta  Bohemiae  vintandi  et  refonnandi  ac  puniendi 
(im  Dee.  11,  Jrdk.  Vol.  arm.  LI  Um.  90  «r.  417),  «ml  der  Kaim  erhidt  die 
Aiisolution  wegen  Ver'luxsentng  von  Kirchemjiitrrn  in  Böhmen  (, absolutio  im« 
porutoris  ah  alienatioiK*  hoiioriiin  t'(•(■U•sia^.ti(•()rlllll  in  regno  Hoheiniao  neces- 
sarie facta,  ätaute  dotatioue  ecclesiae  l'ragciibii«  et  reüignatioue  uliorum  red- 
ditmnn  de  sno  patrimonio  alÜB  loets  ecclesiastieis  dicti  regni  com  condonatione 
eornm  quae  restituere  ne<iuivorit*  Dee.  10,  ib.  nt.  415;  vgl.  damit  Siclel,  Acten- 
siiicke  Anmerkung  zu  nr.  147).  Beide  Bullen  mtren  iihvr  ll'iois'/i  des  KoMtn, 
erlassen,  vgl.  die  in  Anmerkung  zu  nr.  73"  abgedruckteti  Aciaistucke. 

Der  tignar  Piiudtoe^i,  ßr  Wethen  MaximilitM  eim  «o  «N^ewdftiilieke 
Diapen»  verUmgi  halUe,  dürfte  Maximilian  s^st  »ein  und  die  verkmgle  Düpeiu 
den  Laienkelch  betreffen  (nr.  si'):  der  Decknnme  dürfte  gnn'ihU  nein,  um  mtirrder 
auch  vor  I)  das  freheimniss  zu  hcirahrrn  oder  e.s  :u  siiheni.  falls  der  Jintf  auf- 
gefangen icurde.  Ks  ist  nach  der  titcllung,  die  Borromeo  einnaJim,  kaum  su  be- 
eteeifèln,  dosa  er  von  der  Diepene  miMfe,  wenn  er  auch  Varga»  gegenüber  emf  da» 
Be-'^timmteste  erklärte,  von  dim  /iVsi///'»/  der  Verhandlungen  DietritMein*S  mit 
dem  l'ajistc  nidits  :u  »m.sfH  ( iJollintu  r,  Ikiträtje.  1,  ,'{71). 

Das  Breve  an  den  Kaiser  von  1501  JJec.  13  iutt  zum  liütuU:  der  Kaiser 
möge  die  dnOeéken  Bieehöfe,  die  bereite  um  Papst  emn  btddigen  ÄufhmA  Mach 
Trienlt  emfg^ordert  vowrden,  awA  eeinereeiit  moAMm  (Wien  StaatearÄie  JBAmaiHi 
Or.,  rrß  Slrlrl  Actmstiirh  p.  ^?s) 

Cithurd,  d^s.'icii  lìnvhkihr  an  diu  kaiscrlidten  Hof  hier  criruhnt  ivird,  hatte 
sich  im  Sommer  löUl  tn  Aadien  und  bei  den  rheinisciten  Kurfürsten  aufgeltalten 
(Gm»  a.  a.  0.  109—106).  Wann  er  an  den  kaieerii^en  Sojf  swrüekgek^  iet, 
ist  unltekanmt}  denn  die  Berichte  D.\  wétcke  dteis  und  die  anderen  hier  erMerten 

Mittheilumjen  enthielten,  fcithn. 

Ueber  die  Verhatulluiigen  mit  Vergerio,  Sturm  und  Zanchi  vgl.  Anmerkung 
s»  nr,  69. 60. 64.  Hier  iet  na^entragen,  dose  Vergerio  auf  die  im  September  ihm 
eugàcommeae  Botschaft  D.'  antwortete,  tum  Ooncä  kommen  zu  weiten,  «fenn  ihm 

nicht  nur  von  den  Legaten,  sondern  auch  von  Kaiser  und  l'apat  Geleitsbriefe 
ausgestellt  würden  (\'.  an  Albrccht  vuii  Vreussen,  1561  üct.  ii-s  bei  Sixt  a.  a.  O.  577). 
Fast  zur  aeUmt  Ztit  hatte  ciiw  neue  ^'ivhrift  von  ihm  die  l'resae  verlassen,  tcelcJie 
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ehenso  icie  das  Sendgehreiben  an  Delfino  den  Papat  im  hócI^sten  3Tas.<ie  erhiUem 
musate:  das  Sendschreiben  an  den  Cardinal  von  Mantua  über  das  Thema  »che 
papa  Pio  IV.  non  fa  da  dovcro"  (1'  uuuo  LXI  nei  tnebC  d'  Agosto)  ;  der  Paprt, 
wird  ékirin  oM^fShrt,  habe  et  wtU  dem  CoMeü  nur  tmf  eku  Tàiut^ung  abgee^en, 
er  denke  nicht  ernstlich  dman  u.  s.  w.  Andererseits  erWirten  Sturm  und  Zonddt 
es  sei  unerhisslich.  d(tss  vor  dem  allgemeiw-n  Concil  eine  Versammlung  von  Theo- 
logen beider  Parteien  (aus  20  oder  100  Personen  bestehend)  stattfinde  und  über 
die  ttmügen  Lehrern  berathe;  die  BeedMeee  dieeer  VenamwdunQf  die  voi»  Smter 
ekumbentfen  «e^  eeien  «ow  Condi  immI  oom  Piapit  m  agproMirm  .et  ez  ormtione 
Frnncigci  et  ex  Amplitudinit  T.  aeriptb  mandati^',  schrieììen  sie  am  2.  N&vember 
15G1  aus  Strassburg  an  Delfino  ,intelleiimu8  quae  sit  Kev»"™»  patrum  Tolimta*. 
cuiuä  (!)  haue  c^t,  »i  ructc  inteJligiinuu: 

pita  placet  Consilio  patnim,  ad  oeduneniemn  eoneilimn  omnium  nationom 
convenire  vires  doctoa,  vel  singulos  vel  coniunctim  univcrBoe  vel  paucos,  inter 
qnOs  communicata  essent  Consilia,  ut  concilii  sit  tarnen  et  autoritas  et  cognitio 
et  iudicium,  re  uou  disceptata  cum  illia  qui  venturi  essent,  sed  ab  ipso  solain 
eoneilio  «Mnuiderata*.  ac  sane^  li  omidam  eoMt  ea  vohmtaa,  quae  aoetra  dnonua 
est,  impetrali  posset  ab  omnibus  nt  conveniremns,  et  aliquid  eerti  etatneremiis 
de  rcbuB  omnibus  <]n:w  vel  tnutaiidae  vel  retinendae*)  videantor  in  ecclesia 
Uatholicii  per  oinueiu  terrarum  orlioin.  i>i-d  plaiue  istud  obtineri  non  poterit,  si 
aos  recte  multo  maximam  partem  principum  virorum  et  doctorum  hominuoi 
eommque  mentes  et  volontatee  noverimus.  nostra  dnorom  baec  erat  sententia, 
ttt  id  iu8  quod  patres  usurpant  non  concedant,  qnamdia  id  retinere  possant; 

nt  id  non  sohun  rctlDerc  h»m1  <'tiiim  stabilire  pos?ont,  utile  nobis  vi<b'b;ifiir 
KpoßouX:v}j.3i*')  iiliquod  «locturum  hominuui  et  bonorum  virorum')  licri,  qui  ex 
ntraque  parte  dcligerentur,  amantes  pacis,  studiosi  puree  doetrinae  et  vitae  et 
bone^tis  et  dignitatis  in  ecdesiae  ordinibus,  nt  vera  fapapiw  retineretor 
partim,  partim  etiam  reviMurcfur.  buius  rationis  duplex  erat  via,  ut  hi  viri 
vel  Hummi  pontifici»  postulatu  (Ulii^en-iitur,  atipu'  convcnirent  de  rebusqu»- 
omnibus  decidcrent,  vel  cesari»  coutiilio  et  voluntute.  quicquid  vero  huiusmodi 
eoneilium  sive  centumvirale  sive  vigintivirale  deliberaaset;  id  ad  eoncilinm 
referretur*')  oecumenicum,  comprobato  etiam  boe  centumvirali  decreto  a  reliquie 
occlesiis,  facta  intiTcessione  a  cesare  et  regìbus  apud  pontifieera  atqiic  con- 
cilium  oecumenicum  pro  ipsis  eceiesiis  earumque  temporibus  necessariis.  ita  et 
de  vMtra  patrumque  antoritate  nihil  detraberetnr,  et  res  ante  precognita  eas 
dubitationee  ae  metos  toUeret,  qui  nunc  obstant  atqne  ofiScinnt  qaominns 
coire  possimns.  sed  ut  videmus  non  placet  ut  nive  summi  pontifici}!  sire  pa- 
trum j)i>.stulatn  istud  fiat,  qua  in  re  vestrae  voluntati  at(iuc  iudicio  non  po.«- 
suuius  resistere,  atque  uobis  sane  adhuc  placet  a  cesare  buiusmodi  rationeia 
iniri  atque  conatitui  sed  in  deligendis  hominibus  magna  et  cautione  et  indirio 
opus  est,  et  ita  institucnda  huiusmodi  isft^uùknmuti  mCqniQic  nt  ncque  tpuraxr,*) 
illa  «it  ncque  rjtcaTnwrjO  sed  irouSaia.  noti  enini  ex  utraque  parte  viri  snnt 
boni,  quibus  multa  displicent  et  placeut,  qui  requirunt  nou  solum  otium  et 
pacem  sed  etì&m  otium  et  paeem  in  dignitate.  ncque  ulla  unquam  poterit 
esse  firmior  atque  eonstantior  autoritas  atque  maiestas,  quam  quae  buiusmodi 

•)  mutandae  vel  retinendae  vel  addendae  vel  revocandae  atque  restituendae 
cod.  Barb.    **)  icpo^uXuYiae  (!)  cod.  Neap.      virorum  cod.  Darb.  ;  nostrorum  cod.  Neap. 
eod.  Saeb.;  „refeneretur*  cod.  Neap.    *)  cptaw)  eod.  Itfiaq».    <)  aM^omn)  coi.  Neap. 
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ration»"  rcvocaretur.  libenter  nominarcmus  viroy  uliqnoH  quale»  idonoos  osbp 
arbitrareinur,  si  «leconim  esset  in  re  incerta  certi  ali*iuid  videri  sjx'rare.  si 
taincn  haec  ratio  piaccbit  patribuä,  uoä  duo  certe  omne  ätudium  operani  atquc 
diligentiam  promittiinns  Atqne  recipimiis.  et  nt  matiure  iatituinodi  fieri  possit, 
expcdita  ratio  et^set  ut  Ccs.  haue  rem  committeret  Di>°  Nicoiao  Pulvillano 
baroni  qui  hac  de  re  uobiscum  conferat,  atque  communicet  bono  modo  bona 
atque  siiupiici  ratione  iu  causa')  senttiutiani  in  <{ua  a  nobis  haec  est  cogitata 

ratio.  (Ntapd,  BM.  narionaie  cod.  IX  A 12,  Cop.  mü  dem  Vermerk  »copia 

d*  ima  lettera  ehe  il  Zaaco  et  ^nnnio  baimo  soritta  al  v«iCO?o  DdfiaOt  man* 
data  dal  Delfino  alli  20  di  Novembre";  andere  (scìilechtcre)  Copie  in  Fom  Bibì. 
Barher  cod.  XVI.  34  fol.  120  )  Welche  Stellung  der  Papst  in  dieser  AngelegenJteit  ein- 
naliin,  yeht  ganz  klar  am  den  Weisungen  itervor,  wekhe  an  D.  und  den  Cardinal 
von  Mamtm  abgegangen  wamn.  Am  8.  Nimmktr  heMe  Amtohmo  ilber  die  mm  Ver- 
geriù  gesteUten  Fìirderungen  an  D.  geschrieben:  ßapn  le  lettere  et  disegni  di  quel 
tristo  etc.  non  accade  far  più  fundamento  alcuno  nf'  pensiero,  et  S.  S'*  dice  che 
non  se  ne  parli  mai  più,  und  am  L'i.  November  mar  dem  Cardinal  von  Mantua, 
der  mdb  für  die  MeramMumg  von  Vcrgerio,  Stmm  und  Zaméd  ßusgeaprodum  Ikotte, 
^eoirtioorlet  «oordea: 

N.  S"  ha  visto,  quel  che  V.  S"*  III""  mi  ha  ecritto  in  materia  di  quel 
tristo  et  comjiagni,  et  quello  ancora  eli'  ella  ha  risposto  al  nuntio  Delfino,  et 
come  ha  laudata  la  riäolutiuue  presa  circa  il  uou  far  venire  detto  tristo  solo, 
cosi  non  pnò  eatiefiarsi  de  l' ineUnatìone  che  V.  S***  IH"*  mostra  di  farlo  venire 
accompagnato  da  ()uelli  altri  dni,  eoneiosiach'  essi  non  sieno  dì  lui  manco 
impii  et  ribaldi,  et  che  si  poBt^a  credere  che  tutti  eamìnino  a  una  strada  di 
»niaccare  per  quanto  potranno  con  la  lor  rabbia  et  ostiuatione  la  lenità  et 
piacevolena,  con  la  quale  il  concilio  et  le  8"*  V.  DI**  procederebbono  seeo, 
et  per  queata  via  gratificani  et  incarini  a  li  principi  da  quali  easi  dependono, 
sicome  le  sarà  scritto  più  largamente  da  Mon».  Ili""  nostro  Gonzaga,  col  quale 
S.  S'^  no  ha  parlato  a  lungo,  se  haveranno  alcuna  scintilla  di  buon  zelo  che 
li  muova  a  desiderar  di  venire  a  questo  »auto  concilio  et  di  sottomettersi 
a  quello,  8.  dice  che  haverà  a  bastare  loro  il  salvooondotto  che  hanno  per 
vigor  de  la  bolla,  tanto  piüi  con  la  sicurezza  che  tutto  il  mondo  ha  de  la  buona 
et  cortese  natura  de  l;i  S'"  V.  Ili'"»;  et  in  caso  che  venissero,  S.  S"^  v<'rebbc 
certamente  che  si  usasse  loro  ogni  humauità  et  amorevolezza,  ma  se  1'  animo 
loro  è  RoIanMote  di  disputare  con  certissima  risolutione  di  non  reaipiacere  ma 
solo  di  acquistar  gloria  et  Cuna  appresso  li  lor  principi,  non  solo  non  havemo 
a  procurar  che  v«'nghino,  ma  havemo  a  tlcsiderare  che  non  vengano,  se  bene 
non  glielo  poteuiu  vietare,  havcndu  S.  S'-*  <xià  dato  il  salvo  condotto  generale, 
uè  a  S.  8*^  giova  la  speranza,  die  cui  uic/szo  di  costoro  si  potesse  concludere 
un  colloquio,  mediante  il  quale  si  potesse  poi  sperare  di  far  convenire  li  here- 
tici  con  noi  a  la  celebratioue  del  concilio,  perchè  prencipalmente  non  siamo 
sicuri  che  1'  autorità  di  costoro  basti  a  promovere  una  cosa  tale,  et  poi  (juando 
ben  bastasse,  a  S.  H**  non  piace  questo  modo  di  colloquiare,  poiché  da  tutti 
i  coUoquii  passati  non  s'  Ö  cavato  frutto  alcuno,  né  noi  havemo  a  tenerci  piA 
valenti  hnomini  di  quello  ohe  sieno  stati  gli  altri,  che  hanno  governata  questa 
barca,  se  ben  V.  S''»  111'"  ne  la  sua  lettera  che  parlava  di  questo  prudente- 
mente discorreva,  che  per  cavarne  fratto  bisognava  tener  modi  diversi  da 


")  in  eam  sentcutiam  eod.  Barò. 
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qu«'Ili  rhr  allhora  forODO  tPnuti  et  tK>n  iriovomo.  conciuöiache  a  pia«licìo  di 
8.  8*^  uon  i>er  mal  gOTCrno  de'  ministri  ina  la  iniquità  et  ostinatione  de  gii 
mdveraarii,  la  quale  é  teoipre  la  mederiaift,  ri  itttò  aHhoim  di  fitf  frntto.  s'ag» 
giange,  che  il  venire  hora  a  coUo4|iiio  sarebbe  «n  dare  al  eoneìlio  una  Iob^^ùs- 

«ima  priiro^'atirm»',  dovt-  noi  havcnio  bisogno  dì  far  presto,  essendo  non  sola- 
mente la  Francia  in  i{ue|  maiiitV^to  perìcolo  che  si  ma  la  Savoia  et  il 
Piemonte  in  astiai  peggiore  ^tutu  che  non  si  erede,  crescendo  ogni  giorno  le 
hererie  ne  i  trieti  et  scemando  la  devoUone  ne  i  boom,  al  die  non  n  pvò 
riparare  né  metter  mano  senza  la  buona  et  santa  determinatìone  del  conciUo, 
«la!  f|aalc  in  qnepti  tem|>i  A  -inisfri  non  riceveremo  poro  frutto  «e  'non'  im>- 
tremo  conservare  i  buoni  et  confermare  i  dubiosi,  ret»ervando  poi  a  la  volontà 
di  dio,  se  vorrà  inspirare  I  tristi,  o  dar  a  noi  altri  tante  Ione  ebe  si  possa 
rimetterli  a  lor  malgrado  ne  la  buona  via.  et  se  por  ne  li  prìncipi  di  Ger- 
mania sarà  (jnesto  de.-iderio  ili  eollo(nii«>,  et  che  per  farlo  si  babbi  a  tolerare 
che  il  concilio  hì  diflerinca,  non  ha  S.  S'*  a  moversi  a  pen^ua.^ionc  di  tre  si  in- 
fami et  ttcelerate  persone  (,come  son  coatoroi,  mu  ad  appettare,  che  1°  imperatore 
a  reqnisitione  de  li  detti  prìncipi  io  riccrcbi,  sapendo  ebe  Sl  S**  non  lo  rieer- 
cheri  senza  (rran  caii-a.  (Arth.  Vat.  oda  ewit  i''  fot.  18  lieg.;  eine  Steüe 
darum  ijxìnu  kt  bei  llul»  rt.  Vtrtjcrio's  pultlü  istiMchi  J'hutiijkeii  /<  /  vi  Xotc  '>42j. 
Ua  mittlencctie  das  Schreiben  Sturm't  und  ZanJn's  cingdaufen  war  —  et  bUdeie 
die  Sahge  m»  dem  jetzt  fehiemäm  Benehte  D*  vom  20.  Naeember  —,  ergteng  dk 
tforìkgeHde  Weieimg.  Sie  ist  dùdmA  bemerkenmcerth,  date  D.  aufgetragen  ttird 
Mirohl  seihst  die  Vrrhniidlnngen  alizuhrechen .  als  auch  das  Eingreifen  <  Kaiitri 
zu  verhindern;  dumil  mir  jede  MoglicItkeU  abguchmUmt  die  JivtejUaHten  zur  Be- 
acfiickung  den  Concils  zu  bestimuteH. 

Ueber  den  Cardimi  von  Femara  vgLékhei  SidsA,  JcfeniMdbe^  Anmn\m$ 
em  nr.  141  «mgegébenen  QndkiL 

84*. 

Ddfino  an  Borromeo.  Pni9f  2^61  Deeember  Bl, 

Erörterung  der  pdUisehen  Lage  in  DeiUtehland,  die  Wahl  Wm^ 
müiam  itt  gweifeUos;  Entscheidung  des  Kaisers  im  ErbsihaftsstreiU 
zwischen  Bayern  und  Württemberg;  Schreihm  />.*  an  die  Legaten; 
Ersuchen  um  haldige  Coufìrvmtion  der  leiden  neuen  Bisehöfe  von 
UngarUf  ufdtke  sieh  nach  Trieni  hegeben. 
Arth.  Vitt  «Uta  concisa  fot.  66  Eetr. 

II  vescovo  Dcltìn  u  21  di  Dicembre  di  Praj^a. 

Avvisa  che,  per  scontro  che  ha  con  più  persone  intellef;euti 
V  imi>eratorc  et  il  suo  conaeglio,  piglia  le  cose  di  Germania  nei 
modo  che  .so;xu<',  cioò: 

Che  (jiuuito  r  l'Icttor  di  Susdonia  nicttc  inunzi  il  re  di  Dania 
et  lo  collega  con  Francia,  acciò  habbi  a  lar  gualche  moto  ue  i  Paesi 
Bassi  et  ac([uistar  uomo  ne  l' imperio  di  bellicoso  et  ardito,  tanto 
al'  incontro  sono  stimati  poco  questi  snoi  andamenti  per  il  poco  firutto 
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che  faranno,  essendo  qnelle  città  maritime  collegato  insieme  et  dinarose 

et  ogn'  una  di  loro  in  protettione  di  qualche  gran  principe  di  Ocrmania, 
oltre  di'  il  re  di  Svetia  contrapc^sorìi  sonipre  al  detto      di  Dania. 

Che  hanno  per  chiaro,  oh'  il  re  di  Navarra  desidera  far  qual- 
che cosa  dietro  a  i  ìiiovitnonti  d'  altri,  ma  guardando  a  le  sae  forze 
sperano  n<'  !a  continuatioiu'  (!<•  la  pace. 

C'IiH  (inaliti)  a  la  j>rattica  de  1'  imperio  vivendo  S.  Ces.  M'*,  ponno 
ben  gli  eN'tturi  prattieare,  ma  non  già  fare  altro  impt'ratoro. 

Che  <piando  morisse  1'  imperatore,  gli  elettori  sarebbono  constretti 
a  risolversi  nel  re  Massimiliano,  per  esser  et  Thedesco  et  confidente 
de  Catolici  et  Lutherani,  oltre  che,  separandosi  l' imperio  da  V  Ungaria 
et  Bohemia,  si  darebbe  strada  al  Torco  di  Àrsi  inanzi,  et  V  imperio 
non  havendo  imperatore  di  nervo  Terrebbe  tosto  in  depressione. 

Che  ha  per  cosa  vera,  ohe  qneì  prineii»  et  eolonelli  di  che  gik 
scrìsse  a  V.  S***  HI"*  sono  stipendiati  dal  re  di  Dania,  se  ben  alcuni 
di  loro  continuano  nel  servitio  del  re  Cat**. 

Che  gli  elettori  et  prìncipi  di  (rormania  sono  più  che  mai  di- 
visi  tra  loro,  co  i  quali  il  re  di  Hohemia  si  goyema  destrissima- 
mente et  r  imperatore  con  infinita  paticntia. 

Che  il  re  di  Bnhemia  non  potrà  mai  esser  escluso  da  1"  imjierio, 
essendo  Thedeschi  di  natura  tuh-  ehe  facilmente  si  mutano  a  t>«;ni  punto. 

Che  con  tutto  ciò  e  fama  più  frecjuentc,  eh'  il  re  di  Navai  ra  nmi  solo 
debbia  cominciar  guerra  ne  i  l'a<'si  Bassi,  ma  ancora  l'onifieiia  con  S|);iLMia. 

Che  r  impei'atore  ha  sententiato  per  il  duca  di  Baviera  contra  al 
duca  di  Wirtimberg,  et  quella  heredità  importa  più  di  30  mila  fiorini. 

Manda  copia  d'  una  sna  lettera  scrìtta  a  li  Rev*'  legati,  che  è 
per  risposta  de  la  scrìtta  da  loro  sopra  la  dilatione  che  havevano 
&tta  di  aprir  il  concilio  a  V  arrivo  de  gli  ambasdattni  di  S.  M*^  Ges., 
il  che  è  stato  gratissimo  a  l'imperatore. 

Che  1'  arcivescovo  di  Praga  aspetta  la  sua  boUa,  et  ohe  questo 
dà  occasione  a  molti  di  stra|)arlare,  et  ricorda  che  non  s'  usino 
tante  lunghezze  ne  la  espeditione  de  i  dui  vescovi  d'  Ungaria  eletti 
nuovamente,  le  quali  V.  S"'  III""  potrà  mandar  in  mano  d(;l  1'  111""' 
di  Mantua,  perchè  egli  li  sollicita  che  partano  per  Ti  ento  senz'  aspettar 
altro;  et  manda  i  processi  che  si  diano  al  cardinale  Moroue. 

Die  EnUcheidung  de»  Kaisen  in  den  Streit  neiadien  Chrittoph  von 

Wiitilenihert]  und  Albrecht  ron  Bayern  bezieht  ^ich  auf  den  Xachlass  de»  am 
7  Decemher  J5tìO  trrxtorhrnrn  Hergog»  Enut  pon  Baifern,  vgl.  éiattler,  Württemberg 
unter  Herzoiinx,  4,  l'^s—W) 

Ueber  die  tieuemannten  Bischöfe  in  Ungarn  vgl.  da»  unten  fotfftnie  Sdm^m 
D.'  dw  die  Legaten. 

MaatUtmrbtrlelit«.  U.AMhiiliar.  B4.1.  M 
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84*. 

Delfino  an  die  Lrgairn.  J^f'('0-  ^  '''^  Dccnnht^  22. 

ürher  Empffihlìinff  D/  hat  der  Kaiser  dem  Andreas  Dndith  ein  er- 
ledigtes Jiisthmn  in  ('n<jartt  [Knin)  f)V(jei)en  uiid  dir!;ent  und  dnn 
gleichzeitig  ernannten  Bischof  von  Csanäd  aaftjetragen,  die  ungarischen 
Bischöfe  beim  Ccneü  su  vertreten;  übersendet  eine  DanteUung  der 
Vèrhandhmgm  der  preietkmtiidim  FSkrtien  mU  den  BeidisttädteH  $eU 
dem  Naumifmrffer  Tage,  mU  der  BiHe,  dieeéthe  an  Borromeo  m$  tenden. 

Arth.  Yat.  acta  conc.  150  fol.  161'  Copie  sec.  XVXI  ine.,  Mt(  dem  Vermerk 
•rieemta  Hwtodi  80  di  Dieemlne*'. 

Ho  Ietta  alla  M'^  dell'  imperatore  üt  prudente  et  pia  leMei» 
scrìttami  dalle  S*^*  V.  DI**  alli  0  del  presente»  aocompagnandola  con 
parole  di  quella  sostanza  che  più  mi  panre  a  proposito  per  confir- 
mare il  contenuto  di  quella,  la  M'^  S.  mi  rispoflc,  clu?  lo  S""  V.  IW^* 
havevano  deliberato  benissimo,  mostrò  particolare  sodisfattiono  f]«  !!'  ba- 
vere loro  prorogato  il  proseguire  del  cuiu  ilio  tiii  alli  15  di  (ìennaro, 
et  ritornò  a  dinni  che  li  suoi  sarebboiio  certo  in  Trento  al  tempo 
eh'  «'Ila  havevH  prima  statuito,  lodò  poi  grandemente  la  pietà  di 
tanti  prelati,  li  quali  posposta  ogni  loro  privata  commodità  et 
interesse  sono  comparsi  solo  per  senritìo  et  honore  di  dio  in  con- 
GtliOy  mostrò  gran  speranza,  che  non  obstante  la  malignità  et  osti» 
natione  degli  heretici  il  detto  oondlio  dovesse  essere  fimttnosoy  et  si 
oflforse  di  fiure  a  questo  fine  tutto  quello  ch'ella  potesse. 

Qui  mi  parve  di  bavere  occasione  buona  per  dire  a  S.  ÌH^, 
die  sarebbe  sempre  parso  strano  ad  ogn'  nnO|  quando  di  tanti  vescovi 
che  Ila  r  Ungheria  la  S.  H*^  non  provedesse  che  qualch'uno  più  di 
quel  solo  Quinqueocclesiense  prima  destinato  comparissero  al  detto 
concilio,  et  in  ciò  m'estesi  per  commovcria  con  tutta  la  efficacia 
eh*  io  seppi  maggiore,  rispose  ella  con  la  solita  sua  grande  benignità, 
che  si  ramaricava  di  non  cono.scere  fra  li  ve.scovi  d'  Ungheria  prelati 
da  questa  impresa,  et  non  si  gravò  di  parlar  meco  alla  libera  sopra 
le  qualità  di  tutti  loro,  in  fine,  non  vedendo  io  di  poter  fare  acqui.sto 
alcuno  per  que.'^ta  strada,  ricordai  a  S.  M^,  che,  vacando  le  due 
chiese  in  Ungheria  cioè  Tininiense  et  Cenadieuse,  volesse  ella  darle 
a  due  buoni  soggetti,  et  quelli  per  honore  così  della  persona  sua 
come  di  quel  regno  mandare  al  concilio  insieme  co  Ì  Rev^  Quinque- 
occlesiense; et  le  proposi  il  Rev**  Mone.  Andrea  Duditio  Sbardelsto 
pwsona  di  honestissimi  costumi  per  fiuna  CSatoliohissima  et  ben  let- 
terata, non  dispiacque  a  S.  M*^  la  mia  propositìone,  ansi  mi  fingrstiò 
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dell'  ufficio,  et  il  giorno  seguente  mi  mandò  a  dire  per  il  Rev** 

vescovo  di  Varadino,  come  haveva  nominato  alla  chiesa  Tinìniense 
il  Rev*^"  Sbardelato  et  alla  chiesa  Cenadiense  il  Rev^*  frate  Giovanni 
doir  ordine  di  8.  Domenico  abbate  et  predicatore  pr«d»atÌ88Ìm«»  in 
Unj^heria;  ot  questi  due,  mi  fece  dire,  che  anderebbono  a  Trento 
per  nome  di  tutti  li  vescovi  d'  Uiif^licria  in  luoco  del  Hcv''"  (^uinque- 
ecclesiense,  al  quale  si  era  rlla  per  ultimo  deliberata  di  dare  quel 
carico  elle  haveva  prima  dato  al  Rev*'"  vescovo  di  Agria,  cioè  d'ani 
basciatore  suo  come  re:  d'  Uiiglit-ria.  i  t  acciocliò  (ju<'sti  due  nuovi 
vescovi  potessero  bavere  voto  in  concilio,  mi  lece  la  M'  '  S.  tare  in- 
atanzay  che  sapplicassi  alla  di  K.  S"*  per  la  loro  coniìrmatione,  la  ' 
quale  fece  dire  che  hasterìi  &r  loro  appresentare  in  Trento,  dove 
potranno  ancora  consecrarsl,  io  restai  contento  di  questa  nuova,  et 
commendai  la  pietà  et  selo  veramente  sincero  et  buono  di  S.  H*^, 
offerendomi  di  ùa%  si  come  ho  già  latto,  ogni  ufficio  in  questa 
materia. 

Uando  alle  S''*  V.  HI**  una  assai  distinta  informatione  del  ne- 
gotìato  dopo  il  convento  di  Neuburg  per  nome  delli  prendiM  Con- 
fessionisti con  le  cittli  imperiali,  et  da  questa  potranno  elle  fare 
conoscere  a  tutti  quei  Rev""'  padri  con  quante  astutie  et  fraudi  cer- 
cano li  hei*etici  di  coprire  la  grande  et  inaccommodabile  discordia 
eh'  è  fra  loro. 

Io  non  ho  havnto  tempo  di  fiume  copia  per  mandarla  a  Möns. 
HI""  Borromeo,  peW>  supplico  reverentcmente  le  S''*"  \^  IH""*  che  diano 
ordine  che  le  sia  mandata.  di  Praga  alli  22  di  Dicembre  1561. 

Ein  Estratto  ans  dem  vorliegenden  Schreiben  (Modena,  arch.  di  stato,  fase, 
eoncilio  tli  Trento,  Urft  [h!fhi<>  />  l')  hnf  iln.s  Datum  ?/  Drremher.  und  auf  das- 
9clbe  Datum  führt  der  l'mstand,  dass  eine  Copie  des  vorliegenden  Schreibens 
dem  Benekt  an  Borr  ottico  vom  31.  Deeember  (nr.  84')  beigeschlossen  tcar.  Es  ist 
jedoch  wkht  osugetMossen,  doM  D.  oder  date»  Seentär  die  beiden  s^eit^eeitiig 
expedirteti  Schreiben  (an  Borromeo  und  an  die  Legaten)  mit  ventàiedener  Dar 
tirunff  (21  32  Der  )  ven^ehen  hat 

Die  Unterredung  mit  dem  Kaiser,  über  welche  hier  beriefet  tcird,  musn  vor 
dem  ao.  Deeember  (vidhùAt  am  19.  mit  Büdctiekt  attf  da$  Eimtreffen  dee  fidkreOeiw 
der  Legaten  vom  9.  Deeember)  stattgefunden  haben,  da  der  Kaiser  an  diesem  Tage 
den  Bischof  von  Fünfkxrvhrn,  Draskorieh,  :u  .«finem  iivgnrischen  Gtsduillcn  in 
l'rietit  et^nnte  utid  ihm  auftrug,  ohne  Verzug  ncqui;  expectatis  uliis  niniinun 
Canadienst  et  Tinicnsi  qui  ambo  pro  universo  clero  proficiscantar  abeureisen 
(Le  Plot  5,  91). 

Erat  jetetf  Ende  Decemhcr  15iH,  waren  die  Permtwn,  die  deti  Kat-oer  in 
Trirnt  vertreten  sollten,  endgiitiq  h>'sliiiimt  worden.  Iht  der  TUxrhof  von  I'tiSMu 
vor  Erhall  der  Conftrmatioti  sidi  zu  keiner  klarett  Antuurt  huiutmen  wollte  (und 
auch  «ocft  eriamgter  Confirmatio»  eitk  rträiAte),  hatte  der  Kaieer  mü  Brue  dem 

SS* 


Digitized  by  Google 


340 


mr.U^t  IMI  De«Mmber 


designirten  Er:inürhof  von  I^rnr)  weqm  T'rlrrìinìi  nf  (/r«  (Ir^midtenpwteivi  rer- 
handeln  Itusen.  htm  erklärte  sich  in  einem  Schreiben  an  Seid  vom  26.  November 
bereit  aimtncftmen,  warn  ihm  ein  erfahmter  Adjtmet  beigegeben  «flnh^  fenm  eim 
tiare  InahruetUm  Aber  die  F\mff$,  ab  da*  Coneü  ah  neue*  oder  «d$  Fort$et9mm§  tu 
betrad^ten  nei  u.  s.  ic.  (vgl.  Sickei,  Actenstürke  p.  229).  Darüber  wurde  rom  ge- 
heimen Jiailie  (im  2H  Norrmher  lieschlo.^sen  :  m^pon^niin  f'jticcopi  Vi»*nnensis  in 
negutio  kguliuni»  »uuc  ud  cuuciliuiu.  prufìcÌ8catur  »Uitim  post  feriali  Natalicia«. 
PaUviensi  nhna  sit  locn».  «dionctas  erit  Polwdler  t«1  iIìim  baro  ani  eouM. 
iiutnictio  daUtttr  videnda.  de  continuando  vel  incho«Bdo  eoneOio  ipM  nihil 
monoat,  «ed  rem  omnom  roferant  ad  M'""  S.  ([uae  nota  f»unt  cum  papa  de 
coDununione  sub  utraque  et  coniugio  sacerdotum,  communiceutur.  detur  ei 
copia  Mthientiea  confasrioms  AugusUmae.  qnaodo  GonfoniOBittM  aliquid  pro- 
ponent  ipsia  quod  enpiant  dciferri  ad  patres,  ipai  boe  fiftdant  tanqnam  me- 
diatore?, alia?  scribant  poptulata  eoruin  M"  S.,  et  omnia  in  soriptìs  petant  sìbi 
darì.  acta  prioria  coiirilii  non  adsimf.  de  oorrcHpondcntiii  babenda  cum 
epìscopis  Huugari^  ium  est  artieulus  in  instructionc.  iiiterteutionein  suam  ips« 
proponat  qnantoni  velit,  et  ai^etnr  enm  eo  per  eameram.  nominetar  ardii> 
episeopus  Pragensis.  mensa  intcrtonebitur  ip.^i  et  eollegae  aliieqne  eomin 
comìfilius  liont'i<ta".  l'nd  auf  ein  ìirtierlirhes  Gesuch  ro«  Jims:  super  petitionibu« 
«piiicupi  Vieuneuei»  ei  respondeatur,  nun  fore  consultuui  ut  aliquis  canonista 
M  Italia  Tocetnr,  sed  euiii  effieere  debeant  coni  Himgaria  uniiin  corpus, 
utantur  Qainqaeeeelesieiui  qui  etiam  aeraper  seribat  lelationes  et  conailia  ad 
fcjiarrm.  tlu  nln^Mi'^  milhis  est  in  promptu,  videtur  taiiioii  a|;pndum  cum  Canisio, 
in  reliquia  reniittt  tiir  »'pincopus  ad  camerani.  (Kc^rliluss  vom  (j  Decembcr:  Pro- 
tokolle des  gtlteimcn  Ruthes,  Wien,  Staattiardiiv.j  Ebenso  schwierig  gestaltete  sich 
dk  Bettellmtg  etnw  wettliohen  Vertreter»  de$  Kaiter».  Seit  dem  JaU  wurde  mit 
dem  Freüierm  ffOU  Polkeeäer  verhandelt,  und  der  Kaiser  hoffte  heslimmt  ihn  zur  An- 
nahmr  hnrerjen  zu  kötntm  Al^  I)  um  I  Tircfmhrr  den  Lrt)ntrn  die  Zusntjf  ii>< 
Katgers,  dass  seine  Uesundten  am  15.  Janner  in  Truut  sein  würden,  meldete, 
fugte  er  hintu,  da»  die  Getetudien  der  Ertbischaf  vun  Prag  und  der 
harr  von  Pullueikr  seien,  und  date  der  Bü^Stof  «ow  Füufkiirtihea  im  VertreHmg 
der  unfiriri<(  In  n  Iii-«  iinfr  an  dem  Ctmcil  theilnehvieu  werde  {Arch  Vnt  acta 
conc.  150  fol.  14s'  Copie  sec.  XVII  ine,  mit  dem  Vermerk  ricev.  Martedi  Ii  di  Di- 
cembre; vgl.  Anmerkung  eu  nr.  81).  tSchliesslich  musste  l'ollweiler  für  die  nächste 
Zeit  àblthue»,  umd  an  setiw  StMe  trat  Sigiummd  wm  l%im.  Ab  uugarieeher  Ver' 
tnter  war  vom  Knù^t  r  der  Bischof  von  Erlau,  Veraucsics,  in  Attssivht  genommen 
worden  :  da  dh,  r  die^ir  durch  die  in  Krlau  ausgebrochrnrn    I'nruheH    in  ftinrr 


Diucese  festgehalten  wurde  {cgi.  Anmerkung  eu  nr.  81),  wurde  der  Bischof  vm 
FOufkirAm,  Drathovi^,  bettmimt^  dette»  AbniAt,  «m  dem  Cornea  fikeibiNMlbNMN» 
Adbofurt  war.  An  seitier  Statt  aoUlen  die  neu  emamten  SitdU^e,  Andreao  Duditìt, 

Pi.<ih<if  roti  h'tiin.  und  .fohatni  rini  Kidovrnnj.  Bififhof  von  Cttmöd,  oIs  Vertreter  der 
ungarischen  Bischöfe  in  Tru  nt  trst  heimn.  A'x  sei  hier  noch  bemerkt.  dn.^s  keiner  der 
Gesandten  an  dem  vom  Kaiser  bestimmten  Tage  —  lö.  Jänner  1062  —  ih  Trient 
eintraf.  Der  BitAof  von  Fiinfkirehen  traf  am  18.  Jäemer  ein,  der  Ertbimàef 
von  Prag  am  31.  Jätnier,  dann  m  der  /dt  vom  G.  —  IO.  Februar  die  beiden  Ver- 
treter der  ungariuhen  Bittre  wnd  der  weUliche  Vertreter  dea  Kmaen  (Sidsd, 
a.  a.  U.  p.  228—230). 


I.  ANHANG. 


Die  nachfolgenden  Actenstücke  &c£t«A«n  «idk  mif  die  Sendung  Delfino' s  neuh 
Süddeut^chhinil  im  Jahre  1561.  Mittth  Weisung  vom  ff.  Decemher  ITiCO  tnir  I).  he- 
auftragt  worden,  mit  Commendone  die  Fürsten  und  Städte  Deutsddnnds,  I'ro- 
tettantm  wie  KaMKkm  «ur  BetiAidaing  de»  ConeHa  penCnK^  aufzufordern; 
Commendont  sollte  Nieder- Deutschland,  ScuJuen  und  Hessen,  Ddftm  da»  übrige 
Deut.'ichlnnd  hereise»  (vgl.  Anmerlntitg  :h  nr.  .77)  Difse.«  Programm  tcttrde  von 
den  Auntien  in  eitiem  Punkte  abgeändert;  da  ihtten  der  Kaiser  auf  das  dringendste 
gerathen  hatte,  rieh  zur  Vertammlung  der  protestantisct^  Färtten  in  Naumburg 
SU  begeben,  enUMoeaen  rieh  Commendone  und  Delfino,  die  Reite  nach  Naumburg 
gemeinsam  zu  unternehmen  und  erst  nach  AbscMus»  der  Verhandlungen  in  Naum' 
bürg  ihren  speciellen  Legatiombezirken  sich  zutuieenden  Am  14.  Jänner  1561 
reisten  die  beiden  Nuntien  von  Wien  ab,  wohl  versehen  mit  Geleitsbriefen  und 
EmpfMiim^edmilbm  (das  merkwürdige  Empfehlungee^reiben,  dae  D.  «oi»  Maaei- 
müian  erhielt,  bei  Le  Bret  Magazin  'J,  ISS),  und  trafen  am  2S.  Jänner  in  Naum- 
burg fiit  1hl  irir  iihrr  die  Vorgnnge  in  Xdumhurg  hinlänglicit  init'Trirhtet  f^ind 
(von  neueren  Schriften  vgl.  lieitnann,  Die  Sendung  des  Nuntius  Commendone  For- 
»dumgen  ».  d.  0.  7, 343  ff.,  umd  Siekel,  Beiträge  s.  Geeth.  d.  Naumburger  Fürsten^ 
tage»,  Nem  MitA.  d.  Thürimg.-Sädt».  Verein»  12,  SOI  ff.),  genüge  hier  di»  Bemer- 
kung, dass  die  proteslantùtchen  Fünlen  den  Nuntien  eine  abschlägige  Antwort 
ertheiiten;  sie  wiesen  die  an  sie  gerichlelcn  Brtven  zurück  und  vrllärten  aus- 
drücklich, dass  der  Papst  kein  Hecht  zur  litrufung  eines  ConcUs  habe.  Nach 
dietem  Mi»»erfùlg  verUetten  die  fteidm  Nuntien  am  lt.  Ftbruar  Nauadmrg  tmd 
ivìMm  nach  ZeiUs,  um  sich  mit  Julius  Pflug,  Bischof  von  Naumburg  (der  in  Zeitz 
residirte),  zu  hcsjtrfriti»  Dort  thrilten  .*i<ii  ihrr  Wpqr;  ('omntrndanf  irnndtr  sich 
nach  Norden,  Delfino  durdi  die  Waldgegenden  des  Voigtlandes  {wie  er  in  dem 
SAnAen  wm  19.  Mär»  hemeiU)  madk  Süden,  wm  meh  F\raiàem  ttml  «m  dem 
Bkekt  «M  kommen.  Hier  »etxe»  mmere  Aetenetìkàe  ein. 


I. 

liorronno  an  Dclfìvo.  Born,  1561  März  fi. 

Enqifanfl  srimr  uìkI  ComninHÌoncs  Schrcihni  von  Xmifithurg  .Jiiitiin-  '-ÌH, 
Ffhruar  9,  10;  Anftrcuj,  ritntfi-  dtr  protv^tanti^tiutt  J'artri  aixjchörigr 
PrraönlirhJcrifoi,  ii<ui:  ìirmndrr^  riuc  (Vergfrio)  für  die  KirrJn  :h  (fi- 
ni nncu;  EriHtuiung  von  zivri  Conrilirgntcu  und  achtz'hn  Cordi iidhn ; 
Verleihung  einer  Pfrümlc  an  den  JJ rader  des  kaiserlicJten  Secretärs 
(xomee;  Hosius  ist  über  die  gcicohidiàim  die  Bdigion  und  dag  ConeS 
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hrfrrßrufirn  AngrJtrjoihntni  zu  ìDifrrrirhfrn,  vntranliche  Miitiu-ibaigm 
sind  nur  nach  llotu  nxd  an  d'H  ('(udiiKÜ  von  Mantua  eu  senden. 
Arch.  Yat.  nunz.  di  Germ.  10  fui.  IQò  Heg. 

Ho  rioernte  tatte  le  lettere  di  V.  S"*  et  di  Hoiis.  Commendone 
da  Naambargh  di  28  di  Gennuo  et  di  9  et  10  di  Fcbraro,  et  per 
esse  N.  S"*  ha  inteso  tutto  il  successo  de  la  lor  negotiatione  con  quei 
prìneiitty  et  ò  restato  satisfatto  de  la  lìliironza  et  modo  tenuto  da 
voi  nel  nejjoclar,  se  ben  quanto  a  1'  esito  del  negotio  non  può  per 
r  officio  suo  pastorale  se  non  sentir  <:!^ranflissinio  dispiacere,  che  non 
sieno  ricevute  le  sue  amorevoli  eshoi'tiitioni  da  chi  ne  ha  si  gran 
bisogno,  si  consola  tuttavia  la  S''  S.  col  pensale  <li  non  haver  man- 
cato al  debito  suo,  et  nel  resto  attenderemo  a  preji;ar  dio  che  illu- 
mini la  cecità  di  coloro  nel  modo  et  nel  tempo,  che  a  la  sua  divina 
maestà  parerà  j  n^  per  questo  crederemo  che  resterà  impedita  questa 
santa  opera  del  concìlio.  V.  intanto  attenderà  a  segrùtaie  il  ano 
viaggio,  cxequendo  diligentemente  il  resto  de  la  sua  commissione. 

Et  quanto  al  passar  vostro  per  lo  stato  di  Yitimbergh  et  ab- 
boccarvi con  qnel  principe,  se  V.  giudica  di  poter  in  ciò  far  8er> 
vitio  a  dio  e  a  la  rdigione,  non  deverà  mancare  di  farlo,  nel  che 
S.  S**  è  certa  che  vi  govemarete  con  la  pmdensa  et  destrezza  ne- 
cessaria, et  il  simile  vi  si  dice  quanto  al  parlare  con  — {wichò  vi  se 
ne  offerisce  sì  bella  occasione,  et  con  lui  non  lasserete  a  dietro 
alcuno  officio  che  possa  servirò  a  ridurlo  a  la  santa  fede  CathoHca, 
come  V.  S"'  sa  esser  1  intentione  di  S.  8'".  et  del  visitare  — in  f|nel 
modo  cIh-  vi  ha  consigliato  — ■),  farete,  come  il  buon  friudicio  vostro 
vi  coiisi^Miei'ii,  j)resu})ponendovi  ehe  S.  H""  non  haì)l>ia  altro  tìne  ehe 
la  salute  di  tutto  il  jKipolo  christianu,  et  che  per  tal  effetto  desidera 
che  siano  fatti  tutti  gli  officii. 

N.  S**  intanto  ha  creati  due  legati  del  concilio,  li  Rev^  Pnteo 
et  Mantna,  et  sollicita  et  loro  et  alcuni  vescovi  che  vadano  quanto 
prima  a  Trento,  acciò  si  conosca  che  da  S.  S*^  non  manca,  et  del 
numero  de  la  promotìone  fatta  al  presente  di  18  cardinali  ai  crea- 
ranno  ancora  due  o  tre  altri  legati^),  de  quali  le  mando  qui 
inclusa  la  lista  con  V  annotationi  de  le  qualità  di  ciascuno  per 
instmttione  di  V.  S"',  caso  eh'  ella  babbi  a  renderne  conto;  ma  se 
haverh  a  dame  fuora  copia,  basterà  eh'  ella  dia  li  nomi  semplicemente, 
nò  resterò  di  dirle,  che  il  numero  di  18  non  doverà  parer  strano  ad 

Lüche  in  der  Ut.;  in  der  Minute  voaren  die  Namen  in  Chiffren  ge- 
«eftriebfn.  nodb  «tre  legati**  /bl^  in  der  H».  modmaÌM  «del  numero  de  la 
promotìone  fatta  al  presente  di  18  cardinali." 
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alcuno,  considorando  che  da  la  cröatione  ultima  di  Paulo  IIII.  in 
qua  sono  mancati  24  cardinali,  oltre  che  ne  sono  4  in  castello  che 
per  adesso  sono  inutili  a  la  chiesa  di  dio,  talchc  c'  era  bisof^no  di 
supplire  il  collegio  massime  d'  huomini  a  proposito  per  questi  tempi 
si  dif'tìcLli.  il  che  tutto  sarà  per  avviso  di  V.  S"*  et  per  tìn  di  questa 
doppo  essermele  offerto  di  buon  core. 

N.  S**  vi  replica,  cbe  non  mudiiftte  potendo  di  parlare  a  tatti 
coloro  che  sono  scrìtti  di  sopra  in  cifina,  et  con  essi  &cciate  tatti 
i  migliori  officili  che  vi  siano  possilnli,  perchè  non  si  pnò  se  non 
gaadagnare  massime  usando  destressa  et  mansnetadine,  come  per  la 
prudenza  vostra  doverete  fare,  et  quanto  a  — *)  sapendo  noi  ch'egli 
era  grande  amico  del  S"  cardinale  di  Mantoa,  sarà  bene  che  cer- 
chiate di  disponcrlo  a  fiir  capo  da  S.  S"*  HI"*  o  per  lettere  o  con  la 
presenza,  perchè,  a'  egli  haverk  nissun  buono  spirito  di  ridursi,  quel 
S'"  r  aiuterà  a  darli  perfettione;  et  quello  clic  S.  S"'  IH™"  «,di  dirh,  potrà 
crederlo  et  lo  troverìi  vero,  et  di  (juel  che  nefrocierete  in  tutta  quella 
provincia,  N.  S"^*"  vu'tlc  che  n'  avvisiate  il  predetto  III"'"  di  Manina, 
et  il  medesimo  farete  con  il  Kev™"  cardinale  Vanniense,  con  1  uno 
per  interesse  del  concilio,  et  con  1'  altro  perchè  sappia  come  negociare 
con  1'  imperatore.   j)erò  non  mancherete. 

Nel  particolare  de  U  promotione  de  cardinali  non  resterò  de 
dirvi,  ohe  è  passata  con  grandissimo  consenso  di  tatto  il  collegio 
nomine  discrepante,  il  predetto  01"*  Varmiaise  sarà  creato  Ini  an- 
cora l^ato  dd  concilio,  per  andare  poi  a  Trento  quando  sarà  tempo, 
et  allhora  V.  S***  resterà  nnntìo  appresso  la  M*^  Ges.;  il  che  ho  voluto 
che  y.  sappia,  acciò  possa  servire  di  tanto  miglior  voglia,  et 
cercare  di  spedirsi  presto  dal  giro  che  ha  a  fare  et  tornare  di 
lungo  a  Vienna. 

Voglio  di  più  che  V.  S"»  sappi,  che  N.  8",  ancor  che  tìn  bora 
non  habl»i  data  riserva  de  benefìeii  a  persona  del  mondo,  è  non- 
dimeno coiuciito  per  satisfar  a  S.  ,M''  Ces.  conceder  «jucUa,  per  la 
quale  ha  scritto  \'.  S"^'»,  di  r)(K)  ducati  per  il  tìatello  del  secretario 
(ìomez;  et  si  atteiiderii  a  farne  officio  per  1'  espeditione,  la  quale  si 
manderà  poi  in  mano  de  la  M*"  8. 

Nel  particolare  di  quel  amico,  del  quale  ho  parlato  due  v(^ 
ne  la  lettera,  per  maggior  chiaressa  vostra  vi  dico,  che,  se  Tederete 
eh'  eg^  habbi  alcuno  buono  spirito  di  ridursi,  potrete  persuaderìo 

•)  B9.:  mmissatumtm. 
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che  faccia  capo  (come  ho  detto)  dal  S'*  cardinah-  <li  Mantua,  il  quale 
ha  ordino  da  N.  S'^''  di  tutto  cjuel  che  deve  fare  in  (juesto  caso,  et 
oltre  di  ci»)  non  restjirete  perù  voi  ancora,  di  far  tutti  li  buoni  of- 
licii  seco,  che  vi  pareranno  a  proposito  et  convenienti. 

Quel  che  ho  detto  ne  la  lettera  del  pHrtici]»are  ogni  coi^a  col 
Rev"**  Varmiense  s"  intende  de  le  cose  ordinarie  pertinenti  a  la 
religione  et  ai  negotio  del  concilio,  ma  le  straordinarie  et  più  scerete 
potrete  Borìverle  solamente  a  noi  et  a  Hoiu.  Bl"*  di  Mantoa,  al  quale 
non  dovete  celar  cosa  alcana,  importando  assai  cbe  sappia  il  tatto 
per  la  caritìk  che  ha.  6  di  Ifarso  1561. 

Die  vorliegende  WeufUHy  besieht,  icw  durch  den  Druck  ersichtlich  gemacht 
worden  igt,  mu  drei  TheäeH:  mu  dem  eigeiUUdten  S^reiben  tmd  am»  meei  Naelh 

Schriften.  Die  letzteren  sind  über  Auftrug  des  Papstes  angefertigt  worden;  eie 
dailitrch  charakteristisrii,  <hi<^  in  iiciden  der  Auftrag,  Vergrri'i  t's  loiUii/  :h  qr- 
winnen,  wiederholt  wird,  und  dass  die  zweite  Nachschrift  eitu  sehr  beachtenswerthe 
Cbrreefur  der  mtm  in  dem  Puseue  über  Uoeiu»  enthält. 

Die  m  Eingemge  «rwtfkalm  SUhm&m  Oemmttidom**  «on  Nemmimrg 

Jänner  S8,  Februar  U  entsprechen  den  m  MieceU.  di  storia  ItaL  B,  SO.  6é  aih 

gedruckten  licri'hten;  dds  Schreiiten  vom  10.  Fehrttar  ist  i)i<her  nicht  rcröff'cntlirhi 
worden,  ebenso  fehlen  die  Schreiben  Dclfino's  aus  den  angegebenen  Tagen,  iceun 
man  den  im  Namen  beider  Nuntien  gesdtritbeneth  Bericht  vom  8.  Febrttar  (ib.  6,&4) 
mdll  einbegreift.  Dagegen  änd  un»  S4^re9ten  D.*  vom  9.  und  10.  Fébrmr  mn 
den  Kaiser  erhalten,  die  bei  Sickel,  Neue  Mitth.  d.  Tkiking.-8äch8.  Verein»  12, 
531  !'>4:>  af><ieilru(t:t  sind.    Du  jedorh  diese  Sihreiiten  nur  über  Verhamllungen  der 
Nuntien  mit  den  protestantischen  Fürsten  und  über  eim  Unterredung  D.'  mit  dem 
hirfürtäiik  »äduUdten  Seàh  Mordei»en  beriAttn^  kSnnen  «ie  eur  Erilärmng  der 
vorliegenden  Weieung  nicht»  beitragen.  An»  dereetben  geht  hervor,  da»»  D.  in 
einem  Schreiben  ati  Borromeo  die  Absicht  geäussert  hat.  ."ieh  mit  dem  IIer:og  ron 
Württemberg  (an  den  üm  Ma.cimilian  in  dem  S.  342  (ingef\dirten  Schreiiten  em- 
pfohlen hatte)  eu  besprechen  und  einige  von  der  katiwltschcn  Kirdie  Abgefallene 
fu  dereMen  MwrttéunfQìvren.  Wer  wofwi  mm  «New  AbMmiigent  deren  Bekehnmg 
D.  in  der  vorliegenden  Weisung  aufgetragen  tcird?  In  dem  HoMptschreiben  (tcie 
wir  es  im  JReqisi'-r  iihtrliefert  Jialnni  sind  die  Namen,  die  in  der  Minute  mit 
Ch^ern  gesdirieben  waren,  ausgelassen;  in  den  beiden  Nachschriften  wird  Jedoch 
auf  die  BMmmg  «ine»  dieeer  ÄbiHtmuigen  beeondere»  &eu>idtt  gelegt  und  hervor- 
gduben,  da»»  diäer  eSnat  ein  intimer  SVeund  dea  Cardinah  von  Mantua  geicesen 
sei  und  betreffs  .<ieiner  lìurì:l:ihr  :ur  Kirche  mit  diesem  verhandeln  solle  Sehen 
tcir  aus  dem  unten  folgenden  Beruhte  nr.  V'.  dass  diese  Momente  con  D.  in  den 
Verhandlungen  mit  Vergerio  geltend  gemaciit  worden  sind,  so  wird  die  Vermuthung, 
don  die  in  der  vorliegenden  Weieung  uiiederheU  ervèhnle  Per»6nUtUieÌt,  deren 
Be^hrung  dem  Papste  so  »ehr  am  Herzen  lag,  Vergerio  geicesen  sei,  zur  Gewis»- 
heit  erhoben  dnrrh  ein  hish'-r  unhuu  iitct  gebliebenes  Actetistiick.  das  sich  unter  den 
Berichten  Commendone's  con  lötiL  jindct.    Unter  den  auf  den  Naumburger  Tag 
beef^Udien  Beriekten  und  8(hrifì»taeken,  die  au»  den  Pt^piervn  Commendom^t 
(r»»p.  aus  dem  von  Grcuiani,  Commendones  Secretar,  verfa»»ten  Register)  in  den 
MiecM.  VI  abgedruckt  »ind,  befindet  »ieh  nämlü^  auch  ein  ^memoriale  dato  a  Mone. 
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Delfino'^  ^S.  74).  ^esortare  il  Vorfrorio',  ìautct  cv  icörtlich,  a  ritornare  alla  chiesa 
Cattolica,  dirli  la  buona  voloutà  di  Mona.  Ili""  di  Trento  verso  di  lui,  farlo 
certo  della  somma  pietà  et  beniifnità  di  N.  S'*,  e  non  solo  cerenr  di  ridurlo, 
m»  esortario  di  ridurre  altri,  e  ritornar  tanto  plA  grato,  mostrar  al  Vieellio 

ogni  buona  inclinatìone  d' animo  di  X.  S"',  int«*ndere  in  cbr  ne  <;li  pn>»sa  far 
servizio,  ed  esortarlo  ad  continovi" re.  N.  S"'  ha  detto  a  bocca  a  Monti.  Com- 
mundune  circa  questo  Vieellio,  che  quando  paresHc  a  proposito  farli  un  qualche 
preoente,  ci»  se  gli  fkeeia*.  Da  Vergeriù  »idt  am  dm  CardiaiU  wm  Trimt  «m 
emen  CMéMifief  gewendet  hatte,  um  an  dem  Concil  theilnehmen  zu  können  (vgl. 
A)iìnerì{vn/j  :u  iir  i]'i>.  "icHf  sirh  auf  den  engten  Blick  dai  Memoriale  (d.  h.  der 
erste  Iheil  desselben)  als  Antwort  auf  das  Gesuch  Vergerio's  iieraus.  Es  ist  hier 
/eelodb  auf  «iam  PmM  oufmeric$am  n»  madtea.  Dot  Mmoriale  im  äm  Mke.  hat 
kein  DatmOf  umd  weiters  iänt  «tdk  «tdU  enàun^  cm»  wem  es  ausgegangen  ist.  Ist 
es  eine  TFo's«»//,  die  rovi  Papst,  respediir  Borrotneo,  an  Delfino  gesdückt  trorden 
ist,  oder  ist  es  eine  Jiislructwn,  die  lt.  ran  Coinmetidone  in  Saumburg  oder  Zeit: 
ertheilt  wurde?  Die  Beantwortung  dieser  Frage  (die  jetzt  nicht  möglich  ist,  weil 
die  Commeadoae-Fàpiere  M«dkl  sugOngUA  sind)  ist  fSr  die  Beaslheihmg  der  Ver- 
handlungen Delfino's  mit  Vergerio  nicht  hedrutitntjslos.  Naeh  dem  (üker  veröffent- 
lichten Br  ie  flirr  Ii  stl  IV  r'/TiV»'.«;  hat  ]'  zirischen  1.').  und  IS.  .Jänner  7561  das  Gesuch 
um  Krtheilung  euies  CìckitaOrufes  an  den  Cardinal  von  Trient  td)gesendet  (Hubert, 
F.'  pubtieistisdie  ThäUgiseU  171  Note  485).  Ut  mm  da»  Memoriale  ah  Antnart 
auf  dieses  Gesuch  vm  Bern  aus  an  Delfino  gesandt  worden,  so  kann  es  mit  Rüdt' 
sieht  auf  die  Entfernung  Ti'ddngen  (  W'ofniurt  T"> — Rom  und  Born  Naumburg 
Delfino  nicht  mehr  in  Naumburg  zugekommen  sein.  Ist  andererseits  das  Memoriak 
eine  von  Commetidone  ertheüte  Instruction  —  dafür  spridtt  der  Umstand,  dass  es 
sieh  «Nfer  den  auf  den  Naumburger  Tag  beiOgUdten  Commendane- Papieren 
findet*)  —  so  ist  eu  folgern:  Conmendone  hat  vom  Ikipsle  dm  ÀSÈftmg  erhadUn, 
Vergerio  zur  Kirche  :>irihk:ufi(iiren.  und  zwar  noch  ehe  man  in  Born  von  der 
Absicht  V.\  am  Concd  ttieilzumhmcn,  wusste;  und  Lommendone  hat  dann  diesen 
Auftrag  im  Naambarg  oder  Zeiis  (wo  «tdk  die  Uiden  Nuntien  tremOen)  Delfino, 
der  das  sadwesMeh»  DentecMand  bereiste  sur  AMsfÜhnung  übergtben. 

Dagegen  ist  es  fraglich,  oh  der  zweite  Theil  des  Memoriale,  der  sich  mit 
Witzel  hefn.tst.  zur  Erklärung  der  zweiten  Lücke  d^r  rorliegendrn  Weistii\<i  („et 
del  visitare  —  in  quel  modo  che  vi  ha  consigliato  — "  !S.  'ÒA!à)  ìierangtzogen 
werde»  honst.  Eier  sdieiiU  doA  mit  Büdceidtt  as^  die  ^päbum  Veshamdhas^en 
Ddfins  mit  Zonàu  (nr.  VIW)  dieser  oder  mherhanijpt  die  protaÈusOisdim  Flüdti- 
Unge  aus  Italien  gemeint  zu  sein. 

Wattyi  die  vorUcqende  Weisunij  Delfiu  zunehommen  ist,  läfifi  sich  nicht 
sagen.  wurde  durch  Fidele,  der  mit  der  L'eberbrtngung  des  Cardtnalsbareltes 
an  Hoeins  betraut  war,  ttodk  Wien  gebracht  (Borromeo  an  Delfino  1561  Màrs  31, 
Arth.  Vat.  mens,  di  Germ.  10  fol.  169  Heg.),  und  Fidele  traf  in  Wien  am  4».  MSr» 
ein  (Eoeias  «•  Borramieo  1561  Màrs  35,  Kraka»  ümo.'Bibl.  cod.  63  fol.  990  Milk). 


')  Eine  IIand<  / ,  i  '  '  ifcs  Commendane- Begislers  im  Brit.  Museum (Egerton  1077), 
die  in  der  Brìlunful'i'  <l,.r  Briefe  von  dem  lirmk  in  yiiar  VI  nicht  unhednitende 
Abweichungen  hat,  hat  da-f  Memoriale  ebenfalls  unter  den  Berichten  aus  Naum- 
burg; autk  in  dieser  Handstkrift  iH  das  Memariale  witM  daürt  (gütige  Mi^ 
theässng  de»  Herrn  Dr.  Hempe). 
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Ddfkio  an  dm  CanUttal  von  Mantua.      Mergenfftem,  1561  MìStm  19, 

Antwori  der  BwMfe  wm  Bamberg  und  WÜrtburg,  der  Stadt  N9im- 
herg,  des  HochneisterB  des  deutet^en  Ordens. 

Manina  oreMna  Bonzaga,  carteggio  dd  eard.  EreiU  Omuage  bmUt 
Or.;  gleidtkmtetuUs  S^reiben  um  tàbm  Ikrimm  an  Borromeo  im  Arth. 
Fol  acta  come.  146,  Heft  ^scritture  periinmti  td  eoneäio  m  Qtrmtma 
neU'  mmo  lß$l*  tur.  4  gkidueitige  Copie. 

Dmpoi  la  partito  mia  da  Nnmbiug  paasai  le  selye  di  Watlandia 
et  venne  a  Bamberga,  dove  trovai  il  buon  vescovo  tanto  ammalato^ 
ohe  mi  bisognò  negotiare  oon  li  snoi  consiglieri;  nondimeno  ha 
risposto  al  breve  di  S.  S**^  et  promesso  di  rctrovarsi  personalmente  in 
concilio,  questa  chiesa  lui  patito  incredibilmente  per  le  guerre  pas- 
sate del  marchese  Alberto,  ha  d'entrata  50.000  fiorini,  et  ha  debito 
con  la  città  di  Xorimbcii;  jx  r  lo  sposo  che  fece  hi  h^iro  Franconica 
contra  il  marchese  Alberto  un  millione  di  fiurini|  per  pagamento 
delli  quali  ha  consigliato  (juasi  tutte  le  entrate. 

Sono  dipoi  andato  a  Norimbcrpr,  dove  m' è  stato  fatto  grand' ho- 
nore.  il  senato  dejjutò  tre  huomini  principali,  che  venero  all'  allogia- 
mento  mìo,  ad  udirmi,  accettarono  il  breve  et  bolla  del  concilio,  et 
detto  che  io  habbi  loro  le  parole  delle  qnali  mando  copia  a  V.  S*** 
ni"**,  loro  disaero  che  rifferirebbono  al  senato;  dal  qnale  finalmente 
hebbi  la  risposta,  che  per  la  copia  che  similmente  le  mando  potrìt 
vedere. 

Sono  dapoi  andato  ad  Herbipoli,  dove  sono  stato  ben  vednto, 
et  il  vescovo  ha  similmente  risposto  a  S.  S*^  {vomettendo  di  venir 

in  persona  al  concilio. 

Finalmente  mi  sono  condotto  a  questo  Gran  Maestro  dell  ordine^ 
il  quale  è  un  vecchio  essemplaro,  et  m' ha  veduto  volontier!,  mo- 
strando la  (leì)ita  ohedientia  et  riverontia  a  S.  8^  alla  quale  ha  man- 
dato una  scrittura  [>er  risposta  del  breve,  offerendosi  di  volere 
o  venire  o  mandai'c  al  concilio. 

Vado  ad  llassenhurg  ressidentia  di'll'  elettore  iVIaguntino,  de  h 
passarò  a  Francfordia,  et  caminarò  con  quella  celerità  che  potrò 
maggiore;  ma  se  sono  stato  tribolato  fin  hora  da  ghiacci  neve  et 
freddi,  adesso  le  piogge  et  fanghi  m'affliggono  oltra  misara. 

Mando  a  V.  S***  IH"*  li  avvisi  che  ho  havnti  in  queste  parti 
 da  Herghato  in  Franconia  alli  19  di  Mano  1561. 

Dm  vorliegende  Sciureiben  iit  abgedruekt  wordm  afa  £!rtatM  fUr  dk  fMnh 
den  BeriekU  D.'  wm  BonAerg  Mär»  1,  N'Orfdmg  ìBn  10  (Emffanig  UtIàHgt  •» 
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Weisung  ton  März  31,  ArcK  F«#.  mm»,  di  Germ.  10  fol.  in9).  mtä  MSrg  18 
(Empfang  bestätigt  in  Weitung  von  Mai  20,  ib.  fol.  170' J.  Sehr  dürßige  Auszüge 
aus  diesen  Schreiben  von  Marz  1  und  10  haben  sich  in  Modena  (arch.  di  stato, 
fase.  etmcU.  di  3V«nfo  Heß  ^VarmieiuiM  episcopi",  p.  9)  enhaUei^  E»  daram 
ttw  Ergänzung  des  vorliegenden  Schmbem»  mtr  eine  Steüe  heranzuziehen:  in  Bomma 
per  tutto  si  diceva,  v\w  il  concilio  non  ora  la  via  di  concordia,  et  che.  pe  per 
altra  via  presto  non  si  provedeva,  che  in  breve  tutta  la  Germania  sarebbe 
SSwingliana.  (Sdln^en  ven  Nürnberg  März  10.) 

Ve»  dm  BeUagemf  mit  «Mieto»  das  vorliegende  Schreiben  ausgestattet  tour, 
haben  sich  zwei  erhalten.  Dir  rtn^  enthält  „avvisi  venuti  di  Livonia  alla  città 
di  Noremlierf^  et  in  quilla  un  vilmente  stampati-  (Inhalt:  Eroberung  Lievlands 
durch  den  Zaren).  Die  zweite  „nova  nuper  ex  Dacia  periata  ad  Rev"""  episcopum 
HerbipolnMem*  eetìtàU  eim  Teitf(à»ge»dUdite  em  Kepeeihttfem,  die  immeikim  ekeem 
Abdrudt  verdient:  poBteaqaam  ante  aliquoa  dies  trag  ptìmi  ptedicatoxes  Uliu 
loci,  oinnes  frcH  fuerunt  superintendentea  illartnn  eeclcsianun,  brevi  tem- 
porit»  bpatio  unud  post  alium  obiisseut,  statim  subsecutum  est  ut  post  mortem 
Ulonnn  comparnerit  diabolns  publice  et  penonaliter  s  pIuribiiB  penonis  viraa 
in  ecclesia  regis  Koppcnhagae.  item  fertar  iUnm  disbolam  diripiiiiM  et  ft^  * 
pi-i-^e  j>retiosissitri:iM  imnirines  duoruin  latronum  in  cruce  salvatorin  nostri  pen- 
dcntiuin,  et  ilio  ipso  tempore  dicunt  incendio  cousumpsisi^e  aliqnas  altissimaa 
turrcis,  quae  partim  ezastae  partim  congervatae  sunt,  item  omnes  regias  naves 
qua«  in  porto  erant  solvit  adeo,  nt  ex  eo  manmum  damnnm  et  detrimentun 
sabsecntum  fuisset,  nisi  statim  fuiatet  miccaranm.  item  eontigit  nt  eodem  tem- 
pore centum  et  aliquot  navigia  in  magno  laen  nna  enm  magno  nnmero  bo> 
minum  submersi  sunt. 

Et  is  qni  baee  lerilnt  foit  vnns  ex  illi.s  iiui  cum  parvo  nomerò  nar 
Thun  evasit. 

Die  Anrede  (])ropoi<tai  Tklßns  an  die  Vcmrdnrtcn  ihr  Stadt  Ntirnherg 
und  die  Antwort  der  Stadt  ist  gedruckt  bei  Sivkel,  Actemtücke  nr.  107.  Sie  bilden 
die  Beilagen  eu  emem  Schreiben  D.'  an  den  Kaiser  von  Nürnberg  März  8,  worin 
D.  miHheSUf  daeä  im  Aufimtge  der  Stadt  der  AUbürgermeieter  Hierotugmue  SthOntaò, 
der  jetzige  Bürgermeister  Oeorg  Volkammer  und  Doetor  Johann  Posch  am  5.  Märe 
bei  ihm  er^chinien;  D.  überreichte  ihnen  das  päpstlirhe  Brere  und  die  Concils- 
buile  utui  hielt  bei  diesem  Anlasse  die  (con  ihm  dem  Kaiser  eingesandte)  Anrede, 
^    worauf  dèe  Stadt  am  &  Märe  eAnflUek  dam  Nuaime  asUwortete, 

ni. 

Scrromeo  an  Ddßno.  Btm,  1561  Morg  jSid. 

Emiifang  seines  Siiwahena  wm  ZeÜB,  Fébrwur  12;  Eimenmmg  Dd' 
ßno*B  mm  Nuniius  heim  Kaiser;  in  Betreff  des  Alessandro  Alessio 
Scoto  (Vergerio)  und  der  üebrigen  sind  keine  Kosten  m  sdtatm,  um 
diesdben  eu  geumnen. 

ArA.  Tat,  fumi,  di  Germ.  10  fol.  lef  Jteg. 

A  Ii  7  di  questo  io  risposi  a  le  lettere  di  V.  di  Nambnrghy 
et  ne  feci  il  dupplicato  numdando  tatto  in  mano  di  Mone.  Rev"  car- 
dinale Varmiense.  ho  dipoi  havnte  le  vostre  di  IS  del  passato  date 


Digitized  by  Google 


848 


L  Anhang.  Kr.  Hl  :  IMI  MKn  tt. 


in  Öciz,  et  po^ch^  tengo  che  questa  mia  "n  troverìi  al  sicnro  in 
Vienna,  voglio  dirvi  prima,  che  N.  S'"''  promettendosi  sempre  miglior 
servitio  da  la  vostra  bontà  et  valore,  vi  lia  deputato  suo  nuntio 
ordinario  appresso  S.  M**  Ces."ì  et  vuole  che  voi,  sin  tanto  che  '1 
e:ii*IÌTiale  starli  costk,  in  eoiiij)a<^nia  sua  tacciate  gli  officii  che  bisogne- 
ranno, infonnandovi  tra  tanto  di  quel  che  S.  S"*  Rev"*  vi  vorrk  dire, 
et  poi  continuerete  toì  et  awiserete  di  quanto  occorrerk  anco  per 
questo  conto  yostroy  che  non  si  mancherà  de  le  debite  proTÌaionL 

Nel  particolare  di  Aleaaandro  Alesùo  Scoto  S.  S*^  ai  contenta  et 
ynole  che  voi  facciate  ogni  buona  opoa  per  gnadagnario,  et  che 
perciò  non  manchiate  di  fitr  tutte  quelle  provinoni  che  pib  tì  pare- 
ranno convenire,  non  perdonando  a  sorte  alcuna  dì  spesa  pur  che 
sia  con  frutto,  il  medesimo  vi  si  dice  de  gli  altri,  che  con  buona 
intentione  non  con  malitia  et  per  interesse  vonanno  esser  aiutati,  et 
siate  certo,  che  questi  acquisti  saranno  sempre  gratissimi  a  S.  S**, 
nft  si  mancherh  di  farvi  buone  tutte  le  spese  che  farete  a  questo 
fine  in  servitio  di  dio  et  con  dignitii  di  8.  IV""  ;  anzi  N.  S"^'',  per 
simili  sjx'se  che  poss(»no  occorrere  a  la  giornata,  ha  dato  il  modo  al 
cardinale  di  Mantua  di  poter  sj)endere  quel  che  a  S.  S"'  111'"''  pa- 
rerà; però  di  quello  che  vi  occorrerà  in  questi  casi,  potrete  ricorrere 
da  S.  111"",  che  non  mancherh  di  provedervi  del  bisogno;  et  io 
gU  ne  soriTO  in  nome  di  S.  S^. 

Àcciochè  quel  vostro  Mordaisen  resti  certo  de  l' obedientia  che 
il  re  et  la  regina  di  Navarra  diedero  a  N.  S**  in  publice  concistoro» 
vi  mando  qoi  alligata  la  oratione  che  si  fece  alhora  et  poco  di  poi  ih  stam* 
pata,  et  per  ma^or  chiarezsa  del  &tto  ho  anco  voluto  fiiria  autenticare. 

A  Möns,  ("oramendone  non  so  dove  scrivere,  nè  però  m'oc- 
corre dirli  j)iù  di  quello  che  ho  detto  a  V.  S'^  per  avviso,  et  però 
lei  potrà  dargliene  conto,  acciò  {)os8a  negociare  con  maggior  lume 
et  fundameuto.  23  di  Marzo  1Ö6I. 

Der  hier  nieht  ahgedrurkte  ThtU  der  Weisung  enthält  Mittheilnngen  über 
Vorhercitiinq^  zum  Condì  (J\nir>ìììitng  ìceitmr  Lr<vifen:  Strijirniili).  Hosüts, 
Simottetta;  Eintreffen  dai  Gcneralcummiisära,  (^uarltermi^uttcm  und  anderer  Of- 
fieialm  in  Trient,  vgl  Sidcd,  Born.  BeriAte  I,  M  Note  2;  Breee  em  He  tioliem- 
«cften  Bischöfe^  ^ek  mr  ÜMte  nodk  Trieid  terait  «ii  «Nidh«ii;  Jtetfe  des  A^ito  iher 
daeseWe  Thema  im  CMmMoriMN  vom  17.  Mär: .-  Ahrem  Martinengo\  nach  Enffland), 

Das  tn  dem  Eingange  tnmhntf  Silnrihen  Ikìfins  an  livrronuo  tun  Zeiti 
fV&mar  12  igt  nicIU  enthalten;  der  liütalt  desselben  tcird  in  einem  in  Modena 
(v^  8. 3i8)  beftnM^en  Äveeuge  fo^endermaeeem  amgegébem:  .lungo  diseotio  ddia 

•)  •Cattoliea*  Bà. 
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paura  in  che  stanno  li  normani  del  Turco  et  del  Motcovita,  mns-imo  se  ù 
facesse  parentado  col  l'olacn,  et  perrhò  essi  sono  disooriii,  t  t  cln'  il  Sassone 
sarebbe  forse  il  più  facile  da  ridurre*.  Aehnlichen  Iniuilts  xst  an  Òdireiben  U.' 
tm  dm  JTotwr  von  Nmmimrg  FAmar  tO,  d«  6ei  Siekd,  Neue  Müßt.  ete.  19, 
643  geärudct  üt.  Darin  berichiet  D.  Uber  Unterredungen  mit  den  kurfürstlidt 
säch.-^tschm  Bnthen  Moniri^en.  Cram  und  Cmlor  Mordtis^en  meinte,  durch  da» 
Cvnctl  kifune  die  religiose  L>paltung  nicht  beseitigt  icerden,  aber  D.  geuann  aM* 
den  Unterredungen  mit  ütm  nnd  den  anderen  sächsischen  Rüthen  den  Eindrìtèk, 
daUf  «enn  «Ii«  ProtetUmten  niékt  nMilbr  al»  KeUur  erüM  würden  (oder  wie  er  an 
einer  andern  Stille  natft  in  rebus  iustis  exaudirentur"^,  »ie  den  Papst  ab 
kirchliches  Oherhaujit  (liirrki  nuen  würden.  D.  wks  darauf  hin,  irelchc  Gefahren 
die  religiose  Spaltung  Veutschlanäs  mit  sich  bringe:  die  Macht  der  Jürken  einer- 
eeH»,  dee  Zaren  anderereeO»  werde  immier  drohender;  Sat^een  eei  bei  einem  Bin- 
fall  der  Türken  oder  der  MoAoDiter  «Mi  mehr  gefährdet  als  Württemberg,  und 
deshiilii  »  es  erklärlich,  dans  der  Herzog  ron  Württemberg  xirii  um  die  Herhei- 
führung friedlicher  Zustände  im  Jieiche  nicht  kümmere.  Am  Schlüsse  des  Schreibens 
findet  sich  eine  Stelle,  uxlche  in  den  BeridU  an  Borromeo  übergegangen  sein 
MiMt,  «mi  emf  weieke  die  iNnliegende  Weieung  Beeng  nimmi:  Talde  «iixie  inter^ 
rogatUB  Bum  a  D"**  Mordaisen,  an  verum  sit,  regi^  Navarrae  nomine  obe- 
dienti!tni  nnper  «uiiimo  pontifiii  Ifotnae  fnisse  «xhibitam.  cumquo  epo  id 
altìruiarem,  uou  puterat  ille  sati»  mirari,  imo  douec  ex  me  id  verum  esse  ac- 
cepiMet,  credere  antea  affirmabat  ae  nolniBse  (p.  647).  Um  nun  Mordeieen  jeden 
Zweifel  zu  benehmen,  übersandte  Borromeo  mit  der  torliegenden  Weietmg  anék 
eine  autheutis(  he  Copie  der  ()hf  ilirn:erl:!'ir>iuit  des  Knuitis  ron  Nararrn 

Der  Alessandro  Alessio  Scoto  utnieres  SchnUiens  dürfte  nur  ein  Deckname 
für  Pietro  Paolo  Vergerio  eein.  Denn  der  Auftrag  diesen  Scoto,  et  gli  altri  tu 
gewinnen,  ist  nur  umter  Beeugnakme  aiuf  die  vorhergàtende  Wdrnmg  vom  6.  Märe 
venUndUA. 

Neben  dem  rorlieqniden  Schreiben  ergieng  an  den  Cardinal  ron  ^fnntua 
der  Auftrag,  die  zur  Bekehrung  von  Ketzern  etwa  erforderlichen  Geldmittel  Dtlfin 
tur  Verfügumg  »n  tiàXien:  ^  TeacoTo  Delfino  avriea^  che  per  riduttion  d*  aleuni 
heretici  sarà  forse  neeeiaaris  qualdn-  spi!>a;  et  S.  8*^  gl!  fa  scrivere  che  di 
cose  simili  dia  sempre  conto  a  V.  S"'»  IH'"",  dn'  lei  pli  farà  aiiolx'  provt'dere 
di  quel  che  bisognasse  per  spendere  iu  opere  tali:  però  se  lui  le  ricercherà 
cosa  aknna,  sari  contenta  di  non  mancargli,  che  cosi  é  mente  di  8.  8^* 
(tm  Màn  93,  Siekd,  B9m.  BeridUe  L  m). 

IT. 

Delfino  an  Borromeo.  (Speier),  1501  Aprii  20. 

A)  Aniuori  dc.^  liisriioß  ron  Speivr  und  der  Stadt  Sppifr:  Urtheil 
ither  dir  Jiisrliöfr  Diiifschhi/ids:  der  Conmit  zu  Erfurt  irird  iiirht 
i(taitfi)id()i;  in  Deutschland  iverden  kcizcrisclw  Schriflen  in  spanischer 
Sprache  giilnirlf. 

B)  Leber  diu  Kurfürsten  von  der  Vfalz:  Vtrbindunyen  der  deutscJien 
Fürsien  mit  Frankreich;  über  die  Obediemerklärung  des  Königs  von 
Navarra;  Na^richien  itber  die  Königinnen  van  England  und  SchotUand. 
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C)  Zusicherung,  die  SacJte  von  AUemps  in  GnuiaMt  gu  fördern;  BiUe 
um  Gewährung  einer  Zulage, 

AtA.  Vot.  acta  cmw.  ISB  fot.  10  Etbr. 

H  yescovo  Delfino  a  20  d' Aprile  1561. 

A. 

Che  non  ha  potato  parlar  al  veseoTO  di  Spin,  per  essersi  ritìnto 
fuori  a  pigliar  V  acqua  del  legno  per  morbo  artetìco;  ma  ha  esposta 
la  sna  commissione  a  i  deputati  dal  vescovo,  et  manda  nna  sua  ietten 
scritta  in  risposta  a  N.  S"'  et  un'  altra  a  lui. 

Che  non  ha  manco  potuto  ahbocarsi  col  vescovo  M<'r<hnrgen»e, 
perchè  ancor  lui  eia  andato  a  pigliar  1'  acqua  di  corti  b.i^ni. 

Che  trova  nei  vescovi  di  (Tcnuanìa  j)of()  t'rrvoit"  nel  scrvitio 
di  dio,  et  giudica  che  (juel  clero  con  tutto  che  tacci  profct^sione  dì 
Catolico  è  pero  più  dannoso  a  la  chiesa  che  nun  sono  li  scoperti 
heretici. 

Che  la  muToraità  di  Spira  gli  ha  risposto  IweTemente  et  in 
genere,  et  lai  come  da  se  gli  fece  replicar  ut  caveret  rebus  suis, 
perchè  sa  che  Spin  et  Vormes,  se  ben  non  hanno  apertamente 
ribellato  al  impentore  et  a  la  chiesa,  sono  però  tatto  infètto. 

Che  è  stato  visitato  dal  vicario  del  yescovo  d'Argentina  et 
esshortato  ad  andar  a  quella  università,  et  pensa  di  andarvi. 

Che  il  convento  che  si  deverà  far  in  Erfordia  non  si  fiurè, 
perchè  intende  che  i  principi  si  risolverò  pigliar  per  più  sicaro  par- 
tito non  accozzar  insieme  i  loro  theologi  tanto  diversi  d' opinioni, 
che  accozzandoli  disunirli  maggiormente  con  ])erj)etua  loro  infamia. 

('he  ha  inteso  {>«  r  cosa  eortissinia,  che  in  (Jcrniania  si  v  stam- 
pata gran  quantità  di  lii)ri  heretici  in  lingua  Spagnuola  per  infettar 
quei  regni,  et  che  giudica  ben  fatto  avvisarne  quei  S"  sopra  l' in- 
quisitiono. 

A  d)  detto.  B. 

Che  r  elettor  Palatino  sta  in  etfetto  indisposto,  et  gli  ha  fatto 
intendere  che  non  lo  può  ricevere,  ma  che  gli  dà  passo  libero  per 
lo  suo  stato. 

Che  r  huomo  che  è  stato  a  pigliar  questa  risolutione  ha  ritratto, 
die  quel  principe  è  in  effetto  Sacramentario,  et  che,  se  ben  da  se 
non  vale  molto,  è  perù  governato  a1»olatamento  dal  cognato  et  fra- 
tdli  che  sono  pessimL 
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Che  intende,  che  questa  alienationo  di  Germania  a  la  pace  h 

per  la  speranza  cho  ha,  che  la  Francia  habbia  a  unirsi  seco  per  le 
bnone  intclligentie  elio  dicono  havcM'c  coi  principali  di  quel  regno. 

Che  vanno  infamando  il  re  di  Navarra  col  dire,  che  dà  a  in- 
tt'iidore  a  quei  principi,  che  l  Mureto  ne  1'  oration  de  l' obedientia 
ha  detto  assai  più  di  quello  che  liaveva  in  commissione  da  lui. 

£t  per  avviso  dice,  che  la  regina  d' Inghilterra  non  vuol  più 
nttiitani,  et  elie  qadla  di  Seotìa  sì  mariterà  nel  re  di  Datia,  et  ohe 
8Ì  teme  di  tomolti  in  GermuiiA. 

A  di  detto.  C. 

Che  hxk  ogni  aforso  per  andar  a  Costanza  per  lervir  Hons. 
DI"*  d'  Altaemps,  con  tutto  che  ne  speri  poco  fl  utto. 

Che  d'  Augusta  scrìverà  a  1'  Ill"<>  S'  conte  Federico  circa 

horologii  et  archibusetti. 

Et  supplica  V.  S^'*  IH"'*,  che  gli  impetri  da  N.  S"  qualche  snb- 
ventione,  atteso  il  suo  gran  bisogno  et  spese. 

Eim  Ergàmung  der  vorliegenden  Estratti,  und  ncar  von  A  i)  3  ìu  fert  ein 
anderer  aus  demselben  Schreiheu  gemachter  Auszug  (Modena  iinh.  dt  stato 
elf  8.  S.  :ì4ò):  ,nou  peusa  che  alcun  vi-scovo  sia  per  venire  al  cuncilio,  parte 
jii  rchè  in  vero  pericoloso  abandonare  le  diocesi,  parte  per  la  mala  et  infuiie 
vita  loro,  partf  por  la  ignorantiu,  non  sapendo  pure  la  maggior  parte  dire 
una  parola  Latina,  et  in  somma  ahhorisnmo  iti  cftVfto,  sobiMic  in  :ii)p:irfiitia 
dimostrano  il  contrario,  più  il  concilio  che  li  hcretici;  ({uento  per  paura  di 
esaer  coudannati  quali  riformati,  in  somma  truovava  in  tutti  li  vescovi  negli- 
gentia graotUseima  et  ogni  mala  qualità,  poca  devotione  verso  la  sede  aposto- 
lica, né  alcuno  di  loro  era  per  venir,  et  si  riceveva  più  damio  in  Germania 
dalli  sospetti  Catholici  clu'  ilalli  inuiiit'fsti  hcrt-tìi-ì*. 

Die  Mittheüung  des  Estratto  A,  dass  die  Erfurter  Conferene  nicht  statt- 
finden werde,  M  umÌAUgf  eie  trat  jedoch  nidU  an  dem  in  Nammfmrg  heeUmmten 
Tage  —  April  22  —  »ondem  einige  Tage  spider  zumvinìm,  lyl  Ileppe  1,  4210. 

Der  in  ('  rrirähnfe  c<mle  Federica  ist  »in  Hrndtr  Carlo  liorrumeo's. 

Den  vorliegenden  Schreiben  waren  sahireiche  andere  Berichte  Delfitw's  an 
Borromeo  voramgegangen.  In  der  Weitung  vom  20.  Mai  bestätigt  Borromeo,  dae» 
ihm  m«h  dem  14.  Aprü  engegemgen  teien  BeridOe  D.*  aom  18.  und  9à.  Mèn 
diverse  altre  d'  Aprile  cioö:  dì  primo  date  in  nave,  3  di  Vormen,  due  di  15 
con  cifra,  la  terza  di  Iß,  et  ultimamontc  tre  alti*e  di  Spira  di  2t>,  tutte  ft  con 
esee  tutte  le  altre  lettere  et  scritture  citate'.  Von  allen  diesen  Berichten  ist  nur 
die  den  Sehreiben  vom  15.  April  heigeeehloeeene  ciftn  (».  anten)  und  die  voiUegen' 
den  Estratti  aus  den  Schreiben  vom  April  erhalten.  Einen,  umn  auch  nicht 
ausrci'hftuien  Ersatz  für  die  feltUndm  Jh  richte  hirten  Siiireiiten  J).'  an  den 
Kaiser  vom  1.  und  15.  April.  Von  Frankfurt  April  1  schrieb  D.:  ii  Kev""*  arci- 
veseovo  di  Maguntta  elettore,  cui  (^uale  sono  stalo  4  giorni,  ha  risposto:  ehe 
venirà  al  coneilio  se  potrft,  ma  dimostra  che  la  sua  absentia  potrebbe  canssie 
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la  rovina  ile  la  sua  chiosa.  1"  abbat*'  FnMcnse,  rhìaraato  da  ttip  in  Franc- 
fordia,  ha  risposto  quaat  iu  queot«  sustuutia.  al  senato  di  Francfordia  diesi 
quello  cbe  dio  m' inspirò,  et  perchè  qui  inclusa  sarà  la  proposta  et  risposta, 
non  dirò  altro  in  ({uesta  materia.  (Wien,  Sfaatsardtiv  CoMcUaden  Orig.,  mit 
deiit  \'ermerk  /2<>  A|)ril.  anno  GÌ;  foinnninicetnr  111'"'  card.  Varmieusi'.)  The 
Beilagen  zu  diesem  ìidtreiben  enthalten  proposta  (Hede  Jklfiny  an  die  V'erordmteti 
der  Stadt  I^idtfì»rt  uitd  die  Antwort  der  Stadt.  Die  ietetert  kmtet: 

Reddiderunt  nobis  deputati  nostri  cas  literas  quas  Bomanns  poutifez 
Piu.s  IV  ad  iioM  dcdit  una  cum  exem])Io  lodlac  iiuHcti  Tridcntmn  occuiiicuici  l  on- 
cilii,  t<iiiiuliiuc  retiilerunt  quae  preterca  Key'"""  D""*  Zacharias  Del|ihinu«  \  cuetus 
epitcupuä  Pharensis  eiusdem  Romani  pontificia  nuntius  apud  ipsos  peroravit 
ex  quibus  intelleximos  amicam  admonitionem  ad  christiattan  unionem,  et  ot 
ad  iUius  effisctum  obtinendum  pr<  <II<  tn  concilio  Tridenti  celebrando  per  pro- 
euratores  nostros  adennc  vclimvis.   bis  brcvitor  roppondemuR: 

Nou  ignorare  quidem  uos,  iaui  prideui  nun  paucas  nec  leve»  diaseuäiones 
religionis  er^  in  Oennania  exortas  partimqne  etiam  nunc  yigere.  Temm  qnod 
ad  U08  peculiariter  attinet,  eam  operain  noe  (deo  adiuvantc)  ecciesiac  et  rei« 
publicac  iiu><trac  hactcnu;*  sctnpcr  dt'l^i^-^'.  ut  verain  orthodoxaiuque  fidei  con- 
fessioneui  semel  umplcxi,  eam  nimirum  quae  in  comitiis  Augustanis  anno  1530 
babitis  felicis  et  inclytae  niemoriae  imperatori  Carolo  V.  ab  aliquot  electoribus 
prineiinbus  alUsqne  imperii  statibus  foit  exhibita,  unanimi  coneordiqne  con- 
sensu  citra  omnes  novatoruin  interpolationes  integrem  puramque  retinerenius. 
etsi  igitiir  ctiamnum  constitutum  babeaniu!*  divina  opitulante  pratia  in  oadcni 
verissima  nimirum  et  proplietieia  apustulieiisque  seripturis  fundata  üdei  cuu- 
feieione  placida  et  pacifica  unione  in  postemm  quoque  fideliter  consistere  citta 
euiusquam  lacsionem  et  ort'i  iidii  ulum,  adeo  ttt  nulla  eiusmodi  publica  religionis 
crg^o  et  in  rcl)us»  ccch'>*ia.HticÌ!»  j»acif!<  ntionc  niaprunpcre  indipcrc  ntdiis  vidcaintir. 
tarnen  ingenue  fatemur:  et  suiiimu  nobib  dolori  esse  eas  quae  passim  vigent 
dissensiones,  et  noe  vere  ardentibu  votis  optare  patremqne  domini  nostri  lesn 
Christi  unici  aalvatoris  supplieiter  precari,  ut  omnibus  in  CathoUca  ecclesìa 
manifeetìa  notissimisquc  non  abusibus  solum  verum  etìam  idolatrìis  expurgatis 
et  sublatÌB  sincera  doctrina  vcnisi|iif  dei  cultiia  pia  pcrfectaque  unione  ubivìs 
terrarum  cuui  re^ititui  tum  eun^titui  pussit. 

Oetenim  qnod  ad  predictum  concUium  attinet,  non  obeeomm  est,  quibns 
gravissimis  de  eausis  plnries  antehae  tentata  huiusmodi  coneiliationis  via  hac- 
ten«8  irrita  fuerit;  quae  causa  et  retnorao  sì  hoc  tempori'  snpra<licti  R-niiiini 
pontificia  vel  aequitate  vel  prudcntia  cessaturae  siut,  equidcm  iustituto  operi 
plurimum  gratu^remur  et  in  spem  nonnullam  aUcnitte  fUieioito  suceessus 
erigeremnr.  eed  utrumque  ista  sese  habeant,  in  toto  hoe  preeentl  negotio 
ceteris  «upradietae  confessionis  ordinibus  et  statibus,  a  quibu»  hac  in  iy 
gcccsm'onciii  faccre  ncutiquam  copitanius,  nos  confonncs  cxhil)cl)imus,  dcutn 
optimum  maximum  devoto  animo  cxoraute»  ut  no»  iu  vera  tilii  sui  unigeniti 
cognitione  eonfessioneque  pacifico  conservare  dignetur.  datnm  calendie  Aprili» 
anno  domini  1561. 

f'oiiHidt's  et  sclìatus  inipcri:ili<  ciNitutis  l'riiiicforti  ad  Mimiin. 

Aus  dem  zweiten  Schreiben  an  den  Kaiser  von  Wortns  Apnl  Jö:  , fatta 
dl*  io  hebbi  in  llagnnsa  la  settimana  santa  et  la  Pasqua,  nel  qual  giorno  io 
celebrai  ne  la  chiesa  eathedrale  et  eole  mie  proprie  mani  presente  tutto  1  po- 
polo  eommnniehai  la  fiuniglia  mia,  essendo  preghete  da  quél  Ber**  areiTeseovo 
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«lettore,  convochai  il  clero  et  1'  esshortai  a  la  reformatione.  poi  venni  a  Vuorraa, 
dove  il  Rev*"  vescovo  non  ò  coniparao,  ma  mandò  ad  cscusarsi,  allegando  il 
calculo  che  suole  molestarlo,  et  mi  bisognò  negotiare  con  li  suoi  consiglieri. 
Ut  riqNMtft  è  stata:  ehe,  se  potrà,  andari  al  concilio,  o  almeno  mandarà.  il 
senato  di  questa  città  recevuto  il  breve  di  S.  B"*  co  la  bolla  del  concilio 
ri.xposcro  con  parole  c  termini  convenienti  et  pieni  di  riverentia,  laudando  1'  In- 
tentione  di  levar  il  dissidio  col  mezzo  del  concilio  et  concladendo,  che,  se  le 

altre  città  libere  mandarano  al  concilio,  loro  farano  il  medesimo.  (Wien, 

Slaattanhio  OaneOaelm  Orig.,  mit  dm  Vermtrk:  27  Aprilis,  eommonicetur  DI"* 
cardinali  Yanniensi). 

Ein  günstiges  Geschick  hat  über  den  chiffrirlen  Bericht  D  '  a«  Borromeo 
vom  15.  April  gewaltet;  er  ist  tu  drei  Handachri/ten  in  Uom  erhallen  und  scheint 
für  «dkr  werOuott  gegoHm  «u  httbe».  Er  mOMt  EnOMlungen  ti(er  den  Naum- 
burger Tag,  welche  D.  dem  Andrea  8e$9tìdianw  dottore  et  consegliere  dell  elettor 
Palatino  (nach  einem  Bericht  I>.'  ritn  15fi}  Auffusf  15:  dottore  Scxheldiano  in 
Mainz)  verdankte.  Wir  können  auf  die  Wiedergabe  dieser  Enthüllungen  ceriiditeti, 
da  wir  amäervoeitig  ungleich  besser  über  den  Xaumburger  Tag  «nterri«Met  ftnd. 
Et  Mim  Msr  mir  «ur  Ergännrng  von  PaUaoiekto  XV,  9,  der  diam  BeridU  mm 
15.  April  benutzte  (auf  Pallavicino  beruht  andererseits  Bttcholtz  8,  398)  :trei 
Stellen  angeführt,  die  in  Rom  gewiss  Eindruck  gemacht  haben:  nii  hu  fletto 
[Sesseldianua]  ferniuuiente  che,  sc  1'  heresie  non  foi^sero  huggi  l'oiucutate  in 
Francia,  sareblie  faeil  cosa,  che  a  qaesto  tempo  la  Oermania  ri  aceommodasse 
in  qualche  modo,  et  pondera  egli  ancora,  che  questi  principi  disviati  s^ono 
falliti  in  mala  intellipcnzü  cnn  le  citfA  et  di»c(>rtlii4simi  tra  loro  circa  il  cre- 
dere.  quando  gli  dissi  delia  sproportioue  fra  li  veri  Confessionisti  et  gli 

herelid  di  Francia  U  qoali  sono  quasi  tutti  Siaeramaitarii,  egli  si  diede 
a  ridere  rispondendo  .molti  grandi  non  pensano  a  questo,  perché  non  credono 
nulla  et  non  mirano  se  non  all'  introdurre  o  a  fomentar  mututione,  gli  altri 
si  pascono  di  speranza  di  moilo  clic  ogni  fattionc  penna  di  tirar  1'  altra 
dell'  opinion  sua',  in  somma  costui  mi  è  par^o  huomu  di  molto  giudicio  et  io 
r  ho  trattato  con  hnmanità  et  corteria  tale  che  l' ho  lasciato  contentissimo. 
(Arch.  Vat  BibI  Burgh.  I  2S6-2SS  fui.  !>!);  ib.  Varia  PoKL  SS,  foL  71';  Som, 
BiU.  Barber.  XV J.  34  fol.  25'  Copila  see.  X  VI). 

Y\ 

Delfino  an  Borromeo.  Schivarzach,  l'>i'il  Mai  13. 

Thiitigkeit  in  Strassburff:  Antwort  drs  liiachofH  ron  J/f/sv/  hìkI  des 
Abte^i  von  Mnrhach:  Antieort  des  Mmhinifrn  l'hiHhert  von  Baden; 
Bemerkungen  über  die  religiösen  Zustände  in  dessen  Gebiete. 

Arch.  Val.  acta  oofic.  150  fol  12"  Copie  scc  XVUiite.  (Dt^Ueat  gesandt  oti 
die  Legate»,  emgeiangt  in  Trient  27.  Mai). 

In  Argentina  ini  bisognò  u^pettare  sei  giorni  il  commissario 
adiuntumi  dalla  M**  Ges.,  il  quale  fu  forzato  d' andare  a  oaaa  stia, 
di'  è  qtd  Ticina  15  leghe,  in  qaesto  mentre  non  ho  perduto  il  tempo, 

HmafeU«Br¥«riokt«,  U. lUh«ilM(.  M.  t.  SS 
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perchè  (oltre  ad  una  gran  pratica  tirata  iimanzi  et  quasi  conclnaey  n 
come  più  di£Fasaniente  le  scrìverò  con  le  prìme)  io  feci  al  clero  una 
admonitione  del  tenore,  che  vederà  V.  S"*  Ili""  per  l' inclusa  copia, 
poi,  essendomi  venuto  a  vedere  più  di  duecento  Cattolici,  pro  viribus 
illos  confirmavi,  intendo  che  il  senato  d'  Argentina  si  v  molto  pentito 
di  havermi  accettato,  havendo  giudicato,  che  1'  havere  io  concesse 
alquante  gratie  spirituali  et  usata  superiorità  commandando  il  clero 
sia  stato  con  grave  loro  pregiudicio. 

n  TetooTO  di  Basilea  mi  sciÌTe  qnanto  yedeià  V.  111"*  per 
k  qui  indiua;  et  V  abbate  Morbaeeme  d' Alsatia,  abbate  che  ha  see- 
sione  nell'  impano,  scrÌTe  Y  incluso  a  S.  S*^.  et  *  me  ha  &tto  dire, 
non  essere  possibile  eh'  egli  vada  a  Trento,  che  in  effetto  è  vecchio 
et  mal  sano,  ma  forse  non  tanto,  che,  se  yolesse  fiure  il  debito  suo, 
non  doTCBse  già  essersi  messo  in  camino,  tornò  a  dire,  che,  se 
l' imperatore  non  vi  mette  del  bnono,  pochi  prelati  Thedeschi  com- 
pariranno in  condlio. 

Quando  io  volsi  venire  al  marchese  Philiberto  di  Baden,  il 
quale  noi  teniamo  per  Cattolico,  egli  fece  rispondere:  eh'  era  ad  un 
castello,  et  che,  per  essere  Bada  luoco  piccolo,  lodava  che  io  mi 
tennassi  ad  un  monaaterio  fra  Baden  et  Argentina,  perch»^  haverebbe 
mandati  lì  alcuni  suoi  consiglieri  per  intendere  la  commissione  che 
io  havcvo  da  S.  S*^.  se  bene  1'  atto  mi  dispiacque,  volsi  sodisfarlo, 
cosi  al  detto  monasterìo  comparvero  li  suoi  deputati,  accettarono  il 
breve  di  S.  S*^  con  la  bolla  del  concìlio,  et  dissero  che  il  prcncipc 
mi  manderebbe  la  risposta  in  Baviera  o  in  Augusta,  et  nsarono  pa- 
role et  termini  più  oonveni«itì  a  ministri  di  prencipe  dandicante, 
die  Oattolico.  la  somma  di  esse  in:  che  si  desiderava  nn  concilio 
della  sorte,  che  in  mdte  diete  imperiali  si  era  condnso  di  doman- 
dare; che  il  suo  prencipe  farà  sempre  quello  che  conviene,  et  che 
spera,  non  essendo  tutti  li  prìncipi  d'accordo  circa  il  concilio,  che 
la  M*^  Ces.  con  1'  auttorità  sna  li  £urà  concordare,  io  risposi  snper 
gencralibus  recte,  et  li  lasciai  andare,  il  stato  di  questo  marchese 
Philiberto  ò  tutto  heretico.  in  Baden  non  si  dice  se  non  quella 
messa  che  ode  la  marchesa  sorella  dell'  111""°  duca  di  Baviera;  il 
marito  1'  ode  per  compagnia  della  moglie,  nel  resto  tollera  pre- 
dicatori heretichissimi,  et  ha  li  consiglieri  tutti  infetti. 

Io  anderò  a  Friburg,  de  li  a  Costanza,  poi  a  Ulma,  et  final- 
mente in  Augusta.  di  Swarzach  alli  13  di  Magio  1561. 

Ueber  den  Markgrafen  l'hilihert  von  Bcuien-Baden  vgl.  die  auf  ardii' 
vaHinkm  MuUrial  tmimii  hiograpki$ekt  8kim  «o»  J&Mjgir  é»  der  AUg.  J>. 
BteprapMa 
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Zur  Ergänzung  der  hier  vorliegenäm  MitOuämtffm  über  den  Aufenthalt 
Delfiiw'fi  in  Sirassfmrg  sei  zuerst  auf  Kohrich,  Beformation  im  Klsass,  3,  5fi 
Note  8  verwiesett,  wonach  D.  in  Strassburg  soviel  lutlierische  utul  zicinglianische 
Bücher  emkaufte,  ob  er  bekommen  tornite,  und  $ie  mit  maeh  Italien  nahm.  Eine 
weiten  Ergämung  gewinnen  wir  awt  einem  kurzen  SdtreAen  D*  am  den  Kaiser 
von  Strassburg  Mai  5,  da  die  Berichte  D  '  an  Borromeo  roti  Zobern  April  29 
mtd  Strassburg  Mai  3  (cgi.  nr.  Vf-J  fehlen,  ii  veueovo  Ui  Spira"  schrieb  D.  an 
den  Kaiser  m'  ha  risposto,  che,  se  potrà,  andarà  al  concilio^  et  nel  medesimo 
modo  ha  risposto  il  vescovo  Argentinense.  quello  che  m*  è  successo  col  senato 
<r  ArgtMitiii.i.  V.  M'*  ( 'cs.  lo  vt'drA  per  li  qui  iiu-limì  essempi.  mni  i-  citti'i  jkt 
mio  giuditio  in  tutta  Germania  la  più  corrotta  di  questa,  taiii  in  rv  tidt'i  quam 
iu  civilibus  et  in  politicis.  il  Vergerio  m'  ha  parlato  a  lougo,  et  io  ho  fatto 
quanto  è  stoto  in  me,  per  resuaeitare  nel  cuor  suo  qualebe  sointiUa  di  resci- 
pÌHcentia.  faxit  deus,  ne  sardo  cecinisse  me  sentiam'.  Die  Nachscìirift  i$t  ge- 
druckt bei  Sickel,  Ai  tewf dirle  nr  107  Note.  (Wien,  Stantnarchiv  Concilacten, 
Orig.,  mit  dem  Vermerk:  IG  Maii/  Ute  scharfe  Bemerkung  U.'  über  die  Stadt 
StnMibmrg  war  hervorgerufen  dmrA  die  Antwort  der  Stadt  atàf  Ut  Werbung  dee 
Nuntiue.  Sie  iSbeftraf  in  der  That  drnth  Otre  SduroffheU  alte  omiereN  dem 
Nmntius  zugegangenen  Schreihtn 

,Po8teaquam  cesaris'  lautet  die  Antwort  Strasifburgs  , domini  nostri  hinge 
clementissimi  voluntatem  ex  ipsius  comisAario  esoc  iuteliexit,  ut  pontifieis 
legatum  andiret,  noluit  id  obedientiae  eauaa  erga  Cee.  H*»  recusare,  et  !><* 
k<;ato  per  quosdam  delectos  non  gravate  audìentiam  fecit.  cognovitque  ex  eo 
et  <■  bulla  t'xlüln'ta  ac  literis  pontificii?,  qiiilnis  de  causi»  Romanuì*  pontift'x 
conciiium  oecumeuicum  Tridenti  de  uovo  indicendum  euae  duxit,  quaeque 
illins  modo  postulata  sint,  qnae  sane  hoe  in  loco  longìus  repetere  neeeeae 
non  est. 

Ad  haec  senatus  D""  lepato  brevitor  respondet:  nihil  fuisse  multis  iam 
annis  senatui  magis  in  votis  aut  optatis,  quam  ut  Christiana»  reipublicae 
ordines  aliquid  certi  de  concilio  geuerali  constituerent,  in  quo  religionia  con- 
troversiae  ex  sententia  verbi  dei  et  propbeticae  ae  apostolieae  doctrinae  pie 
et  placide  componerentur,  et  abusns  qui  sensim  in  ecdenud  impsanint  rite 
emandarentnr,  int>rbifiue  ecclesiae  quond  fieri  potest  curarcntur.  cuiusmodi 
saue  coucilii  liberi  atquc  chri»tiaui  »itutibus  coufessiouis  Augustauae  saepe  in 
imperli  eomitiis  preclara  spes  facta  est  verum  bncusqne  nihü  tale  re  ipsa 
conaecutnm  est,  sed  haetenns  buinamodi  concilia  institnta  sunt,  quac  adver- 
sariae  parti  plurinuim  prodesscnt.  et  nostri»  ordinibuB  et  causae  plnrimum 
obeasent.  e  quibut^  non  solum  nulla  concordia  Christiana  aut  ecclcijiae  rc- 
fonnatio  speranda,  sed  graviores  etiam  metuendi  errores  atque  abusus,  immo 
malora  in  ecclesia  extìmeaeenda  disridia  erant,  id  qnod  res  ipsa  loquitnr  nee 
opus  habet  ulla  prolixiore  esplieatione  aut  confinnatione. 

Cum  ipitur  cenatili  in  menteni  veniat.  vererì  ne  et  hiiius  quoque  concilìi 
indictìo  magi»  ad  stabiliendam  poutilicis  auctoritatem  et  ad  contìrmaudos 
eiTores  et  abusus  multos  in  doctrina  atqoe  eerimonìis,  quam  ad  amplificandam 
dei  glorìam  et  illustrandnm  illius  verbnm  et  ad  cousolandum  conscientias  in» 
numt-rabilium  liomiimin  (lunritiii  animi  multis  iani  aiinis  iiiirifice  aufruntur, 
deniquc  quam  ad  sanauda  ccclesiae  vulnera  et  resarciendam  piain  concordiam 
pertineat,  idcireo  non  potest  senatus  in  huiusmodi  concilium  consentire  vel 

eo  anoa  procoratorea  ablegaxe,  preaertim  cum  la  qui  caput  eat  imperii  et  cuiua 
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aamma  debet  esse  potentaH,  invit  tissium?  iiiiperator,  tnli'  onnoIHnin  non  itnüv-  rit. 
ca!u8  tameu  ius  est  atque  officium  istud  tacere,  quemadmoduin  vetuöti  cauoues 
et  primttivae  ecclesiae  instituta  testantur.  accedit,  qnod  istad  e<nieili«Bi 
(quantum  coniieere  licet)  carebit  aut  destitnetur  Us  fere  qualitatibna  et  eoa- 
ditionibua,  quibus  iiixta  multorum  comitioram  decreta  merito  eelebrari  debet 
bis  de  causi»  ol)  alias  niultüs  «'tiain  pravo?  pias  et  iusta»  rationea  nulla 
potest  etwc  neiiatu»  in  rc  iiitegratuui  aut  renovatuui  hoc  Trideutinum  conciliuni 
conaenaio,  idque  longe  magi»  si  dumtaxat  determinatiettes  superioria  eoneQii 
Tridentini  illiuaqne  aeta  confirmari  eontinuarique  boe  in  seqnenti  debeant 

Cum  itaqne  ipsimct  canone»  attestentur,  primum  quodamiiiodo  naturale 
«•SHo,  sti-poctorum  iudii-uin  inHidias  et  iniinicorum  iudiciuin  velie  refupere, 
deiudu  iudicio,  iu  quo  et  accusiator  et  te^ttis  et  iudex  inimicus  8Ìt,  humana 
nedom  divina  non  eese  committenda  negocia,  idcireo  senatas  adverena  hoc 
conciliumi  qnod  iam  indicitur  ae  in  qno  non  minor  quam  in  proximo  rabest 
suspitio,  omnes  sibi,  xi  re»  ipaa  postulaverit.  legitimas  reservat  excejitiones. 
dccliiiiitiones,  reeusationei*,  necnon  et  alia  iuris  remedia  et  auxilia.  et  haec 
omnia  scnatus  vult  non  Bolum  aibi  aalva  et  integra  cü8e,  sed  etiam  palam  pro* 
testatur,  teatificatnr,  declarat,  et  publice  profitetur,  veile  se,  quoad  reetins 
edoctus  aut  sacris  literi«  convictus  fuerit,  confessione  Augustana  quam  verbo 
dei  prnpbetarura  et  apostolorum  doctrinae  necnon  sanctissimorum  patniui 
traditiunibus  consentancam  esse  pcrsuasuiii  habet  constanter  persistere,  neque 
se  ab  electoram  priuclpum  ceterorunuiue  statuum  consociatione  seiungere, 
queuuidmoduni  nuper  senatus  re  rursns  bene  multamqne  deliberata  eandem 
confepfiioneni  de  iTifepro  rafani  et  irrafani  liabuit  comprobavit(|iie.  (juod  «i 
vero  in  posterum  a  Ce».  M"  taniquam  supremo  capite  iuxta  decreta  imperii  et 
spem  nostri»  ordinibua  factam  universale  aut  nationale  concilium  indictum 
fuerit,  et  vota  atque  voces  tarn  dceisivae  quam  conaultivae  non  suspectis  sed 
probntue  atque  integrae  fìdei  bominibus  qui  deum  timeant  cOncordiam  ament 
et  rerum  npiritualiiim  periti  ^int  libere  eoncossae  aut  commìpsae  fuerint,  tunc 
scnatus  cam  quam  dcbet  promittit  obedientiam  submissiouemque.  hoc  vero 
tempore  nullam  pontificia  Bomani  ncque  in  se  neque  in  ecelesias  buius  rd- 
publicae  anetoritatem  agnoscit 

Haec  aenatns  responderì  voluit  D"**  pontificio  legato,  cui  propter  in- 
dgnem  peneri!»  nobilitatem  et  sinpularem  virtutem  prudentiam  et  industriam 
alias,  si  absque  hac  pontificia  legatione  esset,  omnem  sane  libcuter  bene- 
volentiam  favorem  atque  bnmanitatem  prestiturus  ac  ezbibiturus  erat,  datam 

2  Mali  1561  (Beilage  zum  SchnSien  D.'  tm  den  Kaiiter  vom  8lm$tìmrg  Mai  5; 

andenceitige  ('opini  Arch  Vat  acta  rone  140,  Urft  scritture  pertinenti  al  con- 
cilio in  Germania  nell'  anno  \[>i>\'  nr.  5,  und  Mantua  Arch.  (ìonzuga,  Beüagc 
zum  Schreiben  Cacrianis  an  ckn  Card,  von  Mantua  von  1561  Mai  23). 


Ddfino  an  Borromeo.  Sekwargadi,  1561  Mai  13. 

BerkM  tSter  die  Verkantungen  mit  Vergerio. 

Vergerio  hat  die  Aufforderung  D.\  mk  mU  der  Kirdie  0u  vertSknm 

und  KU  teiderrufen,  entschieden  abgdehnt,  steft  aber  bereit  erMärt, 
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m  Fälle  ihm  frein  QeMt  varhüirgt  werde,  itoeft  IHent  mu  kommen 
und  mit  dem  Cardinal  von  Mantua  über  die  Mütd,  die  MnkeU  in 

der  Kirche  Jurzusfrllcn ,  xirJi  :u  inrafhen;  D.  eridärt  Vergerio  für  den 
geßiirlichsten  Gegner  des  Papstthutm;  um  i1n>  zur  Jiri^r  nach  Trient 
SU  bestimmen,  sei  erforderlich:  ein  eigenhändiges  hö/liclirs  Schreiben 
def(  Cardinais  von  Mantua  an  F.,  Äusstdlung  von  Gflritshriffen  durch 
den  Cardinal  von  Trictit  und  durch  dir  Lrgnfrii:  dirsc  Schriff- 
stikke  seien  niogJit  list  bald  abzusenden,  so  dass  sie  um  den  JiÜ.  Juni 
in  Augsburg  eintreffen. 

Hailand,  Bihl  A>nt>ro<iatut,   1 139  inf.,  fol.  39  gieidueäiffe  Copie  (ffOn 
Borromeo  an  dai  Card,  von  M<mtua  übertatuU). 

Si  come  ilo  .scritto  a  V.  S^'"  lir""  alli  2Ü  Aprile  «la  Zabara 
et  alli  3  di  Maggio  da  Argentina,  il  Vergerio  si  è  abboccato  meco 
in  Zab«n  dne  Tolte^  poi  due  altre  volte  mi  6  yeniito  »  parlare  in 
Argentina,  et  la  quinta  volta  qui  in  Sohwaiizach.  ma  perchè  l' hi- 
Btoria  seguita  è  degna  delle  orecchie  di  V.  S''*  DI"*,  gli  la  raccontar^ 
intieramente. 

Essendo  io  00  '1  vescovo  d'  Argentina,  il  detto  Vergerio  mi 
scrisse  la  lettera  segnata  A,  la  (juale  mando  con  questa  a  V.  S"^  DI**; 
io  veduta  la  sna  petitìone  risposi  a  bocca,  che  venisse  a  sno  piacere, 
comparse  qnesto  huomo,  mandando  mezza  hora  prima  una  lettene 

del  Sturmio  al  Itev''''  vescovo,  nella  quale  esso  Stiirmio  pregava 
S.  S"^'*,  che,  e.ssendo  il  Verf^erio  consi^'^liere  del  duca  di  \\'irteinl)erjr, 
volesse  per  rispetto  di  quel  principe  non  lasciarlo  offendere  in  modo 
alcuno,  il  detto  Sturmio,  t'uora  del  negotio  della  relif^ione  nella  (piale 
^  hcreticliissimo,  è")  di  grande  ingegno  et  di  gran  negotio.  ha  par- 
ticulare  dependentia  da  molti  gran  signori  di  Francia,  et  è  rettore 
della  socia  à*  Argentina,  ha  più  di  800  fiormid  à*  entrata,  et  ha 
stampato  alcune  cose  sopra  la  filosofia  di  M.  Tullio,  per  questa 
causa  il  Rev^  vescovo,  datami  a  leggere  la  lettera  del  detto  Sturmio, 
mi  disse  che  voleva  admettere  il  detto  Vergerio  alla  tavola  sua,  se 
però,  quando  egli  fasse  venuto  a  me,  io  V  havessi  avvertito,  che  non 
movesse  parola  nè  in  bene  né  in  male  circa  gli  di^pni  controversi 
et  circa  la  sedia  apostolica. 

Venuto  dunque  questo  huomo  alla  mia  presentia,  mi  fece  dal 
suo  canto  tutto  quello  honore  et  maggiore  revcrentia  che  si  possa 
desiderare;  io  corrisposi  di  humanità  lino  a  segno,  come  mi  parve 

■)  Die  folgenden  Worte  .htioiio  ibnouoV  huomo?)  dalli  prìncipi  di  Ger- 
tnania  p  .  .  .  per'  sind  uncerstàndlich. 
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conveniente,  et  fattolo  sedere,  il  primo  ragionamento  fa,  che  si 
ricordava,  di  havermi  veduto  nella  mia  paeritìa  in  scola  et  casa  di 
(fiov.  B.  Ij:^natio  in  Venctia.  disse  gran  parole,  mostrando  il  suo 
grande  obsequio  verso  la  nobiltà  Venotiana,  et  concluse:  che,  se  io 
voleva,  messo  da  canto  il  nogotio  dcUu  religione,  intendeva  iper 
usare  le  parole  sue)  d' essermi  sempre  st'i  vitore.  a  (|ucsta  parte  io 
risj)osi  super  generalibus  recte,  usando  però  tutte  (juelle  |»arole  et 
termini  che  mi  parvero  convenienti,  per  invitarlo  ad  aprirsi  et 
scoprirsi  meco  liberamente,  egli  entrò  poi  a  parlar  di  se  tteBSO,  et 
mi  narrò  la  partita  et  fuga  sna  d' Italia,  et  qui  giarò  et  osò  temüm 
quanto  seppe  più  efficaci,  a  persuadere  ohe,  quando  egli  parti  de 
Italia,  non  era  Luterano;  decbiarò  in  condnsione,  che  delU  detta 
sua  fuga  et  di  quello  che  era  seguito  dapoi  n'  era  stato  causa  il 
morto  Möns.  Oìor.  della  Casa,  io  ascoltai  patientissimamcnte  questa 
tediosissima  historia,  et  risposi:  che,  quando  questo  s^gui,  io  era 
assai  giovane  et  in  studio  a  Padua,  et  che  però  non  sapevn  che 
confirmare  nè  negare  in  quella  materia;  ma  che  voleva  havcr  detto, 
parenni  che  la  morte  del  prodotto  Möns,  della  Casa  et  di  qualche 
altro  di  chi  egli  giii  si  ora  sentito  af^fji^ravato  et  la  somma  pietà  del 
presente  N.  S'^''  dovereblmiu»  potete  bora  ttmto  in  lui,  che  lo  taccs- 
sino  ricordare  d'  esser  nato  ItaHano,  et  lo  movessero  a  pifxliar  nuovi 
partiti,  cosi  per  la  salute  della  anima,  come  per  honore  del  mondo, 
et  ciò,  dissi,  che  dovcrebbe  tanto  più  essere  abbracciato  da  lui,  pos- 
sendo  esser  certo  che  nel  collegio  dei  Rev"'  cardinali  io  conoscevo 
dui  signori  principali,  doè  Möns.  DI"**  di  Mantua,  Mona.  lU"*  di 
Trento;  ogniuno  de  quali  desiderava  la  sua  riduttione,  et  quando 
questa  fosse  seguita  legittimamente  et  uncmament^  affirmai  ohe  ne 
sarebbe  conseguitato  tanto  di  sua  satiafikttion^  che  buon  per  luL 
qui  disse  egli  ^Mons.  Rev**,  che  ooA  mi  chiamo,  io  sono  hnomo  di 
honore,  nè  bisogna  bavere  per  scopo  il  fiumi  recantar  palinodie, 
che  questo  non  riuscirà',  risposi  io  ^per  mio  scopo  baverei,  se  voleste, 
il  reintegrarsi  con  dio,  con  la  chiesa  sua,  et  così  salvare  1'  anima 
vostra;  et  questa  attione  darebbemi  il  cuore  de  indirizzarla  talmente, 
che  ve  ne  conseguitasse  audio  tale  honore,  reputatione,  et  utilità 
quanto  al  mondo,  che  non  ])()treste  se  non  restare  consolatissinio 
et  honoratissimo',  soggiongendo  (jueste  parole  Vergerio,  1'  huomo 
savio  deve  conoscere  i  suoi  vantaggi;  io  vi  dico  che  per  voi  venit 
iam  plenitudo  temporis,  poichò  da  S.  S**  sono  tanto  amati  et  stimati 
li  Rev"*  Mantua  et  Trento,  li  quali  mi  consta  (come  un  altra  volta 
vi  ho  detto)  che  vorrebbono  potervi  honestamente  aiutare*,  rispose 
egli  ^confesso,  che  questi  dui  mi  sono  gran  signori,  et  che  io  quanto 
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tempo  viveri)  U  sarò  tehìsvo;  ma  lasciato  da  parte  U  mia  persona 
che  importa  quanto  una  mosca,  voi  predicate  che  il  vostro  papa  (che 
cos)  Io  chiamo)  è  avidissimo  della  pace,  et  però  noi  crediamo  tutto  '1 
contrario,  onde  aspettiamo  la  guerra*,  et  qui  cominciò  a  debbaclmre, 
f;los8ando  et  interpretando  la  bolla  del  concilio,  et  mostrando  in 
somma  un  cuore  così  pieno  di  rabbia  verso  noi  et  un  ingcp^o  cosi  rotto, 
che  io  rimasi  stupido,  lo  lasciai  sfogare,  poi  con  destrezza  (  so  io  non 
m'  inganno)  lo  venni  addolcendo  et  chiarendo  delle  partite,  mostrando 
]»  fidlacia  che  era  udii  raoi  discorsi;  et  perchè  nù  «vriddi,  che 
alcune  cose  essentiali  o  non  le  sapeva,  o  le  sapeva  al  contrario,  di 
qni  presi  a  dire:  che  con  mio  dolore  trovava  esser  vero  qndlo  che 
li  suoi  emuli  spargevano,  moè  <^e  li  principi  et  particolarmente  il 
sQo  idolo  Tf^rtembefgense  non  lo  stimavano,  perchè  vedeva,  che  le 
più  importanti  cose  o  non  le  sapeva,  o  le  .sapeva  male,  in  questo 
modo  devenni  a  jmrticolari,  facendolo  molto  bene  arrossire,  massima- 
mente che  io  mostrai  di  sapere  le  emulationi  et  persecutioni  che  ha 
havuto  et  ha.  et  le  dissi  chiaro  ^mi  consta  ancho,  che  di  voi  .spar- 
gano la  tal  cosa  et  tale',  rispose  egli  con  una  mezza  invettiva  contra 
la  rozzezza,  mali^^nità,  et  espresso  odio  che  portava  la  nationc  Tedesca 
alli  Italiani,  disse  che  io  sapeva  questi  humori  assai  bene,  et  pur 
ritornò  al  concilio,  contra  il  quale  debacchò  un'  altra  volta,  volendo 
provare  che  quella  bolla  non  era  stata  fiMta  con  giuditio,  et  qui 
diede  leggi,  prescrìsse  termini,  et  addusse  ragioni  sproportionatìssìme. 
confutai  ancho  in  questa  parte  le  sue  sciocchense,  che  sono  da  lui 
stampate,  et  per  la  maggior  parte  poste  in  queUe  sue  „tre  attioni" 
(che  cosi  le  chiama),  dove  introdusse  gìh  la  S*^  di  papa  Giulio  m. 
a  ragionare  col  suo  segretario,  et  tocca  diabolicamente  tutte  le  piti 
odiose  materie  che  a  questo  tempo  si  possano  predicare,  oltra  che 
ho  trovato  ancho  stampatf  da  lui  modernamente  parte  di  dette  cose, 
siccome  vedrà  V'.  8*^'*  Ili'"*  \)0v  li  annessi  libretti,  che  vuole  }»egp;io 
V.  S'*'  111™'?  nelle  dette  „attioni"  che  sono  in  stampa  senza  nome 
de  r  autore,  dove  a  caso  si  fa  nientione  di  me,  mi  si  dice  un  carro 
di  villania,  et  lo  infelice  senza  memoria  non  si  vergogna  a  dirmi 
esseme  stato  lui  authore! 

Giungendo  V  bora  della  cena  et  esamdo  noi  chiamati  dal  vescovo, 
nel  descendere  lo  pregai  di  due  cose:  1'  una  che  in  tavda  si  por- 
tasse modestamente,  V  altrs,  che  cosi  mangiando  pensasse  a  valersi 
in  qualme  honest»  modo  della  presente  tanta  gnmdeiia  et  univer^ 
sale  singolare  exìstiinatione,  in  clic  si  trovava  Möns.  01"*  di  Mantua. 
disse  che  lo  farebbe,  et  così  alla  mensa  stette  modesto,  cavò  la 
beretta  et  stette  dritto  alle  benedittbni,  et  in  somma  non  usci  de 
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termini,  doppo  cena  ci  ritirammo,  onde  cominciò  egli  a  narrare  li 
oh})liglii  suoi  con  tutta  la  casa  Gonzaga,  dicendo  et  parlando  in 
modo  che  mi  volse  dare  ad  intendere  che  fusse  veramente  servitore 
di  qaella.  io  pertanto  li  dissi  ^vorrei  Vergerio,  che  Möns.  HI"*  di 
Ifantoa  fiuse  qui,  perchè  so  certo  che  aodareate  con  Ini  in  Itali»', 
rispose  egli  ^(j[uesto  è  troppo*,  dissi  io  ,non  è  troppo,  ansi  è  meno 
di  quello  che  sarebbe  con  efiistto*,  et  così  rìdendo  dissi  .yoglìamo 
andare  insieme  a  trovarlo*,  dissi  egli  fi*  è  a  Trento,  datöni  salvo 
condotto  che  vengo*,  qui,  per  non  mostrare  di  premere  in  questo, 
entrai  a  deplorare  la  calamità  di  questi  tempi,  provandola  con  più 
argomenti,  et  dimostrandola  con  qnesto,  che  non  solo  il  male  è  grande 
c  mortale,  ma  che  non  vi  ^,  chi  se  ne  pigli  cura,  onde  pareva  che 
gli  huomini  più  tosto  si  allegrassero  che  si  dolessero  della  rulna 
comune,  et  dissi,  ^chc  gran  differenza,  Vergerio,  dal  dissidio  de 
nostri  tempi  a  quello  che  fu  al  tempo  del  concilio  di  Fiorenza!  ali  hora 
un  imperatore  et  tanti  altri  grandi,  cioè  il  Bessarione  et  simili  s' inter- 
posero per  la  pace  et  unione  ddUa  chiesa;  hoggi  ogniuno  sta  a  dor- 
mire, si  bene  vi  sono  soggictti  non  inferìorì  a  quelli*,  et  soggionsi, 
^dirò  di  voi,  se  ben  sete  qui  presenta  che  si  può  desiderare  in  un 
grande  huomo,  lasciato  le  opinioni  vostre  della  rdigi<me  le  quali 
non  mi  ponno  piacere,  che  non  sia  in  voi.*)  voi  dotto,  voi  eloquente^ 
voi  pratico  del  humore  del  una  et  1'  altra  parte,  volesse  dio  che  vi 
disponeste  a  trattar(<  ot  negotìare  per  levar  tanto  dissidio,  massim»- 
mente  pendendo  quasi  la  summa  dele  cose  da  Mona,  111'"°  di  Mantova, 
nel  quale  S.  H""  si  tida  tanto',  et  qui  creda  V.  S"^'*  IH"'"  che  non 
parlai  allatto  da  sciocco,  egli  ni  ascoltò  attentamente  et  rispose, 
prima  ringratiandomi  de  le  lodi  eh'  io  gli  havevo  date,  poi  dicendomi 
^voi  mi  J)aret(^  tale,  che  meritate  che  mi  rimetta  a  voi;  però  ditemi 
liberamente  tutto  quello  che  hora  fareste,  se  foste  in  me,  perchè  vi 
do  la  fede  mia,  che  farò  quanto  potrò,  et  anderò  se  bisogneià  in 
persona  per  questo  effetto*,  io  lo  ringratiai  et  dissi  che,  per  non 
haver  prima  pensato  sopra  di  ciò,  non  volevo  rispondere  a  l' im- 
proviso,  però  mostrai  che  si  per  questo  come  perdiè  la  notte  ci 
sopragiungeva  era  bene  defierir  a  1'  altro  giorno;  così  egli  se  ne 
andò,  io  ho  proceduto  in  questo  modo,  si  per  allontanarlo  da  ogni 
sospetto  di  pensieri  che  sìa  in  me  di  spingerlo  in  Italia,  cinne  per 
veder'  s'  egli  stava  fermo  de  la  testa. 

Il  giorno  seguente  venne  egli  con  molte  scritture,  et  mi  diede 
prima  un  fastidio  grandissimo,  iacendomi  udire  le  censure  sue  sopra 
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la  bolla  del  concilio,  dove  non  lascia  occasione  di  mordere  et  def* 
famare  et  privar  di  credito  S.  S'».  eroda  V.  S'"  IH™»,  che  il  vencno 
di  costai  è  tutto  posto  nel  darino  travairü*»  de  la  sede  apostolica  et 
diminutionc  de  la  sua  auttoritìi.  non  facriamo  cosa  a  Rorna  eh'  egli 
non  la  commenti,  non  frequentiamo  dcvotione  eh'  egli  al  suo  tempo 
non  la  sindichi  con  qualche  invettiva,  concludo  eh'  egli  solo  fa  per 
tutti  gli  altri  heretici  contra  il  primato  de  la  sede  apostolica,  et 
voglio  lutTorlo  detto  hora  per  wmfn:  amo  a  tanto  che  costai  TiTerà 
con  questo  hunore,  et  potrà  parlare  et  scrivere,  haveremo  sempre 
gran  trava^.  quando  dio  volse,  e^  fece  fine;  io  stetti  forte  contnir 
dicendo,  destramente  et  dolcemente  invitandolo  a  rivolgere  ü  canto 
da  la  maladiccntia  a  la  benedicentia»  dal  seminar  odii  al  predicare 
la  pace,  dal  diffamare  con  scandalo  a  1'  advertire  con  edifìcationei  et 
qui  dissi,  ^dunque  un  par  vostro  ha  da  spendere  il  suo  tempo  in 
maldirc?  deh!  8'  Vergerio,  che  la  voeatinne  vostra  non  6  questa, 
nò  dio  v'  ha  date  tanto  ^ran  parti,  perche  iiah))iate  da  spendere  per 
satisfare  a  dishoncsti  aj)petiti  deli  principi  da  Vi  quali  dipendete',  et 
soggiunsi  credete  che  non  sappia  che  voi  dite  queste  cose,  j)er 
satisfare  al  duca  di  Wirtemberg,  parendovi  di  obedirlo  poiché  vi  dk 
da  vìvere'?  egli  non  affermò,  nè  negò,  ma  entrò  a  dire  ohe  le 
persecntioni  da  Roma  prodnoevaao  questi  fratti,  onde  non  eia  solo 
che  sapesse  toccare  li  passi  essentialia  poiché  s'  haveva  lasciato 
venire  in  queste  parti  anche  il  privato  vescovo  di  Limisso*),  il  quale 
è  a  CSiìavene,  et  scrìve  contra  S.  S*^  contra  li  cardinali  et  partìcular- 
mente  Venetiani  cose  horrende,  final mmtr  lo  rimessi  nel  proposito 
di  compassionare  li  presenti  travagli  de  la  Christian  it.-i  et  la  neeessitk 
in  che  eravamo  di  presti  et  grandi  remedi,  onde  le  dissi  ridendo, 
^proponete  Vergerio  qualciie  gran  cosa,  che  già  mi  par  di  vedervi 
un  altro  Bessarione'.  cirli  prose  bone  queste  parole  dicondo  ^fossi  io 
da  tanto!  ma  dite  voi  l-\iv  \uleto  da  me?  che  poiisute  che  possa 
fare?  eccomi  pronto*,  risposi  a  me  pare,  che  il  vostro  alto  intelletto 
metta  in  piedi  una  qualche  pratica  con  1'  aiuto  et  consiglio  di  Mona. 
DI**  di  Mantova,  acciochè  si  venga  un  giorno  a  fine  di  tanti  mali, 
et  vorrei  che  qud  tempo,  che  spendete  in  scrìvere  cose  simili  a  quelle 
che  m'  havete  lette  ho|^,  h>  spendeste  in  scrìvere  et  suggerìre 
a  Möns.  DI"**  di  Mantova  pensieri  et  partiti  per  la  pace  et  unione 
de  la  chiesa';  et  soggionsi,  ,se  con  effetto  credessi,  che  fosse  atto 
a  la  fiitìca,  direi:  andate  in  persona  a  trovar  S.  Eccellenza  Ili"**,  qui 
disse  egli  ,et  la  pelle?*  io  risposi  mostrandoli  con  ragioni  et  aigo- 
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menti  assai,  che  de  la  pelle  non  haveva  da  duììitare,  ch*^  sareVjbe 
andato  stato  et  ritornato  senza  un  minimo  pcriciilo,  et  lo  feci  con- 
fessare eh'  andando  poteva  far  molti  beni,  patir  nessun  male,  et 
ponemwi  «  rìschio  dì  guadagnar  in  molti  modi  senza  pur  un  mìnimo 
perìcolo  di  perdita,  finalmente  mi  disse  ,toì  mi  parlate  A  i^nstìfi- 
catamente  che  conyengo  dirvi  che  voglio  andare,  ma  mi  rìsolvMÒ 
meglio  in  Argentina*,  parendomi  d' haverio  fin  qni  addolcito  assai, 
et  comprendendo  che  egli  è  tale  che  vuol  fare  da  se,  non  esser 
&tto  fiue,  et  pnr  apfwossimando  Thora  de  la  cena,  facessimo  fine 
al  secondo  ragionamento. 

Dopò  cena  ci  ritirammo,  et  io  cominciai  dicendo,  ^S'  Vergerio, 
io  continuo  la  prima  mia  opinione  che,  se  non  se  muoveno  huomini 
de  dottrina  et  autorità  liinc  inde,  li  quali  addolcischino  gli  animi 
inucorbati  et  diano  adv crtimcnti  et  ricordi  fondati,  andremo  di  male 
in  peggio,  però  adoperatevi  per  l' amor  di  dio,  se  cercate  piacer 
a  dio;  eccovi  V  occasione,  ne  volete  lasciar  nome  glorioso  da  voi, 
ecGori  la  vera  materia  per  fiftbrìeare  immortali^  al  Testro  nome!  se 
Tolete  ricchezze  o  grandezze,  non  so  mezzo  più  conyeniente  di  questo 
per  acquistarle*,  a  queste  parole  si  commosse  egli,  et  disse  ,ohe 
volete  eh'  io  facoa?  dite,  che  farò  tutto*,  io  risposi  ^oerto  che  yeden- 
dovi  haver  tanta  fede  in  Mens.  IU'°°  di  Mantova,  vorrei  dbe  col 
consiglio  et  autoritìi  di  8.  8"'  Di'"'  vi  deste  a  far  qualche  gran  cosa*, 
^volete'  disse  egli  ^che  vada  a  trovarlo,  datemi  salvo  condotto  che, 
pcrch^  vediate  quanto  vi  defferisco,  così  vecchio  et  mezzo  stroppiato 
vi  anderò'.  <jui  sopra  parlassimo  di  longo  assai,  et  la  conclusion  fii, 
che,  prima  eh'  egli  partisse  la  mattina  seguente,  mi  manderebbe  una 
lettera  per  Möns.  TU™"  da  Mantova,  ne  la  (piai  rinoverebl)e  la  sua 
servitù  et  accennerebbe  la  deliltenitione  che  ha  fatto  d'  andare 
a  trovare  S.  S'^'*  DI"",  et  disse  ^non  dirò  d'  andar  certo,  perchè 
voglio  prima  farlo  sapere  al  duca  di  Wirtemherg,  che  mi  dà  600  fiorini 
a  Y  anno  per  vivere,  ma  quando  voi  vanirete  a  Baden,  io  haverb 
certo  havuto  il  consenso  del  duca,  et  allora  vi  dar&  un'  altra  lettera, 
dove  più  chiaro  dirò  1'  animo  mio*,  et  cosi  se  ne  andò,  io  giudicai, 
(come  ancora  tengo  per  certo)  che  questo  fosse  un  voler  parere 
d'  esser  co  '1  suo  duca  qualche  cosa,  però  lasciai  correre,  et  risposi 
^paroidovi  così,  fate  voi'. 

Non  lascierò  da  dire  (et  sa  dio,  eh'  io  dico  il  vero  con  ogni 
sinceritàì,  che  non  ho  ancora  trovato  in  (ìennania  homo  di  manco 
oruditione  che  il  Veii^'erio.  non  sa  nulla,  dico  nulla.  dojK)  eh'  egli 
si  fuggì  d'  Italia,  si  riparò  in  TTelvctia,  et  attese,  quanto  dimorò  in 
quelle  parti,  a  tradurre  in  Italiano  le  cose  eh'  erano  scritte  da  gli 
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heretici  di  quelle  parti,  «criTendo  qualche  libdlo  £niiO80  contra  la 
aede  apostolica  et  sante  cerimonie  de  la  cliiosa.  quando  poi  ^  venuto 
al  servitio  del  duca  di  Wirtoinborp,  h'  è  insinuato  con  quel  principe, 
dicendo  che  non  trovava  dottrina  piìi  sahla  de  la  contenuta  ne  la 
confession  sua,  onde  j>er  adular  nu'gUo  disse,  eh"  era  venuto  perchò 
desiderava  havemc  esempio  vero,  essendo  deliberato  di  tradurla 
(come  r  ha  tradotta)  in  lingua  Schiava,  et  in  questo  modo  è  TeDato 
Gootmüando  a  8crÌT«r  maledicentie  contra  la  chiesa  santa  et  cerimonie 
sacre,  tradncendo  in  Italiano  le  cose  del  Brentio,  et  scrivendo  contra 

cosa,  che  si  è  venuta  dicendo  o  &cendo  in  Roma. 

In  Argentina  poi  venne  egli  la  tersa  volta  a  vedermi  volse 
mostrare  di  sapere  quello  che  mi  risponderebbe  il  senato,  mi  volse 
dare  ad  intendere  ohe  haveva  fatto  buono  ofticio,  et  si  mostrò  man- 
sueto assai,  per  contenerlo  in  officio,  mostrai  di  sperare  che  ipso 
anctore  res  posset  restitui,  et  r|ui,  come  mi  allarfrui  molto  dal  canto 
mio,  cosi  pai've  che  dal  suo  tutto  t'iisso  preso  benissimo,  se  ne  andò 
tandem  dicendo  vof;lio  l'etornar  dimane,  se  vene  contentate,  col 
Sturinio,  perchè  egli  ilesidera  j)arlarvi',   dissi,  che  venisse  a  sua  posta. 

Comparsero  tutti  doi  il  giorno  seguente,  et  io  usai  ogni  huma- 
nità  verso  il  detto  Stnrmto.  il  Vei^gerìo  in  presentia  di  questo  fece 
il  rìgido  in  alcuni  pro[)ositi,  et  il  Stnrmio  ancora  per  rispetto  del 
Vei^gerìo  stava  molto  su  '1  duro,  ma,  con  tutto  eh'  io  m'  accorgessi, 
die  ognuno  di  loro  procedeva  con  arte,  et  Y  uno  non  si  fidava  de 
r  ahro,  sentendo  però  lesa  la  verità,  dove  si  parlò  del'  indittion  del 
concilio,  et  loro  perfidiavano,  dicendo  che  questa  non  toccava  a  S.  S**: 
ma  bisognò  por  mano  a  ragioni  et  esempi,  inducendoli  a  guardarsi 
r  un  r  altro  et  a  restar  muti,  da  le  mie  parole  fu  })iù  offeso  il 
Vcrgerio  che  il  Stnrmio,  et  la  causa  e  stata  ([uesta.  a  quello  che  fa 
il  tbcologo  parve  di  restar  affrontato,  proponendosi  et  risolvendosi 
({uesta  materia  in  modo  eh'  egli  non  seppe  eh(^  risj»onder<'.  a  (piest' 
altro,  che  non  fa  il  theologo  et  non  è  ostinato,  parve  che  non  fus-se 
discaro  udire  la  verità;  et  che  ciò  sia  in  effetto  co.sì,  V.  S"*  HI""*  lo 
toccherà  con  mano  ne  le  prime '^lettere,  che  dopo  questa  piacendo 
a  dio  le  scriverò. 

Quando  poi  speditomi  d'  Argentina  andù  a  Schwwtsach  menar 
Steno  fra  Argentina  et  Baden,  ritornò  il  detto  Vergerio  la  quinta 
volta  et  stette  meco  quattro  hore.  mi  disse  assai  cose  che  non  scrìvo 
hora,  perchè  nò  la  testa  nè  la  penna  mi  regge  hormai  più,  et  col 
presente  spaccio  intendo  solamente  dar  conto  de  le  cose  più  necea* 
sane,  in  conclusione  quanto  al  suo  andare  a  trovare  l' 111""  di  Mantova 
disse,  esser  dal  suo  prìncipe  stato  posto  in  questa  parte  in  libertà, 
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et  mosse  alcuni  dubiì  che  conconicvano  la  sfcnrtìi;  et  io  li  conftitai 
sì  fattamente,  che  {)arten(lo  mi  diede  l;i  mano  di  voler'  andar  certo, 
disse  che  lo  scriverei»}»'  chiaro  a  1  111"'"  di  Mantova,  lasciò  a  lu 
mia  ditìcretione  il  farlo  provedere  di  tutti  li  salvicondotti  necessari, 
mostrandomi  dove  et  come  1'  havesse  da  mandare  il  dispaccio;  sopra 
tatto  disse  che  si  facesse  presto,  mostrando  d'  havere  a  fare  viaggio, 
il  che  non  credo,  ma  1'  amico  tuoI  mostrare  d'  haver  fiuscende.  et 
sapendo  ohe  1'  uso  sno  è  d'  osar  Tarìi  sigilli  caratteri  et  nomi  nd 
scriTwe  et  sottoscriyersi,  lo  ricercai  che  smTcsse  de  la  medesima 
mano,  et  osasse  l' istesso  sigillo:  mi  disse  ,ho  perso  il  sigillo,  però 
mettetevene  voi  uno;  ben  vi  prometto  che  mi  sottoscrìyerò  di  mia 
mano*,  io  non  ho  voluto  sigillare  altrimenti  la  lettera,  ma  la  mando 
a  V.  S"^'»  lil™^  come  ep^li  1'  ha  niandatsi  a  me.  ho  pensato  da  mandar 
questo  dispaccio  prima  in  mano  de  V.  S^'"  TU'"'  che  di  Möns.  Ili"" 
di  Mantova,  acciochè  insieme  con  esso  dispaccio  V.  S"'  Ill°"  poscia 
scrivere  (juello  che  la  8'"  di  V.  S"*  deli])erark  sopra  di  ciò.  per  es.ser 
la  prima  lettera  serrata,  io  mando  a  V.  S""  IH"'*  1  istessa  copia  che 
mi  mandò  Ü  medesimo  Vergcrio,  la  seconda  essendo  aperta,  V.  S''* 
m**  potrà  vederla. 

Io  non  lascerò  di  dire  il  debile  parer  mio  sopra  alcune  cose, 
rimettendomi  in  ogni  cosa  hnmilmente  a  S.  et  a  V.  S***  HI"*, 
primieramente  dnnqae  T<^]Ìo  havermi  dechiarato  che,  se  mi  desse 
la  scelta  di  potermi  eleg^re  da  tutte  le  testo  di  Germania  nna  che 
a  mio  beneplacito  s'  avesse  a  ritirare  dal  parlar  et  scrìvere  contra 
noi,  non  solo  preponerci  a  tutte  quelle  del  Vergerlo,  ma  non  ne  so 
dui  da  Uinta  importanza  che  mm  le  lasciassi  per  questa  sola,  poi 
dico,  che  per  ostiiiatioiic  che  m(»stri  ne  le  sue  lettere  il  Vergono  di 
voler  stare  ne  le  sue  ojiinioni,  V.  S"*  III"'*  non  dubiti  che  non  lo 
siamo  per  ridurre;  perch'  io  scriverò  co  '1  primo  despaccio  un  modo 
(se  non  piglio  gran  gabbo)  più  che  securo,  a  far  eh'  egli  stesso,  se 
'  una  volta  se  conduce  in  potere  di  Möns.  El"*  di  Mantova,  egli 
stesso  dico  non  vorrà  die  lo  cacciasse  tornar  |nù  in  Germania,  et 
in  questo  credo  io  ^he  non  errerò,  ma  etiam  che  il  mio  modo  non 
rìusdss^  parmi  et  sia  detto  con  ogni  humiltà,  che  non  s'  habtn 
a  lasciar  dì  fare  ogni  opera  perch'  egli  venga. 

Per  farlo  poi  con  effetto  venire,  lodarci  che  Mona.  lU"* 
di  Mantova  gli  scrivesse,  et  forse  di  propria  mano,  non  toccando 
parola  al  mondo  de  la  sua  reduttione,  ma  accusando  la  ricevuta  de 
le  due  sue  lettere,  et  lodandolo  di  questo  preso  pensiero  d'  agiutar 
la  pace  et  unitìi  de  la  chiesa,  dicendoli  che  venga  allegramente,  et 
mostrando  sperare  che,  se  parleranno  insieme,  non  ne  possa  sue- 
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oed«re  se  non  fimtto,  essendo  egli  maximamento  itìfoniiato  de  le 
cose  così  de  suoi  come  de  nostri,  pregan<lolo  che  vada  ben  informato 
di  tutti  irli  hiimori  et  di  tutti  li  rimedi  che  lion<'staniente  ae  possano 
e.sjH  riiuciitur.  in  somma  {)er  fjiuditio  mio  la  letttTa  dorerebbe  sentire 
del  dolce  (juanto  si  può,  non  ommcssi  però  li  decori  convenienti, 
et  co  la  lettera  di  Möns.  Ili""'  di  Mantova  bisogna  mandarli  dui  .salvi- 
condotti,  ano  di  Mona.  Ili"'*'  di  Trento,  l' altro  Bottoscritto  dalli  111'"'  legati, 
ma  con  eecretesza  et  espreaao  ordine  che  detti  Rev"'  togati  non 
dicano  ciò  pure  a  li  loro  secretarii,  perchè,  se  la  cosa  si  sa  et 
costili  possa  consigliarsi^  si  matark,  et  la  giattara  dal  canto  nostro 
sarh,  s'  io  non  m'  inganno,  grandissimo,  li  detti  dni  salvicondotti 
hanno  da  essere  per  la  persona  sua  et  suoi  servitori,  et  io  procurerò 
che  meni  sei  di  quelli  che  devemo  più  desiderare,  et  spero  che  mi 
riuscirà.  V.  8"'  111""  faccia  advertìre,  clu^  nel  salyocondotto  non  si 
parli  come  d'  un  heretico  che  vada  a  disputar  al  concilio,  ma  come 
d'  uno  che  vuole  andare  a  Trmto;  et  domand.a  il  più  ampio  salvo- 
condotto  che  si  possa  dare  per  venire  stare  et  ritornare,  et  questo 
me  1'  ha  egli  replicato  dui  volte,  stimo  quasi  nt  cessario  che  mi  si 
mandi  copia  de  la  lettera  di  Möns.  Ili*"*  di  Mantova  et  de  li  salvicondotti, 
aceiochè,  dove  potesse  nascer  difficoltà,  se  possa  pensar  a  snperaria. 

Al  mio  conto  V.  lU"*  haverà  queste  lettere  a  li  39  o  80 
di  qnesto.  però  se  S.  si  risolvesse  in  4  o  ö  giorni,  se  in  6 
andasse  la  commissione  a  Möns.  01"*  da  Trento,  se  S.  S'**  Ql"*  in  tre 
giorni  spedisse  dal  canto  suo,  et  in  altri  sei  giorni  corresse  la  staf- 
fetta espressa  da  Trento  in  Angusta,  onde  circa  li  20  di  Giugno  il 
plico  diretto  a  me  ai  trovasse  in  mano  del  mastro  de  le  poste  pur 
d'  Augusta,  io  potrei  avanti  fórse  eh'  entrasse  Luglio  far  mettere 
costui  a  viaggio. 

Per  avviso  di  V.  S"*  Ill""\  (pu^sto  hiifmio  vuole  un  salvocondotto 
anche  del  imperatore,  ond'  io  per  havi  ri o  in  mano  spedirò  il  mio 
secretano,  che  lo  impetrerà  con  ogni  secretezza  dui  imperatore;  et 
scrìverò  a  S.  Oes.  che  1'  userò  in  caso  che  venghino  gli  altri 
salvicondotti,  altramente  lo  riporterò  io  medesimo,  so  certo  die  la 
H*^  CSes.  lo  farà  spedire  secretamente,  et  che  haverà  ciò  oharo  soprar 
modo,  se  V.  S*^  HI"*  stimasse  eh'  io  fiusessi  in  questo  errore,  l' im- 
puti al  troppo  ardore  che  ho  di  ben  servire  a  S.  ed  a  leL 
V.  S''*  ni""  nmndi,  se  le  pare,  questo  dispaccio  in  Augusta,  perchè 
fl  mastro  de  le  poste  me  lo  manderà  subito  lidelmente  dove  sarò. 

Con  le  prime  mie  scrìverò  a  Y.  S"'  Ul*^  un  altra  pratica  di 

non  minore  importanza  da  (questa,  ed  ò  pratica  quasi  conclusa  

da  Schwartzach  a  li  13  di  Maggio  lótil. 
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Verycrio  an  den  Cardinal  r.  Manina.  Stras^^hury,  lòùl  April  28. 

V.  erklärt  sich  hercii  zur  Hrratdlnug  der  Einitrit  in  der  Kirche  brizu- 
tratjen  und  :^u  f//rs''>»  Zimhr  dem  Cardinal  einen  anderen,  aU  den 
bisiier  eingescJUagenen  Wey  mündlich  anzurathen. 

Mmland  BM.  Ambrosiana  1 139  nrf.  fei.  49,  Origmal,  mU  iem  VemtHc 
«mandata  da  Borromeo". 

Dl«  «  Rev"*  Möns. 

Scrivo  alla  IH'"*  <•  Kev™"  S"^  V.  «lio  sa  con  grandissimo  rispetto; 
per  non  le  dar  t'ursp  noia,  luncndo  io  presa  la  via  che  ho  preso, 
e  essendo  uve  io  sono,  <»  essendoli"  stato  tiinto  domestico  (por  sua 
gratia)  scrvitor  quanto  io  le  sou  ätato,  1'  occa«iou  veramente  del  mio 
scriver  è  questa. 

A  me  era  noto  per  fama  il  Hev"''  vescovo  Deliino  nuntio  del 
papa  in  Germania,  il  quale  ò  da  me  riverito  non  solo  per  le  sue 
rare  virtù^  ma  perchè  essendo  io  un  pieciol  gentile  boomo  di  Capo- 
distria,  egli  è  d'  nna  delle  honontÌBsime  fiunìglie  di  Vinetì*  mia 
patrona  naturale,  hayendo  io  adunque  havuto  disiderìo  di  fitr  rìyerentia 
a  3.  S***  e  oonosoeila,  d'  appresso  son  Tenuto  a  trovaila  ad  una 
terra  del  Rer"*  vescovo  d'  Argentina,  e  mi  sono  molto  rallegrato 
d'  haverlo  trovato  (dio  sa,  che  io  parlo  di  cuore)  un  cosi  compiuto 
gentile  huomo  di  prudentia,  d'  eloquentia,  di  bontà  e  d'  ogni  altra 
virtù,  e  sopra  tutto  d'  un  grandissimo  zelo  e  disiderio  di  veder  pace 
nella  chiosa,  or  queste  belle  parti  m'  hanno  eccittato,  ond'  io  in  abbia 
aporto  in  due  cose:  prima  a  palesar  il  grandissimo  oìjli<;o  che  io  ho 
alla  111™"  0  Kov"*  S"*  V.,  e  1'  incomparabile  rivi  lentia  che  io  le 
porto,  la  quale  non  s'  è  mai  potuto  sciemar  per  alcuna  lunghezza  di 
tempo  nè  altro  accidente;  doppo  in  farmi  conoscere  che  io  non  ho 
gittato  TÌa  r  amorevolessa  e  la  servitù  die  per  natura  io  porto 
alla  Italia  mia  patria,  in  tutto  ciò  che  io  potessi  servirla  (tal  quale 
io  mi  aia),  in  qualunque  occasion  che  me  ne  venisse,  salvo  V  honor 
di  dio  e  la  eonscioitia  mia.  il  qual  Mona,  vescovo  e  nuntio,  come 
savio  e  virtuoso  che  egli  è,  è  degnato  di  lodarmene  e  esortarmene 
alla  perseverantia,  e  insieme  a  darmi  ardimento  di  testificar  con 
mie  letere  un  tal  mio  animo  inverso  la  Ul^  e  Rev*^  S"*  Y.,  il 
che  io  fo. 

Ecco  adunque  1'  occasione  del  mio  scrivere!  supplico  quella, 
che  non  manchi  di  tenermi  nel  numero  de  suoi  servitori,  nè  risguardi 
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che  io  haì)l)ÌH  tolto  quest'  altra  via;  la  quale  se  è  diversa  da  quella 
della  111""'  e  Rev""»  S"»  V,,  il  mio  animo  e  la  mia  volontà  non  è  però 
da  lei  diverso,  massimamente  in  mfttor  bene  e  portar  acqua  al  fuoco 
(s'  io  fossi  da  tanto)  e  non  Icfjn«-  <•  olio,  si  come  io  sperarci  di  fame 
capace  la  DI""  e  Kev""*  S"'  V'.,  quando  io  le  potessi  parlar  e  dimostrar, 
che  altra  strada  dovrebbesi  tenere  di  quella,  che  tin'  bora  si  è  fatto, 
ae  altri  penaa  di  metter  la  chiesa  in  unione,    quella  sa  che,  quando 

10  atava  con  lei  (per  sua  gratia),  io  intendeva  qualche  cosa  di  qneata 
materia,  e  forse  n'  ho  imparato  qualche  poco  di  pib  con  V  ainto  del 
signor  dio.  in  somma  so  di  poter  poco  (^(li  ò  vero),  ma  "tatto  qnel 
che  io  posso  offariseo  in  gloria  di  dio  e  della  HI"*  e  Ber***  V., 
la  qoale  chiamo  dio  in  testimonio  di  bavere  in  magiore  rìverentia 
e  OBserrantia,  che  mai  hnomo  del  mondo  habbia  havnto  verso  alcun 
ngnore,  si  come  il  Rev'"'*  vescovo  Delfino  cci-tamente  valoroso  e  buono 
me  ne  può  far  fede,  havendomenc  udito  parlar  con  quel  grandissimo 
affetto  d'  animo,  che  io  n'  ho  parlato,  e  che  io  ne  parlo  per  tutto, 
e  qui  tandem  facendo  fine,  a  (piclla  riverejitcnn  iitr  mi  raccomando. 

11  celeste  j»adre  ci  accresca  a  tutti  i  suoi  divini  tesori,  lo  spirito 
e  la  fede  per  Christo  nostro  signore,   d'  Arg^entina  a  28  d'  Aprile  iòOi. 

di  V.  Hi»*  e  Kev»»»  S" 

servitor 

Veri^^erio. 

[tu  verso:  Allo  111  "  e  Rev'°<'  Mona.  Mona.  U  cardiual  di  Mantua 
signor  osservatissimo  in  Trento.] 

V*. 

Vergerlo  an  dm  Cardinal  von  Manina,  Baden,  J')f}J  Mai  12. 

Y.  sprirhi  iiocìniiah  srinr  Vriirrzviuinuy  aua,  dnss  dir  hi^ht'riffc  Tichand- 
luìuf  der  CintcilsatKji  hyrnhrit  nirltl  riditi;/  iror,  rrkìiirt  in  ^rinrr  jrf-iiifn 
Stellung  daa  Lrbni  bcscìdiessen  zu  ivolltn,  Jedoch  bereit  zu  sein,  selbst 
ncKh  Trient  zu  kommen,  wenn  der  Cardinal  damit  einverstanden  sei 
mä  ihm  Sù^terheU  verbürge;  erhiHd  baldige  ArUufori. 

Mailand,  Bibl.  Ambrosiana  1 139  inf.  foL  52  Or.,  mit  dem  Vermerk  ,uiau- 
data  da  Borromeo*. 

FosBon  esser  15  giorni,  che,  essend'  io  in  Argentina,  ove  io 
visitai  Möns,  nuncio  Delfino,  scrissi  a  V.  S'^'*  Al"*  et  Tti  v™*  con  quel 
rispetto  e  quella  rivorentia,  che  io  debbo,  doppoi,  havendomi  ridotto 
a  i  bagni  di  Bada,  essendo  S.  S"*  venuta  ad  un  monasterìo  qui 
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vicino,  intermessa  oppili  mia  faccenda  che  io  bavea,  ho  voluto  un'  altra 
volUi  visitarla,  e  tor  licentia  (dulcis  amor  {latriae!);  e  poi  la  ritruovo 
colma  d'  Immanità  e  d'  amorevolezza,  or  ho  voluto  un'  altra  fiata 
dir  a  V.  8"*  111'"*  et  Kov""*  (juello,  che  primieramente  scrissi,  che 
ogni  dì  più  a  me  pare,  che  queste  vie,  che  tin  qui  si  sono  tenute 
aidla  matem  del  condilo,  non  ai^o  le  proprie;  e  se  io  poteaBÌ  ab- 
boccarmi con  quella,  io  credo,  che  ne  la  potrei  &r  cappaee,  onde  n 
potesse  attender  alla  gloria  di  dio  per  qualche  altra  strada,  io  la 
dico  sincera,  ohe  in  questa  vocatione  oyc  io  sono  ho  deliberato  di 
finir  la  vita  mia,  e  però  non  parlo  con  alcun  disegno  e  speimnsa 
del  mondo  (tolga  iddio,  che  io  pensassi  di  far  mutattone),  ma  parlo 
per  divertir,  quanto  in  me  è,  qualche  impendente  e  gravissimo 
disconcio.  la  somma  b,  che  se  la  Ili'"*  et  Kev"'"  S"*  V.  mi  facesse 
intender  d'  esserne  contenta,  e  me  ne  assicurass»',  non  temerei  la 
fatica  (ancor  che  io  sia  mezzo  anialatoì  di  venirmene  destramente 
in  Trento  e  presto  tornarne,  me  rijtorto  nel  resto  a  ciò  che  scri- 
veiìi  Möns.  Rev""'  nuncio,  il  qual  essendo  pieno  d'  ardentissimo  zelo 
su  questa  causa,  par  a  me  che  vi  pensi  assai,  le  letere  s'  havreb- 
bone  a  mandarmi  pw  un  staffiere  in  Tubinga  orwo  per  le  poste, 
ma  essendo  io  per  far  un  certo  viaggio,  bisognarebbe  fiur  presto, 
che  non  ho  molto  tempo  d' aspettare.  V.  S*^  HI"*  et  Rev**  prenda 
il  mio  buon  animo,  io  non  havrei  havuto  ardire  d' indriaanni  ad 
altri  che  a  quella,  essendomi  oonosciutìssima  la  sua  gran  bontà 
e  valore,  mi  raccomando  alla  sua  buona  gratta  umillimamente, 
 di  Bada  a  i  12  di  Maggio  nei  tìl. 

Mit  dm  vorlùgendm  Actenatückm  die  sc/ér  wcrthvolU  Documente  fur  du 
OetekieMe  rergmo*$  Olim,  ttnd  die  in  Anmtrkmig  m  nr.  tf9  enoiOmim  heiim 

Sendschreiben  V.'  an  Delfino  zu  vergUidim.  Die  Vergìeidnmg  ttitfi,  dem  die 
Darstellungen  Deìfìno's  und  Vergerin'x  aich  erftihizen;  alles,  UHU  D.  in  teinem 
Berichte  mit  wenig  Worten  abthut,  um  in  Horn  nicht  AiuUm  tu  erregen, 
die  bittere»  ÄuefäUe  Vergeri»'»  gegen  da»  Aqw(lA«m,  die  Inqnieitkm 
«I/  in  den  Sendschreiben  V'  breit  und  wortreich  ausgeführt.  Andereneit»  ergibt 
sich,  dass  beide.  Veriirrio  und  Delfino,  über  ihre  irahren  Absichten  einander 
täuschten.  Es  war  V.  nur  darum  zu  thun,  seinem  brennenden  Hasse  gegen  da» 
Pa^ttOmm  Luft  eu  madie»  und  am  den  Verhandlungen,  eeeniueU  mw  den  Jmer- 
bietungen,  die  ihm  für  die  Büekkehr  zur  Kirdte  gemaeM  »erden  würden,  neue 
Waffen  gegen  das  I'ajistfhum  :u  ^'<ftwir(itn  D  hingegen  trollte  um  jeden  iViM 
Vergeno  nach  l'rient  bringen,  um  seine  Stellung  bei  den  protestantischen  Fürftm 
MU  umUrgraiben  und  ikn  unedtSdUA  eu  madten.  Der  Beweggrund  war  nidtt  blas 
da»  Beemiben  D.\  einen  groeeen  d^^lotnatieAen  Erfolg  su  ersielen,  vietkidU  nodi 
eMarh-T  in  ihm  war  die  Empfindung.  Hache  zu  nehmen  für  den  „carro  di  villaiiia*, 
mU  tceldien  Vergerio  in  siiuer  Schrift  „Actione^  secret  urti  Pauli  pontificis  IV.' 
D.  überhäuft  hatU.  Die  bcti  tljcnde  òic//<r  findet  sich  in  der  actio  III  und  lautet: 
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[Paul  IV.  habe  in  dem  Kriege  gegen  Karl  ]'.  und  Philipp  II.  sich  um  die  Hilfe 
proUrtantischer  Fürsten  bemüht,  utn  dm  A'f/iscr  und  .teiur»  Sohn  nus  dem  Reich 
umd  au»  den  Niederlanden  zu  vertreiben J  non  inuptu  certe  ihhjuo  iudiiigeiiter 
ZachariM  DelpMnns  Phareiuis  e)n^coiiu.s,  «pii  tnno  erat  ftpad  8er" Fer- 
dinandum  timc  Humanonim  regem  nunc  cpHarcm  inteninntlus,  totun  hane 
CMii-uii  agcbat;  id  diintax.it  voreor.  nc,  ut  alirpii*!  proffcissc  vidiTctur  cpio  in 
(■iirilinalatum  i^viidorot,  ffuepe  per  »um  literns  niaiora  quuedam  poUicurctur 
quam  vidcret  eu  posac  prestare,  dü  boni,  quam  ardcbat  supra  modum  amore 
et  velati  rabie  qnadam  cardiaalatos!  cum  tarnen  esset  pene  pner  atqne  indoctuOf 
Bed  parvula  spc  (scio  omnèm  practicam)  a  Julie  III  ea  de  rc  iiiiecta,  ita  coojiit 
insanire,  iit  omnia  tum  Bua  tum  fratrum  atque  amicorum  bona  in  luzum  et 
ponipus  profudcrit. 

Zu  einzelnen  I'imktcn  der  vorliegenden  Aclcnstikle  ist  zu  bemerken:  der  auf 
8. 3S8  erwähnte  Oiov.  däla  Cata  (NunUw  m  Venediff)  war  üiMter  de»  Proeesm 
gegen  Vergerio.  Der  Cardinal  von  Maniua,  Ercole  Gonzaga,  war  Gönner  Ver- 
f/Tin'v.  und  hnuyitsiii  lifii  fi  ^dinr  I  '  ir'^jimehe  hntte  ]'  die  Verleihung  des  IUsfhunif< 
Capodislria  :h  virdnnken.  JUanlua  und  der  Cardinal  von  Trient  Itatten  sieh 
auch  betnüht.  die  ZuUmimg  K'  zum  Concil  von  Trient  1545  zu  encirken,  aber 
oAne  Erfolg.  Eine  wufüikrUf^  hÜMÜitan^Ae  der  airf  8. 369  erwäMUen  SAriß 
Vergerio' s  „Attioni  ire  (aeHonet  $eerdarii  RtuH  pontifieis  IVy*  findH  aidt  bei 
8ixt,  F.  P.  Vergerio  m-Ul. 

Zur  Kritik  der  Enäüdmg  Ddfin»  «e*  auf  folgend»  Punkt»  hAngewieeen: 

JITodk  dem  vorUegenden  SeriéU»  thett  V.  den  errien  St^rUt,  indem  er  B. 
»dmfÜich  um  eine  Unterredung  bat  (leider  ist  das  Schreiben  Verfierio's,  die  mit 
A  bezeichnete  Beilage,  nicht  erhalten).  Dagegen  schriet»  V.  an  Albrevht  von  Preussen 
1561  Juli  Ii:  quidaui  legata»  papue,  qui  per  (icrmaulaui  de  coucilio  agt'bat, 
evocavit  me  usqne  in  loemn  qui  appellatur  Tabernae  non  longe  ab  Argentina, 
et  scxies  per  XX  horas  eontuliniu»>;  is  ergo  et  ad  piii)aui  et  ad  coi^nrem  Hcripsit 
tractat(|ue  «Ic  moa  pntfectionc  Tridcntnni.  fSict  a.  a.  ().,  p.  'ì7()ì.  Die  Wahr- 
heit dürfte  in  der  Mttte  liegen:  V.  tcird  schon  cvrher  von  D.  durch  eine  Mittels- 
pereon e»  einer  Unterredung  eing^aden  «sorden  sein,  und  fidk  <lan»,  ab  der 
Nuntiue  in  Zähem  ueilte,  schriftlich  angemeldet  haben.  Ein  solcher  Vorgang  igt 
mit  Rücksicht  auf  das  S.  .'{4(1  tnrtihnte  memoriale  und  auf  einen  Brief  I'.'  an 
Chrietoph  von  Wurtewberg  von  1561  April  17  KahrsclteitUich.  („Argentinam 
triduo  quamvis  aegrotus  veni,  confiestim  qnaesivi  per  ]>"«  Stnrmiiun  ab  ipsis 
dominis,  numqnid  rescivissent  aliquid  de  legatis  papac,  qui  bac  fuissent  trans- 
ituri;  ri'spondcrunt,  eonun  adventum  in  dies  et  horas  exspcotari.  (juarc  sub- 
sisto,  dum  cumpareant,  ne  illis  videatur  per  ine  HtetituKC  quoininus  ad  collo- 
qninm  venisscm,  vcl  dum  iutclligam  eos  alia  via  in  Italiam  rediturus".  Kuuskr- 

Sdtoum). 

In  dem  ersten  Sendschreiben  V.*  an  Delfino  (vgl.  8. 949)  wird  erwähnt,  dass  der 

Xttntius  die  Forderung  stellte,  \'  n/'r  während  der  JJnurr  der  Verhandlungen  It  ine 
Klug.-iehriftett  narh  Jlaliin  stmln,:  l,i  S'  -  V.  m"  Im  dclto  «die  io  riin;ini  s>i  di 
mandar  libretti  per  l;i  Itidia,  almeno  linehe  si  veda  »e  la  cut»a  potcs^äc  ucquctartti 
e  mentre  pende  «pi«  ^tu  prattica,  ae  quella  non  fosse  sincera  e  leale,  come 
a  me  é  parso  che  eli»  sia*  (fok  Ä4;  idi  eitire  da»  Exemplar  der  Zürieher  Con- 
tonalbibliolhdt) 

Vsatifttvrkariobtt,  11.  AbthtUaaf,  Od.  1.  S4 
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Nach  dem  zweiten  Scntischrnheu  V'.'  an  Delfino  von  156'2  «md  nodb  ämt 
an  den  Cardinal  von  Trinü  fjerichfrtm  Schrift  hat  I).  auch  einem  der  primarii 
iegati  (d.  i.  MaiUua  oder  üeripandoj  geschrieben,  da»$  V.  gegen  entspredtendt 
Sieherheit  ritk  nadt  TVitnt  begdm  wölSe,  und  hai  die  MimOe  éUem  Seknibem 
V.  gezeigt.  (Zmües  S'eii'lschniben  an  "Delfino:  ella  hi'  ne  i  i(  <M  <Ii.  clic  incomineiù 
con  ilulci'zza  (•  imulnitia  n  (-««Knrtanni,  cht'  i(»  volessi  tor  In  futini  il'  iindnr  io 
medCHÌmo  a  Trento  e  ragionarne  co  i  Rcv*"'  legati,  eh'  ella  n'  havcrìa  sperato 
buon  fratto,  onde  io  rinposi,  che  non  solo  a  Trento  ma  etiandio  a  Borna 
haTrei  volato  andar,  «e  io  vi  haveni  sperato  fratto  per  la  gloria  del  mio 
BÌpnor  dio,  sol  olio  ini  fo^se  stata  data  una  ìdonoa  sicurtà,  qui  «dia  più  cal- 
damente m' t^fwortava,  e  come  incalzava  eh'  io  non  dovesfii  mancar  d'  andarvi, 
e  havendo  ella  veduto  che  io  acconsentiva,  si  pose  a  scriverne  (e  ne  vidi  ia 
minata)  ad  ano  dei  primarii  legati,  mandando  ineontanenta  le  lettere  per 
mePHo  a  posta*  fot,  At,  ZUritA  Canti>i:':'i,;j,!iotfirk :  an  den  Cardinal  wm  2WmI 
fair  111™'  cardinale  di  Tronto  il  vocchm,  di  rnoltc  ani^urdità  del  concilio,  1562): 
il  liev"'"  Delfino  nuncio  por  Germania  1'  anno  pasisatu  ricordò  a  qualche  uno 
de  primarii  Bev^  legati  del  concilio,  ee  haver  volato  conferir  meco  e  baver 
udito  un  huomo  ben  informato  (coi^i  scrisse),  e  che  mi  cblamassc  a  se,  e  ascol- 
tasse che  io  vi  sarci  andato  (cssondo  peri'i  assicurato  ;  o  rescriseo  U  legato  di 
doverlo  far  (ne  ho  le  lettere),  fol.  vlj;  Ziirich  Cantonaibibl.) 

Ebento  wie  D.  tn  dem  vorliegendm  Sk^ftAm  &  989  tieh  geringschätzig  über 
Vergerio  dtMwrte,  den  er  früher  apoetrophirt  hatte  .voi  dotto,  voi  eloquente" 
{vgl.  femer  auf  S.  301  .il  vostro  alto  intcllcttn")  .irhrieh  V.  über  Delfin,  den  er 
in  den  lieiden  Briefen  an  Mantua  mit  Lobapruchen  überhäuft:  ^.vanns  est  homo 
•et  uaque  ad  insanicm  ambitiosus"  (an  Christoph  von  Würtemberg  15CI  Juni  17, 
Kaatìet^SdtoU  270). 

VL 

DdfiHO  an  Borromeo.  Ulm,  1561  Mai  fiS. 

Thätigkeit  i»  FreSmrg;  Aitheori  der  Bòehofe  von  Conatang  wnd 
Meroeburg,  der  Stadi  IHm;  Eintgungsbetirebungen  utihr  den  Pro- 
teatanteti;  Bdogerwng  Mérieoart^s  dureft  Truppen  des  Henng^  von 
Württemberg. 

Arch.  Vat.  acta  eone.  150  foL  33*  Copie  eee.  XVU  me,  (JkipKeat  geeaadiaa 
die  Legaten,  eingdangt  in  THent  Juni  19}. 

Le  ultime  mie  furono  «la  .Scliwartzach  et  per  (juellc  si<rnitnavi*ì 
ordinatiiniente,  quanto  m'  era  occorso  et  haveva  trattato  tino  a  «[ucl 
giorno,  da  Schwartzach  passai  a  Fribarg,  et  ritrovai  quella  uni- 
versità molto  ben  proveduta  di  dottori  Cattolieiy  asaai  abondante 
di  scolari  di  molte  nationi,  et  per  pia  diligentia  ddla  Cea.  inte- 
gramente conservata  Gattolica.  chiamai  li  professori  della  sacra 
theologia  insiem  con  li  canonisti,  diedi  loro  il  breve  di  S.  S*^  et  la 

•)  signifievi*  Cop. 
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boUa  del  eoncitio,  Ii  essortai  alla  coxuitaatia  nella  fede  CSattolica  et 
inde^Msa  ixnpagnatione  dell'  beresie,  ricercandoli  che  faeesBero  scelta 

di  nn  buon  theologo  et  d'  nn  canonista  per  mandargli,  so  »aranno 
ricercati,  al  concilio,  resero  con  grando  homiltà  le  debite  gratie 
a  S.  B""  del  breve,  respondcndo  nel  resto  snper  gonpralibiis  recte, 
et  offcrondosi  pronti  a  mandare,  contentandosene  la  31''  <  li  pili 
dotti  elio  hal»l)ian<>  tra  loro,  ho  siniilnientc  dato  in  Friln;i-^^  il  breve 
di  S.  S'"'  al  S'  l)onil)a«e  dell'  ordine  Hierosoliinitano,  il  quale  è.  un 
buon  Cattolico;  bacia  egli  liumilnuMite  il  piede  a  S.  S*'  et  dice  non 
baver  dubbio  che  il  Kcv""  Gran  i^laestru  di  Malta,  al  tpialc  esso 
ancora  è  soggetto,  manderà  suoi  procuratori  al  concilio  per  nome  di 
tutto  V  ordine. 

Andai  poi  al  Bey"*  yescoYO  di  Costansa.  trovai  nn  vecchio  di  75 
anni,  ben  dotto  et  di  honesta  et  severa  vita,  trattai  seco  a  longo  per 
disponerlo  a  venire  al  concilio;  ma  egli  allegò  sempre  constante» 

mente  la  sua  hormai  decrepita  età.  dalla  lettera  che  scrive  a  S.  B*** 
potrà  V.  S"'  111"""  a  pieno  scoprire  1'  animo  sno.  in  dne  giorni  che 
son  stato  allogiato  da  questo  Rev"»*  vescovo  furono  poste  varie 
questioni  in  campo,  ma  s' io  non  m'  inganno,  gli  è  stato  reso  giusto 
conto  in  ogni  materia. 

L'  abbate  in  Vayngartin  è  veechio  di  70  ainii,  et  j)erò  dice 
chiaro  che  non  potrìi  andare  al  concilio  altramente j  mostra  essere 
Cattolico  et  bacia  il  piede  a  S. 

H  vescovo  Meshnrgmse  mi  è  vennto  a  trovare  in  TJlma  et  ha 
risposto,  che  circa  V  andare  sno  al  concilio  non  può  rispondere,  se 
non  parla  prima  alla  M*^  Ces.,  alla  quale  è  andato  in  diligenza, 
questo  prelato  è  molto  dotto,  essemplare  di  vita,  oltre  ohe  sempre 
scrìve  qualche  cosa  a  difesa  della  santa  fede  nostra  Cattolica,  stima 
egli,  che  1'  imperatore  1'  habbia  chiamato  per  COnsegliar  seco  1'  oc» 
corronze  circa  il  negotio  del  concilio,  mi  ha  promesso  di  rispondere, 
subito  ohe  sarà  in  Vienna,  al  breve  di  N.  S""  et  di  dare  la  lettera 
ai  Kev'""  Vanniense. 

La  j)roj>o.**ta  da  me  fatta  al  senato  d"  Ulnia.  et  la  risposta  ehe 
mi  è  stiita  latta,  mando  (|ui  inclusa  p<'r  avviso  di  V.  S*^'-*  111"'^.  (juestii 
città  si  li  di  nuovo  sottoscritta  alla  coniessione  Augustana,  et  sono 
certilicato  che  1'  istesso  hanno  &tto  tutte  le  città  imperiali  eccetto 
Augnata  et  Norimberga. 

Ho  di  buon  luogo,  ohe  il  duca  di  Wirtimberg  con  li  altri 
pindpi  di  Germania  Sacramentarii  sono  tuttavia  in  pratica  co  '1 
mezso  deUi  hnomini  presso  a  loro  principali,  per  mandar  fuori  nna 
confessione  ndla  quale  consentono  non  solo  tutti  li  prìncipi  disviati 
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di  Germania  ma  li  Saisserì  «ncoFBy  et  per  accordare  le  discerdantia- 

äimc  opinioni  delli  dottori  circa  il  santissimo  sacramento  dell'  euclia- 
riatia,  trattando  di  mettere  et  solennisare  per  adiaphorc  molte  di 
quelle  opinioni  lo  qu.Hlì  sino  adliora  1'  uno  centra  1'  altro  lianno  pre- 
«littitc  per  licri'tiche.  in  questo  modo  ogni  falsità  et  novità  scrìi 
admcssH  [KT  tollerabile,  sola  1'  anticputii  et  veritii  clic  tenianm  noi 
scrà  da  (juesti  empii  aljominata.  non  haldna  dnì)l)in  V.  S  TU'"*, 
che  li  avversaiii  nostri  hoggi  (^ai  unquam  alias)  non  facciano  a  tutto 
potere,  per  più  uniräi  et  accordarsi  contra  di  noi. 

La  S***  y.  Ol"**  doverà  havere  inteso,  che  da  poi  occupato 
Elioonrt  in  Bnrgundia  da  Möns,  di  Rienlx,  pretradendo  il  duca  di 
Wirtimberg  che  qnel  castello  sia  del  conte  di  Wirtimbeig  sno  nipote, 
ha  continuamente  minacciato  di  volere  andare  con  esaercito  per 
ricuperarlo,  il  vescovo  di  Coetanea  mi  disse,  che  il  parlamento  di 
Dola  haveva  mandato  a  dire  gran  parole  a  questo  duca  dì  Wirtim* 
beig,  et  che  per  tal  causa  si  era  alquanto  mortificato,  ma  qui  In 
THma  si  dice  per  cosa  certji,  di'  ej^li  fu  {^ente,  et  che  ha  mandati 
alenili  pezzi  di  artelaria  verso  Klicourt,  et  che  intende,  se  jjotrà, 
ricuperarlo,  li  più  savii  convengono  in  giudicare,  che,  s  egli  farà 
questo,  lo  faiìi  })iù  per  coininciare  a  muovere  armi  et  eccitare  tumulti 
in  Germania,  che  per  particolare  imjMUtanza  di  quel  c^tstello.  et 
poichà  è  notoria  la  rabbia,  in  che  pone  questi  prcncipi  disviati  la 
celebratione  del  concilio,  si  va  discorrendo,  qaetta  essere  pratica  che 
finalmente  non  possa  tendere  ad  altro,  che  a  sturbare  la  prefiUa 
odebratione  del  santo  concilio. 

D'  Augusta,  per  dove  partirò  domani,  scriverò  a  V.  111"* 
r  importanti.s»ime  cose  che  hanno  passato  meco  il  Stnrmio  et  il 
Zancho  in  Argentina;  sopratengo  il  scriverle  hora  per  la  medesima 
causa  che  ho  sopratenuto  in  hora,  la  quale  è:  il  non  volere  com- 
mettere a  ]>ericolo  scrittura  alcuna  in  questo  negotio.  —  d'  Ulma 
Ü  2»  di  Maggio  lò6l.  ■ 

Die  SchrifMücke,  uxlche  dem  vorliegenden  Berichte  beigeschlossen  waren,  tini 
dnrrìt  riiit  n  fjUtckltcIttti  Xit/all  rrhaUm  ijeblifben.  ])as  Schreiben  des  liischofs  lon 
üonstan:  ist  in  dasstlhe  Trientcr  Jicijister  (fol.  35  )  eiugetrayen,  atu  dem  uhsct 
Bericht  »lammt,  die  Antwort  der  Stadt  Ulm  ist  abschriftlich  einem  Briefe  Delfin's 
Ott  den  JCatser  (*.  u$Uen)  heigeUgt.  Au»  dem  SAiniben  du  Biethofe  «o»  CeiMUtne 
sei  die  llmtptstelle  mitijeiheiU :  —  —  verum,  pjiti'r  sancte,  qutini()uain  ego  im' 
S"*  V.  filiiim  et  IuIk'iis  et  voIoiih  rtu-oj^nohcam,  tanicu  cum  (jiroh  dolor)  ccolcj^ia 
mea  tot  eruiunia  quasüctur,  totquc  culauiitutibus,  uuu  liuluin  ab  haereticia 
quibus  eadem  vbiqne  ciTcumsepta  est  verum  etiam  a  mnltis  qni  Catfaolid 
vtderi  volante  afficiatnr  opprimaturque,  t  t  {»ericuhim  sìt  ne,  si  tanto  tempore 
a  me  quamquam  eius  indiguo  pastore  dcseratur,  nec  habcat  qui  eam  indefesaù 
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Stildii»  quibu»  prutecto  suniiuuperc  opuct  liiibct  tueutur  hc  ilel'eiuiut,  ut  proi-dus 
pewDin  eat;  ad  haec  aecidit,  qaod  tam  gravi  senio  aliisqne  corporis  mei 
imbccillitatibus  adeo  nunc  oneratns  buiii,  ut  tanti  itinerìs  difficultatem  alpìmn 

asperìtatern  uw  rifra  iii^fiiti'in  rorporis  uhm  iuctiirain  sii|uT.in'  pimso  nerjuii- 
quam  speroni;  i|uampriiiuun  uutuin  per  dei  gratiaiii  oonvuluero  t-t  meliuäcule 
me  Benseru,  ego,  ut  obedientiae  filium  decet,  dictau  »ynodo  non  deero,  casa 
vero  quo  ab  eiusmodì  meia  debilitatibas  citius  non  liberarer,*)  ego  alium,  qui 
tinsilfiii  inri  nnliiii«;  l'piscojiulis  et  sui  siii^xnla  ipsiiis  .-iviiodi  nci^^ntia  siiheiniilu 
tractantiu  et  Ueterminauda  non  minus  idoneu?  exintat,  loco  mei  huhuiitteru 
curabo:  ìdcircoS^  V.humilimis  precibos  oro  et  ob^ecro,  ut  attenta  mca  predicta 
inata  ezensatione,  et*>)  eo  eHam  precipue  quod  ego  ante  novem  annoe  band 
cxigiio  tum  meo  eum  ccclesiae  meae  dìspi  1  '  '  concilio  Tridentino  inter  piiueo» 
(it  rmanos  a<i  plutei  meiises  et  <|iii>n«<|iie  id  siispon^iiin  extitit  iiiterfiieiiin,  ut 
jM-THonae  nieae  tuuiquuni  vuletiKlinariae  pro  »iugulari  äiui  beuignitule  pro  hac 
vice  et  donee  convaluero  plementia«ime  parcere  dignetur.  —  —  ex  castro 
ecdesiae  meae  Murisburpo  in  vipìJia  l'enteeostes  15<ìl. 

Klìi''  !  '.r(ì(in:ni\(j  da  rurlit  iirtulen  Jìt  ricltta.  som  it  er  sifh  auf  ili/'  l'r^prr- 
cftMWf/cH  D.'  imi  dem  liischof  von  CoMtanz  und  dem  Abt  von  Wcinyartcn  bi:.it:ht, 
gewimuH  wir  awt  einem  Sehnihm  D,*  an  dm  Kaiter: 

Friburgo  Constantiensem  laeum  traiieiens  Mci-^lnu-gum  ad  cpiscopum 
C«m«tanfieii.-fin  nie  coiituli,  quìctun  ail  «luos  dies  sulisliti.  est  «jiiiflem  senex 
illu  pi  US  et  venerandu.s,  unioncni  et  pacein  eeelet^iau  vehunientcr  optans.  ne 
antem  ad  eoncilium  proficiscatur,  ob  gravem  aetatem  (est  miim  anuos  75  natus) 
se  ezensat.  vidit  ille  me  libenter,  cum  tarnen  prius  eum  eertiorem  reddidissem, 
nii'  ile  coaiHutore  illi  flamlo  verlmm  nulluni  esse  faefnrum;  ali(i(|uiii  ut  erodo 
vix  mihi  fuicset  loeutu».  adeo  fert  frraviter  ut(pie  iniipio  animo  cjuoci  in  ilio 
negutio  actum  est.  pernoctavi  dcinde  apud  abbatem  in  Wiingartcn  qui,  ut 
est  homo  vivax  pinguis  et  faeetus,  ita  induci  non  potest  ut  credat  se  vivo 
fntanun  ut  ecclesia  reformetur;  ac  tandem  snbridens  Inquit^  niinis  durum  BÌbi  fore, 
si  ipsi  in  extreina  •^enfcrurf  vitao  eonpuetudo  ao  mores  csHCnt  immntandi  (firn, 
1561  Mai2b,  Wkn  Staatsarchiv  Conciluctcn  C>ri(f.,  mit  iltm  Vermerk:  4  Jumi  lóOl). 
Vgl.  femer  den  Ettratto  awt  Sdtrtiben  D* an  Borromeo  wm  Auguburg  1581  Juni  1, 
in  Anmerkuwj  :u  nr.  60. 

l'thfr  tìir  Wrhandlunffen  I)  '  mit  ili  ii  Vinnihu  tni  dir  Studi  IJlm  ini  in 
einem  Jirie/e  ì'ergerio's  an  Christoj^h  von  Wurttimbery  von  lóiil  Juni  17  ein 
hea»er1»»moerlhe$  Detail  enSutUenf  éa»  im  vorliegenden  Beriékte  féhU.  .b  tratus 
Anticbristi'  ediriéb  Vergerio  .seribit  ad  me  ex  Angusta,  se  Ulmac  fui^se;  iactat 
autem,  Senatoren  Ulmenses  nominasse  suum  papam  S""""  lì"'""  N.'  tKnuslcr- 
Schoii  270).  In  der  scltriftlirlwn  Anitrort  der  Stadi  ist  dagegen  der  Ausdruck 
„S'"«»  D»"  S."  vermieden,  tcie  au«  dem  Wortlaute  derselben  hervorgeht: 

Bev^  ]>M  et  summi  Romani  pontificia  l^ate  omatissime,  !>>•  gratiosis- 
sime.  quia  inelytu»  »enatuH  buius  civitatis  imperialis  l'ltiiae  ex  multis  eon- 
if'eturis  facili"  est  as-iccutns.  «niidnam  precipuum  esset,  (pmd  DitrnitaHet  Ampli- 
tudü  T,  summi  puntitici»  uomine  vdlet  expouere,  presente»  hos  viro»  1)""*  meos 
gratioBOS  et  omni  honore  prosequendos  ex  senatu  delcgit  eisque  ininnxit,  ut 
non  tantum  Dignitatem  et  Amplitudinem  T.  audirent,  sed  ut  etiam  ad  dieta 
mandata  eiusdem  senatns  nomine  responderent  lecta  itaque  bulla  cuncilii  et 

•}  „deliberarer**  Cop,        <>)  „ut"  Cop. 
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litteria  summi  pontificia,  gratiosi  domìni  mà  et  omni  honore  proBcquendi  mihi 
mondarnnt  ut  respondeam: 

Cum  ium  u  multig  nnDÌ8  inclytas  senatus  huius  civitatis Ulmac  AiipistitiiMin 
fidci  coiifessionom  fit  prufcHMi«  nr  nunc  teneat,  quam  nonnulli  fk-rtiMo  t-t 
principe«  SHcri  liumani  imperii  etium  professi  sunt,  cum  itai^ue  ilVm  ahit  adiuncU 
et  adhaereant:  non  possunt  ae  ab  ülii*)  eeparare;  aed  »i  ^eti  electoree  et  prin- 
cii>CH  candom  confeeBionem  acccptantes  ad  concilium  oratores  aat  proenratoree 
mittent,  ij»i*i  quoque  cum  ipsis  idem  siinf  facturi. 

Ceterum  quud  ad  privatam  Amplitudiois  T.  personam  attinet,  cu- 
piunt  illam  rogatam  ut  eoa  commendato»  habere  velit.  poetridie  Pentecoetes 
anno  1861. 

l'rtxr  <hn  Kampf  um  HMcouii  v^.  Sttttì»,  Württemberg  «mter  MereogeHf 

4,  m  und  \b.  BeUagen  167. 

vn. 

Borromeo  an  Delfino.  Horn,  15(>1  Mai  30. 

Ewpfatig  seines  Sehreiitens  aus  Sehn  ar^aeh  ;  dasselbe  ist  üher  Auf- 
truij  (Irs  ]*(ipsles  uneerzihjiteh  dem  Cardinal  vw  Mantua  st/^esandt 
Warden,  damit  dieser  eine  Entscheidung  treffe. 

Ardi.  Vot.  num.  di  Germ.  10  fol.  171  Beg. 

Hiori  ricovci  lo  sjuict  io  di  V.  S""  Rev"*  di  Iii  da  Schivartzach, 
et  |)ai'tMidumi  d'  iiuportuuza,  lo  cuiumuuicai  subito  con  N.  S^*.  la 
cai  S^,  poiché  hebbe  inteso  il  tatto,  mi  oommiBe  eh'  io  mandasn  il 
detto  spaccio  a  Mona.  lU"^  cardinal  di  Mantaa  per  cavalcata  «  posta, 
il  che  ho  io  fatto  senza  metter  tempo  in  mezo,  acciò  che  S.  Ql"*, 
considerato  prima  bene  et  diligentemente  ^  advertimenti  che  V.  S™ 
scrive,  li  possa  mettere  in  execatione,  secondo  che  le  ditterà  la  molta 
sna  prudenza,  et  non  duì^ito  ponto,  che  S.  S"*  DI"*  si  risolverà  di 
quella  maniera  che  sarà  piii  conveniente,  si  ne  la  prestezza  et  dili- 
genza del  rispondere,  come  ne  It:  altre  cose  che  lei  inetto  in  con- 
RÌdcrationc,  acciò  che  questa  pratica  liahbia,  se  trarli  possiiule,  huon 
tiiK'ce.sso.  io  non  Ijo  adunque  elie  dir  altro,  se  non  riniittcrnii  a  le 
lettere  che  S.  S''*  111'"*  vi  seriverii.  et  tratanto  aspettaremo  d'  inten- 
dere r  altra  j)ratica,  che  lei  dice  haver  già  per  conclusa,  et  che  non 
b  di  minor  imj)ortanza  che  la  prima.  30  di  Maggio  1561. 

Gleich :ritif]  viit  der  vorlirqcwìen  Weminfj  erffieng  da^  folgemh  Schreilxn 
aw  den  (Jurdinal  von  Mantua:  il  nuntio  Delfino  m'  ha  iscritto  una  lunga  lettera 
sopra  li  ragionamenti  havnti  col  Vergerìo  in  diversi  luoghi,  il  che  tatto 
bevendo  io  commnnicato  con  N.  S^,  8.  mi  ha  ordinato,  eh'  io  man<li 
a  V.  S*^  Ili"*  per  cavalcata  a  piwta  la  copia  dì  detta  lettera  et  insieme  le  due 
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mlligate  che  *1  prefkto  Vergerio  feriva  a  lei  eoi  nato  de  lo  spaccio,  et  le  dies 
ebe,  [ee]  eOa  per  la  notitia  cbe  ha  de  1'  buomo  et  de  V  humor  euo  spera  che 

si  pop.na  ri«lurre.  non  dfblxi  mìinrare  di  far  tutto  (piollo  <  h'  ella  potrà  fare 
honestAJnente  et  cou  degiiità  di  (questa  santa  sede  et  di  se  stessa  ancora  per 
tale  effstto.  però  eonsldeimto  ehe  lei  hartk  prima  in  genere  bene  et  diligeu- 
temente  n  tatto  et  poi  in  particolare  gli  advertimenti  ehe  ne  la  lettera  del 
nuntio  si  coiiffiijroiio,  se  si  risolvorA  iV  attenderò  a  la  prattica,  il  che 
8.  S'-*  rimette  totalmente  a  la  prudenza  di  V.  S'"  Kev'"»,  potrA  iiidrizzur  lo 
spaccio  insieme  con  V  alligata  mia  lettera  nel  luogo  et  dentro  al  termine 
die  '1  detto  nnntio  scrive,  et  io  la  eertifico,  che  d'  ogni  tua  risolutione 
8.  S*^  resterà  satisfatta,  non  havemo  voluto  procurar  qui  d'  havere  II  aalvo» 
condotto  <la  Möns.  Ili™»  di  Trento,  per  tener  la  cosa  più  secreta  et  non  com- 
muuicarla  a  persona  del  mondo,  credendo  massimamente  che  il  salvocondotto 
di  voi  altri  III"*  legati  sia  a  bastansa;  pure  quando  [non]  ci  fosse  altra  difficoltà 
che  questa,  si  potrà  poi  far  fare  da  rUl™"  Madruzio  il  (piale  venerà  costà 
fra  ]>oc1ii  giorni.  (Arch.  Vat.  acta  enne.  49  fui.  9  Reg.:  fjcfìriirkt  mit  AuS' 
nahttte  (iej)  letzten  Passus  bei  Hubert,  Vergerio's  publicistisdie  TUatigkeit  p.  180, 
Note  VU).  tJébtr  ék  wektn  ß^tridämig  dtewr  Angelegenheit  vgl.  Ammkmg 
f»  »r.  69. 

vm\ 

Ddßno  an  Bwrmieo.  Aug^mrg,  1Ö61  Juni  3. 

Empfang  in  Augsburg;  Besprechung  mU  den  Verordneten  der  Stadi 
und  Johann  Jacob  Fugger. 

Anjh.  Viti,  atta  come.  ISO  fok  S9  OopU  «ee.  XVII  ine.  (Jhiptieat  gemmH  an 
die  Legaten,  «ingdangt  tu  JVient  Jum  15). 

Alli  28  (Ii  Maggio  scrissi  a  V.  S''*  III""  il  ncgotiato  co  'I  vescovo 
di  Costanza,  con  1'  università  di  Fril>urg,  alcuni  abbati,  et  co  '1  senato 
di  ITlma.  bora  le  darò  conto  di  quello,  che  mi  è  successo  qui  in 
^Vugusta.  giunto  eh'  io  fui  in  questa  citUi,  il  senato  mandò  il  borgo- 
mastro ad  appresentanni  pesci  et  alonni  fiaschi  di  vino  secondp 
r  ordinano  si  come  a  nnntio  di  S.  B**,  usando  parole  et  termini 
convenientL  io  lo  ringratiai,  et  ricercai  che  dicesse  al  sciato  come, 
hayendo  alcune  commissioni  di  S.  S*^,  desideravo  che  quello  depu- 
tasse alcuni  delli  suoi  che  venissero  ad  intendermi,  ritornò  ^li  la 
mattina  acuente,  et  disse  che  il  senato  liaveva  deputati  cinque  che 
venirebbono  ad  ogni  mio  beneplacito;  rimanemmo  che  venissoro 
doppo  Jffanso  et  così  fecero,  li  deputati  furono  Henrico  Rollinger, 
rhristoforo  Reitingor,  Giov.  B.  Ilainzcl,  Wolfgaiigo  Paler  et  Seba- 
stiano Pemblero  secretano,  io  pmposi  loro  il  negotio  nel  modo  clic: 
vcderìi  V.  S"*  DI"*  nella  inclusa  cojiia.  ma  pregandomi  clic  volessi 
dare  lor  copia  di  essa  proposta  acciochì-.  tutto  il  senato  potesse 
saperlo,  io  risposi  che,  non  havendo  sino  a  qucll'  hora  negotiato  con 
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alcuna  città  per  scrittura,  dovevano  contentarsi,  che  il  medesimo 
fiusean  seco,  et  vedendo  in  loro  oomi>aguia  il  seoretario  Pemblm 
huomo  per  commnne  opinione  molto  Cattolico,  dissi,  per  dar  loro 
più  sodis&tttone^  che,  se  pur  volevano,  mostrerei  una  copia  al  pre- 
detto secretano  et  gli  lascierei  cavare  un  sommario  delli  capi,  se 
ne  contentarono,  et  coA  il  buon  vecchio,  ))artiti  loro,  fece  in  mia 
presenza  un  sommario  tale,  che  io  conobbi  la  pietà  sua  et  il  de- 
siderio che  liaveva  della  resipiscontia  di  questa  cittìi. 

Wnendomi  a  visitare  il  S"^  Giov.  Giaconio  Fuecuro  amico  mio 
(li  nioit'  anni,  et  non  solo  di  ricliozze  raa  di  auttoritn  princijiale  in 
(jucsta  ciltii,  io  ieci  seco  quanto  seppi  per  indurlo  a  fare  tutto  il 
poter  suo,  p(M'cliè  il  senato  rispondesse  convenientemente  alla  mia 
proposta,  et  sapendo  di  pot«M*nii  tidarc  in  lui  come  in  persona  Cat- 
tolica et  prudente,  lo  pregai  cho,  quando  non  potesse  indurre  il 
senato  a  fare  integramente  quanto  richiedeva  S.  B"",  procurasse 
almeno  che  rispondesse  modestamente,  et  con  riverenza  et  facendo 
interponere  parole,  che  dimostrassero  Augusta  non  abhomre  il  con* 
cilio  et  desiderare  V  unità  della  chiesa,  ponderai  anco  quanto  impor- 
tava questa  mentìone  dell'  unità;  onde  egli  come  Cattolico  et  dotto 
ancora  prese  il  punto  assai  facilmente,  et  si  offerse  di  fare  a  tutto 
«no  potere,  act-ioche  io  restassi  sodisfatto,  se  io  non  m'  inganno, 
questo  personaggio  jter  (juesti  et  altri  rispetti  degno  che  S.  B"'  et 
V.  S""  111""  tenga  conto  della  j)ersona  sua.  poicln"'  trià  mi  trunvn 
al  fine  di  questo  negotio,  mi  è  parso  di  sigillarlo  rsplicando  chiara- 
mente  alii  Augustani  ijuello  ciie  im}>licitaniente  ho  proposto  alle  altre 
città;  et  a  voler  ben  servire  S.  B"*'  et  non  lasciarvi  niente  del  nostro, 
ho  giudicato  che  questo  sia  necessario,  massimente  havendosi  man- 
date tutte  le  città  1'  una  all'  altra  le  copie  delle  proposte  et  risposte, 
onde  una  proposta  interpreterà  1'  altra;  et  il  negotio,  che  concerne 
non  solo  la  potestà  di  N.  S**  et  Y  obedienza  dovuta  a  S.  B**  ma 
V  auttorità  ancora  d(>l  concilio,  parerà  in  questo  modo  essere  stata 
trattata  con  ])iù  dignità. 

Li  predetti  deputati  mi  ricercarono,  che  caldamente  raccom- 
mandassi  a  S.  H"*"  un  tìerlii)  di  M.  Hieronimo  Heiser  nohile  Augustano 
cameriere  di  S.  S"',  havcmlo  (|uesto  certa  diiferenza  in  Roma  con 
un'  altro  gentil'  huomo  Thrdcsco. 

Domani  anderù  a  trovare  il  8'  duca  di  Jiaviera,  co  '1  quale 
non  starò  più  che  tre  giorni;  passerò  poi  di  liaviera  a  Saitzburg, 
et  anderò  piacendo  a  dio  per  acqua  a  Vienna. 

Àlli  Rov^  vescovi  di  Frising,  Heistat  et  Ratbbona  et  uni- 
versità d'  Ingolstadio  manderò  un  mio  secretano,   eh'  è,  quanto 
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m*  occorre  dire  con  qaeata  »  V,  S"*  III"*.  d'  Augusta  alli 

3  di  Giugno  1561. 

Die  proposta  Delfìn's  an  die  ì'crurdncten  ron  Augnburff  von  Juni  1  ist  mit 
JRücksidit  auf  den  Bestand  einer  nic/it  mihrih  utnuUn  kalìiuli-^cìn  >i  l'artri  in  der 
Stadt  gunc  anders  gehalten,  als  die  Amprathen  an  Nürnberg,  Frankfurt,  ,ilrass- 
bvrg,  Ulm  (die  proposta  am  Nünherg  jfedrMiif  hei  SUdtd  Aetenstüdx  nr.  107, 
damit  im  Gedankengang  die  Übrigen  iiitereimtimmend).  Nach  einigen  einhitendeti 
Worten  über  die  Einberufung  des  Concilt  durch  Papst  Pius  IV.,  fährt  D.  fort: 

Ab  ipso  igitur  senatu  vestro  jMstit  pontifex  maximus  illuinque  iu  domino 
requirìt,  oratores  (ut  mos  est)  ad  ooncilimn  mittat,  sao  OH  nomine  interfntnro«, 
ilrique  deo  et  ecclesiae  debitam  obsemmtiam  et  obedientiam  cum  eetnris  chri- 
^tiants  prìucipibu»  ot  magistratibufl  cxlin)ituro!?.  riunnium  vorn,  hac  provincia 
sujK'rioris  fJerniaiiiae  principe«  liberasipie  civitutes  ad  coiiciliuin  vooandi  ab 
optiino  masimoc|ue  poutifice  mihi  dumuiidatti,  ipse  eo  in  itiiiure  ^quod  quinque 
iam  mensiom  fidt)  quo  loco  res  bodie  sint  plane  arbitror  me  ci^ovirae,  non 
ab  ri-  foie  jMitavi,  pauea  quaedam  breviter  in  lufscntia  rcconnore. 

Kl»  fidi  !  iiotTdcinm  nova  evancdii  cnntVct  i  Im  e  dcvcuit,  ipsi  ut  nova- 
torc8  DUäijuuni  corduti  niai  ad  uocuudum,  uuni(|uuui  i-uucurdcn  uisi  ad  loveudum 
discordiam  nnitatemqne  in  dies  magia  eeindendam  reperiantur.  illiqne  insnper 
qui  confessioncm  Au^iistanam  profitentur,  licet  illani  (ut  planum  est)  non 
probantcs  vailis  doctiinae  venfis  hnc  illuc  (|untiiiii'  i  iiciuiiapiuitnr,  in  ea 
tarnen,  quaiii  dei  oculi  universa  nun  ceruaut,  se  cuuätantiäbiuiuä  esse  aäscveraut, 
ne  dieentee  non  eese  sie,  eoa  cum  ipsomm  boetibiw  censcri  volnnt;  istaque 
ratione  miaeram  plebem,  quae  in  tanta  doctrinaittm  confusione  remmque 
oniniuni  ]><-rfiirli:!f ioiu-  nui;is  ([iiotidie  turbas  in>-pirit  cxcitari,  nil  iin(|uam 
constanter  orcdcre  mitifrabilitt'r  co^unt.  cunKiue  ea  religioni»  et  fidei  natura 
atque  conditio  eit,  ut,  dum  antiqua  dcscruntur  novaque  introdncuntur,  tandem 
neutra  babeantur,  quia  vetera  bodie  passim  reiictuntur,  quae  vero  nova  sunt, 
non  modo  ret^pectu  difßcillima  reperinntur,  sed  de  eis  vix  ullum  unqnam 
ponstans  firniuni<nit'  indiciuin  ipsimet  novatoros  audciit  constituerc:  haerere 
honiines  partim,  partim  vero  in  athei^mum  rucre  incipiunt. 

Consulat  sedatus  vester  hiatoriaa,  et  inveniet,  interroget  majores,  et 
dicent  illb,  nullum  fuisse  unqnam  de  fide  ditwidium,  nulhun  bacresim,  nuUum 
»chismn,  (piiHl  dons  inidtum  reliqucrit.  h»m1  cur  vetera  repefiunus?  an  non 
paucis  anuis  post  hoc  ortum  schisma  Küodum,  Belgradum,  et  quud  rcliquum 
erat  in  Peloponeso  et  in  Graecia,  amisimus?  nonne  Argerae  et  Tripoli  etiam 
sedein  Mi:nn  christiaui  nomini^  hostis  immanissimus  eolloeavit,  Hungariam 
et  Croaeiaui  fere  niiiversani  debellavit?  non  no,  quasi  liac  al)  Oriente  eabi- 
mitate  satis  iu  uos  animadversum  minime  sit,  a  septentrione  etiam  Moseus 
nunc  eziens  non  modo  Livoniam  crudelissime  ìnvasit,  sed  tam  ingenti  maxima- 
qne  Victoria  prosperrimo  sueeessn  eonsequnta  quae  ipsis  etiam  Tureis  timorem 
ineussit.  lonpe  praviora  Oornianis  Lutheranit^jue  peeuliaritor  aperte  niìnatur? 
sed  iain  audio  exeusaure^  alifpios  nationem  vestrani.  adfbicenteHijue  varÜH  illani 
rationibus  ad  tolleuda»  di.Hseusioneä  eoilotjuiis  seilicet,  dietis,  aliisque  eiusmodi 
tractationibus  nsam  esse,  quia  vero  ex  ipso  rerum  eventu  minus  illis  deum 
een  inntilibns  instìtutisfìavisse')  piane  constat,  reque  et  eflìectu  comprobatum  est, 
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nullius  illa  fructue  fuisae,  imino  atrucius  es  ei»  (ÜHsiUiuui  urtuui  cesse:  cogitare 
penaHnmqae  habere  Tdim  Mn»tiini  vestmin,  nullam  nnqnaoi  »päd  GennaaM 
de  fide  atque  religione  tmitatem  pacem  yel  concordiam  i>crman8nram,  nisi  qnae 

communi  nationum  omnium  conscnsu  atquc  voluutatc  legitime  sanciatur.  cnm 
itAque  hoc  iniprimis  me  nunvio  buuiiuub  poutifex  vobia  proponat,  ut«[ue  uuico 
baie  salutari  remedio  concilii  oecnmeniei  pro  virili  faveatis  ezposcat,  Tcstnun 
nunc  crit  deliberare,  an  vivo  »anctae  eeeleiiae  fonte  derelicto  fidem  in  la> 
tcliris  vcl  angulis  privatistjuc  diversoriis  quacrentes,  de  comminii  «ahite  i>ln5 
scii'c  statuatis  honiines  pcccatoruin  tenebria  obnitos  »ibiquc  invicem  quutidie 
repugnantea,  quam  eadcm  sancta  cognoveiit  ecclesia,  quae  apiritu  aancto  illaa 
dirigente  in  ei«  qnae  ennt  fidel  errare  minime  potest,  eaqae  ratione  eeindi 
ma^8  inconsutilein  domini  tunicam,  augeri  sciama,  rempublicam  iri  pcrditam, 
clirintianumquc  nomen  ludibrinm  et  fabiilani  gentibus  cxsc,  tacite  assontiatis 
vel  potiua  concilio  vos  bubiicieutct»  atque  eam  fìdem  quae  ubique,  quae  ab 
omnibns,  et  quae  aemper  eredita  foit,  ampleetenlee,  unitatiqne  ecderiae,  an> 
nexioni  membrorum  ad  capntt  et  convenientiac  partium  ad  totnm  ex  profeaao 
faventPH,  f>pt!itan>  orbi  parcin  restituì  (quantum  in  vobis  o»t^  urgeati?. 

Et  quidt'iu  »i  per  senatum  hunc  minime  stare  ])hinnin  fiot,  quin  »anctac 
optatac  unionis  subscquatur  eflectus,  id  non  modo  salutem  vobis  pariet  apud 
denm,  aed  ofiBcio  voa  pmdentium  eonanlom  et  aenatonun  aatlaléeiaae,  et  pre- 
aentea  homincs  intuebantnr,  et  ipaa  etiam  poateritaa  aentiet 

Ss  muss  dahin  gesteüt  bleäten,  oh  D.  diese  Hede  in  dem  Wortlaute,  der  hkf 
VOrìitgt,  gehnllen  oder  dietcihe  nnchtrnijlirh  crirntcrt  und  ausgeschmückt  hat. 

iJie  Aiitirort  der  Stadt  datirt  luin      Jutti  lautet: 

Ad  oratiüuem  i£ev°*'  D"'  nun  Iii  apostolici  »enatu»  Augustauae  reipublicae 
reapondet:  se  quidem  hactenuB,  (pioticna  in  rcligionis  negotio  publiei  conveatas 
atuit  habiti  nive  conatitutionea  interceaaentnt,  pro  maiori  ]>artc  confeü.sionis 
Augustanae  adbaerere  profespum.  vcrnmtamen  ab  initio  obditi  Ituius*  <lis-i  ]ii 
nihil  ardentius  optasae  et  adhuc  bodie  in  votis  habere,  quam  ut  aliqua  ratione 
baee  in  religione  diaaeoido  e  medio  toUi  poaait,  coneordiaqne  et  pax  pubfica 
atque  chriatianus  omnium  ordinnm  et  animomm  emiaeaaua  aareiri  poaait 
cuius  rei  vel  id  ai-f^umcntum  ent  eviden»,  (piod  iuxta  ilcrrotiiin  seu  recc>*.«nm 
comitiorum  Augustcn.-^ium  quinquagci<inii  quinti  utriunquc  in  illi.«  pcrmif!«ae 
religionia  ueum  et  cacremoniaa  ab  auuo  4^,  quo  per  Carolum  V.  felic.  re.  in 
haue  civitatera  clema  reductna  eat,  bactenua  auatinuit,  et  in  bona  pace  ae  tran- 
quillitate  anorum  civium  ntramque  hdigionem  conaerravit 

rcterum,  quan(l(i<|ui(lcni  respublica  bacc  cxigua  tanfjuam  inenibmm  R»>- 
mani  imperii  eatiü  tenue  hoc  maluin  pro  suis  viribus  sola  non  potcst  avertere, 
precatur  ex  animo,  ut  deuii  optiuiu»  maxiuius  maxiuui  ma  et  incomparabili 
benignitate  et  dementia  vel  per  coneilium  hoc  vel  alio  idoneo  quopiam  modo 
buie  morbo  tandem  moderi  atque  occasiones  commodaa  ofierre  digaetwr,  qnae 
felìccm  sortiantur  exitum.  qnod  ctmidem  futurum  spcrat,  si  proceros  omncs  et 
poteutiora  imperii  membra,  quorum  vuluntatet»  et  vota  preoccupare  aut  ante- 
vertere  aeu  prevenire  aenatui  minime  licet,  in  idem  intenti  ainl^  et  eomn 
corda,  qnae  in  manu  dei  annt,  eo  inclinentur  ao  dirìgantur.  quod  ai  tum  ali* 
quid  accessionis  ail  eam  rem  prestare  poterit  liacc  rcfptiblica  pro  sua  tenoitate, 
pollicetur  ae  nuuquam  dofuturam,  quin  siiam  operam  pro  viribus  ita  presti- 
tnram,  ut  in  ea  marito  iure  nihil  ampli uc«  poaait  deddefarì;  quìppe  quae 
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ecolcsiuo  et  fidci  unitatem  magnopere  cupiat,  et  ut  aubsequatur,  omni 

coDutu  optet. 

Quod  vero  nd  Rev*^  patrem  alque  illustrem  et  nagnifieum  nnn- 
cium  uttiiu-t,  ita  18  sibi  permadeat^  aeiiatiiitt  Iraiiis  nrUs  Wl""  principi  et  magni» 
ficac  VL-notorum  rcipublicae,  iindc  oripinem  8uam  habet,  ob  innumera  in 
illunuo  civea  collata  beneficia  plurimum  ilebere  fateri,  offerreque  se  nedum 
ülia  venun  etiam  ipai  D*>  nuncio,  tnm  propter  ^tomamiatam  illi  provindam 
tnm  etiam  ob  nobilitatis  saae  tj^endoritn  et  virtù  tea  eadmiaa,  studia  sua  et 
ad  omni;»  offìcìonitn  penerà  animiiin  addictii^simum. 

Idem  etiain  «cuatus  cupidissime  iutercessit  ac  diligcuter  commeudatum 
haben  petìlt  ni^tinm  filU  magnifici  Hieronymi  Velser  patritii  Angustani» 
idqne  albi  fere  gratiarimnm. 

Es  sei  hier  nebenbei  erwähnt,  (ìass  für  din  h  trtcn  auf  die  Person  D.'  be- 
ziàglichen  l'assm  dieses  Schriftstückes  die  Antuort  dtr  Stadt  Nürnberg  als  Vor- 
lage gedient  hat,  tcas  durch  die  im  vorliegenden  Berichte  mitgetheüte  Thatsache, 
don  Siek  die  Städie  die  über  diete  Sadte  geweduOlen  Sdurifìttadx  (Bede  D.*  und 
AlUKort  der  Stadt)  zusandten,  seine  Erklärung  findet.  (Jiede  Delfin'e  und  Ani' 
irort  der  Stadt  Augsburtj  in  Arch.  Vat.  acta  conc.  146,  Heft  «scritture  pertinenti 
ili  cuuciliu  in  Uermuuiu  iOGl"  nr.  6*  gleichseitige  Cop.) 

Die  ÄntworUn  der  Bie«Aöfe  «on  Freking,  Ei^etett,  Begensburg,  ie«idkai 
Delfin  durék  eeinen  Secretar  Breve  und  Bulle  überreichen  liess,  sind  nicht  er- 
halten. Ein  zu.mmmnifn.<<^rn(l<s  I'rthril  üh>r  das  Verhalten  der  deutschen  Bischöfe 
enthält  die  Sammlung  von  Estratti  aus  Berichten  D."  in  Modena:  tutti  li  vescovi 
risposero  sottomettendori  all'  nbidiensa  et  promettendo  di  ossenrar  li  decreti 
del  concilio,  quanto  al  venire,  tiravano  tutti  alla  staffa,  altri  escusa  era  la 
malattia  et  la  vecchiezza,  altri  la  povertà,  ;i!tri  il  iterieolo  iiell'  abaiidoiiarc  le 
diocesi;  quasi  iwrh  tutti  dissero  ehe  uiaiideriano.  altri  mi»eru  in  dubio  o  «li 
venire  essi  o  di  mandare,  quanto  alla  università  Inglostat  Cattolica,  prouiise 
di  mandare  oratore  al  concàio. 

Vili  \ 

I)rlfi)ìo  mi  liorromeo.  Augshuri],  1501  Juni  3. 

Jirrirhf  iihrr  dir  Verh(i>uUi()ìi/nt  mit  Zaucìii  iiud  Sfnrm. 
Zuìitiii,  dir  mit  anderen  proteMantischen   Fliielitiingen  aus  Italien 
(Graf  Thiene  und  Dr.  Massaria)  mit  Delfino  in  Strasshurg  eu- 

war,  erU&rl  m  méhfwm  Umierredungen,  für  die 
Betekidning  des  ChmdU  ébtrdt  die  IVotostonte»  tein  tu  w€Uen, 
wenn  Caneil  und  Papsi  folgende  Forderungen  mtgestàten:  don  das 
Condì  nur  noA  den  eanonisehen  Schriften  und,  wenn  diese  versagen, 
nach  den  Zeugnissen  der  ältesten  Kirchmväter  und  QesfMtSilMr^ber 
über  die  Fragen  „quae  sint  i/n-,  ^^^aria  ad  salutem,  quac  sint  con- 
traria saluti,  quae  sint  adiaphora''  entscheide;  dass  die  liisdtöfc,  welche 
an  dem  Cnncil  fhrihiehmen,  von  dem  Ohrdien-ridr  eiithtniden  werden: 
dass  den  jirofestdittisi  hm  Theologen  freies  (irieil  im  weitesten  im  fang 
und  freier  Verkehr  mit  Jedem  einzelnen  JJisciiof  gewährt  werde;  dass 
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eine  aus  den  gelehrt r>ifiii  lii^chöfcn  der  rinzelnen  Nafionni  hest/hrnde 
Comnii^üinn  ihr  Volum  ührr  die  ftfrcitiijen  LrJnni  fjrheim  oinjeh*'. 
Dime  Foriirutkfjnt  uiihr^tiitt  Sturm  in  einer  Lnicrreduny  mil  JJ.  in 
Sehivarzach  auf  das  uttciidnirlliihstr. 

D.  JuiU  mit  liüelcsirhf  auf  die  Autorität  von  Sturtn  und  Zandii  und 
mit  RUMehi  auf  du  potUMm  und  rdigiösen  VerkäUmtse  in  Bmisdt- 
land  es  für  einen  grossen  Gewinn,  wenn  die  beiden  aur  Thahuüane 
am  Coneü  bewogen  werden  könnlen. 

Mailand,  Bibl.  Ambrosiana,  H.  ä44  inf.,  fol.  l—W  ürig.,  Ilteiliceite  he- 
fdtädigt  (bei  eùudnen  BlätUm  M  der  Rand  cAfierüaen). 

Si  come  ho  }?iù  scritto  a  V.  S"*  111""»,  il  Sturmio  è  huomo  de 
circn  40  anni,  ò  n«ltoro  dola  scola  d'  humanitk  in  Argontina,  fra 
henrtitii  t-t  altre  provlsiuni  passa  fiorini  <V  entrata,  ha  «rrandc 
intratura  co  li  ma^'^ioin  jìrincij'i  di  (ìcnnania,  et  ò  in  somina  liuomn 
di  gran  nogotio;  cosi  non  l'osse  egli  licrotico!  llicroninn»  Zaneo 
è  Bcrgamesco,  fu  dell'  ordine  de  canonici  regolari,  et  si  ritroNÒ  già 
(come  egli  dice)  messo  in  fuga,  onde,  csscudo  prioia  partiti  d'  Italia 
et  venuti  in  queste  parti  alcuni  altri  ddl'  ordine  rao,  corse  a  rìtro- 
yarli;  è  huomo  di  40  anni  rei  circa,  scolastico  et  molto  yersato  ne 
la  lingua  et  authori  Greci. 

Questo  Zanco  dunque  venne  a  visitarmi,  subbito  eh'  io  fui  in 
Argentina,  insieme  col  conte  Marcantonio  da  Thiene,  fuggito  da 
Vicenza,  et  con  un  altro  doctor  Hieronimo  Massaria,  similmente 

Vicentino,  apostata  et  baltico,  pur  dell'  ordine  de  cAnonici  regolari, 
cominciò  il  Zanco  a  dire  per  se  et  li  compagni,  eh'  essendo  loro 
nati  sudditi  a  la  Ser"'  repnblica  di  Venctia,  non  bavevano  voluto 
lasciar  do  visitarmi  come  moinl)ro  di  quella,  havendoli  assicurati  la 
fain.i  icouie  egli  disse)  de  la  nna  liumanitii,  che  non  mi  sarei 
sdoguato  di  riceverli,  io  li  ringratiai  et  dissi:  eh'  essendo  la  pre- 
sente santa  inteiitioiie  de  S.  ÌV'',  cioè  la  celelìratioiie  del  concilio, 
cosa  che  toccava  tutti  così  rimasi  ne  la  chiesa  come  usciti  di  quella, 

10  non  doveva  rìffiutare  di  parìar  con  qualsivoglia  {persona,  et  die 
però  non  poteva  pretermettere  di  esshortare  con  quella  occasione 
loro  anchora,  che  agiutasswo  iuxta  le  forze  loro  questa  santa  opera, 
perchè,  se  con  V  authorìtà  di  detto  santo  concilio  non  veniva  (et 
presto)  restituita  1'  unità  et  pace  indarno  tanto  tempo  desiderata, 
vedeva  giunto  quel  tempo,  nel  (piale  la  comune  rovina  era  inre- 
medìabile.    et  qui  devenni  a  particolari  di  quello,  che  Ita  occupato 

11  Turco  da  40  anni  in  qua  che  si  sono  eccitate  queste  hercsie,  dela 
decUnatione  dela  Germania,  de  la  vendetta  che  dio  ha  fatto  contra 
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quelli  principi  clic  liaiino  fom^tate  le  dette  heresie;  et  fìnalinonto 
dela  confusione  che  conviene  sempre  ossero,  fino  a  tanto  che  gl'huomeni 
particolari  non  si  spogliano  di  questa  maledetta  persuasione  d'  havere 
o;;n'  uno  di  li)ro  il  spirito  santo,  et  s'  humiliino  al  consenso  loptimo 
et  ordinario  de  tutte  li  natii  ini,  cioò  al  santo  concilio,  m'  udirono 
sempre  patientemente,  contcrniarono  il  stato  presente  esser  lacri- 
mabile, non  lodarono  uè  dannarono  il  concilio,  et  modestamente  si 
licentiarono,  dicendomi  il  dottor  Zanoo,  che  li  altri  non  sentirono,  ' 
^venerei  volentìerì  solo  a  pariar  con  Y.  S*^  et  quando  a  lei  piace*, 
al  che  io  risposi  ^venite  a  piacer  vostro.* 

Venne  ^li  dnnqne  fl  giorno  seguente  et  cominciò  a  dirmi, 
che,  se  bene  per  la  conscientìa  che  hora  teneva  seenra  era  contento 
d'  essere  nsdto  d' Italia,  non  voleva  però  lasciar  de  dirmi,  come  era 
pur  gran  cosa,  che  per  ogni  minima  cosa  gl'  huomini  dotti  grandi 
et  atti  a  giovare  fassero  dalla  iTKjuisitione  perseqnitatì,  forzati  a  fìig- 
gire.  et  per  conseiiucnte  a  devrntare  expressi  inimici  di  lìoma  et 
d'  Italia;  et  qui  mi  narrò  la  sua  venuta  in  (Jermania,  giustificandola 
(|uanto  8cj)pe  meglio,  io  risposi  su}»cr  generalibus  recto,  cuncludendo 
che  de  quello,  eh'  egli  chiamava  rigore  della  santa  iiKjuisitione,  non 
ha  vera  causa  de  dolersi  d'  essa  in({uisitione;  nui  che  si  dolesse  (se 
li  pareva  honesto)  de  la  pietà  deli  padri  nostri,  li  quali  veramente 
santi  et  pii,  giudicando  la  materia  dda  fade  di  quella  somma  im- 
portantìa  che  ò,  ci  havevano  lasciate  quelle  leggi  et  directorii,  li 
quali  hora  ne  la  chiesa  Catholica  con  gran  ragione  si  osservano, 
rattaooò  e^  dicendo  ,est  modus  in  rebus',  et  qui  voleva  tirar  anco 
più  inanti;  ma  mettendolo  io  destramente  in  altro  proposito,  et  ca» 
duta  mentione  di  S.  S**,  io  dissi  queste  parole  :  ^1'  errore,  M.  Iliero- 
nimo,  Iioggidi  sparso  circa  la  potestà  del  papa  è  causa  de  tutti  li 
mali,  onde  »•  tribolata  sì  forte  la  christianità.  lioc  est  dogma 
dogmatum.  datemi  concesso  et  conciliato  quello  che  tocc^  questo 
articolo,  et  io  vi  do  restituita  la  pace  et  unitJi  de  la  chiesa.'  ci 
sono',  rispose  egli,  ^de  gl'  altri  scogli,  ma  se  mi  date  licentia  di 
parlare,  dirò  come  la  intendo.'  dissi  che  se  dichiarasse  liberamente, 
onde  comtneiò  egli:  ,voi  altri  mettete  troppo  alto  questo  primato 
dei  papa,  però  (giusta  il  proverbio)  havendo  voluto  tirarlo  troppo, 
r  havete  rotto.'  ^in  che  cosa*  risposi  io  y  habbiamo  tirato  troppo?* 
^voltatevi*  disse  egli  ,a  gli  antiqui  historici,  a  gli  antiqui  concìlii, 
trovarete  che,  si  come  Pietro  fi»  gli  apostoli  non  hebbe  authorìtà 
ma  honor  solamente,  così  non  hanno  havuto  li  Romani  pontefici 
dall'  antiquità  altro  che  hon<Mre;  onde  il  concilio  Nìceno  nihil  dedit 
Romano  pontifici  preter  {vimam  sedem.*  io  risposi  rìdendo  ^ancho 
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IL  ciechi  ve«?gono,  che  il  papa  ha  non  solo  honore,  ma  anthorìtìi  et 
potestà  suppreraa,  poichò  sono  molto  più  di  HOC  anni,  che  papa 
Zacliaria  privò  Cliildorico  re  di  Franza  et  cren  in  luoco  suo  l'ipino'; 
et  con  molti  essonipii  che  all'  hora  mi  soveimero  d'  authoritii  esser- 
citatii  dalli  Romani  pontctici  (come  a  dire:  translation  d'  inijìcrii, 
prìvatione  d'  imperatori,  erectione  de  regni,  approbatione  et  con- 
dannatìoiie  de  ooiuuUi)  lo  traTag^  un  pesso.  poi  dism,  acoemuuido 
il  parlar  soo,  elfi,  non  negare  Pietro  esser  stato  a  Roma,  uh  il  Ro- 
mano pontefice  esser  snccessor  di  Pietro,  che  desiderava  janma  in- 
tendere, s'  egli  queste  dne  cose  con  effetto  mi  concederà,  rispose 
egli  ,1a  prima  non  si  può  negare,  et  qnanto  alla  seconda,  parlando 
chiaro  Ireneo  et  altri,  non  jiorrei  difficulta  in  concederla/  BOggimui 

10  ^poichò  parlate  de  padri,  a  chi  volete  de  qnestt  rimettervi,  per 
restar  chiaro  dela  verità?'  \o  mi  rimetto'  disse  egli,  ^per  historici 
ad  Eusebio,  Clemente,  Alexandrino,  et  Theodoreto,  per  padri  ad 
Ireneo,  Basilio,  Athauasio,  Cipriano,  alli  Oreporii  Nazan/.eno  et  Nys- 
Bcno,  Hilario,  Amliroaio,  Chrisostomo,  Aup;ustino  et  Hieninonimo.' 
qui  dissi  io  ^se  non  provo  più  chiaro  del  sole  col  testimonio  de 
questi  la  esscrcitata*  perpetuamente  suprema  authoritìi  deli  Romani 
pontefici  (oltra  ohe  molte  anthorìlà  demostrano,  questo  primato  essere 
iuris  divini),  mi  contento  d'  esser  da  voi  publicato  per  pazzo;  venite 
domani,  che  confido  d' havervi  a  salis&re  penamente.  intanto  poi» 
chè  vi  trovo  capace  di  ragione,  et  contrario  a  coloro  che  non  ostante 

11  consiglio  di  Salamone  innitnntur  pmdentìae  snae  et  sapientes  sunt 
apud  semet  ipsos,  onde  nasce  che  prepongano  il  senso  suo  all'  authorìtà 
de  padri  et  al  consenso  pnpetuo  dela  chiesa,  voglio  pregarvi  a  voler 
di  novo  veder  ben  ì)ene  quello  che  dicono  li  concilii  li  padri  et 
historici  antiqui,  perchò,  come  quelli  chiaramente  provino  1'  anthoritii 
della  chiesa  Romana,  voi  stesso  poi  la  cont'essarete.'  et  (\m  \nT  ad- 
dolcirlo soggiunsi  ^cerchiamo  la  verità,  et  non  sia  vergogna  tra  n(»i, 
il  non  haver  veduto  tutto,  o  haver  errato  in  (|ualchc  cosa,  perchè, 
se  bene  ho  manco  età  et  ho  letto  molto  meno  di  voi,  può  però  in- 
contrare, eh'  io  hahlna  veduto  et  osservato  massime  in  tanto  pelago 
della  lettion  de  condili  et  de  le  dottrine  de  padri  qualche  cosa,  che 
non  haverete  forse  osservata  voi;  et  dove  alcuno  de  noi  fosse  in 

errore,  [metta]  mano  a  oorregersi  non  a  perfidiare.*  in  sonmia 

vedendo  egli  un'  infinità  de  luochi  et  authorìtà  raccolti  et  acrìtte  de 
mia  mano,  mi  pregò  a  darli  copia  de  li  luochi  prìncipali,  et  mostrò 
in  più  modi,  di  non  haver  mai  ben  studiato  questo  dogma. 

Cosi  passati  ad  altro  proj)osito,  costui  entrò  a  dire  «juestc 
parole  ^dove  il  papa  ci  lasciasse  nel  resto  le  conscientie  sicure,  quanto 
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a  me  aàreak  il  primato  suo,  vedendo  tante  chiaresze,  gli  lo  eon- 
cederei  senza  fatica.'  qai  risposi  io  .  Hieronimo,  et  ne  le  altre 
cose  anco»  de  le  quali  voi  o  dubitate  o  sentite  cont^  noi,  mi  da- 
rebbe il  cuore,  di  mostrarvi  altre  tante  cìiiarezze.'  qui  disse  egli 
^poichtN  I'  iiiiportantia  consistr  in  chiarir  altri  che  me,  non  entriamo 
bora  in  quostn.*  risposi  io  ^andiamo  cluncjne  tutti  d'  accordo  a  questo 
sunto  concilio,  et  conferiamo  con  chiaritìi,  et  uniamoci  come  a  veri 
christiani  si  conviene,  altramente  in  lioc  seculo  et  in  futuro  ne  faremo 
la  pcnitentia.'  su  queste  parole  entrò  costui  a  dire,  cbe  dì  e  notte 
inaiane  e<A  Sturmio  carissimo  amico  et  fratello  suo  pensavano,  come 
•i  potesse  togliere  qnesto  disndio.  pose  il  Sturmio  al  cielo,  et  mi 
disse,  che,  se  mi  piaceva,  voleva  indurlo  a  contentarsi,  che  1'  uno 
et  V  altro  di  loro  venissero  a  comunicarmi  in  questa  parte  li  tuoi 
pensieri,  io  dissi,  che  li  udirei  sempre  ohe  volessero. 

Il  gionio  sequente  tornò  il  medesimo  Zanco,  et  disse  ^ho  disposto 
il  Sturmio;  ma  per  li  respetti  di  questa  città  egli  non  vuole  venirvi 
a  parlar  più  in  questa  casa,  essendovi  massimamente  venuto  un'  altra 
volta  col  Verf^erio.  però  egli  s'  ò  contentato,  eli'  io  m'  apra  in  ogni 
cosa  con  V.  S"",  la  qual  egli  veniru  poi  a  trovar  in  iiada,  et  ivi  lei 
intenderà  da  lui  medesimo  cose  assai,  ma  particolarmente  la  rati- 
tìcatione  di  quanto  haverò  de-tto  et  promesso  io.'  io  mostrai  di 
pigliar  tutto  in  bene,  onde  cominciò  egli  un  parlamento  di  questa 
toetantia:  die  ü  Stnimio  et  lui  erano  sempre  stati  d*  opinione,  che 
mdto  più  fiunlmente  in  un  colloquio  pacifico  si  potesse  dirimera 
questa  lite,  che  in  concilio,  ma  che  volendo  pure  la  parte  nostra 
il  concilio,  conoscevano  che,  non  si  facendo  una  provisione  che  loro 
havevano  pensata,  ogni  fatica  riuscirebbe  frustratorìa.  et  la  pro- 
visione  doppo  molte  parole  disse  esser  questa,  eh'  essendo  impressi 
li  d'tttori  loro  |Mrecipui  in  molti  capi  contra  la  celebratione  deli  con- 
cilii  che  »'  usano  a  questi  tempi,  bissognava  farli  veder  il  contrario, 
^perchò'  soggionse  egli  ^noi  non  siamo  quelli  ostinati  et  implacabili 
che  voi  vi  persuadete,  anzi  li  migliori  nulla  cosa  bramano  più,  che 
sentire  in  queste  materie  un  giuditio  de  dotti  liì)ero  et  sincero,  al 
quale  ogn'  uno  habbia  da  stare.'  et  disse  ^li  nostri  hanno  opinione, 
prima  che  la  maggior  parte  de  vescovi  siano  senza  dottrina  et 
a  pena  sappiano  leggere,  non  ohe  siano  atti  a  giudicare  diffierentìs 
di  tanta  importantia;  credono  ancora  che,  stante  il  loro  giuramento, 
mai  sarà  possibile  che,  se  ben  la  conscientia  li  dettasse  altramoite, 
dicano  centra  quello  eh'  insegna  e  tiene  la  chiesa  Romana;  et  quando 
anche  li  vescovi  fossero  liberi  dal  gioramento,  stante  la  infamia  et 
peraecutione  che  da  voi  altri  haverebbono  quelli  che  havessero  giudi- 
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c«to  per  noi,  tcmiaino  elio  nullo,  qoantanche  sentisse  in  nostro  &- 
▼ore,  havercbbe  ardire  di  scoprirsi,  et  sono  ancliora  {«»rsuasi,  elio 
voi  trc^ppo  siati  tisi  in  voler  trop[)o  tirare  questa  iitiità  et  in  voler  *" 
illaqueare  le  conscientic,  se  in  ofjni  cosa  non  fanno  come  si  fa 
«1  Roma,  onde  per  cose  che  da  noi  fossero  più  ehe  provate  sempre 
vorrete,  che  1'  uso  dela  vostra  chiesa  Komana  et  li  decreti  deli  vostri 
pontefici  prcvagliano,  ci  oblighino,  et  ci  diano  il  torto,  dal  che  nasce 
il  vostro  far  profession  de  Mbnetterci  (come  solete  dire)  come  rei, 
per  liddnrd  et  convertird,  non  per  adirci  come  paiate,  nè  eon  animo 
di  concederci  le  cose  honeste.  però  fino  a  tanto*  diceva  ^li  ^cfae 
a  queste  cose  non  si  prove^^  non  aspettate  che  dottor  alcuno  deli 
nostri  et  per  consequente  ninno  de  li  nostri  principi  sia  per  con- 
sentire al  concilio,  quando  adunque*  disse  egli  ,voi  pensaste  esser 
bene,  che  si  rimediasse  a  queste  cose,  io  vi  proponerei  il  rimedio, 
et  in  questo  modo  si,  che  il  concilio  potrebl)e  haver  effetto',  et  qui 
disse  queste  formali  [)arole  lKil>i)ia  il  vostro  papa  la  sua  authorità, 
concedasegli  la  sua  poilestà,  pur  eh'  egli  provegga  con  charitù,  che 
siamo  securi  in  conscientia'  soggiongendo  ^il  medesimo  vi  <lirà  il 
Sturmio'.  qui  voleva  egli  eh'  io  rispondesse,  ma  io  dissi,  ^dite  pur 
tutto  quello  die  havete  da  dire*,  et  ciò  dissi,  perchè  voleva  ben 
chiarirmi,  avanti  che  rispondessi  de  tutto  il  suo  fine,  continuò  egli 
dicendo:  ^il  primo  punto  è  questo,  che  il  concilio  o  il  papa  proveg- 
gano ali  giuramenti  de  li  vescovi,  et  dechiarino  esser  contenti  che 
nei  gindichare  si  seguiti  la  norma  prima  dele  sacre  scritture  cano- 
niche, et  dove  queste  non  bastino  a  chiarir  le  partite,  babbiasi 
ricorso  a  li  }nìi  vecchii  padri  et  più  vecchii  historici*.  et  qui  no- 
mini alcuni  deli  più  approbati,  ^et  dietro*  disse  ^a  questa  norma  con- 
tentisi il  concilio,  che  si  dichiarino  (juae  sint  necessaria  ad  salutem, 
qnae  sint  contraria  saluti,  et  quae  sint  adia])liora'.  et  soggiuiiM'  dite 
quello  che  vi  pare,  (juanto  a  ([uesta  parte;  perchè  quando  in  ciò 
non  potessimo  convenire,  tutto  'i  resto  eh'  io  vi  proponessi  sarebbe 
superfluo*. 

Qui  risposi  ,M.  Hieronìmo,  crediate  che,  sei  testimonio  di  tanti 
padri  et  historìci  &nno  (I)  chiaro,  Romanam  ecclesiam  nulla  unquam 
haeresi  fuisBe  poUutam,  nè  anche  al  tempo  nostro  sarà  possibfle 
d' imbrattarla,  questa  tiene  li  santi  antiqui  stili  per  inalterabili,  et 
da  qu^,  così  ne  le  celebrationi  de  concili i  come  nell'  altre  cose, 
mm  oredo  mai  vederla  partire;  et  duro  mi  pare  ad  udire,  che  un 
par  vostro  admetta  cose  paiiie  absurde  parte  false,  come  absurdo  ò, 
allegare  che  tutti  li  vescovi  non  siano  dottissimi,  quasi  che  non  sia 
chiaro,  che  do  li  vescovi  che  furono  in  concilio  Niceuo  fra  li  222  (il 
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nomi  de  Ii  quali  si  leggo  in  detto  eoncilio)  pochissimi  o  nìssnno  si 
trovi  in  aknm  padre  nè  historico  nominato  per  gran  dotto,  et  quasi 
che  la  dottrina  degl'  hnomini  non  il  spirito  santo  desse  U  perfettione 
a  li  concilii.  et  come  similmente  falso      a  dire  che  il  ginramento 
de  vescovi  impedirà,  che  loro  non  paghino  la  consoientia  loro,  si 
volete,  vi  mostrurò  la  forma  del  giuramento,  non  trovarete  ciò  ex- 
presso in  quello*,    et  qui  sogginnsi  ,sarò  io  anchora  (se  piacerà 
a  dio)  in  concìlio,  et  so  che  nulla  cosa  m'  impedirk,  che  con  1'  hu- 
mllth   et  modestia  convcnienle  non  dica  Iii« Tainentc  1'  opinion  mia: 
inuj  tiintuiii  abcst,  i-ho  noi  vescovi  ci  tciiiaiuo  Icf^ati,  come  voi  dite, 
che,  sei  concilio  ì^upe.sse  un  vescovo,  che  per  humani  risjwtti  lasciasse 
di  })agare  la  sua  conscientia  et  ommettesse  di  dire  modestamente 
({uello  che  sente,  lu  riputai'ebbe  infame,   quanto  poi  a  la  norma  che 
proponete,  io  non  ho  dubio  che,  havendo  lì  paÀri  nostri  ne  li  altri 
celebrati  concilii  seguita  hi  norma  dolo  sacre  canoniche  scritture  et 
dele  antique  dottrine  de  padri,  non  siano  al  presente  anchora  per 
finre  il  medesimo,  et  come  sempre  probaront  probanda,  damnamnt 
danmanda,  nè  cose  che  si  ponno  tolerare  per  adìaphore  hanno  mai 
poste  por  necessarie,  così  sono  certo  che  hora  fiumano  il  medesimo*, 
et  li  diedi  1'  essempio  di  Sisto  (quarto,  il  quale  pose  nell'  estravagante 
sua  quasi  per  adiaphora  la  (luestione  „an  beata  virgo  fuerit  concepto 
sino  peccato  originali,  vel  sanctificata  in  utero;"  onde  il  medesimo 
concilio  di  Trento,  lasciando  di  forzare  alcuno  a  credere  circa  questo 
più  in  un  modo  che  in  un  altro,  disse  „pium  esso  credere  illaiii  esse 
coiiceptam  sine  peccato  originali."  qui  mise  egli  mano  ad  u)i  scritto 
suo,  et  me  lo  lesse,  dicendo  ^se  mi  fosse  fatta  bona  questa  scrittura 
in  ecmcilio,  et  potessimo  concordare  cirea  viam  et  rationcm  cogno- 
soendi  causam,  il  Sturmio  et  io  vi  daressimo  tutti  li  maggiori  de 
li  nostri  dottori,  ipsis  prìndipibus  consentientibus,  al  concilio',  la 
scrittura  pareva  (come  è  in  effetto)  parto  d'  un  grande  heretico,  ma 
non  ostante  questo  io  risposi  così       Hieronimo,  come  prima  v*  ho 
detto,  voi  non  trovarete  mai,  che  la  chiesa  Romana  sia  uscita  del 
tramite  antiquo,  che  successivamente  n'  ò  stato  mostrato  dali  apo- 
stoli in  qua;  però  se  anco  volete  eh'  io  essamini  questa  vostra  8crìi> 
tura  et  vi  dica  sopra  il  })arer  mio,  lasciatemela  et  rìttomate  poi', 
egli  me  la  diede  et  cosi  lo  licentiai. 

Letta  (pianto  seppi  più  dilii^entenuntt'  la  detta  scrittura,  vi 
feci  quelle  annotationi  che  mando  a  V.  8""  111'"*,  et  col  medesimo 
Zanco  vi  discorsi  poi  sopra  gagliardamente,  et  in  sumuui,  doppo 
haverli  mostrato  tutti  li  errori  che  mando  annotati,  ét  sopra  quelli 
conteso  assai,  lo  rissolvei  in  questo  modo:  ,la  vostra  scrittura  non 
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mi  può  piacere,  essendo  piena  di  dottrine  e  termini  da  noi  tMinti 
per  repi^obati;  ma  quanto  alla  particolar  int«itìoney  di  Teder  ae  ai 
può  impetrare  che  il  concilio  si  oontenti,  che  insta  la  dottrina  dele 
scritture  canonii^e  et  consenso  de  li  |hù  antiqui  padri  si  dechìarì 
quali  cose  sono  secnndnm  verbum  dei,  quali  centra  valium  dei,  et 
quali  neqne  contra  ncque  sccundum,  cioè  per  adiaphore,  questo  po- 
trei veder  d'  intcìHln  lo,  se  ben  ve<»{;o  dove  tendete,  poichò  non  fato 
mcntione  dele  aiitlinrit.-i  iir  de  coneilii  iir  dela  obedientia  che  si 
deve  a  la  eliiesa  .  i"isj)o.s('  egli  se  tem  te  che  li  coneilii  et  la  santa 
i  hicsa  min  haìd)iano  decrctiito  contra  vcrhinn  dei  ncque  contra  itm- 
srusuui  patruni,  quae  a  conciliis  decreta  sunt,  rcperientur  in  vivo 
fonte  verbi  dei  et  patruui,  però  chiarìscha  il  concilio  questa  partita, 
et  conveniamo  quod  ad  formam  et  nitionem  inditii,  che  noi  tutti 
▼cncremo  al  concilio*,  qui  dissi  io  ,non  vedete  voi,  che  il  togliere 
la  riputatìone  a  li  altri  coneilii  et  dubitare  dela  verith  et  anthorìtk 
de  quelli  non  ò  altro,  che  preparar  il  modo  et  aprir  la  via  a  &re 
che  anco  questo  concilio  non  sia  accettato,  et  così  la  confusione 
ncla  chiesa  andarik  in  infinito?*  tacque  egli  a  questo  passo,  et  stava 
fort«!  in  non  voler  toccare  la  seconda  |>artc,  cioè  de  forma  et  ratione 
iu«litii,  et  mi  diceva  ^trattate  co  li  legati  del  concilio  o  col  papa,  et 
vedete  se  il  primo  è  possilìile,  che  vi  scriverò  poi  1'  opinion  mia 
(juautd  al  «econdo*.  io  lo  e^.soreizai  di  modo,  ch<'  uscì  .anche  in 
questo  tanto,  oltre  che  m'  avvidi  eh'  egli  tendeva  a  volere,  che  le 
cose  iufra.Hcritto  fossero  promesse  et  attese  a  li  dottori  loro; 

Che  il  papa  o  il  concilio  o  veramente  liberino  li  vescovi  dal 
giuramento,  o  almeno  deohiarino,  che  quello  non  li  obliga  a  dire 
contra  la  verità  nò  contra  la  oonscientia. 

Che  a  li  loro  dottori  sia  dato  salvo  condotto  amplissimo,  libertà 
di  poter  parlare  con  tutti  li  vescovi  in  casa  d'  uno  di  loro  per 
conoscere  li  più  dotti,  et  che  do  questi  piìi  dotti  pos^jino  cl^;gerae 
doi  o  tre  per  natione.  li  quali  presidentibus  etiam  legatis  havessero 
da  udire  1'  una  et  V  altra  parte  sopra  o«^i  dogma  [tante]')  bore  |)er 
volta,  et  che  sopra  ogni  dogma  controverso  questi  dessero  il  voto 
loro  in  qualche  nioih)  secreto,  ita  che  non  si  j)(»tesse  sajiere,  cìii  ha- 
vesse  sentito  per  noi  nè  per  loro;  et  ciò  ((liceva  egli)  servirli  a  questo, 
clu!,  chiarite  le  parti  prima  da  questa  scielta  de  dotti,  il  giudieio  de 
quali  (procedendosi  come  egli  diceva  in  questa  forma)  non  potrà 
essere  giudichato  se  non  sincero,  et  &tti  poi  li  decreti  pieno  con- 
cilio, non  rèstarà  pih  ad  alcuno  un  minimo  attacco  per  diffondere  le 
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sae  opinioni  partioolari,  nut,  avanti  ehe  Ii  detti  vescovi  adissero, 
vorebbono,  che  fosse  loro  eomandato  dal  concilio,  che  per  tanti 
giorni  leggessero  prima  le  cose  loro,  et  (se  vogliono)  anco  le  nostre. 

Io  risposii  <die  qni  nascerebbe  confusione,  perchè  in  qualche 
cosa  U  ginditio  de  li  pochi  vescovi  potrebbe  rinscire  in  nn  modo^ 
et  quello  del  pieno  concilio  in  an  sltro.  rispose  egli  ^tandem  ci 
contentaremo  di  star  al  concilio;  ma  quella  prima  forma,  cioi;  un 
giuditio  che  eseha  dalli  pochi  sciolti,  va  drittaincnte  a  gettar  a  terra 
le  male  impressioni,  che  fin  hora  hanno  fomentate  le  discordie,  onde, 
se  non  si  fa  questa  o  cosa  simile,  periremo'  disse  non  noi  soli,  ma 
tutti,  perclir  (pipilo  che  non  volete  concedere,  che  v'  liavesse  n  toc- 
caro  per  causa  dela  lede,  vi  toccarà  per  altri  peccati',  et  disse  con 
nna  quasi  furia  ^veggo  quello  che  dio  ci  minaccia  dal  Turco  et  dal 
Moschovita,  ma  se  noi  piangeremo  presto,  voi  altri  non  riderete  lon- 
gamente*.  et  concluse  dicendo  .fate  queste  cose,  die  vi  do  k  anione 
per  conclusa;  scrìvetemi  o  chiamatemi,  che  vmirò  dove  volete  col 
Sturmio;  dateci  libertà  di  promettere  che  haveremo  qaeste  cose  eh'  io 
dimando,  et  se  non  vi  attendemo  la  promessa,  doletevi  di  noi*,  poi 
disse  , ricordatevi,  che,  se  ben  li  nostri  dottori  venissero  al  concilio, 
vorrebbeno  però  protestare  cho  circa  potestatem  pontificia  qui  illud 
indixit  et  circa  ipsius  cdiicilii  authoritatcm  iiiten<leno  d'  esser  uditi, 
però  in  ultimo  cioè  dapoi  tiattate  tutte  le  altre  cose',  et  veranicntc 
che  quasi  di  cuore  mostrò  de  dire  se^ua  sincero  giuditio  ne  le 
altro  cose,  onde  le  conscientie  de  gl'  huomeni  rimangano  socure,  che 
alla  tin  rine,  quando  il  papa  non  chiami  altri  heretici,  la  qual  parola' 
disse  egli  .0  grande  et  motte  in  disperatione,  gl'  huomini  havcranno  altro 
che  pensare^  che  a  levatali  la  sua  autiiorìlà/  et  soggionse  ^toglierci  quan 
a  promettere,  che  con  molti  modi  si  asseguirl^  che  questa  parte,  con  tatto 
le  proteste  delli  nostri  (quae  tarnen  protestatìones,  dico  io,  essent  nolla^ 
quia  essent  protestationes  contra  &ctam)  non  sarà  messa  in  dubio*. 

Lasciatolo  satiar  de  dire,  risposi  eh'  egli  andava  per  vie  scabrosa 
dificilì  et  longhc,  dove  poteva  andare  per  via  corta  et  piana,  la 
quale  havercbbe  dato  quel  presto  rimedio  che  le  istesse  cose  rìoer- 
chano.  mostrai  che  questi  suoi  pensieri  difficilmente  si  riddurrebono 
in  praticha  fruttuosa,  discorsi  sopra  li  inconvenienti  che  da  qui 
nascerebbono,  dissi  assai  in  favon*  dell'  anti(pio  santo  stile  <le  la 
celebratione  de  li  eoncilii,  et  soggionsi  eh'  ogni  giorno  morono  dan- 
nate di  molte  anime,  quas  de  illorum  manibus  rcquiret  deus,  et  qui 
essbortM  la  persona  sua  a  la  resipiscentia.  in  somma  si  licentiò, 
dicendo  che  verrebbe  col  Sturmio  a  trovarmi  in  Bada  o  in  Swartsach, 
et  condnse  che  odird  dal  Starmio  di  gran  cose. 
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Vennero  dunque  a  troTarmi  in  Svartzaeh.  et  il  Stunmo  cominciò 
un  longo  ragionamento  nel  quale  mostrò  grande  ardore  de  la  pace, 
però  noardandomi  io  de  le  parole  di  S.  Paulo  ad  Philippenses,  dove 
vedendo  egli,  aliquos  Christum  predicare  {iroptcr  perfidiam  et  con- 
tentioncm,  aliquos  propter  voluntatem,  aliquos  illum  annuntiare  ex 
cliaritatc,  aliquos  ex  contontione,  si  rissolse  finalmente  a  dire  „quid 
enim!  dum  omni  morlo  si  ve  por  ocfasiononi  si  ve  per  vcritatem 
Christus  anTumtictur,  iti  hoc  {^audeo;"*  cos'i  duinjue  vedendo  io,  pro- 
mover con  tanta  caldezza  la  pace  et  unione  de  la  chiesa,  u  che  ciò 
fosse  fatto  per  amhitione  o  jier  altri  dissenni,  ascoltai  volentieri,  la 
soätantia  del  ragionamento  di  questo  liuomo  fu  questa: 

Deplorò  la  presente  calamità,  et  mostrò  che  li  principi  li  po- 
puli  et  li  dottori  sono  così  persuasi,  che  noi  non  babbiamo  a  pw- 
aaro,  che  rìmedii  debili  stano  per  bastare  a  mutarli,  ei  »*  alargò 
mostrando  quanto  importava,  et  quanto  noi  dovevamo  considerare, 
che  già  sono  piò  di  40  anni,  che  li  popoli  di  questo  parti  non 
odono  mai  altro,  che  impugnatone  de  li  dogmi  (come  egli  diceva) 
Romani,  et  por  mostrar  come  detti  populi  sono  persuasi,  mi  disse, 
che  in  Argentina  li  giorni  feriali  il  populo  havcva  doi  prediche,  una 
la  mattina,  V  altra  doppo  pranso,  et  le  feste  tre.  disse  questo  esser 
tempo  dji  dio  datoci,  per  rimediare  a  tanto  male,  non  solo  perclit 
haldtiaiiio  }tace  fra  li  principi  christiani,  ma  perchè  sono  morti  li 
authnri  (li  1  male  et  certi  dottori  piii  ostinati,  atfermando  che  li  prin- 
cij^ali  d  hora  sono  assai  modesti  et  ben  desiderosi  dela  pace,  sog- 
gitmse  poi,  quello  che  noi  tenemo  per  unico  rimedio,  cioè  il  coneiBo, 
quello  esser  così  diflhmato  et  posto  in  così  mala  fede  col  mondo, 
che  se  non  remediavamo  a  questa  parte,  potressimo  b«i  desidenure, 
ma  non  mai  conseguire  la  denderata  unità;  k  via*  disse  ^a 
desimprendere  V  impresse  male  opinioni  contra  U  detto  condlio  ve 
V  ha  mostrata  il  dottor  Zanco^  et  qui  s'  alargo  dicendo:  ^noi  siamo 
persuasi  che  il  giuramento  che  hanno  fatto  li  vescovi  al  papa  sia 
per  impedire  il  dritto  giuditìo,  et  voi  a  questo  rimediate  dechiarando 
ciò  non  esser  vero,  noi  crediamo  che,  quando  anche  ciò  si  facesse, 
li  prelati,  per  la  tema  de  la  vergof^na  et  persccutione  li  verreldje  dali 
vostri,  non  s'  arischiarebhono  a  dir  palesem<'nte  contra  voi,  voi 
air  oncontro  cont<'ntatevi  che  vediamo  et  udiamo  un  j;;iuditio  da 
loro  fatto  ocultamente.  et  essendo  siniiluiente  noi  persuasi,  che  voi 
volete  eh'  ogni  decreto  di  papa  et  ogni  canone  ^  ooeksUìo  provin- 
ciale prevaglia  U  dottrina  dde  scritture  canoniche  et  1'  espresso 
consenso  deli  padri,  et  che  volete  obligarci  in  molte  cose  che  di 
sua  natura  non  oUigano,  ma  s'  hanno  da  lasciare  al  beneplacito 
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(](Ao  consi-ientic,  riiiKMliato  dichiarando,  che  diotro  a  la  norma  de  le 
(letto  scritture  eanoniclie  et  consenso  de  padri  aiiti(]nì  il  concilio 
habbia  da  fare  li  Buoi  decreti,  tenendo  però  questo  ordine,  che  si 
dechiarino  quae  sunt  ad  salutem  necessaria,  quae  contra  saluteni,  et 
qnae  adìiq>hora;'  aaseyerando  che,  ae  io  prometteva  loro  che  queste 
coee  o  S.  o  il  concilio  ti  havesse  a  concedere,  voleya  egli  andare 
a  disponere  li  prìncipi,  et  che  il  Zanco  disponerebbe  similmente  li 
dottori  et  mostrava  di  haver  per  cosa  certissima  che  ciò  fosse  per 
riasdre.  concluse  finalmente  diomdo  ^proveggasi  che  nn  concitio 
con  modi  liberi  et  netti  sincerì  et  curi  le  nostre  conscientie,  et 
resti  in  piede  il  papato  suo',  aggiongcndo  questa  forma!  sentontia 
,8Ì  segue  concordia,  il  papato,  del  qual  voi  sete  così  terribile  dert'en- 
sore.  restaru  sì  1)eii  Cundato  et  assicurato,  poichr  le  cose  dette  et 
scritte  a  <iucstn  tempo  contra  (juello  non  li  hiiveranno  nociuto,  die 
non  sarà  chi  mai  |)iù  ardisca  di  parlarli  contra',  et  cosi  prc^^atomi 
a  procurar  d'  ottener  queste  cose  o  da  S.  S*^'  o  da  li  legati  del  con- 
cilio, et  ricercatomi  che  ottenendole  o  li  chiamasse  o  li  scrivesse, 
perchè  volevano  in  qnel  caso  hr  miracoli,  fece  fine,  protestandomi 
per  dio  padre  figliolo  et  spirito  santo,  che  quello  che  mi  paresse  di 
£u6  in  questa  materia,  lo  facessi  di  modo,  che  idcuno,  il  quale 
habbia  ìntelligentia  nè  con  Franca  né  con  Spagna  nè  con  Ger- 
mania, sappia  che  loro  habbiano  messa  tal  cosa  in  campo,  et  disse 
^credo  pur  ohe  siate  certo,  che  questo  nostro  zelo  de  la  pace  non 
nooerà,  però  sappiate  che,  dove  uscisse  un  minimo  sospetto,  che  noi 
fossimo  in  })ratica  con  voi,  perdcressimo  a  fatto  il  credito,  et  ne 
havercste  in  molti  modi  danniticati  senza  vostro  utile*. 

Io  risposi,  laudando  il  desiderio  clic  mostrava  dell'  unione  della 
chiesa,  ma  dccliiarandomi  poco  contento  de  vederlo  inclinar  a  cose 
nove  et  non  intese  mai  più,  dicendo  che  sono  stati  de  gl'  altri,  che 
ad  altri  tempi  uscirono  del  consenso  dola  chiesa,  et  pur  volendo, 
avanti  che  si  riunissero  con  quella,  esser  uditi  et  giudicati  legitìma* 
mente,  non  erano  entrati  in  tanti  hnmorì;  ma  presupponendo  che  il 
spirito  santo  non  fosse  per  mancare  al  conciUo  in  suo  nome  con- 
gregatosi, si  sottomisero  a  quelli  lìberamente,  et  aggiunw,  il  mede- 
simo esser  occorso  ad  hnomini  dotti  et  grandi,  allegando  qucH'  atto 
che  fecero  nel  concilio*)  secondo  alquanti  vescovi,  che  confessarono 
in  quello  liberamente  li  eiTori  loro,  et  si  riconciliarono  con  la  chiesa, 
li  diedi  in  faccia  con  molte  di  quelle  ragioni  che  haveva  allegate 
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al  Zanco  et  che  ho  notate  sopra  la  sua  scrittura,  ot  conclusi  tandem, 
esahortaoddi  m  reaiintGeiilla}  et  offiarendo  che,  quando  si  potesse  trovar 
qualche  forma  bona  per  incaminar  bene  il  negotìo,  li  aTvisareL 

Missero  da  novo  mano  a  preghi,  acdoehb  io  al  tatto  vedessi  di 
trovar  modo  per  rimediar  a  tanto  male,  s*  offersero  iterom  a  &r 
quanto  potranno  per  1'  unione  et  pace  dela  chiesa,  et  così  presa  il 
Sturmio  licentìa,  il  Zanco  disse  ^andate  che  vengo  adesso',  et  rimaso 
solo  meco  disse  ^sappiate  che  il  Sturmio,  M.  Pietro  Martire  et  io, 
se  li  ledati  trovano  modo  per  accomodar  questo  mio  scopo,  vi  damo 
tutti  li  dottori  al  concilio,  ot  quando  siamo  iiisicuic  et  trattiamo  con 
cliaritii,  possa*  disse  morifc,  sv.  non  t(  iii^o  per  certo  che  jiartiremo 
d'  accordo;  et  non  vi  metta'  disse  j»aura  del  contrario  alcuna  dif- 
ticulta'.  soggionse  poi  con  queste  parole  jiuliu  huomo  del  mondo 
è  più  mio  nè  intriiuiioo  nè  amico,  di  M.  Pietro  Martire,  però  so  di 
potervi  promettere,  et  così  vi  prometto  eh'  egli  ha  U  senso  che  ho 
io,  et  che  vorrà  et  fiurà  quanto  vorrò  et  fitrò  io',  disse  ancora 
.quando  conosceste  ù  potesse  far  qualche  cosa,  la  via  per  ben  in- 
caminar  il  negotio  mi  parrebbe  questa:  non  che  il  Stormio  et  io  an- 
dassimo a  diro  a  li  dottori  et  prinei{)i  „havcremo  questo  et  questo**, 
perchè  dove  loro  intendessero  che  noi  havessimo  prima  trattato  con 
voi,  non  ci  credercbliono,  ma  che  andassimo  a  dire  et  persuadere 
che,  quando  (jueste  cose  si  potessero  ottenere,  la  parte  nostra  non 
dovercbbe  rcttirarsi,  et  in  questo  modo  si  facessimo  dar  la  parola, 
che,  quando  vedranno  ciò  fatto,  veniranno  al  concilio',  replicò  de 
la  secretezza,  et  dicendo  che  sperava  farmi  vedere  eh'  egli  [et  Pietro]*) 
Martire  si  ricordavano  d'  esser  Italiani,  se  ne  partì. 

Ho  scritto,  ni"*  et  Rev"*  Möns.,  con  <^ni  diligentia  questo 
successo,  parendomi  eh'  in  simili  casi  sia  bene  non  sob  avisar  tutte 
le  pMticolaritìt  con  quel  ordine  che  sono  segmte,  ma  si  debba  se 
poasibU  fosse  rappresentare  non  solo  le  precise  parole  co  le  quali 
sono  state  dette  le  COSO,  ma  li  gesti  ancora  delc  persone,  restarà 
che  V.  Ill">*  reso  conto  del  tutto  a  S.  B'*'  m'  advcrtisca, 
amonisca,  et  comandi,  secondo  quello  eh'  inspirarà  dio.  ma  acciocbè 
non  lasci  a  dietro  parte  ah- una  che  tocchi  all'  ufìitio  et  debito  mio, 
se  ben  la  scrittura  jici*  lonj^hezza  dov<'sse  riuscir  tediosa,  aggionpen» 
alcuni'  cose  a  ([ueste  predette,  che  laseiaranno  per  aventura  assai 
meglio  informata  V.  S"^  111'"'  di  (|uesti)  iieirotio. 

Li  predetti  Sturmio  et  Zanco  dal  un  canto  mi  sono  parsi  parlar 
da  deverò  con  brama  di  veder  pace,  con  dcchiaratione  di  vuler\Ì8Ì 
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affaticar  «lontro,  et  di  aspirare  a  riporuinie  mcrcfde.  mi  otmsta 
apresfio,  che  tutta  due  (juesti  sono  d'  autiidritii,  il  Stuniiii)  con  Dacia, 
Saxonia^  dettor  Palatino,  duca  di  Vii-tiuiberg  più  di  tutti,  et  ducili 
ancora  di  Meehdbui^*),  oltra  die  è  domeatiehissmio  di  Calvino,  et 
ha  già  qoalche  anno  secreta  {nrovinone  dal  re  di  Kayara.  il  Zanoo 
poi  pa&  molto  col  Brentio,  se  bene  ha  tal  volta  ne  le  sue  Icttìoni 
impugnata  qualche  opinione  d'  esso  Brentio,  et  quello  che  più  im- 
porta»  li  più  dotti  da  loro  chiamati  theologi,  li  quali  sono  presso 
air  elcttor  Palatino  et  al  palatino  Wolfgangp,  vi  sono  stati  messi 
da  luì  et  fanno  quasi  li  suoi  scolari,  per  queste  eause  se  questi 
doi  si  potessero  far  fare  da  do\ ere»,  forse  che  in  qualche  cosa  potreb- 
bono  giovare,  essendo  loro  niassinuunentc  in  nej^otiarc  circonspctti 
et  deatri.  *V  altra  parte  è  pur  vero,  che  costoro  sono  heretici  di  sua 
natura,  i)rudentcs  in  nuilo  et  stulti  in  bono,  quique  (ut  divus  Hiero- 
nymus iu  Esaiam  tcstatur  l  talcs  sunt  ut  nullus  ecclesiasticorum  lia- 
beat  tantum  stadii  in  bono,  quantum  ipsi  in  malo,  però  è  da  pro- 
cedere con  loro  per  tutti  li  rispetti  cautissimamente. 

Sia  servito  dio  benedetto  d' inspirar  a  S.  B"*  qualche  aposito 
et  fruttuoso  rimedio  per  la  rìduttione  di  Germania,  altramente  le 
cose  restano  in  gran  pericolo,  essendo  massimamente  questi  prìncipi 
disviati  alienissimi  da  consentire  al  concilio,  et  dispostissimi  a  non 
lasciar,  se  potranno,  che  quello  habbia  effetto,  havendo  ancora  1'  im- 
perator  poche  forse  et  consequentcmente  poca  authorità  neli'  imperio, 
et  pensando  continuamente  molti  di  questi  nostri  inimici  come  pos- 
sano in  quahdie  nu»do  accordarsi,  si  liene  non  realmente  almeno 
apparentemente,  e  a  line  di  dare  ([iialchc  ntivo  strano  crollo  a  la 
eausa  nostra,  e  il  vero  clic  tra  costoro  non  sarìi  mai  \cra  concordia, 
«|Uod  cnim  a  deo  non  est,  «lissolvatur  opportet;  è  similmente  vero 
che  fra  loro  sono  varietìi,  d'  opinioni,  ma  acciochò  non  presupones- 
simo  più  di  <|uel]o  che  ò  veramente,  avviso  V.  S*^  DI'",  che  tutti 
li  dotti  con  ohi  ho  parlato  concorrono  in  affirmare  che,  se  loro 
s'  accordassero  circa  eucharìstìam,  nel  resto  £MÌlissimamcnte  con- 
venirebbono.  dirò  più  forte,  il  ponto  di  questa  difficultà  pare  che 
consista  in  accomodare  li  Lutherani  con  li  Sacramentarii  solo  in 
questo  articolo  d'  eucaristia,  et  sono  certificato  che  se  viveva  il  Me< 
lantone,  gih  la  cosa  8arel)lie  fatta,  pcrchcN  hoggid'i  non  restano  espres- 
samente con  TjUthero  altri  elio  l.i  Sassonia  et  parte  di  (Jormania  in- 
feriore, (luantuiKjuc  otiam  li  dottori  delle  dette  parti  siano  clii  i»iii  et 
chi  meno  rigidi  Lutherani.   et  pare  a  chi  ben  considera  che  li 
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Lntherani  oonoordino  con  li  Sacramentarii,  doè  con  li  heretìd  di 
Pranza,  di  Sgaiszari,  d'  Inghilterra,  et  del  tratto  Rhenano,  prima 
in  detestare  il  primato  del*  chiesa  Romana,  poi  in  negare  che  la 
messa  sia  sacrificio,  in  abhorrìre  dal  canone  santissimo  di  quella^  in 
negare  il  merito  dele  opere  et  [asserire  che]*)  sola  fede  giusti- 
Hchi,  in  non  pregare  per  li  morti,  et  predicare  contra  '1  purgatorio, 
in  negare  l' intercession  de  santi,  et  ÌTiì|ini^'nare  quasi  tutti  li  santi 
usi  et  ceremonìe  sacre,  in  non  volere  tlissiplina  ecclesiastica,  in  ne- 
gare contìrmationcm,  penitcntiam.  ordinera,  raatrinioiiiuni.  fxtrcmani 
uiictinncm  esse  sacramenta,  et  tanno  parimente  prutessionc  di  con 
venire  in  detestare  li  Anabaptisti,  Svenclit'eldiani  et  certi  simili,  se 
(luesto  dunque  fusso  vero,  che  io  in  ciò  mi  rimetto  alla  veritii,  et 
a  chi  ha  studiato  et  sa  più  di  me,  et  li  peccali  dcgl'  huomini  faces- 
sero anco  parere,  che  costoro  fossero  d'  accordo  circa  1'  encharìstìi^ 
lascio  pensare  a  V.  S*^  Ill~  la  gran  iactora  che  ne  segairebbe, 
essendo  massimamente  disposte  por  troppo  de  le  altre  proTÌntie  et 
regni  a  voler  partirsi  dala  verità,  et  parendo  die  precipuamente 
siano  frenati  da  questa  sparsa  et  predichata  fama  dela  discordia  che 
è  fra  costoro. 

Qni  mi  soviene  che  il  2^nco  mi  disse  in  discorso  una  di  doi 
cose  conviene  presto  essere,  o  che  allontanandovi  voi  dali  riprori  n^ 
tolcriate  nele  cose  lioncste,  o  che  fìa  noi  nasca  con  ultimo  danno 
vostfo  (luali  lié  conri)rdi;i\  et  se  hcnc  io  lì  risposi  f^aj^liardamentc. 
provando  con  authoritii  ciliare  di  .  .  . )  Hit-nininio  che  tra  loro  non  può 
esser  pace,  et  che  essendo  la  causa  nostra  causa  di  dio  non  perirà 
mai,  se  ben  a  tempo  tribolark,  stette  egli  pur  troppo  fermo,  et  disse 
^noi  non  vi  ricerchamo  tandem,  che  a  nostra  instaosa  accettiate  li 
nostri  nè  dogmi  nò  riti,  ma  domandamo  che  rimettendo  il  rigore 
ne  lasciate  in  quelli  riti,  che  honestamente  porremo  ritenere,  massima- 
mente essendovi  dentro  li  popoli  già  tanti  anni,  et  non  possoidosi 
se  non  per  divino  miracolo  &r  passar  lo  coso  dali  estremi  in  nn 
ponto'. 

Se  a  me  frisse  licito  in  materia  di  tanta  importantia  ag- 
giungere qualche  cosa  del  mìo,  direi  ])resa  bona  licentia  et  con 
[dovuta]*)  huiiùltii  questa  sustnntia:  licncliè  io  sappia  non  esser 
molto  da  sperare  de  la  riduttion  de  f,d'  lieretici,  <juia  illi  suhvcrsi 
sunt  et  a  semet  i}>sis  (himnati,  crederei  però,  che  per  molte  cause 
sarebbe  un  gran  bene  il  poterli  ridurre  al  concilio,  a  line  d'  in- 
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sognarli  con  clmritii  ot  di  }xua(la<rnarli  con  dostrozza.  oltra  che  in 
qiial  si  vojijlia  modo  cìic  loro  vciii.sscro  a  ([ucsto  loj;itinio  santo  Tri- 
dentino concilio,  ciò  rcdiindarcliln;  in  favore  dell'  authorita  di  S.  B"'", 
cosa  che  im[iurta  quanto  al  capto  mio  intinitanionte.  niisurianicda, 
DI"*  et  Rev"*  Modb.,  o  per  pratica  o  per  thcoriea,  ritrovaremo 
sempre,  che  da!  nule  o  bene  intendere  et  credere  del  prìnuito  di 
S.  B"*  nascono  tatti  li  mali,  perchè  dove  questo  s' intride  bene,  ivi 
è  spirito  d'  hnimltà  et  d'  nbbidientia,  veri  antidoti  dell'  heresie;  dove 
per  il  contrario  qnesto  s*  intende  male,  ivi  si  trova  introdotta  snberbia 
libertà  immoderata  et  ambitione,  aeam  veri  d'  ogni  heresia.  et  se 
alcuno  quanto  ala  pratica  di  questa  verità  non  fasse  ben  chiaro,  con- 
sideri ohe,  quando  Luthcro  hebbe  persuaso  a  li  popidi  le  bugie  et 
lieresie  sue  circa  questo  dof!:ma,  subhito  et  senza  ditlicultìi  puot»^ 
persuadere  mille  altre  scelera^ini  et  falsità,  il  medesimo  conobbe 
Hcnrico  re  d'  In^hiltera,  onde  iinpii;.Miata  1'  autliorità  dela  chiesa 
con  scritti  parole  et  tatti  et  persuasi  di  ciò  li  suoi  populi,  li  held)e 
in  un  instante  pronti  et  dÌ8|X)sti  a  far  diventare  tutto  '1  rej^no  sen- 
tina vera  do  ogni  heresia.  perciò  dunque  replico,  che  gran  bene 
al  parer  mio  seguirebbe,  dal  fiur  venire  costoro  al  condilo;  et  oltra 
che  per  condurveli  si  possano  tenere  di  molti  messi,  che  la  S*^  di 
N.  cosi  per  la  sua  sapientia  come  per  il  buon  consiglio  di  tanti 
ni"*  et  Bev"*  cardinali  potrà  conoscere,  coA  voglio  io  haver  detto 
con  ogni  hurailtk,  che  forsi  non  rìusdrebbe  nè  dannoso  ne  infrutr 
taoso,  che  si  dicesse  a  costoro:  „per  bora  ci  conteniamo,  die  siate 
compiaciuti  in  questa  et  qutvsta  cosa,  come  salvo  condotto  et  honestii 
simili;  ma  questa  et  <iuest'  altra  che  voi  domandate  [vcdansi  nel]'') 
concilio,  et  proponetela,  alle<;ando  le  vostre  ragioni,  [che  se  lo 
fa]*) rete,  procederemo  tutti  d'  accordo  ad  ulteriora,  se  vi  sarà  ne- 
gata, poiché  havete  conceduto  et  mostrato  di  sperare  che  in  altre 
cose  sia  da  detto  concilio  per  esser  dato  sincero  et  retto  giuditio,  il 
medesimo  dovercto  credere  in  tal  caso  ancora'',  ma  sia  ciò  detto, 
rimettendomi  con  ogni  hnmiltà. 

Grandi  sono  veramente  le  tentationi  et  guai  che  bora  ci  tribo- 
lano, ma  intinita  all'  oncontro  deve  essere  la  contentezza  nostra, 
poiché  siamo  certissinù  d'  essere  in  quella  una  santa  Catholica  et 
apostolica  chiesa,  la  quale  di  sua  natura  tunc  vìncit,  cum  laeditur, 
tunc  stat,  cum  superarì  videtur,  atque  ut  vera  domini  navicala  fluctuare 
potest,  perire  autem  nequaquam. 


')  Von  späterer  Hand  ergänzt. 


Digitized  by  Google 


394 


LAnbaog.   Nr.  VIII*>:  1661  Jani  8. 


Supplico  diu  ini  aia.  perdonato  di  così  longa  lettera,  la  «juale 
non  haverei  scrìttAy  se  non  fosse  pieno  de  desiderio  di  ben  servire 
a  S.  B"*  N.  S"».  da  Anguste  a  li  3  di  Oingno  1561. 

Aus  dem  vorliegenden  Berichte  ist  (S.  3!^)  eitie  lungere  Ausführung  1hl- 
fitu^t  öl«r  <lei»  Frimat  dei  Papste«  weggeUusen  worden.  Die  QueUemeugniiue,  die 
D.  mftìhHtf  tànà  m^^eidftit  im  dem  mufiOiirikkm  Amuitge  m»  dem  varKeffemdem 

Sthreiben,  tcelchen  rallaiucino  (XV,  10)  veröffentlicht  hat. 

Vcher  den  Grafen  Thiene  und  Doctor  Ifirroni/mo  .lAo-winVi  vtjl.  An- 
merkung zu  nr.  7(j.  l'ictro  Martire  (ì'ermiylij  und  Johann  bitumi,  welche  Zanchi 
in  «iMemi  Sdkrmfie»  àie  eeitte  unbedingten  Cfeeinmenffegenoteen  heteidmet,  Briden 
in  dir  litformaliomgeschichte  eine  bedeutende  Jiolle.  Pietro  Martire  Vermigli 
((jeìi.  l'ìiKt,  fiest  15lj'J)  „der  gelehrteste  und  lieridnnteHfr  italienisehe  Vroteslnììt  df» 
16.  Jafirhunderts"'  wirkte  zur  Zeit  des  vorliegenden  SchretiKtut  in  Zürich;  Joiumn 
Sturm  (géb.  ISfft,  gest.  1589),  òerMurf  ale  Fddayoij,  tcw  eeit  1538  Iteetor  am  dm 
neu  eröffneten  Gymnasium  zu  Strassburg,  in  tcelchcr  Steüung  er  bis  15S1  eer- 
Idieb.  (Vijl.  die  hioijrdjdiiHhen  S1:i::>n  ron  C  Schmidt  in  der  Sealene^Opädie 
von  Herzog  und  Pitt  und  die  dort  angcgel>ene  Literatur). 

Weniger  bekaneU  IK  U.  Zanehi,  deesen  ^iwtcftfMi  mi  veirìkgenden  BeritM 
dargelegt  worden.  Zeméhi,  géb.  1516  m  ÄSeano  (im  OéM  «m  BergamaX  tnrt  tS3i  tu 
JltTfi'HìKi  ili  den  Orden  der  regulirten  Augustiner  C^tOfherren  Von  Vermigli  für 
das  .Studium  der  Scliriflen  der  Reformatoren  gewonnen,  muRste  er  1551  au* 
Italien  flüchten,  wandte  sich  zuerst  tutch  GraubUnäten,  von  dort  tutch  Genf,  und 
erMelt  im  Jtdm  1568  eine  Stelle  an  dem  Gywmaehm  eu  ISiraeAmrg,  dem  Sturm 
ed»  Beelor  vorstand.  Dort  wurde  er  nach  einigen  Jahren  in  Streitigkeiten  mit  der 
strengen  lutherisclien  Varili  ülter  Prädestination  uiul  AbendmaJd  eeririrlilt  ttnd 
die  Alisastimmung  gegen  ihn  steigerte  sich  noch,  als  er  sich  in  die  hier  gesdnUierten 
Beipndiungen  mü  Delfino  eiidieu.  üeber  Aufforderung  Ikilfino*e  (dae  ist  mr 
Jürgänsung  des  vorliegenden  Berichtes  hervorzuheben)  arheiteu  i  r  zugleich  im  Namen 
lull  Sturm  und  ]'eryerio  ein  Gainilitni  idier  dm  Ahcndmahhstrrit  unter  den 
li-olestanten  aus  (datirt  „Ärgentinae  ex  meo  museo  1  Maii  löiil^  vgl.  Hubert, 
Yergerio'e  fnOHimtieehe  ThäUgkeit,  p.  173,  Note  4M}.  Jktrin  fOhrU  er  am. 
daee  wie  die  ArietUAe  Lehrt  itìberìuxupt,  eo  auch  epeadl  die  vom  Abendmahl  nur 
atis  der  Bibel  abstdeitm  eei.  Die  Ih-otestanten  differiren  blos  in  der  Interjiretatiun, 
du  die  einen  nur  einen  wörtlichen,  die  andern  einen  tropischen  Sinn  unnehmen; 
die  Differenzen  situi  allerdings  zu  beklagen,  aber  sie  situi  nicht  tief  genug  um  die 
einen  oder  die  andern  dahaXb  $u  verdammen.  Dieee  Anet^amung  wurde  Zaneki 
ron  der  strengen  lutheri.schen  Partei  eltenso  veridiclt ,  wie  seine  uuiTschtiiterliche 
IliifJ'nunii.  dass  durrii  ]{efitrmen  in  der  katholischen  Kirche  du  Einheit  des 
Glaubens  wieder  lu:rgestelit  werden  konnte.  1563  utussle  er  Strassburg  ctrlusstn: 
über  eeine  weiteren  S^iekeale  bie  eu  eehwm  1590  erfolgten  Tode  vgl  die  Abhand' 
lung  von  C.  Schmidt  in  ^Theologische  Studien  und  Kritiken",  1859,  P-  695— m. 

f'itirr  dil  ron  Zanchi  und  Sturm  ijef'orderten  Bedingungen  für  die  Thrd- 
tuihmc  der  Protestanten  am  Concil  sei  bemerkt,  tlass  die  Amuihme  derselben  durch 
Papst  und  Coneü  zweifeUoe  keinen  Erfolg  bei  den  pn^eiianiiadwn  FOfüen  gehtbl 
hätte.  JSe  genügt  auf  den  Naumburger  Tag  von  1561  und  auf  die  dem  Kaieer 
1562  üitergehcne  Becusntiinissc/irift  dir  protestantischen  Stände  hinzu  treiben. 

Veber  den  Ausgang  der  Verhandlungen  mit  Zanchi  und  Sturm  vgl.  An- 
merkung  eu  n.  tut.  Hi.  83. 
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IX. 

Ddßno  an  Borrùmeo.  München,  1561  Juni  10. 

1)  Ankunft  in  München  am  4.  Juni;  Unterredungen  mit  Hersog  Al- 
brecht über  die  ConcUangdegenkeit,  Errichtung  von  JesuitencoUegten, 
Verìangen  des  Volkes  nach  Äußebung  der  Fasten  und  Chstaftung  des 
Abendmahis  unter  beiden  Gestcdfen,  Kampf  um  Héricourt,  Protestanten- 
convent  in  Erfurt;  trotz  der  Uncintgkeit  unter  den  Ftote^anten  sind 
die  Aussichten  für  die  Kirche  in  Deutnchland  nicht  ;iünsti{j  twd  Ver- 
handlungen  mit  den  Frotestanten  betreffs  der  Beschickung  des  Cpn- 
eils  atmura^en. 

Arch.  Vat.  acta  conc.  150  fol  30  Copü  srr  XVII  ine.  (DupUeat  gesandt  an 
die  Legaten,  eingelangt  m  Trient  Juni  16.) 

2)  Zweiter  Berieht  vom  sdben  Tage  über  die  Unterredungen  mit 
Hersog  Jibredtt:  Verstimmung  AIbreeht%  dass  seine  Verwendung  für 

die  Caraffa' a  nicht  herücksichtigt  wurde;  der  Herzog  ist  i'djcr  römische 
Dinge  schlecht  informirt,  ist  hefricditit  üJicr  die  dem  Cardinal  coit 
Augsburg  gewatvrte  Subvention,  gUiuht,  dass  Deutsehland  noch  femd- 
sflifjer  werden  leird.  Mitthfilnnfien  über  die  Töchter  des  Künsers  und 
über  sie  betreffende  Heiratsprojevte. 

Arth.  Vai.  acta  eone.  138  fol.  17  idrtr. 

1. 

Io  giunsi  qui  in  Monaco  in  vif^ia  corporis  Christi^  et  fai  sa- 
bito visitato  in  nome  di  S.  Eccellenza  et  invitato  por  la  mattina 
segaente  alla  processiono  ot  al  desinare,  ritrovai  con  Eccellenza 
le  cinque  Hf^linlo  <ì(  llii  M*-'  Ces.,  le  quali  erano  venute  per  stare  qui 
un  moso  .1  })i;ic('i'c;  ora  similmente  com})arsa  quasi  tutta  la  nolnlitii 
(li  liaviora  et  molti  noMIi  di  Suovia  con  ocoasiono  di  dotta  prooos- 
sione,  la  quale  riusci  con  «'ll'otto  ìx'Ila  ot  devota,  desinato  eh'  hobhi 
il  primo  giorno  con  S.  Eccellonza,  mi  partoi  subito,  ot  so  bone  da 
poi  mattina  et  sera  fui  cortesemente  invitato,  non  ho  però  mangiato 
con  S.  Eccellenssa,  se  non  nn'  altra  volta,  cioò  hierì  che  mi  lioentiai. 

Proposto  eh'  io  hebbi  a  S.  Eccellenza  il  nogotio  del  concilio  et 
datole  il  breve  di  S.  S*^,  rispose  dia  in  questa  parte  modestamente 
et  disse  che  scriverebbe  (si  come  ha  &tto)  a  S.  S*^.  questo  prenoipe 
h.  buono  et  pio,  nè  manca  di  fare  quanto  può  per  conservare  la  fedo 
Cattolica,  ot  chi  dicesse  che  ninno  prencipc  di  Qcrmania  fa  in  ciò 
quanto  lui,  direbbe  per  avventura  la  verità,  io  laadai  il  zelo  di 
S.  Eccellenza,  come  in  universale,  cosi  in  particolare  circa  1'  erettione 
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fio  i  collepii  dei  Giesuiti,  Ii  quali  par  certo  che  habbiaiio  espressa 
paratia  da  dio  in  aiutare  (jiu  sta  Haviera.  et  {»erelir  io  so,  questo  p(ìpulo 
CHsere  stranaineute  involtato  circa  la  indifercnza  dei  cibi  et  com- 
raunione  Bub  utroquc,  mi  estesi  in  questa  parte  assai  longamente;  et 
non  solo  panre  ohe  S.  Eccellenza  mi  adisse  volentieri,  ma  mi  pro- 
mise di  non  lasciare  spuntare  nè  queste  uh  altre  novitìi,  et  restò  ca- 
pace di  questo  punto  eh'  io  gli  inculcai,  che  non  bisognara  cedere 
ne  in  mìnimo  quidem,  nè  lasdare  violare  in  parte  alcuna  la  unitìi, 
perch^  altramente  doppo  1'  un  male  ne  vengono  de  gli  altri,  et  gh 
heretici  fiitti  insolenti  dal  cominciare  a  vincere  in  re  quantunque 
minima  presiunono  et  tentano  sempre  cose  maggiori. 

Dice  S.  Eceellenza  cito,  essendo  secruita  una  scaramuccia  fra 
certi  cavalli  drl  duca  di  Vuirtemburg  et  (quelli  d'  Elicourt  in  Rtn*- 
fJTundia  con  moitalitii  d"  assai  persone  no])ili  et  ^rate  al  detto  duca, 
si  ò  cp:li  risoluto  di  volere  ricujierare  il  predetto  Elicourt,  onde  vi 
sarìi  presto  sotto  con  multi  fanti  et  cavalli,  mi  ha  ancora  aiHnuato, 
che  il  Palatino  gli  manda  sette  insegne  de  fknta  et  altre  sette  il 
Lantgravio.  dice  essere  fama,  eh'  espugnato  Elicourt  queste  14  in- 
segne resteranno  per  servitio  del  re  di  Navaia,  il  quale  è  publica 
fiuna  che  voglia  cacciare  il  stato  di  duca  di  Guisa. 

Discorrendo  io  con  S.  Eccellenza  circa  il  convento  che  fimno 
in  Erfordia  li  heretici  per  cercare  di  accordarsi  iva  loro,  siamo  con- 
venuti cosi  in  giudicare  et  sperare  che  nm  ne  seguirà  altro,  come 
in  coneludere  che,  se  pure  doverli  mai  seguire  concordia  contra  noi, 
questa,  non  si  tratterà  publicamente  ira  li  dottori  loro  ignoranti  su- 
perili et  ostinati,  ma  nelle  camere-  de  prencipi  per  persone  deputate 
d'  altro  giudieio  et  garbo  che  non  sono  li  predetti,  perchè  il  punto 
sta  in  accordare  le  teste  de  prencipi,  che  sono  con  effetto  li  veri 
heresiarchi.  onde  quando  cinque  o  sei  toste  principali  s'  accordino, 
li  dottori,*)  cosi  per  sodisfare  et  adulare  ogn'  un  di  loro  al  suo  i)rin- 
cipo,  come  perchè  non  saperìano  dove  andare,  havendo  massimar 
mente  li  più  fra  loro  stimati  gran  provìsione  et  estendo  usi  a  molte 
commoditìk. 

Però  voglio  bavere  replicato  humilmentc,  che  con  tutto  quello 
di  disparere,  che  potesse  essere  fra  costoro  in  Erfordia,  non  hab- 

biamo  noi  da  mancare  di  tema  che,  quando  meno  ci  penseremo, 
possa  se<:^uire  fra  loro  tjualehe  apparente  concordia,  la  quale,  essendo 
cosi  gran  parte  dell'  Euroj>a  alienata  dalla  fede  Cattolica,  ])otrel)bc 
aggregare  inconvenienti  et  pericoli  grandi,    ciò  scrivo  io,  perchè  in 


*)  JJcr  mü  li  dottori  begonnene  8at£  wird  niciU  fortgesetzt. 
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Augnata  ancora  et  qui  in  Baviera  ho  havnti  rincontri  delle  wcrete 
pratiehoy  ohe  vanno  attorno  per  accordare  certa  forma  di  oonfeasione 
de  Sacramentarìi  con  la  oonfesnone  Àngoatana;  et  poichi  costoro 
caminano  per  questa  strada  di  mettere  per  adìaphore  molte  cose, 
le  quali  (si  come  loro  fiEÜsamcnte  dicono)  non  hanno  espresso  testi- 
monio nelle  scritture  canoniche  et  pùono  ogn'  una  di  esse  havere 
per  se  qualelie  testimonio  de  padri,  parmì  che  con  efToto  la  parte 
nostra  non  debba  da  ciò  levare  ^li  occhi,  et  per  avventura  la  via 
sicura  ad  impedire  queste  tentationi  sarebbe,  1'  intrare  in  «|ualelie 
legitiuiameiite  et  canonicamente  ordinata  et  disposta  pratica,  per  al- 
lìcere  s'  è  possibile  costoro  a  venire  al  concilio,  si  come  più  diiì'u 
samente  ho  avvisata  V.  S''^  DI"*  nella  mia  troppo  forse  longa  lettera, 
che  le  scrìssi  d' Angusta  alli  3  del  presente. 

Iloggi  m'  incaminerò  verso  Saltahurg,  et  a  dio  piacendo 

sarò  avanti  S.  Giovanni  in  Vienna.  da  Monaco  alli  10  di 

Giugno  1561. 

2. 

CSie  il  S'  duca  di  Baviera  ha  fatto  seco  nn  gran  risentimento 
contra  la  poca  stima,  che  S.  S*^  ha  fatta  di  Ini  ne  la  cosa  de  Garafi; 
ma  gli  ha  risposto  in  modo  che  V  ha  readdolcito,  facendolo  accorto 
ohe  le  raccomandatìonì  gagliarde  si  fiuino  per  i  snoi,  et  che  la  sede 
apostolica  vorrh  gratìar  un  sno  figlinolo. 

Che  qnel  ò  molto  male  informato  de  le  cose  di  Roma  et 
dal  hnomo,  che  V.  S***  HI"'  intenderà  dal  Fata. 

Ha  anco  detto  a  S.  Eccellenza,  che  8.  S^'  dà  cento  scudi  al 
mese  al  cardinale  d'  Angusta,  di  che  ò  restato  satisfatto. 

S.  Eccellenza  tiene,  che  il  Ganobio  non  passerà  in  Moscovia,  et 
che  in  tutti  i  modi  la  TJeniiania  si  esasperarà  più. 

Dà  conto  de  le  ti^liuule  del'  imperatore,  et  che  1'  ultima 
è  bellissimai  1'  altre  mediocri,  de  la  penultima  in  poi,  che  ò  bru- 
tissima. 

Aggiunse,  che  si  crede,  che  '1  duca  di  Ferrara  ne  dinianili  una 
per  niezo  del  re  di  Bohemia,  et  un  altra  il  re  di  Datia  con  espressa 
promessa  di  lassarla  vivere  (Jatholicamentc;  et  che  il  re  di  lioheniia 
tien  prattica,  [di  maritar]')  una  figlinola  sua  al  re  di  Francia  et 
una  al  prindpe  di  «Spagna  o  re  di  Portugallo. 

Nel  resto  ù  rimette  al  Fata. 
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Wie  auis  der  Ueberliefmmg  der  beiim  «orfM^MdEm  Ittridhl»  «mi  mw  ätm 

Inhalte  (hr^'lhen  hervorgeht,  vor  der  zircite  nur  im  Kitratto  erhaltem  Bandii 
vertraiUidier  Xatur  und  wurde  den  ConcülcgaUn  nidU  mitgetheilt 

JSlKNe  ErgöMung  zum  ztceiien  BerkM  (und  unhrtdieinlkii  zum  ZiceUen  Ab- 
aatt  dettell)en  gehörig)  Metel  ék  wiederholt  erwàhuU  Sanmkmg  mm  ErtratH  in 
Modena:  (Hhs»>  il  Bavaro  cht'  Ii  Protestanti  tengono,  che  il  papa.  1'  imperatore, 
et  il  re  Catt'="  siano  d'  accordo  et  ehe  epsi  tirino  inanzi  la  cosa  dt  l  Mosrovita 
eoi  l'olaeo.  mostruvu  ancho  il  Bavaro  poca  sodisfattione  del  papa  per  1"  ubi- 
dienia  ricevuta  Navarrs;  della  quale  eoea  diceva  che  l' imperatole  et  il 
CSatt^  arabbiavaiio. 

Die  im  zireiteti  Jhricht  niilit  iirnanute  Persönlichkeit,  die  den  Her:on  nher 
die  Vor  lolle  in  Rom  schledU  in/urnUrle,  dürfte  der  Cardinal  von  Augsburg  (Otto 
Truduee»)  tem. 

Die  fünf  Töchter  des  Kaisern,  die  «icft  fti  München  lei  ihrer  Sduceeter, 

der  Cimahlin  Älbrecitts,  aufhielten,  waren:  Magdalena.  Margaretha,  Barborn. 
Helena  und  Jolianna.  Von  diesat  nahmen  Magdalena,  Margaretha  und  Helena, 
die  hiar  al»  bruüaeima  heeeiehnet  wird,  in  den  näehelen  Jahren  (1563  und  1564} 
den  SdiMer;  JBortera  wurde  1865  mit  Jlfone  eew  Ftrrw»  und  die  jüngete, 

Hrhtm  (gel).  l'>47).  derni  Schönhtit  Delfino  rüJtmt,  1678  mit  dem  GroeiimiOg 
Franz  von  Toscana  icrmùhlt.    Vgl.  Btuhult:  S,  728  ff. 

Oieidtieitig  mit  dem  vorliegenden  Bericht  sdirvch  D.  an  Moroite  einen 
Brief  voller  Klagen:  er  Ao&e  m  IkuUdiiand  eeine  Oeeundheit  geopfert  und  tum 
lAlihne  dafür  sei  er  für  die  Heise  naell  Moskau  (vgl.  nr.  53)  in  Aussicht  genommen 
u-orden.  dif  :!  sulle  er  als  Gesandter  am  kaiserlichen  Hofe  mit  demselben  (ìehalte  lelicn 
wie  der  (iesandte  von  Florenz,  d.  ».  mit  200  Scudi  monatlich.  ,non  »a  ella'  Iteùst  es 
in  dieeem  St^treiben  ,ehe  io  non  posso  bavere  da  casa  500  taUerì  al  mese,  come 
poteva  bavere  il  Rev*"  Varmienso,  il  quale  con  tutto  eiò  «euipre  domandava, 
et  luiclie  sempre  hnM'iidd  i<ii  lamentava?"  Wenigsten.'!  soliti  Unii  eine  atisser- 
ordentliclu:  Zulage  von  lüiX)  Scudi  gegeben  werden.  Von  grosserer  WidUigkeit 
«tmi  Andeutungen  die  eich  gewiss  auf  die  Verhandlungen  mit  Vergerio  und  SSandti 
beeidten:  Ii  negotii  che  bora  porta  il  mio  secretario,  et  che  saiano  conte  io 
tenjjo  eerto  suhhitn  eomunicuti  a  V.  S""'*  III™»  da  S.  S**,  non  hanno  bisojnio 
d'  e»»er  consultati  né  da  h^cempii  nò  da  capitosi;  pur  dio  sia  quello,  che  in- 
spiri Si  S'^.  se  (dio  m'  agiuti,  Mous.  111"^,  che  »e  ne  audamo  a  vela  et  remi), 
io  vederò  come  s'  intende  questo  negotio,  poi  metterà  innansi  (et  questo  in 
(piahinque  evento)  doi  altri  partiti,  che  non  ho  messe  fin  bora,  perchè  troppa 
roldiii  noli  coiifiindii  lì  eonsnltjinti.  V.  S*^'*  IH'»»  senta  questa  antipbona,  a  la 
(piale  non  bi.sugua  che  ella  pensi  d'  oppouersi.  li  negotii  iiitessì  richiedono, 
ot  il  vantaggio  nostro  grida  et  strilla  esser  necessario,  che  V.  8*  Iti"*  venga 
in  (ìerniania,  et  se  dìo  m'  agiuti,  che  8e  ciò  non  m  fift,  noit  faremo  nulla. 
(Ardi.  Fof.  oda  eone.  éS  foL  124  Orig.  eigenhändig). 
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I  n(rr  den  Arfrusf/irl-cii.  ri  fr  sirli  auf  die  Nuiitint  >ir  rnn  Ifnsius  he- 
zielien,  tritt  riiir  (hiiji]ir  rif/rnilnuiilicli  liervor  und  ceii/t  (inni  (indmi  Clin- 
rnkter  als  die  iiiiri(fi  n  :  das  .<iini  die  Tierichtc  Uber  die  Jt'elifjiioisfjesjn  delie  zwi- 
schen II.  und  Maximilian.  In  diesen  Gesprächen  sind  nur  sum  ycringslen 
Theilc  Fragen  der  kirchlichen  Politik  als:  SieUung  der  Fürstm  «km  hewr- 
tMimdm 0(mcUu,s.iio.  héhanddt  leorden,  aondem  wie  sdum  die hergébradde 
Besetehnung  „Sdtffionsffetgpräehe*'  ondeuiH,  doffmaiiadte Drogen:  Jiendmahla' 
streiügkeiten  unter  de»  ProUstanten,  BewIMigwug  des  LtUenhkhes  «.«.  tr. 
Sehm  frühgeitig  tat  dU  MàirmM  diaer  Qeeprttt^  von  Ssmittt^)  veròffèrU- 
lidtt  worden,  später  sind  cinsrine  Berichte  iWer  diese  Gespräche  nochmals  rot» 
Bt^fnald*)  und  Theiner^)  gedrucicf  worden,  lianìce*)  und  Buchoits^J  haben 
üusdicsefi  Gesprächen  Aufschlüsse  über  die  religiöse  Haltung  Maximilian'' s  eu 
gewinnen  (jr^'iehf,  und  in  ausgedehnterem  Masse  ist  dies  durch  lieimann'"') 
gesehehen.  Durch  seine  und  Maarenhreelirr's' )  Untersuchungen  ist  festgestellt 
letirden,  duss  in  der  religiösen  Ihdtinig  Maxiniilian's  in  den  Jahren  }:HiO 
und  15IÌ1  eine  Aendcrung  eingetreten  ist;  und  da  in  diesen  Jahren  die  lic- 
ligiomgcsprSéhe  ewiachcn  H.  und  MaximUian  stattfandent  liegt  es  nahe,  diesen 
einen  enitekeidenden  Einfinas  auf  die  Äenderung  Maxintüian*s  eintwrämi^, 
Aber  für  diesen  ZMommenhang  bieten  éUe  Beriekte  Über  die  Bdigionsgespräche 
sehr  wenig  AnhiUUgpunMe  und  diese  ThaUaeàe  hängt  mit  der  Art  dieser  Ge- 
tsprädle  Jtusantmen,  In  Wirüiehkeii  sind  es  nänditA  nidU  Oesprädie,  aus 
wddien  die  Ansi(^Uen  beider  (H.  und  Maximilian*s)  hervorgehen,  sondern  Vor- 
trSgOf  die  H.  hidt  und  die  Maxim^ùm  meistens  stAweigend  anh&rte.  Nur  hie 


')  Annal.  eccics.  SO,  411—423,  449—455.         *)  Annnl.  ecclea.  ad  ann.  15G0 
tir.  lii—2().  Vrtern  mnnum  Polonine  2,  COD.  (114.  GJs        *)  ,f'rhcr  die  Zeil>n 

FerdiftandH  1.  und  Muximiluins  IL'  Werke  7,  H—'J6,  besonders p.  70  ff.  „GcmU. 
Ferdinand»  J.",  7,  4n3—499.  •)  „Die  rdigidee  Entwicklung  Maximilians  IL 
15r,4-15(;4'-,  Ilisior.  Zritsdmß  15, 1—64,  bcMnders p.  43  ff.  ^  „Beiträge  zur 
fiesch.  Ma.rimili(nis  II  ir,  is  -J.'iC^".  ih.  ?'<?.  ì„  soìuìrrf  p  Q7sß.;  vgl.  audi 

Hopfen,  „Kaiser  Maximilian  II.  utid  der  Compromtsalcatholizismus''  p.  51  ff. 
*)  Dieser  Anaiehi  istEiekkom  ,,Der  ermOnditdie Bisdtof  und  OàrdinàI Staniiiane 
Bostus"  1,  376;  9,  88,  33. 
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tffMi  da  nuuM  der  KBmg  eine  Semerkimff,^)  fati  dmdnvegs  Mren  mV  K; 
und  80  hmmt  es,  dose  wir  aas  diesen  Reiigionsge^prikken  mékmànr  die  Oteo- 

lofjischr,  Gdchrs(im1;rit  und  äiakctische  Gewandtheit  von  IL  kernten  lernen, 
als  Aufschlüsse  über  Maximilian  erhalten.  Dieser  Umstand  ist  für  Vtr- 
werthung  dicstr  Gespräche  in  der  rnrliegcmlen  Srnnmlung  ausschìaggeln  nd  ;ie- 
irrsm:  es  ffonifjt  F.rfiänzinifirn  zu  den  liishrr  hikannfm  (tc^prrichrn  ru 
bringen,  ein  vi>ilsiaiidiiii  r  Ih  uri:  allrr  (rfsi>riit  lir  irird  hri  riucr  umrH  Ai(!(- 
gtd»c  Schriflrii  von  llosius.  nicht  (d/cr  hei  einer  Ausgabe  der  Xiiiitintiir- 
berichtc  dieser  Zeit  erforderlich  sein.  Aber  da  bei  den  Yttrurbcden  für  die 
Ausgabe  der  Nuntiaturherichte  auch  eine  Untermchnng  der  handsdiriftUehen 
Udteriieferung  der  Edigionsgespräehe  unerUlsäidt  war,  mögen  die  Ergtòmsse 
ders^ben  hier  feigen. 

Es  ist  bereits  erwähnt  worden,  dass  die  Mthrsahl  dieser  Oespräehe  wm 
Beomns  gedruckt  worden  ist.  Unter  dem  Titel  „relatio  Stanislai  Hosii  de 
actis  in  l^tione  Gemumica,  imperante  Ferdinando  Austriaco  anno  1 ÖGC 
finden  wir  zum  Jahre  1500  eine  Anzahl  Jifiligionsgespräche.  trelehe  die  Form 
einer  fortloiifruden  Erzählung  haben:  dieser  ^relatio"  schliessen  sich  zum 
Jahre  l.'jtil,  und  znar  eingridfet  durch  die  Bemerkung  „quid  [Stanislaus 
lioöins]  cum  Maximiliano  cesaris  tilio  liiiheiniaoque  rege  etjorit  tracta- 
v«'rit<iup.  ipso  rcfcrcliat  in  suo  de  ea  Ic^atioiic  coininontario,^  (  in'  Anzahl 
Heiterer  Jidigionsgesjiräehe  an,  leelehe  jedoch  unrerniittt  It  linandir  folgen. 
Man  sollte  nach  den  Wendungen  „rclatio",  „commcntariu»'^  glauben,  tUiss 
wir  es  mit  einer  Art  Finalrelation,  mit  eutem  nach  Abschiuss  der  IfunHahir 
erstatteten  susanmenfassenden  Bericht  su  thun  hohen.  Aber  dagegen  hat 
sdum  Semann*)  durch  VeiyM^^ung  der  rda^  mä  dm  bei  Ri^/näid  und 
Theiner  gedrudkten  Oe^^rS^en  geseis^,  dass  die  rtiaUo  aus  den  BerUMen 
ga^iBpftist,  wdehe  Uoüus  regdmäs^g  na^  Born  gaehiekt  hat.  Dieses  Er- 
gebniss  wird  durch  eine  Vergleiehung  der  rdatio  und  des  eommentarius  mit 
den  (AefVs  im  Original  theils  in  Minute  vorliegenden  BericJifen  ron  II.  «off» 
kommen  bestätigt.  Helatio  und  eommentarius  stammen  nicht  aus  Einem  zu- 
sammenfassenden Bericht,  semdern  aus  den  regelmdssig  nach  Horn  gesandten 
Kinzeli>eriehteti.  Die  i'd}erieii  <ieinir  Mi  hrzahl  der  Berichte  iitier  die  Beligions- 
gr<ijiriirlie  /s^  an  Borroim  n  ijf  richtet,  nur  nusnfdnnsieeise  sind  solcJie  Berichte 
nullt  an  Borromeo,  .^ondrrn  an  den  Vcrlraucnsmunn  von  IL,  an  Putco,  oder 
an  Marone  gesandt  worden. 

Beimann  hat  andererseits  darauf  aufmerksam  gsmaelU,  dass  der  Bradt 
bei  Bsovius  swar  im  Qaruten  genügt,  dass  jedoch  nidtt  mur  Lese^  oder  Brueh- 


*)  Eine  Auanahw»  bOden  die  Oeeprädte  vorn  8.  JwU  und  17.  November  IStìO, 
die  wirkiidi  diesen  Namen  verdienen.  *)  „üdter  die  rdatio  Hoeü",  Forath.  zur 
denisdt.  Geteh.  8, 186-190. 
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fMer,  sondern  auch  tdtriekOi^  AßMderuns^ 

der  Berichte  eu  eonstaUren  ektd.  Au^  naeà  éUeeer  üt'dkhM^  erfährt  éUe 
Unkrwekumg  BehnanrCs  durch  die  folgende  Zusammenstellung  ihre  Bestäti- 
gung.  Fast  aUe  Stellen  diesrr  Berichte,  die  sich  mit  Maximilian  befassen,  sind 

bei  B^oriu.9  mrri'firt.  Dass  Maj-imilian  zugestund,  die  proJegimena  ron  Brene 
zu  besitzen,  icird  rbetiso  irrseliuiegen,  als  seine  Jirmrrk'iiif/,  dass  die  Einheit 
in  der  Kirche  herr/fstritt  tecrden  konnte  „dummodo  calor  abesset  et  con- 
tenti»»" (Gespräch  vom  11.  August  1560).  Die  Bemerkumi  von  Hosius,  dass 
er  darauf  ausgehe,  die  Streitigkeiten  unter  den  rrotestantcn  dem  König  immer 
wieder  voreuhaUen,  wird  in  gleicher  W^se  unterdrückt,  als  die  Stelle,  dass  H. 
«idb  ìetMt  vom  EBeug  ftessere«  verspredie  ( Gespräch  vom  i,  JTav.  1560),  AB» 
Äeueserungen  MsucimSMs  Vker  dm  GFeftrandk  der  laMniedim  Spraàie  heim 
OeUeadienäe  «.«.w.  (IffeqMM  vom  17.  Nov,  1560)  werden  geotrithen,  MU 
einem  Worte,  alles  was  vom  streng  katholiscken  Standptmkte  am  an  Maxi- 
müian  UMmferfh  eredtemen  oder  auf  sein  rdigiOaes  Verhalten  einen  Schatten 
werfen  kO^nnfe,  ist  rntireder  weggelassen  oder  abgeschwächt.  Oh  diese  Acn- 
derungen  auf  die  Rechnung  von  Beovius  su  setzen  sind,  der  den  betreffenden 
Band  seiner  annales  einem  Nachfolger  Mnrimilian's,  Ferdinand  IT.,  widmete, 
oder  ob  sie  con  lìescius,  dem  Secretar  ron  Hf)sius,  oder  rn»  dirsrni  selbst  ror- 
genommen  worden  sind,  lon  eine  I'ublication  dieser  Ueltgionsgespräche  zu  er- 
möglichen,   muss  dahingestellt  bleiben. 

1.  QoijpraA  am  8.  Jwni  1560. 

I)  Berieht  m  Borromeo  von  Jwrd  5. 12,  N.  B.^)  mr.  10*  =  p.  44} 
vdBetSndig  gedmekt  bei  Theiner  609;  aus  dietem  Bericht  stammt  der  erste 
Passus  der  bei  B»ovim  gedruckten  rdatio,  p.  411  col.  II.  ^ud  VI.  idiu 
Junii  —  in  aliqiiem  aniniadvertcre  vellet."      II)  Beilage  mm  Berichte 

an  Borromeo  ron  Juni  5.  12,  N.  B.  nr.  10*'  —  p.  46 — '><>.  III)  Schreiben 
an  den  Ersbischof  von  Saleburg  vott  Juni  J^,  Anmerkung  tu  N.  B.  nr.lO^ 
=  p.  50. 


>)  Beimann  meint,  daae  H.  oder  Beaekw  naek  dem  Tide  Maximüian*$  die 
BéHgfmmgeapràche  für  den  Drmth  hesHmmlent  dass  jedoth  die  Herauegahe  ehm 

Zìftifrl  uns  T!u(ksicht  getjen  da.t  Haus  Ifahsburg  verhindert  worden  sei.  Eine 
Lösung  der  Frage  wurde  umfangreiche  handschriflliche  l'u  ter  suchungen  erfordern; 
hier  aei  nur  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  cod.  04  der  Krakauer  Unic.-Bibl., 
der  eine  von  Beeeiue  betorgle  Sammhmg  der  HoatauMefe  von  1S60—1SOS  enAdft, 
in  den  Berichten,  weleJie  die  Religionsgespräche  enthalten,  durdi  Zeichen  am  Bande, 
„ineipc"  tt.  ä.  die  Stellen  heraushebt,  tcehhe  spütn-  im  lizorius  gedruckt  worden 
sind.  Welche  Vorlage  Bzovius  bemUete  (waJirscheinluh  acta  cune.  tom.  35  des  Vatic. 
AnMm),  Mbe  iek  wnt  SS^erheH  «Ncftt  feettteUen  kàmwn. 

*)  Mit  „N.  B.'  beeeidtne  ich  die  vorliegende  Sammhmg. 
HsBtialmrbArieht«,  II.  AMb«a«iiff.  B4.1.  96 
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2,  Qesprüdi  am  11.  Äugtut  1560. 

^  BeHM  an  Sorrmneo  von  Äuguat  9 — 12,  N.  B,  nr,  18  »p.  92 — 94. 
II)  BdXage  »um  Beriete  an  Borromeo  von  August  20,  J&afta«,  Univ.  BM. 
eod,161  fiii,115,MimUe.  AuaéUetemBerichte  stammt  Bzoviv»411  col. II.  „com 
altera  vice  regem  comTonUBcm"  —  p.  il3  coi.  I.  „ipse  me  sermone  suo 
aliqnantisper  remoratu«  est."  Der  Druck  bei  Bjtoviua  «fdcht  von  der  Mi- 
nute in  folgender  Weise  nl>: 

Der  hei  Bzorius  ah  Kinleiinnii  ()(  druckte  Satz  „cum  altera  vice  regem 
convcniflscin,  post  alios  .sermoncs  obtuli  illi  cunfessioncm  —  qiiae  contra 
Brentiuiu  tìcripsisseui"'  stammt  aus  Bericht  I,  vgl.  N.  B.  p.  02;  an  seiner 
SteUe  tautet  die  Einleitung  in  Beridd  II:  inter  alia  quae  cum  Sef**  Bo^e- 
miae  snm  loeutiu  fbit  et  hoc,  quod  petiyi  Ser**"  eins,  qnoniam  non 
dabitarem  qnod  haberet  prolegomena  Brentü  nmal  et  scriptum  iUiiu 
et  Smidelini  contra  libnun  menm  (qnod  Ser**  illiiiB  nitro  fiissa  est  de 
IMrol^;omenis  presertim),  ne  gravaretnr  menm  qnoqne  scriptum  iHnd 
contra  Brentinm  legere,  sie  enim  fkcilins  veritatem  cognoecere  posset 

Beovim  p.  412  calL  Z.  3  wn  eben:  tractatom  est  in  8.  libro  oontrs 
Brentinm 

Minute:  tractatnm  —  Brentinm  folio  281  iuxta  posteriorem  editionera 
412  col.  I.  Z  6  V.  0.;  et  a  cognoscenda  bona  dootrina 

Mimdr  :  et  a  cognoscenda  sana  dootrina 
412  col.  I.  Z.  18  V,  0.:  bane  airogantiae  speoiem 

Minute:  hiinc  arfogantiae  spiritum 

412  col.  I.  Z.  20  von  unten:  liaec  ego,  inquam,  scripsi  libro  4 
Minute:  haec  —  scripsi  de  signo  crucis  libro  4,  pagina  432 

412  col.  II.  Z.  32  V.  u.:  ut  si  ad  consilimn  proximnm 
Minute:  ut  si  ad  concilium  proximum 

412  col.  II.  Z.  13  v.u.:  quaesivit  rez  „constat  ne  Lutbemm  nnqnam 

docuissc  V 

Minute:  negavit  rex,  LuiIk  rum  unquum  docuissc  

413  col.  I.  Sc/ilussstitz:  itaquo  ciiin  surroxissem  abiturus,  ipse  me  ser- 

mone suo  aliquantispcr  renioratus  est. 
Minute:  et  visus  est  me  libcnter  admoduni  audire;  itatjue  com 
surrexissem  abiturus,  ipse  me  sermone  suo  aliquantisper 
adhnc  remoratns  est  qaem  ego  aermmiem  noatmm  totem 
Oee.  M**  recensni.  et  qnoniam  fecerat  rex  mentìonem,  posse 
facile  fieri  concordiam,  dnmmodo  calor  abesset  et  oontentifl^ 
rogavi  M**"  Ces.  ut  persnaderet  filio  suo,  qno  mecom  ea  de 
re  crebrins  loqni  dignaretnr.  qnod  se  H*"  iUivs  &etoFMn 
receint. 
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8.  Gespräch  am  2,  Septemher  1560. 

BeHda  an  Borromeo  vom  S.Stptembar,  ArdL  Vai.  mmm.  äi  Öerm.  64, 
/UL  277  Orig.  ;  ianm  geänuH  vom  Thokner  614—616  ;  àenéO»  BerUM  bei 
Bmovìw  413  eoi.  2  „conTeni  hemm  IV  nomw.''  —  414  eoi.  I  ,,primo 
quoque  tempore  oongregetor."  Der  Teti  hei  Theimr  ioi  (von  Klein^ikeHei» 
abgüdim)  Muveriäto^. 

4.  Oeopräch  am  15.  September  1560. 

I)  Bericht  an  Borromeo  vom  September,  N.  B.  nr.  24  =  p.  117 
in»  119.  II)  BeridU  an  Morone  vom  25.  Septetnber,  Krakau  Üfdo.'-J^iii. 
eod.l61fi)i.l27,Mimae.  Dieaer  BerieM  ait  Morone  iti  gedrudti  bei  SagnOd 
1660  nr.  17,  «ml  (ohne  rnngango-  und  SaHuesaSbre)  bei  Stoviue  414  eoi.  I. 
,,miiltaa  itemm  mihi  senno  ftiit^  —  414  ooL  U,  „qnod  suo  tempore  me 
fiiGtnmm  ewe  reoepi.^  Der  Text  bei  Bagnaild  iti  (abgeadien  von  Dm^ 
fMem  im  ortten  und  tweUen  Satt,  wo  et  „Ceä.  iSf**^  ttatt  „regia  M**  und 
„Wirtembergensem*'  ttatt  Wittembergensem"  keissen  soll)  corred  bis  auf 
drei  dur^  AutUutui^en  eorrigirio  Steilen;  p.  61,  eoL  I,  Z.  11  von  eben 
(ed.  1879,  Um.  34)  ot  ci  prefemt  chrietianam. 

Minute:  et — christianam.  qua  qnidem  in  parte  quantum  adhnc 
profecerim  neecio. 

p.  61  col.  I.  Z.  14  V.  0.:  oommoveattir  iatis  ipsonun  in  ter  se  dissidiis. 
Minute:  commoveatnr  —  dissidiis.  qnae  ego  oratione  mea  exaggerare 
et  oa  magis  in  dies  atqae  magia  anribus  iliius  inculcare  stadeo. 

p.  51  coL  II.  Z.  r,  r.  o:  quod  nihil  docueront  de  fide  intuente  non  nostram 

clignitatem  sed  mediatorem. 
Minute:  quod  -  mediatorem  et  accipientem  remissioncm  pecca- 
torum  et  hereditatem  eternae  vitae  proptor  riiri-stum,  quod 
de  promissione  sive  evangelio  prursus  muti  tuerint  et  alia 
multa  ciusdem  generis,  quae  si  vera  essent  et  si  constaret 
haec  ecclesia  ita  docuissc,  me  hoc  audacter  tìrmai'o  quod 
essem  ab  hac  doctriaa  tanqimm  impia  difcessnraa  et  oon- 
trariam  potins  amplesnms.*) 

5.  Gespräch  am  28.  Odoher  1560. 

I)  Bericht  au  Bommieo  von  (ktohcr  31,  N.  B  nr.  30  =  p.  152 — 153. 
II)  Beilage  zu  diesem  Berichte,  Krokmi  l'fiir.  Bibl.  rod.  r,3  fol.  155  Minute. 
Dieser  zweite  Bericht  i.st  mit  sehr  t  rheldichen  Aits!(is.-.)aif/en  ffcdruckt  bei  liay- 
nald  1500  nr.  IH  und  volläändig  gcdrucJct  bei  B^orius  Ii  i  eoi.  II  ^cum 
postea  yenissem  ad  regem''  —  415  col.  II  »quod  iudicium  hoc  Fhilippi 

•)  Der  SddmataHt  «M  tei  JIbomm  tu  bemerbenmaerAir  Weite  geändert 
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missnni  est  ad  me  hoc  tempore.^  Der  Text  bei  Smùvìuì  ist  an  drei  SteBeit 
jw  «erftestem: 

414  cu^n,  Z,  1$  V.  0.:  qnod  conceMit  magistro  deas,  id  concedere 

diBcipolo 

Mkwte:  qnod  conoeaait  aliqnando  diBcipiilo  dem  aat  concedere 

pOBBlt 

415  eoi.  I.  Z.  10  V.  c:  licnit  Lathero  discedere  a  papa,  et  quac  sunt  ab 

ilio  scripta  et  constituta,  pro  divinis  oracnlia  non  habere: 
Mmute:  licoit  Lathero  dissentire  a  papa,  cur  non  licuerit  etiam 

istis  quos  vocant  preceptorea  dissentire  siniiliter  a  Luthoro, 
ncque  onmiay  quae  sunt  ab  ilio  sciipta,  pro  divinis  oracolis 

habere? 

415  ooiLL  Z.  J20  V.  n.:  cum  hoc  audivisset  a  me  ISer***  ülius^  visa  est 

non  mediocri  ter  commovcri. 
Minute:  cum  —  commovcri,  et  protulil  ea  verha,  quae  scripsi  alibi 
^8Ì  reviviscoret  Lutherus!*  (vgl.  N  B  p.  15:^). 
III)  Ergüneungen  zu  heiden  Berichten  ini  Schreiben  an  Futeo  von  No- 
vember 4,  vgl.  Anmerkung  zu  N.B.  nr.  30  =  p.  154, 

6.  Gespräch  am  4.  Novetnher  1500. 

I)  Bericht  an  Borromeo  ron  November  fi,  Arch,  Vat.  mim.  di  Germ.  64, 
fot.  20 i  Ol  ig.  T)ie  Einleitung  (f/V.sv.s  lieriiiitrs  t)Hdet  eine  liceldft  rtigung  von 
H.  gegen  den  Vnrivurf,  dass  er  Miuimiluut  gegenüber  nicht  miUii  genug  ituf- 
trete,  vgl.  Anmerkung  zu  N.B.  nr  SO  —  p.  154.  Aus  diesem  Berichte  stammi 
Beovius  418  col.  I  „aceessi  iterum  ad  regem"*  —  419  cot.  II  „liaec  fere 
eo  die  acta  sunt".  Der  Text  hei  Bzoi^ius  ist  folgendermassen  eu  verbessern: 

418  col.  I.  Einleitungssau  :  accessi  iterum  ad  regem  pridie  noua^i  metislä 
huiiis  Decembris 
Orig,:  acoeeai  antem  ad  ilhim  pridie  nonas  mensis  hnius 

416  eeiLJ.  Z.8  v.  u.:  tnnc  ecdeeiam  non  haboisse  pontificum  dogmata 

et  adorationem? 

Orig.:  tone  —  haboisse  pontificium  dogma  et  adorationem.  qoae  si 
noTa  sunt  in  ecdeua,  cogitandam  estan  recentioribas  ficnerit 
noTiim  dogma  inyehere  in  ecclesiam  etc. 

416  col.II,  Z,7  V.  0.:  in  loco  pedem  obstinate  figens 
Griff.:  in  eodem  loco  pedem  obstinate  figens 

416  eoi.  IL  Z.  iS4  v,  o,:  sibi  hoc  licere  credidissent 

Or^f.:  sibi  hoc  licere  permisissent 
418  col.  II.  Z37  V.  0,:  inter  errores  CSahnni  qnos  nbi  recenset 

Orig.:  inter  ceteros  errores  Calvini  qnos  ibi  reoanaet 
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418  col.  n.  Z.  18  V.     Christo  ora  pro  nobia. 

Orig,:  Christe  ora  pro  nobis;  scd  cimi  ventum  est  ad  creatnraa, 
tum  dicit  „S.  Maruy  S.  Petrc  ora  pro  nobis.'' 
416  eei^JL  Z.7  v.u.:  visus  est  vcrbis  meis  valdo  recreatns,  nec  aliter 
quam  docet  ecclesia  de  sanctoram  intercessioiie  sentirò 
Orig,:  visus  est  verbis  meis  in  omnibus  assontiri  nec  aliter  quam 
docct  ecclesia  de  sanctorum  iuvocatioue  sentire,  qua  ro  non 
parum  coiisolationis  accepi. 

419  coi.  I  Z  Ii  v.u.:  niea  libera  volnnbis  clegerit 
Orig.:  mea  libera  vuluntas  me  tctigcrit. 

419  col.  T.  Z.  12  V.  u.  :  si  consilium,  inquc,  statueret 
Orig.:  sì  concilium,  inquit,  statueret 

420  col.  T.  Sdihtüssatz:  haec  fere  co  die  acta  sunt. 

Orig.:  huci-  sunt,  et  visus  est  rcx  non  iiigrati.s  atirilms  ser- 
nioiiciu  uu'uni  aiulin',  de  quo  mllii  lunic  iteruni  incipio 
nielioru  polliceri  uninia.  su[)[)lieihii.s  votis  deus  est  orandus, 
ut  incrementum  dare  vcllet.  ilio  uamque  sulus  est  qui 
potest;  quod  ad  pla&tandam  et  rigandnm  atünet,  ego  meo 
officio  non  deero  nee  mihi  kbor  ollns  gravis  est  fatnms. 

II)  Bericht  an  Puteo  von  November  6,  Kriükau  Univ,  Bibi.  cod.  63 
foi.  152  Minute,  vffl.  Aumerhunf]  zu  N.  B.  nr.  30  =  p.  155.  Auch  dieser 
gweite  Bericht  über  das  Geapriich  um  4.  November  i.sf  hei  Bznriiis  gedruckt, 
und  ztrm-  p.  115  col.  TT  ..cum  altera  vice  legerem^  —  416  coL  I  „hoo 
est  evangeliura  quod  proiitentur." 

Der  Einleifungxsdf::  bei  Bzorius  „cum  altera  vice  leporcni  Scr°'**  rcp^i 
cx  iudlcio  Phili|)pi  ioL'uni  ili  um'*  laiidt  in  der  Minute  ,,ceterum  hoc 
III'""'  I)"'  V.  signiticanduin  duxi,  (juod  luni  legerem  ìSer""  regi  ex 
iudlcio  Philippi  (quod  illi  mittoi  lot  uni  illuni." 

Nach  „quam  cesarea  dij^nitiis  dcspicitur*'  (Bz.  115  col.  II.  Z.  20 
V.  u.)  ist  eimußgen  die  N.  Ii.  p.  155  gedruckte  Stelle  „iiiin.  excepit 
ille  —  papistam  declararet  hortari." 

An  den  Schlusssat£  bei  Bzovius  416  col.  I  „hoc  est  evangelium 
quod  protitentur''  ist  angufügen  die  N.  B.  p.  155  gedruckte  Stelle  „et 
incidit  etlani  de  sodetate  —  satisikcwe  iis  hominibns.  d  quis  dicitor 
esse  de  societate  S.  Dominici  ant  Francisci,  offendi  iUos  quasi  mallent 
ab  homtne  quam  a  Christo  denominationem  habere,  si  quis  dicat  se 
esse  de  societate  lesu,  et  hoc  offendere,  cum  tarnen  cum  ilio  habere 
nos  societatem  loannes  apostolus  iubeat  sie  ego  societatem  haue 
defendi  . 
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7.  Ge^äch  am  17.  Novanber  1500. 

I)  Kurter  BeridU  an  Borromeo  von  Novonber  25.»  K,  B.  nr.  $4  mm 

p.  165.  166.  II)  Ausführlicher  Bericht  an  Putro  l  on  November  J85,  Krakam 
Univ.  Bill.  cod.  63  fol.  r,r,,  und  Fortsetzung  in  cod.  161  ßl.  älS  MMU, 
Der  ausfültrlkhe  Bericht  mtrde  nicht  an  Borromeo,  sondern  an  Puteo  gO' 
sandt,  uril  Ihsius  fiirchtctr,  dirsmiil  ^iti  rc  theolojj:ica  aliquid  incon- 
sidcratius"  (jr^prorheu  zu  liabni,  igt.  Anvirrkutuf  X.  II.  ur.  Hi  r  p,  ]H7. 
Von  difsi  m  Sehn  i/i<  n  un  I'iifcn  sitid  lui  Jiaijinihl  l'iHO  ur.  l'J  die  einlcid  nd*  n 
Sätze  (jrdriickt;  das  (juitzi  Schreibt  n  findet  sich  bei  Bzovius  Hü  od.  1 
„XV.  kal.  Decembri»  misit  ad  rae  rex"  —  ilö  col.  I  „atquo  ita 
discessom  est".  Jeäoek  sei^  der  Dmefc  bei  Beovius  auffaUend  viele  nnd 
bedeuhm^sveUe  Difforeneen  gegeniBber  der  Mimàe,  eomid  wo»  Ammrwugen 
von  H.  eis  von  MaaeimSUian  betrifft. 

Bäoviui  416  eoi,I.  Z.31  v.u.:  qnod  «liqoando  nimiom  %  qnibnsdam 
operibna  trìbiuitiir. 
MimU:  qnod  aliqiundo  nimi«  operibna  tribnebatnr. 
416  ool,L  Z.9V,     (neqae)  Latherani  ut  ipsi  dicant  diverami  dooent 

MSmUe:  (neqiie)  Lntherani  divennuiiy  inqnit,  dooent 
416  eei.n.  Z,7  v.  o.:  hone  nobis  ecclesia  CSiristi  propoanit 

Minuite:  sie  nobis  ecclesia  Christiim  proposnit 
416  eoi.  II.  Z.17  V.  0.:  cnmqae  dioeret  ille,  nil  magia  crepare  ìatoa  et 
inculcare 

Minute:  cumque  diccret  ille,  neccsse  est  coniìterì 

416  col.  II.  Z.  23  r.  u  :  ut  yor  Christum  dominum  rxaudiri  postalemiu« 
Minute:  ut  —  postulcmus.    tum  ilio  atqui  dicitis  otiaiu  in  missa 

„per  menta  saneturnm".'  erro  vorn  imllam  ex  eis  prcoibus 
quas  collcctas  v(K*aiit  logi,  quao  terminarctur  per  hunc 
modum.*  cum  auteui  repctcret  ipse,  scire  se,  quod  dice- 
remns  etiam  „per  merita  sanctorum",  recollegi  me,  ^fateor' 
dixi  ^quod  pust  confeasitmem  ftotam,  emn  aceedimna  ad 
altare,  dicimna  „oramna  te  domine  per  merita  aanctonun". 
sed  nnm  ea  re  qmoqaid  detndiitar  Christi  meritia?  Chriatos' 
dixi  ,et  caput  est  et  corpus,  merita  itaqne  Christi  non  in 
solo  Christo  quamvis  non  niai  in  CSiriato  annt  ai  enim 
Christum  intelligamns  et  capat  et  corpus,  non  sunt  merita 
Christi  niai  in  Christo;  si  vero  tantum  caput  Chrìatnm  in- 
tollifjaraas,  non  sunt  in  solo  Christo  merita  Christi.* 

417  coi.  I.  Z.  9  V.  u.:  et  proccssit  adhnc  longìoa  ,qnid  antem  qnod 

eautuni  est  le<j^il)us' 
Minute:  et — autem  inquit  ^hoc  quod  video  feminas  istas  quin  et 
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viros  magna  cum  religione  missas  audire,  nequc  tarnen 
verbnm  ullum  intelligere?  quendam'  inqait  ,ex  meis  Hispanis 

Sinti  conapicatus  magna  attontiono  missani  atuliontein.  quae- 
sivi  num  ctiani  intdligeret,  respondit  se  intcllij:;cMe.  inter- 
rofi^avi  quid  si])i  vcllciit  inta  vorlia  ^siirsum  corda'',  tura 
ille  diu  moditahatur  <|uid  resjMUideretj  po.stia  respondit  „scio", 
inqiiit  „öiniUij  üiunes  unaninies!"  istae  vero  f'emiuae  Hispauac 
dominlcam  orationem  non  alia  quam  Latina  lingua  loquuntur, 
et  oinnes  som  preoeg  qnas  in  suis  libellis  legnnt  eadem 
lingua  peragant,  nihil  eomm  intelligenteB  qua«  dicnnt.  quin 
et  caatum  eat  legilma' 

417  eoL  L  Z,  7  V.       an  non  esset  satins  nt  intelligerent  qaid 
onu«nt? 

Minute:  an — onurmt  ant  etiam  quid  andirait? 
417  coi.  27.  Z.  22  v.  o.:  Terom  ille  Lntlieranain  se  esse  non  negavit 

Minute:  Teram  —  negavit  tnm  rex.  repetivit  idem  qnod  antea 
dizerat  ^quaesivit  cx  me  quidam'  inqnit  ^essonne  Lntherista 
«a  papista?  respondi  me  neatram  esse,  sed  Chrìstisaiim*. 
ego  vero  non  repetivi  idem  qnod  antea,  sed  dìxi 

417  eoL  n.  Z.  34  v.  o:  rex  antem  aliam  exorsus  materìam  ,qQÌd  est' 
inqait  ,hoc  quod  tantum  diiìicultatis  adfenint  ncmnnlli  eis, 
qui  sub  ntraque  specie  eonimiinieantV' 
Minute:  nihil  est  ofl'cusus  cu  sennouc  meo  rex,  sed  inox  aliam 
ex'irsus  niateriam  .quid  est'  inquit  liuc  quod  ita  persequuntur 
nonuulli  eos,  qui  sub  ntraque  specie  eonimuuicant?' 

417  eoi»  II.  Z.J^J^v.u.:  qui  presunt  ecclesiae  in  conciliis  sed  non  nisi 

inspirante  deo.  nam  ubi  manifestum  non  est  dei  preceptum 
aut  interdictnm  sient  in  hac  presenti  materia,  consentientìbus 
etìam  Fbilippo,  Lnthero,  Bucero 
Minute:  qui  presunt  ecclesiae  in  conniiis  sed  non  nisi  inspirante 
deo.  nam  ubi  manifestum  est  dei  preceptum  aut  interdictum, 
ibi  certe  h»  non  esse  videtnr  nt  s*  <  us  aliquid  ai)  hominibus 
constituatur.  oeternm  ubi  nullom  intercedit  dei  preceptnm 
aut  interdietum,  sicut  in  hac  presenti  materia^  confitentibus 
etiam  id  Philippo,  Luthero,  Bucero 

418  col.  I.  Z.  :ì  V.  0.:  audivit  me  rex  patienter,  ncc  progresstis  est  longius 
Minute:  audivit  —  longìus  neque  tarnen  o£fensionÌ8  ulia  dedit  signa 

An  den  Schhisssate  bei  Beovius  418  ool,  I  »atquc  ita  discessimus"  (•^t 
der  ra.^sHs  über  das  Ge^äeh  mit  Luna  anjtußifen,  vgL  Anmerkung  euN,R, 
nr.  ä4  =.p.  1Ü7, 
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8.  Gespräch  am  9.  December  1560. 

I)  Bericht  (in  Tiorromco  ron  Drrcinhcr  17,  Arch,  Vat.  nunz.  di 
Gen»,  dl  fhl.  JJ13  Orig.;  gedruckt  mit  erbeblicJien  Auslmsungen  im  Raymld 
1560  nr.  JÜÜ,  uml  roUständig'r  hrì  Ji-nrius  120  coi.  I  ^quinto  idus  mensia 
hiiius"  —  1.^1  coi.  I  „(liutius  mihi  apud  cum  esse  commorandum  non 
putavi".  Der  Druck  hei  Beovius  ist  nodi  dem  Original  foigendermassen 
zu  r erbessern: 

4ÜU  col.  1.  Z.  33  V.  0.:  »ub  pane  et  vino  vere  exhibeantur.  itaqae 
subinde  variai 

Oritf.:  sub  —  cxhibcantur  corpus  etc.  nunc  in  ista  confessione  sie 
legi  „quod  ciun  pane  et  vino  vere  ezliibeaiitiir".  itaque, 
dìzi|  Bnbinde  varìavit 

4J90  eoi,  L  Z.  28  v.      miignftin  varietalem  opiiiiinnim  ezortam  eiM. 
Orig.:  magnam  —  esse,  et  concedit  «nardiia  lioentiam  malia  in- 
geniia  fiogendi  moiutroaa  dogmata.   ,hie  videt'  inqnam 
^SeH*  y.,  qaomodo  &tetar  Philippus  motia  rebtu  nmgnam 
▼MÌetatem  opinionnm  exortam  esse. 
420eoLI.     SS  v.u.:  suom  prefatnm  pablico  totina  iudicio 
(Mg.:  aaam  —  totìua  eccleaiae 

420  eokL  Z.11  v.  u.:  nec  eat  iillnm  de  ea 
Or^,:  nec  sic  de  ea 

420  eoi.  n.  Z.  14  V.  0,1  qui  sibi  licere  volnit 

OriSf.:  qui  ai  licere  aibi  volait 
420  coLn.Z.23  v.  u.:  etìam  ù  apertam  doceat  TOTitatem;  ita  Lutheras 
in  oditun  papae  veritatem  oppugnavit. 

Oriff.:  etiam  apertami  veritatem  in  odium  papae  oppngnavit 

420  eoLn,  2,7  V,  u.:  et  oonservatur  charìtaa 
Or^.:  ut  conservetnr  Charitas 

421  eoi.  I.  Z.  19  V,  a:  sed  hoc  damnator,  qnod  non  fit  aecnndnm  ordinem 

Or^.:  sed  hoc  damnator  si  quia  ntatnr  non  aecnndtim  ordinem 

421  eoLI.  Z.2S  v,o.:  ntinam,  inqnit,  pontifez  aliqnid 

Orig,:  ntinam,  inqnit,  pontì&z  cito  aliqnid 
421  eei.  I.  Z,  37  v.  o,:  quam  dnriter,  inqnit,  exagitet  hec  verba  Lnthems 
et  diacipuli  eìus,  mimm  est 
Orig.:  quam  dnriter,  inqnam,  «cagitet  hec  verba  Lnthema  et 
sectatorea  eins. 

421  eoLI.  Z.41  v.o.:  sed  dcdit  ctiam  non  irìnnia  eucharìstiam,  cum 

constct  a])<)sti>l(»s  juìst  ciì»um  sunipsisse.  niliil  ftiam  poccatur 
Orig.:  aed  enim  dedit  non  ieionis  post  samptum  alium  cibom. 
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qoare  si  nibil  peccatori  si  snmattir  a  ìcìiuìb  eacharìBtìay  cum 
constefc  apostoloB  post  eibwn  BtunpBisse,  nihil  etìam  peecatnr 

U)  Berìdà  am  Meo  vm  Deeember  14 ,  vgl,  Anmerkung  zu  N.  B, 
nr.  37  =  j».  178—179, 

9,  GespràiA  am  fSÌ,  DeeaiAer  1560. 

Berkht  an  Borromeo  von  December  28,  Ardi,  Vai. 
64  fa.  jm  Orig,;  daraus  gedruO*  (jodoeh  aw  die  ertle  Hälfte  dee  SeridUet) 
N.  B.  4N-.  39  =  p.  183'-'185»  und  vollständig  gedruckt  hei  Theiner  618. 
J>er$dbe  Beriokt  lei  Bmovìus  420  eoi.  I  „YI.  calend.  laouarii  oonveni*'  — 
4JÌ3  eeLI.  Z  9  wm  oben  „cni  ego  hoc  nomine  egi  gratias^.  Der  Druck 
hH  Theiner  ä<  (Von  Kkin^jiteiten  abgesdien)  eaveriän^. 

10.  Gespräch  am  28.  Janner  1561, 

BeridU  an  Borromeo  von  Jänmer  29,  Krakau  Univ.  BOA.  eod.  63 
fot,  178t  mnuie,  gedruckt  bei  Itaynald  1560  nr.  16  und  Bzovius  449  ed.  I 
ifCam  ad  regem  venisscm"  —  col.  II  „ visus  et  huic  sermoni  meo 
rex  assentiri".  Der  Druck  bei  Bzovius  ist  trotz  einzelner  Fehler  dem  bei 
Bat/nald  vorzuziehen,  der  einen  fjnnzen  Passus  weggdassen  hat.  Der  Druck 
bei  Bzovius  ist  folgcndermassen  zu  verbessern: 

44'J  eoi.  I.  Z.  35  von  unten:  cum  crfjo  aadire  me  disi 
Minute:  tura  ego  audire  me  clixi 

44!f  col.  ri.  Z.  5  V.  0.:  quod  non  enmt  qui  essent 

Minute:  quod  non  quiescent.  / 

449  col.  IL  Z.  is  V.  u,:  ut  aadeant  insipientes  in  corde  suo  dicere  et 

in  toctis 

Minute:  ut  audeat  insipicns  non  in  corde  suo  dicere  ned  in  tectis 
449  col.  II.  Schlusssatz:  visus  est  Imic  sermoni  meo  rcx  assentiri. 

Minute:  visus  —  assentiri.  et  dixerat  mihi  D""*  comes  a  Luna 
ante  dios  aliquot  cum  ad  eum  vcncris,  videbis  quod  est 
optime  dispoüitus'.    haec  fere  cum  rege  sunt  actA. 


')  Ich  bemerke  hier,  dass  der  l'oisus  6et  Bzovius  419  col.  II  nquod  autem 
ad  condlinin  attmet"  —  490  eoi.  1.,  «nihil  fiwiam  contra  eomcientiaiii  meam" 
hi'ht  aus  einem  Osiprädt  mit  Mcuimiiian  stammt.  Der  erste  Theil  ist  aus  dem 
Jitnrht  (in  Unrrnmrn  ron  l.')6n  December  IS,  X  7?  nr.  37  (Unterredung  mit  <iem 
Kaiser)  ge^>t(  lii>i)f  t,  jedoch  überariteitet,  der  zweile  Tlieil  420  col.  II.  Z,  28  von  utitcn 
Jvit  mibi  iiiipi-r  sermo"  stammt  aus  «tnem  Sehreiben  an  den  Curdinai  von  Trient 
ron  i'jiio  Derember  15  (Unterredung  mit  einem  der  haiserUdten  BOtìie),  Kreikau 
Üm9.-Bibl.  eod.  169  (letztes  BhM)  Mnmte, 
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11.  (irsprüch  am  3.  Februar  h'tOl. 

Bericht  an  Borromeo  von  Fd^rttar  6",  Krakau  Unir.  BiM,  COd.  €3 
fol.  làO  Minttte,  vgl.  Anmerkung  tu  N.  B.  nr.  44  =  p.  JiOif. 

12.  Gespräch  am  6.  MStm  1561, 

Seritàt  au  Borromeo  vou  MOtm  7,  Krakau  Unh.-Biht.  cod.  63  foL  193 
Minute.  Ber  erste  Theü  dieses  BeridÜes  ist  gedruM  bei  BgoovM  449  eoi.  U 
„piidie  nonas  Hartii  convcni"  —  J51  oil.  IT  „acribi  hoc  tempore  non 
p088unt".  Der  zweite  Theil  „cum  <lc  concilio  ageremva'^  ist  auszuffs- 
KT/,s7  f/rdrurlt  in  Anmerkung  eu  N.  B.  nr.  47.  '»0  ~  p.  225.  231.  Der 
Druck  bet  Bzovius  ist  nach  der  Minute  fotgendertnassen  zu  rerhcssern  : 

449  col,  II.  Z.  H  r.  u.:  molta  «gimiis  de  contiuoatione  et  indictioae 

concilii. 

Minute:  curabile  dieorcm  illi  de  Icj^atis  ad  coneilium  a  S'"  D""  N. 
dcsifjnatis,  interrupto  KiTiiiDnc  meo  ,in  Hib})aniis'  inquit 
, bulla  concilii  non  esse  recepta  dicitur'.  aiidivi*  inquam 
^Scr""*  rcx,  verum  id  ob  eam  causam,  (jund  niinis  obse- 
oatam  ease  Ces.  M*'  poutiticcm  diccrent,  et  ceite  diligentia« 
in  HispanÜB  res  expendantiir  quam  hie.  nolont  Uli  novam 
concflium,  sed  Toliint  yetos  illad  continnatam.  itaqne 
saspecta  iiiit  iUis  indietio;  potabaat  enim  occanonem  ar^ 
reptnrofl  nonnulloa  ex  indictioniB  Terbo,  quam  data  nbi 
foret  potestas  in  dabium  ea  denuo  revocandi|  de  qoibnt 
decreta  concilii  sub  Panie  m  et  lulio  III  intereesscnint*. 
^nnnquam'  inquit  ,hoc  a  nobis  postolatnm  est,  ut  ali<{uid 
eonnn  decretorum  robori  detralieretur*.  sed  si  debent'  in- 
quam ea  Hxa  remanere,  pro  eo  ut  aequum  est,  (juid  opus  est 
novo  eoucilio,  aut  cur  ita  continuationis  nomen  offendit? 
quod  in  bulla  cupivissent  expressum  Hisjwni'.  qua  de  re 
cum  aliquandiu  senno  fuisset  babitus,  coepi  recensere  Ser~ 
regi  quae  com  Ces.  M**  nudiustertius  egeram  et  rogavi  nt 
Ser^  illins  et  ipsa  persuadere  patemae  oonaretur,  quo 
moras  onmes  toUeret  et  tandem  aliqnando  ad  concUinm 
istud  oecnmenicnm  a  S"*  D**  N.  indictom  assensnm  se 
prebere  palam  prefiteretor,  ae  oratores  ad  illnd  snoe  de- 
signaret  nam  ex  ipsius  M**  pendere  ceteros  reges  et  prin- 
cipes  christianos;  qaod  illa  fecerit,  factoros  et  iUos,  neqne 
causam  esse  cur  dintius  differat  et  snspensos  omniom 
ani  mos  tcnoat. 

450  col.  I.  Z.  1  r.  0.:  non  modo  non  requisito  Ctes.  M*"  assenso, 

verum  etiam  iutcrminatione 
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Mmde:  non  modo  hon  requisito  Cei.       assenBo,  Temni  etiam 
com  ab  hoc  &cto  reliqni  principes  enm  deterrere  oODarentor, 
non  sine  qnadam  interminatìone 
450  col.  I.  Z.  19  V.  0.:  fecit  fìdncia  vicinonini 

Mimiie:  fecit  fiducia  Gallomm  r^gis 
450  CÓLI.  Z.  SSi  V.  u.:  respondit  rax,  m  qnioquain  aliud 
JffiMile:  respondit  rax,  si  quemquam  alinm 

450  eoL  n.  Z,  8  V,  o:  sensnm  aocipimus,  sed  eum  qui  a  patrìbus 
nostrìs 

Minuie:  sensnm — qui  traditus  est  nohis  iam  inde  a  mille  quin- 

gentis  annis  p«r  longam  sacerdotum  et  episcoporum  suc- 
cessioneni.  itaquo  dv  scripturis  intcr  nos  et  Luthcranos 
nulla  est  disceptatio;  sed  de  sensu  tantum,  quem  nos  nupcr 
invcntum  a  Lntliero  et  qui  «uiit  eum  scquuti  non  recipimus, 

sed  eum  qui  a  patribus  no.stris 

450  col.  IL  Z.  18  r.  u.:  ipsi  .se  iactant,  dicunt,  inquit  rex,  es.se  parvulos iatos 
Minute:  ipsi  se  dieunt  (inquit  rex)  esse  parvulos  istos 

4ùi  col.  I.  Z.  8  V.  0.:  inflati  sensu  camis  suaC;  remis  aiunt,  et  velie 
Minute:  inflati  —  remis  (^(juod  aiunt)  et  velia, 

451  col.  I.  Z,  24  V.  o.:  Ser*'  illius  obtruderentur 
Minute:  Ser*'  eius  mitterentur. 

Der  Svlilu.<is.';afz  bri  Bzorius  151  col.  I  „nisi  qiiod  omnia  qnae  Inter 
no8  prolixe  acta  sunt,  scribi  lioc  tempore  non  |»ossunt  '  in  <irr 

Minute,  uriche  fartsctst  „cum  de  concilio  agereoius  —  — "  vgl.  An- 
merkung su  N.  B.  nr.  50  —  p.  234. 

13.  Gebäck  am  7.  Mars  1561. 

Bericht  an  Borromeo  von  März  7,  KraküM  Unh.-^iL  eod,  63 
fol,  193  Mmute,  vgL  Anmarkmig  mu  N.  B.  «r.  47     j».  225, 

14.  Gespräch  am  13.  Märß  1561. 

BeridU  an  Serromeo  von  Märs  14,  Erakan  Univ.-BiU,  eod.  63 
fei.  196  MimOe;  vgf.  Anmerhtmg  mu  N,  B.  wr.  47  »  j».  225. 

15.  (Ttsjtnirh  (im  18.  März  15G1. 

Bericht  an  Borronicn  rnn  März  JJO,  Krakau  l'niv.-Bibl.  cod.  63 
fol.  197  Minute;  vgl.  Anmerkung  u  N.  B.  nr.  49  —  i!31  -  :i3ü. 

16.  Getpräch  am  2.  Aprü  1561. 

BeridA  an  Borromeo  von  Aprü  7,  KtüHbom  Un6v.-BitL  eod.  63, 
foL  223  Minute;  darmu  gedruckt  (jedoch  nieht  vottetändig)  N.  B.  nr.  52  = 
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p.  23H — 240.  Derselbe  Bericht  (jedoch  eben  falls  unvoOständig)  gedruckt  bei 
Btovius  151  col.  II  „tota  hac  hcbdoinada  sancta''  —  452  col  I  „quod 
ab  Illa  dofloxcrint  aliquaiido".  Die  beiden  Drucke  ergäneen  sich  derart, 
(htss  navli  N.  Ii.  p.  Ji>H)  ^dicunt  ibi  esse  corpus  et  sanguinem  Cliristi" 
einzuscluebcn   ist  Bsotius  col.  II.  Z.  14   v.  o.    ^dixi   Uli  j>(»stta 

multa"  —  452  col.  I.  Z.  16  v.  o.  „(papam  dul^iUitioneni)  taadeiu 
data  opera  cocpi  laudare  —  — ".  Dieser  bei  Beovius  gedruckte  Theil 
da  Beridites  itt  tm  drei  Steüen  jsu  verbessern: 

451  eoL  IL  Z.  16  v.  o.;  et  com  ewet  Zwinglianiu,  enm  addnxisse, 
nt  enderot  oitra  nsiun  eme  Christi  corpus  in  encbarìstìs. 
qv»  de  re  mnltos  fnit  inter  nos  sermo,  neqae  gntvAtas  tun 
longom  menm  sermenem  andivit  res,  so  etiam  dizit  qnod 
extra  nsnm 

Minute:  et  com  esset  Zwinglianus,  non  ipsnm  factum  esse 
Latherannm,  sed  imprudenti  Luthcro  ]>er8uasi.ssc  ut  fieret 
Zwinglianus,  cum  illnm  ad<lux('rit  ut  crederci  extra  usum 
non  i'ssp  Christi  corpus  in  cuchari.stia.  qua  de  rc  iniiltus 
fuit  intcr  nos  senno,  nc<juc  i:!:ravatiin  in  meam  hoc  eat 
Catbolicam  sententiam  rex  conccssit,  (juod  extra  usum 

451  col.  II.  Z.  21  r.  u.:  ita  ut  segrcgatum  ab  aliquo  coetn 
Minute:  ita  —  ab  reliquo  coetu 

452  col.  I.  Z.  12  v.o.:  cumque  brcvilius  ea  de  rc  petivissem 
Minute:  cumque  brevibus  ea  repeti vissem 

17.  Gespräch  am  25.  Aprü  1561. 

licrichf  (in  Borromeo  von  April  2(ì,  lünknu  l'in r.- fühl.  coil.  (i.l 
fol.  22f'>  Mniitfi  -  ((HS  (lirsrm  Berichte  stnmnil  Bzoriits  152  col.  I  „srjitiino 
kal.  Mail  regem  quoc^uc  salutiivi"  —  Jß.'i  a>l.  I  „sed  non  in  eadeni 
civitate".  Der  Einleilungesate  de»  Berichtes  „octavo  calendas  Maii  con- 
yeni  Ces.  —  in  quo  responso  acqnievi''  M  gedrudct  tu  Anmerkunf 
SU  N.  B.  nr.  55  »  p,  253,  Ber  Text  Aes  Bsoviu»  tat  fù^fe9tderma8$en  su 
ttrbeatem: 

Beovius  453  eoi,  L  erster  Sats:  septimo  kalendns  Msü  regem  quoque 
salutavi 

Jftntiie:  postero  die  regem  qnoqne  stintavi 

4SJÌ  eot.  L  Z.  38  v.  u.:  plnrìbns  verbis  est  gratniatns. 

Minute:  |dnrìbns  verbis  est  gratnktns.  qnod  in  enm  nsqne  diem 
non  fecerat  antea,  neqne  per  se  cnm  non  semel  Ser**"  eins 
Ifartio  mense  convenÌRsem,  ncque  per  quemquam  e  snis. 
qnod  tarnen  a  Ces.  M**  et  a  Ser^  archidnce  Carolo  £sctnm 
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enA,  modo  non  eodem  momento  qoando")  hoo  Uli»  rennn« 
oiAtom  faerat  Btatim  enìm  Ges.  H**  ad  me  miitt  Qnmqne- 
eoclenenaem  epscopum,  archidnx  vero  magistmm  cnriae 
snae,  per  qnos  mihi  giatakti  sont 
45J9  eoLI.  Z.2i  v.  permitti  Uùcb  reote  posse,  ex  satanismo  et 
ex  verbo 

MintUe:  permitti  —  posse,  an  non  Ser"*  rex  magna  impietas 
et  blasphcmia  est  affìrmare,  oecomenicttm  concìlium  posse 
ex  satanismo  et  ex  verbo 

452  coi  TI.  Z.  17  V.  0.:  quam  ob  rem  quicqoid  per  eos 
Minute:  quam  ob  rem  qoicquid  per  os 

18.  Gespräch  am  6,  Jum  1561. 

I)  KtUTMor  SmdU  m  Borromeo  wm  JmU  18,  N,  S.  mr.  59  =  j». 

Il)  Bericht  an  Morene  von  Juni  8,  Krakau  Univ.  B ibi  cod.  63  fei.  932 

Minute;  aus  diesem  Berichte  sind  einzelne  Stellen  gedruckt  in  Anmerkung  su 
N.  B.  nr.ùy  —  p.  264.  265.   Aus  denselben  Berichte  ist  geschöpft  Bzoviua 

453  col.  I  „VIU.  idus  Junii  ad  Ser™"""  regem  adivi"  —  „et  sc  Ca- 
thoiicum  in  bis  et  aliis  ritibus  dedaraverit".  Der  Bruck  bei  Bzovius 

ist  an  ztcei  Stellen  zu  verbessern  : 

453  col.  I.  Z.  27  V.  0.:  si  vel  micam  aliquando  baboit 

Minute:  m  —  habuit  in  sc 
45S  col.  I.  Z  45  V.  o.:  non  dubitat  eccleaiam  sanctaiu 

Minute:  non  dubitat  ecciesiam  nostram  saiictani 

An  den  Sehlasssats  bei  Bzovius  453  col.  1  „et  aUis  ritibus  declara- 
verif  ist  der  X.  H.  p.  M4  gedruckte  Satz  „de  concilio  videtur  spem 
baberc  nuUam"  anzufügen. 

19.  Gespräch  vor  9.  JuU  1561. 

Bericììt  an  Borromeo,  mit  der  (  Überschrift  „scboda  ad  Borromeom 
9  luUi  15<)1"  Krakau  Univ.-Bihl.  cod.  63  fol.  217  Minute.  Aus  diesem 
Berichte  stammt  Bzovius  453  col.  I  ^cum  postca  venissem  ad  ret^om" 
—  455  col.  T  „haec  fere  t'uit  suuima  mei  cum  rr<;e  luibiti  collo<|uii''. 
Der  Druch  liei  Bzovius  weist  gtgenìihrr  der  Mliiut»'  folgendr  Di/fvnnzen  auf: 

453  col.  J.  Kinleitungssate:  cum  postea  venisscm  ad  regem,  primom 
oijtuli  illi 
Minute:  priiiiuiti  obtuli  Ser"**  regi 

453  col.  II.  Z.  2  v.ti.:  quod  exemplum  non  dubito  Roma  ad  ipsum 
nuntium  esse  missum 

■)  aquibm*  JftN. 
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Wmäe:  qiiod  exemplnm  non  dubito  quin  habnerit  Hl"*  D**  V. 
«b  ipso  nnntio  aibi  miasiuii. 

453  eoi.  n.  Z.  15  v.  o.:  totius  cccieaiae  in^do  indioandi. 

MimUe:  totiuB  —  iudicandi  «o  roam  verbiim  pro  dei  verbo  radi 
popolo  vendicandi. 

454  col.  I.  Z.  10  V.  0.:  Lutherì  et  saam  sensum  esse  dei  verbiim 
Mmute:  Lutherì  —  vcrbum,  dicit  contra  Boquinoiy  Zwioglii  aive 

Calvini  et  sanm  sensum  eaae  dei  verbom 
454  col.  IL  Z.  20  V.  o.  :  et  in  Unngarìa 

Minute:  et  in  Unngarìa  atqne  Moravia 
454  col.  II.  Z,30  V.  o.:  si  ista  tibi  invicta  ratio 

Minute:  si  ista  tibi  ineonda  ratio 

454  col.  II.  Z  31  V.  o.  :  tam  mnltum  deniqne  snmiu 

Minute:  tam  multuin  diaque  sumus 
454  col.  II.  Z.  33  V.  o:  obtemperaretor  Conciliù 

Minute:  obtcmpcrarctnr  consUUs 

454  coi.  II.  Z.  15  von  unten:  sermonem  exoiaoa  finieram 
Minuic:  soniioiiom  cxorsus  fneram 

455  col.  I.  SchlusaaaU:  haec  fere  Bainnia  fiiit  mei  com  rege  hftbiti 

colloquii. 

Minute:  haec  —  coll()(|uii.  in  quo  nihil  est  a  me  inagis  spcctatum, 
quaniloquidoiii  scio  quod  a  Sacramentaria  heresi  maxinu* 
est  aversus,  (juani  ut  »'uin  etiam  a  Luthoraiui  quae  causam 
dedit  Sacrainentariae  reddercm  alieniorem.  iu  quam  certe 
mimu  none  esse  propensns  yidetar. 
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Ferdimand  L  an  Pitts  IF,  Wim,  1560  JuU  lH, 

SrlAari  wJt  hereU,  ah  EnaU  für  die  twn  ihm  Ver- 

äusserung  von  Kireheitguiem  in  Böhmen  den  Betrag  von  14.000  Tha- 

irr»  jäh rl ich  ans  eif/rnpu  Mittelti  für  hirrhlich'  Zwecke  in  Böhmen  zu 
widmen;  dnvon  sollen  6000  Thaler  jährlich  (ds  Dotation  für  die 
Jcüiifliijcn  Erzhischöfo  van  Prag  und  8000  Thaler  jiihriich  für  kirch- 
liche ZirrrJce  in  Böhmen  ührrJunipt  und  nach  liath  den  künftiifcn  Er.t- 
bischofs  r<m  Pro;/  rmrendrf  inrdrn  ;  da^jeijeti  behält  der  Kaiser  .svV/t 
und  .^'  ifu-n  NtuUfohjern  im  Köniifrrich  liöhnien  d(i>>  Hecht  <ier  Ernen- 
nung des  Er^bischifs  für  immerwährende  Zeiten  vor.  Erbittet  hiesu 
die  Zustimmung  des  Papstes  und  wegen  der  genannten  Veräusserung 
wm  KirehengiUem  AhsduHm. 

Wien,  Stutitsardnr  cod.  ùS'j"  fui.  12'J  MinuU,  in  der  ersten  Fassung  Rein- 
mkriß  «MMS  CoHeiO»  zum  TwttmenUe  Feräimaii».  NaéMt&gUék  ttt 
durch  eHiapnèhenèt  Corrri  turm  das  Codiciil  im  tkn  SUffiü:  an  den 
Papst  umffewfindeit  ironie n  \'fin  den  ('iinrrfnrfn  »ind  jene,  irclrhe  ron 
Seid  herrühren,  su  erwüJtnen;  lun  setner  Hand  uii  J^tnieUung  und  iSchluss 
umä  der  Aumm  Mer  én»  TheOmhm  Ftrdknmék  am  Kriege  gegen  dk 
SdmàOsàUkmr  gmhrieben  (vfß.  8, 41$). 

Beatissimo  pater. 

Cam  et  condicio  nost»  qua  nati  fnmiu  mortalis  et  aetw  in 

dies  magis  ac  magia  tngravesecns  saepe  ac  saepins  nos  admoneant, 

ut.  qiiidqnid  in  antoacta  vita  nostra  cotnporiinns  quo  consciontia 
nostra  aliquo  modo  uufji  scu  oni  rari  possct,  in  eo  quaeraraus  debitum 
ac  salutare  remedium*:   uccurrit  nobis  nunc  potiasimum  uegocium 

Jn  Stette  diene  einleitenden  Satte»  hai  die  erete  Fmmg  folgende»: 
Ferdinandiu. 

Ad  ftatnram  rei  memoriam  recognoseimuB  pro  nobifl  et  saceenoribus 
iMWtris  regibuA  Bohemiac,  notum  facientes  univerHÌs  et  singulis  presentei 
noBtroa  eodìciUos  vianris:  cam  deo  optimo  mazimo  tìboih  ait  nos  hoc  tempore 
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quoddara,  quod  et  antca  animnm  nostrum  solicitum  tenuit,  ita  quod 
non  intermiMorimus  do  opportuiiis  vü»  ac  rationibus  cogitare,  quibus 
et  illud  ut  oporterc  iudiaibamus  rite  conticeremus.  et  quia  tunc  ob 
ardua  quaedam  impcdiiuenta  ad  effectum  deduci  non  poterat,  id  ad 
preMDB  raraiu  in  memorìam  rerocaTimns:  scUioet  qnod  ekpda  tem- 
poribus in  regno  nostro  Bohomiae  mnlta  bona  ad  eoelesias  et  mo> 
nasteria  pertinentia  eam  yenditionis  tnm  pignorationis  titoloi  non- 
nnnqnam  edam  ea  qnae  a  predeeessoribus  nostris  Bohemiae  regibvs 
oppignorata  fuerant  partim  adhnc  ma^s  gravando  partim  etiam 
omnino  iure  dominii  ipsis  possessoribos  concedendo,  idienaverimna» 
quaedam  etiam  conditionibus  adeo  gravibus  oppignoraverimns,  ut 
spcs  rcdemptionis  sen  rcluitionis  modica  auperesse  vel  saltem  in 
iongum  tempus  extrahi  debere  videatur. 

Fa  quamvis  preciuin  hulusmodi  rerum  alienutaium  ad  inevita- 
biles  necc88itates  tani  nostras  quam  tidelium  subditurum  et  })n)vin- 
ciarum  uoatrarum  precipue  ad  cuutiervationem  chriätiaui  uumini« 
oonverterimos  contra  eins  perpetuum  et  acerrimam  bestem  Toreamm 
scilicet  principcm,  item  ad  bellnm  Saxonicnm  in  quo  divo  quondam 
CSar(4o  V.  imperatori  angnstae  memoriae  fratri  et  domino  nostro 
carissimo  contra  qnosdam  ipsios  et  saeri  Romani  imperii  rebeUes 
snppetìae  a  nobts  latae  snnt,  ita  qnod  etiam  personaliter  com  dnobvs 
filüs  nostris  natu  maioribos  et  confli(  tui  in  quo  dux  Saxonias  captos 
fnit  et  toti  illi  reliqnae  expeditioni  interfnerimns*):  non  poesnmns 


nirsuB  quadam  corporis  aepritudine  clomenter  visitare,  non  quidem  tarn  ^a\'i 
ut  (quae  est  diviiiae  «uae  maiestatis  erga  nos  infinita  benignitas)  aliquot!  vitae 
periculam  inde  nobls  iouninere  videatiur,  sed  tarnen  tali  qamt  n<w  et  oonditìonis 
Bosfcrae  qaa  nati  sunras  mortalis  et  aetatte  quam  in  die«  magìa  msgisqne  io- 

frrav«'!»t'erp  Hontinuis  merito  udinonere  debet,  et  propferea  oupiamus  sive  sani 
Dive  at'groti  simua  omni  loco  et  tempore  pro  viribus  prestare  et  Ueo  et  bomi- 
nibu«  ea  quae  christiano  et  pio  imperatori  ac  principi  incombont;  ideo  tamrtii 
eodem  chriatiani  prineipis  ofSeio  et  alüs  püs  stqee  honestis  raUombas  sd- 
dneti  iam  dudum  et  tcstamentum  et  cndicillos  coiifcpfrimup.  »juibH»  hoc  maxime 
egimus  ut  post  mortem  nostram  iiitcr  haoredcH  et  succi'Hf»ores  iiostros  rnutua 
benevolentia  et  coucordia  uuitasque  stabiliatur  foveatur  conserveturque,  pruut 
eioaeemodi  testamentum  et  eodieiUos  etlaamnne  in  Tigore  sno  finiutsr  pw* 
manere  et  obflervari  plane  volamns  atqoe  intendimus  in  omnibus  eorum  sen- 
teiitii.H  et  elausuH»  quatcnus  huie  nostrae  ulteriori  dispositioiii  et  onlitiatinni 
itüu  ubstiterint,  nunc  tamcu,  ex  quo  nonnulla  nobis  occurrerunt  iu  quibus  ue- 
eescarittm  omnino  existimamos  pro  ezoneranda  nostra  eonaeientia  nlteriits 
quaedam  disponere,  per  viam  aliorum  codicillorum  ultimam  Tolnntatem  nostram 
teatatam  relinqnere  vohiimuf«  in  liune  qui  sefinitur  modiun. 

*)  Die  SteÜe  nitem  ad  bellum  Saxonicum  —  expeditioni  tutcrfuerimua* 
fMt  «N  der  «nfm  Ffeeetmg. 
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tarnen  diffiteri,  quin  satb  notabilem  qnaiititateiii  tarn  pecaniaram 
quam  etiam  bonorum  ecclesiasticonim  Tel  ad  usus  nostros  proprios 
vel  ad  gratificandnm  iis  qni  de  nobis  bene  meriti  foerant  tran»- 
tuIcrimuB,  ita  qnod  tarn  ipeimet  nobiBcnm  deliberantes  quam  etiam 
habito  qnorandam  doctonim  et  proborum  virorum  Consilio  certo  star 
tuerimas,  nos  ad  restitutionem  eccicsiis  ipsis  fiMÜentes  ioxta  omnem 
possibilitatcm  in  conncicntia  nostra  teneri. 

Fit  licet  nobis  in  liae  rc  <liij)lex  difHcultas  occnrrat,  prima 
quod  olapso  nunc  .satis  lonpo  t<*nipore  et  in  ea  cont'usiDiic  in  qua  ad 
huiusniodi  alienationem  et  translationeni  rerum  eccleriia.sticaruin  uon- 
nunquam  procedere  coacti  fuimus  nesciamua,  ncque  otiam  in  taiu 
bre^i  temporis  spatio  facile  informationein  accipcre  possitnus,  quid 
Tel  qnantom  sit  illnd  ad  quod  restitnendnm  simns  astrìctìi  accedente 
presertìm  eo  qaod  posseesores  bonorum  dedita  opera  hoc  oocultatnri 
videntnr,  et  monumenta  literanim  quae  penes  noe  remansenmt  ultra 
omnem  diligentissimam  adhibitam  discnssionem  partim  admodom 
Incis  bnic  negotio  adferre  ({ueant;  altera  vero  quod  etiamsi  maadme 
▼ellemns  facere  restitationem  hanc  ecdesüs  illis  seu  monasteriis 
a  quibus  bona  ipsa  seu  precium  bonorum  ablata  sunt,  id  tamen 
maf^na  ex  parte  fieri  nequeat,  propterea  quod  dictae  ecclesiae  et 
monasteria  Iiis  iut'elieissimis  tenqtorilnis  ut  plurinium  desolata  sunt, 
qiiae  pro  iiKiiori  parte  ante  eentum  anncs  ab  eo  tempore  quo  Ciska 
nionastiemii  ordinem  per  universum  nostrum  Boliemiae  rejijnum  ferro 
Üammaquo  persequutus  est  düvabtatu  et  diruta  fuerunt:  tamen  ut  in 
ea  re  pcrplezA  id  saltem  laeiamns  qnod  a  nolus  prestari  polest, 
existimavimns  iam  dictis  daabns  dif&cnltatibus  hac  ratione  potissimmn 
snocorrendnm,  scilicet  nt  ipsimet  ad  faciendnm  ex  aequo  saltem  et 
bono  einscemodi  restitutionem  nos  oneremus  et  oondemnemns,  in 
qnantum  nos  in  pura  conscìontia  debitorem  utcunqne  agnoscimus; 
deinde  ut,  quidquid  particnlarilius  ecclesüs  vel  monasteriis  adeo  com- 
mode restituì  non  potest,  id  vel  in  genere  ecclesiastico  ordini  et  ad 
commodum  eeelesiae  universalis  restituatur,  atqne  in  eo  modus  die 
precipue  inveniatur  qui  neecssitiiti  horum  tenq»oruin  maxime  videtur 
esse  ajitus  ot  ntcouinioilatus,  niTuirum  ut  eurac  aiiimarum  fpiae  ad 
pre.sen.s  (proch  flolor)  coiiipluribus  iii  loci»  negiecta  et  deserta  iacet 
quam  aceuratissime  prospiciatur. 

Quibus  omnibus  mature  consideratis  buie  operi  quatuordecim 
millia  talerorum  annuomm,  singulum  ad  rationem  septuaginta  cm- 
oiatorum  vel  triginta  grossorura  aiborum  Bohemicomm  compntatis  (!), 
ex  proprio  patrimonio  nostro  deputanda  duximusy  ex  qua  qnidem 
summa  pro  consolatione  et  beneficio  fidelium  nostrorum  subditorum 

]l«atUt«rb«rlobt*.  U.  AklMluf,  B«.  1.  S7 
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in  regno  ilio  nostro  existentinm  qni  adhnc  snb  an»  spede  commnni- 
eant*)  sex  millia  talerorom  designsbimne  ad  lestannuidam  et  ninns 

erigendtim  arcliiepiscopatum  Pragonsem,  quao  oliin  egregia  et  precipua 
regni  ilUiu  Boliemiae  ecclesiastica  dignitas  fiiit'').  et  ordinalumat  at 

dclnceps  archiepiscopus  ille  possit  et  debeat  habere  et  excrcere  in 

Catliolicos  iurisdictionem  suain  sjiiritualem,  omnom  eqiiidem  operam 
et  (lilijxfntiam  adhil)ituri  ut  suceessu  temporis  illi  quoque  qui  sub 
utra(iue  specie  comuiuuicaut  ([uoad  eiua  (!)  unquam  üeri  potent  sub 
eandem  inrlsdictionom  rcducaiitur'). 

Ct'toruin  haud  oonsultiiin  nobi»  vub'tur,  quod  arcliiepiscopus 
ille  scse  multi.s  necularibus  ii(  <,'()ciis,  nisi  (juae  cum  iurisdictione  ipsi 
archiepiscopo  debita  cuniuncta  sunt,  iniplicet**).  quin  immo  cupimus 
et  desideramni  nt  ea  taatommodo,  quae  iuxta  divi  Pauli  apostoli 
doctrinam  et  sacromm  canonnm  dispositaonem  ad  officinm  pastorale 
pertìnoit,  maxime  in  predicando  verbo  dei,  in  ordinati(mibas  mi- 
nistronmiy  in  Tisitationibas  et  reformationibna  eodesiamm,  in  cele^ 
bxatiombas  Bynodomm,  et  sinùlibas  non  tam  per  vicarìos  snos  in 
ptmtifìcalibu.s  voi  spirittialibns  qnam  per  se  ipsnm  omni  stadio  cura 
et  solicitadine  expedìre  ac  prestare  veiit  et  valeat.  quac  res  procul 
dubio  efficiet,  quod  ei  ab  omnibus  quoque,  etiamsi  futurus  sit  ad 
pompam  seculi  minus  paratus,  debita  tamett  reverentia  exhibebitor, 
id  quod  prorsus  faciendum  esse  censomus. 

Porro  dictos  sex  millium  talororum  annuorum  redditus  in 
peennia  numerata  prefato  futurn  .irchifjtisrfìpo  super  l)onis  certis 
slaì)ilibus  ac  suffieientiì)us  asMÌi{i)al»iiuus  et  as.securabinius'  ì,  ad  haec 
dabiinus  opcram  ut  ultra  predictum  reddituiu  aliquae  houcstae  et 

*)  In  der  ersten  Fassung  fehlen  die  Worte  „pro  consoUtione  —  com- 
mnnicaikt*';  dagegen  folgt  nadi  «depatand»  dnzimas*:  proni  per  presentea 

eodicillos  nostroH  omni  mcliori  modo  via  et  forma  quibus  eflicacins  et  validius 
fieri  pnt<':<t  et  Achvt  ex  proprio  patrimonio  nostro  dcputamus.  *•)  Hier 

folgt  in  der  erslai  Fassung  „de  quo  archiepiscopatu  instaurando  et  dcuuo 
erigendo  multi  fideles  status  et  snbditi  lllios  ngfd  nostri  apnd  noe  saephis 
magnis  precibus  institenint.  ')  An  Stette  iet  SdUutssatxes  «omnem  equidem 
operam  —  redueanttir"  hat  dir  <'r>;^'  „qualem  de  iure  et  ex  antiqua 

consuetudine  accedentibus  ctiam  prcdcces»urum  nostrorum  Bubcmiae  regum 
et  regni  illius  ordlnum  ttatniiBU|ve  ciunpaetads  merito  habere  debet  *)  Nim 
folgt  in  der  ertten  Faammg  »ntm  erit  etiam  opus,  ut  is  inter  status  ac  ordines 
rejxni  illius  nostri  onniiiimeretur".  •)  Die  erste  Fassung  fügt  hinr'i  -iti 

tarnen  ut  pro  sustentutione  et  domus  et  familiuc  aliquid  ex  illa  numerata 
pecunia  decidatur,  et  eins  loco  ccrtns  redditua  frumenti,  vini,  cervtsiae, 
fdsdnm,  Ugnonnn,  ac  bniosmodi  in  certis  nostris  dominiis  Tel  predüs  dvitati 
Pngenais  propinquis  constltnatur*. 


Digitized  by  Google 


Naelitng.  Nr.  16^:  1560  JuU  IS. 


419 


archiepÌBeopali  dìgnitati  coiiYeiiieiites  aedes  in  arce  nostra  regia. 
Pragae  prope  ipsam  metropolitanam  ecdesiam  pro  habitatìone  ac 
reaidentia  ipaina  archiepiscopi  ex  aere  nostro  proprio  coemantor. 

Onerabimns  preterea  nostros  in  dicto  regno  nostro  Bohemiae 

succcssores,  si  id  ipsimet  in  vita  nostra  faccre  non  poteriraus  (in  quo 

tiiraen  omncm  conatura  inten(U'mus*\  ut  cniistituto  ante  omnia  tara 
j)io  opere  deinceps  succedente  tempore  arcliicjìiscopatus  iste  debito 
nifKlo  et  forma  aliquibus  sutlVafrancis  ^eu  coejtiseopis,  sive  illi  sint 
qui  ab  antiquo  ad  eniHlom  fuorant  deputati  sive  alii,  decuretur''). 

Reliqua  octo  millia  talerorum  annuorum  volumus  et  de-sidc- 
ramus  in  alios  usus  converti,  et  prcsertiin  ordinablmus  ut,  rpio- 

niam  saepedicta  nietropolitana  ecclesia  Pratensis  in  preseutiarum'^) 
in  servitiis  divinis  non  mediocrem  patitur  dcfectum,  ei  malo  ante 
omnia  ex  predicta  redditnnm  summa')  remedinm  adhibeatar,  et 
exinde  nbi  compertum  foerìt,  parocbias  aliquas  regm  nec  non  pre> 
dicatnras  vel  Scholas  defectam  aliquem  pati,  item  monasteria  qnae 
adhae  snos  coltores  et  profeasos  habent  inopia  victos  ant  qoanun- 
cnnqne  reram  ad  divinum  cnitnm  pertìnentium  laborare,  ut  tunc  iis 
etìam  omnibus  precedente  tamcn  in  omnibus  predictis  accuratissima 
inquisìtione  et  accedente  Consilio  futuri  archiepiscopi*)  subveniatur 
et  de  necessario  subsidio  provideatur'). 

Verum,  licet  (ut  supradictum  est)  ipnmet  uoWia  memoratam 
pecuniannu  summam  erop;andam  taxaverìmus,  nihilominus  tamen, 
quandoc'un(|ue  futuri^  tem)toril»ii,s  ctmipcrfuiii  fuei'it  nos  iisdem  eeclesiis 
maiorcm  adhuc  summam  dcberc,  si  nos  ipsi  dum  vita  nobis  supcrcrit 


')  Die  atelle  «si  id  —  iiiti'nilcimis-  {diit  in  der  ersten  Fassung.  •»)  In 
der  ersten  Fasnmg  wird  kimugefügt  ,et  quatenus  fieri  potest,  totns  etiam  ille 
elerus  qui  viiluato  nomine  Culixtinus  seu  sub  utraque  specie  appellatur  ad 
ohiH!ilifnriain  ijisiii^  ai  rliii  jiiscopi,  saltem  qun.'ul  siiscipiendc»^  al)  ipso  onlinos 
(8Ì  amplius  a  priucipiü  ubtincri  non  potent)  eo  modo  (£uo  nunc  ex  benigna 
permissiotte  et  eotttenan  sanetae  sedb  apwtolicae  a  patiiwehattt  Aquilegiensi 
suäcipere  dieitor,  redacatiir".  «)  Das  Folgende  lauta  in  der  ersten  Fassung 
„vulde  exignum  nuincnun  tani  canonicoruin  «juain  fapcllanoraiii  si'u  viciiriorum 
et  aliorum  niinistrorum  habet,  ita  quod  in  iservitiiä  divini»  quuad  eaudem 
scholam  et  reliqua  nun  inediuciem'*  niuzta  arbitrium  infrascripti 

ezecutoris  nostri*  seUt  die  enie  Famtng  hintu.  *)  Jn  Stdk  vm  «et  aoee* 
dente  Consilio  fntnrt  arcbie]>ÌK<-opi"  hat  die  erste  Fasstmg  .arbitrio  ciusdem 
cxpquutoris  nostri".  '")  Xiiti  fuiiß  in  der  ersten  Fasffunfj  „uil  haee  nucces- 
BOrea  nostri  in  regno  nostro  Boheuiiae  debebuut  itideni  diligeutur  cogitare  et 
perpendere,  an  et  qnomodo  in  fatnnim  etiam  episcopatus  LithomislenBia,  qui 
flttperi'iruiM  temporuin  iniquitatc  iam  diutii)BÌine  desolatus  est,  tolerabilibiw  et 
eommodis  aliquibus  rationibiu  instaurari  et  restitni  queat. 
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supplore  non  potcrimus'*),  flicto«  in  re«^no  Bohemiae  succe.saores  nostro» 
gravabimns,  ut  id  (^uicquid  deluerit  nomine  nostro  integre  supj^eant. 

Vicissim^)  autom,  o\  quo  iuiinamodi  archiepiscopatum  fqiii  inm 
ultra  contimi  annos  vacavit  )  ex  proprio  nostro  patrimonio  instaurare 
et  dotare  contftituiiiius,  aecjuitati  sane  et  rationi  consentaneum  orit, 
quod  ins  patronatus  seu  nominandi  archiepiscopuni  Pragcnseni  nobis 
et  nostri»  in  re^no  nostro  Bohemiae  successoribua  reservatum 
et  perpetuo  salvum  ac  integrum  permaneat,  sicnt  in  aliis  ferme 
omnibus  regnis  christianae  rei  pmbUcae  morìa  ae  inrìs  eti,  ao  nobis 
etiam  a  S**  V.  nihil  in  eo  impedimenti  ant  difficoltatis  iUatam  in 
spenunns. 

Et  qnonìam  considerata  ea  obsenrantisy  qna  istam  sanetam 
sedem  apostolicam  ntì  obediens  ecclesiae  filios  proseqnimnr,  &oÌle 
agnoscimus  predicta  omnia  in  qnibns  qnodam  modo  indioem  nos 
ipsos  constitnìmns  non  snfficere,  nisi  quoque  indulgentia  et  anctorìtas 
ipaius  suictae  apostolicae  sedis  accedat:  ideo  ')  S'*""  V.  pro  ea  pa- 
tema benerdentia  qua  nos  oompleotìtor  obseqnenter  ac  snmmo  stadio 

*)  An  St^  «Em  SaUe$  „ti  nos  —  non  poterimufl*  hot  dk  ente  liuetmg 
«qnod  tsmen  in  conscientia  nostra  non  fnrilc  acHtimamus".  »)  Der  gante 
Passiis  „virissitn  atitrm  —  ir!  pporamu»"  fehlt  in  der  ersten  Fasmutifj.  «^)  Än 
Stelle  des  gansen  Schlusspaxms  „ideo  S'""  V.  pro  ea  paterna  bcucvolcutia  —  ac 
lolyendi  potestatem  secepit"  findet  steA  in  der  enten  Haeung:  ideo  hoc  ipso 
acta  et  dispo^itione  palsm  teststntn  e»ae  volnmos,  noi  in  hisee  «Hnailms 
a  S™"  D""  N.  (ii)jpon«ationoin  et  alisi. liiti'moüi  fpiatonns  et  in  (inatitniii  opus 
fuerit  devota  mente  ac  humili  corde  cxpctituros,  ea  omnino  infcntidiii'  nt,  si 
deus  optimuB  maximus  nobis  priutinam  valetudinem  redderc  digimbitur,  qnod 
id  a  8**  S.  solenniter  et  diserte  pottolare  neqnaqvam  simns  intermissnri. 

Huiu«  antcm  voluntati«*  iiostrae  cxccntorem  et  commissarium  consti- 
f)iimns  Scr'"'""  jtrinciprin  I)""">  Maxiinilianiiin  repem  Mnhriniac  anbiducem 
Au»triae  ducein  IKirguiuliac  et  utriusiiue  Silcsiae  marchiuncm  Muraviae  et 
snperioris  ae  inférioris  Lusatiae  eomitem  Tyrolis  filtnm  nostrani  earisiUmam 
taaquam  nostrum  in  saepedicto  unstro  wpno  Ruhemine  certum  et  indairitatom 
pucccssorem;  de  quo  tanquam  ohoedieutissimo  filio  nostro  etsi  juMiitiis  con- 
fidimas  quod  bacc  omnia  solita  filiali  sua  in  nos  obscrvantia  summoque  studio 
et  cura  qnae  eins  est  ezimia  prudentia  et  integritas  ad  eflfeetum  perdnetoms 
sit,  quia  tarnen  hic  agitar  de  animae  nontrae  salute,  quae  remm  omnium  et 
pretiosÌMi»inia  est  et  merito  lialxMi  dcltct,  idcirco  Dilrctìonem  eiu»  per  viscera 
paternac  nostrae  caritatis  inoniiiiuH  ropamu«  ac  obtestamur,  immo  etiam 
quamvis  id  procul  dubio  minime  opus  sit  futurum,  ad  osteudendura  tameo 
seriam  mentem  nostnun  snb  privatìone  patemae  benedietioms  nrgemvs  atqne 
obRtrinp:imuH,  ut  in  istis  omnibus  ita  se  fi^erat,  quemadmodnm  Dileetio  eius 
voluntatein  nostrani  ex  premipsi«  satis  intellipcrc  et.  pi  quid  minus  dictum  sit, 
ex  sui  exceileutissimi  ingenii  sagacitate  recte  et  abunde  »uppiere  atque  sancire 
poteri t,  Ita  quod  et  nostra  conscientia  per  enndem  Ser»*»  et  earisùmum  filiom 
nostrum  Bohemiae  regem,  qui  ad  hoc  tanquam  successor  noster  obligatns  est, 
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requisitam  et  rogatam  esse  Tcdamns,  xit  inum  hoc  nottrnm  pro* 
positnm  ex  parte  sua  paterna  aniini  propensione  adinvet,  ita  ut  non 
solnm  hmc  tmÌTerso  n^tio  benignnm  aaMnsnm  prestet,  Temm  etiam, 
qoidqiiid  per  nos  antea  in  prophaaatione  predictamm  rerum  eocle* 
siasticarom  peccatnm  esse  poterit,  vel  si  forte  restitntiom  quam  nunc 
prcfato  modo  Tacere  ìntcndimus  aliquid  ex  ignorantia  nostra  defaerity 
id  S***  V.  clemoìter  nobis  indulgeat  ac  super  eo  abstdutioneoi  ae 
dispensationem  qnam  devota  monte  ac  liumili  corde  poscimns  nobis 
coneodat,  factnra  in  hoc  rem  non  solum  ofticio  ipsius  pastonili  con- 
vcni(  nt<'ni  veruni  etiam  tum  omnibus  re-^ni  nostri  Bohemiae  ccclcsiis 
utilem  tum  conscientiae  nostrue  sulutuiiMU.  pro  qua  sananda  ad 
nulium  alium  in  terris  medicum  recurrere  debemus  potius  quam  ad 
enm,  qui  ab  ipso  salvatore  nostro  in  persona  principis  apostolomm 
lìgandi  ac  solyendi  potestatem  accepit 

[Am  Rande:  expedit.  12  lulii  1560 
in  Vino:  12  IqL  1560.  petitìo  Saerae  Ces.        ad  nmuniuii  ponti- 
ficem  in  negotio  restaorandi  archiepiscopatos  Pragrasia.] 

exoneretur,  et  ìpRÌos  quoque  Dilectìoni  ut  pio  et  laudato  rogi  premium  apud 
deom  optimum  maximum  et  mjmkI  mortale«  stMiii>it»'ni!i  laus  ponnanoat. 

Quam  quiili'm  disposi tiuuem  et  voluntateni  nostram  suprascrìptam  cum 
non  minus  roboris  et  firmitatis  habere  velimus,  quam  illa  qnae  in  testamento 
nostro  principali  et  codicillis  iam  antea  per  nos  oonfectäi  etdinavimus  et  con- 
f^tituìinu^,  Hi'd  fìrmiter  iiiviolatefiuo  ol)sprvari  noe  ullo  pretcxtii  iti  <hil>ium 
vocari:  prvsentes  nostro»  codic-illos  ad  ovidcns  et  ecrtum  rei  testimouium 
mann  nostra  propria  subscripsimus  et  sigilli  nostri  cesarei  appemdooe  muniri 
iusslmns. 

Aetnm  et  datura  fai  eivitate  nostra  Vienna. 
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Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Seiten. 

Da  die  meisten  Actenstücke  dieses  Bandes  sich  mit  den  Verhandlungen 
über  das  Concil  befassen,  ist  von  einer  Angabc  der  betreifenden  Seiten  (Schlag- 
wort nConc-il")  abgesehen  worden;  aus  ähnlichen  Gründen  sind  unter  den 
Schlagworten  ^Borromeo",  „Pius  IV. "  einerseits,  „Ferdinand  Li  andererseits 
nur  die  von  den  frcnannten  ausgegangenen  Schreiben  (Breven)  verzeichnet 
und  unter  den  Schlagworten  ^Delfino**,  „Hosius"  neben  Angabe  der  von  ihnen 
abgesandten  Schreiben  (Berichte)  nur  Notizen  betretfcud  ihre  Nuntiatur  gegeben. 


Aachen,  Austreibung  der  I'rotcMtanten 
4iL  HL  119—121.  Lia.  170—171.  lül— 
m.  194—195.  221 22iL  2:15— 23(>. 

Ablassbulle  vom  21L  November  1560, 
Inhalt  1()4.  180;  Verhandlungen  über 
Publication  in  Wien  121  192—193. 
197—199.  2Ü0— 202. 

Adelshaus  (bei  Freiburg  i.  B.),  Plan  der 
Dominikaner,  eine  katholische  Uni- 
versität zu  errichten,  Ulö.  109—110. 

m 

Altcmps  Marcus,  Neffe  Pius'  IV.,  Bi- 
schof von  Cassano,  Cardinal,  Bischof 
von  Constnuz,  Concillegat,  Schreiben 
an  Erzherzog  Ferdinand  1500  Sep- 
tember 14i  S.  128;  Sendung  nach  Wien 
(1560)  52.  Mi  Aufenthalt  in  Wien 
62,  IL  12. 14.  9(5,  128^  Bewerbung  um 
Stelle  eitles  Coadjutors  des  Bischofs 
von  Constanz  tüL  2M.  2fiZ.  873; 
Bewerbung  um  Constanzer  ßisthum 
aUlL  307.  324;  Ernennung  zum 
Concillegaten  '{23. 

Angouléme  Bischof  von,  s.  Babou. 

A quilej«, Verleihung  eines  Canonicates 
in  A.  an  Carga  SÜLL  321— 322. 

Arco  Prospero  Gruf,  kai«.  Gesandter 
in  Rom,  Schreiben  an  Maximilian 
15Ü0  August  31j  S.  ÜIL  98]  an  den 


Kaiser  1560  Juli  24^  August  IL  24, 
S.  98-W, 

Arco  Scipio  Graf,  Oberstkänimerer  des 
Kaisers,  mit  der  übedienzleistung 
betraut,  2;  erhält  die  Berichte  von 
Cemovich  XL;  begrOsst  im  Namen 
des  Kaisers  die  Nuntien  LS»  128. 
125  ;  ist  von  Delfino  im  Namen 
des  Papstes  besonders  zu  begrüssen 
108;  wird  als  Mittelsperson  beim 
Kaiser  von  Ilosius  verwendet  91 — 
22.  198—199. 

Augsburg,  Cardinal  Otto  Truchsess 
von  Waldburg  (Bisehof  von  Augs- 
burg und  Cardinal),  Verhältniss  zu 
HosiuB  XXIII.  XXXI.  2fi.  Zi»  96i 
Schreiben  an  Ilosius  (von  1560  Mai 
11)  37.  38;  wird  in  den  katholischen 
Kreisen  Deutschlands  gelobt  38^  ist 
in  Ungnade  beim  Papste  SSi  über- 
nimmt Beförderung  von  Briefen  an 
Ilosius  '258;  erhält  vom  Papste  monat- 
lich 100  Scudi  397;  Briefe  von  Ilosius 
an  ihn  s.  Uobìus. 

Augsburg  Stadt,  Schreiben  an  Delfino 
1561  Juni  2j  S.  378—379;  religiöse 
Zustände  ISS,  2iL  250;  Publication 
der  Ablassbulle  (von  1560  Nov.  20) 
192.  198;  Beitritt  zu  den  Naumbur- 
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per  Beschlüssen  m  30L  302,  302. 
:m.  371;  Empfang  Dolfiuo'p375— 370. 

Au;;sburger  „Confeselon",  Original  von 
1530,  vom  Kaiser  dem  Krzbischof  von 
Mainz  abverlangt,  174 — 175. 

.4aS8Ì^  (in  Hühnten),  ist  katholiscli  H06. 

Äyala  Juan  de,  Sendung  n.ich  Rom 
(1561)  2d3— 2M.  m  2M. 

Babou  de  Bourdalslère  Hieoliof  von 
Angoulénie,  französischer  (»esandter 
in  Rom,  fordert  Bochetel  auf,  von 
Hosius  eine  Ehrenerklärung  zu  ver- 
langen 127. 

Baden-Baden,  Markgraf  Fhilibert,  re- 
ligiöses Verhalten  354  ;  sein  Land 
protestantisch  2M>. 

Baden-Baden,  Murkgräfin  Meehtild,' 
Gemahlin  l'hiliberts,  hört  di»^  Messe 

Buden-Durlaeh,  Markgraf  Karl  1 1 .,  ver- 
treibt Dominikanermönche  aus  Pforz- 
heim 121.  L'io.  l'J2;  kommt  ungeladen 
zu  Christof  von  Württemberg  121. 

BlO^^^'^f  türkischer  i'rinz,  seine  Aus- 
lieferung verlangt  vom  Schah  von 
Persien  286. 

Bamberg,  Bischof  Georg  Fuchs  von 
Rueghcim,  verspricht,  zum  ('oncil  zu 
kommen  238.  'Mt\. 

Bamberg  Bisthum,  Verpfändung  aller 
Einkünfte  346. 

Bunffl  Georg,  (ìesuch  um  Dispens  86. 

Barl,  Streit  um  B.  zwischen  Philipp  II. 
von  Spanien  und  Sigismund  August 
von  Polen  ti,  2dL  25—26.  aiL  IL 

Basel,  Bischof  Melchior  von  Lichten- 
fels, Autwort  auf  Werbung  Delfino*» 
(Theilnahme  am  Concil)  :{51. 

Basel  Stadt,  Druck  protestantischer 
Schriften  in  spanischer  und  italieni- 
scher Sprache  31 1. 

Bayern,  Herzog  Albrecht  V.,  Schreiben 
an  die  Concillegaten  1561  Juni  28] 
S.  272;  an  Cardinal  Morone  1561 
August  27j  S.  321  ;  spricht  lieber 
deutsch  als  lateinisch  18j  ist  Stütze 
der  katholischen  Partei  14.  lg.  3L 
ài  89.  IM.  Mi  Aufenthalt  in  Wien 
zu  Pfingsten  1560,  S.  lü,  41,46^  unter- 


richtet Hosius  über  Miiximilian  ììL 
62;  über  die  religiösen  Zustande  in 
Deutschland  62j  Ansicht  über  Con- 
cil däi,  57—58;  Stellung  gegenüber 
Laienkelch  und  Priesterehe  gg.  113, 
396:  Durchführungder Klosterreform 
180;  kommt  ungeladen  zu  Christof 
von  Württemberg  121  ;  Verhftltniss 
zu  Staphylus  271—272.  302^  Unter- 
redungen mit  Delfino  2M.  267.  395— 
397  ;  verwendet  sich  für  Bischof  von 
Passau  (Ulrich  von  Trennbaeh)  324  ; 
Streit  mit  Christof  von  Württem- 
berg um  den  Nachlass  des  Herzogs 
Emst  von  Bayern  337. 
Bayern  Land,  religiöse  Zustünde  tLL 

82»  aas.  3Ößr 

Beltinger  Christof,  Augsburger  Raths- 
herr, zur  Verhandlung  mit  Delfino 
(1561  Juni  1)  bestimmt  325. 

Beruhen  Robert  von,  s.  Lüttich. 

Bergomensis,  s.  Lipomano. 

Besan<^on,  von  Frankreich  als  Con- 
cilsort  vorgeschlagen  155  — 156. 

Betta  Job.,  s.  Triest. 

Bettendorf  Dietrich,  s.  Worms. 

Beza  Theodor,  auf  dem  Colloquium  zn 
Poissy  (1561  September  9)  2M.  313. 

Bitouto  Bischof  von,  s.  Musso. 

Bochetel  Bernardin,  Bischof  von  Ren- 
ne», französischer  Gesandter  in  Wien, 
früher  französischer  Gesandter  in  der 
Schweiz  Iii;  verhandelt  mit  dem  Kai- 
ser und  den  Nuntien  über  Concil  ^ 
8SL  ÖIL  125-126.  141L  196-197.  m 
210.  212.  215— 21lL  21Ü-24L  2hL 
326;  über  Einberufung  der  französi- 
schen Prälaten  (1561  Juli  20)  269; 
über  Reform  des  Papstthums  §4; 
wird  in  Rom  verleumdet  126.  127. 

Böhmen,  religiöse  Zustünde  5iL  IS.  £L 
305.  aÜlL  ü2lL 

Böhmen,  Landtag,  Geldbewilligungen 
für  Kaiser  und  Maximilian  31ix 

Bornemizsa  Paul,  s.  Siebenbürgen. 

Borromeo  Carlo  S.,  Neffe  Pius'  IV., 
Erzbischof  von  Mailand  und  Cardi- 
nal, beauftragt  mit  der  Führung  der 
politischen  Corrcspondenz. 
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(Borromeo  Carlo  S.) 

Schreiben  an  Hosius: 
15C0  Mai  18j  S.  à.iL31— 34. 
„   26i  S.  ai.  3fi. 
„    Juni  20j  S.  5,51— 52. 

„    29,  S.  67-68. 
„    Juli  6,  S.  25, 
n    August  3j  S.  fi2i 
„    September  25j  S.  Ufi» 
„    Ol- tober  12,  S.  IßiL 
„    December  28i  S.  lfi2L 
1561  JSnncr  13,  S.  187—188.  182, 

„    18,  s.  m 

„    März  15,  S.  22ß— 22L 

,     23,  S.  233— 
,    April  Ij  S.  245. 

,     10,  S.  243— 245. 
„    Mai  12.  22,  S.  258. 251L 

„  24,  s.  m 

,    Juni  28,  S,  267-268. 
„    Juli  2,  S.  273-274. 

n   5,  S.  224. 

an  Delfino: 

1560  August  (15-80},  8.  100-109. 
„    September  21,  S.  115. 

24,  8.  115. 
„    October  12,  S.  128-129. 
„    November   2,  S.  157-161. 
,  „         10,  S.  164-165. 

•  „        23,  S.  163—164. 

30,  S.  172, 
«     December    7,  S.  171—172. 
m  n  y,  S.  123. 

28,  S.  181—182. 

1561  Jänner  LL  13^  S.  188  189. 
,       ,     23,  S.  2ü;l 

,    März    6,  S.  342-344. 

.    22,  S.  317-:»8. 
,    31j  S.  m  3-1 6-347. 
„    Mai  20,  S.  ML  2hL 

„   30,  S.  324. 
,    Juni  28,  S.  265  -  266. 
„    Juli  12,  S.  2Ü!L 

„    19,  S.  277-278. 

,  26,  8. 280-288. 
„    August   9,  8.  290—291. 
.        „       16,  S.  211L 
,        ^      20,  S.  2lil. 
„       ,      23^  8. 31I1L 


1561  August  30,  S.  280.  3Qfi. 
„    September   5,  S.  Sö2  — 303. 

20,  8.  32Ü. 
„    October  25,  8.  319—320. 
„    November  8,  8.  324. 335. 
„    December   4,  8.  322—324. 

13,  8.  330-338. 
an  die  Concillegaten: 
1561  Juni  28,  8.  2ßL 
„    Juli  2,  8.  282. 
n     6,  8.  224. 
,    12,  8.  2x2. 
n       n    23,  8.  272. 
„    December  20,  8.  321 
an  den  Cardinal  von  Mantua: 
1561  April  29,  8.  220. 
„     Mai  30,  8.  374— '^7.'i. 
,    November  15,  8.  385—336. 
an  den  Bischof  8.  Croce 
(NuntiuH  in  Portugal): 
1560  October  5,  S.  13L 
Borromeo  Frederico  Graf,  Nelle  Pius' 
IV.,  wünscht  durch  Delfino  Uhren  und 
Gewehre  aus  Augsburg  zu  erhalten 
35L 

Bourbon  Anton  von,  s.  Navarra. 

BoTolenza  (Bovolenta  bei  I'adua),  Be- 
sitz Delfino'a  161. 

Braga,  Erzbischnf  Beatus  Burtolomeus 
de  MartyribuB,  in  Trient  eingetroflfen 
257. 

Brandenburg,  Kurfürst  Joachim  II., 
Stellung  zum  Concil  42,  80.  LLL  155; 
zur  Wühl  in  Deutschland  328;  schickt 
GeBandten  zum  Kaiser  (15t>0  Juli)  76; 
zur  Vermählung  Oraniens  (1561  Au- 
gust 25}  geladen  296;  verspricht,  am 
Reichstag  (1561)  theilzunehmen  3'27. 

Brandenburg  Hedwig  von,  Gemahlin 
Joachims  II.,  religiöses  Verhalten 
76-77. 

Brandenburg  Sofie  von,  Tochter  Joa- 
chims II.,  vermählt  mit  Wilhelm  von 
Rosen  bcrg  309. 

Brandenbnrg-Cnlmbach,  Markgraf  Al- 
brccht  Alcibiade^,  Krieg  in  Fran- 
ken 34fi. 

Braunsehnetg,  Herzog  Erich  IL,  steht 
auf  Seiten  der  kathol.  Partei  §2.  IQL 
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Braauitchweig-Ltlnebarf ,  Herzog  Ge- 
org Philipp,  Ankunft  in  Wien  (15ül 
August) 

Braauselmelg-Lttneburg,  HerzogWil- 
heim,  vermählt  mit  Dorothea  von 
Dänemark  312.  3i:^.  326. 

Brauusehweif  Herzoge  von,  zur  Ver- 
mählung Oraniens  geladen  296. 

Braauschweig  Stadt,  Versammlung 
protestantischer  Theologen  (1561  Fe- 
bruar) ÜülL 

Breslau,  ISischof  liulthusar  von  I'rom- 
nitz,  Verhalten  gegen  l'rotestanteu 
78.  86;  will  seine  (iüter  seinem  Neflun 
vermaehcn  Ig.  Ulli;  ITrtheil  de«  Kai- 
sers über  ihn  ^ÜL 

Breslau  Stadt,  religiöse  Zustände  82. 

Brief  befördernnn:,  Notizen,  2r22. 33— 

IhQ.  m.  ÌIL  hhL  hüL 

22öi  23^  2h&.  2Ü2.  2Ü1L  aüL  22i 
m.  MIL.  ML  aJÜL 

Brixen  Diöcese,  Mangel  eines  Weih- 
bischofs und  Jeauitencolk'giunis  LL 

Brus  Anton  von  Müglitz,  Bischof  von 
Wien  155U  - 1561 ,  Erzbischof vonPrag 
1561  —  1580;  Urtheil  von  Hosius  über 
ihn  .39i  von  Delfino  283^  Thätigkcit 
als  Bischof  von  Wien  12Ì  177—178. 
200  —  202.  2üiL  2üiL  299}  berichtet 
Hosius  über  Pfauser  ü2<  54j  Mitglied 
der  Klostorrefonncommission  207; 
Ansicht  über  Theilnahme  Deutsch- 
lands am  Concil  300;  zum  Erzbischof 
von  Prag  ernannt  2SÌ  ÜÖ2x  3Ü5i  Ml; 
erhält  Facultät,  die  exempten  Klöster 
in  Böhmen  zu  visitiren  333;  zum  kais. 
Gesandten  in  Trient  ernannt  325. 
3.S9  — 340. 

Brüx  (in  Böhmen),  ist  katholisch 

Badweis  (in  Böhmen),  ist  katholisch 
'ML 

Bullinger  Heinrich,  bereitet  Streit- 
schrift gegen  Stapliylus  vor  270. 

Cachlus,  Auditor  Dclfino's,  zur  Ver- 
handlung mit  Sturm  und  Zauchi  nach 
Strassburg  gesandt  2ZÜ. 

Calriu  Johann,  zur  Vert<Hmmlung  der 


französischen  Prälaten  (1561  Juli  20) 
geladen 

Cameriuo,  Bischof  Berardus,  Nuntius 
in  I'olen,  erhält  zur  Information 
protestantische  Druckschriften  aus 
Deutschland  33^  Eintreffen  in  Wien 
(1560  Juni  21)  ÜL  56^  in  Audienz 
beim  Kaiser  64j  ist  in  Krakau  126; 
Uriefseudung  aus  Kom  au  ihn  199. 

Canipegg^io  Job.  B.,  s.  Majorca. 

Candal«,  s.  Foix. 

Cauitiius  Petrus,  nach  Wien  berufen  35i 
s.aueh  Zusätze  und  Berichtigun- 
gen ad  p.  35j  wurde  von  Maximilian 
(1558)  nicht  gehört  50i  hat  die  Ent- 
lassung Pfauser's  betrieben  70^  hat 
Facultät,  den  Laienkeleh  zu  gewähren 
94;  zweifelt  an  der  Kechtgläuhig- 
keit  des  Mainzer  W^eihbischofs  291; 
schreibt  an  Hosius  (1561  October  10) 
über  Verhalten  Augsburgs  zu  Naum- 
burger Beschlüssen  302;  Verhand- 
lung mit  ihm  über  Sendung  eines 
Theologen  nach  Trient  SliJa 

Cttuobiu  Giov.  Franc,  päpstlicher  Käm- 
merer, Sehreiben  an  Borromeo  1561 
Mai  14^  S.  248;  überbringt  dem  Kaiser 
ein  geweihtes  Schwert  LiilL  208.211  — 
'IVA.  2LL5.  218;  Itückkehr  nach  Horn 
226.  232  ;  überbringt  der  Königin  Ma- 
ria die  goldene  Rose  234  :  dem  Kaiser 
Antwort  in  der  Concilsangelegenheit 
220. 2i>L  24 ti. 25 1-252;  Sendung  nach 
Moskau  243 -  245.  252.  2^  310.  397; 
überbringt  Hosius  Geld  und  Briefe 

CarafTa  Carlo,  Cardinal,  erhält  von 
Delfino  Schi-iftstücke  über  Ferdi- 
nand Li  XXXVI.  XXXIX;  wird  ein- 
gekerkert 66^  Verwendung  Albrechts 
von  Bayern  für  ihn  :^97. 

Caraffa  Alfonso,  Cardinal,  begnadigt 

Carga  Giov.,  im  päpstlichen  Geheim- 
secretariat,  erhält  Canonicat  in  Aqui- 
leja  m  322. 

Casa  Giov.  della,  Urheber  des  Pro- 
cesse» gegen  Vergerlo  358.  369. 

Cavrianl   Annibale  Graf,  Gesandter 
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«le»  Ilerzops  von  Muntila  in  Wien, 
Si-hreiben  an  Cardinal  von  Mantua 
15Ü1  Februar  17j  S.  219:  1501  Marz 
23.  S.  232;  in  seinem  Hause  sechs 
Personen   an   der  Pest  gestorben 

CernoTleli  Michael,  leistet  für  den 
Kainer  Spionsdienstc  in  Constanti- 
nopel  XXXVIII.  XL. 

Choinski  Johann,  ».  Plock. 

Cltard  (Esche)  Matthias,  Wirksamkeit 
in  Aachen  dlL  123;  nach  Wien  als 
Hofpredipcr  de«  Kaisers  berufen  ü; 
zum  Beichtvater  des  Kaisers  ernannt 
96;  Wirksamkeit  beim  Kaiser  ÜSi  Öfit 
123.  2(12;  Bemühungen  von  Hosius, 
Maximilian  zur  Theilnahme  an  den 
Predigten  C.'s  zu  bestimmen  2ß. 
110.  119.  231.232.  240;  Wirksamkeit 
bei  Maximilian  112.  168—109.  179^ 
Erfolg  seiner  Predigten  in  Wien  97. 
1 13.  210;  verlangt  von  Hosius  In- 
structionen III  ;  wird  von  Hosius 
dem  Papste  empfohlen  ö2.  97j  wird 
vom  Papste  belobt  lliL  332^  kehrt 
(im  Herbste  1561  von  Aachen  und 
den  Rheingegenden)  an  den  kais.  Hof 
zurück  232.333. 

Cleve,  Herzog  Wilhelm,  katholischer 
Fürst  26.  IMi  beabsichtigt,  eine  Uni- 
versititt  zu  Duisburg  zu  errichten 
^35. 

Closen  Wolfgang,  s.  Passau. 

Commcndone  Giov.  Franc,  Bischof  von 
Zante,  Sendung  nach  Deutschland 
(1561)  171-173.  34Ii  hat  AuftrUge 
betreffend  Präger  F>/bisthum  303 ; 
betreffend  Witzcl  und  Vergerio  314  — 
345;  überbringt  Delfino  Weisung  und 
Bullen  IfiL  187;  verhandelt  mit  dem 
Kaiser  132.  193-194.  UilL  24^  248; 
sein  Aufenthalt  unbekannt  348;  be- 
richtet über  Verhandlung  mit  Herzog 
von  Cleve  2:^5;  über  die  neu  errich- 
teten Bisthflmer  in  den  Niederlanden 
319;  Plan  des  Papste»,  ihn  zum  stän- 
digen Nuntius  bei  Maximilian  zu  be- 
stellen 32L 

Conclllefaten,  Ernennung  22lL  342;  in 


Trient  anwescn<l  8eitl561  April,  Man- 
tua und  Seripando  247;  seit  1561 
August,  Hosius  290;  seit  1561  Decem- 
ber,  Simonetta  327;  Sehreiben  an 
Borromeo  1561  Juli  6^  S.  278i 
,  „  14,  S.  272i 
„  Decomber  H,  S.327; 
an  Delfino  1561  Deeember  9^  S.  327^ 
an  Lindanus  1561  Juli  28,  S.  222— 
278;  an  Staphylus  1561  August  4, 
S.  272;  Verhandlungen  mit  Staphy- 
lus und  Lindanus  über  Reise  nach 
Trient  210  —  273;  Gutachten  über 
Verhandlungen  mitSturmundZanchi 
267.  278;  sind  von  den  Nuntien  in 
Deutschland  mit  Berichten  zu  ver- 
sorgen 247.  287;  verschieben  die  Er- 
öffnung des  Concils  auf  Mitte  Jänner 
1562,  S.  32L 
Constantlnopel  Patriarch  von,  Sen- 
dung des  Erzbischofs  von  Galatia 
zum  König  von  Polen  und  zum  Con- 
cil  288. 

Constnntinopel,  Wüthen  der  Pest 
LLL 

CoilHtanZf  Bischof  Christof  Mezler, 
Schreiben  an  den  Papst  1561  Mai  24, 
S.  372-373;  Urtheil  Delfino's  über 
ihn  371.  373;  entrüstet  über  die  Zu- 
muthung,  Altemps  zum  Coadjutor 
anzunehmen  GSL  373. 

Constanzer  Gebiet,  religiöse  Zustünde 
81 -.^'J. 

Cordova  Franz  von,  Beichtvater  der 
Königin  Maria  (Gemahlin  Maximi- 
lians), Mittelsperson  zwischen  Hosius 
und  Luna  UlL  2MJ2M  —  255. 

Cornaro  Aloisio,  Cardinal,  erhält  1560 
Bisthum  Bergamo  161. 

Cornaro  Frederico,  im  Besitze  des  Bis- 
thums Trau  IßL 

Cracow  Georg  Dr.,  kurfürstl.  sächsi- 
scher Rath,  über  Concil  349. 

Cram  Franz  Dr.,  kurfürstl.  sächsischer 
Rath,  über  Wahl  in  Deutschland 
32L  32«i  über  Concil  349. 

CrlTelli  Möns.,  zum  Nuntius  in  Spa- 
nien ernannt  324.  .532. 

Croaticiif  religiöse  Zustände  ZS. 
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Csuiiäd  Bi»thura,  vorn  Kaiser  dein  Abt 
Johann  (v.  Kolosvàry)  verliehen  339i 

Ditnemnrk,  König  Friedrich  II.,  Ge- 
rücht von  seiner  Bewerbung  um  die 
deutsche  Krone  2Sü^  21Ì1L  SIS.  325^ 
327  —  328;  vom  Abt«chlu88  einer  Liga 
mit  den  protestantischen  Fürsten, 
England  und  Schweden  296;  vom 
Kriege  gegen  die  Seestfldtc  229i  336— 
837;  von  Vermählung  mit  der  Köni- 
gin von  Schottland  351  ;  mit  einer 
Tochter  des  Kaisers  302;  von  seiner 
Erklärung  als  Calviner  314;  erhält 
von  Frankreich  den  Orden  des  heil. 
Michael  ^12^  MiL  326i  Fürsten 
und  Oberste  (in  Deutschland)  in  Sold 
genommen  232. 

Dänemark  Dorothea  von,  vermählt  mit 
Herzog  Wilhelm  von  Hraunschweig- 
Lüncburg  M2.  313.  324L 

Delfino  Zaccaria,  Bischof  von  I-*sina 
und  apostolischer  Nuntius  bei  Kaiser 
Ferdinand  L 

Schreiben  an  Papst  Pins  IV.: 
1560  October       S.  H7-M9. 
an  Cardinal  Borromeo: 

1560  October  3,  S.  128-126. 

n         »       14-15,  S.  132-135. 
,      15,  S.  141-H  ?- 
,      18,  S.  145-146. 

„    November  4,  S.  155-156. 

„    Nov.  17j  S.  1.57-161.  162-163. 

1561  Februar  12,  S.  848—349. 
„    März  Ii  S.  24L 

„     lOj  S.  34L 
„    April  15j  S.  Sü3i 

„     20j  S.  3r,0— 351. 
„    Mai  13,  S.  ^r^ü  -  354.  357-365. 
,     „    28,  S.  370-378. 
„    Juni    L  S.  267. 

„      3,  S.  S7.'S-377.  380  -  393. 
,       „    10,  S.  395—897. 
„    Juli    Ii  S.  2r.S-2r.}). 
,      „     9,  S.  2Ö!L  2^ 
,      „  15,S.2S(L 
.       „    22,  S.  2S3-28.0. 

,  23,  s.  m 

„    August  Ij  S.  226. 


1.561  August   6,  S.  306. 
,  14,S.m 
15,  S.  2aiL 
„       20,  S.  294  -296. 
„      21,  S.  297-21>8. 
27^  S.  299—301. 
,     September  (4),  S.  2fl8-299. 

14,8.302. 

18,  S.  3Q8-3Q9. 

25,  S.  .^00-310. 

26,  S.  313-314. 

27,  s.  aiL 

„    October   6,  S.  312-313. 
,      13,  S.  3U. 

20,  S.  314x 

,      26,  S.  314. 326. 
„    November  24,  S.  32fi» 
„     Der.     S.  325  -  326.  328-329. 
„     December  21^  S.  336  -337. 

an  Kaiser  (König)  Ferdinand  Li 

1557  März  20,  S.  XXXVII. 
„    April  17,  S.  XXXVH. 
„    Mai  15,  S.  XXXVII. 
„       „  22,S.XXXV1I. 

,    29iS.  XXXVII. 
„    Juni    5,  S.  XXXVII. 

„    12,  S.  XXXVII. 

„    19,  S.  XXXVH. 
„    Juli   3,  S.  XXXVII. 

,    11,  S.  XXXVII. 

„    17,  S.  XXXVII. 

„    24,  S.  XXXVII. 
„    August   7,  S.  XXXVII. 

21,  S.  XXXVII. 
28,  S.  XXXVII. 

1858  Februar  19,  S.  XXXVIII. 

1859  Februar  4,  S.  XXXVIII. 

1560  April  Hj  S.  XL. 

1561  ,      L  351-3ty2, 
„     15,  S.  352-353. 

„  Mai  5,  S.  355. 
„  „28^8.323. 

an  Maximilian: 

1560  Jän.  13,  S.  XXXVIII-XXXIX. 

1561  November  2,  S.  32fi. 

an  Cachi  US  (Instruction): 
1561  August  4,  S.  5J29i 
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(Delfino  Zaccaria.) 

an  die  Coucillcgatcn: 
1561  December   1,  S.  'M£L 

22,  S.  338-m 

an  Cardinal  von  Mantua: 
15G1  März  19i  S. 
„    Juli  29j  S.  282. 
„    AugiiBt  19j  S.  222- 

an  Cardinal  Morone: 

1560  November  4,  S.  XXV. 

là  8.  IfiL  162-163. 

1561  Juni  10,  S.  SOL 

an  Cardinal  S.  Clemcntc: 

1560  November  18,  S.  Iß2. 

an   die  Stadt  Augsburg  (An- 
sprache): 

1561  Juni  1,  S.  S77-.<^7ft. 

Uebcrlieferung  »einer  Correspondenz 
XXIV  — XXVII.  XXIX;  Lebens- 
lauf bis  zum  Antritt  der  Nuntiatur 
XXXII -XLI.  352*  3ö9i  Bestellung 
zum  ausserordentlichen  Nuntius  in 
Wien  28  — 99i  Credenzbriefc  99,  ». 
auch  Zusätze  und  Berichtigun- 
gen ad  p.  9i)^  Weisung  100  —  109; 
FacultÄten  ^  326,  s.  auch  Zusätze 
und  Berichtigungen  ad  p.  00^ 
Geldangelegenheit  QIL  112^  113.  2G9, 
278.  288. 22Ü.  iÜLL  398^  Sendung  nach 
Deutschland  111-122. 172-178.341; 
für  die  Gesandtschaft  nach  Moskau 
in  Aussicht  genommen  245;  zum 
ordentlichen  Nuutius  in  Wien  er- 
nannt 2.^^.  348;  neuerliche  Crc- 
denzbricfc  2.34  —  235;  Eintreffen  in 
Wien  (1561  Juni  18)  2G2i  Abreise 
nach  Prag  (1561  Ende  Sept.)  31IL 

Delphins,  Weihbischof  von  Strassburg, 
Lob  seiner  Gelehrsamkeit  270. 

Deutscher  Orden,  Hochmeister,  ver- 
sprichtTheilnuhmeam  Concil2.38.3IO. 

Deatnebland,  allg  emeinc  Lage  268. 
348-349.  aöL  397i  religiöse  Zustände 
175-176.  185.  298.  347.  391 
Wall!  eines  römischen  Königs  105. 

2üiL  2iLL  31ÌÌ-M4.  327-m 
SM -387;  Verhalten  der  deutschen 


Bischöfe  zur  Concilsangelegenheit 
297.  300-  301.  214.  aaL  m  3SL  879; 
Protestantische  Fürsten.  Eiuigungs- 
bestrcbungen  betreffs  religiöser  Fra- 
gen 42.  180.  371—872;  unduldsames 
Verhalten  gegenKatholiken  150—151  ; 
Gerücht  von  Liga  mit  England,  Schwe- 
den, Dänemark  22ü;Gerücht  von  Liga 
des  Kaisers,  Papste«  und  Spaniens 
gegen  sie  398;  Verhältniss  zu  den 
Reichsstädten  82.  3^  STlj  s. 
auch  Brandenburg,  Hessen,  Pfalz, 
Sachsen,  Württemberg. 

Dhaun  Johann  Philipp,  s.  Kheingraf. 

Dietrichstein  Adam  von,  Obcrstall- 
meister  der  Königin  Maria,  wird  (1561 
October)  von  Maximilian  an  den  Papst 
gesandt  SllL  dlfL       3ÜL  aiJi. 

Dra.skoTÌch,  s.  Fünfkirchen. 

DKcherhe,  Einnahme  117. 

Dudith  Andreas  Sbardelatus,  erhält 
(über  Empfehlung  Delfino's)  vom 
Kaiser  das  Bisthum  Knin  (in  Dal- 
matien)  338.  339  ;  Vertreter  der  unga- 
rischen Bischöfe  in  Trient  m  340. 

Duisburg,  Plan  des  Herzogs  von  Cleve, 
eine  Universität  zu  errichten  ^3  — 
234.  235. 

Eberstein  Otto  Graf,  kai«.  Commissär 
zum  Nauniburger  Tag  (1561  Jänner 
20)  193. 

KichstSIdt)  Bischof  Martin  von  Schaum- 
berg, erhält  Concilbulle  durch  Secre- 
tar Dclfino's  ai«L  379. 

Eisen;?rciii  Martin,  in  Ungnade  beim 
Kaiser,  betreibt  Ausschliessung  der 
Protestanten  von  Wiener  Universität 
152;  wird  von  llosius  zur  Sendung 
nach  Wimpfen  vorgeschlagen  260 — 
261. 

£IboKen(in  Böhmen),  ist  katholisch  3QÜ. 

Elirer  Christian,  Professor  der  Theo- 
logie in  Freiburg,  Lob  seiner  Gelehr- 
samkeit 270. 

Elsass,  religiöse  Zustände  81—82. 

England,  Königin  Elisabeth,  Ileirats- 
verhandlungen  mit  Erzherzog  Karl 
8i  32.  41j  will  sich  nicht  vermählen 
851  ;  Gerücht  von  Sendung  ihres  Sc- 
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crctärti  nach  Rom  18.  Verbiudung 
mit  deutschen  Fürsten  42.  296;  Sen- 
dung den  Abtes  Parpaglia  an  sie  22^ 
2L  69—60. 

Epplin  Othmar,  Streitschrift  gegen  Ho- 
siuB  275—276. 

ErbIHnder  österr.,  religiöse  Zustände 
02  -  63.  77;  Bischöfe  zur  Reise 
nach  Tricnt  ungeeignet  284. 

Erfart,  I'rotestjintentag  (1561  April) 
208.  9m.  850.  SM.  300-397. 

ErlsOf  Bischof  Anton  Verancsics,  vom 
Kaiser  zum  ungarischen  Gesandten 
in  Trient  bestimmt  222^  2S8i  SÙSL  389; 
bleibt  wegen  Unruhen  in  seiner  Diö- 
cexe  zurück  321L  310. 

Erlau  Bisthum,  Protestanten  suchen 
bei  Maximilian  Unterstützung  30H. 
309—810.  aiL 

Esche  Matthias,  s.  Citard. 

Ente,  8.  Ferrara. 

Fat«  Simon,  Secretar  Delfino's,  1500 
zum  Kaiser  ge4«chickt  XL;  reist  im 
Jftnner  1561  mit  Weisungen  anllosius 
und  mündlich  ertheilten  Aufträgen 
von  Rom  al)  ISL  IMi  IlML  20ii  wird 
von  Delfino  1501  Juni  nach  Rom  ge- 
sandt 2ÌÌIL  39L  39H;  überbringt  Del- 
fino vom  Papste  5(X>  Scudi  288;  wird 
am  liL  Decembcr  1.'>01  von  Rom  zu 
Delfino  abgeschickt  322»  380-831. 

Ferdinand  L  Kaiser. 

Schreiben  an  Paul  IV.: 
1555  August  8^  S.  XXXIV. 

an  Cardinal  Morone: 
1555  April  3.  August  8,  S.  XXXIV. 

an  Cardinal  S.  Croce: 
1555  April  3j  S.  XXXIV. 
an  Cardinal  von  Augsburg, 
Carpi,  CorapostcUa: 
1555  August  8j  S.  XXXIV. 

an  Pius  IV.: 
1.500  Juli  12j  8.  415-421. 
1501  April  Ui  223^ 
,    Mai  10,  S.  321. 
,    August   8i  S.  31iL 
61  S.  m 
28^  S.  82-1. 


1501  September  14^  S.  SÜL 
,    October  U,  S.  315-318. 

an  Prospero  d'Arco  (Gesandter 
bei  der  Curie): 

1560  October  18^  S.  Ifi2. 

22,  S.  Ifi2. 

1561  August  3-6.  S.  305. 

„    November  16,  S.  321-822. 

(Decret)  an  Hosius: 
1561  Juni  2,  S.  260  -261. 

Söhue, 

8.  F'erdinand,  Karl,  Maximilian. 

Töchter: 
(Magdalena,  Margaretha,  Barbara, 
Helena,  Johanna)  in  Innsbruck  resi- 
dirend,  empfangen  Hosius  IL  18; 
religiöses  Verhalten  Ifì.  12j  sind  von 
Delfino  zu  begrüssen  108;  sind  bei 
ihrer  Schwester  ((rcmahlin  Albreehtt» 
von  Bayern)  in  München,  1501  Juni. 
895;  Heirat»projecte397;  Schilderung 
Delfino's  3!>7. 

Geheimer  Ruth  des  Kaisers: 
Beschlüsse: 
1561  Februar  11,  S.  215  (geweihtes 
Schwert). 
,    Februar  14,  S.  21Ü  (Concil). 
,    Juli  9—28,  S.  304- 3Üli  (Prager 

Krzbisthum). 
„    August  3j  S.  au  (Concil). 
^    Sept.  lOj  S.  22s  (Klostcrreformi. 
„    September  29,  S.  311  (Protestan- 
ten in  Erlau). 
„     Noveml)er  22  —  Dcceujber  0, 
S.  3iÜ  (Concil). 
Ferdinand  Erzherzog,  Frömmigkeit  40. 
40.  50  ;  Zusammenkunft  mit  Hosius 
(am  91.  Jmii  1560)  58;  Tliätigkeit  in 
Böhmen  Iß,  82^  erhält  einen  Becher 
als  Geschenk  des  Papstes  128;  erhält 
erbetenen  Ablass  i:iO  — 131  ;  Breve 
des  Papstes  an  ihn  323. 
Fermo,  Bischof  Laurentius  Lenzi,  Sen- 
dung nach  Frankreich  (1.500  Deecn»- 
ber)  181. 

Ferrara,  Herzog  Alfons  IL,  Präcedenz- 
streit  mit  Toscana  286;  will  eine 
Tochter  «les  Kaisers  heiraten  397. 398. 
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Ferrara  Renata  von,  Ocmalilin  Er- 
cole's  II.  von  F.,  Aufcuthnit  in  Frank- 
ivjicli  sil£. 

Ferrara  Cardinal  von,  Ippolito  d'Eäte, 
al»  Legat  nach  Frankreich  geschickt 
266.  267.  274:  sein  Verhalten  v<iin 
Papste  getadelt  :^32-m.  33lL 

Fidele,  päpstlicher  Kämmerer,  über- 
bringt H08ÌU.S  Cardinal.sbarett  237. 
242.  Mh. 

Flaclns  Matthia»,  in  Ungnade  hei  Jo- 
hann Friedrich  von  Sachsen -Weimar 

HL  m 

Florenz,  s.  Medici. 

Foix  Franv-,  Graf  von  Candalc,  zum 
franzüsischen  Gesandten  in  Trient 
bestimmt  :V23. 

Forgiteli  Franz,  ».  (»rosswardein. 

Fosearari  Kgidins,  s.  Modena. 

Frankfurt  a.  M.  Stadt,  Schreiben  an 
Delfino  (1561  April  1}  352. 

Frankreich,  religiöse  Zustände  Sii.  147. 
177.  38i'>.y)3:  rcligiöHeB  Verhalten  von 
Katharina  von  Medici  313;  Einbe- 
rufung eines  Natioualconeils  auf 
2iL  Jänner  1561,  S.  115^  auf  2IL  Juli 
1561,  S.  2lIL  26H.  2M.  28(»i  Verhalten 
inderConcilsangelegenheit  125.187— 
laa.  189— 19ü.  195—197.  22ik  227— 
228.  2iü.  2SL  323;  Verbindung  mit 
deutschen  Fürsten  321L328  — 329.  332. 
836.  351;  Verhültniss  zu  Spanien  42. 
310.  326;  s.  auch  Bochetel. 

Französischer  Gesandter  in  Wien,  s. 
Bochetel. 

Freiburg  L  B.,  Univorftität  gut  katho- 
lisch l.-iO.  370;  verspricht,  Vertreter 
zum  Concil  zu  senden  371. 

Freising,  Bischof  Moriz  von  Sandizell, 
erhält  ConcilbuUe  durch  Secretar  Del- 
fino-8  m 

Fuchs  von Kuegheim Georg, S.Bamberg. 

Filnfkirchen,  Bischof  Georg  Dras- 
kovich,  Beichtvater  des  Kaisers  22. 
73]  ungarischer  Vicekanzler  14^).  I5u; 
Mitt«-l8|>ers(Mi  zwischen  Kaiser  und 
Hosius  03.73— 74.  413;  zum  Vertreter 
der  ungarischen  Bischöfe  in  Trient 
bestimmt  2lilL  2112.  2iis.  ML  liiÜ  ;  zum 
Mnntikiurbericlit«,  Ii.  Abtheilaug,  Bd.  L 


Gesandten  des  Kaisers  in  Trient  be- 
stimmt 252.  aas.  332.  aüL 

Fugrger  Anton,  vermittelt  Geldzahlung 
an  IlosiuB  5i 

Fngxcr  Johann  Jacob,  in  Augsburg 
8chr  einüussreich,  guter  Katholik  37(i. 

Fulda  Abt  von,  antwortet  betreffs Theil- 
nahme  am  Concil  ausweichend  352. 

Funchius  Joannes,  Procurator  des  köln. 
Erzbischofs  in  Rom  32 1 . 

Gailel  Veit,  kais.  Secretär,  bittet  Papst 
um  Ritterpatent  Uäö;  erhält  von  Ho- 
sius  Breve  für  Malteserorden  220. 

(ialatia  Erzbischof  von,  vom  Patriar- 
chen von  Constantinopel  an  König 
von  Polen  und  zum  Concil  geschickt 

m2aLm 

Gallus  Nicolaus,  Einwirkung  auf  Re- 
gensburg betreffend  Nichtunterzeich- 
nung  der  Naumburger  BcscblUBSti  309. 

Gerì  Philipp,  s.  Ischia. 

Gesandte  kais.,  zum  Concil,  s.  Brus, 
Fünfkirchen,  Thun. 

Gienger  Georg  Dr.,  kais.  Rath,  Thä- 
tigkeit  betreffs  Klosterreform  — 
Iii.  298;  betreffs  Besetzung  des  Pra- 
ger Erzbisthums  305  ;  Ansicht  über 
Concil 300;  rechtfertigt  seinVorgehen 
bei  Ilosius  213—215;  vom  Kaiser  aU 
guter  Katholik  erklärt  223. 

Gomez,  kais.  Secretär,  seinem  Bruder 
wird  vom  Papste  eine  Pfründe  ver- 
sprochen 321a  34iL 

Gonzag'a  Ercole,  s.  Mantua. 

Gonzaga  Franc,  Cardinal,  überbringt 
dem  Cardinal  von  Mantua  Weisungen 
betreffs  Vergerio,  Sturm  u.Zanchi335. 

Gotb  Sebastian,  Statthalter  Tirols,  gut 
katholisch  12. 

Gradisca,  kais.  Hauptmann,  verbietet 
den  Canonikern  von  A<}uileja,  ohne 
kais.  Auftrag  jemanden  als  Canouiker 
zuzulassen  HgQ.  H9A  —^92. 

Gran,  Erzbischof  Nicolaus  Olah,  ab- 
wesend von  Wien  ITj  ist  ungari- 
scher Kanzler  149.  150;  krönt  tlen 
König  von  Ungarn  315;  ist  uns<dilüs- 
sig  betreffs  der  Duldung  beweibter 
Priester  ZL  32.  109;  wird  von  Hosius 
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zur  Intervention  beim  Kaiser  in  der 
Cnnoil  -  Angflepenlu'it  «nfpefordert 

m 

Granada,  Erzhisehof  Poter  Guon*ern, 
Uber  UrfliU'lien  der  Annalime  der 
Coneilsbullc  durch  Philipp  II.  274. 

Oraziani  Anton  Maria,  Coinmondone  s 
Secretar  MA. 

GreirorlancK  Paul,  s.  Raab. 

(irlecbenlaud,  Wüthen  der  Pest  1 17. 

Grossbeek  CJcrard  von,  Decan  der  Lüt- 
tieher  Kirche,  Schreiben  an  Krzbi- 
sehof  von  Köln  (lót»l  Juni  ]}  321  ; 
wegen  der  neuen  HistliUaicr  in  den 
Niederhmden  von»  P>zbischof  von 
Köln  nach  Koni  gesandt  H21. 

(«rossirardeln,  Hisehof  Franz  Forgàch, 
Lob  seiner  fielehrsamkeit  ^O^  über- 
bringt Delfino  eine  Mitthcihing  vom 
Kaiser  ;V^\>. 

iinaltierl  Sebast.,  h.  Viterbo. 

Gaerrero  Peter,  «.  Oranada. 

Guise  Herzog  von,  Kranz  von  Lothrin- 
gen, soll  von«  König  von  Navarra  be- 
li ri<*gt  werden  H9(i. 

Gurk,  Ilischof  Urban,  religiö.tcs  Ver- 
halten 29 — 31;  ist  llofprediger  des 
Kaisers  überbringt  Ilosius  eine 
Mittheilnng  vom  Salzbnrger  Erz- 
bischof  2«i. 

Hainzel  .loh.  B.,  Angsburger  Raths- 
herr, zur  Verhandlung  mit  Delfino 
bestimmt  37.'). 

Ilardenberer  Albert,  Prediger  in  Bre- 
men, seine  Lehren  verdammt  auf  dem 
Theologentag  zu  Braunschweig  223. 
2aiL  2r»n— 251. 

HasenburRT  Wenzel  von,  Prior  de» 
Malteserordens  in  Böhmen,  sein  Ge- 
such vom  Papst  beim  Kaiser  befür- 
wortet 22fi. 

Ua8sen8tein  Bohuslav  Kelix,  Landvogt 
in  Nieder -Lausitz,  kais.  Commissär 
für  Naumburger  Tag  193  —UM  ;  macht 
Kaiser  auf  Leipziger  Fürstcnver- 
eammlung  (15(il  August)  aufmerk- 
sam Üüii^ 
HattHteln  Marquard,  «.  Spcier. 
Haag:^tK  Johann,  8.  Meissen. 


Heideiberg',  Vertreibung  zweier  luthe- 
rischer Prediger  durch  Kurfürsten 
von  der  Pfalz  2t0. 

Heilsberg,  Residenz  von  Hosius,  ver- 
brannt IL 

Heiding  Michael,  Bischof  von  Merse- 
burg, Vorsitzender  des  Reichskani- 
Hjergerichts,  Briefwechsel  mit  Ilosius 
über  die  Aachener  Angelegenheit  171. 
191.  193;   zum   kais.  Gesandten  in 
Trient  bestimmt  252;   vom  Kaiser 
zum  Mitglied  der  Kl«»sterrcformeom- 
mission  ernannt  2i>7 :  Ansicht  über 
Theilnahme  der  Reichsbischöte  am 
Concil  :{(><i:  Urtheil  Delfino  s  über 
ihn  371:  verschiebt  Antwort  betreffs 
Theilnahme  am  Concil  (1501  April) 
3-'>i>:  stirbt       September  1501,  S.  328. 
Helfenstein  Georg  (Jraf,  (Jesandter  in 
England,  abberufen  IL  Iii  lohnt  (»e- 
sandtenposfcn  in  Trient  ab  252.  283. 
Hérleourt,    Streit    um   IL  zwischen 
Riculx  u.  Würtemberg  .'^T'^.  .'{74.  390. 
Hessen,  I^-indgraf  Philipp,  Urtheil  von 
Hosius  über  ihn  230;  Verhültniss  zu 
Christof  von  Würtemberg  l'2l.  39t); 
spricht  gegen  «lie  Einladung  Maxi- 
milians zum  Nanmburger  Tag  ISO. 
Hillinger,  Officiai  des  Bischofs  von 
Passau,  beauftragt,  in  Krems  und 
Stein  geg«'n  abtrünnige  Priester  ein- 
zuschreiten 113.  114. 
Höple  .lohann,  s.  Wien,  Schottenstift. 
Hosius  Stanislaus,  Bischof  von  Erm- 
land  unrl  apostolischer  Nuntius  bei 
Kaiser  Ferdinand  L 
Schreiben  an  Papst  Pius  IV.: 
1500  April  8i  S.  Li 
.     Mai    2^  S.  14-18.  20-22. 
.    13j  S.  23-25.  20-30. 
„    19,  S.  30. 
n   22,  S.  3L 
n   30,  S.  32. 
.    Juni   l,  S.  31-38. 
„   21,  S.  5fi. 
,   28,  S.  52. 
„    Juli  15-17.  S.  70  -74. 

.    16,  S.  8lL 
y,    August  5,  S.  9L 
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(Hosiius  StanÌ9lau8.) 
15G0  AupuHt  8.  S.  fi. 
«     UctobtT  15i  S. 

18,  S.  H«-14fl. 
„     DfCM'mber  5^  S.  190. 
an  Cardinal  Borromeo: 
K.<Wi  April    6j  S.  ü 
«>        i>     22;  N.  19. 
-    Mai   2,  S.  Ó.  ISi 
91      v>    30^  S.  30* 
.    Juni  "5^12,  S.  40-45. 
„    8-12.  S.  4t)-óO. 
„    12,  S.  iä. 
a    gL  S.  57-58. 
,    26,  S.  5, 
.    27,  S.  60-66. 
,    Juli    2,  S.  02. 

„    11^  S.  68-6t^ 
a    15,  S. 
»    17j  S.  M. 
„    31,  S.  75-84. 
,    August  6j  S.  92. 

9—12,  S.  87— IM. 
20i  S.  üü   97.  m 
,      23,  S.  üL 
^    St'pteinfecr  3,  S.  ÖL  ILL  4ü3. 

9,  S.  11(1-111. 
15,  S.  lü 
25,  S.  117-122. 


15C1 


n 

B 
tl 

n 
« 


26,  S.  13L 
Octohcr   2,  S.  127—128. 

12,  S.  IäL 
14,  S.  135-140. 
19,  S.  151-152. 
29,  S.  149-151. 
Oct.  31,  S.  152  —  153.  403  —  404. 
November  6,  S.  IM.-  401-405. 
„      25,  S.  lt>5— lüti. 

27,  S.  IfiS^ 
29,  S.  180. 

Doceuiber  5,  S.  12iL 

17,  S.  IIL  408-409. 

18,  S.  173-177. 

28,  S.  183- IHC. 
1561  Jänner  8,  S.  IMx  200  -  202. 

.     H,  S.  191-193. 

,     16,  S.  121. 

.     22,  S.  195—199.  21(L 

„     29,  S.  200—202. 21tL  4ÖSi 


II 


1560 


1561 


Febr.  6,  S.  200  —202.  204—209. 
Februar  13,  S.  210—214. 

17,  S.  215—218. 

24,  s.2ia=m 

März    .3,  S.  220-223. 

7,  S.  225.  2.H4.410  -411. 

„      14,  S.  221.  225-226. 

„     20,  S.  228  -232. 

„     25,  8.  232-  m  23L  ML 

^     81,  S.  235-237. 
April   2i  S.  238. 

„      7,  S.  238-241.411-412. 

n    24,  S.  23^ 

,    26,  S.  25iL  412-41.T 

„    29,  S.  2ìlL 
Mai   8,  S.  248-251. 

,    21,  S.  253—255. 
Juni  8,  S.  2fii 

„    18,  S.  261—263. 

„  23,  S.  2M. 
Juli    2,  S.  aSfii 

„     9,  S.  413-414. 

,    13,  S.  275-276. 

„    23,  S.  285. 
Augu«t  2,  S.  2Ö1L 

an  Cardinal  Puteo: 
April  7,  S.  Ii 
Mai  30,  S.  aSL 
Juni  1,  S.  38-39. 
(Juni  12],  8.  45-46. 
Juni       S.  aa.  iß. 

«  26, 
Juli  18,  S.  14, 
August  3j  S. 
,      5,  S.QL 
„      8,  S.4. 
Septenibt-r  8,  S.  ilL 
Oetober  2,  S.  128. 
r,     16,  S.  m  144. 
,    25,  s. 
November  4,  S.  154. 

6,  S.  lüL  15L  405. 
16,  S.  16L 

25,8.140—141.167- 
m  4iMì  407. 
Deecmber  5,  S.  Ufi,  1S6. 

»       14^  8.  177  I7ft-179. 
19,  8.  179.  180. 
Jänner  8j  8.  IM.  200—202. 

28* 
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(Honins  Stanislauh.) 

1561  Jämicr  l(!j  S.  ÜiL  194— UC). 
^         „     22,  S.  m  200—202- 

,    Februar  13,  S.  215* 
„    März    Ii  S.  2ÌL 
„    20,  S.  2Ì2, 

an  Curilinal  von  Aupslnirp: 

ir)ÜÜ  April  8,  S.  8—11. 

,  Mai  30j  S.  32. 

„  Juni  13,  {L 
.      „    2L     58,  m. 
n      .    2(L  S. 

,  Juli  27,  M.. 

„  Aupust  5j  S.  92» 
^        „       9j  S.  ÖiL 

^  September  ^ij  S.  05  90. 

„     15,  s.  m 
25,  s.  m. 
„    October  5,  S.  12L  2fiL 

„  25,  s.  ü<L  m 

„  November  16,  S.  1(56-107.  12Ü. 
^  „        27,  S.  1  (•>«-! 60. 

1501  April  9,  S.  iIiL 
„    Juni  25,  S.  2filx 

an  Kaiser  Ferdinand  Lj 

1560  März  26,  S.  IL  13-H, 

1561  Mai  ^  S.  259-260. 

an  Erzherzog  Fer«linand: 
1560  December  15,  S.  131  —  132. 

an   König  Sigismund  Augu»t 
von  Polen: 

1560  Mai  13i  S.  Hü. 
^    Juni  6,  S.  Ah. 

1561  März  8j  S.  1-242. 
„    Mai  3,  S.  242-243. 

an  Nuntius  Campeggio: 
1561  Mai  20,  S.  9.^5  -257. 

an  Cardinal  Carpi: 
1560  November  29,  S.  UiL 

an  Bischof  Commendone: 

1560  November  16,  S.  170. 
,         „       25i  s.  m 

an  die  Concillegatcn: 

1561  Juni    8,  S.  2fii* 

„     17,  S.  2liä. 


an  Erzbinchof  von  Gnescn: 
1561  April  ü,  242. 

an  Dr.  Kromer: 
1560  Februar  3,  S. 

an  Krzbisehof  von  Mainz: 
1560  Mai  25,  S.  25. 

an  Cardinal  von  Mantua: 
1.561  April  29,  S.  252. 
,    Mai  4,  S.  2ifi.  251-252. 

,    5,  S.  246—247. 
an  Hischof  von  Merseburg: 
1560  November  27,  S.  HL 

an  Cardinal  Morone: 

1560  April  18i  S.  IfL 
„    Mai  30,  S.  39. 

„    August  5,  S.  92. 

„    September  7,  S.  lü.  IIL 

25,  8.  Ä 
„     November  29,  S.  IfiL 
„    Derember  15,  S.  177. 

1561  Mai  8,  S.  258—259. 

,     Juni  8,  S.  9<U -26.5.  413. 

an  Erzbi«chof  von  Salzburg: 
1560  Juni  12,  S.  ülL 

„    Juli  L,  S.  fifi. 

,    September  12,  S.  112-114. 

an  Cardinal  von  Trient: 

1560  April    g,  S.  8—11. 

,     13,  S.  11-13. 
,    Mai  3,  S.  18-19. 
„    Juni    L  38—39. 

r    26,  S.  !L 
,    Juli  8,  S.  ßiL 
„    August  2^  S.  5 — 6. 
„    September  25,  S. 
„    November  26,  S.  121L 

1561  Jilnner  8,  S.  lüL 

,    Februar  28,  S.  232-233.  2IÜ. 

ITeberlieferung  seiner  Correspondeuz 
XX -XXIV.  XXVllI;  Lebenslauf 
bis  zum  Autritt  der  Nuntiatur  XXX  — 
X XXI I  ;  Bestell uug  zum  N un tius  1 — 2. 
1(X>;  Credenzbriefe  L  2j  Weisungen 
(mündlieh  ertheilt)  2-3.  7-8.  22.  5SU 
Faeultiiten  3  — L  42^  68i  Geldange- 
legenheit 9.  9jL  IM.  ilL  LÜL 
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IfiSi  IM  191.  2Da.  22L  241L  2M^  252. 
2f52.  2Mx  274^  398;  Reise  von  Rom 
nach  Wien  H-lì.  li  14-15.  IH,  19 - 
20;  Erhebunp  zum  Curdinal  v>'>7  'ZiU. 
23L  241—248;  zum  Conc'iIlepaten226. 
am  348;  Abreise  von  Wien  (ir»61 
Juli  29}  22L  23a.  253  -254.  258. 2tì;J— 

2lilL  208. 2Ili  28iL  Ä 

Hoya  Johann,  ».  Osnabrflck. 

Jaeobiis,  päpstlicher  Kämmerer,  wird 
nai-h  Wien  gesandt  (l'ttjO  Mai)  lüL 
44;  tadelt  IIo»ius  wegen  Schreibens 
au  Cardinal  von  Augsburg  (von  15üO 
April  221  JliL 

Jaucr  Stadt,  religiöse  Zustande  2<ìQ. 
2*iL 

JeHoitenf  haben  Faeultät,  Laienkelch 
zu  gewähren  21.  üJiL  317;  Thätigkeit 
in  Bayern  306;  Xothwenditrkeit  eines 
Collegiums  in  Innsbruck  10;  in  der 
Brixener  und  Trienter  Diöcese  Ül; 
Breve  an  Kaiser  für  sie  309 :  Aeusse- 
rung  Maximilians  über  sie  155;  Wirk- 
samkeit des  i*.  Vittoria  in  Wien  bei 
Maximilian  ihre  Kirche  in  Wien 
anstatt  der  Schottenkirche  Station 
an  den  Bitttagen  '250. 

Ingolstadt  Universität,  Rector  Sta- 
phylus  iill;  wird  (Gesandten  zumCon- 
eil  senden  ;^7('>.  .'{79. 

Innsbruck  Stadt,  kirchliche  Zustände 
lü  — 13;  als  Concilsort  vom  Kaiser 
vorgeschlagen  l.Vt.  l.Stì. 

Isabella  von  Siebeubürgeu,  «.  Sieben- 
bürgen. 

Ischia,  Bisehof  Philipp  Oeri,  Sendung 
nach  Spanien  (l.jtiO  Dee.)  181. 

Italien,  Kinschmuggeluug  protestanti- 
scher Schriften  in  italienischer  Spra- 
che 311. 

Julius  III.  Papst,  Schreiben  an  König 
Ferdinand,  l.ia.'t  Xov.  20,  S.  XXXIII. 

Kaaden  (in  B(ihmen),  ist  katholisch  JtOti. 

KHrnten,  religiöse  Zustände  ^ 

Karl  Erzherzog,  Heiratsverhandlungen 
mit  Elisabeth  von  England  8.  32-  4 1  ; 
in  der  Umgebung  des  Kaisers  ilL 
&L  124i  Verhältniss  zu  Hosius  iQ. 
412—413. 


Khuen-Belasj  Johann,  s.  Salzburg. 

Kienbnrg  Michael,  s.  Salzburg. 

Klosterreform  in  Oesterreich,  Ver- 
handlungen 223.  2aL.  208- 2öi 
332. 

Klostervisitation  in  Oesterreich  (|.5ül 
Frühjahr)  durch  kais.  Commissäre 
17:^  174.  1ÌÌI-181L  182.  187.  189. 
204  -205.  21iL  228—229.  25iL  'JüÜ. 

Knin  Bisehof  von,  s.  Dudith. 

Köln,  Erzbischof  .lohann  (ìcbhard  von 
Mansfeld,  Instruction  fQrtìerard  von 
OroKsbeck  (1.5til  Februar  61  321  ; 
schickt  (iesandte  zum  Kaiser  (15(50 
September)  121.  122;  Beschwerde  ge- 
gen Errichtung  neuer  Bisthümcr  in 
«leu  Niederlanden  320--321. 

KoniggrUtz  lin  Böhmen),  ist  katholisch 
3o6. 

KolosTAry  .lohann  von.  erhält  vom 
Kaiser  Bisthum  Csanäd  330  ;  Ver- 
treter <ler  ungarischen  Bischöfe  in 
Trient  a3lL  üiL 

Kopenhagen,  'reufelsgeschiehte  :'.17. 

Krafter  Hieronymus,  Bankier  aus  Augs- 
burg, Schreiben  an  den  Kaiser  (ohne 
Datum)  203  —  204;  wird  vom  kais, 
Fiscus  wegen  Ausfuhr  von  Silber  aus 
Deutschland  verf<dgt        :;iü3  -  204. 

Kral^au,  Bischof  IVter  Touiicki,  nimmt 
Hosius  in  seinen  Dienst  XXX. 

Kraltau,  Bisehof  Philipp  Padniewski, 
Angelegenheit  der  Cardinalswürde 
von  Hosius  240.  251L  21Ì2. 

Krems  a.  d.  Douao,  religiöse  Zustände 
Uli.  LLL 

Kromer  Martin  Dr.,  polnischer  (»e- 
sandter  in  Wien,  erzählt  Ho:«ius,  da.ss 
Maximilian  Communion  unter  Einer 
(icKtalt  empfangen  37j  ist  beim  Ein- 
züge Albrechts  von  Bayern  in  Wien 
anwesend  44j  schreibt  an  König  von 
Polen  wegen  Sendung  Canubio's  240; 
hat  von  der  Confirniation  «ler  unga- 
rischen Bischöfe  Keniiriii>s  O.'i;  hat 
betreffs  des  Cuncils  keine  Instruction 
(15t!o  October)  126:  verwendet  sich 
für  die  Einladung  Zapolya's  zum 
Concil  2&L 
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Knen  Marcus,  s.  OlmUtz. 
Laibaeb,  Bischof  I'cter  von  Stfbach, 
ist  vom  Kaiser  zur  Heise  uach  Tricut 
zu  hcHtimmcn  284. 
Laienkelchf  vom  Conntanzcr  Concil 
untersagt  iSi  verlangt  von  der  He- 
völkeruug  in  den  ÜHterr.  Erblanden 
49;  in  Bayern  39G;  in  der  kais.  Denk- 
Hchrift  (von  15»50  Juni  27)  56^  von 
Königin  Katbarina  von  Polen  275  — 
276;  von  Witzel  270:  Bescblüsse  der 
Salzburger  I'rovinzialsynode  gegen 
L.  22;  fJespräeh  zwiscben  IIoc«iu8  imd 
Maximilian  (1500  Juni  8}4(>— 50;  vom 
Kaiser  für  Maximilian  crl>eten  (1560 
MUrz  6)  2L  liS*  9£j  von  Maximilian 
als  ausrcicbende  Concenaion  erklärt 
185;  von  Maximilian  beim  Papste 
erbeten  315—318;  in  Wien  von  Schot- 
tenpriestern gereicht  '24 -i.  252  —  253; 
in  der  Kirche  St.  Marx  28^  in  der 
Niibe  von  Wien  250;  öffentliche  Dis- 
putation vom  Kaiser  untersagt  78  ; 
vom  Papst  im  Jahre  1560  Maximilian 
verweigert  51 — 52;  im  Jahre  1501 
gewährt  ä2Q  —  83fl  :  allgemeine  Ge- 
währung dem  Concil  vorbehalten 
106  — lüL  124^  Facultät,  Laienkelch 
zu  gewähren  Slfii  317;  Stellung 
Albrechts  von  Bayern,  s.  Bayern. 

Landò  Ottaviano,  Sendung  nach  S[ia- 
nien  Oüü.  'dllL 

Landsberger  Bond,  Versanuulung  ira 
Juli  1561  in  Aussiebt  2(58^  203» 

Lanire  Johann,  Streitschrift  gegen  Sta- 
pbylus  22ÌL21L 

Laseo  Jcdiann  von,  Streitschrift  gegen 
die  strenge  lutherische  Partei  42*  15. 

Latinlnn  Latinus,  Secretär  des  Cardi- 
nais Puteo  6t;. 

LaTant,  Bischof  Martin  Rettinger  von 
Wispaeh,  Sendung  zum  Concil  30 1 . 
314. 

Legalen,  s.  Concillegaten. 

Leipzig.  Fürsten  Versammlung  anläss- 
lich der  Vermählung  Orauiens  (1561 
August  25}  2äh.  296,  313-314. 

Leitomischlf  Wiederherstellung  des 
Bistbums  419. 


Lenzi  Laurentius,  s.  Fermo. 

LeostenniuHf  s.  Löwenstein. 

Lejren  Johann,  s.  Trier. 

Liclltenfels  Melchior,  s.  Basel. 

Lilienfeld  Abt  von,  Untersu«-hung  ge- 
gen ihn  wegen  Pfauser,  Abschaffung 
der  Messe,  Veräusserung  von  Kirchen- 
gütern  Qììs 

Limburg  ?>asmu8,  s.  Strassburg. 

Lindauus  (Wilhelm  Damasus  von  Lin- 
da), Schreiben  an  die  Legaten,  1561 
October  3,  S.  273;  Urtheil  von  Hosius 
über  ihn  222;  wird  vom  Cardinal  von 
Trient  für  Entsendung  zun»  Concil 
in  Vorschlag  gebracht  270;  Forde- 
rungen für  Reise  nach  Trient272— 273. 

Linz,  religiöse  Zustände  253;  Verkauf 
des  Franciskanerklosters  202. 

Lipomano  Aloisio,  1548—1558  Bischof 
von  Verona,  1.558—1550  Bischof  von 
Bergamo,  1.5.55  an  König  Ferdinand 
geschickt  XXXIV;  Verhältniss  zu 
Hosius  XXXI;  Aeusserungen  zu  Ho- 
sius über  rieschäftsgang  an  der  Curie 

LiTland,  Eroberung  durch  Russland 
242.  ML 

LSwenstein  Ludwig  Oraf,  geleitet  Ho- 
sius zum  Kaiser  15. 

Logan  Caspar,  s.  Wiener-Neustadt. 

Lothringen  Franz  von,  s.  (»uise. 

LBnebnrg,  Versammlung  protestanti- 
scher Theologen  (1561  Juli)  221. 
22a.3fìiL 

LUttich,  Bischof  Robert  von  Berghen, 
Sendung  fJrossbeck's  nach  Rom  we- 
gen niederländisch.  Bisthümer  321. 

Lana  Femandez  (Jraf,  spanischer  Tie- 
sandter  in  Wien,  spricht  nicht  gut 
Latein  167;  Aeus.serungcn  über  Ma- 
ximilian 2fi:  153-154.  m  179.  209. 
233.  238.  .309:  über  die  Concilsauge- 
legenheit  90-91.  125.  2öL  2ùL 
289;  Ober  die  kais.  Denkschrift  (von 
1560  Juni  27}  138:  über  die  Pu- 
blication  der  Ablassbulle  (von  1.560 
November  20)  201  ;  über  die  Heirat 
Oraniens  294—295;  über  Haltung  der 
protestantischen  Fürsten  147;  über 
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Sendunp  dos  Erzbischof«  von  Galatia 
288:  wird  v<un  Kalinor  übt-r  Coiicils- 
aiipclegcnheit  zu  Hutbe  gezogen  L2il; 
Verkehr  mit  I(ohìu8  IL  215:  int  von 
Delfino  über  alles  zu  informieren 
107.  108;  ßreve  de»  PapnteH  an  ihn 
184  ;  beim  Einzüge  Albreehts  von 
Bayern  in  Wien  (lö60  Juni  8}  an- 
wesend 44j[  ist  über  Angelegenheit 
der  BisthUmer  in  Niederlanden  zu 
inforniiren  .SlO. 

Madrutz,  t».  Trient,  Cardinal  von. 

Mlihrcn,  religiöse  Zustände  82..  16ü. 

in?.  210. 

Magdeburg,  Erzliisehof  Sigismund  von 
Brandenliurg,  religiöse  Haltung  84— 
85;  Breve  den  Paiintes  und  Schreiben 
von  Ilosiu^  an  ihn  JSL  iiih 

Magdeburg:^  Domeapitel,  Abfall  vom 
katliulifiehen  (ilauben  S28. 

Mainz,  Erzbisehof  Daniel  Brendel,  ant- 
wortet ausweiehend  betreff»  Theil- 
nähme  am  Concil  Ahl — 3.V2;  soll  «las 
Original  «ler  Augsliurger  «Confe»- 
sion"  von  l.'>;?ij  einsenden  174  -  175; 
wird  vom  Papste  aufgefordert,  seinen 
WeihbisehofzuniConeil  zu  senilen  2äl. 

Mainz,  Weihbisehof  (episeopus  Misi- 
entiis),  soll  auf  Kosten  des  l'apstes 
zum  Coneil  geschiekt  werden,  Zweifel 
von  Cuiiisius  an  seiner  Keehtgläubig- 
keir  --'Ol. 

Majorca,  Bisehof  .loh.  B.  Campeggio, 
Nuntius  in  Spanien,  an  Hosiu«:  ülwr 
die  Bedenken  Philipps  II.  gegen  die 
Coneilsbulle  254j  an  Borromeo:  über 
das  Sehreiben  von  llosius  (von  15ül 
Mai  201  2Ii 

Malteserorden,  (Jrossmeister  wird  Pro. 
euratoren  zum  Concil  senden  :>71. 

Manne  Abt  von,  Sendung  naeh  Rom 

(1560)  m 

Manriquez  Isabella,  ist  bemüht,  prote- 
stautische  Sehriften  nach  Spanien  zu 
bringen  ÌL2. 

Mansfeld  Johann  (  ìebhard  (ì  mf,  s.  Köln. 

Mansfeld  (Iraf  von,  Bruder  des  Erz- 
bisehofs von  Köln,  nach  Leipzig  zur 
VermUhlung  Oranien»  gereist  295. 


Mansfeld  On'lfin  von,  leitet  die  Kur- 
fürstin von  Sachsen  295. 

Mansfeld  (Jrafen  von,  Abreise  von 
Naumburg  ndt  Johann  Friedrich  von 
Weimar  212. 

Mantua  Cardinal  von,  Ercole  Cvonzaga, 
zum  Concillcgaten  ernannt  22<i.  .'{42; 
Abreise  naeh  Trient  21ÌÌÌ.2H;  (»erücht 
von  Rückkehr  nach  Mantua  2(>2. 
204—265;  ist  von  Delfino  in  der  Con- 
eilfrage  (1,500  .\ugu6t)  zu  informiren 
108;  in  allen,  auch  geheimen,  Ange- 
legenheiten 344;  einst  (iönner  Ver- 
gerlo'» 369;  soll  mit  Vergerlo  über 
.seine  Bekehrung  verhandeln  ;^43. 
.'M4  ;  mit  (Jutai-hten  über  Verhand- 
lungen mit  Vergerlo  beauftragt  293. 
374—375;  Verhältniss  Vergerl<»*s  zu 
Ihm  350  —  31Ì2;  spricht  sieh  für  die 
Heranziehung  von  Vergerlo,  Sturm 
und  Zanehl  zum  Concil  aus  335 ;  für 
die  Anwendung  anderer  (als  der  bl.s- 
herlgen)  Mittel  zur  B«'kehrung  der 
Protestanten  335—336:  soll  die  Con- 
Hrniutlonsbulle  der  ungarischen  Bi- 
schöfe   auf   dem    Concil  erhalten 

ììaL 

Maria,  (iemahlln  Maximilians  IL,  an- 
wesend bei  tier  Predigt  Mus.so's 
(1560  Juli  25}  84i  ihr  ElnHuss  auf 
Maxünlllan  |ist  von  Delfino  in  An- 
spruch zu  nehmen  107;  erhält  1561 
die  geweihte  Rose  234.  251  ;  erbittet 
(durch  Dletrlehsteln)  und  erhiilt  vom 
Papste  geistliche  <ina«len  318.  3;^Q. 

Maria  Stuart,  s.  Sehottland. 

Marignano,  Johann  Jacob  marchese, 
Bruder  Pius'  IV.,  In  kals.  Diensten  100. 

Marillac  Charles  de,  ».  Vienne. 

Martinengo  Hleronymo,  Abt,  Nuntius 
bei  König  Kenlinand  XNXIII  ;  Sen- 
dung naeh  England  (1.561)  22£L  318. 

Martyr  Pietro,  s.  Vermigli. 

Masius  .\ndreas,  herz,  cicve'scher  Rath, 
über  Dulsluirger  Unlversltiit  '235. 

Massaria  Hleronymo,  ehemals  Regular- 
canoniker  in  Vicenza,  jetzt  (1561) 
Protestant  In  Strassburg,  senflet  pro- 
testantische  Schriften    an  Vicenza 
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311  ;  braucht  Delfino  in  Straw«barg 

Maximilian  (II.)?  Künig  von  Böhmen, 
Schreiben  an  ('aniinal  Farnese  1561 
October  23^  S.  ai8i  «»t  kranli  22.  Ml 
rclipiöBcs  Verhalten  XLIl  — LXII. 
ISL  2Ü-22.  22— 2S,  M-U.  21  3JL 
41Ì-51L  &Z-58.  Ö2.  ÖIL  92-04.  QtL 
LLÜ— IIL  117-119,  122— 12:i.  LÌL 
152-155.  165-170.  17« -179.  182- 
186.  2ÖÜ  — 21L  215^  223  ~22!L  231  — 
21^  238  — 21 0.  2&L  •2ili-2>jlh  2«»(). 
30S-300.  310  -  311.  315-31«.  399- 
414;  Acufinerungen  über  Coticil 

110-111.  Liä.  Iii.  ütL  lüa.  m 
IM— ISfL  20tL  211—212.  2Ì2-21IL 
232.  2M.  238  -  2:19.  264;  Verhältnis» 
zu  Ferdinand  L  2Ü— 21.  SIL  35.  51. 
5L  61-62.      69,  «iL  91-92. 

UiL  112.  231—232.  22<L  .m.  815- 
318.  420—421;  zu  lUmun  16—17.  2«. 
aLilL4i.2ß.aLM.imillL  166- 
lüL  IIIL  223.  225.  231L  290^  zu 
Pfauner  2iL35.3>L5^-iS.63,7Ü.ll«- 
119;  Urtheil  über  Verperio  292:  Ver- 
liehr  mit  Cithurd  LU  -  112.  168-169; 
Beziehungen  zu  Albrecht  von  Bayern 
57—58;  zu  Aupuft  von  Sach.oen  ML 
155.  186.  207— 208i  zu  Christof  von 
Württemberg  IH  155.  iM=  232.  2iL 
Ml:  Weisungen  den  PapHtet»  lietreff» 
M.  L  3 1 — 32.  5 1  - 52.  67 - 6s .  107.130- 
lÜL  319-321.  323.  329—331  ;  Wahl  in 
Deutschland  2lia.  22L  aU.  325. 327— 
328.3;t7:  Krönung  inUiipani  50.  236— 
269.  2HH— 289.  315. 

Meokicnbarg  Christof  von,  s.  Riga. 

Mecklenburg,  Herzog  .Inhnnn  Al- 
breeht  Li  Verhandlung  mit  dem  Kai- 
ser (August  1.560)  Ü2.  97—98;  lehnt 
Einladung  von  Hosius  zum  Mittags- 
tiseh  ab  97, 

Mecklenburg,  Herzog Ulrioh.  Streit  mit 
seinem  Bnuler.Iohann  Albreeht  I.  von 
Mecklenburg 

Mecklenburir  Herzoge  von,  von  August 
von  Sachsen  zur  Vermiihlung  Ora- 
nien»  in  Leipzig  geladen  296. 

Medici  Cosimo,  Herzog  von  Florenz, 


sucht  Titel  .König  von  Toscana*  zn 

erlangen  liiLi  Aufenthalt  in  Rom  156<.> 
November  und  Decerabcr  164.  171. 
182;  (»erüchte  über  Zweck  seines  Auf- 
enthaltes 165.  170;  ist  von  Delfino  in 
der  Concilfrage  zu  informiren  1**8: 
will  seinen  Sohn  mit  einer  Tochter 
Maximilians  verheiraten  193;  Präcc- 
denzstreit  mit  Ferrara  286:  Aufent- 
halt in  Rom  1561  November  3"*-l. 

Medici  Leonore,  (Gemahlin  Cosimo"», 
anwesend  in  Rom  (1560  Nov.)  164. 

MedlcHiarzia.Sohn  Cosimo'»,  anwesend 
in  Rom  (1560  November)  164. 

MedIclJohann,  Cardinal,  Sohn  Cosimo  V, 
anwesend  in  Rom  (15Ü0  November) 
164.  2  *3. 

Medici  Katharina,  s.  Frankreich. 
Med  Dr.  <Jeorg  von  Strrditz.  der  l>öh- 

mischen  Krone  deutscherVicekanzler. 

kais.Commissür  für  Naumburger  Tag 

194. 

Meissen,  Bischof  Johann  Hangwitz, 
von  August  von  Sachsen  gezwungen, 
Lutheraner  zu  werden  121.  192. 

Merseburg  Bischof  von,  s.  Heiding 
Michael. 

Merseburg  Domeapitel.  postulirt  (1561 
I)eceniber)  Sohn  des  Kurfürsten  von 
Sachsen  zum  Bischof  :128. 

Mexler  ('hristof,  s.  Constanz. 

Modena.  Bischof  F.gidius  Fosearari. 
Schreiben  an  Cardinal  Morone  (1561 
December  N)  .326— .327. 

Modrnsch  Bischof  von  (Dionysius 
eppi?),  Mittelsperson  zwischen  Maxi- 
milian und  Hosius  2ìL  1 79 :  Kinwir- 
kung  auf  Maximilian  betreffs  Ver- 
tn'ibung  Pfauser's  3Ö. 

Moldau,  Woiwode  Alexander,  Ein- 
ladung zum  Concil  29Ü  —  291  ;  ver- 
spricht dem  Kaiser  Unterstützung 
beim  Krieg  gegen  Türkei  281. 

Mordaisen  Ulrich  Dr.,  kurfÜrstl.  sÄchs. 
Rath,  bezweifelt,  dass  König  von  Na- 
varra  in  Rom  Obedienz  geleistet  hat 
348  -  349;  Ansicht  ül>er  Concil  849. 

Morone  (Jiov.,  Cardinal,  Schreiben  an 
Kaiser  1560  Juli  K  S.  XL;  wird  von 
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Paul  IV.  1557  pefnn(»<^n  gesetzt 
XXXVII.  26i  von  Pius  IV.  l.W>  ab- 
solvirt  25»  26j  verhamlelt  mit  HngiuH 
über  Keinen  (Jelialt  i\  arbeitet  In- 
«truetion  für  liosiu»  (von  15<iO  Mai 
18)  au»  34;  ist  Gönner DellinoV  XXV; 
ali«  Nuntiutf  in  DeutH-liIand  15GI  notli- 
wentlip  308;  erhält  die  InformationH- 
proeensc  der  nnpar.  Hisehöfe  337; 
referirt  im  Consistorium  Ober  Be- 
setzung den  Präger  t>zbi»thum8  30r>. 

Moskau,  ».  Ru»<sland. 

Mtthlber^,  Mittheilung  des  Kaiser»  ttber 
Sehlaeht  bei  M.  üL 

Mttncben ,  KrohnleiehnanifipropeHsion 
1561  unter  Theilnahnie  des  Adels  von 
Bayern  und Sebwaiien abgehalten 3!)5. 

MQnster.  Bi.sehof  Bernard  von  Raes- 
febl,  Sendung  (irossbeek's  naeh  Rom 
wegen  nied»'rländ,  Bisthümer  321. 

Marbach  im  Elsass  Abt  von,  lehnt  we- 
gen Alters  Reise  naeh  Trieiit  ab  'Ahi. 

Mureto,  tJesandter  des  Königs  von 
NavaiTa  in  Rom,  leistet  für  König 
von  Navarra  (Hieilienz  H.'i  1 . 

Musrhier  Georg  Dr, ,  Professor  der 
Wiener  l'niversitjit.  Rückkehr  naeh 
Wien,  Verkehr  mit  Maximilian  210 — 
211  215.  223-  22.'.. 

Masso  Cornelio,  Bisohof  von  Bitonto, 
Sendung  naeh  Wien  (.luni  1560)  69; 
mit  monatlichem  Gehalt  von  30()Seudi 
Üliials  Kanzelredner  gerühmt  tili  70; 
verlangt  von  Hosius  Berieht  über 
Coneilsangelegenheit  68]  hält  am 
2li.)uli  1560  eine  Predigt  Mx  f.  auch 
Zusätze  und  Berichtigungen  ad 
p.  84j  meldet  dem  Kaiser  Confirma- 
tion  der  ungarischen  Bischöfe  05—96; 
beräth  sich  mit  Ilosius  und  Altemps 
über  Prager  .Angelegenheit  LL  Tjj 
Verhältniss  zu  Hosius 95—96;  sendet 
Si'cretär  nach  Rom  gl,  ».  auch  Zn- 
sätze und  Berich tiguugeu  ad 
p.  84j  verlässt  (1560  Septeml»er)  Wien 

Naumbarf,  Bischof  .lulius  PHug, 
Schreiben  an  Hosius  166;  meldet  IIo- 
»ius  den  bevorstehenden  Fürstentag 


in  Naumburg  185;  hesprieht  sich  mit 
Delfino  und  Commendone  (1561  Fe- 
bruar) :141. 

Naumbur^er  FUrstentag,  Mittheilun- 
gen  über  \.  2ÜL  212i  213,  SäSi  Nun- 
tius und  kais.  Commissär  begeben 
sich  zum  N.  — 194;  Berichte  tier 
Nuntien  in  Widerspruch  mit  denen 
der  kais.  Commissäre  223—225;  Acu»- 
serung  desKaisers  über  X.  2 19:  Kaiser 
sendet  Acten  de»  N.  dem  Papste  217; 
den  geistliehen  Kurfürsten  218. 

Nararra,  König  Anton  (von  Bourbon), 
Gbedienzleistung  2S2.  348  -  349  ;  351. 
398 ;  Gerücht  von  Bewerbung  um 
deutsehe  Krone  .311  325.  327—329; 
kriegerische  Absichten  gegen  Spa- 
nien 310.  .337;  gegen  Herzog  von 
(iuise  3Ü!L 

Navarra,  Königin  Johanna  (d'Albret), 
gibt  (,^ardinal  von  Ferrara  ein  Ban- 
kett, naeh  welchem  protestantische 
Predigt  gi'halten  wird  336. 

Neapel,  Einschmuggelung  protestan- 
tischer Schriften  311. 

Neuhaus  Nieolaus  von,  niederösterr. 
Statthalter,  mit  Untersuchung  gegen 
Schott«'nabt  beauftragt  (1559)  253. 

Neuhaus  Herren  von,  auf  ihren  Gütern 
in  Böhmen  sind  nur  Katholiken  306. 

Niederlande,  Errichtung  von  Bisthü- 
meni.  Iteschwerde  des  Erzbiscliof» 
von  Köln  319-321.  332. 

Niederösterr.  Regiment,  Edi«  t  betreffs 
Austreibung  der  Sacramenta  rier.Wie- 
dertiiufer  und  Schwenkfeldianer  Iii, 
HL  iilL 

Nürnberg  Stadt,  hält  im  Ritus  Mitte 
zwischen  Protestanten  und  Katho- 
liken 194 ;  Empfang  Delfino's,  Ant- 
wort auf  s«'ine  Werbung  betreffs  Con- 
cil  316-317;   Beitritt  zu  den 

Nauniburger  Beschlüssen  250.  3Ü1 — 
302.  313. 37 K 

Oesterreich,  ob  und  unter  der  Enne, 
religir.se  Zustände  2i  gl,  ülL  ItL  8Ü. 

U-L  ULL  IM  221L  250.  25Sj 
Missernte  (1561)  2üiL 

Olab  Nicolaus,  s.  Gran. 
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Oleiati  Bernard  in  Rom,  vormittelt 
Gt'ldzahlunpon  an  IIohìum  5. 

Olmlltz,  Riscliof  Marius  KtuMi,  Urtlu'il 
di'K  Kaiser»  über  ihn  "284—280;  wird 
durch  Breve  (15(51  August  16}  aufge- 
fordert, am  Coneil  theilznnehmen2{>l. 

Oranlen  Wilhelm  von,  Vermiihlung  mit 
Anna  von  Saehnen  204—295.  ällL 

OsnabrUek,  Bisehof  .Johann  von  Hoya, 
Sen<lung  (JroKuheek'n  nach  Rom  we- 
gen niederh'ind.  HinthUmer  H9A . 

Pachmaier  Jacob,  vom  kai».  Fiscu» 
wegen  Aunfulir  von  Silber  verfolgt 2Ü3. 

Padniewski  IMiilipp,  8.  Krakau. 

Paler  Wolfgang.  Augrtliurger  Rathn- 
herr,  zur  Verlumdlung  mit  Delfino 
bei(timmt  STR. 

Pappenheim  (Jeorg,  s.  Regenxburg. 

Parpafrlia  Vinc,  Abt.  Sendung  nach 
F^ngland  (15t!0  Mai)  AL  51»— GO. 

Pa88aa,  Bischof  W<ilfgang  von  Clo- 
nen  (1555 — 15(J1),  enipfSingt  Ilusius  in 
I'ai«i4au  liL 

PaNHan,  Bi»eliof  Ulrich  von  Trennba<'h 
(15(51-1598),  Holl  von  Delfino  zur 
Reise  nach  Trient  bcHtimmt  werden 
3111;  erhJiltConfirmation  taxfrei  322— 
324  ;  Verhandlungen  betrelTs  An- 
nahme der  Stelle  eines  kais.  (ieaaud- 
ten  in  Trient  3U-  .'^23-a24.  :VjC>.  831  - 
33-2.  34th 

Passau  Diöcewe,  religiöse  Zustände 
^'2 -(53. 

Passau'scher  Officiai,  s.  Ilillinger. 
Paul  IV.,  Papft.  Schreiben  an  König 

Ferdinand  1555  Juli  lo^  S.  XXXIV. 
Pembler  Sebastian,  Augsburger  Kaths- 

secretür.  zur  Verhandlung  mit  Dtrl- 

fino  hestinunt  S75-.S7ri. 
Persico  Peter,  s.  Seckau. 
Perslen,   Schah   Thamasp,  (Jesandt- 

Schaft  Sultan  Suiinians  II.  an  ihn 

betreffs  Auslieferung  Ibijesids  2>St5. 
Pfalz,  Kurfürst  Friedrich  III.,  religiöses 

Verhalten  ;LL  940.  350;  Aufhebung 

von  Xonnenklöstem   lOR.  1.50  -151  ; 

Sti  llung  zum  Coneil  SIL  LLL  lÄL  153; 

zur  Wahl  eines  römischen  Königs 

m-aiL  325.  32Hi  VerhÄltnisH  zu 


Christof  von  Würtcmberg  121.396;  zu 
Johann  Friedrich  von  Weimar 
239 ;  gibt  Anregung  zum  Xaumburger 
Fürstentag  180;  lehnt  Besuch  eine» 
Reichstages  (15(51)  ab  327:  gibt  Del- 
fino (ìeleitsbrief  zur  Reise  durch  sein 
Gebiet  SalJL 

Pfalz  -  ZweibrOeken  Wolfgang  von, 
spricht  gegen  Einladung  Maximilians 
zum  Xaumburger  Tag  18(3;  vt>n» 
Kai.<er  wegen  seines  Charakters  und 
Xeigiing  zur  katholischeu  Kirche 
gelobt  läL 

Pfanser  J<di.  S'bastian,  Hofprediger 
Maximilians,  entlassen  vor  Ankunft 
von  Hosius  in  Wien  19;  von  Maxi- 
milian als  krank  ausgegeben  Q5.  .5:1; 
ist  in  Lilicnfeld  2iL  It^  äfii  seine  Knt- 
fernung  aus  Oesterreich  betrieben 
durch  Canisius  TOi  durch  Bischof 
von  Modruseh  89^  durch  Hosius  '31 — 
38;  verlfisst  Juni  15*50  Oesterreich 
69—70;  sein  Kinfluss  auf  Maximilian 
QiL(53;  auf  die  religiösen  Zustünde 
in  Wien  lIL  240;  Urtheil  von  Maxi- 
milian über  ihn  118—119;  Urtheil 
von  Hosius  liL  2L  2i-  28.  tü  ÖL  1 19; 
sein  Weib  aus  Wien  entfernt  21L  3fi, 

Piemont,  religiöse  Zustünde 

Pilsen  (in  Böhmen),  ist  katholisch  .'{(»O. 

Pisa  (.'ardinal  von,  s.  Rebiba. 

Pitii^Ilano  (»raf  von,  Conflict  mit 
Cosimo  von  Me*lici  1  (55. 

Pius  IV.,  Papst. 

Schreiben  an  Hosius: 
1.5(J0  März  18j  S.  3—4. 
„    April  6i  S.  L 
.    Juni  12i  S.  (>8. 
15Ò1  Jänner  13^  S. 

an  Delfini»: 
15»il  September  5^  S.  3o7. 

an  Kaiser  Ferdinand  JL: 
1560  März  IS^  S.  L  2lL 
„     August  25,  S.  9g, 
15(51  Jänner  12^  S.  22li. 

16,  s.  m 

„    Marz  3L  S.2:M- 285. 
f,    Septeml)er      S.  307. 
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(Pius  IV.) 

1561  Xovoinbcr      S.  :\2£. 
a    I)«'ceml>pr  10^  S.  320—330.  liM. 
13i  S.  333. 
H  II  K  «">  II  i  g  M  a  X  i  III  i  I  i  u  n  : 

1560  MHrz  17j  S.  2. 

-     18,  S.  2fi. 
„    August  25,  S.  9iL 

1561  Miirz  3L  S.  281—23:.. 
„     DiM  cmber  10.  S.  330. 

an   Köiiigiu   Marin     t cm :i Ii I i ii 
Maximilian  h): 

1560  Marz  18,  S.  2. 

n    Auputft  25j  S.  92. 

1561  Dfcember  8i  S.  .330. 

12,  s.  m 

an  Krzherzop  Ferdinand: 
l.'ieo  Marz  18,  S.  2. 

August  25i  S.  22. 
,    Octobor  SOi  S.  132. 

an  Erzherzog  Karl: 
15(50  Marz  18j  S.  2. 
r.    August  25i  S.  Ü2. 

an  Ih-rzog  Albreoht  v.  Bayern: 
ir.tlu  Marz  18.  S.  2.  2«}. 

„  August  25i  s.  aa. 

an  Philipp  II.  von  Spanien: 
1561  Juni  I3i  S.  32L 

an  Codimo  von  Florenz: 
1560  August  25,  S.  22. 

an   Leonore    von  Medici  (de- 

mahlin  Cosimo's): 
1560  August  25^  S.  22. 

an  Bischof  von  Bamberg: 

1560  Marz  18,  S.  2. 

an  Bischof  von  Breslau: 

1561  August  16j  S.  22L 

an  Bi.'*chof  von  Constanz: 
1560  Mai  11,  S.  85. 

an  Bischof  von  Krlau: 
1560  August  25,  S.  22. 
an  Bischof  von  FUnfkirehen: 
1.560  August  25,  S.  22. 

an  Erzbischof  von  Köln: 
1560  April  6^8.8^. 


an  Erzbischof  von  Magdeburg: 
1560  .luni  15,  S.  èlb 

an  Erzbischof  von  Mainz: 

1560  Mai  Hi  S.  85, 

1561  August  gl  S.  291. 

an  Bischof  von  Minden: 
1560  Juni  17,  S.  8ä. 
an  Bischof  von  Naumburg: 

1560  Juni  15,  S.  ah^ 

an  Bischof  von  Olniiitz: 

1561  August  16j  S.  22L 

an  Bischof  von  Osnabrück: 
1560  Juni  17,  S.  25. 

an  Bischof  von  Passau: 
1560  März  18,  S.  i 

an  Erzbischof  von  Prag: 
1.561  Dccciiibcr  11,  S.  d-i-L 

an  Erzbischof  von  Salzburg: 
1560  Janner  26,  S.  g^, 

an  Erzbischof  von  Trier: 
1560  April  23,  S.  ßä. 

an  Bischof  von  Worms: 
1560  Mai  II,  S.  Sì 

an  Bischof  von  Würzburg: 
1560  Marz  18,  S.  2. 

an  die  Stadt  Frei  bürg  LB.: 
15»J0  August  23,  S.  LOSL 

Piasehoechi,  Deckname  fürMaximilian 

Ploek,  Bischof  Johann  Choinski, 
Beichskaiizlcr  von  Polen,  nimmt  Ilo- 
siuB  in  seinen  Dienst  XXX. 

Polen,  König  Sigismund  August, 
Schreiben  an  llosius  von  1.561  April 
12,  S.  212;  Streit  um  Bari  mit  Phi- 
lipp II.,  S,  25  — 26;  Vcrhaltniss  zu 
Russlan«!  2Ì2.  252.  SIÄ— 212.  398  ; 
vermittelt  Vertrag  zwischen  seiner 
S«-hweHt«'r  Isabella  von  Siebenbürgen 
und  dem  Kaiser  2H1  :  verwendet  sich 
für  die  Einladung  ."»eines  Neffen  .loh. 
Sigismund  Zapoly»  zum  Conci)  20 1  ; 
Sendung  des  Erzbischofs  von  ^ iaiatia 
an  ihn  288;  Verkehr  mit  Vergerio 
43:  fierücht  von  Absendung  von  <ie- 
sandten  nach  Trient  (1.561  Mai)  2lfi. 
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Polen^  Königin  Kathiirinn,  hloiht  trotz 
den  Uehorredunpsvorsuchon  Vorp«'- 
rio'f»  katholisch  43^  fordert  den 
Laienkeich  275 -27ti. 

Pollweiler  Nicla»  Freiherr,  beauftragt, 
die  Wahl  von  Alteinp»  in  Constanz 
J5U  befördern  807;  »oll  mit  Veranstal- 
tung einen  ReIigionse<dloquium»  be- 
traut werden  335;  lehnt  Stelle  eine» 
kai».  (Jesandten  in  Trient  ab  340. 

Polnischer  Gesandter  in  Wien,  ».  Kro- 
uier. 

Porta  u  Franeisens  (<ireco),  ist  be- 
müht, FeiTara  für  protcBtantisehc 
Lehre  zu  gewinnen  311-312. 

Portugal,  Sendung  von  (Gesandten  und 
Prälaten  zum  Coneil  246-247.  321. 

PoHcli  Johann  Dr.,  Nürnberger  Raths- 
herr, zur  Verhandlung  mit  Delfino 
bestimmt  'Ml. 

Prag  Erzbinchof  von.  ».  Uru». 

Prager  Erzbisthuin,  Admini»trator, 
».  Scribonius. 

Prager  Erzblsthuni.  Verhandlungen 
über  die  Wiedcrbe»etzung  7ü — TA. 
1Ì3.  2aiL  302  —  ROfi.  322.  SSL  333. 
415—421. 

Pressbnrg,  Reichstag  zur  Krönung 
Maximilian»  ver»ehoben  •jS7.2H8  -2S1). 

Preussen,  Herzog  .\lbre«  ht,  Urtheil 
von  no»iu»  über  ihn  2M— 259^  Ge- 
rücht, das»  Johann  Albreeht  von 
Mecklenburg  seinethalbcn  mit  Kaiser 
verhandle  ÜL 

Preussen  Wilhelm  von,  ».  Riga. 

Prlesterehe,  gefordert  in  der  kai». 
Denkschrift  (l.'iOO  Juni  27}  50;  Re- 
»chltt»»«  der  Salzburger  Provinzial- 
»ynode  gegen  P.  27;  Kaiser  erklärt, 
gegen  P.  nicht  einzuschreiten  88—80; 
0«'»prfich  zwischen  Ilosiu»  und  Ma- 
ximilian über  P.  Üli;  Antwort  «le» 
Papste»  auf  Fordening  der  kais.  Denk- 
schrift ioti— 107.  124;  gefordert  von 
Witzel  2IIL 

PromnltK  Balthasar,  s.  Breslau. 

Puteo  Jacob,  Cardinal,  Verhältni«»  zu 
Hnsiu»  XXXI-XXXII;  schreibt  Ilo- 
siu» über  Gebrauch  der  Facultftten 


4_;  Ober  »eine  schwankende  Haltung 
betreff»  Indiction  oder  Continuation 
liil  — 168;  legt  ein  Schreiben  von 
llosius  (.Bitte  um  Abberufung)  dem 
Papste  nicht  vor  iì^  %;  verwendet 
sich  für  IlogiuH  bei  Sigismund  Au- 
gust von  Polen  250;  zum  Concil- 
legaten  ernannt  t>2ri.  342;  kann  we- 
gen Krankheit  nicht  nach  Trieut 
reisen  '^r^^-  'A'£i  ;  Briefe  von  Hosius 
an  ihn,  s.  Ilosiu». 

Raabf  Bisehof  Paul  Gregorianez,  ge- 
leitet Ilosiu»  zum  Kaiser  15;  rum 
(ie«andten  in  Trient  in  Aussieht  g»;- 
nommen  •^■'»^- 

Raesfeld  Bernard,  s.  Münster. 

Rattenberg  am  Inn,  religiö»e  Zu- 
stände 13. 

Rebiba  Scipione,  Erzbischof  von  Pisa 
und  Cardinal,  gefangen  gesetzt  in 
der  Engelsburg  (1561  Februar)  s.  Zu- 
sätze und  Berichtigungen  ad 
p.  22.'>;  Vorgeiien  de»  Papstes  gegen 
ihn  von»  KaÌ!<er  gebilligt  '2'A  1 . 

Regensbnrg,  Bischof  Georg  von  Pap- 
penheim, erhält  Coneilbulle  durch 
Secretar  Delfino's  376.  äHiL 

Regensburg  Stadt,  hat  Beitritt  zu  den 
Naumburger  Beschlüssen  abgelehnt 
300.  ' 

Rellinger  Heinrich,  Augsburger  Ratbs- 

herr,  zur  Verhandlung  mit  Delfino 

bestimmt  375. 
Rennes  Bischof  von,  s.  lk>chetel. 
Resclus  Stanislaus,  Se«-retär  von  Ho- 

sius  i  2iL  lüL 
Rettenborgb,  ».  Kattenberg. 
Rettiuger  von  Wispach  Martin,  ».  La- 

vant. 

Rbeingrar,  Johann  Philipp  von  Dhaun, 
Sendung  zum  König  von  Dänemark 
und  seine  Praktiken  in  Deutschland 
312  -  313.  326-328. 

Rleul.x  Herr  von,  Streit  mit  Christof 
von  Württemberg  um  Héricourt  286. 

Riga,  Erzbischof  Wilhelm  von  Preussen, 
Streit  mit  Iwan  Wassiljewitsch  II. 
von  Ruesland  ^ 
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Riga,  Coa<ljutor  ti.  Krzl».,  Christof  von 
Mecklenburg, Vt'rliandiunpon  lietrefts 
»einer  Investitur  97. 

Rokytzan  (in  Höhmen),  ist  kathoüpeh 

RoMnberir  Wilhelm  von.  heiratet  Sofie 

von  Brandenl)urg  309. 
Rosenberg  Herr  von,  hat  auf  »einen 

(»üteni  in  Böhmen  IfiO  katholische 

Pfarrer  82. 
Rosenberg  Herren  von,  auf  ihren  (»ü- 

tern  8Ìn<l  nur  Katholiken  3n<ì- 
Rostoek  Stadt,  Streit  mit  Johann  Al- 

breeht  L  von  Meeklenburp  ÜS. 
Rostock  Universität,  Hestätigungour- 

künde  des  Kaiser»  28s 
RoTcre  Ottav.,  ».  Terraeina. 
Rassland,  Zar  Iwan  Wa8t*iljewitschII., 

Verhaltni»«  zu  Polen  2ilL  :^4H-.^41>. 

398:  Sendung  Canobio's  an  ihn  2<r>. 

949.  252;  Streit  mit  Erzbisehof  von 

Riga  28, 

Sachsen,  KurfürBt  AugUHt,  rcligiö.ses 
Verhalten  SIL  IIL  29^^  all.  349:  SH'l- 
Inng  zum  C'oncil  22.  HL  155;  Be- 
ziehungen zu  Friedrieh  von  Dilne- 
mark  2SIL  297.  325.  336;  zu  Maximi- 
lian hiL  IMi  IfiiL  207  —  2081  zu  den 
Herzogen  von  Weimar  iL  313.  328  ; 
gibt  dem  Kaiser  Aufkliirung  über 
»eine  Fahrt  nach  Celle  312  —  313; 
Verhalten  zur  Wahl  in  I)eutfichlan<l 
327—328;  lehnt  Besuch  eines  Keiehs- 
tage»  (l.-iGl)  ab  327:  Confliet  mit  dem 
Bisehof  von  Meissen  Pil.  192;  Um- 
triebe im  Bisthum  Merseburg  Mh. 
328:  verlangt  von  meinen  Unterthanen 
P  ,  Millionen  Thaler  2iilL 

Sachsen  Alexander  von,  Sohn  des  Kur- 
fürsten August,  im  Deeember  LSOl 
vom  Merseburger  Capitel  zum  Bisehof 
postulirt  328. 

Sachsen  Anna  von,  Tochter  des  ver- 
storbenen Kurfürsten  Moriz.  vermählt 
mit  Wilhelm  von  Oranien  296;  reli- 
giöses Verhalten  .'^09. 

Salzburg,  Erzbischof  Michael  Kienburg 
(1554— 156tOi  sucht  <lurch  Hosius  den 
Kaiser  zumEinschreiten  gegen  abtrün- 


nige i'riester  zu  l)estimmen  LL26— 27. 
88. 1 1 2 :  Austri'ibnngvon  Protestanten 
194;  Urtheil  von  Hosius  über  ihn  lü; 
stirbt  1500  Noveujber  IT^  S.  12Ü. 
Salzbarg,  Erzbischof  Johann  v.Khuen- 
Belasy  (1560  — 1586)  t  Schreiben  an 
Cardinal  Morone  15G1  September  (jj 
S.  324  ;  Urtheil  de»  Kaisers  über 
ihn  190;  seine  Suffraganbischöfe 
zur  Fahrt  nach  Trient  aufgefordert 
314. 

Salzbarg,  Provinzialsynode,  einberu- 
fen für  15»K»  Mai  S.  15.30;  Schrei- 
ben an  Hosius  (von  Mai  12)  3lL  Ü. 
02;  B«'s«"hlü«se  (gegen  Laienkehdi 
und  Priesterelie)  22i  vom  Papste  ge- 
billigt 

Salzburg  Stadt,  Publication  der  Ab- 
lassbulle (von  1560  Nov.  20)  122.. 

Sandlzell  Moriz,  s.  Freising. 

Santacroce  Prospero,  Bischof  von  Cis- 
samo,  hatte  als  Nuntius  bei  Ferdi- 
nand L  Facultät,  den  Laienkelch  zu 
gewähren  .317:  Unterredung  mit  Phi- 
lipp II.  von  Spanien  Uber  Maximilian 
(1560  September  4)  IßL 

Saroyen,  n'ligiöse  Zustände  3.36. 

SchaumberiHr  Martin,  s.  Eichstädt. 

Schlesien,  religiöse  Zustände  liL  82± 

Schmeckowitz  Herr  von,  empfängt  im 
Auftrage  Maximilians  Delfino  12:'i. 
12Ó. 

Schottland,  Königin  Maria  Stuart,  Ge- 
rücht von  VennähUuig  mit  König 
von  Dänemark  351. 

Schradin  Lu<lwig  Dr.,  kais.  Hofrath, 
Scntlung  zum  Abt  von  Lilienfcld 
wegen  Pfauser's  53. 

Schiirstab  Hieronymus,  Altbfirger- 
meister  voji  Nürnberg,  zur  Verhand- 
lung mit  Delfino  bestimmt  :U7. 

Schwaben,  viele  Adelige  bei  Frohn- 
leichnamsprocession  in  München  .39.'). 

Schwurzburg  Graf  von,  (ierücht  von 
seiner  Bewerbung  um  Bisthum  Merse- 
burg 

Schwaz  (inTirol),  religiöse  Zustämle  LL 
Schireden,  König  Erich  XIV.,  (Je- 
rüeht  von  Verbindung   mit  proto- 
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BtantiHchen  Fürsten  2%;  VerhälttUB» 
zu  Diint'iiiiu-k  A^l. 

Schweiz f  protestiiiitisc'hc  Cantone,  re- 
ligiüjie  Einigung  mit  proteRtantischen 
Fürsten  Deutselilands  ÜL  371  —  372. 

Schwert,  peweihte.«,  von  I'iu»  IV. 
dem  Kaiser  übcrsandt  102.  208.  211— 
213.  21.'>.  218. 

Scoto  Alessandro  AIchhìo,  Deekname 
für  VerpTio  348—349. 

8eribonia8  Heinrich,  Administrator  des 
Präger  Kr^hiatluiniH,  Verhandlung 
mit  HoniuH  über  Wiederlu-Rotzung 
de»  Pragi-r  ErzbiKthums  70—71. 

8eckaa,  Bisihuf  IN-tcr  IVrsieo,  soll 
vom  Kaiser  zuni  Coneil  gCKchiekt 
werden  .SOI. 

8eebach  l'eter,  ».  Laibaeh. 

Seid  (»eorg  Sicgmuud  Dr.,  l{eirli.svire- 
kanzler,  Uberbringt  den  Nuntien  Mit- 
theiiungen  de»  Kaiser«  139.  197: 
verhandelt  mit  Möbius  über  Reform 
der  Wiener  Universität  Ifil  —  1.V2: 
wird  von  ilosius  zur  Rerathung  Uber 
Aaehenur  Angelegt'uheit  gewünscht 
192;  verhandelt  über  Aachen  mit  Ilo- 
sius UM— 195;  vom  Kaiser  zum  Mit- 
glied der  Klosterreformeommission 
ernannt  21>7--298;  beriith  den  Kaiser 
in  Concilsangelegenhcit  300;  schreibt 
über  kais.  Auftrag  an  Johann  Lange 
271  ;  erhält  Schreiben  von  Brua  be- 
trefl»  Gesandtenposten  in  Trient  340; 
von  Cram  Aufklärungen  über  Ver- 
halten des  Kurfürsten  von  Sachsen 
327 ;  Autheil  an  der  Sujiplik  des 
Kaiser»  (von  1500  Juli  12]  wegen 
des  I'rager  Erzbisthums  415. 

Seripando  Ilieronymo,  Cardinal,  Er- 
nennung zum  Concillegaten  220.  348; 
Abreise  nach  Trient  233.  247;  s.  auch 
Concillegaten. 

Sesseldlauas  Andreas  Dr.,  Ruth  des 
Kurfürsten  von  der  l'falz,  gibt  Del- 
fino Auf  klänuigen  über  Naumburger 
Tag  und  Haltung  der  protestanti- 
schen Fürsten  3ri3. 

SiehenbUrfren,  Fürst  Johann  Sigismund 
Zapolya,  Einladung  zum  Concil  280— 


282. 290—291  ;  Verhältnis»  zum  Kaiser 
280—281.  2QSx  309:  Anmassung  des 
ungarischen  Königstitels  315. 
SiebenbBrf  eDf  Fürstin  Isal>el]a  i^Muttcr 
von  Johann  S.  Zapolya),  bricht  dm 
mit  dem  Kaiser  geschlossenen  Ver- 
trag 281. 

Siebenbürgen,  Hischof  I'aul  Bomc- 
mizsa,  empfängt  Ilosius  im  Namen 
des  Kaisers  in  Wien  15. 

Simoneta  Lotlov.,  Cardinal,  zum  Con- 
cillegaten ernannt  226.  348;  Abreise 
na»  h  Trient  23Ì  323—324.  322. 

Sing'moser  Marcus,  kais.  Sccretär, 
Schreiben  an  Delfino  von  1561  Juli 
28,  S.  305;  überbringt  I>elfiuo  Mit- 
theilungen des  Kaisers  1 25.  155—156. 

SmecoTieh,  s.  Schmeekowitz. 

Socinns  (LäliusV),  schreibt  Ketzereien 
an  Siena  311—312. 

Soranzo  Giacomo,  venetianischer  Ge- 
sandter in  Wien,  Ergebenheit  gegen 
»len  apostolischen  Stuhl  22*J  :  erzählt 
Ilosius,  dass  Ma.ximilian  Communion 
unter  Einer  (ìestalt  empfangen  32  : 
ist  von  den  Ninitien  über  alle  reli- 
giösen Angelegenheiten  zu  iuformi- 
rcn  lül;  von  Ilosius  als  MittcL^pcrson 
verwendet  beim  Kaiser  207;  bei  Ma- 
ximilian 21 1  ■ 

Spitt  Georg,  kais.  Hauptmaun  in  Con- 
stanz,  erhält  vom  Kaiser  Auftrag, 
sich  für  die  Wahl  von  Altemp»  in 
Constanz  einzusetzen  2UZ< 

Spanien,  König  Philipp  II.,  Verhalten 
in  der  Concilsangelegenheit  ÖÜ  — ilL 
128  129.  222.  243  -  24L  254.  273— 
22Ì-.  2ÖL  2äL  324.410:  Streit  um  Rari 
24—26.  33;  Einwirkung  auf  Maximi- 
lian 130—131;  Verhältniss  zu  Frank- 
reich 42.  311L  826;  verstimmt  über 
Aufnahme  Navarra's  in  Rom  282. 
398;  Errichtung  neuer  llisthümer  in 
den  Niederlanden  320—321  :  verbietet 
Edelleuten  aus  Flandeni  Reise  nach 
Leipzig  (zur  Vermählung  Oranieus) 
295;  hat  Fürsten  und  Hauptleute  in 
Deutsehland  in  Sold  32li. 

Spanien,  Eiuschmuggelung  proteatan- 
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tist'ht-r  Sfhriften  Hl  1.  350 :  Alireise 
von  l'iälatni  zum  Conci)  30Si  320. 

Spanischer  Gesandte  i'iuRoni,s.Vurgaf. 

Spanischer  Gesandter  inWifu,  .s.  Luna. 

Speier,  I^in  hof  Mari|unrd  von  llatt- 
i)t<-iii,  ist  für  di«'  n'ligiÖHon  ZuHtänd«' 
in  Wimpfen  verantwortlieh  261  ;  ant- 
W(»rtet  betroftV  Theilnahmc  am  Con- 
fil  ausweiciit'ud  ^^'iO.  .y>Ji. 

Speler  Stadt,  Antwort  auf  Werbung 
Delfino'»  betreffend  Sendung?  zum 
C«»n(il  üiiiL 

Staphylus  Kriedrieh,  Sclireiben  an  IIo- 
»ius  ir)Gl  Mai,  S.  270— 271:  an  Con- 
eillegaten  1501  Juni  21^  S.  271—272: 
Aufenthalt  in  Wien  (im  (Jefoipe  AI- 
breehts  von  liayern)  lötU»,  S.  LLL  II  I: 
V»'rhandlunpen  über  »eine  Sendung 
naeh  Trient  '.>7()  —  272:  vom  Kaiser 
zur  Iterathunp  über  die  Concilnan- 
gelegenheit  nach  Wien  Iierufen  (15tU 
August)  Ä  -2'J8.  at!Ü-301.  .S(>  >. 
8<tS:  literarisi  heThätigkeit  270—27 1  : 
rrtliril  DcHino'ss  über  ihn  lilllL 

Steierniaric,  religiiwe  Zustände  hi 

Stein  a.  d.  Donau,  religiöse  Zustäii<le 
LLL 

Strasoldo,  päpstlicher  Kämmerer,  über- 
bringt Ilosiu»  den  Cardinabhut  234. 

9.4>. 

Strassbarg:,  Hischof  Kra^mus  von 
Limburg,  antwortet  betreftn  Tiieil- 
nahme  am  Conci!  ausweichend  355; 
empf:iiigt  unter  Itedingungen  Ver- 
geri(»  .'{^T. 

StrassbarpT,  Weihbi.'<chof,  s.  Delpiiius. 

StrassburiT,  Viear  des  Bischofs  lädt 
Delfino  ein,  nach  Strassburg  zu 
kommen  3.S(i. 

Strassbargr  Stadt,  Schreiben  an  Del- 
fino 1.561  Mai  2i  K.  355-356;  Druck 
protestantischer  Schriften  in  spani- 
scher und  italienischer  Sprache  31 1  : 
religiöse  Zustände  354  ;  Urtheil  Del- 
fino's  über  St.  355. 

Sturm  Johannes,  Hector  in  Strassburg, 
Schn'ilM>n  (gemeinsam  mit  Zanchi) 
an  Delfino  1561  November  2j  S.  334  — 
335;  ersucht  Bischof  von  Strassburg, 


Vergerlo  höHich  zu  behandeln  3-57; 
Urtheil  Delfino's  über  ihn  SiL  ^Sfì: 
321;  Verhandlungen  mit  Delfino  über 
Theilnahme  am  Cou<!ìì2òh—2^7.2TÌ— 
f>^i)  :ì:ì  >-  :!3r..  3,s3-3S4.3>W-390. 

Suliuiun  II.,  ä.  Türkei. 

Sutrianensis,  s.  Zusätze  und  Be- 
richtigungen ad  p.  9.  14. 

Taehau  (in  Böhmen),  ist  katholisch 
3MG. 

Tarnow  Johann  Graf,  Brevedes  Papstes 
an  ihn  befrefl's  Unterstützung  von 
llosius  259:  stirbt  1561  Mai  26:>. 

Telilio  Dr.,  von  Delfino  als  Späher 
zur  l'^ürstenversammlung  in  Leipzig 
(1561  Aug.)  geschickt  2üiL  313-314. 

Terraeina,  Bischof  Ottaviano  Rovere 
(1545—1562),  als  Nuntius  (1,561  Mai) 
nach   Spanien   geschickt  258—259. 

Theander  Georg,  i'rofessor  in  Ingol- 
stadt, I..(d>  seiner  Gelehrsamkeit  27(). 

Thiene  Marcantonio  (rraf,  protestanti- 
scher Flüchtling  aus  Vicenza,  besucht 
Delfino  in  Strassburg  .3M  — 381; 
schreilit  protestantische  Schriften  au 
Vicenza  311—312. 

Thon  Siegmund  (^raf,  zum  weltlichen 
Vertreter  des  Ivaisers  auf  dem  Coneil 
liestellt  3U). 

Thurm  Kranz  von,  kais.  (Gesandter  in 
l{om,  Schreiben  an  den  Kaiser  1560 
Juli  l_i  S.  XL;  liest  eigenhändiges 
Schreiben  «Ics  Kaisers  (von  1560 
März  t^i         I*'>P>*t«'  vor  317. 

Tirol,  religiose  Zustände  81—82. 

Tirol,  kais.  Statthalter  empfangen  llo- 
sius Hj  erlassen  Vorschriften  über 
Beichte  12;  sind  gut  katholisch  13. 

Toledo  Antonio  di,  Sendungzu  Franz  II. 
von  Frankreich  12M-12ÌL 

Tomlcki  l'eter,  s.  Krakau. 

TorrentinuH  Levinus,  l'rocurator  des 
kölnischen  Krzbischofs  in  Rom  32 1 . 

Toscana,  s.  Medici. 

Tournon  Franc,  de,  Erzbischof  von 
Lyon  und  Cardinal,  Bericht  über 
Kinberufung  des  Nationalconcils  in 
Frankreich  1 15. 
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Traunsteiner  Wolfgang,  s.Wicn,Sfhot- 
U'iistift. 

Trenberg,  s.Tnnnlmch  (vgl. Zusätze 
tnitl  Hfrich  tipuiipcn  ad  p.  324). 

Treunbach  Ulricli,  s.  Passau. 

Trcrisani  Ilimniyuio,  erhält  (1561 
Jänner        Bi.^thuni  Verona  lü  IM^ 

Tricnt  Canlinal  von,  (  .'liristrtf  Marl  ruzzo 
(Hisehof  von  Trient  und  Brixen), 
Schreiben  an  Kaiser  1500  .luni  4j 
S.  fia  —  70j  Verhältniss  zu  Hosiu« 
XXXI;  spricht  für  die  Entsendung 
von  Ilosius  im  Consistorium  (15ÜU 
Februar  2]  2l  verspricht  Hosiui»,  im 
Bi'tlarfsfalle  ihm  eine  auftserordent- 
liclu*  Zulage  zu  verschaffen  4;  ist 
vom  Papste  beauftragt,  die  Sehreiben 
von  Ilosius  zu  beantworten  7j  ist  von 
Delfino  in  der  Concilfrage  zu  infor- 
miren  108;  wendet  sieh  an  Ilosius 
um  (Jutachten  über  Staphylus  und 
Witzel  269—270;  bringt  die  Entsen- 
dung von  Lindanus  nach  Trient  in 
Vorschlag  270;  wird  von  Vergerlo  um 
(4eleitsbrief  für  Aufenthalt  in  Trient 
ersucht  202.  M't:  war  (1515)  bemüht, 
die  Zulassung  Vergerio's  zum  Coneil 
von  Trient  zu  erwirken  369;  wird  in 
die  Verhandlungen  mit  Vergerlo  nicht 
eingeweiht  :^'<'5- 

Trient  Diöcese,  Xothweudigkeit  eines 
VVeihbischofs  und.Iesuiteneollegiums 
LL 

Trient  Stailt,  Eintreffen  der  Concil- 
legateu,  s.  Coneillogaten;  anwesend 
mehr  als  gj]  Prälaten,  16Ö1  November, 
S.  323- 

Trler,  Erzbischof  Johann  von  derLeyen, 
Verbindung  mit  Frankreich  328. 

Triest,  Hischof  Johann  Hetta,  ist  vom 
Kaiser  zur  Reise  nach  Trient  zu 
bestimmen  284. 

Truchsess  von  Waldburg  Otto,  His^-hof 
von  Augsl)urg  und  Cardinal,  s.  Augs- 
burg. 

TrucliKess  von  Waldburg  Wilhelm, 
kais.  Hath,  vom  Kaiser  beauftragt, 
den  Abfall  Wimpfen'»  von  der  katho- 
lischen Kirche  zu  verhindern  2iilL 


TUrkeif  Sultan  Soliman  II.,  Beziehun- 
gen zumKais»'r  ÜJ  :  Furcht  inDeutsch- 
land vor  T.  848—349;  Liga  gegen  T. 
vom  Papste  vorgeschlagen  193;  ver- 
langt v«jm  Schah  von  Persien  Aus- 
lieferung Bajesid's  286. 

rim  Stadt,  Schreiben  an  Delfino  1561 
Mai  26,  S.  873—374:  Beitritt  zu  den 
Naumburger  Beschlüssen  371. 

Ungarn,  Erbreich  der  Habsburger  237. 
280;  Siebenbürgen  und  Moldau  sind 
Provinzen  U.  2B1  ;  ndigifJse  Zustände 
32^  IL  21iL  308-aUU  Abhaltung  von 
Provinzialsynodcn  17^  Confirmation 
der  ungarischen  Bischöfe  3S.  87. 95  — 
üd.  187;  ihre  Anwesenheit  am  kais. 
Hofe  nothwondig  149;  Vertreter  der 
ungarischen  Bischöfe  in  Trient  338 — 
840;  Krönung  Maximilians  236  —238. 
288—289.  315-318;  Kämpfe  mit  den 
Truppen  Zapolya's  22fi.  309. 

Var^as  Franc.de,  spanis<'her(Je.-«andter 
in  Rom,  kommt  der  Sendung  Diet- 
richstein'» auf  die  Spur  318.  ÜäJL 
Verhandlung  mit  Papst  über  Bis- 
thümer  in  Niederlanden  319. 

Yencdigf  Verhalten  in  der  Concilfrag«' 
182.  22il  Besetzung  des  Bisthums 
Verona  189. 

Venetianischer  (ìesandter  in  Wien, 
s.  Soranzo. 

TerancsfCK  Anton,  s.  Erlau. 

Vercelli  Cardinal  von,  Petr.  Fr.  Fer- 
rerio  (Bisehof  von  Vercelli  und  Car- 
dinal) vermittelt  Briefsendung  von 
Rom  an  Hosius  228. 

Vergrerlo  Pietro  P.,  Schreiben  an  Car- 
dinal von  Mantua  1561  April  28, 
S.  366— 367:  1561  Mai  12j S.  367— 368; 
SiMuiung  in  tlie  Schweiz  91_:  Aufent- 
halt bei  Maximilian  in  Wien  63^  Auf- 
enthalt am  polnischen  Hofe  45 — 
46;  schreibt  an  Cardinal  von  Trient 
um  Geleitsbrief  für  Aufenthalt  in 
Trient  9.99..  345  ;  Verhandlungen  mit 
Delfino  über  Reise  nach  Trient  2ölL 
292-  21M.  321x  332— iì3à.  3i2  — 315.. 
348 -.349.  3.55.  357-370.  374—375. 
383;  Schriften   Vergerlo' b  iL.  Iii. 
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45-46.  ÖL  223.  225^  262=  222^  2M. 
333-331  35IL  3fi2-3ß3.  36K  — 370: 
Urthoil  über  Ddfino  370^  Urthcil 
DdfinoB  über  V.  3ü2-3Ü4j  lTrtlu«il 
Muxiiiiiliaiis  über  V.  292. 

Yermii^U  l'ii'tro  Martire,  Anhänger 
Zanehi'K  .S90.  3Ü4;  zur  VerMummluiig 
der  franzoHi-Hcheu  Priilaten  (1561  Juli 
20)  geladen  2filL 

Verona  KiHthum,  IJewerbung  Delfino'» 
um  V.  liil— 162;  verliehen  dem  Hie- 
ron. Trevisani  (1561)  Lia» 

Verona  Stadt,  Verbreitung  proteatan- 
tineher  Schriften  811. 

Vicenza,  Ein.Hohmuggeluug  protestan- 
tiseher  Schriften  311 — 312. 

Vico  marchese  di,  sendet  protestantische 
Schriften  an  die  Neapolitaner  311. 

ViellleTÜle  Franv-  de  Seepeaux  de,  Sen- 
dung nach  Wien  (1561)  217  — 248;  ist 
nur  der  frauz08Ìtichen  Sprache  mäch- 
tig 246;  (ierücht  über  Verhandlung 
mit  AugUHt  von  Sachnen  32H. 

Vienne,  ErzbiMchof  Charlci«  de  Maril- 
lac,  rcligiü(te8  Verhalten  125. 

Vinaria,  n.  Weimar. 

Viterbo,  ßischuf  Seiiast.  tJualtieri, 
Nuntiut«  in  Frankreich,  berichtet  über 
Haltung  Krankreichä  in  Concil^tache 
m.  229.  287. 

Vittoria  P.,  8.  Jesuiten. 

Volliauinier  (ieorg,  Bürgerniei*iter  von 
Nürnberg,  zur  Verhandlung  mit  Del- 
fino bestimmt  'Ml. 

Walter  Bernhard,  Kanzler  der  uieder- 
ötiterr.  Länder,  mit  Untersuchung  ge- 
gen Schotteuabt  in  Wien  beauftragt 
(1559)  2i3x 

Weimar,  Herzog  Johann  Friedrich, 
religiöses  Verhalten  41—42.  45-  177. 
IRQ.  2i>6  ;  Stellung  zu  den  Naumbur- 
ger liesehlüssen  212.  232.  'àiìL.  309. 
813;  zu  August  von  Sachsen  iL  ìiliL 
328;  zu  Friedrich  III.  von  der  Pfalz 
212.  239^  zu  Christof  von  Würtem- 
berg  121;  Urtheii  deii  ivaiscrs  über 
ihn  22L 

Weingarten  Abt  von,  kann  wegen  Alters 
nicht  zum  Concil  kommen  371.  373. 
Nauliatorbcrichte,  LL  Abibviluug,  IM.  1. 


Weiser,  Sohn  des  Hieronymus  Weiser, 
(Augsburger  l'atriciers  und  päp.xt- 
lichen  Kämmerers)  wird  iMitrefi"»  eines 
in  Rom  si-h weitenden  Processen»  dem 
Papste  empfohlen  37H.  379. 

Wien  Bischof  von,  h.  Brus. 

Wien  Stadt,  religiöse  Zustände  28—29. 
Ö3.  SL  ILL  122.  177-179.  liJfi.  2Ü2. 
24Ü-241.  244  -  245.  252-253,  310j 
Sehottenstift  2iL  250.  252  -  253.  232. 
299;  Domherren  bei  St.  Stefan  65. 
113;  4U0Ü  Italiener  in  W.  179;  Ver- 
halten der  Bevölkerung  gegen  kais. 
Mandate  198;  Wüthen  der  IVst  (1561) 

Wien  Universität,  Verbot  öffentlicher 
Disputation  über  Laieukeleh  lä.  78i 
Verhandlungen  über  Reform,  d.i.Ver- 
treibung  der  protestantischen  Pro- 
fessoren und  Erweiterung  der  Formel 
des  Glaubenseides  üL  25..  78—79.  85— 
MiL  HiL  LUL  Ihl  152. 

Wiener-Neustadt,  Bischof  Caspar  von 
Logau,  für  Posten  eines  kais.  CJe- 
sandten  in  Trient  iu  Aussicht  ge- 
nommen 252.284-285. 

Wimpfen  Reichsstadt,  religiöse  Zu- 
stände Uli,  259—261. 

Wirsberg:  Friedrich,  s.  Würzburg. 

Witzel  Georg,  Urthcil  Delfino's  über 
ihn  269;  Urthcil  von  Ilosius  270; 
Entsendung  nach  Trient  2li]'  —270; 
Wohlwollen  des  Papstes  g«'gen  W.  345. 

Worms,  Bischof  Dietrich  von  Betteu- 
dorf, antwortet  betreffs  Theiluahme 
am  Coucil  ausweichend  353. 

Worms  Stadt,  religiöse  Zustände  350: 
Antwort  auf  die  Werbung  Delfino's 
betreffs  Theiluahme  am  Concil  :Ì50. 
353. 

Würtemberp,  Herzog  Christof,  Stel- 
lung zum  Concil  42.  80*  HL  l&L  153. 
155;  B*!8trebungen  nach  Einigung 
der  protestantischen  Fürsten  mit 
Schweiz  üL  371—372;  Aufhebung 
von  Nonnenklösteni  108.  1'21.  150— 
151.  192;  Verhältniss  zu  Vergerlo 
292.  3Ü2.  363;  ninunt  Graf  Thiene 
auf  312;  Schreiben  an  Maximilian 
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155.  m  239^  Mll  l'lan  Dolfino's, 
mit  ihm  eine  Hrsprecliung  abzuhaltoii 
M2.  Mài  Krörtoruiig  Delfino  ^  üb»*r 
sein  Verhalten  349 ;  Einhiduug  an 
Kurfürsten  der  Pfalz,  Landgrafen 
von  Hessen  und  Herzog  von  Weimar 
(15G0)  121  ;  Confliet  mit  Rieulx  wegen 
Héricourt  2ßfi»  212.  32fii  Streit  mit 
Albrceht  von  Bayern  um  Nachlas« 
drs  Herzogs  Ernst  von  Hayern  337. 

iViirzburg,  Bisehof  Frie<lrieh  von  Wirs- 
berg,  erbittet  durch  Delfino  versehie- 
dene  («naden  vom  Papst  '3!>8.  303; 
versprieht  persönliche  Theilnahme 
am  Concil  g^ift.  34<i. 

Zanchl  Hieronymo,  Schreiben  (gemein- 
sam mit  Sturm)  an  Delfino  1561  No- 


vember 2i  S.  334—335:  Verhandlun- 
gen mit  Delfino  über  Theilnahme  am 
Coneil  205—267.  277—280.  302.834— 
836.  345.  880—394;  Urtheil  Delfino's 
ül»er  ihn  3ML  31ÌL 

Zante  Bischof  von,  s.  Commendone. 

Zapolya  .Fohann  Sigismund,  s.  Sieben- 
bürgen. 

Zasius  Johann  Ulrich,  kais.  Rath  und 
Kanzler  der  vorderösterr.  I^finder, 
verhandelt  mit  Pfalz  und  Würtem- 
l>erg  über  Concil  151;  Mittheilungcu 
über  Stellung  Würtemberg»  zum 
Concil  265  ;  ist  vom  Kaiser  beauf- 
tragt, den  Abfall  Wimpfen'»  von  der 
katholischen  Kirche  zu  verhindern 
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p  3,  Zeile  30  von  ohen  tfaff  Jlami  WUT  zu  le^ni  Jinntl  XIX'*. 

p.  9,  Zeile  15  von  unten  statt  .Sutriaucuais'  zu  lesen  „Satriaucusis". 

p.  14,  Zeile  15  «0»  o6m  «fofl  ^üdutdGUMieri,  Bùtìuf  w»  Sidft  tu  km  «Cb- 

miOo  MmtuatOf  Bitdkof  von  Sairia$i»-Campagiia*. 
p.Kf  Zelk  29  —  3.'^  mit  ohm  soll  lauten  ,P  Canixius  hntfe  airh  fi'tber  Brtudien 

von  Hosiusj  zu  Beginn  des  Jahres  I5tìO  von  Augsburg  nudi  Wien  fttfefen, 

vgl.  Boero,  vita  dei  beato  PiOro  Caniaio,  p.  220—222". 
p.  SBf  ZtSk  7  M»  «te»  «fott  .ante  coenam*  «w  iew»  ,a  Ì«itiiÌB*  (gvk  menéirtn  em 
ciunis"). 

p  54.  Zeile  9  ron  oben  »tatt  ^HCTÌpiswfin'  zu  le.fen  .prripsisHcm". 
p.  ó5,  Zeile  16  von  unten  statt  «mars<alco'  zu  lesen  „luar^calco". 
p.  60,  ZeOe  1-^9  von  oben  Hatt  ,ein  hmer  Ävstng  «fdkt  bei  Bndkoto  7,  #79^  tu 

lesen  „Copie  in  Ärch.  Vat.  arm.  LXIV,  tom.9B,  fol  di'*. 

p.  74,  letzte  Zeile  alati  nr  74'  :ìi  /wm  ^nr.  73"'*. 

p.  75.  267.  26H.  271  etc.  statt  ^Ärch.  Vat.  Mise.  MÜS.  concil.  Ind.'  zu  lesen  „Ärch. 

VeA,  aekt  eone.*. 

ji.  M,  Zeüe  9  von  unten  tat  hintunißtgen:  Hege  Predigt  Mueeo*»  vom  K.  JuU,  eo- 
wie  aueh  eine  zweite  vom  5.  August  sind  gcdrurl  f  in  der  seltenen  Srhrift  : 
^prediche  del  Hev.  Möns.  Cornelio  Musso  da  JHacerua  vescovo  di  Bitonto 
fatte  in  Vienna  alla  saera  M**  <Jes.  et  al  S«r*^  r»  et  mna  di  Boitemia  il 
giorno  di  8.  Oùuomo  Àpotit.  H  ü  giotno  detta  madoum  deUa  Mete  ranno 
MDLX.  In  lioiìui  pn-  .inttntii)  Biado  stampatore  eoMterale  con  licentia  de 
i  superiori  MI )LX'  l4".  foli  :  «in  Exemplar  in  Eom  Bihl  Tìiirherini).  In 
der  ersten  Predigt  (ituiet  sich  eine  SteUe,  aus  der  man  schltcssen  konnte, 
dtu»  Maaeismlimt  der  Pivàigt  betuM^nte:  ,io  non  voglio  certo,  o  alto  re 
primogenito  figlio  di  si  gran  padre,  dÌBCorrere  ete.*,  in  der  zweiten 
Predigt  fehlt  jaìr  Andruliiìui ,  die  auf  Mu  rimilian  ìtezogen  trerden  kihtnte. 
Da  jedoch  Homus  ausdrucklidt  angtbl,  dass  der  I*redigt  Mueso's  cotn 
85.  JuU  der  Kàimr,  Ertktnog  Kad  und  Maria,  GemakUn  HodaimìMMe, 
aber  nicht  dieser  selbet  beiwohnten,  muw  «an  ff^gem,  date  Matto  die 
Aiurr<etdieìt  Mn  riiiiilinii:<  enrttrfrte  utid  demgemnss  seine  Predigt  'm^urlirilcte. 
Beide  Predigten  schliessen  mit  der  Aufforderung,  (kis  Conctl,  d<in  il'  r  Papst 
berufèn  will,  su  unterstützen,  die  erste  nimmt  als  Ausgangspunkt  «n-guo  di 
Christo  et  la  religion  Christiana*,  die  tweüe  »la  beata  virgine  et  il  verbo 
di  dio*.  Den  Predigten  gdU  (im  Druei)  voraat  ein  Sehttiben  Mutto'e  an 
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Borromeo  nni  Wien  15i',0  Atiipoit  Ii:  Mus«)  schreiht ,  (htsx  er  seittfn  Ver- 
traue iis  mann  M.  Jacomo  tdUu  tMch  Horn  sende,  damit  dieser  «beu  iufor- 
mato  da  me  di  quello  ehe  si  spera  iM^la  materia  dd  eoneilìo*  dem  PaptU 
Seriem  entatte.  Dendbe  bringe  die  ewei  natàftoigenden  PreUgtem  wdlf 
welche  aber  nocfi  nicht  nust/rfiiìt  '^ind  („noii  sono,  ronn»'  olla  volrù,  (imi 
drute  11  guisa  dellu  altre  preiliclie  inie"^;  daher  »oUen  dieaelben  nur  fon 
Borromeo  gelesen  werden,  weicher  dann  ütrett  IfUtalt  dem  Papste  rortragen 
aOL  ßek  verdanke  diete  Mittheihmgen  der  QiUe  dee  Berm  Dr.  J.  Sutta.] 
p.  99,  Zeile  12  rou  oben  ist  hineiuufUgen  «o»  «üe  iaaw.  Priiueeeinnen  iu  InnsbrwA, 
nu  die  Cardinale  von  Mantua  und  SWml,  an  üattw,  an  den  Bischof  von 
Passau'. 

p.  99,  Zeile  19— U6  wm  oben  (FaenU&ten)  eeM  kmlen:  „et  iH  freigtiA,  oMMSfiiM 

schon  jetzt  Feu^täten  erthcUt  worden  siml.  Im  Arch.  Vat.  arm.  LI  tom.  21 
fol  sG  fiiidit  sich  'um  Jh'ccmlicr  l')(iü  inlsn  für  die  Reise  Delfino's  tuich 
Naumburg  und  durch  ÜUddcutschiaiulj  eingetragen:  quod  poshit  uti  facul- 
tatibuB  spiritiialibtts  episcopi  VarmienBiB,  donee  fuerit  nuntias'*. 

p.  131,  Zeile  8  von  unten  soll  lauten  :  ^gemeint  «tl  der  Abhss,  der  mit  BuUe  vote 
?'  Mnr:  i.',GO  fcß  ('i/priaHit'^  tabul.  91—94)  trtheilt  Und  MI  Wien  «w 
Pftngsten  löüO  verkündigt  worden  tcar." 

j».  23».  141. 145, 147,  ttc  itati  ,Arch.  Vat,  arm.  LXIV  zu  lesen  „Arth.  Fat.  Mia 
eoNedn**. 

p.  185,  Zeile  6—4  ron  unten  (.fiel  ihm  der  König  —  Speise  und  Trank*)  zu  streiàltn, 
p.  liH),  Zeih  25  ron  oben  statt  am  7.  Februar'  zu  lesen  ^am  1.  Febrwir'. 
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